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- . THÄOLOOIE.- " 

Iimvzia^ b. Red^: D* «iuirinnitiimß' .MriUu 
. /mmN. Pars primB: Dt wt ^>«0ter«| rwtl9H» tt 

mtilitati dotis lingMamm, in p'tmos difciputos Chri- 
ßi coUatae, atqut in poßtros omnis dtimctps ai fa- 
. , ,nem usque fatculi pertnnantis, (^uam pi'oium^ 
sein tnunoris iiieundi Jetiit D. ^foamus SduUr 
■ ^ffbtit i'ruf. theul. p. o. in fchola'.TttitlMSit 
1918^ 35» ^* 8* i* Atlil. iSLtf •) ' I . I 

D - ■ ^ ■ • - 
er Vf. hatte in dem Jahro, in welchem er ün 
des fei. NüftktlfrsStdie zumProf. cl(^ TheblQi 
l^e an dem GyrnrnGvin -zü *!^riHi''^wSh)t wnrd^} 
^vegeii feitinr freyinAthippn R i^pii der von der fope-i 
nanntoii TraclattHgefell/cluiß zu ßa/ir/ ausgegangenen 
im I hpiinlirh in der Schweiz verbreiteten iinzweck- 
mäisiceu kleinen Erbauun'psfchriften Ticle Anfech- 
tunpen erfaliren, ja es war logar auf vcrfchiederien 
kanzetneagen ihff als'S^il '<iA>e't fUe#^cine Got- 
t*;s imd enmil rrHMiiemtoA ,Af«Aiv -gepredigt wor- 
^Ben, und d.i'ijn» Stelle 'erledigt wurde, fehlte e? 
nicht an Sult Iw ii, die zweifelten, ob man ihm mit 

{jututn ( {ewilTon das Am*, eines T^mM^m der Vater- 
äudifchen Kirche anvertrauen köri^. J^'luitte des« 
wegen eine befoindere dringende' VeninNAaiHf,'lMbh 
feiner ErwShliTng zu diefem AtnVt die GruridfätTie, 
Bach welche« er die Theologie vorzntraucn ent- 
fchloffen wärt-, an den Tag zu legen, und durch ei- 
nen Beweis feiner Tnchtigkeit zu der ilim aufgetra- 

ßnen aeuen Lehrrtelle die auf ihn gefallene Wahl 
r nchtkirt^jBav • Er tlnt djefs' dttt^ch vorliegend« 
Mlehite Schrift, die ihn gewiFü hej allen Sachvet^ 
frändigen und Guteefinnten in hohe Arlitnng retJtett« 
denjenigen aix^r, die etwa Luft haben mochten, feiniB 
Theologie verdächtig zu machen, einö Scheu- vor fei- 
ner erfiadlichenGelehrfamkeit ukid vor leiner' Mlte^ 
EntfehlAfTenheit, jedeif Angriff gaf feinen Anitscha« 
xüikter, frejrlieh ifnmer mit den Waffcti des Geiffer, 
miithig uncf kräftig ab7ufchlacen , einfl<>fseu wird. 
Ocwifs hat er fich durch dicl'f Sdirift, die, naph dM 
Ree. Urthejl bey weitem die hefte ift, die er je ge^ 
Cbhrieben hat, InTetnen VarftäUrtiffen freve bndrii« 
m Hahn cimiaclit : denn W«lL dar eines Ürtheils im 
fbltSWen D»ng«n fiThig Ift^i fallia nicht nach Lefung 
dcHelhen vollkommen «bertcuet fcyn, dafsdcr, wei- 
cher fie »«rfafste, jede«j th»rfa«Jfchen Lebrftuhl auf 
einer deutfchen Akademie mit; Ruhnr un^DflnUen im 
Stande fey!» Uod welaher UMjtt»^|«(chtf «frdinicht 
den Oeift fneyer. wanrillolwptil^^ das 

^snda» Unerfehrrtekene und von ui • 

1818. Drmr Bami. 



lation und Diffimglation diireluns Entfernte in d^r 
Art,' wiede!^ bey der Bearbeitung feines Gegen- 

ffandes zu Werke geht, ehren mitflVn ? Hec- glaubr ? 
in der That in mancher Stelle den Fhcologen ^oh. 
^ac. Zimmernianti-, der durch feine opufctila thfologkä 
zu feiner Zeit in feinem Wirkunpskreifü fich fo fchr 
vertÜefat semacht hat, wieder zu hören. So frey 
f6n manchem Vornrtheile felnei' Zeit urtheilie Jener 
atteh oft angefochtene Mann, fo bölicrzt und tapfer 
(brach er da, wo er es fich bcwnfst'M'-ar, keine Al;i- 
ifi» und Arbeit gefchcut zu haben, um, fo weit es an- 
g1n|^, bis auf den (Jrund der Sache zu fchen; 'feine 
Pn^nhigkeit (tatzte fioh atif dne durch beharrli- 
ell*n Welfa- erworbene eigne Cfnficht in' das, was 
verhau "eit werden foHte ; er liatte, wenn man fich 
fo ausdnlckcii darf, etwas unter den FiJfsenj dar^m 
trat er fcfi uml furrhtlo', auf. K^cn fo empfielit 
fich die vorliegende Schrift (faifurch, <?afs alles, was 
der Vf. vorbringt, durch eigne l'rdfung ge^anpen, 
alles feUiCtjeedacht, feibft hachgefehen, felnft 1 1 uo- 
g^n V\. iMe vielen Digreffiunen, die an andern 
Schriften des Vis. zu tadeln waren, fallen zwar auch 
in diefer Sciirift auf; doch crfoderl die Gerechtig- 
keit, anzuführen, was der Vf. zur Entfchuldigiitig 
diefes FebkraCRgt» und wafe in Beziehung auf Ve? 
feMe(fe#est' wtfiHtli!* er ffeh *w<eföiifft{ger ausgebt-ef- 
tet hat, als es nnthig fcheinen konnte, ihn fogar 
wirklich rechtfertigen kann. Aufser dem, was diefs- 
falls S. 93, 96 vorkömmt, Ift hier befondei niciit zu 
(HWrfehen, wasS. 342 gefagt mrd, weil es den Gq- 
fichtspnnct angiebt , aus \Telcffem tWe-^a*** ScVirift 
zu benrtheilen ift. „Ltftor^St fnnr fir. Dr. Sek. 
Jftrot qttibns paiientia non detnit, hoc opvfcu^ 
tum ad umbilicum pervolvenii , ntc fantltas detri^ 
exeufatiim habendi /criptarem , ^uod tot digreßqus a 
ixcwfiu intermifetitritt tot auetorittMhu WHm rtßri* 
/tritt tarn diu ff enter non folam eapHa terum, fed minu- 
thra qiioque perfeeutus ßt. Nam fi qjiim intrrpretem 
ptgft in parvis et fi n g utU piuttnm et atcuratum 
verfori, is neqne in magnis nittHuhi valebit, Prae- 
terea qui exegef.n ad eam, quam not dikiMsi raiiomtiit 
MItfMia«, fiu> midfut /erat, et tmatanm Htamhti ka- 
Mtf* UMt mitffikimty qnäm e*i^ m hre mt ; • ttUoret au- 
tum völuhms eomitrs habere totiur noflri labnvis, viros 
doetot et acutos, oho rectius judirtnt , et quid erratum 
peccatumcfHe fit, melius animudvrrtant; odole/eenttSt ut 
videant, quam varia et multiplex opera ßt exegetaritmi 
qmonto fit opus afidnitate, diligentia 'et tndußria, quan-' 
Ht mHiitm tofitis et ßlbßdiit, quäe meffes vero etiam 
Win>t1iHMMte»i,§lM a¥iiri, occare, Jerere non pigue' 
Hiek MiMHMrtVa ^t*MMto>«iM (tffendatmr ad 
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aotitiam et Ulußratumm (acrarum tittrarum idontum, 
T« rff)jntiov praetertrt. Dtindt ß qua cura gravior mm- 
tftn fauciabat, fi qua cogitatione majore pectiisitumebat, 
ß ß^f" fubUmiore percellehjtur animus, tat continert 
tut vtiebam ii^c pottram. Ex onnu dtl df m Uttraturm» - 
t^mt tama datmtrat, fratßaiUißiHa qtutfut da^mmt^ 
fit Ual^tnits arti^txrgetfeat fliidioß nm fittui» Jttrttem 
tMtftiam librorum, fiJ duktm qutnd>im gußum 4aW* 
reut. Tkm,faepe muUumque txptrtus, qui au'torüa- 
Us magnorum nminum oßfntrut^ verba faepiiu äärti 
mtßquis iaudata ferifU luliret, aut mkil ad rem aut 
^hd prorfus rtpariätt omips, qtiat caufat ftarum foh 
veant et inttrdum juri dubtltt~ an qui /ij;<rfjH/, ipfi libros 
UHquant infpextrint, nolebam committert-, ut in tandem 
imciderem culpam. Poflreino jpnabaui, id , quod mihi 
tredant kominu foflulart arroea»tia Jorett Mmmitus 
ÜRSÜf «M 4tawgalMM M ttc wriff tMutdetüm effe^ m 
fuot miUm pnrjm* maparttm rerum fufpieh cadat, ab 
omni eerlaminumt quat Itodie colent, ßudio tarn protnl 
rcjiotis, alaut in ribus tjusmodi noram, ruHam ttßium 
iiubtm, nullam auctoritatum gravitcutm nimis tiiagaaim 
^» ad toHtumaciam adverjariorum imfrirngtndtm 
Mrvkaciam tdomandtuthMtUamqut d Mm m nimis per- 
Jpicuam, dyiinetamt taatam tt tntam ai amnic fophis- 
tnata antidpanda, calumnias eoercendas , inurtndamqui 
jußam delatoribtu notam," Diefe Slelle erklärt tu 
der Tliat ganz die Form., in welche (liefe Schrift ge- 
goffen ift. Der Vf. beleuchtet insbefoodere d«B ib» 
fenannte I'fin^ftwunder, und dl« Stallen d«r Apofldt* 
gefchichte« in welchen das y>m«99 und Y^vcrffci; X«Xf«* 
vurkömmt, um srUndlich 7.u er weifen, dafs «iie vor- 
mals gangbare Aleinung, nach welcher an dem erflnn 
chriftlichen Ffingftfefte durch ein Wunder ohne 
gleiclien in vorutr nk gattnUt» Sprachen geredet 
worden fcyn foU» auch;«^BiioiianMi wirdt jud bejr 
dem '/Xmraxiii x»kii» etwa« CMfTMlBpficto« Statfc ge* 
fundcn habe, auFp-gcbcn werden mOffe. Unfer Vf. 
ift zwar nicht der erflc, der diels in ein helles Li<;bt 
gefetzt hat; aliein das ^ebt feiner Arbeit Ihren 
Werth« dab er.dicCBn C^nfund einer gamafeifdum 
•PkHiuiif unterworfen hat, und dabey anroliatti fei- 
|ien eigntnGan^ geht, „nfiffis, qnaecunqut unquam his 
4t rebus vil ipfi opinati futrimus vit alii tradiderimt, 
ftttß tota canfa rtcens prorfus et intrgra nobis ijfit, " 
ward die Unterfuchuog aiigeftelU. nNant Mi naa ita% 
fügt Hr. Sth.t U inßäiitrü, «1 ad tiira» dMaaa Uta- 
dat legendos, nihil ne pra^giritaaa qaidam niihien praa- 
judicatnm afferens, vaeiu ß aon taemeria, ät tnante, 
pratconceptia opiidonibus cunclisqut auitorilaühus et 
gntiquis et nmis praeter ipforum librorum facronuai 
qui HÖH ita repuerafcert et ntnun tfft didieat^: MV it 
frußra proßieto itaia^ ßtaatratia virbidit^iaif 

Jue fenfum pandara am^mque interiarem>" Die gefun* 
e, nliciiterne Vernunft und ein lielles und feftes Er- 
keiintnifs waltet überall in foifien E^läutorungen der 
angeführten Stellen, und wenn er fich dabey oft mit 
den Autoritäten L-ines^t0iM^/j> BuHingtr vt* a* ll|Br 
gicbt, fo gefchiüht es picht in der Meifimig« dafil in 
Sachen der Wiffenfchaft durch Autoritäten etwas 
ausi^eioacUt w«ird«iiJiupjiA<iond«i:AA{U tun di« «Uo- 



leit fertigen Ketzermacher ' in ciniper Entfernung 
von Geh zn hahi-n. Schün.ifl S. 301 des Vl[$. E^kiä» 
riiiii;:, in llmlicht au£>die daraus hervorleucblMlft 
Gerinnung : A'oif it fumust Dttu tfi tafliat qui opiiumnr, 
ß anam dtporUmut U i nm f ^ am f m aif i ita mtiam ingenU 
wtffiriet fmdittonia tjfe viemam. Afinima vero! I Witas 
al bo*itas etufae nos vittorei fraellUit , qui aeq to cam- 
po, i.t. fi fitrt pofht, parittr jtißa mtrinqut CKuß'a, maj<f 
ri Jolertiait et vtrlutt Juccubuifftmus : (^«0 magis optai^ 
data, iä komiaat ingania et doctriaa'fira^füalaaat 
gU/aa^ malM iagfah at jadidoftar* aaam afiaao. 
ier'Beortbeilimg zweyer Diflwrtatronen , deren V: 
die ältere Meiiump von der SprnchcncaV der Apo- 
ftel und erften (ihiiiten verfechten, verweilt Hr. Scik. 
eine längere Zeit. Die eine enthält Findieias {ocuIf 
tat'u, Apoßolis ^efu Ckrifli otim datae, ptragriata 
qnendt /ormulis ; Hr. Adrian Ckrißiaanfe rnrthaUiigp» 
die hierauf ßch beziehende Differlation am 17» ^1. 
1801 zu Utredit unter dem Präridium des Hn. Dr« 

f adocus Htrinf^a. Die amlcie beflelil in einer ga^ 
hrten Abhandlung, betitelt 



Objervationtt thtol»- 

fico-exegetica de äono limgttarum, die Hr. Prüf. ^cA, 
'triadr. MiviUa tii ßqfal im Jahr igi6 hckaimt aiachr 
te, als er io der theolog; FactütSt promovirle. Jea» 
Schrift eines damals noch iunpen Mannes ift gegen 
die fc«enaunten deutfclten Neulugen gerichtet; Ur. 
Pkf. Ichrieb, wie Hr. Seh. fa|!t, ttat mtfiffi»»»«« 
Garmßnorum daaadarat, varhfrar^ jacagitartt, 
ipfaaqaa aattaraa taa^rUntts damaamit Maikat r«M> 
^oai et afida averfaat pirßdiat, prodUiMtitt aafar^ 
Jeeltrit, tnentit vefanae" Aurli gegen Hn.Dr. Ammom 
winl von tliefem balaviü iicii Gelehrten die reine 
Lehre vindicirt«.uad das Uoberoatürliche der aiiofio- 
lifchcn SpracheoAabe verfitehlaB. Was Hr. Sek von 
di^Vc.Soanfi umn^U, lama tmui fieh ioiabt vorfiel« 
leo* uod- es idt Ihm steht xu Terctenken« darf rer» im 
Unwillen über eine Polemik und Apolugetik» die den 
Charakter uud die Geßnnung derjenigen, deren 
theologifche Denkart beftritten wird, verdachtig 
macht» S. 250 dm ■wi^m w ui m an fokhe Ziooswächter 
richtet: „Nam fa ue kat t , aeihi aradUai 9^ geagia 
noa minoria carte pravUatia at bmpnAttatia qaam iUoa 
coargnere licet., htfpocritat, fni tywßtmt quaeßni habantt 
ut Uli a.atßiixy cic.. nuliosqu€ tHtHUt quam vos par eft 
oblivifci, unum Deum ejfe xBeiioyvi.oTiiv." In der 
Schrift des Hn. Mivilta wird Hr. Antiftes Htß zu 
Zflrich den fei» Starr an die Seite geretzl; ür. Stk, 
aeigt aber, wie viel „ingemoßtUy perfpitaätaa, arudk 
tius, dißinctius, tircumfpectiua, aeqnitu" als der ver» 
ewigte ÄWT und deffcn Anhänger und Bewunderer 
Hr. in der dritten Ausgabe feiner Ge/ekitkU imd 
Sehrifi^ dir ^pefiet ßch nher die Sprachengabe 

feSufaert hahe* und, nachdem er die Mauptfteli«» 
ie daron redet, angeführt liatie.fiihrt er liart: »»f 
/iW Sficrarum tilerarum ptritus, inß^tna etd cMt 
cotltßtm, inßOr hominis patrtfamitiAs, qni ftto de 
txaromä at rftJtatia « vattra . f«i amnia mabaty 
raliaaU fni tffiM.tfni manihat'aanlam A faebeU at 
Paulus, utros^e, et auctor'itattm antiqaanm tanaee*% 
tt aovarum mUiiigtatiarum fef amt tairifl^ry 
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^funria copia üUraturai in patidt, qluit txeerpta dfdi<- 
mtu, latent, quanquam populariter fcriplis, nfmo ritt 
mtflimaverit, nifi qiti thtotogiam $t txtgtfm omntm pni' 
Uu firlnflratam habtat." (Audi Ree. unterfehreibt 
diels (Jrtheil ai« darchan« nchlig > fUmmt aber auch 
Hn. Sek. in defTen Abweiehvng von einem Thcik 
der Hctfifchcn Lelirmeiir.n.t!; hey.) Da es aber in 
des Vfs. Vaterlantle nicht unGekännt ift, dafs der gd- 
Btnntc Kircliciivurrteher vor oioigen Jahren ebCMI 
luain Wuhlgefailen an verfchiedenea Aflufsemiigni 
iBtün Gelphrtcn hatte» fo bemerkt «r, man wevcb 
ihm fagcn, daCs viutraUiis facrorum antißes mit ihm 
keineswegs fo cinverftanden f^^jr. als er glauben ma- 
chen möchte, antwortet a()er hierauf, feine tiieulogi- 
fche Denkart komme der feines KirchenoberhaaptS 
immer noch um vieles näher, als die einiger amlaim* 
^ fub umbra vtntrabUis nomM* Imttrt 



ab ijusftnfit fpirituqiu aUtniffmi, vtrhtmm ßmUmM- 
nem prae Je ferunt, tt quat de Rtgno Dii per ajfi- 
ikuim longorum anmernm imiagationem acutißmo inge- 
nie pro/undoque ptctori imvtnUi dtdit^ eorum ftft ^e- 
tloru oftatiffimQ* pollice9tur.'\ Den Ufl««r(ehied zwi> 
feben innen beiden beftinunt er aUb» dafs er fiigt: 
ftfiot intereß, quad üU komiletiea fptelatt fiwi»- 
tum licet et nefcio an plns quam liett, cavtbat, 
nt quis fidei vel potius opinioni fuat quidquam 
dt^attmm qutrtrttur , ne arundinem quaffätum ptrfrin- 
guntttu mfiu fumigaus txHngntret ; nos ptro mir am 
§mtg0fim «mtmiatt Ktfutqu* urtH uAmm mum ^fa- 

-aiamat, qaaa atttf anapt patamt M kKtHam aat 
obfeurumy non congttUinamus difeordantia, fei liquida 
tmrbidis, aperta iubiis, coniroverfa et plim» diffinfionis 
inttr doctos manifeHis tt confeffis dtheenti/fime fietmi- 
mu" Hier mufs diefe Anzeige ftillftehen und auf 
dW gelehrte Schrift ffllbft verweifen; nur kann fich 

"lUe. ikicht eatbahen» noch einen S. 121 beylänfig 
MCnfterten Gedanken des Vf^. anzuflihren. Hr. SeH. 
hält nämlich dafilr, die Hoffnung der Juden um die 
Zeiten Jefu, in kur/.er Zeit Herren der Welt zu 
werden, fey keineswegs fo Jeer und unfinnig gewe- 
£eiH als nun gemeinielich glaube. » Mta quidm [M' 
ttatia faH* fuptrqutiamiatcaujjashaec fpts ^^adaianm 
haktbatt ae potius mt fumma admiratio fubit, quody 
Utntii tt homimum tt ptcuniae viribus inßructi , excide- 
rint außs et txfptctatio certiffima frulrata ßt. Sicubi 
r0rMm et nnquam gtHÜnm vis ßnt confilio molt ruit faa, 
aMoqui etntris kumani pratpottntis opti oeeabutrt, Ut 
mntiaSfudaiitfataUo frimo tt fteundo accidit; nam 
ftj^ mtnUffinti ut odinm gtniris kumani Taritus ixpro- 
brarei, majorique ex/ecrationi fuiffent quam Caligula^ et 
NerontSt obtinutrant tum, quem ßbi opimUmis trrort 
finxtratttr jtrine^tunh etrtoqui etrUas waivirfaf gti^ 
ttamUn M aorma fidtmae dkiantm coacijßffinty fi non 
tatrmrimm ajufy quam ^ifus monftrahat^ 
&tam it ratienim ttnuiffent imfani." Hier- 
mit kann verglichen werden, was der reichhaltipe 
Paulus fckt Commentar, gegen den fchon oft decia- 
mirt worden ift, ohne oau man ihn genug kannte^ 
vnd gehörig dnrehrtvdfrti, in dem iriSwBande Ober 
4ai «MM ^jSw«V «^MUir 



profser Einficht bcygebracht, und mit dem, \rn<! wir 
von Jefu Öffentlichem Leben vilfcn, fcliarfiiimifj ver^ 
bunden hau — Noch empfiehlt Ree. diefe Schrift der 
befondem Anfinerkfamkeit, des Hn. Fritär. Aug, 
Klein zu ^a, der im Jahr 1816 de loqaaailßmaaiat 
-{Xmaamn XxXnt, quat tß in I. tp, ad CoHnlatoM it tn 
actit apoßol. novum periculum (Jena b. Mauke. 
und 72 S. g.) herausgegeben hatj er wird daraus, 
was unridlUg in fehlen AnBehtesifti gNÜnalheils 
bexiditinB Muten* ' » 

EKDBBSCBaBIBÜNO. 

Dresdch u. LEitzra, b. Verf. und in Commiffioii 
bev Stehiacker: Sadtfta» Uflorifeh- topographi/ch» 
flaiißifeh mrf mit 1iattn^Üßarifektn Btmerkungen^ 

dargeßellt von T>r. Kart Fried r. Mofck. . Krßer 
Band. MitLaudfchai ten und ausgemalten Trach- 
ten. I8i6> 991 S. 8. 

Der Vf., welcher nach iler kurzen Vorerinnerung 
bey der Hitterainademie zu Dresden angcflclit ift. 
nnd beraftaetoeBefelireibung des Herzogthums Go- 
tha herausgegeben hat, will dieCe Schrift als ein Ma- 
gazin fOr die fachfiCche Landeskunde angefehcn wif- 
fen, in' welches alle Bemerkungen und Entxleckun- 
gen aufgenommen werden füllen, „ftjftn fit aiuk noch 
A> «nifwnff ad. " Nach diefem Zufatze wflrde feiu 
Magnia «robl eine nnzweckmäfsige Ausdelinuj^ cr> 
halten. Alles kommt bey folcben Auffpefeheruncea 
hift. topogr. ftatift. und naturhiftitrifcher Einzelhei- 
ten auf Anordnung, Sichtung und Auswahl an, 
wobey furfifJltig zu trennen ift, was in die Charak- 
teriftik des ganzen Landes und was in die Ortsbe- 
fehraibung gehört. Da der Vf. feinen \ urp. ngeni, 
Charjpentier, Leonhard! und Engelhardt nachzuei- 
fern fclieint, fo wollen wir, nach dem vorliegeaden^ 
etßtn Bande, der das cinzipe Amt Pirna enthält, das 
Fachwerk des Inhalts, welches hillig der Sichriftliäl- 
te beygefdgt werden follen, ausheben und benrtb^ 
Jen, aber die einselnen' Angaben aber nvr weniges 
Bemerken. 2nerft fsf^* weiter der Titel, noch tUe 
Vorerinnenmg, ob diefe Schrift ganz Sachfen, otler 
blofs das Königreich enthalten werde. In l)eiilcn 
Fällen »fnrftc eine Darftcllimg der Naturbtfchaffenhiit 
des ganzen Landes nicht fehlen. Die Grenzen der 
Abdachung imd der HöhenzOge, des Berglandes und 
der Ehienen, der klimatifehen Verfchiedenheiten nnd 
ties davon abhängipen Aftbaus, mufsten, nefeft der 
natürlichen KinllieiJung des Ganzin., der Befchreibung 
der einzelnen Kreife und Acmter vorausgefchickt 
werden. Darauf konnte die kiflor^ekt Schilderung 
der Epochen des Schidifals des Landes und feiner 
Bewohner fo^!en, and zoletzt ein ßati/Hfektr Umrilt 
des Ganzen gezeichnet werden ; dann wflrden in der 
topogtapkiftktn Befchreibung der einzelnen Aemter 
nur (UeCMr- RigtntkUmliekksitin ihre Stelle gefunden 
habcnt widattf diefe Weife nicht nur viele Wieder- 
vemieden, fondern auch ZnCumnenhang 
br SdüldenioKdea Gaom und feine* 

Digitizod by^OOj 



KUZ, Nvaa. «13.. SEPTeMBSA itxs. 



Thdle'g^ben worden feyn. Will der Vf. jene Uc- 
bc! blicke erft nach der Belchreibung aller einzelnen 
Ti.oile folgen lalTen« worüber er jedoch in derVor- 
erinnL•nln^ ÜLh niclil erklärt hat, To haben wir 
nichts t'auegeii ; nur durfte dann fo vieles in dicfeiu 
Thelle niclii l'lehn, was nicht blofs vun dem Amte 
Pirna* fnndera auch von mahrtrn andern Aemtcra 
und nicbt feiten vom nnzen Kreife, ja von dem Lan- 
de Oberhaupt RÜt. wy dem Ineinanderlaufen der 
Grenzender verfcliicileneii Amtsijyzirke im K<iniE- 
reiche Sachfen ifi es lchon ati iich nicht möglich, 
ein reines Naluibüct von jeticm Bezirke zu entwer- 
fen. Der Vf. hat diefs fclbft ccfalilt, und deshalb 
.eine allgemeine phynfche Befclireibung des Meifsni- 
fciicn Ivrcifcs vorausgefchickt. Wir vermilTen in 
.derfciben, wie in der Ürtskimde des Aniics Pirna, 
die Beftimmung der aeographirchen Lage und des 
•Flächenrauins. Von dem Amte Pirna find zuerft die 
vorhandenen Charten, Piüue und Gruodrifle • liiet^ 
auf die Profpekte, und die einzelnen Schriften ziem> 
lic:h voüft.MKli:: auftri'fülirt. Hier konnte manches 
unl>e<ieutendc ülatt weghlfiben ; auch gehören mcli- 
rere Schriften in ilie Literatur des ganzen Landes, 
and noch niehrere unter die einzelnen Orte. 
ZweekmSfsieer war es, wenn der Vf. blofs Nachtra- 
ee zu den beKannten literarifchen Werken flhcr die 
i^ichiifche Gefchichtc, Statiftik und Topographie 
von Atlelung und'Weinai t tri-liefcrt, und unlwflnnm- 
te Nachweifungcn , wie Mon. Corrtfp. von Zach" — 
S. 21 oder in der Voreri Dr. lAonharii't 

ErMtbreUnng dtr fddtßfchtu Lanäi, Ldi». I790>" 
<t)te' dv4tt# Ausgabe von i8o|, welche der Vf. nennen 
inufstc, linf (!ic crfte Ati^fZ ilJC unbrauclibar gcmaclit, 
weggcIaHen hätte. Warum nanale der Vf., da er 
Alles anfiitiren will, EneetharJt's Kr lljefchreibung 
von Knrfachf.M» (3. A. III. B.l.) nicht? — Die fol- 
genden Rubriken find: ttO'efcliulite" des Amtaa Pir- 
na, liier fpricht der noch von Hunnen. 
Crcnztn. Aiußirt Gißalt- Btrgkbhtn. Er giebt S. 
27, die hftchfto bewohnte Gegend Äemfa/i z'.i 2757 
Y. über «lern Meere an : S. 2 aber nur zu 2400 1". — 
Gtognoflifclu BtfekafftnhtU. Klima. Lufterjclieinii»f;em. 
JFMft' Flora* Warum ordnete der Vf. nicht leifi 
Uolses Namen rVerseiehnira nach der von ihm felbtt 
Iximcrkten Verfchiedenheit der Vegctat ion luf 'en 
vericliit'ilenen Gcliirgsarlen ? Bodtn und Frucht'oar- 
ktit. Zoologie, (tiiie blnfsf« NarnenJilte auf beyaahe 
8 Seiten.) riehzucfU und l{''Udftand. Menjchen^ noAÄl 
Sitten , Gebrauchen und Surache. Auf diele itllgt!* 
meine BeCohreibuog des Amtsbezirlcs folgt die Tu^ 
ungraphie defTiIben. Zaerft: das Etbthal; dann S/l> 
luK hierauf wfßluk von dtr Elbe, nacli dem Zupf^ der 
kleinen Stromthaler. Diefe Ortsljcfchreibiuig em- 
pfiehlt fich durch Reichhaltigkeit, und fo weit wir 
die Gegenden kennen, auch durch Genauigkeit der 
Angabetu Es kann nicht fehlen, dafs fich manchef 
hcriclitigen oder erglnzea Jäfst. Der Vf. fodert hier- 
zu loMt kundige i>aobacliUr,au£ VorzQglich find 



einzelne oatariilftoatfcbe, fnsttefondre die p<»o|inöfW' 
fchen Angaben fehr bcfrifdiL'en !. 1),t \ f. fammclte 
fie an Ort und Stelle, feit 16 Jahren. Die Höhen liat 
er miltcift eines Hebeljarometers gemelTen, jedoch 
das von ihm dabey beobachtete Verfahren, wonof 
fo viel ankommt, nicht genauer aneegeben. DI« 
Sfiugjthierehaterin der Regel nach Becliftein, die 
Vögel nach Wolf und Meyer, die Infekten nach Fa- 
bricitis die Pflanzen nach Röblings dcutrclu i Flora 
und die Mineralien nach Werner Benannt. Für na- 
turkundige Reifende, welche dieß intcrcITante Sand- 
fteingebirge ant dar Elbe befuchen , wird das Buch 
des Vis in Verbindung mit GSUAngt^t Befchreibung 
von Schandau, ein brauchbarer FOhrer feyn. Nut 
•wOnfcht man hier und da mehr Bcftimmthcit. ' Der 
Vf. fagt z. B. von der llolir il^s Kimigflnnt S. roai 
„Sie wjrd zu 1400 Fufs iii>er der Klhlluche anpepe- 
bcn, was dMT billig zu beftreiten. " — „Die Tiefe 
des Brunnens auf dem Königftein (S. 99) foll 900 El- 
len ( ! ) feyn. EngeUarJf beftlmmt fie zu 586 Ellen. 
Benztnberg, im deutfchen Bpobaditor, clatibt, dafs 
fic nur soo Fufs betrage, und bemerkt, dafs fie un- 
gemi in f:iinftig zu FaUverfuchen fey, da ße die drey- 
Cache Fallhöhe gebe» von der, die man hey deat 
Thurme dtgti AfiaeUi iii Boh^a , auf der St. ntera* 
kirche in London, auf dem St. Mirliaf'M<!lluirme in 
Hamburg und in dem Schieburcher K<.h!t hachte 
hatte. \'on der Hohe des lAHenßtint lact der Vf. .S. 
108: „Eine- Angabe fetzt fie auf 1430 F. ober den 
Spiegel der Elbe fnach Engelhardt : 1436 F.);'«nrafa 
bttruinctrifcben MeOtingen beftimmeii fie nur xtt 
I0K8 P. tther dem Meere." Btwwmbrr^ (a. a. Ch) 
fand mit feinem Roirebarometsr den Lilienftcin 94a 
F. lutcU iiber der Klbe, und die Bergphene, auf 'ler 
der Lilifnltein wie ein ahei-fiürzter Kegel autL-eftollt 
ift, 460 Fuls über der Hll>e. — Was der Vf. ant 
S^chlnlfc S. 376 Ober die goognoftifche Bildung eines 
Ortsbezirks (agt, hätte fchicklicher S.a9 feinen Ptatx 
finden folJen. Bey ^ien Tabell(>n vermiffcn ^vlr die 
Ziehung der Ilauptfntnme, fo wie noch manciie an- 
dre ftdtiliifche Allgabe, die^iiclit fehlen durfre. Dik 
beygefOgten radirten Blatter nach 2^ichiiungen voi% 
fairer find flilchiige Slcizaen, und die buntgefärbted 
Traohtea eine in diefer ftei^ AusfAhrone ftherflofli^ 
^ Zugabe. Das Tafchenbuch der Oelrliichte und 
ropopraphieThflringens von Heffe (r. M<lrh. Hndollr. 
1816 m. Iwipr.) b' lVieJigt in kiinftlerilcher Hinfichtt 
wie von Seitea des lnh<ilts, weit mehr die Ftxlerun- 
gen ties Publicums an folche Werke. Wenn der Vf. 
bey der Fortretenne feiner Topographie den Stoff 
heiler ordnet, und lieh, wie z. B. zifftr in felneai 
topcpraph. mineraio^. Ilan fhiich von Ungern (Oe^ 
ili'iihuri.' igi?) geiiian hat, nielir auf das natnrhifto* 
rifche Fach belchränkt, worin er bewanderter za 
fevn fcheint, als in dem Gefchichtlicbeo und Statifti» 
Cblwn, wo l^eonhardi und Engelhardt fiohvsps- Wim 
rer find, fo wixdiaia fittaktAJisiiMhfaactoiti 



Winnen. 
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RECHTS GEL AURXHEIT. 

jNiluNncRa, b. Rieeelu.Wrefsner! Materk^XKr 

/h'vi!:.ju des ^uiidar- Codtx. Von K. L. Frlirn. 
V. iMmroit Director des k. Stadlgerichts Nilrn- 
IwiS* Z8I7« MS. t> 

Es ift immernoch die vemflnftigfic Gefctzgebungs- 
operation» wenn ein Staat, welober bereits em- 
SlteresCefetzbuch be&lzt, daffelbe nur einer ReviCon 
unterwirft, die ianem hewfihrten Vorzöge des Ge- 
fetzbucli"; ficli rettff, inul nur \'^erbcfTerungen macht, 
wenn (ie lutUiwcn lj^ iiii«!. Je;ler Beytraa prakli- 
fchcr Jiirifieri iliefeni (»ef«t/.reviCons werke, jede 
Kdmmiung von £r£iibruogen verdient Dank, und 
pmk von einer eigenen Commifrion geprüft wenlcn. 
Der VL hat Aecht, -wenn er S. i. £utt dafs der 
'dttibh fi> vide Vorznge ausgezeichnete baiiHrche.lu- 
dieiucodex einer gänzlichen Umi^cftahung nicht be- 
dflrFe, da der Grund gut , licvvjliri u:»d einheiniifch 
fey ; ilafs daher der Codex nur wegen feines Alters, 
um den Foderungcn der Zeit zu entfprechen » einer 
Revifinn zu unterwerfen fey. DerBeytngi wdchen 
der Vf. hiczu liefert» ift sin Beweis eine« guten Wil« 
lens, kann aber nicht (ehr empfohlen werden, wenn 
run die Ausfühnmp hcfraclitct. Der Vf. befchränkt 
fich darauf, die einzelnen Capitei und zu nennen* 
tind bey den meiften ein didaktoriGshes : »taiM blti- 
,A««>" anzHgebeo; nur bey fehr wenigen Stellen wird 
mna wahre VerMflerung vorgefchlagen. Die Haupt- 
punkte bey JerRevifiondes Judiciargcfetzbuchs fchei- 
non dein Ree. 7u feyn : dafs man i) die vielen Con- 
trovcrrcn , welche entflanden find, linrcli kiaitif^e 
Beftimgiiingeii abfchneide. Die baierifchc ProcclsJe- 
gislation ift in neuerer Zeit durch dieDoctrin bedeu- 
tend verändert wordeiy die balerifchenOeriditahöfe 
liaben fich durch die Autorität der Procefslenrer des 
gemeinen Rocius, vorzflglich durch Jus Anfeilen 
ßSHUtr's blenden LtlTeo, und haben die von ihm auf- 
gpfteUMB Aafichten In die baierifche Praxis hinein- 



_»trann; nun nahm die Qiaiitrtfeht gewifit lanricb- 
tige AnGr.hr von der Litisoonteftatkm an , ddinte die 

^Dthwendigkeit der Litisdenuntiation aus, Jiefs pro- 
cershindernoe Einreden (mit dem Götmtrifekm umge- 
l^ehrten Executivprocefle) gelten, ungeachtet dem 
baierifchen Codex dicfe Beftmumingisn fremd waren. 
Diefer verkehrten irregeleiteten Pni^mnfs bey einer 
neuen Revifion nachgeholfen werden. 2) Einige Leh- 
ren, wornber man keine Vorfchriflen im Judiciar- 
cüdex antrifft , inOffen nachgetragen werden , z. ß. 
«ber Streitgenuffe^Cdbaft, Uber UgttmuU» ad «ufiM, 



ober anticipirten Beweis; 3) andere Vorfchriften, 
v«u) cIiTfii St,hüJlIchIveit man fich wegen der daraus 
ent I teilenden Prürelsverlungerung überzeugt hat, müf- 
fen abgeändert werden , z. B. Ober Friftcnverlänge- 
ningen« aber UqgehorfiuB» Aber Helevauzfprucb. 
Gefcnieht das alles, rnid wird 4) die Sprache des 
Cufjex pcrciiiii;t , werden die diirrli Novellen ohne- 
hin Iciujii alige.imlerten Besümmiiiigen ei iigefc haltet 
oder verändert, lu )iat die Rcvifion ihre riUibtge* 
than, und Baicm befindet fich btfüer, «la w«On et 
für ein neues, mit blendenden BeftimmKnaen an§«» 
fnlltes doctrinelies Gefetzbuch dem VerfeUer Tau- 
fende bezahlt, und in kurzer Zeit dem kaum erfcbie- 
nenen Gciet/huclie ein Paar Hundert ErLaiterungea 
nachfenden mufs. — Der Vf. dieCer Materialien ge- 
hört auch zu <len befonnenen ruhJjgian Rechtsgeienr- 
ten» die nicht in beftiindigen NeHsrangen üch gefal- 
len; feine Bemerkungen zeigen, dafs er den Judiciar* 
codex gründlich kenne, und mehrere von ihm i;e- 
rnachte Vorfclilage verrathen den denkenden Reclits- 
gelelirteii, wobey mau nur bedauern kann, dafs die 
ganze Arbeit blofs fkizzirt Ut. & 17. erkJirt er ÜA 
Ober die gewAhnlichen Contaumdalwefe» «ad ioitit' 
den peremtorifcben Exceptionstermin al» aweekmi» 
/siges Mittel. Es gehört nun freylich jetzt zur Mode« 
jede üegönftignng des Beklagten abzufchneidcn, und 
immer ftreng pcremtorifche Friften einzufahren. 
Was die Friften im Forlgange des ProcefTes betrifft, 
ift Ree. dnverftanden; aber bey der Frift, welche 
der Beklagte x«r eiftan Antwnrt uf die Klage be- 
kommt. Icheint man vergeffen zu haben, dafs der 
plötzlich in den Zuftand der Vertheidigung durch 
iVic. iil}en uichendo Klage verfetzte Beklagte doch in 
einer Ichwierieeren Lage fich befinde, aJs derKJibnih 
der vielleicht feit Jahren fich vorbereiten, WämiK 
gB^n den Beklagten fammeln und feinen Operations- - 
plan entwerfen konnte, während der Beklagte fclmell 
feinen Anwalt inftruiren, Beweife fammeln, und 
die Abgabe der Exceptionsfchrift, die dochalsGrund- 
läge der ganzen Vertheidigung die wichtigfte Sehrill 
für ihn ilt, OJiereilen £aU. Eine gewifliaB^Onftigui« 
Icann nicht vermieden weitlan. & «9. erklSrtficu 
der Vf. gegen die flbliohcn Refponfioncn und den Re- 
Icvanzfpruch. Der Vf. hat viel Gutes fQr feine Be- 
hauptung gefagt, aber die Sache hat doch auch ihm 
Kehrfeite. Da die Beweisartikel den OMper doch 
immer zur Abgabe der Gegenbeweiaartikerihlnausge- 
fchloffen werden mOlTen, da fo kein neuer Termin 
nothwendig wird, indem die Refpon Honen mit ilen 
Gegcnbeweisartikeln eingereicht werden müffen , da 
dorn nicht ie^M.die JkhjiuX in den Refpoi^^zi^^ 
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funtlen werden t wodurcVi der weitere Beweis der- 
selben aberfla(&gt und fo Zeit tuid Ueld gewonnen 
wird, da in amyrn Fälien die Hefponfionen doch 

Ente Bemerkungen über die Relevanz der Artikel 
efern» fo m'kjKten fie doch nicht ganz zu verwerfen 
£cYii. DcrRelewnzrpnii h map /war in vielen FallcM 
nnnfltz feyn, aherge < ils ^rinnei t ilch jeder Prakti- 
ktr auch der Fälle, m > !clipii mit grofsen Koften 
Jahre lang ein weitläufiges üeweisver fahren Statt 
Wtte, nach rfeffen jJcennigung fich zeigte»' dafs-cier 
gef&hrte Beweis überfloffii^ uiul irrelevant und ilafs 
«in unricliliges Beweisthcnia gewählt war. Ein ge* 
höriger Relevanzfpruch hätte diefem Uebel frahzeitis 
abgeikolfen und aen Parteyen Kofteo erfpart. VViil 
man daher auch den Relevanzfpruch oiebt fortbeft«* 
hen laffen, fo mufs m ui doch ein Surrogat dcffelben 
eJnfdhren. Zu billigen dawecen ift der Vorfchlag 
S. 51., ihn fatale decendii bey tler A|)j)ellatii)n piiizu- 
fillireii, obwohl die S. 53. vun» Vt'. vorupfchlagene 
f riTt von 30 Tagen zur Einftll)rung der licrufvujg zu 
karz ücheinti «U gewöhnlich bey wichtigen Procef* 
fen die Partey, welche In erfter Inftanz verloren 
hat, bf^füiiilors wenn die P,irtey bisher in einer klei- 
nen Provm7JaJJtadt wohme, einen andern |Hechts< 
anwald zur AbfafTung des Befchwerdelibells wähk* 
und da(s ein naoer Anwalt Zeit frc kUlurmmtitat t» 
0eHf haben mfifle» S!t nidit m hezweHeln. Andei« 
Y^.pfpiitlirhe Abämterungen hat der Vf. nlclu vorge- 
£cl»lagea , bey den meifteii betnerkt er blofs ent- 
Tiveder : kaHn bltibtn., o l r w 'r r- icli (liefe 

"Worte weglaQcn, oder hier würde ich die Vorfchrift 
cbdiin erweilank u. f. w. Nach des Ree. U^berzeu- 
«Mg kommen aber im Judiciarcodex noch gar viele 
StdUn vor, bey w)ch«n der Vf. Rar nichts erwähnt 
bat; gewif^ iriufs dir Hl riiirmunp ad CoJ.^nd.Cap. i. 
^. 3. Ober forum domicilii geändert werden, eb?nfo 
IQ |. to. die imrichtige VermifchunE des fori eonnexi- 
ttt' caufa nut dem /or. eanüiutd. eauar, tx iätnt. fumd. 
Die 3> 4* in Cap. IH. fiber peffefforinm , i. 4. 5. in 
«"!p >y. ober Praveationtn drirfen nicht In flehen 
bkibtiji. Zu unbeftimmt ift f. 9. 10. Cap. IV^ der 
Mandatsprocefs §. 6. ^. Cap.V. mufs verändert wer- 
den ; aber die von Litiscontof tation hcfreyenden £in> 
reden Cap. VI. 3. bedarf es einer fchärferen Be« 
llimmuna. Das ganze Cap. VIII. muTs ftrenec rcvi- 
dirt werden. Ree. will diele Anf/..ihl;ing nicht fort- 
letzen, damit er nicht in den Fehler des Vfs. verfalle, 
weicher auch ohne MfKiviruoc eine trockene Ueber^ 
«shtfaU ' ^ 

J^bendaß, h. Ebendemf. : Fom Fer fahrt» bty dtn 
JJaniluHeiH der frtymOigtn Gtricktt barkeit. Von 

K. L. Frhnt. v. Ltonrod u.f. w. 1817. 66 S. g. 

Dafs die in DeuifchUind Dbliche Verwaltung der 
Ibgenannten freywillreen Gerichtsbarkeit Von «teil 
Oarichten nie lÜeVorlheile gewähren Könne, welche 
das franröfilche Notaria» picht, wird Jeder, welcher 
Gelegt :.!icii halte, bciilu Inftitulf» in ihrer Anwen-' 

fliiag iiMfjfi^ zu i)cohaehten« ^^SigHwa. mfiUeo. "Sigw" 



telfucht u.'uf nii[i i IcIIf n"cl<ni li'en werden zwar ia 
DeutfchJanci die fiju&itu-uitK d^s Notariat« verhin^ 
dem, und dicfs ift iinmer lehr s»be4afeA-n; aber 
noch mehr zu beklagen wire es» wenn man nicht 
verfuehte , die Vortheile <fes Notariats mit dem deut- 
f( lu ,'1 Hrj'jfei richtunpswer^ii zu vereinigen , nnd die 
Frfaiirun^en und Beiehruitgen , welche das Krfto 
cab, auch bey dem Zweyten anzuwenden. Der 
Haup^efichtapunkt» da£$ eine zwackmSfsic verwal- 
tete freywiiyge Gerlcltttbarkett «laa fidierlie Mittel, 
Proceffen vorzubeugen, fey, fcheint in Dcntrcliland 
oft noch ül}errehen zu werJen; der Uaupifcbier der 
deutfchen F.inrichtung liegt in dem verwaltenden Per- . 
. fonale. IkfoiiBt auch der ohnehin mit Criminal-, 
vfl. und FdizeyKefehäften.beladene Richter die Aul^ 
nähme der Contracte u.f.w. bey Gericht, fo befrach- 
tet er es gewöhnlich nur als Nehenfache, viMtl nieiut 
feine PÄicntgcthan zu haben, enn l.\iv prchatwnis cau- 
fa die Verabredung der Parteyen aufgezeiclniet itcht; 
am neiften aber inrd das ganze Brieferrichtuneswe» 
fen einem Schreiber aberlaiten, d^r gar nicht Rechte* 
gelehrter ift , und deden Hauptkunft im guten Be- 
rechnen der treffenden Oerktitscebohren txjftehtj 
wie kann ein folcher Menlch der ftathpeber der Par- 
teyen werden imd durch (eine Cautelen FrocelTen 
vorbeogHi» derea Entftehuof^rande und Fokon ec 
ntebtkeltiit? Der Vf. dOTVorliesenden Schrift (cheiot 
diefswohl gefiihlt zu habrn, er bat tl.ilier in f 14. 15. . 
befonder» WTtimmt, wie ilua Gericht coiicuriirea 
maffe, und geftattet keiucr einzelnen Gerichtsperfon 
ohne Auttrag des Vorftandos die Vornahme von Hand- 
lungen der frey willige» Oeriehtsbarkeif. Nach S. 9. . . 
not. handelt der Vh von tuiftreitlgen Rechtsfachea 
pemifchter Art , die ßch mehr an die ftreitigen an- 
Icbiiefsen, gar nicht, 7. H. \nn BcvormnnthiiiK, £in- 
Uindfchafi. Nach einigen allpemeiuen Vorfciiriftcn 
nber die Competenz der Gerichte , über Ort, Zeit, / 
Legitimation, glebt er S. 16. ^ a6. die Beftimmung, 
dafs der Richter nur dann fohuhlig fey, diejenigen,- 
welche eine Handlung der frey willigen Gerichtsbar- 
keil bey Gericht vornehmen wollen, von der Natur 
und den Folgen diefer Han iltinp zu initerrichten, 
wenn fie der Aechtc unkundig Gud, und ubneKpcht<:- 
anwah erfchelnen. Ree. kann Wer dem \'f. nicht 
■he\Tttinmen. Die Gi^enwart eines Rechtsanwalt^ 
doi- h..iibp entweiler nicht khig J^enug ift, alle Folget» 
voranszitfehen, oder die Abfichl bat, durch eine di- 

elumatifch fchlau ausgcfonnene Bcftimmung im Vor- 
rage nur der Partey, welche ihn mitgebracht hat, 
zu helfen, und fchon im Geifie die hablchen Taxe« 
vorausfiem, die ihm der bevorftehende Procefe efii- 
trrpt, fichci-t die Contrahcnfen nicht hinreichend; 
und kann den Richter nu ht hindern, tlie Parteyen 
zu warnen, tvenn ünbeftimmtheiten im Vertrage 
VorKonrnioH wenn bäuüg abfichtlich z. B. hey tin< m 
tkhtf bOtr ifivür die Ausifrflcke fo gewflhlt werden, 
dafs man 'lie Natnr des Actes «ir nicht beftimmt er- 
l^ennen kann, o<ler wenn z. B. eine Braut hey Auf- 
nahme von Heurathsveriräigeo zu forclo* Cu h Rrliiiii- 
^■Bit ffW i ge&Uea lüist» dto ill der folge ficher i>treie 

bei* 
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Vf. ifich Ober diefen wichtigen Punkt biefler erklfirt 
hatte. Von $. 22. an werden die Kegeln Ober die 
ein/einen Vertrage angegeben, und zwar zuerft «her 
«ien Kaufvertrag. Der Vf. giebt die Hauptregeln, 
.weiche Trütfckttr in feinem cJaffifchen Buche^fchon 
-weitläufig aufgeftellt hat, ziemlich gut und zufanv- 
mengedrängt än , aber den Ruhm der VoliftindigkeR 
kann man ihm nicht zupeftelicn ; Ober <h'e Dareiiignbe 
(arrha), ein flauptpunkt von Streitigkeiten, kunrnit 
nichts vor, als dafs fie verzeichnet werde; befonders 
wichtig ift es , die Natur» ob wahr« «rrifl» od«r ob 
i^mi^ua da fe3rn foll, tn Mtimnitto; fo Mtte 
Ober dio^ bekannte, den mciften Kaufvertränen hin7u- 
l^ft^gte claufuia conflttuti pofftßorii, woiiurcii die Cnn- 
trabenten das dominium (ich vorbehalten /.u haben 
glauben, etwas gcrag.t werden foUen; die Kichter 
prutocolliren die Clnufel, und in der Folge kommt M 
zum Streite, dem fich leicht durch eine Belehrung 
der Gontrahenten durch die Frage des Richters an 
dierartey, Nvas fie mit dieferClaiilel gewinnen ^volJe, 
biUte vorbeugen laffen. — So hätte atich van den 
f ffahi edanea Arten von KanAmträgen , von den oft 
. ktangaiBglMi Nobenverträaen» von dam JLaufb eioM. 
Bnernfatss ii.f.w. gei'prochen werden follaii. ' Wto» 
viel Streit entfteht z.B. bcy dem letzteren iM|toMr<lMr 
Pertiuenzen? Der Vf. >viil zwar S. 32., dafs ne ao»* 
drückiich angegeben und namentlich angefdhrt wer- 
den ; aber damit ift es noch nicht gethan, wo z. B. 
die Natur eines w.jl7enilcn, eines Zubaugates u. f. w. 
in BeUMhtuac kommt. Bejm PaekhMrtrmgt (S. 35.) 
we ni l lftt'W n Beftfmmiittgen Uber Nachlafs, ober Re- 
paraturen u.f. w. ; bey dem Darlfhnsvfrtra^e die An- 

£be dernothwendige'nKocivfiriitcn wegen Abtragung 
rGeldfdnüd, (wobey wohl .nif veränderten NlDn^- 
fcfs, saf «in« milche £infahrung des Ft^ergpkles 
«It dtokan tft, wefren Benhlvog wm tjifilMUmamn 
n. f. w.). Dagcren ift die Beftimmung in f . Jl. fir.S« 
recht zweckmafsj.'s nach welcher, wenn -der .Schtlli^ 
ner vorsieht, er h,]he das GcJil fcimn empfangen, es 
im edeln Amte des Richters liegen foll , den »chuld- 
aer aber die Folgen eines gericntUchen Empfangsbe» 
kanntnilTes zu belehren ; wobey frevlich auch vom 
Gläubiger etwa.'! hätte gefagt werden dilrfen, der nicht 
feiten wegen Unbekanntfcnaft mit der ercept, wo» «»- 
mtr. pieum. nichts protocoUirtn läfst, in <tcr Folge 
einem Froceffe ansgefetzt wird, welcher durch ttü 

Jhtftr Worte dMwratoooUirenden Richters hätte ver- , 

Rtthnen. Bey dem Btrgfehajhvfr» dert werden ; die in Baiern beftehendO Höchft tüsg» 



nothwelidige Röckficht, ob actus iattr vktM oder 
mortis tMufm da fey, hat der Vf. gar nkiht« g«>ag** 
Im Titel IV. vom Verfahren bey Aufnahme derTcfta- 
mente S. 39. kommt viel Gutes vor, al>er hier iil ge- 
l-ade der Richter tler wichtigfie Rathgeber der relta- 
toren ; die vorzitglicliften VoriehUnioag^eln fiu4 
zwar vom Vf. angegeben, ab« «Wir tllig(*iie-verinifst 
man die Erwähnung (!os Falles, wenn Kinder iGhuil 
zu Lebenszeiten desTeftators abgefunden oder reu lv 
lieh beilacht wonbn find, und wenn dann der l elta- 
tar ein Teftam«it inwht , foUen die Kinder emger 
fetatv als abgefairtl*rt'Vor^.M ragen wenlen? w»e 1« 
zu helfen? (vrr-cflV man doch hier denFall nicht, 
welcher Gointfr veranlalste, liocr ilen Begriff ein^ 
Notherben und die Erlöfchung dierer Ki2,cnfchaft 
(Landshut iSlft) «ufchrerben, um den Hiclitern emo 
nene Thvorio-tu liefern demil fie den von ihm hey 
der Teftaraentsaufhahme begangenen Fehler nicht 
bemerken foUten. So hätte auch Ober Beftinmunf 
des Pflichttheils nicht gcfchwiegen werden fu en. 
Out ift Titel V. S. 45. das Verfahren bey Ster befallen, 
\iit«oUftändig dagegen die iHehÜneiLehre aber Sch^ 
"trung der (Siter S. 55. voi^etrÄen. UnbemeiflM* 
aber ift es, wie der Vf. Ober manche wichtige Pujütt^ 
die doch Hjuptacte der freywüligen Gericntsbairkeit 
find, gar nichts gefagt hat, warum z. B. über die 
fchwierigen Erbverträge und ihre Aufnahme btiy 0»- 
rieht. Ober die Gutsa^i^bsvertr4fte« "über den cm- 
fliiCsreichen Leihmehts- oder An il i h yiirtraft gar 
nichts gefügt worden ift , da doch gerade boy der 
Aufnahi^ie diefer Verträge das Gefchiik des Richto« 
das wkhtlgrte vaA Cditrierigfttt ift* ' ' "«^i 

Bbiniaf., b. Ebendemf.: Entwurf einer utleem^ 
uen Btffothtktnordnumg fUr die Untergericiae tak 
MSuigrmlu Baiern, Voq K. I» Frhrn. tf. LtMh 

F.S gehört zu den ganz auffidlenden Erfchelnuogen, 
dafs in Baietrn, "wo e* dbbh fonft an Gefetzen nicht 
fehlt, keine aUgemeine Hypotfaekenordnuni; zu Stan- 
de kommen kann; wie nachtheilis; diefer Mangel »irf 
den Credit wirken müffe, bedarf keiner Erörterung 
Nnn ift zwar richtig, dafs die Kinfiihrung der Ilypo- 
thekenbiTcher aoch wichtifin Veränderungen in der 
Gerichts- und indcrwecMciontnungAaeh bch ziehen 
moffe; die Locationsordnung mufs durehatu 



fra^f (S. 50.) h ;tto wohl aurh'ober die die exc^ ordin. 
entTernen<le t^ianfel aJs Selhßzakltr gefprochen wer- 
den künnen. Der Ehevertrag S.qi. ift am Avenigfien 
befriedigend behandelt. Uebcr die Nothwendigkeit» 
die vcrfchiedenenOllleni^en genrn n» treiinen ;^ ftber 
die nöti»ige Surg£ilt, «ler txc0pt. non nnmer. dolis 
vorzubeugen, Ober die contradot, l>ey welcher die 
Parteyen gewühnlich -etwas ganz Anderes im Sinne 
haben, als die Beftimmungen des in diefer Lehre 



dehnte Wechfelf- liickfit mufs eine Befchränkung 
leiden; ungeachtet diefer Schwierigkeiten wären, wie 
es fcheint, in Baiern doch fchon Hypothckenbürher 
einnfOhrt, tvetm nicht der Adel und die zaUreich» 
Clalre der Stegelmlf^gen ein zd' grafM« iMwelb 
hutten, die Hypothekenordniing v.u verhindern; der 
Allel mtifs fiirchten, dafs, wenn die neuen Hypo- 
theken blrher die Bekanntmachung der Vermögens- 
verhältotrfeherbeyfahren, fein Credit ganz^zerftOrt 



Jehr unzweckmäf^en gemeinen Rechtes eurtlnltem weKde« iiuläa dann die grofse SehuIdenmalTe, weif» 
abvdi«£nranieji&liaft, Ihiv Benohnivf aad V«r. dw du addiolNB Ofitac bakftel« aichilüiger ver- 
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tvenn «ihhrne'GsfcliSfksininDer dasdrinoende BadOr^ 

nil's einer Hyi'Othekenonlimng recht lebhaft darftel- 
leti) und zugleich zweckmafsige V^urfchUge zur üin- 
fitbrung machen. — Der V/. geht vQA der Aafichi 
aas» dafs die preulalabp HypothekenowUmag tsmm 
fellüemeimn tMrkaiuiteiv Wtir^ htbtt md fdoft auf 
die baierifchen Gerichte und Gefetze eine Anwciuttitig 
ieide. Der Vf. fül»lt zwar dir i?ch\vierigl<eit der An- 
wendung, die durch das hau rjfcUc vom jireufsifchen 
ganz abweichende Syftom der Locallon im Concurfe 
Cecpründet werde > . mmit aber , dafs Geh hier leidit 
^leTfen laiTe. Man uuterfehaido nur* fagt er $. 9. 10^ 
fcünftigmth in Baiern unter Mobiliar - und Immübi- 
liarmaue im Concurfe, führe in Ilücldicht der letz- 
teren die neue Ordnung ein> dafs die eingetretenen 
fift wohl Druckfehler) Realfoderuneen nach ÄJaafs- 
Babo dlaa ffTO OthctecBbiichii avs dfir.M ii infthlita rFFH ifffl 
«äriclitigt ^rdea . laffe es bey ier alten LoeatfooB» 
Ordnung in Anfehimg der Mobiliarmafre. Ree ficht 
nicht ein, wie der V'f. (liefen Vorfclilag ausführeu 
Jkann; fobald dicfs gefchichl, ift ja das ganze Syfleiv> 
der baierifchen Locationyorduung eri^nütterti}' 
loü daön mit den generellen PSodern geCehehen? vnp 
•follen die flillfchweigenden llypothpltcn getilgt wer- 
den? in welche Claffe konimeii Weclil'elfchulc'en? 
Ree. meiuJ, iLv^s (Ül- preulsifclie Hypothekenorilnung 
ohne eine vüliigc Revifion der Cre'ditgcfetze und def 
Locationsordnung in Baiern nicht eingeführt werde^ 
könne. Der VU bemerkt auch i6> t daSs er in def 
fMreuiSb H. O. nichts habe. vorbefTern wollen. Ree. 
oedauert diefa; in Prcufsen felbft ift die alte II. O. 
fehon bedeutend .verbcffcrt worden (f. v. Stroiptlftcft 
SSntttze und Bemerkungen zur allgem. Hypothekcn- 
ORliivng In a Karnftz Jahrbachern iiir die preuTs. 
Oefetzgebung u^ f. w. VI. Band, S. 45 — 165-) ; und 
noch bedarx die preufs. Ordnung wichlipcr Verbef- 
ferungen; die läftigen Formen miiffen einfacher wer- 
den, und der Zwang, welchen das preufsifchc Recht 
iieuit» roufs vermieden werden, '^'^or allem mufs 
man» nach des Ree. Meinung, darflber im Reinen 
tejUt was durch HypothekenbUclicr geleiftet wer- 
den foll. S<jllen fie hlofs eine Ueberncht des Ver- 
mögens- und Schuldenf: jiules eine? jctloii Gerichts- 

fjefeffenen gewähren, fo ilt die Einrichtung nicht fo 
chwierig: follen fie aber den Credit begründen, je- 
dem PÜBndgUttbiger die VerfolsauDg (einer AafprOcH« 
fichern , fo kann fieh der Staat einer Art von Daran- 
tie nicht cntfchlagcn; er intifs ifclr-m ClJubigcr, 
welcher dem Hypolhckcnhuchc Irauetc und dann 
doch eetaufcht wurde, die fuhfuüarilche Klage ge- 

SD den Hypotheken l>cwabrer einräumen (i^. R. 
imi i* obligat, magiftrat. tx eonfenfu in kypothee. 
eonßitttt. Altorf igoo.) , er (L-rf dann in das Buch 
nicht Alles einUageu lallen > was der GLiubigcr oder 



Schuldner angiebt, Bey diefer nach dem letztem 
Oehchtspunkte zu bewirkenden Einrichtuna mufs 
•vorzüglich der \ycrlh der G.Uer. welche einartnuten 
werden, nur nach forgfaltiger ftirfM i9gmitb> tefümtnt 
leyo. In diefer Beziehuiig libt auch die preufsifche 
'mmluaaKdiixmfi «ocfi viel zu wflnfchen (ihrii^; 
der Vf. der Yorliegeilden Schrift hat diefe Gebrechen 
nicht benihrt, wenn der Vf. $. at. ffxlert, dafs jo- 
dem ÜrmKÜincke in dem Hypothekcnbuchfl ein bo- 
fonderes Blatt aneewiefeu werde, fo kann man d»> 
mit nicht abereioUiumcn, da dadurch die Ueberficht 
n lehr errchwert wird. Eine Locke bemerkt man 
aucll S. 35. $. 89. in Anfchung der ftülfchwcigea- 
^en Hyu.jiheken. Der Vf. verordnet; fiülfchwefr. 
gende livpotlieken werden niemals von Amtswege« 
eingetragen, londern es iftiiache der Intereffenten, 
die Untrigimg nacfazufneben. Gendc diefe Aypo- 
tkeeai taeita0 bilden gewöhnlich die pariie honltH/t 
der IlypothekenordnunjiLMi, welche keine Sicherheit 
dem Gijul.i;;i;r innvähren, der den im IL Buche ent- 
halteiien A^bcn traut, Geld hinleiht, und su fpilw 
wen» es. ZOT Bezahlung komml, «afiärt, dafs^ 
Kinder wegen ihres Mutterguis, die Frau wegen 
ihrer de»,- einige Pupillen , über welche der Schuld- 
ner die Vomniiidfchaft führte, wegen ihrer Fode- 
riuigen die ftiillchwcigeuden Hypotheken geltend 
machen, uqd durch üe den Gläubiger mit MtiMB 
eingetrageneu hypothekarilclien Rechte verdrängen. 
Ree. wtirde als Gefetzgeber gar keine (tillfchwew 
«enden Hypotliekeu dulden; will man es doch thun, 
To mageii etwa drev beftehcn, lie mitffen aber eben 
fo wohl im HyjiDtliekenbuche noiirt werden' en 
mufs angß^et>oii fcyn, dafs die lünder arfter . Eh« 
Kode IUI Ige 11 haben, es mflflen die von Sehnkfner 

Selülirte^i Vormunüfchaften genannt werden. Wenn 
er Vf. es zur Sache der Intereffenten macht, dafs 
die ftiljfcluvciceiuicn H. eingetragen weiden (nach 
§. 96. mufs doch das vormundfchaftliche Gericht for« 
gen), fo wird nichts gewonnen; die Eintragung ift 
ja nicht wegen derjenij»n, ^velehen die ftillfchw. H. 
zuftehen, und die annh ohne Eintragung gefiebert 
find, fniidcrn wi\2;on der übrioen Cläubiner uoth- 
wcndig, damit ihnen; eine voUftandige Ueberficht 
des Vei-mögens - und .Schuldenftandcs gewährt wer* 
de, und zu dioft^rn Zwecke gonflgt die BeTtinaBans 
des $. 89. nicht. Unbekannt rcbSnt dem Vf. an<A 
das gehaltvolle Buch von M. F. GrSveU (fyfiemat. 
EntWickelung der Theorie der hypotheltarifchen 
Pioteftalionen nach preufs. R. Berlin igiS-) geblie- 
ben zu feyn; der Abfchnitt VII. S. 44. wäre fonft; 
voUftändteer ausgefallen. — Wenn die Schrift det 
Y n*!5^J?S' boyträgt, dafs man in Baiern 

das Bedllriiaits ontendieher HypnthekenbOcher cm- 
Titflit, und crnfllich fiir die; Einführung tluitig ift, 

io will Ree. gern das Verdienlt des Vi'&> smerkennen. 
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LITKRARISCHfi ANZEIGEN. 

t • — 1 

I. Nene ponodifche Schriften. ' 



Satiriftktr Ztitffiegel. 

BiaiiErbaiiiiaatfehrift in swanglofea Hcf k«a 

filr 

- Wtrade de« Witr(><; nnt] lacTienden SpotMt* 
(Jlit atrtigea Kupferftioben.) 
HeranssegelMn von 
T. H, Fritdriekf 
Vcrfaffer der faiirifchRn l'eldzüge und mefarerer latiri* 
fchen Schriften. 
Sttkittt Htft, 
I*. Leipzig» in der OrlffTcheo BncUmAMIg^. 
• OA.it«r. An» 6 Hafk« s &tiilr. 

. I » k n 1 b 

I. IThilofophirclie Betrachtungen ühtr ein« Küft« 
muH«- — II. Das Aerntefeft zu Ti autcndorf, oiier 
Kflrnwuchrer in der Schlingt^ ; eine Traj^ikoinndi« 
^hiarsB d«a Kupfer). — III, Der Journaiift und dia 
Parxen. — IK- Bonbon*«. — • V. Das fr^beim» Runrt« 
kaUinet (^es ProppfTor'. luuei'. — VI. Tirflirpdp, pe- 
-fproohen in dem FrcundiclMiukreire zu ütowacho* 



ebene Areamum des Tor einigen Jabren vei-finrlienea 
Herrn Dr. fVaitt, gpgen die EpilepGe darin ganz «ut. 
fübriich zum Wobl der Menfchheit bekannt gemaollC 
worden. Uebrifeat eqthlli diefu Werk nodi ni«bre«a 
Armaymliiel « waleba der Vcrhllbr «oft Ottfn 4« 
Ter Krankheit anwendetet and die bi« jetzt noch fM| 
keinem lecbniTcbea Arst vcrfucbt worden find. 



Obiges , fo wie die Rlmmtlirben übri^n'Schrift«! 
*tfes VerhifTerii find zu baben in ellaa foliden Bnok- 

. v i ' > •. 



n. Ankündigungen neuer fiöclicr. 

*" ' Bey A. G. Lieb«skind in Leipzig ifr «richia* 
tum tnid In dlldb'BaddMiMlMnffn fort RUdr. is gtr. 
-m baben: ' 

Wifin mad Ettling iir Epileffit^ voi^ Dr. £. LShm- 

ßtin-lM'el, Profeffor zu Jena. 

•> DlaGa viCEeaCDhaftlkha MoBamphift antfallt ba- 
Jbetet raidibaldga Erfabrnnflan« '«a der Varfialltr 
•Qaia§anbeit hatte, in feiner To weit aosgcbreiteteo, 
■aieljdlligcn Technik zu machen. Fr theilt hier zu- 
' ' Ii eatfuhrlich und umftiindlirh die kunftgerechie 



^Anwaadong der {o beilbringaadan Waflaranaliahlaja 
•Midi WaffitrheftieCnmgen ankt toi» der ar Man vor 
mehreren labren in dar AUgem. Jenaifohen Lit. Zeit. 
Frwdhnung that, und die nocb bit jetzt von keinem 
Arzte To baufig, «la von ibm, TCrfudik worden ift. 
iFehiar ift dai «femlidiaD BlMMMÜ^nil Mfs»- 

AlmA iSig. JMMr 



ftt^ierBiwUiandYang von C'R Analang inl$L«X« 

'lin (KrütterrtraTse Nr. Ii.) erfcUtrian ~ ' 

emplebfuugsw&rdige Werke: 

ntfBbrlicb erklärt in Fragen und Antworten, wi 
anit Sprüchen und LiederTerTen verfeben. 
Ein Hand blieb 
btfm KataeUfirm f Qr Scbollafararianf dan f « ti't ii ' 
Von 
S. C. Dreiß^ 
Prediger so Barzwitz bey. RSgenwald»- 
I. (f7ann Bogen.) g gr. 
Da der^ fogenamua hleine Katechismiu Lnkir^t 
nocb immer in den pieufsiichen Landfcbolaa banpB«* 
ligion*. Unterrichte zum Grunde g»tai{fe trfrfl^ Tdvafw 
dient dar Hr. Prediger Dr«lß vielen Dank , dab er es 
aotamaba, dcnfalban. «eeb dem Bedüffnifs der jetai. 
gen Zeit nraxoarbeiten , zu erJ^utern und zum UaMr* 
rieht tauglicher zu raachen, als er es in fa^aar Sw 
JWanglicben Geftalt ift. Dip Hauplftuqh,.diB. «fc^ 
lieben Glaubcnilabra find darin aabfirig zergliedert 
und aaf aiaa daatlidia und verfttndliebe An erijatert, 
dabejr dia beweifenden Schriftfttller an den fchickli- 
chen Orten }>ey(>eföRt und paffende Verfe aas unfern 
hrften Kirchenliedern eingewebt. Der Kaiecbet auf 
dem Lande findet dacin einen Qcbam LeiiAiden wia 
^ er den Religion^. Unterricht auf aiaa,$ppi^tbar«re jtad 
wflrdigara Art,, als bi»ber, ertbeilen kfiane, und es 
wtra daber «a wOnrcben, dafs von den geiftlicben 
Provinzial-Beharden diefer umgearbeitete Katechismai 
des groften Glaubens. Verhefferers in allei| Leadfebn- 
lea eingefabrt, und den Schullehrem ee aw pfidit 
gMltAt wQrda, /fitib bejm Unterrichte in der Reli. 
gion ladigKeh'lBiKai dar darin angegebenen Methode 
zu richten. 

Wir verbinden mit der Anzeige dat oblnaaBt^ 
lieben Buchs nocb eine andere UeinaSo'^tiftdmHeTbaa 
Var£UEMa,.dia ibraoSwaik atoiiMk tfofat Mrfchlen 
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'^'f'^'l!^^!^'^.?:^''^^^^^* ,ronil fit F, A. (K. P. Lan^r,t!0, VeW cKe Fraa« Ob dS. 

i?^^?»^'**»^* V«»«lfl5wt ftt MrfMI and Fmi* 51WfWri»Wr de« Kl.ca.bur.des ein« UTibedwgtii Will! 

kiir der Berteuerung rtfcbtfertigMl ^H t 



w!rd; nftmlich: 



j, kannte? gr. g. Geb. g gr. . 

mdcrUgMMg, freymüibige, der in a«n HaMvIbwn. 
ÜBbaa Jal)rbikGb«ra in November u. December i U7 
erTchicnenen Bmirtli«nung der «Warteiabergifchen 

St n.Ie. WrTi.iiunungen." "g. Geh. 9 gr. 
ßecHtr (genannt der Tchwarze) .Mfine Ert^mav 



zai 



G«bran«h in Sohulan 

Anfange und ScblofTe dts UatQrricbtd 
|. (4^ Bogen.) 4 gr. 
Die groften Mangel, welche dar VerFaffer fow«U 
in den Sclialen , alc m dm FaiqUimkraifei^ b*ym. 
dankenlofen ü«r ragen «ft innewvcfcmirngtr und tm. 
^CtTfundlicher Gebete h:lu*'g zu Heinrrken Gelegeniieit 
^&«it«, bewogen ihn, obige iMoigeu- und Abendg<:bet0 
oder Betrachtungen füi SchnKehrer, befonder« auf dem 
*I>ande« aufzureuen, und üheriiteft einige kürzere O^» 
tele bbKuziifügen, welche üe die ScbuTkincier fc«a. 
MB aatwendig lernen und devoa fie dann auch Eint 
▼■a.einero Schalkinde langfem und atit Andacht köa> 
^en b erbeten larfen, Auch diefem Büchelchen ift di« 
Hafübrung in LandfchalenTehr XU wiiufcben* 

» 

•S^tbmlß Ton 

; 7fk'fi0r K»rm»t't ftai/am Ihdäßfi 

i\p ßin/it AafUge in * Bindchen in Tarchen^ormaf, 
auf fchönes Papier febr /auber gedruckt, fertig gewor» 
dan und fflr t KtUr.-ii^ «Itea BiMUiuidliingea ztiiiabia. 

Job. Fr. Hertkneoii. 

.* • ♦ 

Ser [loinfrUi?]-. Wriflyer iTt von 



der flacht vom ig — tyien Ottoljcr «117, '^iiSJr: 



Das f efc fUer DcutÜBbea im Eljüim, Otk 

• ■ . , _ , i 

Btjr Palm u. Enke in Erlangen ift er, 
lud oiirdi alle l^uchbandluog zu erhalten: 

Dft Rtektttiuerh von dm j|ii«/^|{/BA[|^, .d«|tlk«Bi 
y9aypk.Ciri(l. Langt. gV. |. spfr. 

»imer rtmi/ek$m' Qt/ekiektil 

Neun Jahre lind TerflolTen, feiidem ich die yfttfa- 
M^ktn UmterJudtuMgen üktr äi4 Rimtr cuerft begann. 
Maine AbCch^ bey dieCem nabToIlenUntemehuien war, 
zur Ausbildung eil t . , unfereu Zeilen nur allzu fohr 
▼emachlirrigten , Zweiges monfoblichcr KinJicbi und 
Erkenntnifs, ich inpjne die organifche Gefetzgebiing, 
bey zutragen, indem ich die Afacbt o^enirefaer Qefe i ze 
an der gröfstcn aller Thatfschen, der ROmerM-olt, 
IMcJtwiei. Mabrcr* Jahre hitidafch erlmhte dt-r Zu. 
ßand'det deutTeben Ißuchhand«)« nicht, jene Unter- 
funhungen in einein befond^ri^;! U'erke bekannt zn 
tnjchen. Als ich mich daher emfchlofi, Ge, medi 
V j , , i, , . , - _ und nach, in meiner Zeitrchrifr mitzutheilen. lliid«M 

' ^ ^tL^'^ill^^sT »»»n üch bald die M.innng, dafe iefa aber di. AöoMrwri« 

„ ,^9fp«ßVB4»MmiU)\. «in. Uebt -rerbreit», Dral«bM«iol.t Moft den Lehrern 

'der flen^ivBand mit einem Kupfier nach Ramherg yan der Gefchichie , for.dern auch den Staatsmännern die« 
Jmr^ erfobieiien. Er entlieh folgende Erzählungen: f«*" u"tl kiinlri-jen Zeilen zu Statten kotntuen wer- 
0 Die neue Leortore. a) Die Winterblumen. Zugleich iuhcTte man in der Nihe und aut der 

i) De» Frauenbemd. 4) PrinidfiaRAtabcn. i> Die ^'^^'''^<= Wunfch, dafs ich diefe Un^irfucbungen bc 
''VaMl&bift. 6) KalEuMra. fonders abdrucken lafTen mOchrc. S«h Icbr iMld Tag 

* !, , - ift miy dieler Wimfeh fo oft und TO0 fo achtbaren Per. 

. .Von derreo&dMrt» wird datdrtotBliidcIiaBln fonen wiederliolt worden, dafs ici, «.icb den, Votw 
^rzen, fcr„g , »-erden, To wie tvurf der Unempfindlicbkeit aiufet zen w i.rd e , wenA 

DetiCoMn/ drine Cahe ; ein Tafchenbilob reich ^»•f«'""«>g delTelben wicht Bedac ht nähme. 

~* «mitBeytrJgpn aiis^-ezelcbneterDi^Iii-, mit darin ehren»oll ift, wird von mir gewifs auf das 

«rbdtemden Schwank and uh Xajffera liCbbaflMfl« empfunden. Indelit Ift die befondere Her« 
toy tMliPC JWw und Juru, ««fgeb« der philoropbirehen UiiMrfiKbungen dber di« 



Bey F«rd.6orel1.i,Baclili«adIcr iaPr«iikfurt 

M, Bf. • , Bnd To eben erfcliienen , und in alleii gMMK 
Bucbhuidlangen Deutfchlands zu haben: 

Fritdtrich, Dr, G., Wie Lutber lebte /lebri» mid 

, f(arb. ^ Ein VoUubuch für ejangelifrl < f lu r 



IJk yjtf'^en der ReformAtioiM-iUe- 



j * .1 



Römer ein nnti-nioiirTu n , i'brr ierPen FrTolj; man üch 
nicht rturthi-ji tiajf, wenn man nicht bereuen wiU« 
Ich fehlt mich alfu genöthigt, diejenigen ron meinen 
Lefern, weiche die Unierfuob engen Uber die Afiaar 
als ein hefonderea Werk zu beCtzen wOnfcbenj an 
die Gefälligkeit zu bitten, dafs fie ihre BerteHuagen' 
Mt zum T, Jan. des künftigen Jahres muchen. F.nt> 
fjulc lit «]■(; Zahl dnr Kaufer meinen Et warf ungen , fo 
füll d»* Werk -zur künftigen üCiteriaelle in wryTheilea 
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diFs ich fliics thun werde, w»» dazu beytrigen kann, 
ihm Vollendung zu geii«n. Die B«rtiTninang UesUebii« 
^«n aberlAir« iob dam Herrn Verleger. 

B«rti}i,, a«n Ai^ft tl^il. Fr. BuchkoU. ] 

MeinerfeUs habe \ch nur beyzuretzen, dfef« du 
'hiermit angekUndi^le Werk , wenn Geh bis zum l. Je- 
=ltuar ij*9 eine Imlu eicSi -iitlH Anvahl Subrcribenten — 
(flMMaeaeranten verlange ich nicbt) — meidet, zur 
OftwrmefTe igiy in meinem Verlag erfcheinen wird. — 
Drude und Papier follen dem Joom«! f i^r Pllifcblend 
gleich .r- md d« FiÜt'idailklife kUlIg 1*7«0~.. ^' 

iO, 



k$m man i» ltdfr nMfc 



■Ii 



-I 



'Tb. €li'r« Fr*-Eat]itfe 



Für atle LtihblbUothtken. 

EUini Rtmmnt^ ErMklun^tn und Auffützt; aus den 
Ztitblätheu gerammelt roa Fr. QMck. 8 B&ndr. t. 
BerUPt.io der M a u r e r*fchen Bachhandliinfc 
PoTtftrarte Nr. 19. Preit 6 Rtlilr. 

Eine bedeutende Anzahl ron anterlerenen Scbrift« 
«Utllcrni TOQ'id«aen diere R^innie, Erxlblunoen ^ 
• f« ilr.' Irnrheitot find, borgen Rlr dfl» ^te dernIblAl. 
'Sie Gnd in eilen KuchhRurlhitipen mit) Leihbibliotfat* 
.'ken, weicbe auf guren Gefdimack. Aafprucb mac^eQf 

<su babea* = ' , " 

t , , • ... 1 - ^ — „, , . ' ■ . . -i« 

* Tiuologifiht Ntuigk$üt 
mA 't b» fo eben -faey G oe d Tefi* in Mei Tcen erCohi*- 

nen und nt allen BnohhandluD(;en zu haben ift : 

Sahttr, Prof., de; controverCo doetrinae r.irtcctcrit 
, ^t^tu recte judicando. Oratio qnam yarüs Ühfer» 

vatiiin. illurir. Xbeolo^ exam. mode£te fubmitt* 

I maj. t gr. 

Indem der VerFarfer die PfaanMGe all Vermiule« 
rin der dogmatifbhcn Streit igk«ten darftf Ut. di< mehr 
.•d«r weniger von ibr fiilbli «anillefltt'wnraen',' zeigt 

-«r for die richtige BeurtbeiTung einen S-andpunkf, 
>«uf welchem iäoh mit der freyerren Anficht alhcr Dog- 

■MM die dei^atkigrte HingdMag m li«n Q]raiMn-«r 
Kirche fMrbiadm ltftt. • ' 



So eben itt bey «m Mgtndo «ekfctig* SoMft «v» 

fchienea , md drädt. 1^ — 



haltea : 

aSendrchreiben an die SyKodcn der fireolk. 

«hie ;Ober die kirchlichen Afigele-^enheiten des 
Tage«, von y. C. GrtUiag, Superint. und Ober- 
, F>«d. au AfiBbtrilclMb'^ fr. i. BraMb. | gf. 

V*tt«M*nMii einer aaserlefenen Sammi.mg botani. 
Tcher UVrk,, j i. hfolcher, welche Ja» Garte«. - 



b^reifeu, im BeHtze det Dr. H. Voffer ta Hai. 
' berRedt, mit Bemerkung der iadm» OHA AiMt. 

Preire. gr. |. Br. S gv« 
Verzeicbnirs Ton xum Theil Feltf-nfn ll clieni aui 
- allen Tbeil«fl flir Wiflitafchaften und Künftea 

wie «oeh vonKuttlkrMbeBt mit beyMAglMl 
'• ' 'ÄriL* I9r. I. gr.'f. hr, wumgiUUdi. 

" U. Vogler*« Bbch-nBdKaa&hgadliiiig 
■u Halbsrftadt. 



In (iTfeo goten BiidA«ndlm>gem Dentfisblaiidi ßni 

folgende nützliche neue BBcher zu faabrti , -•)% : 

' tt 4ttlfst IX K, Prftlet, philofoph. Unterfu ch n B fC» 
Aber die letzten GrOnde det Glauben» «|k.O«t^ 
atür endllcbtn Bet-ul igung ßirPflik«niadZw*iC> 

- 1er. ti * Fl. »5 Kr. , 

fhwmH**^ Pi^'itnum^GtbMmsh fttr aufgeklärt« 
iMdioltfcbe ChriTien. Eilfit rechtmiirsig« vwrbb 
■ t.'t - Orig. Ausgabe. %. i Fl. 11 Kr.. 
\^ f^tt^tky C F., homiletircbet Handbuch, oder Me> 
\ Urialien Oboe j^e Theile der. Aints£öbnmg eine« 

' Predigen. tlierBand, und aten Bdk ilnlilUInk » 
8. J Fl. »4 Kr. 

Entdeckung, neuefte, wie neben dem Gebrauch 

- oilMjier,. weniger Medioamente und einem ange» . 
.netfenen Vernähen durc^ das blofse fülTse Brun* 

' iaeovrcITeV 'die Folgen der .SelbAbeReckung,- di« 

im>.vi!t^;ir?lchen nächtlichen Sarrfi-f-rf^irfsHnpea 
und der vveifse Flufs auf das (ji r. Il:t;hlte und zu« 
verljrfißfie gebeilt, und die ^cli hu ächten Kräft» 
der Maanhüt za dem häcbaen Qrad der Voll« 
; kopmeadiml g«l|rMi1»t werden kennen. Doreib 
jErfabrongen und untrügliche Proben verbürgt» 
Z»r Belehrung fär^leltern tmd Erzieher, t. 1 Fl. 
15 Kr. -- . 

Pie ßheiniC^ Fmohta^Gederey fasd4 tlMoretl- . 
. ^ fcben und prckc Grmpdutsen auf du dcudUdiÄ* 
befchrieben , nach welcher jeder Hauavater unS, 
jede Ha«(smutter den£lGg im Grotsen wie im Klei- 
ii«A'iaid^BaV«rlbi%tfWSkmdBlfaid. t. tFt^ 
.. ; ^ . • ' Ii ' 1*1 i *. : ,« 
mUtr't, Dr. €.^P.^ Pk«M«ii'1a HcUIimhi, IM. 

' liebe Feyer des iten Jülic^reftes der RerormatioQ 
»,-!,■. in Hetibronn 1817, ncbTt hiftor. Nachricht von 
.1., dfin Antang und den errieo Fortfchritlen der 
üirchenvevbefferung in djwCev Stadt iiad QefW< 
'j< . 1 vab'SiinvtiMn. t. 3^ Raw 

■ • f.Oeßnlim^ Af., Jefu« auf der Grenze fc'rKis Vatrr- 
' landes. Eine Erzählung far chriftliche Bürger 
und Lendieute, befondert ' fttr Autwandenmoa* 
laIHga, c«r¥raiMdcni^awal«fclklMa«Mib 
■» t* ti-llr. 

3fafy, A., Wie Tr im. n die feMet*tberoldeten Sohol- 
lehrer beffer betoldet werden? Oder: treuctO«* 
der- Schult ebrer ftirtr SsImIm itt 
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^ftwi?«*' , TOUftlncliges Harr^htit-li der pt ak- 

- tifcben Pfecdaraneykaitli., neUli emea Anbange, 
di« wricbtigfien Krankiieiten des Rituhriehe« und 

- 4iMr SchaaS» •niMMnd^iuck dca Grandfikuao 
a«r Enr*g*Dg(UiMni|i. '.U t BllidUl». t< ') Fl. 
iS Kl . 

BraatC't ^i ^oi^Altigcr Land-.aad Baa^iadactor. 

• TImIIc. 8. 1 Fl. 30 Kr. 
'Ootrhtrttt B.^ ^Anweirung 
Scbdiunterricht. t< > V\. 
HaaFs , M. P. H.; Lelir mMH^erebnoli fBr dit mimi* 
lieh« Jugend» bctbiulan auf dem Landen smi tXU 
getnHiwii O ata kuul/'fii dM 9t)uwJtfiniAtiWt §» 

1 M. 10 Kr. 

Ebtndafff Ib«, fär dt« weiblioba lugeod iiaarw 
'Mm. |. 1 FIk Kr. 

^htnalßig, y , prthtifche ReclinungiaaFf^ab«!! Ober 
die vier Species 11^ gleich undl ungleich Uensnn- 
tvnZablen, nebft einer Anleitung Lind rfen Auf- 
Ifirmutn der /^aSgibnn, Zum üabraaob fär Kl«. 
mmMMMtn «od ibreMmr. 4. k Fl. 4t Kr. 



Sinimtlicb« hier angezeigte Baobnr And TUT he^ 
b«n')?ey Claft in Haübrnna am 
Rotbenburg obdhrTbvber; *' ' 



b «nfeTn Verlag« %h «rCelileiiefi «id verfindt : 

Ehligt Bttrachnn^rn iihr dm Rcfn ifT uv-l die ffirhfam' 
ktit der La näß n dt , nicn dtn Fnncipica dtr att- 
gtmtintn und naiürl. Staat srtektt ; «om Dr. 
7. Selmrhing. gr. g. Geb. 5 gr. oder a} Kr. 
|Vud*ir«adt, den 11. Auguft itif. . 

' FArf*Lf * BneÜ« waA Knnft* 

> '; bandlung. 



In der ^ipoteeV Jnbilate . MeA« ift b«y Frit» 
^ricb Nieol'öVint In RffAigtVlri'g'«rr<|U^«B: 
\, fwi4k«r Pßantt» ron K. G. Hag«», in a^Bladtt 
, ; iifi gror» OcUT, mit Kupfern. 4 RtWr. 

Der Verfarfer bat durch die Ausarbeitung dief«« 
-Bftdiie« ei«etb fehr erbehlicben BedOrfnir*. nlmlieli 
dein Mangel «war Praursifcben Flora, «iMt«b«lf«n ge> 
Tiicht, indeid er alle Mf dabin in Praii l a w -4»tdBekten 
Prtancen nach dein l.mne'fclien Syftrin geordnet bat. 
Um ee fbr den Aniinger und Lielihaber tlrr Botanik, 
för Apotbeker, Oekonomen, Fot Tter »orxügüch braiicb» 
.taacdaranneHani bat «r ßch all« IM Q])«, gegeben. Au. 
^«>der fy rtemat^Tob«« Anordnung bat er dii4«alb']eder 
KlafTe eine tabeUarilfbe Ueberficht -rovgl|fe*BI, nacb 
.«wleher .^lurch teJcbt bemerkbar,e J^ennieScben die 
Pflanzen erkannt MeT lm V, »nnen: jedc-m tnii feinen 



unc? luif ilir li! TirreBercbrelbang beygefögt: derNutza» 
in der Oeköftomie, Arjwejjiand* MWl Uewerbtn 
wobl , ait der Scbade« imd di« «nf Prvnben B«iug b«. 



en. 



banden Merkw.Hrdi|^yIa«M «ngaruhrt; die d 
«orxAgKcb prOTfalxieHen , and die poTnifcheii unJ 

t^anirdn-n Hpn.-nnuii -en aan.-zr'^^:, ui,J iIa: Ganze 
iiüi vü!if>ind;gen WameiiTerzeiclimneu befcbholFen, 
Ueherdiefi; find *wey, Titelkupfer daia, wekHe,4i^ 
den PrmßMum Botanikern Lbfil und Htiuing tq« 

4ina4<üid-wUUM«vr iewaib«m/>«a»i«mU,X4«n«m^ 

4D1. Termifckte Ans«ig^«iL • : 

Zu Tebr gefalnft« GeCchäfte und KrJlnklicMMftl#> 
ben mifb bia ie»t gebindert, die Hearbeiiung de« Til- 
Iteblebea Rcebenbuefat (Allgemeine« Lebrbucb der 
Ar^tlnnelik, uder Anleiluns zur Rechenkunft fftr J«. 
dermaiin, von Dr. Enft Ttüuk, g. {.eipxig) ZH Ii» 
fern ; ich boff« aber bald diefclb« u f«rtig«nf 
Lcipnigp- dfa t« JiwifM Stil* 

. . t. ..." 

TOn ohtgeoi Ret^VienlnioIia bf antworte 
leb Ittermit alYe Anfragen wegen Erfdiejining der neym 
AuKjf^^p (Virfei gcinemninzigirii SchulhiK iies. Es ii>ub 
.mir daran liefen, gerade durch diefen iUann, den 
^Hm. Piof. LiMderr, diefes Buch in einer neuen Aoflag« 
«rtebrinan xii lalTcii, «himal weil durdi und mit ibm 
dier« Methed« an« Ücbt trat, swaytent weil er Ii« 
pralaifcl» in der F;\r^.Trrhiile in Leipzig, mit dem b«> 
ften Krfolge, treifu. kann dadurch , daft da< Publi> 
cum etwa« warten mufs , mir (jotet entltttts* (Mite 
Gewina wiegt jeden Wriurt: m Zeit anf*- ' 

L«ipzigt den i.Juniu« ' * ' 

H«inrio]i GrAft 



Tn r7pn ErganzungtbUitem zur AHgem. LS«er«tirt« 
Zeiiung, Julius Nr. gs, S 6i4. ift bey Geltfga»^ 

heit der Beurthei|ung der twtyttn Aoflege eoa 'dw 
l^rrq Supe^imepi^entcn^pMA^iry «hrtblicben Religfont. 
voririgen et gerügt worden, HaGl diaCe neu« Aotfiab« 
um 6 pr. theurer fey ah di* erßf. Di« unterzeichnet« 
Verla^iliandlung wcifi nicht, wodurch der fmbuna 
.^ückfich»lich des Preifes entfiandcm Teyn mag, da b«* 
.banmiiob dill Antgeb« di«r«r nti»S«U«ll ««Tgi- 

nommenen Predi|rl.&iiiroTahg, eben fo wi« dl«t 
Auflage, nur I RtMr. ii p knArt, wie folcbeS fticll 
}n den öfFcntlichen Lidttern vricdarbolt angeuigt wor^ 
den ift. 

%ft]H*lMl«» im Ai^tlft IC Ig. 

DaraaenaliGb* BiicUiapdl»V 



.Mi, 



..l • - 
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WiKW, b. Kupfer u. Wlinmer: PM. Carot. Hart- 
mann, rieilic Doct. et pharmac. Prof. P. O. in 
Univcif. Vimlob. , Pharmacotoiiia dunamica ufui 
Academtco adcummodata. f^oL L Vl^ 461 & 
#W. II LVU tt. 300 S. 1816. 8. 

I jer wQrdige Vf. der Geh fchon früher durch Ceioe 
J»/ Schriften ia der liter. Welt vortheilhaft haf- 
kanat gwnacbt haW fuQlu bey der lliIeii£».p|uiniaco- 
lof ifcber Schriften* die Herausgab^einer Pharmaco' 

lugic in der Vorrede zu rrchtfcrtircii. Er liahe, 
fast er, eiues lateinifchen Werks iilx-r die Plurnu- 
cologiet das mit deu Gruiidfatzen feiner PathuloRie 
Ubercinftinuiite« bedurft. Auch könne man fragen» 
ob die Lehre von Arzneymitteln fchon in jeder Hin- 
ficht vollendet fey« ob nicht in AnfehuoS der FcCIf 
fctzung der Gruiidlatzc derfclben, in Rddcfieht der 
KrUläruBg der VV'jrkun.csart der Medicamenlc, der 
heften Methode fie zu bereiten» zu verfchreiben u. 
f. w« noch viel zu leiften fey? Er habe fich Mühe ge- 
geben*. dieilc9 S^ele nahe zu kommen, und Mtere^ 
tue dtf NaturwilienGehaft und WliTenfehaft dea La- 
bens pefchöjpfte Grundfatze der Pharmacologie zum 
Grunde zu legen. — Er führt die SchrififteJler na- 
inenllich an, welche t-r bey feiner Arbeit benutzt 
hat» und vcrfichert, auch Teine fiehzehnjährigen me- 
dicinifchen Erfahrungen am Krankenbette dabey zu 
Käthe gczoi^n zu haben. — WasdiefpedellePliar- 
macologie betrifft» fo habe er in Hinficht auf die 
fyftematifche DarfteUung der Arzneyniiltcl tlie llie- 
rapcutifche Ordnung» als die vorzüclichfiR unil den 
Z&^ßBg*n der Arzneykuoft nfltzlichUei andern vnr- 
HBzcageii. Er wifle »war wolü,» dais dMÜeeSyftem von 
der nOchften Stufe der VolUcomntenneit noch fewr 
Avcit entfernt fey, nnd werde daher jedermann Dank 
willen, der ihn belehren werde, wie das, was er in 
feinem Werke vorgetragen hat, vcrbeffert und ver- 
vollkommnet werden ' Könnte. Nur fey naoh den 
Frineijpie« der Therapie keine ;ebfulut fyftematifche 
AnorcTnung der Arzneymittol möglich, da diefelben 
Ja verfchiedenem VerhäJtnifs zum kranken Organis- 
iHu<i f teilen , und demnach bald in diefe, bald in jene 
Kbife und Ordnung gefetzt werden können. I3cr 
Vf. fangt fein Werk mit derFeftfetzung des Beeriffs 
Vroii Pbarmeookiio «n. Si« ift ihm derjenige Theil 
der Madiein, wddier die VerhältoilTe der änfsern 
Kala.- 7.um kranken Organiawus» unter welchei» ihre 
Producte zu Heilmitteln werden, unterlucbu _ i\Un 
liPe fie auch Jamalojogie, iipd if 
A,U^ 1818. 



medica; He hegreife die ganze N^r ip ihrer Bezie- 
liuug zum kranken Organismus. — 1^ tbeilt die 
Pharmaculouic in allgemeine und fpcciellc ein; diu 
aligemeine handle von den allgemeinen V'crhällniffeu 
der Arzneymittel zum kranken Or^'anismus ; — dUff 
fpecieiie befcbofüge fich mit den bcibadem Arzney« 
mitteln, gebe ihnen den phanaaceutircfaeo und fyfte- 
matifchen Namen , beftimme die Art ihrer Zul-prei- 
tung, mache uns mit der innern iNatur eines jeden 
Arznevinittcls bekannt» in fo fern diefe durcn die 
cheroifche Analyre » oder auf einem andern W^e er- 
kannt werden lunn , beftiaiine die fpecifiibhen Ver- 
haliiuffe und die Wirkinigsart der Arzneymittel auf 
den thicrifcheo, und iiisbefundere auf den menfch- 
lichen Organismus u. f. w. Die Ucbcrficht der Li- 
teratur der Phannacologie ift ziemlich vüilftändig, 
Ree. vermifst jedoch die Schriften von fftUUf^ 
Ahbtrtt Faigtttt SOtfUgfur uod DtfßniolU. 

Unter der AuffdiriR PtamuKohgia gntraiU 
handelt der Vf. von der Natur der MeJicanienle — 
Mcilicament ift ihm alles das, was auf den Organis- 
mus, der fich in bcftimmtem ii^rankheitszuftanue be- 
findet» einwirkt» und entweder den Stoff der Kranke 
heit vertilgt» oder das Leben znrUeberyrindnng der- 
felben beftimmt, und die Herflellung der Germullieit 
befördert. Bey diefer Gelegenheit wird die ilyuo- 
ihcfe H. Hahnfmanns von der homoeopatifchcn Wir- 
kungsart der .Medicnmcnte kurz abgefertigt , weialie^ 
eigentlich iu den folgenden Abfohnitt gehört hätte» Hf^ 
jiämlich dar Vf. von der Wirkuoesart der Arzney. 
mittel inabefondere handelt. Er nicht vor allem dia 

Senerellen Verh.iltnifTo des lehcmlen Organismus zu 
cn äufsero Dingen zu beftimmcn, benutzt dabey 
bekanpten GrundEätze der fogeoannten IVltunnii»- 
iophie, und gebt von der Bmauptuqg «um» dpr i«- ' 
dividuelle Organismus fisy ein Tbdl da» Umffvnaiii^ 
fchöpfe aus demfelben fem Leben ; das fiaftipdere Le- 
ben fey daher nichts anderes, als die iielUmmte Mo- 
dification der Th^.tiglccit des Univerfums, welche 
unter der Form des organifohcn Lebens erfcii^ioe. 
(Wir kennen uofcr individuetles Leben nur fuJtH 
jectiv, als pipe ^Ibftlliätig^it » die durch die 
Aufsenwelt beftiftHnt wird, und übertragen den Be- 
griff des Lebens auf andere Wefeu aufser uns ; fthrei- 
ben daher dem Univerlum das Leben uneigentlich zu. 
Wje können wir nun unfer individuelles Leben aus 
probUmatiCcbeaLebe» deaUiiiverfunis » das wir 
noch wenifier kennen, als dM unfrige» erklären '0 ^ 
Da die äufscrn Dinge entweder vermittelft ihr^ » , 
JVUfTe» oder vermittelft ibtrer inoewi Kräfte auf den 
iikf^nixmiia^tSnA^lm Verhält- 
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nib, -welches zwifchen den äufscrn Gcgenrtäiiden 
Statt 0tidei« entweder ineehanireb» oder ^dyiiamifoli. 
(Bcy jede*" Wlrkitng, wo einer' Kraft vorartsgefetzt 

un<l getlacht wiH , fiiulet nyiuiiiiismus Siait, In 
wicfenie al)er die AiKiaiiinc gewilier liaMtte zur Er- 
'lüärung der Erfcheiiiuiigcn Oberhaupt zulaffig und 
noth wendig fevt niufs die MetaphyGk ivtezÄichea 
imd hefkiminetO. Diefem «nfblge belianptek nun Hr. 
U. lafs Hie MüiIicamLMite dunantifch wirken, iiifofer- 
nc rn:? iliiroli iliie innti ii Kräfte ileii Pnicofs des le- 
ben iiMi Oruanisnuis alficireii. Mecliaiiifchc Eituvir- 
kiiiig der .Nlcdicatneiite liingegen nennt er eine fuldie, 
welche iliircl» ihre MafTes i"*" Volumen und Figur, 
und durch äu£sere äavr^ang gelchlehet. Der dyna- 
mirche Prodefs wird wieder in rtim äynamifchtn und 
cheinirchen cinuelheilt ; heyin erftcrn werde nichts 
aJs lic rhutigkeit (aclio) unttTfcliicden ; eine foldic 
Action aber, woilurcli ein neues materielles Product 
eatftehctt fey clicmifcl). ((>.b es eiae reindyjiami- 
fche Action auf den Organismaf» ohne eine wenn 
auch nirht imm T, diircli unfere Sinne walirnehmha- 
re inalericlii' \ i r.irxlcrung, und uluic ein neues Pro- 
dukt j!cbe, ift eine Krag'j, die noch uolil ftrenaerc 
Unterfuchung verdient - Materie und Kraft ßnd im 
Organismns vVechfeljninkfe; in der Abttraction laf- 
fen fich zugrtr diefc Begriffe trennen » , dafs diefs aber 
auch wirklich Ini Organismus, und feinem Verhrlt' 
nifs zu .Medicameiiten, die auf ihn wirken. Statt 
linde 1 flehet nuch zu Ijeweiien). Die blufs dynanü- 
fbheo Actionen erfchciTicn nach unferm Vf. entwe- 
der unter der Form des elektrifchen oder magoeti* 
fchen ProeelTes. (Was Ift nun aber die Electriclnt« — 
was ift der Magnetismus an fich ? Sind wir fchon dar- 
über im Heiuoii ') Der cheniilche I'roccfs erfcheine 
ferner oiitwt'iler uiiIlt der Form dtir A iflufmuN (uler 
der Cryftjllilation. (Ift nicht bey der cheniifclien 
ü^flöfung die Klektricit^t , und bey der Cryftallifa- 
«hio der Magnetisnuui mit im Spiel 7) Es gebe eine 
"Wirkung der Medlestnente , welche durch das Vor- 
fjerrfclien der Kraft des nttractiven Princips gefchie- 
het, und die im lebemlcn Organismus ern Streben 
nach Anziehung und Cuntraction vor?t1g]ich er- 
weckt! diefe Wirkuncsart äufsertet| die ftirkenden 
«nd »(nrfii||;lrenden Mittel, und befonder% dieEfTeit- 
mittel. In andern Metlicamenfen herrfrlie das pofi- 
tive tjder expanfive Prmcip vor; die \Viri<ung delfel- 

irn tliierifchen Organismus, 
e Expanfiun der orsanifchen iMate- 



der innem Factoren, welche diefen ProeeTs follicitl- 

ren', und ihrer Differenz gb. • Wenn die Medicamcn- 
te die (^)ualilat der Lebcnsthati^keit altn iren lolien-: 
fo miifsten He rnl weder die Natur »ier Lebensfunctio- 
nen, utler ihre wecbleiieiti^c Prup<>riiun umändern. 
— CNe Wirkungen der Medicamente auf den Orga» 
tüsnuiSi infoferoe er aus mehreren Üyftenien nnd 
Organen zorammengefetzt \t^^ feyen entwe^ler ^c- 
meinfchaftlif lip , oiler fpccififche j jene iuidertcn die 
gelamnite Lcb(;usthiitigkeit um, inlufcrne fie allen 
Syftemen und Organen inwohnt; diefe afficircn ir- 
gend ein Syftem, und feine organifche Tliätigkeit; 
oder ein emzelnes Or^an, und deffen Funcliunen» — 
In Rilckficht auf die Syfteme, gelie es fpecilifche .Mit- 
tel fcr das Nerven- und Gefjl'sfyftcm u. f. w. — In 
Uiickficht der < irganifchen 1 lial ipkeilen , habe die 
urganifche Bewegung {motui orgttnicus)^ und die Ve- 
getation ihre fpecififchenMedkamcnte. Man nenne 
diejenigen Arzneymittel, welche die oi^anifche Be< 
weguiig (»efonders verilndem, ftimulfrende and be- 
(finttii ende ; jen^ hinpoL'en , welche die Vecetalion 
vorzüLlich uinanilcrn, aiterirende iMittel. — Weiler 
behauptet der Vf. es finde zwar in jedem organilchen 
Syfteme, und in jedem einzelnen Organ derfeibe Le> 
hensprocefs Statt ; aber deffen ungeachtet habe jedes 
Organ ein gemeinfchaftllches, und ihm eigenes Le- 
ben ; wie es auch aufser dem eemeinfchafüichcn Ty- 
]ins di-r Oriiniiifalion , eine hefoiulere Mudificaliun 
deffelben darbiete. Daher habe je<les einzelne Or- 
gan und Syftem, auch eitene Verh. Itniffe, nicht nur 
ZU andern Theilen defielben Oroanismus, fcmdera 
atich «ir auisetn Natur. — In Beziehung auf den 
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Wirkung eines Medicaments entweder 
all^rmein, utiw local; jene erftrecke ßch nl>er den 
f'aii/en Orpainsnuis, - diefc äufsere Hell in dem Or- 
gan., mit dem es zucrft in Berührung kömmt. 



Die 



tf>pifche Wirkung bleibe feiten blofs topifch, fondem 
theile fich den andern Orf^uien mit : und nicht (tH- 
ten gehe fie in allgemeine Ober. — Die Leiter, wel- 

rhe die topifche Wirkung weiter fortpflanzen, feyen 
die Nerven, die Meml)rauen, und die Gcfalse. — In 
Hinficht auf die fcy die Wirkung der Medica- 
mente entweder frimär , oder ftetmiHr» — Hierauf 
hftnrfeh der Vf. von der Methode, -die Wh-kang der 
Arzneymittel auszuforfchen ; diefe könne man ent- 
weder fr ientififch , oder cmpirifch entdecken. Zur 
frinitirifrlicn Erkenntiiifs fTer \ViiI<ung eines Arz- 
Isite Kxpanliun der on;anilctien iMate- neymittcls werde erfo<lert, i) <lie Kenntnifs feiner 
rie, erhühete VV.trrne und'eteltine Senfibilität. Man Natur, a) die Kenntnlft der Natur des Kranken im 
könne den|enig^n Medieimenten» weiche dleTe V«r- dSvidnellen Organismtis, dem das ArznevAiittd bey» 
Inderunfrm im Or^niirmis hervorrufen, ielectHfiehe 'pfchrJcKt weiden foll; ^)<He Kenntnlft des Verhift- 
Th'itii'!x''it zufrlireiben. — Die VVirkung der Metfi- niffes, welches zwifchen ilcm Mediramenf und dem 
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cameutc k<'inne man ferner in Hinficht auf die Le- 
bensthätigkcit, in Hinfir^it auf die Syfteme, aus wel- 
chen der OcganiAmus beftehct, und in Beziehung auf 
den Raum und die Zelt betrachten. — 'Wenn ihm 
die VeränderanfieB^ -Welche die Medicamente in der 
'X/ebenstUäYigk«H h*rvorr«fen, berncUfichtiget : fo 
habe man die (JtiantilJt \\\\d OualilJt diefer ThÜtig- 

Jtoit ztt iiiUc4«U«iUoa| |en«<iMii£« foa dir QuaAütät. 



ieheftden Organismus Statt findet. — Zur ernpiri- 
fchen Kennt nifs der VVirkung eines Medicaments 
werde blofs die Kenntnib des äufsern Habitus defl«l* 
ben» ond die Ketmtntfs der Erfcheinunfen« wdehe 

auf deffen Anwendung im lebenden Organismus ent» 
flehen, erfndert. — Dief» wird in vorliegendem 

Werke uml'f. rnllirh cm rlert. \.icli diefem handelt 

'dir Vi. vou dir J;'oim derMiedlfiameiuej wubejr «"ch 
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ihre vcrrduedenen Zubereitungen und die pharma- 
oentifchen Beaeimunf[en derfelbcn angefahrt werden. 

— Daun fpriehtervodi der (/at>e der Ar/.iidymittdi 
fach VerTchiedeahelt des Alters, des Temperamentt 
der Kranken u.f.w., i>ebenbeyauch von den in verfchie- 

' denen Landern Obiichen iMaafsen und Gewictiten> 

— Der folgende Al/chnitt hat zum Gcgeuftande die 
MnäuUung der Mcdicnmentc. Diefe fetze ein i'rin- 
efp, sufdafsfießch ftilt^c, voraus. Alle bisherigen 
Eintheilungen, welche man bey den l*!)ai macologcn 
findet, könnten auf ^wey Principien zurückgeitUit t 
Vierden; jenach irm fi jij nJich cntwedor von dem 
VerhäJtnin'e der Ar neyin Jttel unter einander felüft, 
oder von ihrem Verhüitnifs zum lebtiildMl Or^nis- 
mus heiigeleitet werden* — Dieienigen* welche die 
Medicanieate anter einander vei^licnen haben, um 
auf diefem Wege ein Princip ihrer {liMtheilung zu 
finden, hätten entweder il»re fmnluhtn, twlcr chemi- 
fchen Rigenlcliaften berUckficntigt. IndelTen fey die 
Eintheilung der Arzjieymittel , welche Geh auf ihr 
Verhältnifs zum kranken Orijanismus grflndct, jener 
die auf ihren finnlichen und chemifchen Eit;eufc!iaf- 
teri beruhet, weit vorziizie len. — Obgleich didles 
l'rincip di-i tjntheiiuii^ an ficli lelbft u-alir ii;.tl vor- 
thcilhaft iey: lionne es )ed«ch iiicltt eher mit 
Glflck engewenitet werden, bis man fich nicht eine 
richtigB.K,anj>tnirs des Lebens, fuwuhl im kranken 
■b im ftefiuiden Zuflande , und deflen' Veriiiltnifle 
zur äufsern Natur verfchafft hat. Man habe bis jetzt 
verfchieilene Anfichten vom lebenden Organismus, 
und feinem Verhältniffe zur aufsern Natur aufgeftellt, 
und darnach verfchiedene Kiatheilungen der Medica- 
mente verfocht. — Diejenigen Pharmacologen, \vel- 
«he diefes Verhältnils blufs empirifch gefchitzt« und 
«iiteill attf die IciMteo Wirkungen der Medicainente, 
iafeferne fie Geh in der ßeoliachtung darhieten, 
RflckGeht genommen haben, hatten zwey .Melhoden 
diefelben einzuthei'en, vorgefchlagen. Ejnige hätten 
hlofs auf die Form der Krankheiten, bey der fie eine 
heil ' a ine •Wirkung der Medicamente beobachteten» 
Rnckficht genommen und wiefen jeder Krankheits- 
form ein fpecififches Mittel an ; daher hätten fie 
f<i viel Arten von Arznc> mi-'i In jnfi-r fieUt , als ße 
Formen von K rank hei tsft;rmen annahmen. Auf die- 
fer Anrieht beruhe die EJutheilung der Medicameote 
in antifebriliTchet antiepilepüfche* antimaniaea» an- 
tiarthritica u. f. w. Da aber nnter derfelben Kranlc«- 
lieitsform bisweilen Krankheiten veiTohiedencr, und 
oft enlgecengcfetzter Art verborgen feyn kt>nnen: 
fo fcy diele Eilllhei]u^^ unrichtig und könne in der 
Praxis -in Profiten Feldern und Mifügn'ffen verleiten; 
inilem daffelfn Medtcament, f^ets gegen diefelbe 
Kfankheitsfnrm angewendet, oft den Kranken zum 
-Untergang bringen werdet (Hier hätte der Begriff 
von dt rForm einerKrankheit, genauer erörtert wer- 
den roilon"V Eine andere Eintheilnni;, welche eben- 
falls aut «(iefer Methode und Anficht henihe, fey dfa^ 
webhe die AruMvnüt««! na«h dea wabroefambarea 
leränderungen, die fie in der (XitMlTolien Atowie 
and «B dea ftnctionm da» Oiguuimiif vcnnlaflM» 
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ordnet. Die HaupteiiUhcilung dor Arzneyn^itt«]» 
nach welcher die Äerztc von jeher geflrebt hätten» 
iay die fcitetififchrf die nämlich aas der Kcnntnifs 
^er imiiem Verhältnide der Arzneymitlel zum Orga- 
nismus, nnd feiner Lehonsaction fliefse. Da fic aber 
auf der Thetifie der Medicin beruhet; fo nclune fic, 
wie jene, vcrfchietlene Fui mcn an. In den neuem 
Theorieeo der Medicin habe man hauptlachiich das 
Lebensprineip zu Grunde gelegt, und darnach die 
Ei II theiJung der Medicamente vcrl'ucht. — Abcrauck 
die Lehre vom Lebensprineip biete verfchiedelW 
Fiirmen dar. Die ilynainifche Theorie der Arzney- 
wiffenfclmft (ftreng genommen ift jede Theorie Ober 
Natur» wobey man Kräfte annimmt, und die £r- 
fcheinaafien cfaraus ableitet, dvnamifch,) ftclle ent- 
weder — Lebenskraft eigener Art (/«i gentris')t oder 
die ScnGbilit.=it, Irritabilität und den Bildungstrieb; 
oder die blofse Incitabilität als Leben.sprincip lauf. 
Nach diefer Lehre haben die Mcrlicaraente keine an- 
dere Actton» als dafs fie die Lebenskraft, oder die 
genannten Vermögen entwedet vermehren oder ver- 
mindern, und dann beruhe die Eintheilung derM^ 
dicamente auf einem blofs quantitativen PrincSp. — 
Unfer Vf. beliauptet, <lafs allen Eintlieiltirir:f n , die 
auf dem Lctiensprincip al.s einer (^ualitas üccuita be- 
ruhen, das wahre theoretifche Frincip fehle; auch 
erklärt er Geh gegen diejenigen Aerztc, welche 
dem Orundfatze 'der Naturphilofophie folgen 1' und 
im Vertrauen auf die Speculation, die Erfahrung ver^ 
fchmähen, und fich in einem Labyrinth von Hypo- 
in( r ;i \ erliefen. — Aucii er fey der Meinung, ijafs 
die DUpofition und Einthedung der Medicamentc, 
nur aus derKenntuifs des Zufammenhangs des leben- 
den Organismus hergeleitet werdlara maffes aber ftmt 
Theorie deü Indens, der HeikiM, und der Wir* 
kung der Medicamente, grfUide fjcli auf Erfahrting 
und Speculation znaieich, und er liaue .darauf auch 
feine Eintheiliinp d>;r Arzneymittel, uml die Erklä- 
nincsart ihrer Wirkung. — Nach diefer Anficht 
tbeut er den ganzen Apparat der Arzneymittel, in 
zwey Abfeknitte; in den crftern fetzt er die df/aOmi' 
fehtn , in den zweyten die mechan^cht». Da fich 
feine PharmarnJof le blofs mit der Darfteilung der 
dynamifchcn IMedicamcnte befchiifiict, fo werden die^ 
fe hbermals in zwey Klaffen abgetneilt: in die etr 
fte gdiAreo naeh ifam die allKemein dynamifchent ia 
die zweite die fpecilVrch dynamifehen Mittel. Di« 
allgememen dynamsfchcn Arrnevmitlel werden aber- 
mals in Äwey Ordnung tn gelWUt^ infufernc Tie 
n, tnlich entweder <lie Fegetätiom, oder die iHcitabiii- 
tat vory.n^hrh afficireo. Jede Ordnung begreift wei- 
ter unter fich zwey GaftMff^/n '(genera^ , infoferne 
Geh nimlich die Arzneymittel entweder auf dio 

^itantititt oder Qualität tler beyderley organifchen 
i)äti,ckcit bezieli"en. — Die Medicam'ente, welche 
fich auf die Vegetation lieziehen, lafTen fich ebenftüia 
In zwey Gattungen abtheiien ; nämlich in dieienigei^ 
Wtticbe die Ouantitäi der Vq;etitionf und m juM^ 
die ihre Qoalitar nmiiideni. . IX« «riU-Gattting b«- 
{DBift liatof lieb awtj Arttn (Spacl«8> Zn der^ er- 
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ften geMren ietie Mittel, welclie die Vejrefa- 
tion vermehFen, und unter dem ^k<unel) der nutriea- 
tia (Nahrungsmittel) bekannt find. — Die zweyte 
Art derfelben Gattung begreift unter fich diejenigen 
Mittel, welche die Vegetation vermindern : wozu die 
ausleerenden Mittel, und vorzüglich die nlutentlee- 
rungen, Brech» und Abitlhrungsmittel gehürem und 
denen auch die Wurm- Urin> und CehwaUskKilMAde 
Iklittel vom Vf. beygezühlt wenlen. 

iDar Btfeklu/t /olgu'i 

STAATSWISSEN SCHÄFTEN. 

Lumo« b. Brockhaus: QrmdxB^ der pkilofopiü- 
fchen Ä/ittft. Efn Handbuch beyVorträgen, von 
G. Freyherrn i>. Sicktniorff, Dr. ii. Prof. zu Hrjun- 
fchtveig. Igi7< Vorrede und lohaltsauzeige VI u. 
itjS. g. (aogr.) 

Wenn ein reiner, fchöner .Sinn, und eine edle 
Sprache hinreichten, um eitiem Lehrbuch aber Poll- 
tilc denPMis ta erwerben, fo warde ihn diefeSchrift 
erhalten. Sie erfindet die Staatslehre auf Sittlich- 
keit, und das ilt allerdings fehr richtig, iofofcrn alle 
menfchliche VerfafTune auf Fri ylieit un l (. s Gt feU 
der Freyheit auf dem uttlich Nothvvendigen beruhet; 
CSfftaber unrichtig, infofern die VerralTung ihren 
Gegenftaad ans der Katar «iitlehBtt und fich auf di« 
Gefet^e der Sofsern Nbthwmdidült» wonnter er 
fitht, b-ziehel. Die Staatslehre Kommt dadurch oft 
in den Uegentatz mit dem Sittengcfetz , ohne ieducli 
mit ihm in Widerspruch kommen zu dürfen. Nimmt 
fe hlob auf das Sitt«pge(aU HOckficht, fo fehlt ihr 
Äe Afi««Mdl»rkett, wid'fi« verwandelt fich in Sit* 
tenfprflche oder in Bctrarhttingcn vom Reiche der 
Wahrheit und Tugend j wie iu der vorliegeotlen 
Sclu ift häufig gefchieht. In ihr fiillt fogar der Be- 
griff des Staats und der Kirche zufammen: eine „ver- 
tiQnftig fittliche Odfellfchaft zur Einkxaft verbünde« 
durch ein lehendigw, pofitives Recht, fdr alle ihre 
Glieder, und unter der Bedingung des AusfchlnITes 
aller andern auf ebenfalls pofitive Rer-hte j^grftnde- 
ten Geielifchaften ; " denn „dieKirche will die hocb- 
he Sittlichkeit," und der Begriff des pofitiven 
Bechts iU oirgpDda beftimmt auseefprochen. IMa 
tafch« GedknkmIblsB in abgebrochenen Sätian ift 
ksn» ton fDflbMn M befetaneB DankaiB fefbvhal- 



ten, und TOngUngen, To gebildet und fo aaÜMriiJafli 
wie fie Ley dM mOfKUkbaii Varträigan (em irtHgea. 
wini vieles dvnkel und rilthfelhaft UcItieB. Adai»» 

ches ift fogar mit den Bogrifrsbefiimniungen anderer 
WilTenfchaften im Wiiierlpruch. Z. B. »dcrüe(>iiff 
moralifche Perron fciiiiclst den Begriff Staat in iich 
ein." Auch läfst Qch die Bemerkung machen, 4 t{t 
•twas als zartes Ge&lhl glücklich «imI als Gedank« 
ungiOckJichfeyn kann. „Weil die Vernunft in ei- 
nem jeden fich verfchiedea darftellt, fo thue keiner 
dem antlern, was in d.>r \'ernunft diefes lieh als un- 
lutJii.li dailiclli, Jotidero jeder thue, was in beider 
Veruuntt als filtlich ruht. Die erftc negative Hilfte 
diefes Satzos wird beftätigt durch daa Schaarogeftthl 
des Uiifittlichen vor andern.** Wenn fich die Ver- 
nunft in Jedem verfchieden darfrellt , w ie foll Jeder 
/■««# Handlungen nach dem Vernunftmaat iles Amdtrm 
befiimmcn, luut darnach verantwortlich feyn? Wag 
Ober Schulen gefagt wird, ift fehr beachtungswerth t 
und die Aeurseruiig Ober die Bahne füll ausgehoben 
werden. „13a$SchOne und nur diefes ift der i5 wec k, 
der Bohne, aber diefes Schöne crfcheint als ein wirk- 
liches; Leben der Menfchhcit und darum ift feine 
Form für fo viele fafilich und auf fo viele wirk/am. 
Der Schaufpiolcr dient dem Staat wahrhaft , auch 
wie jeder Kiiuftler uod Gelehrter «od was ift alfo 
der Grund feiner j^tanderiiintanfetzung, wenn er 
nicht unfitflicHcr ift, als viele in andern Si mciLa? 
— Mangel au OffenUicher Anerkenming, oder An- 
erkennung des Standes vom Staate? Elircnbc/:eiguag 
durch Ordensertbeiloog hat bereits auch bey diefem 
Stande Platz geftnadaB. Noch fehlt aber etwas r Er^ 
theilnng des Ranm. '-'Ein Schröder, Eckhof, IfH i n { 
waren gewifs nfeht minlar fthfg Staatsütel zu fall, 
ren, als mnnchrr Advocat und Gelehrter. — Wahr- 
haftes Studium mit Talent au verbinden, füllte vom 
Staat belohnt werden und die Fulijc wftrcte eine g*^ 
doppelte feyn. Die KOnftler worden lach wOrdiger 
banehaian» die nneehten Gamother ans ihrem Kreife 

verdrängen, wenigerwandern würden vir !e 

fich weniger fcheuen, der theatralifchen Kunft anzii- 

gehören. Das Grundabel alles Theaterwefens als 
taatsfache kann nttr liegen: darin, daja au viele 
Theater gewinnfflchtige Privatnnfeernehniiingaa find; 
da£idia oaphorziebenue Truppe nicht unter ftrentre 
CwAuf igftdh wird, und dals.esau Theatericbuien 
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■uslMreaden Mittel, und insbaCoadwe (Ü0 filutent' 
]#enuigen folgen ; beCtimmt die VtpXtiai6 utiter c(e>^ 
nen fie anzuwenden find» and .fttgt einige bey d^if 
Blutentleerung zu berDckfichtig<niuie Regeln b«y; 
kümmt hierauf auf die Brechmittel zu fprcchen; ge- 
het dann zu den Abfuhruagsniitteln Ober; behaupteU 
ihre Wirkung beruhe auf ihrem Verh&ltniflie zu dw 
IwdM vUkfit äat Oddäime» welch» fie eine fpe«' 
eifHehe Art feftsrit und dsdniidi einen hAufigea 
ZufluTs der Säfte zu de.nKavlllargßBbtn veranlaffeni^ 
fo iiafs die Secrction, djc Abforption Oberwiege ; 
der Reiz theile fich vermitlelft der Nerve«, derMu»* 
kelhaut der Cedirmemit* — befcbleinige ihre pth 
KÜMltifche Bewegung* «nd Ib werde dann das in ih- 
aen eithell— e^wweller ausgele«)^. Auch die fecun» 
diren Ifl^vkAaMn der Purgiermittel find bcfchrichen» 
und die KranKhoilsformen , in denen fie iiitficirt 
find, angegeben. Der Vf. behält die gewöhnliche 
Einlheiiung derfelSen bey ; und handelt boy diefer 
Gelegenheit auch von den unUrmtrtibmitm Mitteln* 
Er fucht ihre Wirkung zu erklären , und fUhrt 
bekannten Wunnmittei ans dem Pflenien* und BOp 
neralrdch efn» wMtf et* die »«inerelUchett "Shma 
uml eifcntialtigen Waffer zählt. Hierauf folgen die 
diuretifcken MHttlt weiche diel Seoretion und £xcre- 
tion des Urins befördern. Es worden die L'mftänd« 
angegebeo* unter denen Tie indicirt, oder nicht indi- 
eirtTtnd; und zugleich die üehanptung aufjgef^ellt« 
dafs es keine abfolutdlurelirche Mittel gebe. (Dicfe 
werden «gegen, die andern Arzneymittei verhaitnifs- 
mäfsig zu kurz abgefertigt). — Diaphoretifch* MlUtl 
werden in diapnoica und fudorifera abgetheilt. ~ 
Obgleich es kejne abfolut fchweidstretbenden Mittel 
: gebe: ib.recl«ie inen. doch .voROgUehdiejeateeoMM^ 
tel dAn^ 'Widche die- Wärm»,' und ExpaaSna de* 
Blutes ^^rmehren, und eine Congeftion m den Haar* 
gefafsen der Haut hervorbringen. — Es werden die 
bekannten Mittel der Reihe nach aiigefnhrt. — Zu 
den Arzueymitteln, weiche die Befcnaffenheit der 
f^^lfMaliiKi des ücgaujsmus aniendern, rechnet det 
VIL>dl»liMOwnatwi rt Wen riw i Mittelr welche ntu» 
Ikfti'iUM&^InwAflfielit«, dib nrfiarke-Oohaefidn dek- 
orgÄttifcnen Materie vermindern, und das FlnfGewcr'- 
den der JctztCrn befördern. (Hicrbey behandelt der 
Vf. alier-anais deniebeuden Ori^nismus), wio es dem 
Recfcheint, ganz nach lobemifchen Anflehten, in> 
dem er behauptet» indler iOrganiCcIien Materie finde 
defto gröCsere Tendem «nr Cohaefconr Statt» jamah^ 
darin das phlogiftifche J^rinot^ , wntar der Fan 
KohlcnCtoffs, des Hvdrogens und des Azofs 



»' • ARZNETOELAHRTHEIT. 

Wii»> b. Kvpfer u. Wimmer . PhU. Cani* Bmrtt 
man» — — Fharmafoiogia dynamtm ate. 

(^S^eklafa dtr im vorigen Stack *bgebr»ekm»n Rtoe^an.}. 

Tp» nmtgU OatHuM begreift naier fich Mittel, 
■-^ weleoe die plaftTfebe BdehafVisnheit der oifa- 

niichen Materie, und die zu ffarke Cohacfion derlcl- 
bea vermindern, auflüfende ; uuJ jeue die das Ciegen- 
theil bewirken , ceägulirtude , o ler ßärktndt ,\Utttl. 
Medicamente , weicne vorzüglich der Incitation ent- 
forechant könnten eben denfclben Typus befolgen. 
IJB'abar bej der Erregbarkeit, die ipmalilatii 
vnd quatitativan-Vcrlnderungen fo genan mit 
der ver'iiunden lind, dafs fio l^aum vermittelft des 
Verftandas getrennt werden k'innten: fo köune man 
die Arzueymittel, in diefer llinficht fo eintheilen, 
dafs zur erfteii Gattuiig /?i/Hfi/ir«ffi^« , und zur zwey- 
ten, die btJSmßigtnan Mittel gerechnet werden. 
OifcJMniiiliwidw. Mittel wawlcn in.Jiin^t dar 
QdiKtit« in axpanfiv- und «ontraetiVkftlmuUrenda 
abgetheilt. — In die zwtytt Ktajft der dynamifchcn 
Medicanientc kommen die fpecihfchen Mittel zu fte- 
iicu, und lolucn in ihrer Fintheilung den Syftemen 
des Orgaoismu.s, und düp Reihe der Organe daher 
h^an neth diefer Anlirht das Nervenfyrtem , das 
Zellgeivebe- und das Membranfyftem» <las Syftcm 
der iWut-' und -Lymphgeßfae, ~ die Organe der 
Diceftioii, der Alfiniilation, der Rcfpiration, der 
Haraab- und Ausfonderung, der Genitalien* der 
Haut, ihre fpecifiCchen Mittel. - Am SchhilTe fägt 
dar .VI. eine^tuotheiltto g sta fe i der dynamifchen Mft: 
||lBitt(enlalM7(Undf9Bhtdanti zur Abhandiui»t der /•«- 
tÜUin narmaeoUgie über. Zu der erften Klaffis der 
dynaraifoheo Miiteli. and zwoc. au der erften Ordr 
-nunc, rechnet er, wie fchon oben erwähnt wiu-iie, 
die Nahrungsmittel. (Aliein ftrang genommen UM 
die Nahrangsnuticl keiue Pharmaea» und follt«n.alfo 
aiKli: nUllt« in. dar.-JPhannacoioaie/ anmfabrfe»! and 
da<t«t.fa iwiWinlNg» wte es der Vf.; gcthan bat» , ab* 

Ielundelt wafdapt — fie gehören vielmehr in die 
iiaietjk. — Ferner müffen die Schüler der Arzney- 
wiflenfchafl ohnehin die allgemeine und fjierielle Na*- 
lurgefcUicbte ftudiren, und fich mit den Naturprodur 
cten» welche die Nahrungsmittel liefern, bekannt ma- 
it der PhamMcalogia ins b a f on da ra 
einer fehr waitluaUna Bafehiei- 

d Pflanzen, welche die Nahrungs- KohlcnCtoKs, des Hydragens und acs Azots auj„ . 
Jitdar», LiUttUt.yi, fein«?! Fiaa umäisa d4a ichiade» w/Bcd^i iu«^tigA» «eltwe.diai« XeodenxiaÜ^ 
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iemclir das Oxygen darin vonvalte, und die plaru- raireiche du EiTen. (Auch diefe Erklärung der 
Miie'MitciyBlkrMBdliiiKiiaeh dttnJnffi|»oS&iiiland.( Wirknugeirt der ftirkeaden Miuel ift im Gninsk* 
Bah^ey dieVomerrfehemfe trLjdi^m dat i^r» ^ elfpimTeft^ — Dto VorflehteiriaaTigregeln Hey Üirter 

Priiicip tier Auflofung im lebcjlden thierifrlieu Or- Anwendung — uniJ ilirc Stufenfolge. — £r oimmt 

fanismiis'. Bey jeiler CoafiiiJation der pJaftifclien foli^cnde Stufenreilie Ijey ihnen axi : i) bittere fUüP> 
larfitkciten, trenne C\ch das Serum von der fefteo kemle; a) bittere aro'matifclie ; 3) fljrkcode ei|- 
*Malcric; und wenn man die zwey Heftandtheile che- ftriiiMireiitle; 4) ftärkendo bitter - adflringirende ; 
mifcb imterfucht: fo werde man in dem fttlffipern ^) Me<(ic«mente, weloh» ntkft dieTen-zwey StoipTen, 
• das Oxygen und in^dem fisfiero» die phlogifiii^che bciileim (mucilago) enthalten; 6) CIn'naartige (Cin- 
Subftaift finden.' Die OxyÄatlort, durch welche im chun«cea); j) V egeubilien welche einen fiiecifirchea 
lejienden Organismus die zum Starren fich ncipendc färbenden Kxtrar tiv ftuff (.ni liahen ; "'e Kohle; 
^Laterie in didfige verivandelt wird> iey die Wirkung o)* das Eifen und die eilen haltigen Mittel (ferrata}. 
des LebensprucoTes. - ('In derin deuMedicin.Jahr- Nun geht er die elnaelnen CN'diiungen durch* und 
bach(»'u des kaif. königli' dfterreieh.. Staate im III. führt ipccififch diejenigeuArzneymitlelaiit die qach 
Sde. i}s St. enthaltertea'AbIlaodlang des Vh. ■wird feiner AriAbht unter fie ^hQm». ' Oer Oorleir iieni* 
4er Lebensproccfs, ah ein galvanifcncr Proccfs dar* vianus ift fchr wetil^ufttg abgehandelt. — ISoy dem 
gefIteUllV. Zu dcn aufldfenden .Mitteln werden dem- meiften Mitteln finJ die L'mltamle, unter denen fie 
nach alle jene Aryneymiticl gi'ieohnct, welche nach indicirt find, km / .mci acbi ii. Bey.m Ejfen be- 
ider V<MraiisfetzuDg des V6>. die Oxydation der orga- merkt der Vf., dals dir Kilenprüuarate defto mehr 
alfieheiilMaterSe Termehr^n, und' fie in UebcrtnaaCs nairken» je mehr fie ßcb der metallifdien Geftalt ni* 
1ieiMJ(J«ftelUiifB»»A £11411^ hera; Bs i«helntai)err dafa din im M^gan «ft 

ao: in die ame (i^liAren }ene'Annieyminet-« walehe oxydirt werde, ehe et Mt wlrkftim- im »OrjMtf iiimw 
irtdirect dicOxydalion der orpanifchen Materie, un<{ zeigt. — V)er zwt^i TTkH/ diefer Pharmacofogie, be- 
ihre FiQf%werilunp durch die Steigerung des Le- ginnt mit der ZAveytdn Ordnung, nMilich mit Arz- 
bensprocelfes befunlLTn ; in die zweyte jene, welciie /leyrniiieJn , wolcne vorzilplicn die Incitation ver- 
einen clicmifchen i'recefs mit der organifchcn Mato- meliieH. — Viele dynamifche Krarkheiten manlfe^ 
rie eingehen, und dureh die Oxydirimg, die Co- ftirteai£eh medtens durch eine abnorme Inoitatloiil 
haefibn derfelben vermindern, nod fietfirectauAdfen. iLier{>ey berflckfichtigten die Aerzte, die abnoniw 
Weiter theilt ertiic auflOfenden Mtttelv Rfick- QnantitSt deiidben, und fuchten Tie, wo fie fch\vach 
licht auf ihre U'irkfamlxeit , in milde, und cauftilch ilt, zu erlnihen, und <lie zu ftarke Incitation zu ver- 
aufliifeude ; letztere wirlvten nebft der Auflöfunp der mindern, und zu befanftigen. Arzneyen , welche 
Gohaefion-v zeiftbrerrd auf die organifche Textur, das erfte bezwecken, nenne man rtirnulirende , und 
Ztkden mildci» Aufläftingsmittelo atlfatlt der Vi, die jene» die das zweyte bewirken, beIaafty;ende(fopie«> 
•Rüdem, mit W«fle*^vtrda«ifnten Sfeut^n« AkaHen, tSa).« — Erftens wird von den fttmuttraiMeii Mitteln 
Neulraifabe, Aniimonl i! - und Oneckrdberkalke, gehandelt j ihre Wirkungsart fey entweder rein dy- 
wegertahjüfche, mit laiinifclii'n Subl'tuiizen verbundene namifch, oder cliemifch. Ferner, fagt der Vf.,k(inn- 
Pnxlucte. — ( Bt'Y <U-r .S.ui'^rkleeljl/f.uirL- , di ■ er ten die ftimulirenden Mittel in pofitive und negative 
nach der Weinfteinfäure anfilhit, und ihre (ial)C, eingctheill werden. (Wie wiiikOrlich man diefe 
l^eioh der Oabe der letztern fetzt , hätte bemerkt Aus frflcke in der Philofophie, Phyfik tw»d de^ Phjf» ■ 
«reWkaroiUen, dafs einige ihre Wirkung in gräCse- fioloeie «abraucht, und zur ExkUnriuM der'betero» 
rar .Gabey'ÜBr giftartig erküren.) Manche IhHni» genffeiiEHcheidung angewendet hat, am Tagi* 
fche - falirrifchmuriatifrhe - fch wefelhäUipa' Waffer — Man fnllto ße tlaher vor ihrer Anwendung immer 
fanden unter diefer Rubrik auch ihren Platz. — (Die auftlas genauefte bcftimmen, um MifsverftänilniKen 
in Ungern, SiebenbOrren und Galli' icn iich befinden- auszuweichen.) Die pofitivei» ftimulirenden Mittel 
deaiUad bekannten iVlincral- Waffer find nicht ange- find dem Vf. folcbe» die, in4lem fie zur Summe des 
lUhrt, was far dieZuhürer des Vfs. von Netzen ge« LeMoalifttoren'elwaa-hinaaA^ieitv- Betveguns^ 
^ien witt,y -fbama Mfj^ die caaTtifchen Aulld^ vorrufen j die nejeaUvea- hlnai||an ffe^ Mo Bmm» 
failgsmhftel, als die eon ce wwtft en flliiinrn; d^r gd- gung hervor, de 'fle der^SumMb derfUbCffl iatwaa'-eafi» 
llAjMte Alaun, die caii'^i-rrlifMi Alralien , der Sabli- ziehetr.' - Nähme man Rflckßcht auf dl« Qualität 
WriV die Spiefsglanzbuiu r n. f. w. — Coaf^itlii ende der Bewegung, welche die ftimulirenden Mittel her- 
MMrf, welche die plaftifc Kraft der Or,t;,inirr^en t^rbriifgeM : 10 thelle man fie in fladitige und fixe 
Materie und ihre Tendenz Har<]olMe(UMi tieiiOnteni. eik; erRcre feyen folchej deren Wirkung vorzüglich 
Die plafaifche Natur der orj^nifdlfen Mat^le* and in' der Expanfion wahrn^mbar ift, und die fich • 
ihab g Pftf aa r e^/Tenden»^ -»ur G e w j id irt i W g ' hwige v6ih (bhnitl^diircW detf'Orjtani^faa Veirbirtitet^ abe^ 
Uaba^gBlelihile da#)enigeit Pol<t ah, dem da* phlopf- ft> rchnifll wieder verfchtvindei; xvehn ße nicht «hircli 
ftifche Princfp, vorzAplicli unter der Form, des Inj- öftf^re An Wendung {Jerfclben erneuert wir! ; fixe Iri- 
her gefteigerten Kohlenltoffs , und Azots entipriciii. mnlirende Mittel, wirkten zwar langfamer, aijer die 
Aus dem ' Pflanzenr«ic<ie gäHen dem Leliensprocefs TendenÄ znr Contraction , die fie nervorrufen, fcT 
«filaere Stai-ke folobe PAatteen^ Üdetie den &yv%eif#- aiMh hitibenitor. In jHinfic<bt ihfea fiinern Einfloß 
MaridiGbHUIa0«Mbilt«ii!} mA «tu 4iftB -JAfa- tm «tf te>Letei«p«iMip Ikhuw nii^ dto'M ««- * . 
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.pan''ive, die tntfere contracHve- nennen. Der Vf. 
mn-ielt crft von den vulatilcn o ier expanfiven Reiz- 
mitteln. Die Erhiihune der In^iratioii , wcicite fie 
hervorbringen, (»reite ncli von deirt zuerft afficirtcr 
Organe, mit d#r gr(>rstcn Gcfchwindigkeit, durch 
d«n 'Ibrigeo Organismus aus. — Ihdicirt feycn Hc 
in alle» tiranktieiten, wo das pofitive Princip, und 
die expanfiv« Bewegung der Organe zu fchwacn find; 
im Oegenttieil fcyen fic Ichüdlich , wo beide nbcr- 
m^ifsii; find. — Zu ftimulirenden .Mjtleln qchören je- 
ne Ar7.neymittel, die ficli durch plilogiftifchi^s Prin- 
clp, und iure cntzflndlwre Natur auSreichnon. Der 
Vf. zahlt darunter Korper: i) wefche ihre Kraft dem 
ithcrifohen Oele verdanken; a) in denen das Sther. 
Gel mit einem Harz verbunden ift ; j) deren Kraft 
vom Kampfer, untl 4) vom Alcohol abhängt ; und 
5) endlich, bey denen das phlogiftirche Princip un- 
ter der Form des Ammoniums, des empyreumati- 
fchen Oels und des Phosf>hors vorlianden ift. Der 
Vf. geht diefe Rubriken eiitr.eln durch, und han- 
delt diejenfgen fowoh) einfachen , als auch zufam- 
wengefetzfen Arzneymittel umftändlich ab, din nach 
feiner Anficht darunter gehören. Hierauf läfst er 
Hie fixen oder contractiven Reizmittel folgen. — Sie 
foliicirten hauptfJchlich das Repro<lucliun5fyftcm. 
Darunter feyen zu rechnen auch die ftärkem Brcch- 
uml PurgiermIttcJ , und jene, die unteif d^m .Namen 
harntreibender Mittel vortcommen. — Die vorzrtgll- 
chu V\'irkung der Jetzt6rn gehe auf das iielh»e\vef>e, 
und die daraus gebildeten einfaugenden (icfi^fse, ile- 
ren ToiKlenz fie zur Contraction erweckten. — Die 
Cnntraction bewerkftellige einen gleichförmigen 
Druck auf die darin ftagnrrdnden Flnfligkeiten; da- 
durch wnrdel^ fie in die MOndungen der einfaugen-- 
dco Oefiifse getrieben, welche dicfe dann weiter bis 
Ins Blu^ IwfOrderfen ; — Von da wftfden fie in die 
Nieren gebracht und fo ftelle fich endlich der vei^ 
mehrte Ausflufs des Urins ein. (Dem Ree. fcheint 
diefe Erklärung durch blofse ContrartiOn des Zellge^ 
wehes etwas zu mechanifch, und keineswegs belrlp- 
digend zu fcyn.) - Den fixen Reizmitteln, welche 
die Contraction foliicirten , zählt der Vf. auch die 
fogenannten auflofenden Mittel bey; fie befäfsen ci- 

5 entlieh keine walirlufl atiflftfende Kraf/. Denn die 
lufliifung der aus den Üefäfsen ausgetretenen nnd 
ftagnirenden Sdfte, und die dadurch eniftamlenen 
Anfchwellungen , erfoderten öfters nicht s, als d ie 
Er veckimg-Thrr Be'Vtrt^imjJTTttfS' ZMlMIWeft'SfTTIW 
Bluta (em und der einTdugenden Gef fse, welche vur- 
zt^lich von der Contractj^m abhanf:e;)fu(id ^i^i^- 
gen .MitleJ, welclie dfefe ftcvegung tjervorrufen, 
•W'\rd«n in dem FiUJä auch die bcflen reforbirendcn 
Mittel feyn, und folglich ilie fugenannteu adlVin- 
girendcn Arzney<>n lazn pehören. Auch verdien- 
ten hirr die Ar/neyKrtrper anpjBfnhrt zu ' ^ver- 
den , die im folgenden Abl^hnilt unter dem Titel 
der nark.itlfthen Mittel abgehanrfelt verden, In- 
fofernc fie »lie Wirkung des expa ifiven Princips 
fchvächen, und dadurch weni«nens eine Zeft- 
laiig « dem coQtracÜvea f riacip eiu relatives Uei>cr- 



dem 

ler 

vcr- 



gcwicht verfchaffen. — Btfön/^imdt MiiUl 
Vf. folchc, welche die, entweder in Aiil 
Intenfität, öder' der Gefchwindigkeit , o.i. i i 
Momente, m>crmiifsige orpanifrhc üeweaijng 
mindern. Da nun die (Quantität dieler Bewegung 
von dem Grade der Incitabilifät, und der Kratt de* 
Reizes abhänge: fo würden fich diejenigen Aiiitei als 
belänftipend zeigen, welche entweder eines von die- 
fen Momenten, oder beide vermindern. DasUeber- 
maafs der Inritabilität kann nacli unfennVf. vermin- 
dert werden, wenn man entweder <tie g9iize itraft 
des Lebensprincips iprinci^um viiatium)^ jnler ih- 
re Differcrrz vermindert. Diefe Wirkung beweJ K- 
ftelligen nach bnferm Vf. dic iMnrco<i/^c**»iMi'lel, wel- 
che die öbermaf-iige Nervenirritabibtat vqruundcrn; 
— und die antipkiogiflifchtn , -f^elche die in den Ge- 
ßfsen obwaltende Incifabilität , oder IrrjUbiJjUt 
— Erfl ift die Re<<o von den o«rc»»iilcben 
Der Vf. fuoht diejenigen zu fwideriiÄ^il, 
ie'NarcoHc» zu pofitiven» uml zwar fli^diU,- 

Sen Reizert zählen ; nnd behauptet:, die |i?TWtiiche 
[raft finde fich in jcntn' Siibfranzen, m Opi^u da^ 
pldogiftifche Princip in hsherfr Potenz. (?J vorlierr- 
fche. Die vom Vf. angesehene Erkl u-uag ihrer Wir- 
kung ift, wie man aus folgendem erfcheu kann, r,l|ft- 
mifcTi. Das phlogiftlfche Princip in itiuen, wirke 
•• ■ • " ■ ^ • ■ auf 



mafsigen; 
Mitteln 
welche d 



ifc 

iuf den mm 



'entgegeiigefetztcn Pul — u^iolich _ 

dasOxygen; — mit difefein komme os i« t^nuict, 
und daraus entftehe eint ^ttciffe 'irt des dynanufchcii 
Proceflesu. f.' W. — Weiter folgen die Rcuiiiguniion, 
welche ihre Anwendung erheifchen, oder ihr ent- 
gegen find, — untl «lie Aufzahluiie und üercbrcibung 
der mircotifct^en Mittel felblt. Dazu werde unter 
andern gerechnet : die ßlaufäure, <ler Prunus lauro^ 
eerafus, d'\camfffidita'amara, itneltiCeraforMm, Of iuif^ 
bev welchem der Vf. :J5nger verweilt, die /jc/Kff 
VifVau.f. w. — «."Die antiplilngiftifchen Mitlei wec- 
den in auflöfende und fch\v;>chciule abgeiheilt. Zu 
den antlphlogiftifrhen Mitteln werden getablt» vp^f 
dnnnte vegetal^ilifche Sauren, vegetabililche fofsf-upr- 
licheProducte, Neutra ITal^re, mildere OueckClberur^- 

Saraic u.f.w.— Untt'rden anliphlopifiilclicn tomfche/i 
litfelu gebe CS mildere und ftärkere; jene »»afiiijtcn 
die V^'.'i^me des K 'n-pers, die zu grofse Expanium, 
und die krankhafte Irritabilität; vermehrten zu- 
gleich in geringe rm Grade die Cohaefion der >laterie» 
und foliicirte n die Contraction der Organe; diefe ef<- 
"Irf 'üpWeii da^ pofitive" Princip desOr^anismus, riefen 
eine fixe Contraction, und paralyiifcne Unbewe^ich- 
•kflU der Organe hervpr, In füe'eHte Klaffe fetzt ilcr 
Vf. die miueralifchen Sauren, in die zwevte <lie 
Bleyoxyde. — Die tnpeickendrm Mittel find ihm die- 
jenij en, welche wenig von der Nalur des lcl)cnden 
Organismus unterfchieden find, in geringerm Gra^e 
reizen, und m.ifsigen die reizende Eicentcluft derje- 



nigen Arzneymittcl , denen fie zugel'elzt , wie a^ch 
die S4?iifibilita't derjenigen orcanilchen Th^ile, auf 
die fie angebracht werden. Dahin gehörteH ilie mu- 
'Clldj/Timf^n fdfgte Mittel* und diejenigen Pflanzen» 
welche dergleicbea Bcflandtheile eutballeo, als jII- 

tkaem* 



uigitizeu'üy v^OOgle 



A. L,.7. 1 lS^ii»iM7^ p^BPTSMBKl^ igig. 



'tkata, Malva, rad.,Svmpk., otfum oHv., Inglani^ 
tkierifche FttU etc. Endhch klimmt dtr Vf. muf du 
zwnfie Klafj'e dtr dynamifchen Arzntymtttrl, nämluh 
auf die dyiiamirchem fptcifijchtH Mittel. Jedes Medica- 
tncnt liabe feine fpecififcljc Natur umlüraft, wodYi"cli 
es fich voiv aiiriern Mitteln fpccißfch mitrvichcidet, 
und eine «'ä'«"* WJrkung im lebeodcn ihiefifcljeuOc- 
i>anisimis liervorbringt; daher könne eines des an- 
Itcrn Stelle nicht'in jeder Ilinlicht crfotze» ; oJjdeich 
nicht 7.U lHuifnof f'^y» «•'••'^s diefelbo Krankheit durch 
ähnliche Mittel oft Reheilt werde. — Das befondcrc 
Verhältnifs der einzelnen Motlicamente ziun lelien- 
den Organismus IWUrCjcho, dals jctles einzelne Mit- 
tel. beVlimmte Theilc des Organismus und ihr« 
Functionen vor andern mehr, oder auf pinc cigen- 
thümliclie Art und Weife afficire, uxid fpccififchc 
\Virkungen in ihnen hcrvurbringc. - Dalier fey 
iwfcs dynamifchc Mittel in diefer llinücht auch, fpc- 
cififch. — Der Vf. ftclU die fpcciWclicu» Mittel nach 
den einzelnen Syftemen des Organismw« luid der Gr- 
ane auf-, erinnert aber, e-S fey ihra nicht unbekannt, 
ilafs die l^hre von fpecififchcn Mittelm nicht in je^ 
der HiMficht ?eniipend fcy. (Der Ree füKt hinzu, 
dafs nach dieier Anficht *llo,Äüttel zuletzt fpeciiifch 

frenannt werden mfiffen.) Er handelt zuerft vou (|eii 
uecififchen Mitteln <les Nervenfyftti<is, nnd zwv 
von dene«, welche die Nerven rei?M;n (ßimuta^ti* 
Hirvina), er rechnet dazu die gemeine und die galva- 
Sifche Eleclricilat, — und den thicrifchen Magnetis- 
tnus, wobey die Art der Maniuulation , und tlie Er- 
Icheinnnpen dclTclbcn belcliricbcn und erklärt wtr- 
den. (Bec.' glaubt, dafs es noch zu fin"h fcy den 
thierifchen Nlapnetismus in die Pharmapologie aufzu- 
nehmen und "dafs noch weitere. Vorfuche und 
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Icobachtiuigen nölhig find, um dicfc Maiene ins 
^eine zu bringen.) — Zu befanftipcnden Nervenmit- 
teln gehörten befonders die Narcotica , wovon frliou 
oben cohandcit worden. Närhft diefcm folgen die 
Tpecififclie« Mittel Cor das GißßMmy nnd jnsbofon- 
•|icre für i) «he Arterien. Aufsei den oben anccfülir- 
"tcn älherilch - rcfmören nml erhit/cml.m Mitteln 
'zählt der Vf. da-!U, die äufs.rr« Wärme, unter iler Form 
•der vermittclft iler Sr)niicnitraliien erwärmten Luit, 
«derverfchicdenon warmen Ba*lcr und das Otyftqn. 
— Zu den fpecififchen a) das Ader- und Lyinphfy- 
•fte« ftimuhrendcn Mitteln werden gezählt, djc.zu- 



famme^ziehenilen Reize, die tnf das Zcll^cweb^ 
woraus die lymphatifchen fJeßfse befichen, einwir- 
ken. — Spicifi/cJt beßnftigtmdts Miiicl für Gefafse, 
imd insbcfondcre für die Arltrun^ fey die änßtrt 
Kälte, infoferne Ge tlie Warme dem Körper cuizi» 
het; hiezu gehöre die kajte Luft, die kalten Bader, 
die kalten Fomeote, kalte (»etränke; ferner dat 
Stickfloff- Wafferftoff- und Kohlenftoffgas. Speei- 
fifcke Mittel für die Lungen, welche den Refpirations- 
procefs und die Iiicifation der Lungen bef.>r<lcrn, 
leyen fülchc Sutifianzen , in denen das phlogifUfch« 
Princip vorhcrrfche, nämlich alle ätherifche, fpi- 
ritttöfe und amraoniacalifche SubftaiiMn. Ajidere 
Mittel feyen diefen entgegengefetzt , indem fie d«n 
Procefs der Refpiration, und die Incitation der Lun- 
ge mäfsigtcn; wohin die oxydirten Subflanzen und 
mephitifche öasarten gehörten. Auch pcb« es Arx- 
ncymittel, wclcb« die Vegetation diefer Organe voff- 
zOglich afRcirrn; einige beförderten die Secretion,'^ 
von, den Alten axa^iio^a, bethica, txptctorantia ge- 
nannt ; — andere leyen derReproiiuction der Lun^<t 
befonders ganftig, als Liehen Island. Stminm phrllanir- 
aoHttt. L, — Unter den für die Digeßion fpecififchen 
Aliitcln, werden die tmetica und purgantta, ferner 
Opium als bcftinftigend , und die bittern Mittel, all 
die Vegetation in diefen Organen befördernd ange- 
führte Spccilifche Mittel für die Harnorgane. Es 
gebe Mittel, welche diefc Orgaue fpccififcli, zur -Se- 
crction , Anfammiung um! Au.slreit>iing des Urins be- 
flimmen; dazu feyen zu zählen die .-Vlcalien, Neutral- 
Vtnd Mittclfalze, und einige tcharfe Pflanzen,, als 
Scilla, Colchicum L. . — ^ecififchc Mittel für dit 
Genitalien. — Mittel, welche den Trieb zum ßey- 
fchlaf vermehren, werden o^^rfft/Z/iaM .genannt ; di« 
<las Uterinal-Syftera reizen, und den Zuflufs des 
Bluts dahin boflimmen, die Mcnflrua und die Lochien 
hervorrufen, hcifscn uterina, ariftolochica und tntme- 
nagoga; zu erftern gehöre der Zimtnct, die Vanille 
und andere augenehme Gcwllrzti, wie auch Oinum; 
zu ile« zwcyten die (^nthariden; — zu den (Iritten 
Alge, .Myrrhe, Galbuiunn u. f. w. Specißfthr Mittel 
für die flaut kommen unicr der Benennung deri dia- 
nhorctica und fchweifstreit>cndc«i Mittel vor. Die 
K.dle fcy llauptmittcl die üLierinäfsigeTbatigkeit der 
Haut zu belc0räul<f% . , 
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rcheil Jofeplit. Akademie in Wien ' zn ihrem E]]rei|- 
Mitj^liede ernannt worden. 

Die durch den Tod des TordianftTollen Profeffoei 
Madtr erledigte PiiofflCfnr der Statiftik aal dfr.üoivc»- 
iifät zu Prag htl H^. Schnthl ttrh^eo«- 

<■> • . 1 ..1. /• ■ • 

— — — ■ ■ . ... ^ 



.t» 



Digitized by Google 



ALLGEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 



September i8i8« 



X&lBOSWISSEWSCKAF'FBlf. 

t 

BcnnTt Mittler: Anßchtm aber dit Kriegfüh- 
rung im Geißt der Zeit. Nacf> dern Franziifilchcn 
lies Rogniat und nach VorJefunqen , welche im 
Winter iHl? t'cn (^rficicrcii des (Jeiieralftabs in 
Berlin geliutteri worden lind. Bearlieitet von 
C.Dteker, Major iinKaiiigl.FMaj(s.Gcjienlftabe. 
1817. 369 S. 8' 

Zu diefer Arbeit s^abeii* der Vorrede zufolge, die 
Co^dtrations für l'art de la fiuerre^ par le Baron 
4t R»gmitttt Lieutenant General etc.« die Haupt- 
vcr ulaTfunp, indem feiir achtuags\9ClrdiKc Manner 
Ce f ir den ÖflicJcr im ^Allgemeinen» wie für den des 
Gciieralltaljcs iiisbcium lere aU pm)ifehliiiit:s\verth an- 
erkajuitou. iJieij Ketracluuiii;eii ciitluilteii viel CJu- 
tes und auch manches Neue, brl li;s auf eine hOchft 
anfprechcrtde Weife , durch häuß^o ßozichiiKgen auf 
die filtern t neuern un<{ ncucrten KriegsereignilTe, und 
befondcrs durch diu Ucurtheilung cler Fcl-.lzflge und 
Schlachten Napoleons, xvird das Interetfc derfelben 
bedeutend cefteii;(>rt. Sio niachen gcfienwartig eljen 
U»lches Auffehen in <lcr iVaiUöri'V.hen Literatur, wie 
»'or zwey Decennien BerenhorH's lieir^clitunpen fibef 
<Ufl Kn^Q^unft in DsutfclUanJi doch fcheint der 
dkutiteheBetrachter mehr Tiefe nnd oriffineUe Ge- 
uialtiit zu zeigen, als (V: franzöfifche. Dem I !eeu- 
ganuo tier auf dem Titel erwalinten VoiJefuiiiien fol- 
gend , hat der Vf. dos Wefcntliclifle .ms dtin nuRiiiat- 
Iciien Werke dcmfelbcn angereiht, jedoch nur folchc 
Anflehten , welche filc die Verfaffitne der Teutleben 
Heere, und iosbefonderc des preufsifchen , aman- 
gemeffenften fcbeinen , dagegen diejcniqcn flbergan- 

fen , welche entweder rein örtlich, <i, h. nur für 
'rankreich paffend fuid, oder allgemeine Beziehua- 
■eOf z. B. «of die rümifche Krlegsverfaffimg (für die 
gögaM ^oe ftarke Vorliebe zeigt) enthalten. Da- 
durch Ift die gto&e Ausdehnung des Rognial'fchen 
Werks vnn 608 Seiten, ohne Beeinträchtigung £eiaes 
innert) Cfclulis, vermindert worden. 

Die EiideitiinR enthüll c;:. - UeherHcKt dr Uu- 
gpiat'fchcn Werks mii Angabc der wepgcbÜ'enen 
und der beybehaltenen Kapitel. Der Text zerSllt 
iji 17 l}eb«richnliM&* deren Anzeige wir hier M- 
lammeiiTlehen : Elemente der Kriegfährung, Fe- 
rtiinp-'Vrvtiri , verfchanzte Lager, Opera tion-srvfteni, 
Öcliiichieii neljft Kiazelnheiten des Gefeclits, hiick- 
2tipe und Verfolgung, der kleine Krieg und die 
Volksbewaffnungen, Bildung des Heers während 
dal Fricdeiis. Man erfieht aus diefer Anzeige» dafs 
i8iS* üriHir Awdi ' 



der Vf. derVorleToogen'den pralctifchenUhterriehts- 

gang gewählt h:it , indem er von der Strate.^it: oder 
von den hOKcrn Krie^si iickfichten anfängt, und z.ur, 
Taktik odci zu dou iiiedern krii^f^erilclien Beziehun- 
gen Hbergeht, weiches wohl nur bey folchcn vorlxj- 
reltetcn Kriegsfchfllern , wie die des Generall'tabe«' 
find» gut zu neiGsen if^ JSey dem crorseii Umfange 
der hier abgehandelten GegenftSiide und zu einer 
Zr-it , wo fuft kein Zweig der altern und tieucrn 
Kriegskunft unbearbeitet eob'ieben ift, darf man 
wetler auf ganz .nisfillirlirlic erfchupfende Behand- 
lung der Gcgcnft^ nie, noch auf viele neue Erfindun- 
gen und AnCciiten reclincn; wohl aber find die 
Hauptmomente jener IJeberfchriften in ihrer apho- 
riftilchen Gcftalt beftimmt, fcharf und treffend, in 
einem puten, uft kr.ifti}jem Stile dargcftellt, und 
durrh Ko^nint's ßclrdchjujif en zweckmiifsig erläu- 
tert lind beUrJfligt, ohne dafs der Leferail dealcla» 
tern eine Ucbcrfetzunp wahrnimmt. 

Zu den vorzflglichften neuen Vorftelinngen, >vel- 
che Hec. in diefem Werke angetroffen liat, gehören 
I"» der Begriff der Schlagharitit oder die Fähi|.<keit 
eines Landes Tlr die Krieuftlhruiif , welrlie im All- 
gemeinen auf die Jveniitnir.s der ÜCwegiH>Ks.JiHicn für 
ehie Armee , ii 1 \ 11 j ffs - , v, ie im Verthcidigungs- 
Kriege» beruht. L^icnickwdrtlgen'Bcwc^ngsljnien,' 
»ach dem Miltelpimkt der Kräne bilden die Bewe- 
giingslinieii der rrf^»n Ordvun^. In djefcm Falle hat 
die Arn.ee ilire Steiikräfle bereit'^ züraiiuHen, und 
Tertheidiet feduend jeden Fufs breit Landes. Odnr 
fic zieht firh feilwärts nach befeftigtenPoffen zurück»' 
entweder un) auf diefem Wege die ihr noch fehlen-' 
deji VerftSrkungeli an üch zu ziehen , oder fie bey 
den fcfi^n Punkten Telbft (gewOhnNeh in verfchanz- 
ten Lat^ern) abzuwarten. Nian wird dicfes die IJa- 
wcgujtfislinieii der twtyten Ordnung nennen kün-. 
nen. Oder, die Heb zuriickzicbende Armee wjJI^ 
dem Druck des Feinde« ausweichen, ihn hinter 
fich her zu ziehen fuehen* um ihn dadurch von 
feinem Objecte zu enti^Acn. Die Bewegungsli- 
nien diefer Art werden die der dritten Ordnung aus- 
machen. 

Es wird nun die Benutzung des Tarraias oder des 
B^riegsfchauplatzes f&rdiefe venchledeoarti^nBew»- 
guqg^inien gezeigt. 

9) Indem Abfchnitt: Feftungsfyßim » wird von 

beiden hier in Rede flehenden Verfanern dieAnlace ei- 
ner fopenannten undnrchdringJichen Landos-Scliutz- 
Avehr durch Kei^icn juttrh intt» r Feftuncen an der 
Grenze mit Recht verworfen > weil in der Bedingung 
dner fnUkomminn B«i«taiiig tuid XKttinuig diefer 
F I-V 
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Feftunircn das TJn/tilänplicV.e diefes Syftem«: liegt, 
wie die ErfaUnirig lolclies in dem Feld/.uj'e fg'S an 
<ter nördlichen Grenze Fraiikreiclis pclehrt hat. Zu 
ErgänzungS't Schirm - und Stützpunkten fnr du 
Heer nimmt der Vf. der Vorlefungcn dreyerlcy Ar* 
ten Feftunecn an. Von der erften Art wer. Ion die 
feyn, welche Ergänzunpsftoffe der Armee (M.t^^a/.ijie 
und Depots) in ficli fchliefsen. Unter der \ urans- 
fetzunß einer iiinrcichendeOf ihrer GruCse eulfpre- 
chendcn Dutirung ift eine bedeutende Ausdehnung 
derfelben vortheunaft. Eine zwertc Art von Fefton- 
gen wird von der Befdiaffitnheit Tevn * dat$ fie den 
aiidriirFcnden Fein<I tiütliifie, fcineKrafl /ii Iirer.ljen ; 
die Ffft nagen der dritten Art werden nur als Stra- 
fsi iifporrungeu zu l>etrachten feyn, die ilirc Bcfiim- 
mung auch dann noch erfüllen können, wenn fie 
ßtien nur Ports find» die einige hundert Mann Be- 
iatzung &nen. Am wichtigflcn -find die Feftun^n 
der dritten Art im Gebirge. Eine icdc prüfsereFe- 
ftimp hat eine gcwiffe OperaLioiiswirlvnjmlicit , d. h. 
einen Bereich von 6 .Marlchen /.tir Verforgunp der 
Armee mit Unterhalts- und Ereänzun^sftoffen und 
eine RewiiTc Verth^digungswirltramkeit innerhalb 
des Bereichs des Fertungsgerchntzes; »m beiden 
Wirklbmkeiten bildet firh ilieTlieorie eines Fertnnrs- 
fyftems. In Hinficht auf die eiTle »vir ! e«; hinrei- 
chen'! feyn, alle 30 .Meilen eine F'eftnnu zti haben, 
in Hinficlit auf die zweylc bedarf m.iii entweder 
recht vieler oder par keiner. Das Syftem mnfs fo- 
^hl für die Vertbeidi|ping (deren Linie 1$ bis so 
Me^ilen von rfer Grenze entfernt anpenommen wird), 
als für tien AnfriFf (deden nafi'^ nnfie an der Grenze 
liegen mufs) feflpeftellt werden. iNLt Riickficht auf 
das Terrain widlen wir annehmen , es führen drey 

Enfse Bewfgitiijpslinicn von der Grenze nach dem 
inde herein t fo miiffcn diefe nothwendip durch die 
(weniprtens aus 3 Feftunpcn beflehemlc') Operations 
bafis pelten, und an ihnen werden »Ue Feflnnpen der 
etlten Ordnunp anpclept. Die Hauptftrafsen mit 
ihren Nebenz'veipen werden vorwärts nach der 
Örsnze zu durch Forts geTperrt« die Fefiungen der 
zweyteu Ordnung kommen «witehen jenen immI die- 
fen' SU liegen. Nnr bey Feftungen der letxtem Art 
werden verfchan/lc lAicer .nnpelept, damit fie zu 
Sintz- tuid Schirmpunkfen dienen können. Je bcf- 
fere \'erl)induiip die Fcftungen der Bafis unter ein- 
ander haben, defto vurt heilhafter wird es feyn. Ift, 
■«(ric bcy dem Landwehrfyftem zweycr Au'fpebote, 
die Befchinnuiu des Staats auf die 'Streit fäliigkeit. 
der ganzen Nation baCrt, fo erhalten die Feftunecn 
eine LTursere Bedeutfamkeit, als GrundTlcinc aller 
Aber das panze i>taatsgebiet verbreiteten Verlheidi- 
gUOgsanftaUen. 

?l) Itognißt verwirft die vor einer Feflungsfeite 
cgentlen zufammenhängenden vtrfchanxtin La- 
S^vy weil fie zu ausgedehnt find, und daher viel 
Truppen zu ihrer vollffändipcn Befetzung erfodern, 
und der fich hinciiif;cflnc.Iiteten Armee nicht die 
ganze Bewcguogs- und Entwickeiung&fahiekeit lie- 
Wfthrent wena fiV Vdeder zum Stibftangriff Obeife»'' 



hen will. „Ich fehe kein beffere«; Mittel, fapt Ä»- 
gmiat die eieenthchcn Bedingunpcn der verfchattZ- 
ten Laoer b > einer Feftung zu erfilllen, als wenn 
man v&r kleine Forts rund um jeden Platz anlegt* 
in Geftalt eines ani:ei)eurcn Vierecks, delTcn Mit- 
telp\mkf der Platz l'elbft ift. Diefe in jeder Hinficht 
pelciiloficneii Forts werden auf die vortheilhafteften 
Hiihenknjiiien , etwa 12 Ijis 1503 Toilen von den 
Werken des Platzes entfernt, und mit einem Zwi- 
fchctü.iiun von 2 Iiis 3000 Tolfen unter einander 
lolefien fevn. Der Vunm von eiafln Fort nm anf 
dem tvflnl« ein Sdilaehtfeld fbr eine Armee von 

f;o bis roooco.Mann l)ilden, das man als unfdierwind- 
ich anleliexi köiuile. Diel^irls, mit Gcfcluitz vom 
fcluvcrften Kaliher verfehen, wilrden vollkummne 
Statzpunkte für die Flügel abgeben. Die Mitte, auf 
welcliefie» ihrer Entfernung M'epen, wenig FinHuf« 
haben k&nnen, mOfste man durch Feldwerke ver> 
ftärken« die im Augenblicke des BcdarfiaifTes zu er- 
richten, uml durch die Gefchfltze des Platzes zu un- 
terfliltzen wären. Auf diefe Art würden die 4 Forts 
rund nm ie le i^ftunp ein weittiuftipes verfcfianztcs 
Lwer bilden , <^las 4 Fronten oder 4 verfchieuene 
&hlachtfelder darbietet, To dafs wir dem Feinde 
von welcher Seife er aitrh I i mnicn fuUte, mit nn- 
ferer ganzen. Armee die S'irn bieten kftnnen. I3ie 
gewöhnliche Bcfatznnp dieles vcrfc liari/fen Lapers 
wird fich auf die 4 kleinen Forts einfi hränkcn , und 
nicht mehr als goo Mann helrapen, der Platz felbft 
aller wird ihnen zumHcduit dienen, und alleDepota 
und Anlagen iiehern, die y.vim Unterhalt und zur 
Herftellnnp der Armee nrtfhip find. Man kann fich 
das anfsen rdentliche Refnltai nicht verhehlen, daf 
ans tliefer vorhereilelen Beh Mir nnp noihwentlip her- • 
vorpehen mufs, die auf die \ crfchiedenlieilen iler 
(edesmalipen Lage des Platzes pcprtindet , und dem 
Terrain dadurch angraafat werden kann» dafs maa 
von den durrh die FVatnr anjfedeuteten Stellongen 
wielilii'i'i» Nul/.en zu /ielicn weifs." 

Der Heransi eSer hcmcrkt dapeeen: „Wäre cS 
nicht vielleicht zweckmäfsiper , diefe Forts fo nahe 
an die Feftung heranziilepen , dafs fie als vorpefchn- 
bene Werke vor derTetben betrachtet, und miitejrt 
einer von der Feftung aus eniilirten Oemeinfphait 
mit ihr verbunden wflrden? Offenbar werden die 
Laperfronten dadurch iinplcirh ki'rzer, mithin mit 
weniger als 50000 Iiis loooooMann auszufüllen feyn, 
was in vielen F.illen vortheilbaft feyn wUrdc. Wer- 
den hierbey die Chikanen des Tgnrrins fn Anfprudi 
Benommen und'benntzt« fo worden mit weniger 
Schwieripkeiten haltbare Schlachtfelder' gehÜitet Ja 
dem Sinne, wie Rogmiat es me-ynt." 

4) Filr die Operationen verlauf t Roriiat Marazi- 
nalverpflepung, bey einem Vorfchritt von 40 Lieuea 
eine rtteueOperalionsbafis tmd ftete Deckung der hinc. 
fern oder zweyten VerthekUgmipdiiiie dnreh eine 
Rffervearmee, welche auch die Anlenimr »rtuer De- 
pots von Krieesrtoffen beforft. Das Keqnifitions- 
fyftem erklärt Rogniat pcradezu ftlr Plrtndernnp, die 
jedoch dabey nkht Sutt'findet.'wcaa die Rf^uifitio- 
- sen 
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lien mftfdfV Botrt gefclieltiBn , weIcTie ans ^en Kricr's 

<to. tri!)iitionSKelclerii fiexvüs realiürt wenlen. T) n 
hier au freCt ..'Ilten Satz belegt Roqniat (der den Krie- 
gen von 1813, 13 »uul 15 im (;efolj.'e Napoleon«! bcy- 
•wohnte^ mit mehn-rn Ueyf|iiel'*n ans dtjr (jrfcliiclite 
dSefer Fehl/ lifo, vnn denen hifr nur fblgcnHe^i als 
Probe feiner Darftcllung» Platz finden m f*. — 
„Man macht Napoleon bittre VorAv.lrfc» dafs er 
niclit \TrftatK!en iiätte , feinen Rnckzup» nacli <len 
widerwärtigen Feld^AEen in Rufüland und Sacbfen, 
Sru machen ; aber in Wahrheit , wohin follte er fich 
ftnrOckziemn« da er keine Vorbereitungen getrofSea 
tun Wne Truppen im IFnplüoksfalle tu fam- 
irir-ln tnd wieder herznftcllen? Sein profser Fehler 
war, iveder eine Refervearmee , noch eine (>])i'ra- 
tioiisbafis (nämlich eine nähere, als die an der Weich- 
üel) pebildei zu haben, in der feine verfolgten Trup 



pftfwi» vnA nehmen. — Dw'fSAeirtwffe der anfser- 

d rii a'ilrejrhen Siege Napoleons beftand nach dem- 
fel.>eti Sc hriftfteller darin : den Feind auf feiner gan- 
zen Ki nir zu befrli. Ifii en und zu ermilden , um 
ihm dann ein abf;efof] fcrtes K-orps in die FianUc zu 
fcbicken. ' 

Der Vf. der Vorlefuqgsn verI«iiJ|i bej den An- 
erriffen mit mehrern Coloiui«n tUttt der mflndUenen 

Mel lunreii, welche nicht ausreichen, pewiffe ver- 
ahredelu Signale } uurd^n, wenn die eine Colonne 
fifUMUi^irt hat, kann die andre den Angriff uni« meh- 
ncttj oft ift^es temtt üOlhifit äiu förmlkke Signah 
'Järir zu enichteii« nenn nicht inuner vermag eine Cc»> 
lunue den Angriff rfor riTider» durch das Celchlltz- 
fener zu hören. In dti SdiJacht bey Eilaa däijapfte 
z. B. der Schnee den Knall des GefcDülze^ , fo dafs 
man auf 1000 Schritte keinen Schufs hurte. In der 



pen eint: Zuflucht finden konnten, mit einem VVorte» Schlacht bey. Wagranj verhinderte der Wind den 
verftand bey allen feinen aufserordentlieheo Eigeitr Erzherzog Johann* das Gefecht au littrev« eto« 



fehffftiin nicht, den Krieg methodirch zu filhren 

Deshalb fjpl-» Moreaii von ihm, dafs er die Kriecs- 
Itunft iinigeftttrzt l»al»e. Den Kopt mit den Grols- 
thaten eines Alexanders anceßUlt, durclUief er wie 
|ener die Welt, an der Spitze dneft fiecreichen Hee> 
fcs* ohne 'den Unterfchied der VerholtniOe tu. er- 
wägen, die ihm nicht verftatteten , mit den näm- 
lichen Mitteln die nämlichen Refultate lierbcy zu 
fiihrcn. Da* ganze GcbäU'l*" feiner Erohermipcn 
ruhte nnr auf fortdauernden Siegen , und mufste von 



Signaüinle war nicht errithtet wonden. Iii 4tm 

Feld/n-e von rgts glaubte 1 nr l WellinK^on in Rri-f- 
fel von tien Vorgingen bey Möns in drey Stuiiücn 
durch Ordonnanzen'unterrichtct werden zu können, 
aber die Erfahrung lehrte, dafs 21 Stunde» dazu er- 
fridert wurden. Glfcklicher wurde das Gefecht bey 
Haynau durch dasS^al der brennoNleii Wicuimahw 
eingeleitet. 

6) In Hl II ficht der Anhfie der Ftldvtrfehanxuif 
eem verlangt Hogniot einzeln liegende, nur gegen 



dem leifefteU Anfluge ndeS Mibjg&'hfdtt aing ew o rfe u SartStfch- und FHntcnkugeln fchfltzende , hinten of- 
werden. ' f»iie> Iiaftionirte Redputeo io oer gMunfcitifen fiBt* 

$) In dem Artil<el: 5fcMfcifm» ftellt X»gtM fernung der Gewehr- oder* nahen Kartitfätfahubt 



fnr diejenige Art tierfelben, wo eine Armee pczwun 
gen ift, nach a Seifen 7ngli*ich Front zu machen, 
im ! fich auf beiilea in ein CJefecht cinznlaffcn, die 
neue und nicht uneipentliolic Berifnnimp Doppelt' 
fcMachtrn auf. Auf den erffen Anlil ck Icuciitct die 

EßibrJiche La^ ein, in der fich eine folche Arme« 
findet, befonrfer» wenn ßch beide Hsllften derfel- 
b"n Bi'^i ken an RückLMi fchlaijen marfen ; tmf?. dem, 
dafs beide vielleitiit eine gemeinfchaltliche Uefcrve 
hal>en, die auf der einen «ider der andern Seite ver- 
wemlet werden kann. Roeniat will die Doppeit- 
fchlachten nur dann gelten lalfen, wenn beide Teind- 
liehe Korps mehr als einen Tatemarfch von cimnder 



weite ; daher verwirft er alle frerchntzhünke, wel- 
che eine rmfse, lanrnierirre Arl>eit verurfachen. 
Seine lU-ilontcn \on g6 Toifen T'mfani' Toifen 
auf jede Face und iS auf jede Flanke) follen nur im 
fanteric aufnehmen, der Artillerie nml den Batte- 
rieen weift er ihren Platz zwifchen 2 Redouten auf 
dem Dorchfchnitte der beiden Vertheidigunpslinie^ 
liinier Schulterwehren von 3 Fnfs Höhe iiful 9 Fiifs 
Dicke an. Zur heffern Schntzunp der Artülerifleii 
werden neben jeder Kanone «wev kleine Queer^Ta- 
hen von 2^ Fufs Tiefe ausgeworren. Hier geniefst 
die'Artlllerfe eine vollkommne Frönfalvertbeldif »mg 
von den h-eiden Nei>enfcHan/en , und fleht unter al- 
len l^mltunden beffer, ah in den l^edouten, denn 
i') ftellt fie hier überhaupt ficherer, weil der Feind 
ßch ihrer nicht heinächtigrn kaiui, bevor er nicht 
Meifter von flen Nebenretivnten ift, di?ren kreuzen- 
des Feuer, er ni' bt unbeachtet laffen kann, a) ]9ift 
Artillerie verthefdlpt die Neb<?nredout«» dorrt» wä 
fehr wirkfaiDPV Flankenkartätrrhfener mtfl' rrK hef- 
tet y als die auf tien Facen der Werke ftehcnrien Üa- 
noncn, deren Wirkfamkeit aufh<»rt, fo bald der 
Feiud an und in demOraben an|:eiani't ilt. 3). Wird 
fie da» Feuer der feiridfichen Batf erieen von unfer» 
Redoufcn ab und auf fleh leiftn, fo, dafstüeVer- 
rheidiger der letztern bis «»im l*>l7.len Augcnbliclp 
ein Könipreiciy wie friih^ in XiUit.^rhaltf n \^ t;iffi ;j, i fm r auch das 



entfernt find, mithin fich nicht geeenfejh^ unter- 
ftntzcn können. Kr will dem einen mit der ganzen 
Macht auf den iials fallen, während das andere 
durch ein kleines Korps geneckt, inDefileen u* f. W. 
Aufgehalten, Oberhaupt verhindert wird, jenen zu 
Hftlfe zu eifen. Das wird ab«' nicht möglich feyn, 
fo haltf die Entfenumr dcr'Korps von einander ge- 
rinRer als 3 bis 4 Meilen ift. Die Vcrnathläffipnng 
diefes Ornndfatzes machte, nach Roeniat, dafs Na- 
pc leon die berdhrntf Schlacht von Leipzig verlor, 
ivelche das SchicUfal von Kurnpa vcrv'ndcrte. Am 
Morgen diefes Schlachttages fa^te Napoleon: Zwi- 
lchen einer gewonnenen und verk>rnen Schlacht liegt 
ein" -miTli^iire Kluft 

MuitUkukuÜ behauptet«, dafii Sciiiacbtea üxuaen 
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Haapt&cbe ift« «rfodem die Batterieen nur 
fehr geringe Arbeit. — Von den Truppen wer- 
den 3 AbtheUuoceii fonnirt: eine Feuerliuic zur 
Befetzuog und ^rtheidigung der Sclianzen« deren 
UnterrtfluungMruf^ puBft dM ReÜBrvBD hjster ilea 

' • • • . ' 

•TAiTSWISSEtrSCBAFTSlff. ' 

Hakhovsr« b. Hahn: U$b*r Dtutfchtanis Vtrfaf- 
fiatg. fiinepubliciftirche Erörterung nach Gnindr 
fitzen der metaphyrirchen Politik, in Verbm- 

• dung mitRcpoIn cler hiftorifchen Erfabrune vom 
f <r/. der Beytriige xn tiner Revifion dtr puoHcifti' 
fciiu FtrhältniJJie dis KönigrtUks Hannovtr {tV. 
iini//«r, Aminiann zu Aerzea). iglj. 419 S. 8* 
(1 Rrblr. lagr.) 

Der Vt fpricbt zwar nicht das zierlichrte und 
ceelättetfte. aber febr yarrtündUchcs Dentfch; er 
vreirs nich» Wob, was AriflotcJcs und Ulpian, Gro- 
tiis und Tlwmaruis, Piitter und Kant zu ihrer Zeit 
ce{agt, fondem bat es wolUberUcbt ; er verfteht fich 
auf dk rechtsgelehrie Auslocuncskunft, und meim, 
^ nicht irren und anftulseu könne , wenn er (ie 
auf die n«u«fteo Friedens -, Congrefs- und Hundes- 
tagsfcblnfTe anwendet. £s hört Geh dem redlichen 
Manne put zu, und verkennen Itfst ich nicht, dafs 
mit älinhcliei», <lf>cli iingclcbrte:-ni Sinn die cngli- 
fdhen Aint- und Schwurleute ihre Magna Charta pe- 
rettet» und viele heiUofe Verorcliuingen fortgefcliafft 
haben. Der Htanaverlcbe Amimaon hält fich Tteif 
und feft «n dieRttffifeh-PrenlStilche Erklärunir vum 
-,5. März Igl^' .,i\^-n Fttrßen und Völkern Deutfeh- 
Umis die ROckkelu -U 1 Frtyhtit und Unabklingigkeit, 
die Wiedergeburt rines tUru ilrdigen Rdchs" ankün- 
digend. Sie ift die Gruiidlapc der dcutfchen Verfaf- 
lifflc, deren VerhältnifTe er nach ihr angiebt, und 
bis daf«; dicfe Erklärung ihre voUltonmne AiMfak- 
rune erhalten, ift alles nur ein vorläufiger Zuitand, 
*ric fich f„!pciidcrma.irspn beweift. Die Verbttnile- 
fen haben jcae Erklärung in Kraft erhalten, und den 



DeutTcheo bey ihrem VeriaffunEritaa 'siiiiit voi^i- 
piffien « fondem freye Hände eelallen. In den BeV" 

trittsverträpen tter dcutfchen Ftii ften winf ihnen die 
StJuver^uet. t zugcfichert, aber eine v erfaffunjismJ- 
fsige , keine Zwiiiftlicrrfctiaft ; der I'arilVi Fi jede fagt 
ausdr(ickiic li , die deutichen Staaten fuilen unabhan- 
Cig teyw , utii! der Staat befteht aus FürSt und VoJk 
Eerner iüid die Suuverinc theüs euro^ifcU unmittdl-* 
bar, theila mittelbar, nodnich dem heiligen Bunde 
nur diu AhgCDrdiiL'tfMi derfcn , dem allein die Macht 
als ljg_Mitlmin angehöre. Durch die Hund-^surkunde 
fnul nur ,, \'orfilgungen getroffen, um fu !i dem deut- 
ichen \ crfalTungswerk zu nähern — da der 10. Art. 
tagt, dafs tias erfte Gefchaft der Btuidesverfaoimiung 
die AbfalTuDe der Grundgefetze des Bundes und def 
fen organifcoe Einrichtung fevn werde — uud da 
der ganze Inh.ilt ilcr Congrefs - und Bnnili^sactc nicht 
präjudicirlich ift," Zwar erulicken wir jetzt ftatt 
eines Reichs einen Staatenbund ; aber dicfer fleht der 
Herftellupg einer confUiuiionellen deutfchen Alonar* 
chie nicht entfWRen. Zutar follen die Völker Ab- 
thei! an der jjulilifchen Geftahunp Deutfchlands iieh- 
niLii , und wir erblicken blufs Fürftcji und deren Ab- 
geordnelej aber die Letztern in 1 (Ten Ach einmal als 
fnaniia/arü dirtcti abfeitcn der i-ürftea, das andete 
Mal ais mandatarii frarfumti der Völker anfehen. 
Damit fchlicfst der trßt Band und nach der Wei£a 
eines Rech tsgu Lachten s: »(^lafs, i(a in Hinficht der 
GeftaJtunc DcutfchLinds noch nichts berathen, noch 
nichts l>orchk)f!en , res h:trgra ift; d.ifs daher alles» 
was Iiis jetzt tjethati , \vulJ; i';!Mn lev; <Iafs alles, 
was noch getnan werden niuls, wohleethan feyn 
werde, wenn der heilige Inliall unferer imi£>ni Charta 
ailentbalben nnverietzt erlulten mtrdtm wird. Der 
xwejftt Band foll das ^hrr liefern zu dem : Ztemr foh 
len deutfche Stammväter im uiganifclien VeriiiltnÜTe 
zu einem gcniuinfchaftlichcn deutfchen Fauiilieif 
haupte flehen« das, als Repr^ifentant der deutfchen 
Familie fähig fey, in ienem grofsen Familitmbitod' 
niffe aufzutreten , was ein cemeinrchaftliches heiliges 
Band um die grofse europ jilrheV'DlkerfaniL'ieüchJingt» 
und wir ci l>jickcn \ i<de kleiiu' Souverduc. 
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Elireiibc Zeugungen. 



regiecwd* FOrft T«n SdiwaT^burg - Rudolftadx 
liai dem Buchhlndler tbrdauek in Leipzig den Cbft. 
rgfn~ a!s Hofrath ertbeilt. 

AU der Verf«ffer undllerautgel)«r des, im In. ono 
Auelende wegen Ieinc< patriolifcben Inhalts und wohl- 
dlltiacn ZveekS mit Achtung und Beyfall aufgenom- 
meocn «OmiUwobes fftr Fürft «od Vaterlaqd ''. Hr. 
Jf^ijr ia WiiSt -m des 9ßW^ 1»^^ 



nrcofcSfchen ReliJenz- Stadt Berlin daffelbe mit der 
Bitte überfandt haue, dieles den Verdienften und Tu- 
genden deuifclier Fiirften und Völlier zuo Denkmal 
erricbiete Werk der Aufbewabning in dem Archive 
der gedachten Raiidens. Stadt wartb su halten« hat 
derMagif^rat an den VerF. ein Dankfcbreiben erlä/Ten,'- 
und ihn erfucbt, nehrt der Ijll>ernen Medaille, welche 
die Stadt Berlin auf Seine Durchlancfat, den FUrftvo 
Blücher, hat prägen laffen , 500 Gulden für de« WSlil^ 

tbU^ea Zweck leinea DenfcbuBhei < 
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I 



Unirerf itäten. 

Balte. 



n der K<Sn!g1. KTlnik fflr Cbirorgie nnd AugenlieiK 
künde Find nunnrehr innerhalb einet Jahrs 574 Kranke 
behantlelt \i\\A 58 gKifsereOperationen «usgeführt wor- 
den. Von den Kranken waren to futariFohe im Haufe, 
•It 6e mlnallelnr and 30 wcfbliohe; 494 ambulatori- 
fdie, alt )t< Biinnlicfa« and ij| weibliche. Die ge- 
ringen Fonds der Anfialt konnten vor jetzt wegen der 
übrigen Laften des Staats niclu erhöhet, ronriprn et 
foilte mit den TOthandenen i\}ittpln etwas geleiftet 
-werden. Durch firenge Bewiitiifchafrung und eina 
^rilfldart« innere Einricbiang des Heores fl*l*ng et 
•nch, die mit % Betten abemommiene RTinik auf 15 
zu bringen and To eine gröfsere Krankenzahl aufneh. 
tnen z\i können, ja da« Vertrauen des Publicum» unter, 
ftflizte uns im leizteii halben Jahre To, rhifs in den .Mo- 
natett Julius und Auguft befi^inrliß 20 Kranke in der 
Klinik rtatarifcb waren, und eine noch grOCtere Zahl 
T^on Betten nSihi^ wurde. An dem Erfatce der noch 
fehlenden dtirurgifchen Inftrumenle und Verband* 
fiiicke wird von dem hirher gezogenen InTtrumenten- 
luacher Rt^m fortwührend gearbeitet. Eben fo hat 
der übrige cbirurgirche Unterricht, and bafimders der 
Opera^emearrut, fainaii^guicn Fortfmg$ an a< Leich. 
nanien find nicht nar alle Operailonen «way bWi drey- 
ipal durchgeführt, Tondern auch dieHieh-, Stieb- nnd 
Scbuliwunden mit ihren abfolut und accidfntell letba- 
lan Basiabungen vorgezeigt und durchgegangen wer» 
den. Oai Farti||k*W m das Benehmen bey grorsen imd 
lMbtl|$M ft1tntni|jeli ita bringen , ward dlt (JntarUn*' 
dung hedeutender Sf:hlagadern, wie der KopfTchlag- 
adef, der Schenkelfchlag.ider und der der Rippen an 
iahenden Thieren gezeigt, und eben To viaaehe Opa* 
Valien^ dia (chne]lan,£atliBb)ab arfodaru wia aar 
LaFtrabranfelinitt'naca varfaBliieltMi Nadmi vk, 'Z w. 
an denlelben autgeführt. 

Unter den Fällen des SomTnerhalbenjahri verdia* 
nan folgende merkwürdige herausgehoben zu werden: 
Dia vauandete Heilang ainar melur^ Waeheta altan 
Varreakoiig det linkan ObarAntti doircli twasixig Aaa* 
debnongen des Oberarmgelenks mittelft des Flafchen« 
zngt und der endlich nothwendigen Finfchneidung 
dar SÜnur^t g*«(«en BrnRaauskels. Die Anwendang 
d^ «an onr befcl^riaboaB .kmUyftrDiigm Varbandet 
dsrfll» dtafiiqlfriiClmnea, nm in ^fcnfanf dfa v<^l 
l&gm ZerftÄrang der Nifen- Tin<^ 

'jLlmA 181«. ßritUrBMd» 



Knocbanfralt n Tcrbindanu Dia Heilung einer faft 
«w«y Jabr gadatiavtan ««lligaii Ldnmutg des Schlietc. 

muskcls der Harnl)lafe, wodurch der Harn unwillktir- 
lich allging durch den inneni genau beobachteten Ge- 
brauch von 1 80 Gran fpanircben Fliegenpulrer und 
die örtliche Anwendung reizender Btmmat, OiaüaU 
lang zwayar NaTattpalypen durch dia Einfpritaung ai> 
ncr fchwefelfauren Eirenauflftfung und das Durchzie- 
hen zweycr Haarfeüe. Die radicale Heilung eines Waf- 
ferlji .ichii duich Jeu Schnitt, wnbey die Rückbiidunf 
. des tntzundungsprocelTes durch ableitende BdUgiaC 
fehr bef(irdert wurde. Die Herftellung ainar faerpa» 
tt(di varnnfialtaian Na(a dorch den innern riehranch 
da* Qnaelcfilbart and Raffiibler's und einen zweck ml. 
Isigen Verband. Die Herftellung mehrerer bis zuc* 
Amputation vorgefchrittnen weiften Kniege(chwilirt# 
durch den anhaltenden innern Oebraucb dai Eilaiia 
nnd .QnackClbart atid'dia Anlegung tiefer kOnftlicher 
OarcbwUra naha am OalÄika, nnd weitere Ableitung 
durch Cantbaridenpn.ifter. Bty angehenden Rück- 
gradkTerkrümmungen fahen wir von dem gradwai% 
angein-ach'en Canibaridenpilartcr,daroh welches Obaait* 
liehe Rückenmuskeln in ftatar djutanifblier Spannung 
tj^balten worden, ohne alla meehanifelia Hülfe d'en 
trefflirhrten Erfolg und die ftärkfte Streckung der 
■V^'iilielfiule. Um die fchnelle Vereinigung bey au*^ 
gefclKihen verhjtteton BrufidriiFen rafcher herbey-zu« 
fuhren, zeigten üch die ron mir fcbon frtther um den 
Thorax geführten CoRiftrelfioiupflaftcr ron'amfchled« 
nem Nutzen. Die Operati<m eines eingeklemmten 
Schenkelbruchs; Kolik und DarroentzQndung war mU 
dlefcr Finklemmung verbunden, ja wahrrcheinlich aua 
beiden Uebeln hervorgegangen , der Kranke üub, dia- 
LeichenSlInnng aeigte euaen brandigen mit dw Darm» 
ÜBhlinga fttrwachfenan Brooblaok, anc welchem fich 
dareb eine gangränöfe SaitenAffinang Faeees in die H6le 
d^s Utuerleihrs ergonVn hatten; aben fo aufgelöft und 
bVandig war h iher hinauf ein Stück des Leardarmt} 
das merUwrirdige PrSparat ward in die Samai|aMdat 
Hrn. Prof. Mtcktld. I. ab^fgaiian.^ Bay ainani 14 Wa> * 
eben alten Brucha des Sblienfcalkncietianfaairet war^ das 
Glnheifen gegen chronifche Entzündung des Hilftge-. 
lenks mit Frleichterong faft aller fchmerzhafren Zu-' 
Alle angewandt. Der fkrophnldfe Lippenkrebt elnat 
jnnganFratt*Rsimaiara wardfo TOndarObarlippeWa«.' 
genantoni, dÜft dIa ZIbtaa badAftt' Nteban and def ; 
Mund nicht veronfialtet wurde. I^ie nurchbolininV' 
derOb^rkieferhöl«, Aa«fehal>tng von BaiggefobwQirteij;' 
AMtattoaf du lipfoknhliwy dMfMrjrftaoi, Repa* 

^ Digitized%J«Gopgle 
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fitionea bej KnodtanvcmnluRifeat Anwendung de« 
G1i)littif«iu, fe wim andr* kleiner* Operationen , Inet* 

Bönen, Catheterismu», Paracenthefe, Anwendung d«r 
Bougies und Anlegung bedeutender Verbilnde wurden 
unter meiner Leitung von den Herren Studierenden, 
deren ia den totsten beiden Semefiera £gch$ und funf> 
«ig waren, fclbft nntemeiDDiea. 

Unter den Augenkrankheiten Icamen die rbeuma< 
tifclitfri und rkrophu iifen Aitgciicnt/änduiigen , fu wie 
der graue und fchwai zc Siaar, am hmfi^iteu vor. Die 
allgeowili bekennten Verfahrungs ■ und OperatioiMP> 
■neu worden auch hier unter gfinfrigen Bedingungen 
Mrit Erfolg angewendet, allein ftett danach geHrebr, 
jeii«i Verfaliren ilcm liToTjen Glnede und liliutfrn Zu- 
falle zu entreiften und ec der reinen Erfahrung und 
Beobachtong nach feftgefetzten Regehi inmer mehr 
und inciir nmmuairdiiett. Noch nicht bekannt iSt dt* 



ErfabroiiK, wclcba iok »acht«, dafa die ürtliolMi Aa» 
Wendung de« faljietetfaiircn Silben die bej dem Mwar* 

zen Sijär erweiterte Pupille zulammenzichi ; fclion 
früher liuite ich eine fchwächere Wirkung der Art 
vutn falzfatu-en Queckßlber wahrtjenotnnien , beide 
AletaJie fcfaeinen in diefer HinCdu die C»eg$nfAtze der 
Belladonna und de* Hyotdaniae t« feyn. Ich verord- 
nete de als Augem^ttei bcf der torpiden Anaaurofc 
in folgender Form : tfydrargjfri muriat, eorroßv. gr. J 
Bunjr. rtcitit. von ßl. dr. II, D. Ferner Argnti misrici 
fuß gr. U. AxuHg. forc. rtt, tlr.II.m.d. $. TAglieb a — > 
jmat «inar balbas Unfii gnfa Ia dit AiffMt s« fiMt 
chen. 

Halle, den loteu Septbr. igig. 

Der Director der Kfinigl. Klinik' für Ciurur^W 

und AugenneiikiiiiHe , 

Refterunginüi fVtiMkalaL 



LITERARISCHE ANZKTOEN. 



I. Neue periodiTclie Schriften. 

B 
ey Frie<?ricli NteolbTint in KBalg«berg 

ift erfcfaiencn : 

BtytrSgt zur JCeedr trn^at, • «ter Band, iftes Heft. 
- ( Der gam* Band von t Heften ) Rtblr.) . 

Dv> trfte Heft entha!t folgotiJe Auffitze: 
X) rVtikfchrift auf Hm Hofrath und Ober • Secretlr 

Slottkiai Baltkuftr NieoloviHt (aebft fehiefl» PorirJlt), 

vom Hrn. Prot. M» &i(»4e* 
a) Bcyirag zur Kunde der Oewiffer in IVenften. Vom 

Hrn. Uegierungsrath und Wafferhaudirec! !! ff'utzh. 

3) Handels- Vf-rbindung ztvifchen Preufsen und Frank, 
yeich in den Jahren 15(1 bis tftfj. Vm» Hm. 0«> 
heimen Archivar Faktr, 

4) Der erfte Verein «or Untcrftatsimg der Witwen 
und Waifi'n vaterlündifcher Krieger. 

^ Metcnrulog>robi> Beobachtungen in Königabcrg. Vom 
Hen. Pfenm- Smmw» ■ . 



kommen» und PerConenftenerf ron Fr. vom CSBt. 
IV* Von Seya und Sebeinen im chriftliclien Leben. 
Fragmente aus einem gröftem Werke, (^in interel^ 
fanier AuflaiE) — Rückblicke auf die neaefie polU 

tif« Sil* I.iiPi aliir. 

Dtr G^fUjchaßer , «der Blätttr für Gttß «ad Mrrs.. 
Herautgeg. von Fr. #F. Qt^tm. (Der Jahrgang 

compl. 8 Kiblr.) 
Ot( Ltucktt. Ein Zeitblatt für WiHanfchaft , Kunft 
und Leben. Herausf^ -«ein jß, D, Sjfmmd^ 
(Der Jahrg. 6 Rthlr ) 

Beide erfcheinen ununterbrochen. 



Tf ly u r n a t e. 



' ' UrUfmüthi^f BJfittir jui Deu'Jche in BtdcflUBg auf Krieg, 
' I l'üluik u'ici SiAaTsuirikßhaft. He|1au^^. |<ehen von 
JPr. POM CaUu. 7t et Heft. gr. t. Berlin, in der . 
M-aorer'faJwn Bncbhendtmit.' Einteln so gr»' 
Der Jahrgang, it Hefte, % RtMr. 

DietcaJom-nal geht tuunterbrodiea fort, und eal> 
Mk fBr dielen Menat: 

L DenkwQi-di^pr Procefs des D.Carlos von Oeft^r. 

»dch, Prinz Ton Afiuripn. (Hefchluf*.) II. L^as Süd- in onere Ciem^nit, aaeadedt <Sr 

d«o«rc[uhu.n , eine politiliieiid^ AbhandJunB-, als ^e- fariis obfcTvationibu* iJluftrat«. Editio 
genftüok zu dein Pr^ubenibum dae Hn. JaL vm Je Ittnger fchon dieff , r«wobt fOr^e B^atzer der 

VW MwlM» lU. U«b» Miw Otvad.» JB» • Av^ftln Ami^ktm de« Qm^ ilt Ahr ^ iLeTer def- 



ben vtni J. H. Bnkt «. CMiph in LondM* ' Mt. u 
Monai AugolV, 

weTeTte« hey mir gnaiir vn briien ift 1^ nwDi tfd t'da» 
mit forto, ! ,hren wivd. BaCiellangMi befaeg» {ob m£ 
da» prunijiiefte. 

IL F. Stsiaaekar ia L«ipsig> 

Ii Anln'indignngen neuer Bücher, 

Av^fiuf f'dr SchvJmäfiner vni ShuUu^ndSm ' ' . 
So «ben bat die PrefTe verlaT.en: ' ' 
jTe. Amgufii Brmtßi 
C l »9 i t Cietrtnimmm 

five Indioea reron e* 
in opeira Cieerenit, 



fdiilologie« - critiei 



' »■ 
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CtHMii, To wiobtige Werk geFehlt hat, da mannicbr«)- 
tü«r AtiCenÜMlt dma lirnok iMmtMes-defto iMbr bM 
mt aiittnaiflbnaM V«H«gtlMtnllnnf Geh bmidlM, daf* 

lelbe, nad zwar getreu und iinvei';in.t>-rt, nach dar 
vitrtta, 177^ arrcbi»neiien A iisgabe in fiMbetn und cor- 
recten Druck iicferii. Sie will dahey ihrem Grund- 
Xau treu bleiben, ^um Berten auch minder Begtirertaa 
•f am dm gaHogen Preis von Zw«f UmIw fto 4H jRIg 
gedruckte Bugen uHfutarfcn. 

UaU«» den 14. Auguft t|i|. ' ' ' ' 
' * la H«1I« imd Berlin. 



Num. 119. fitPTEMSSR ttiV~ ^ 

Die in wenigen Monaten n :! paworden« 
flaifcn beftätisen oben Oafagies hinreichend! 



An! 



• F t n ; 

untntlfekritcket Hvxndhuch * 
für 

•Bgahaad« H«tl«ipütterf Hautbilterinnen 
mdt K 0 Hl i n o'«ii. 



H«ra 



Sefhie JVilkttmint Sehtibltr. 

Dritte ßark vtrmtkne und vtrbtffcrtf A«f!~T^e. 
^UTt 4}s Seiten. Mit cnaem neoen fdiöaca Titel- 
kuplwr. - 

Vrtüs 1 Rthlr. Sauber geh. 1 Bthlr. 4 gr. 

Unter der grofueo Anzahl ron Kochbüchern er- 
warb fioh wohl Kernt/ ftkaeHtr einen vortktiUwfitren n i>f 
alt Mgenwiniga|! Ea verdanlirdicrcn imgukrHttm ßeu. ' 
ySiVTimehl^r^llftliiiltgkeit alt n>rzag)ieb feiner St^ 

W3krt prf-in^fnen BraiiL-liua. keit, un<? kjnn '-^i'^halb 

•IJea Uautfraiiea tuii i^uTexiktbt vagfoiüm werden. ~ " 



gen »eitatigen oben Oaiagtes 
Der Preis des Buch* iffendlich, felbft bey «1 
4l Began ikarkta Vkratebrimg» dnJM» gebtiiiMn.t 



So eben ift bey G o e d fc b e in M e i fs e n erfcbia» 
nen und in allen ßuchliandlungen zu hi^n: 

Omdetff fV. 9. , die Himmelfahrtetag«, od«r dl« 
Ahnende, j Tbeile. t. t Hthlr. it gr. -' • 
. Wß, Ä. F,, Beytrlge xnr hiuslicfaen fifbeamg;' 

1 de Alitb. gr. g. 16 gr. 
.-Kotnig, Uect., .Vleraoriam anniverf. dt»d«c. ante hos 
375 ann. arque uuper inftaur. fciaAl. reg; AfiNMMif 

a. d. lUß JvUA» Mil' 4 maj. 6 gr, ' 

•■• '■ •• f' >»■ « • - . .<i 

.1 . Q^nr BtantufortuHg der vielen Nachfragern!') ' >• - 

So «ben *cf lieft die PrefTe und ift wieder rorräthfg 
in (!er ßacbhandlung von C. F. Amaltag in BertiAf 

Brüderftrafte Nr. II, 2ü habei»! ' 

A 0 f>e m ( in t T 

für ... 
baq(«r1icha ij«ii«b«liangfa. . 
• oder 

grU m-it ieh* A mm e f fm'm-gi 

wie man ohne Voikenn'niffe all« Arten Speirpn und 

Biobwerk auf die woblfeiirte und fobmackhafterie Art 



in der H e n n i n gsTchen Buclihandlung io E * für« 
und Gotha ih eiTchicnea und vcrfandt worden : 

Trmmtdorf, yok. Btirtlc.t diemirdi« ProUar • Ka* 

binet, oder Nachricht ton der Bereitunp, den 
. Eijfe^fcbaften uiid dem Gebrauche dci; Hcagen- 
tien. 3te amgearb. Ausgabe, gr. g. 16 gr. 

Konft, die tMÜMTBo^en vftd dbivivfUcbaD Krask- 
baiten der MenGsfaen zu beilcäv ▼aö cniaiB Vw^ 
ein prakt. Aer^te hearbeiter. 4ttr Tbeil. tfltKti- 
pfem. gr. 8. i Riblr. 16 gr. 

Auch unter dem Titel: 

Fogtl, Dr. Ludw.t die HeiUtMofK decKrttM« der 
Füchten isM'iA Aolretn«. '■' ' ' 



. ■ ■ ■ i U 

Bey-'^iadrieb NlaoToTtae bn K4liig«tta¥^ 

ift'errchienen: 
; BanUua» und Jofapiat^ von Rmdolf vom Mtpffin ber* 
aMgttSeben und mit einein WArierbuc^uf-imrlfbaO^ 
,y:fßiJFK,Katl Köpke. ^r. *. i iUhbr.,^a 



s lt. 1, ■ 



i. G. C. Ctmudiutt 

if 0ge«fe<aer Brle/jf elJer 

n. r w. • 

SitbtBtt durciiouj verbe^irtt mi voüßciKdigere Autgaif» - 
Atieh unter dein Titel f' . 

Nn:zUike^ ' ' ... 

ajif ,a]lfr fart erd(;nkllcbe Fälle noch dq^^^odi^^juHETeilV 
da» gtgwwirtifi^n Zeilaltert CMignridiieta • ' 

j ^ «. 1. w. a. f. «r. ^ 

I>ref.«e(ar# ntu htnhdttu AmtpAtk. , > - 

So grofc auch die Anzahl toti BrleffreHem ift /kei- 
ner hat Gch'«lne( fo allgemeinen Reyfalh 7ai erFrenen, 
als diefer. Uebeiall ift er in hinr n als LeitTaden 
eingeführt; durchaus kann man ihn als ein fittlicb sti- 
tts Buob w a yf e h len. Auch Mtk Betreff der WeUlSa-''. 
beit her er »or allen den Vortag: 4^ Bogen fflr is pr. 
\tt nach deii jetzigen PrcXen dar Papiere etwiu Tel. 
tenec. 

Er Kt in elk^n CoKden Bn^bhendfaittgen nebfr tiädk>' 
falgenden Bachem «tbaben/ "-' ' • 

Cefammiltt Briefe Ton Ju!i(. 4 Tl m\ T'trfjfrr Terb. 
Aull. MftJiapl^{m.j.. Hfl. j {Uhlr. vSMber 
gcbcfte« iRihb* < . 

Von derWben VerfalTerin: 
Der Obtrforfltr Kraft und fint Kinder. Darrtellnng 

dei Hiii«li»}ikpit und Liehe, g. i Rihlr. 

LtbiMtbUdtr (tu 6 Etubluogcu}. |. 1 BiUr. 4 
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• Stiirijtktr Zeitfftif^th Eine Erba«nnf,'.<.fcTirirt In 
"»«ungloCen H«ft«n für Freunde des \'t iii«s und- 
JjLhfiuJfn Spottes. Xt^t atpgeo Kupfern«^ Vön 
7. /i. FritdrisL 6us lieft, iz, g% jur. 
AlU « Hefte s RtbV. 
Cr'di-^ITf (negleriingstalhy, NeoeTte BehandhiTi;; ei- 
Dei> Preul». S^aaisbeamen« , Fine tuit Aeienftüc^en 
belebte Sclbfibiograplile aus der Fpoclie ventt'X 
lÜS.lgiT, a Aljiheitungen. gr. g. 3 Ktblr* . 

lu einigen Wochen eiTcheint: 

' Gekeimt Gtjckkhtt des H«fes und Kabtnets van Saint 

Auch unter dem Tiiel: 

. Tratmnbilder NapoltoHr. Aua dtm.mt^ 
yjßsm 0/ Najpoltp» Bouapm^ 

* < * * 

Sm. Dr. Heinrisk PlanV* Sithßverth 



in Nr. igs. der A]lg. Lit. Zeit. l8iR- *) 
Es erweckt ietlerzeit ein onganftiges Vorurtheil 



Wird b-nrc^ffT», wo iwifclien Atrt w^iit^n^Vvhtn 
(jniudlurinen de* »«uicblicban Verrtan-ie* nod de»- 
«tbifeben Grundgefetzen des roenrchlichrn GtfnHItltr 
fZ^*^ ***™ «^W'«*»» Bewu&tfejn einer im 
»«nfalilrakcil Gvifte uaminetber gewirkten (3(Tenba- 
rung (übetßiinHcher Votrif-tn.ngcn und H.gr ff ) Jar 
Mrniwi Mwpararjoff;/ üegen falle, da dort »on df& 
dem irenXchlichcn Geirte ui fpranglicli (.^wordenen, 
Fähigkeit , Erkenntnibobjeot« «mter die(w ond keiner 
•Bdern Fom «iifevfafEra . «nd üeh «thUeb-fo and nicht 
anders bertimmt tu f ,hlen , hier aber von fo^euaun- 
ten uTitnittelbaren VorTteUungen und BegnlFen di« 
Rede ift, wlt-hc, um jener FibigUeii »ergleichhjr « 
werden , angtbwtn jrym isttrstenj wAhreod alle VorlteU 
luiigen und BegriÜe nur Prodact« des blbrttblrigetl 
GcmAÜles find «nd in der Zrii und nach (fem Cn-^^\zit 
der Sterigbeit emfiehen, wie jeder Aivfjuz^r in der 
Prychologis weifs. So Uni^e alfu Hr. Dr. H. PI. in der 
Jicbtrn und rerftAndUciMa Sprach« einer gefunden Phi* 
lljfiarU« dtrOtwr teftiatotten AoFfchlnfs tcfialdig bleibt^ 
miift es atwh bejrn frabam Unbeile de« n ec. ülx>r die 

OflEtab«niM(ttb«*i«dene1ben fein Bew#i»deii habe» 

U'as aber hier die Haiiptfa. he ift, wie kommt et doch, 
daTs derfelb« liea Ichirerften \'or\vurf, den iboi Kee* 
machte und um welchen (Ich eig<>nrlieb feine gasM 
ficurtbeilimg der betreffenden Schrift drehte, nämlich 



^«M'Vfticn SchriftAeller wenn er in breiten Com. d»e befcttgw^ifnd» Incöofrqoiil« fehler TbÜoHe , nach 
mentareÄ f« fif f*"»«««» Reeenfentwi dartlnm' will, nelcJ.er er den Begriff einer unminAhjrtn c av„[ jr ^ g 

rei-eii und doch auch der menfchlichen ytttiftnji ioße. 



%wu er in einer betreffenden Schrift eigentlich habe fa 

^eo wollen uad ws^ iljii diefer g«nz anders vetTtelien 
«süffc, al« er ihn verfiandon habe : denn dadurc h wiid 
er offenbat der Begriffsverworrenheit und d^r unl)e- 
holfenen Darftellmtgaweifis geftindig, welch« er £cb 
xvrSrhidden kmnnen H«lik In diefem Felle befindet 
Cell ilr. Dr. H.Plcink. Erbefcl>wei- iL Ii i'n-r dio ver- 
kehrte Weile, wie der Recentenr feiner Schrift; Utbtr 



7iig auf alles religiöfe F.rkenntnifs ihre unverlierbar' 
reu Rechte vindiciren will, nicht mit Emer Sjlbe er» 
^^ähnt, ^Cchweig« denn Toa fioh abgelehnt hat? 

FiihTic er ficli, wie es auch nicht anders feyn katin, 
dazu völlig un»<-rmSgend, fo nimmt l\fc. diefes füll, 
fchvveigcnde Geftandjiifs f;ir die hinfeichendfte Ge« 
nugthuuiig über die limpfindlichkeit an, mit welcher 



Offinbamtg »Mi Inffiration , U]ne darjn atisgefprocbene er Beb gegen denfelben lufstrt: und sMivihtt nnr 



Tletfft'«!«^ kik t Ün lbKttm tjgetibarong aofgefarj 
•Ic «irfHilttMr darstellt beb«,' ohne td erWüßpn , daf , 

wenn er Geh dnr It beriiftjintf^r und deutlicher zu er- 
klären vermocht?, als er Wirklich that, er die Scituid 
davon allein trügt, und dafraof dief« Weib feine ver. 
ftipblei .SelbftT«etk«t4ig«»g m ^mr «ffne». Silhfi. 
apklafi« wird. I«ider aMr bebet Mr-tMdi Ren Er. 
lucfTon, «rndi^fe, nachfaalFlich be^rgebritht«^ , belTere 
AuseiAatiderfelzung feiner Offenbarung&tbeorie eben 



noeb Stpbedkttl^em dafs es ihm unter diefen Umfiln' 
den Tebr Ob«t anßehe, von »Hationaliften" und ihrem 
Nlntereffe" mit einem gewiffen Stolze zu fprechen, 
in feiner Schrift >venig mehr baltbar ilt, •!« 



da 



was er im Geifte und Intcrcffe des belbp^fpen Retio- 
nelifiea 2» Tage gefördert hat. Auch an ihm sr- 
weiftfi^i wohin licfa der Tbeolog verirar, wenn er 
mit dem, was ihn '.'.um Menfchen macht, mit Vernunft, 
gegen die Vernunft fprechen und fchrwiwn will. Will 



fo ijbel, aJs um die fröHetW Aufftellüdg derCelbeii, utidi Hr. Dr. H. PI. diefe Erklärun'» ancli tiir «ni«n «Bann. 

and für ein«!! Bowel* ««n ßlangel an MHom«. 



JLmw kann ieden mqparteyifchen Lefer kOba «na ei» . 
■utaUidariT« lUrBber eoffod^n: ob ntcbt Hr. Dr. H. ft 

!n der gegebenen Selbftvertheidigung die fr^f^lird? Sjrhf. 
npd%;«rüt TeK,worr(;Opr^und uafaebolfaoer Uciwndelt 
bsbe> al« ia himu Ni^nwadf «U er Mbb, 



*)-Dicfe Antwort konnte wagen Eatfcrnang dea Hn; tüte. 



IN« 



f^rucb" _ _^ ^ 

mtltslinn** ifehm'eh, foTYiat Ree. durcl^aus nichts da- 
gepcn. Seine Pc-rnfion üt,ii-tif er ,iI.,-I^.t.s „vor fei« 
natn GewuTen und innernWahrheitsünne" rec^ht wohl' 
verantworten zu können« <da es ihm dabey einzig dar« 
auf ank«m,, eine Offenberviifttbeoti«^- -ifsIcÄ«, ibi« 
innere Wahrheit wnsgebtn, t« «tkfct« toSobfrte. 
roerey führen kxr.n , si^rziuleckeanUer bellartlBiih- 
£cht i^r Recht zu bewahren. 
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OEKONOMIB. 

DuRSORV« ind. ArnoM. Buchh.: Anwfifufig zum 
H^aidkmmt von H. Cottas KunigJ. Saclimchem 
Oberforftratht Director der K. Forftakadcmie 
uii't der K. Forftvcrmeffung u. f. w. Mit Tabel- 
len. 1817. XVI u- 009 S. g. (2 FI. 15 Kr.) — 
Zwiifi» (ehr vermehrte Auflage. Mit Tabellen 
und- Kiffern» 1817- XII, 046 u. XXIX & 
Taballaa -luiil Erkläriuig dcdÜMii* 8. (3 FL 

■■— ^ machen die rorlicgende Anweifung zum Wald- 
bau kciueswcgs überflonig; fic ifl viebiK^hi durch die 
darin aufgeftellteii aus der Hrf.;liruiit^ iibj^clciteten 
Regeln, welche den bisherigen Srliriften über die- 
(on wicht ififtenCiegenftand der Furftwifrenfcluft inei- 
ftens abgeben I als dn vorzOf liebes Werk zu betracb« 
ten , das alle' liisheri^n Anleitungen cor Rolxtuent 

entbehrlich macht. Uer würdige ^'f. hat fich fchnn 
durcli mehrere gründliche Schriften über andere Gc- 
genftände der F'orftwifi'enfchaft fuwohl, als auch 
durch feine praktifche Wiri<rdmlveit und durch' feine 
BiliiungsaartaU lÖr |lBlge Forftmunner f<i benlhmt 
gcmaciit, dafs ein« weitere Emofehlung diefes Werks 
Oberflaffig feyn wünle;' auch ift der fo fchnelle Ab- 
fat/. dcrrdben, indem fcfion nach 3 MonateA eine 
zwtytt Auflage davon nothwendie wurde, ein Be- 
weis von der voi-zagliehen Brauchbarkeit de« yor- 
üegeodeji Werkes fowoMt tls von der Acbtiuu t in 
welcher die Schriften des Vfs. und er fdbft beym 
Forftpublicum flehen. Die fo bald erfolrte neue 
Auflage hat Ree. auch bey der Anzeige der erfltn 
abereilt , daher hier beide Anflageb sii|{l^ich aog^ 
xalgt werden. 

Der VF. ftellt zucrft einen richtigen Begriff von 
der Holztiuht feft und glaubt , dafs fOr die Erzitkungf 
Pßtgt und kernte des Holzes der Ausdruck : ff^atibaH^ 
der palTendffe ift. Die bisherige Ahtheilunc in na- 
türliche und kÜHßicht Ilulzzucht glaubt er bestimmter 
für erftere durch. ^o/»nirto, und fnr letzlere durch 
Halgaati» •uamdrOcken. Diefe Eintheiluog des 
ilt hie and da getadelt worden ; er giebt daner In der 
\'orredp zur zUfiytiH Avflape ffineOründe an , warum 
feine Anflehten inm richtig It iieinen. Der Ausdruck 
Holzzlukt (chciiit dem Vf. zu wenig bezeichnend, 
und der danüt zu verbindende Begriff viel zu enge 
für das zu fe^u, was feioeScfarift lehren foll, indem 
die AusfonderunB umI Aufarbeitung des Holzes mit 
der firziehuns nichts zu thun hat, alfo die Uol;«lrate 



fo gilt zum Waldbau Berechnet weiden kamt» dt 

die KornSrnte zum Feldbau gehört. Man will auch 
keinen rnlerfthicd zwifclicn uatnrLcher und künftr 
lieber Ht)l/./.uclit, oder zwifclicnHulz/.ucht und Hol«! 
anbau, gelten laffen. Diefem wird dadurch begeg- 
net, dals es einleuchtend ift, wie fo völlig verichie' 
den die Lehre von der Führung der Saamenfchläge, 
•von der, wie man Blöfsen anzubauen hat , fich dar- 
fteilt. • Encilich will man, dafs die Lehre vom Holz- 
anbau vorausgehen , die Bewirlhfcluftung nachfoi» 
fen foll. Da mau indeden die Wälder gewühnüch 
vorfindet, die dergeftalt bewiTÜiTcbaftat werden foV 
Icn, dafs der Nachwuchs eine natfliüohe Folge da- 
von ift, wo diefer aber nicht erfolgt, erft.nnfere 
Hiilfr L'intriit, fo widerlegt der Vf. auch hierdurch 
jene ^Meinung. Noch ehe der \'f'. ilen ihm wegaS 
;s Begriffs gemachten Tadel fo gründlich WUmj^ 

E hatte, war Ree. ganz feiner Mdiinag und freut 
, dafs ein denkender tq,rümum auch in Hinficht 
der Begriffe, welche man tdsher von der Eintheiiunir 
der ForftwiffcnfcKaft halle, und die hlindiinps ang^ 
nommcn wurden , aufgekÜrt, und dadurch auch zv 
Erlangung' richtigerer BegillGi von dar Wiflanlditft 
beyi,elraficn hat. 

In der Einleitung zur neuen Auflage fetzt der 
Vf. den Begriff von der Forftwlffenfrhaft noch wei- 
ter ans einander, fü|t die Abtheikmg derfclben nach 
den verfchiedoneu Gegenft.%ndcii hinzu, und recht» 
fertigt die von ihm gewühlte Benennung fVatibami 
welche die Erziehung, Pflege und Aernie desHolze« 
in Ikh begreift, fiür die vorli^ende Schrift dadurch» 
dafs in ihirfdben die Erziehung und Benutzung des 
Holzes gelehrt wird, wcbey mehrere ThciJo der 
rorftwilTenrchaft zulammenlliersen, weiche nicht 
unter den Begriff von Hdlzzucht gebracht wucdaa 
köjmen. 

• Die Schrift zcrfullt in zwiy Hanptahtheilanren,- 
wovon die trflt die Heisatuskt, die zwtitfti den Holz- 
tti^au abhandelt. — Das erfte Kapitel enthält die 
ailgemtintn Gntndßilze der Ho'.zzucht, in welchem 
der Vf. ülicr die Verjüngung des HoUcs tiberhaupta 
Ober das Alter, in welchem das Holz zu ärnton ift. 
Ober die Umtriebszeii nach den dabey zu Grunde zu 
lesenden BefVinmiungcn und Qher die Anordnung 
oder Reihenfolcc der Schl."ge> f' hr z vecknijfsige 
Ri-goln gic!)t. Die nPucAuflage jU uiclil blofsdurdi 
die $$. 6 und 7, welche praktilrhe Beyfpiele cnlhal" 
ten, fondcra auch durch mehrere dergleichen bsv 
andern SStzcttt vermehrt. — Das aie ganz neu 
hinziigelvommcne Kap. enthalt die Beßimmung Ubtr 

Ilolzmtngt, Welche aus einem. Walde zu nthmmn^ 
H " ift. 
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ift. Um (Vie BfnotJung eine« WaUlcs in einem be- 
Itimmten Zpitrajm nacnhaltip vnd nuiglicii gleich- 
foniii:: vtt machen, ixler den vorlialtiiirsmafsigen 
Theil lies HoJzes zu beftimmen , der juhi Jicli aus 
dem WaliJe 7.a nclunen ift, wenn nsntlic!» clor WAd 
jticht furmlich taxirt worden» mu(s manflioVerhäU- 
ntlTe bcAimmen, in welchen die Walcforte in Hin- 
ficht Ihres Erlraj^s vu einau lcr rtc'iL-n. Wir ! nun 
<ler Bi;\virthrcli;ithiiitS! aii!.' in AUfciiiiiile von lo zu 
loJalircii gebracht, üikI dif W jldaStheilimiipn wer- 
den in diefc Zcital)!' hnitte eiiigellit ilt , lo lafsl fich 
dnrnacll leicht ilhcrfeiien, welche WaUlorU' in jeden 
«II benntoen find, und welcher Krtrag alsdanu un^ 
fitir erfblgen Icann. Wenn gleich eine folche peno- 
diSf lie Eiiifhcihiiig keino fo "lir !i<>i ii Kcfultalo al^dl« 
Taxation liefert , fo reicht fio doch vvcnigllctis hin, 
um zu vcrtiindcrn » dafs ilie W'alilitrigcn weder (Iber 
jHxh unter ihrem Ertrag fehr augegriffeu \t erden 
ItAnnen» Üercleichen tieftimmuneefv find daher da 
fehr 9M eni[>Fenlen, wo rnntj noch eanz ollne Plan 
und Onlniini,' ilie Waldwirtlilcliart Rthrt. — Dt« 
3tt> Kap. pii bt allcemtint Rfgtln zur Schlaeftlhrung 
M dtn Soiiir.tnu'alclungin an, und enth.ilt Beftinwum- 
gen Aber die StelliuiK der Saamenrf Iii. }:e im AH^e- 
aneinen» und der /u Saamenvrald fchickUchen llulz- 
•rten. Des 4te Kap. Inindelt VM Ar SehlagfUkrtmg 
in den Rnckin- Saammwatdungen. Der \'f. hat das 
in tjielem Kapitel anpegebrne Verfahren der Hieb- 
KBhriHie in den lim hcnwaldiincen wahrfcheinlich des- 
wecen U) ausfllhrhch dargeftellt, weil diefe Art von 
^nnOdmif^ thdls am hiiufigften zur Hewirthfchaf- 
tung vorkommen, thcils weil die richtige Behand- 
luncsarl derfclben auc!i an fich fehr fchwierip ifl tihd 
voi lichtip pcrehchen mufs. Uebenliefs laUi-ii fii li die 
datilr auigefteiltcMi Grumffätze mit Mi Kliiicai innen 
ntf die BMandluii£ alier übrigen Holzarten anwcn* 
dM> Die gewAbniichrte Behandlungsart der Buchen 
A Hcebwald» vermittelft einer- fefalagweifen perlo- 
difohen Hauung, hat flerVf. frdtr prüDdiich und \-or- 
-zftplich mit prahtifchen Anrichien von dicfer Sache, 
daruefteJlt , der zwfytt» Aii:iJi:e wefentliche Zufützc, 
und den ^ ag. neu hiazupcfngtt Aufser diefer Be-, 
Ibeodloflgeart werden df>cH zwey andere angegeben» 
wohey aebrere Jahresfcfaläge mfanimengienonimeir 
werd«!, in fllmmiUchen das jShrliche Etatsqnantunt 
berauspehaucn , und fo nach und nach der iiat h Üciie 
Nachwuchs herpeflellt wird. Diefe BeiiandJimpsart 
hat vor fler erlten den Vorzug, dafs ein jctlcs Saa- 
■unjahr bemitzt werden kann, und l\ein Saamcn 
verloren geht, auch meiften^ eine voUftändipcre Be- 
fitamvng bewirkt wird. Sie fet7t indefl'cii mehr 
Kemitniffe des Forftwirtlis und pröfserc Vorfichlen 
voraus, fie kann alfo nicli? allppinpin empfohJea wei- 
den. — JJa5 Ste Ivap. lehrt dit Schlagjährnng der 
MtHgtm Sammtnwaldungin. ■ Da die bey den Htichcn 
angegebenen Hepeln grOfstenCheil« hey der Behaiid* 
bing der obrigen Holsirten- ab-Rbdiwaldungen An»* 
wenifiinp funicti , fo find luer nur die Abweiclitmpen 
von jenen bey jeder H.>!zart ancegcben worden. Am 
«Mifton weieht jedeeb die Benaniliwug der fÜciiteaf . 



Waldungen ah, und in diefer Hinficht kommen ver- 
fchiedene Methoden zur Anwenduni», Die Verjnn- 

ßunpsarli^n iler Fichte fiiii! : diT k.ihie Abtrieb ; der 
Coulifletihieb Oller dir Kcfieliiauuugea, und die ile- 
faaniiüigsrchlSge durch (Iherpehaltcne Btitune. Den 
VorfchMg» welchen dcr\f. als ZuCaiz bey der xwiw- 
tf»AuQage inHinficht des Juhlen Abtriebes genaent 
hat, indem man feiten tfadurch eine Vüllft.'ndipc jia- 
tilriiche Belaatnimp er'aniit , es daher am heften ilt, 
foijleich den liünfL'ict.i-n Anl>cii .Mizuwemlen , Bndet 
Ree. auch am anpemelienften. Man eiitpeiit dadurch 
der Ungewifshcit einer unvoUliumtneneii oder panx 
üeiiKcliUigcmien Befaamung «ad zngjei^ de» Zu* 
wachsverhtft , der mit unvoUkommen hertandenen 
oder fp iler in f^iillur p^'fctztcii Wal.hmpen verbun- 
den ifl. Der (>ouIiHenli!ch oiier die Weclnclfchlage, 
wenn jederzeit zwifchen zwey Schlagen eirh Streifen 
Jiulz Itehen IdctlH» hat in der AusfiUirung fu viel« 
Nachiheile, dafs diefe Methode faft nr aiobt «lebr 
zur Anwendung kommt. Dagegen iit d'iv Ft5])rnng 
von lj(.rdäiiuui{;srrhlä"prn in deu Fichtcnwaldunpen 
in ttcr neuem Zeit wieder mit cutctn l'rfn!^ ange- 
wendet wonlen. Sie bedarf frevlich viele Vorficinen 
in Hinficht der Anlage der Scfiläge, der Auswahl 
der Saamenbiume und der Nachhauungen. Wenn 
aber folche und die vom Vf. dafOr angegebenen Re- 
geln gehörig befolgt werden , fo ift lie als die hefte 
Dietlinde zu cmnfenlen, luid die ficherfte, pefchwin- 
difle und wohlfcilftc Art, gute Fichtenwal lungcn 
nachzuziehen. — Das 6te tvap, Fcmder Schonur.^s» 
ztiU Diefer bey der llolzzncht Olietluiupt fehr wich- 
tige Gegeuftanu verdient einer rorzflglichen Beach- 
tung. Der Vf. hat iwar die allpemelnen GrundfStzd 
in Hinficht i(er Schonung (Ter jnni;en \\ aldimcen, 
dafs fie auf keine Weife im Wachstlium geiftirt otlcr 
vcnloirben werden, angegeben; eine weitere i^us" 
föhruilg derfellien wäre aber erwOnfcht nnd an ih- 
rem rechten Platze gewefen , wenn fie gleich eigrent- 
Fich der Lehrt' vnm ForftfLliiif 7 anp(>ljürt. — H. s 
-te K.ip. l'ou dfK Durch/orßufigtii. Uiefe liaheti auf 
die lir/iehtinp vidikomin-ner mni regelm. fsiper W'ald- 
bcftäfkic und .ii:t den Krtrag der WaJilun^cii einca 
grofaea EinflniV. Die Art, wie Colchc pcfchehen 
rnnflen* modifidrt fich nach den jedesmaligen ört- 
lichen Verhältnllfen , nnd es ift daner fchwer , be- 
fotidere Retein d.if.lr 7,11 peiieu. Die alleemeinen 
(Jruntlfatze t!afiir find hier indeffen fo \iel nioclicli 
mit RilcKficht auf die bcfondern Fallfl angegeben 
worden. — Das »le Kap. ron dtm FtrfiArtm Aqr Vif^ 
mtmgtt» «ed »nrfgelmäjiigtn IFaldutigtn, lUe ver»' 
nicnpten Waldungen, welche allpemein verworfen 
werden, betrachtet der Vf. aus ilem rechten Ge- 
fichli^piiiiktc , indem er fie unter TJniftrnden für 
7\^ c( kmafvip hilt, ihre üewirthfchaftunir jedoch auf 
die dem Locale jedesmal appemelfcne ^iolzart l»e- 
fchränkt. Die vorkommenne Vermifcbung der Wai- 
dtmgen ift zwar febr verfchledener Art, indelTen 
w: re es wi'infchenswcrth geAvereji, wenn der \'{'. 
dicfen üegenftaad weiter angeführt, und nach fei- 
ner ErMnuig die jedtaaaaf zwedtmibige Vermi- 
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und nur in einrclrien FBlIeti vurVuininAj^ Be^Nwl» 

lunpsmelhodt, ift dem Ertrage nach Mffi Baumholx 
geringer. Er ilt auch nur bey einxelned Holzarten 
mil Eiilt-in £riV>^ anwendbar, und gefchieht iiacb 
^eufelben Regeln wie derNiederwaldhctridv — Da» 
.IjteKap. ^V» vtrfcUiäentn oBgememtn Regttm, dm 
'betj der Holzärnir zu btubackten fitfi. Der Vfciretb* 
iiethicvilcr: ilio F.llimr, »-.u l Aii«rf6n<fenmp rfirHßl- 
/cr, (tas AiirarJK'ii. ii rinf AulUbrtern der BreI^^- 
hölzer, die Hämnr.ng der Schlage niul das itock- 

roden. . w » , » 

T)u- Tu-i-'jtt Ablhcilung diefcr Sclirift bebandalt 
den Holzsnhan oder denienigen Cf^nfOlfHf ^ d« ^B» 
meiften FornrnjiTncr liie kiinftiichn HolZ7.iiclTt nen- 
nen. Auch ttiolcr (j'eginiftnnd ift fo 3iisftlhrJicli, als 
der Zweck es crfoifert, und auf Erfafmmg gegrttit' 
det, cbrgeAeÜt w orden. — Das i4te Kap. yom dam 
Botzdnknt ahrhaoft. Wtan rietVf. Mer behanptat» 
dafs eine Ati .vrclislung mit den Holzarten bey daC 
Forfnvirlhfchaft eben fo ndtzlich und nowWendifl 
ift, als der Fn-cliUvechfel bcyin Feldbau, un^l dafs 
es Iiis eip Wink der Natur 711 betrarhlen Icy, .wenn 
I>aubvirald in Nadelwald, und diefcr in Laubwdd 
firli vorwahcUe, To kann Ree. ihm nicht «nbediagC 
bc) fiiinmen. Es Ift ^vohl vielmehr oft als ZnnU na 
Letracbtiii , dafs fTrh folchc Holzarten einfinden, die 
vielleicht urfprnu.nlirh fclion fOr den Boiten und 
Standort paneridci' waren. Dafs indeflt-n hie und da 
iipe Abwt^chslung mit den Holzarten in einzeinea 
Fallen' ganz göeigt^M fey, ift wohl nicht zu ieagnen 
UTuI aurh danii Vit empfehlen , A>'enn der Forftwirth 
OS tlicils in feinr-r GL-walt hat, durch kflnftUchea 
Anbau andere IL l/artcn, als vorher auf dem Hlatz 
vv'arcn. an 'uziehen, tlieih folchc auch in jeder a»- 
dcrn Rilckficht \or/nglichcr find. Zu den des Aai 
baues wflrdigen Holzarten Iiat der Vf. in der i 
Auflage auch noch die fofse Kaftanie»'<Ke< 
fer, den Elzbccr- und»Mehlbanm , die Akazie mit! 
die HafeJn hi/r/ugcfflgt, welche unter einzelnen 
örtlleben Verhältniffeu allerdings Rflckficbt »crdi»- 
xwn. — Das Ijte Kap. ron dtr Hoixfaai im Aügf 
mtfmtm and dtr SSubirtitang du thditu tnsbefomitre. 
Von der riclitipon Bearbeitung des Bodens fowolll 
m;' llrickricht auf feine aufsehe iukI innere Befchaf» 
fenlu it , als aurh der darin aus/inf. rnden Kol/Taainen» 
hänp,! grüfsteütlir-ils der Erfolg des Holzanbaocs ab* 
Hierin wird imjcIi zu oft gefehlt ; daher find die voia 
Vf. angegebenen Regeln des V^rfahreM beide r Zd» 
bereitfTing des Bndens nach feinen HaupfvenMitodtar 
heileu als eine f< !i;itzbare auf Erfahrung geprflt«tali| 
Anleitung zu betrachten. Für die geringen Aiwrf» 
chung^o wird der ausübende Forftuiaiui leicht daJ 
Verranren finden können' ' Das i6te Rap. l^ont 
EinraMKetn md An/luwoknm 4e* Hotzfadmtu* Du? 
daf'ir hier angeriebene Verfahren fiimnif ganz mit 
dem iberein, was die bellen Eifahrunieu in de* 
llisfn ht lolf'u t hrben. - Das 1710 Kap. Von der 
/iusfaat ftlbß. Der Vf. bat in der neuen Aufiaga 
eine rtrcckmafsige Abuntlerung gegen die /r/I* Auf- 



fchung angegeben, und die Bdiandhuig diefer und 
der uuceeigrieten Mifchungou , eil^itilei t hatte. Aus- 
fahrlicTier ift der (iegeuftaud von den unrcgclm;if.s:- 
gen Waldungen behandelt» vrofar, da diefc fu u^an- 
nicb&iltig feyn können» awar nicht die befoiidem 
Fälle auFgezaldt, jeiloch die bcfoiidem VerhUbiifTe 
angegeben Tnd, welche die vor/ itrlirlifii' Tl.vkficht 
dabey verdienen. — In dem oten ivap. : J'om MuS' 
Jfkfagwalä int AUgeme'tntn und atm riinen iHsbr/onderi, 
entwickelt der Vf. die Gründe, welche die Wald- 
bewirthfchaftuog auf Ausfchlag von St<x-k und Wur- 
zeln beftlminen; insbefoinlere unterfucht er die 
GriUidc für uiul wi ler die verrrhie<lenen Meinungen, 
ob das Holz im Saß oder aiiffer dem Saft gelsauen 
werden mufs. Die iiauptrik KÜthtcn d.djcy verdie- 
nen der beffcre Ausfchlag, der gröfserc o<Ier klei- 
nere Schaden bcj Räumune der Schläge und dieCOt« 
Um ¥Mn9. Wenn- glekn hfermieh der Hfeh im 
S.ift 'zuweilen zuläffig ift, fo neigt (ich doch der grö- 
fsere VortheLI auf die Seite des Hiebes aufser der 
Saflxeif , ^¥eIeher auch nach Ree. und vieler ihm be- 
kannten praktifchen Forftmänncr Erfahrungen in 
der Regel immer die befttZeit fft. ^ Das lotcKap. 
f^on dem MttteJwaJi. Ueber diefe fo häufig vorkoni- 
mcnde Waldbehandlungsart, befomler.« it» Hinficht 
der Auswahl, Menge, V'ertheiiunp unJ K;il!unii de« 
in den AusfchlagwaJdungci» fibcr7.uhaltcn<len Öber- 
liolzes, liatman bis jetzt keine ganATetnen Befrifie 
lind richtieen'£r£ihnMgen eolwbli Alle di^ Otr 
«nftSnd« der Vf. crGchQpfend tyid mit allen 
RncUndilen , die dabev zu nehmen find, «fargefteUt, 
und die V'orzilgc des .Mittel'valdes f e>:en tlen reinen 
Ausfchlagvvald , in d'ca i;itifteii F.4ilen he'.viefen. 
Diefcm Kapitel fnul in der zweiften Auflage wefent- 
liche ZuHdze beygefiiet . Das 1 1 te Kap. Vom dm Fer- 
Smäenmgtn def Forfloetritbes oder vom dtr l/w^mand- 
tung tkttr W^aldhnnirthfckafluHgsart <n Wim amitrt» 
Bcv der Umwandlung eines reinen Niederwaldes in 
einen SaamenwaJd enifclieidel der Vf. ce^en dieMet- 
niuig« dafs ans einem Stockausfchlagwald keiuBaum- 
uralo ersogen werden könne ^ nur mufs der erfte 
Vmtrieb nicht zu hoch gefetzt werden. Diefe Er- 
falirnng erleichtert allerdings die bisher fo fchwierig 
gcinachle IJuiwan llung foJchcr AVaMunpcn. Von 
den ilafiir vori'i-!clilap,erien Mrlhniffn verdient die- 
sen iff den Vor.:ug , wo man den bisherigen Nieder- 
wald -Umtrieb fortfetzt, fo viele Lafsreifser fiberhält, 
als im 6ophrlgen Alter im SaameowaU Turhanden 
feyn mflfTeri , und bey )eifem Umtrieb rffc Abhohting 
des S'iicUausfchlaeev , ili r fleh immer mehr vorinin- 
derl und <He Durclitoritnng des (JberhoJzes fortl'etzt, 
bis diefes feine beftimmte Hanbarkeit erreicht hat. 
Einen Miltelwald in einen Saamenwaid, und eipeif 
Hochwald in einen Niederwald zn verwandeln * ift 
ic^Jich an fich mit mehr Schwierigkeiten verbunden, 
fo fiem dabey uiciüs au dem jährlichen Ertrag 
Trerloren gehen folU Diefs crluderl daher eine mehr 
lufaninienpefetzte Operation, welche v( m Vf. fehr 

ausfilhrlich angegelK'n wii I. — Das I2fcK.Tp.- fo« , _ _ 

M»gßtUktri$k £lwb (km foiflbcUMb w«oi| Jaiesemasbt« iadwBWfüeXakMJ^ 
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mtofjt xinA clie befondere Anweifuog rar Saat der 
WOrzÜÄÜchftea Holzarten in diefcs Kapitel und in 
ril«» mrffef» Ueberficht und Verbindung gebracht, 
ftattdafier fblehes in fler trßen Auflage in einem An- 
hati^ie hinzimefögthat. -r Das Igte Kap. f'« «r- 
m$ngUn Saattn. Die FSlle, wro vermengte Saatea 
bey der Holzcultur nüthwcndip und nfltzlicb find, 
treten zuweilen ein. Nicht eine jede VermiTchung 
IttvocdieOIuft» die dazu gewählten Holzarten mnf- 
• zu civander.pafliBn; . jauch die vcrfchiedeiien 
Zwecke • zu welchen vermengte Saaten gemacht 
tvcrcien , ^eftimmcn jedesmal die zu wählenden Huh- 
arteo. Der Vf. lial diefcn üegeuftand mit Rückfidu 
^^JJaGftÜmrtäiule erwogen , und iti der neuen Auf- 
lan nehrere erläuternde ZuQtze gemacht. — Das 
loteKap. l^o»4*rHiJx^Uuanmg. Bey diefem wich» 
tipern G^enftand der tiolzcullur, als wofür er bis- 
her gehalten wurde, hat der Vf. befondcrs in Hin- 
Schtder Verpflanzung felbft und der Entfernung, in 
weirfier.die Stämme von einandi^r zu pflanzen find, 
Vlds ans der Erfahmng hergeleitete ßeitimmuneea 
«MBUßn , wodurch viele .der bisherigea Ung^wifui(Bi- 
tea und Widerfprflche «hoben find , undTdiefe Art 
des Holzanbaues auf fiebere und fertere Namen ge- 
iKaohtiTt, als bisher dabey beobachtet wurden. — 
Dm aofite Kap. f^om Holzanbtu dmch Stecklingt umd 
jMtgtr. Diefe Holzerziehungitmethode kommt fei- 
ten und am wenigften iinOrolwn beym Waldbau vor» 
«uch wird fie , weiiigftens die durch Stecklinjgc, 
meiftens nur bey Pappeln und Weiden anjiewentlet. 
D«rd«,Ableger laCTen M\ i'afl alle Holzarten furt- 
-j ^i— XUeie Methode ift nur bey Niederwäldern 
uwanÄMT* •!)« aq^h lütorpft von g;rofsem Nutzen, 
fie verdient daher mehr angewendet zu weiidfent als 
ea bisher der Fall war. — Das aifte Kap. Vtm *• 
UUUznmg dtr Saatin und Pf^atizuttgtm. Diefo kommt 
Mer nur in fo fern in ßeiracht , als die Saaten und 
PflaoMmgen in den erOen Jaiircu ge^en jede nach- 
tbeili« Einwirkung v©n Aufsen gebcbert^werden 
Bioiiiui, um ihr geaeihlichea FortwacMen zu beC&r- 



dcrn. Diefs gefchieht vorzüglich durch Einfiriedi- 
guiig, wobey die verfchiedenen Arten der BalUcdi* 

Sungen und Verzäunuogea im AUeemeinen aB|M||»* 
en werden. — Das aafte Kap. Ftm im Vtrxt^ 

^fni K«d TagthtUkfrn hfy den Hotzanbau- Ge/chäßeH. 
DiCfe dienen allerdings nicht nur zur Ordnung und 
Ueberficht des ganzen Gcfchäftc! , foudern aucn zur 
Ueberficht des Koft c na u^van des für eine jede Ciiltur 
insbefondere. — Das aßfte Kap. Fm ätm Ktdit» ttf 
4tm IFtddbau. Allgemeine Bellimmun^en Aber die 
Koften bey dem UaKlltau zu geben, ift wegen den 
verfrhiedpnen LoralverlültnifTcn nicht möglich. Der 
Vf. Iiat indeffcn einige Berechnungen fOr feine Ge- 

§end au^eftellt» die immer an ^nfger Nonn ftr all- 
ere Gegenden dienen kflnncn. 

Der Anhang zu diefem Werke ift bey der zwef* 
Im Auflage fehr wefentlich gegen die trßt Auflag« 
vermehrt worden. Dort ift nicht, nur aina Meoga 
von Er&hrungstabellcn aber die Stammtanl nad den 

Lihalt von Fichten , Tannen, Kiefer, Lerchen, Ei- 
chen, Buchen, Erlen und Birken auf eiiu-n S.iclif. 
Acker und den Zuwachs, den diefe H«il/art?'n von 
IG 300 Jahren liefern, ganz neu hinzugeknmmcn» 
foudern auch die zwar Cchon in der «^Auflage be- 
findlichen Tabellen Ober das Längen -, Flächen - und 
Körpermaafs , fo tvie Ober das Gewicht verfchieile^ 
ner Liänder und Städte, aufsorordenilich vi-rmelirt 
und erweitert vrorden , wodurch das Werk an lotec- 
aOb oBd Branehbarkeit fahr i 



Die Taft In übrr die F.rgicbickeif der vorzflplich« 
ften deutfchen Holzarten find aus mehr als 3ojähri- 
een Erfahruiigen des Vfs. zufammengeftellt und ent- 
halten äuüsera inteirefbate Refultate Ober diefen far 
die Taxation nnd BewtrAfehafhtng der Waldungen 
fo wichtigen Gegenftand. Sie find um fn brauchba- 
rer, da fie in verfrhieifeiien Gegenden Deutf<- hlands 
gefammelt find. Ui-bcr die Kitiricbiung, den Ge- 
brauch und Nutzen diefer Tabellen hat aer Vf. i 
dantliche ErkUnmg gegeben. 



LITERARJ^SGHE NACHRICHTEN. 



Befoi^enmgeii und Ehrenbe&dgiuagen. 

^LuF der Univerfitll Heldalberg baban Aa bddaa f» 

rlftifchen ProfeCfoien und bisherigen HofrStbe, Hr. 
T^aut und Hr. ZsciarlA, fo wie Hr. Hofr»th Creuter, 
von dem Ororsherzo];e Ton Baden den Cbirakter und 
Bang alt geheime HohrJUhc, dar bifberig« Hofratb und 
Profeftor, hr. Gtathr, den CherakMr da gaheiner Jv' 
r.l/raih , und Hr. Prof. Munke den Charakter und Rang 
als Hofratb erhalten. Den Cbirakter und RaMatnea 
ficheimen llofratbt erhialt auch CU Fltlbaig «er U«* 
iHofnttb,Hr.Prc4.Ä»<f. 




Der bisherige ProfelTor an dem Ljceua — MaWW- 
beim, Hr. Martin, wurde zur kaiholifaben Pfarre]^ 
eim und zu dem dortigen landesberrlicJien £)«• 
I bafiftrden^ Di« dadareh erledigte Profedur •« 
LyeeaiB an Mannbeim arUalt Hr. GrS/f, bisher 
Profrfror an dem I.ycruin zu Rafuidt , «in eiiomaligea. 
Mitgliad des phiJologifchen Sominariiuoi zu Uetdel* 
bcrg. 

Hr.DBi PkUiff AraU n Erfart iüt com aufieror. 
deotl. PkwMfiHr in dar pMloroMdi. nwoltlt und al« L^nor 
der en^, fraaatCand runifchenSpraafeaMtf darÜU 

TcrGtat zu Bonn angaftellt WwrdaiU 
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NATURGESCHICHTE. 

Paris« b. Dtifour: Mimoires für Iis animaux fan* 
vtrtibret, par ffula Cijär Savi^ny. Premürt 
ffartU, DcfcripUun et Claißlication des animaux 
juvertebres et articules> coiuius fous les nums 
de Cnifwois» d'Infectes» d'Amuyjdes «ts. /V«- 
«irr, Fknkmh. Mem. i — a. Theorie des ot^- 
nes de la bouchc des Cniftaces et des Iiifecles. 
Infieta Linn. Janvicr 1816. g. — Stconät Partit 
Defcription et ClafGiicaiion des aniniaux inver- 
tebrü» Don articules« oonous fous les aoms do 
- llfol]usqlle8^ de RadiaSm* de Polypes etc. Fr§' 
mer Fascicult, Meni. i— 3. Recherchesanato» 
miques fnr lea Ascidies compofees et für les 
Ascidics fimples — Syrieme de Ja olifb flU« Aaoir 
dies. a4pianches. ig 16» 8* 

D. ■ . • » . . - 

ie beiden Abbanclliinixcn ilhtr die MundthtUe der 
Infekten worden, an» 16. üctolicr 1814 und am 
19. Juni I815» iii der crllrn IvJjfTc des" Inftittits gelc- 
fen. Uericliterftatter waren für die crfte Bote und 
Immarck, für die zwcy t e Cavirr, Ijmartk und La- 
IntfÄr. Beide haben den Zweck t durch alle Ordnun- 

5en der Infeeten ttfefelben MundCheUe oachzuweifen, 
amit iliis Einbf itsprinrip eines auf diefp Theilc RC- 
ErnnHcten Claffilical ioiist ylteins deutlich liervorirete» 
l)er \ r. hat dicfc-S auf eine lehr fcharffinniiie Weife 
dargethaii, und dabey eben fo viel Fleifs und Beob- 
gehtunpgenauigkeit , als richtigen Blick in Heftim- 
Hwng der einzelnen Theile bcwiefen. Er theÜt die 
Infeeten (hfteta Linn.) in Jechsßßige (luxapodtt) 
lind vietfillit^e (oftiropodes). In der «ryini Abbancl- 
}ung zeigt der \'l., dafs bey den fcchsfafsigen In- 
feeten Ober- und Unter-Lippe, Kinnbacken, Kinn- 
laden and Fahlfpitiien , Oberall, fowohl hn voU- 
Icommnen als hn anvoUkommnen Zuftande der In- 
fecfen , Hachzuti»«ir^ti Gnd , dafs di^fc TH^ile Oberall 
rfiefelbe Stelle gegen einander einnehmen, dafs fie 
aliei", nach <l<;ii V(Tfcliiedcnen Ordnungen un;l nach 
Verfchiedeiiljeit der Nahrung und der Art und Weife, 
'Wie die Infeeten Nahrung nehmen , auch fchr ver- 
iehiedeneebildet, und {elbfitju den Ontewigen noch 
^mtiöhnttie genug geftaliet find, um von flmen 
Gattungsmcrkmale lierzntiehmen. Zur Erloichte- 
jung der Ueberlicht hat der Vf. in tahellarifclier Form 
die iJonennungen, wel( lie Faüririns^ LatreiUe und 
Cuvitr denielben Theilen in den verfcliiedcncn Ord- 
nungen diefer Infeeten beylegen, neben cinandhrafld^ 

£ [teilt« Wir wollen hier nur des Ueyfpiels wegen 
iVkbifehi^lchen Benennungen, als die iuDuiUch- 
4C £. A 1918. Mtttr - 



land bekanntern, ausheben, woraus £ch folgendes 
ergiebt: Der Oberlippe (lakrnm) analog find der cly», 
ptut der Neuropteren, Hymenopteren und Orthopte- 
ren , das UMum der Hemfpteren , und die vagina deif 
Dipteren; den Kimbacktn (mandibula*) an^og fincf 
fetae der Dipleren uni\ faugenden Aptercn , wia' 
ancn die fetiu lateralis der Hemiptercn ; tien Kinit' 
tadln (maxUlae) analog find die lingua fpiralis mit 
den pitpi» amttrioribus der Lepidopteren , die fetat 
tnit den p^ifU der Dipteren, die /«/m inumuäiat 
der Hemipteren» and die /aMÜna» und aeCreiM« d^r' 
faugenden Apteren; der Unttrtippi (Uibiam) annlog 
ift bey den Lepidopteren der Tlieii , worauf il:e /la/pi 
po/!mwM ftehen, der jwoftwfw der Dipteren, die 
Vagina articnlata fitas eontintns der Ilcmipteren , di^ 
vaglna bivalvis der faugenden Apteren. Dia der 
Oberlippe und den Kinnbacken analogen TheÜe.befi 
den Lepidopteren Kat IbtrMw nicht cekannt, fie 
find aber dentlich , wie vnhl nur nach kßinem Miiafs- 
ftabe, vorhamlen. Zu diefer trßtn AbhantiJung t;e- 
hören vier Ivupfertafeln , worauf die MundtheÜe der 
genannten Ordnungen , vorzüglicli die cier Lepidopte- 
ren, Dipteren und Hemipteren , fehr faubcr daree» 
lUÜU fino. — In der zm^/tm Abhandlung belchäftifd; 
lieh der Vf. mit der Theorie des Mundes der v!ä- 
ßifsigen Infeeten. Die init Fahlhörnfm vcrfehencn 
Apiropoden haben Kinnbacken und ICinnladen, wie 
die Henapoden ; die ohne Filldhörner haben jene 
Mundtneue eigentlich nicht, fondera was man bey 
ihnen mit jenem Namen belegt, find nur falfche, aus 
Beinen entfiandcne» oder den Beinen entfprechende» 
Mundtheile. Bey ffnins entfprcchen die droy erftea 
Paar Beine den fecns Beinen der Hexapoden. (Die 
Behauptung Savigny's, dafs die ^uli an jedem Seg- 
ment nur £in Paar oeinc hätten, indem unter ji^lem 
härtem hornartigem Segmente noch ein weicheres 
hiutiges» Usher mit jenem fOr Eins gehaltenes, ein- - 
gefchoben und -zum Theil verborgen fey, welfcheS 
eben fowohl wie das härtere ein Paar Beine habe, 
von den Berichterftattem widerlegt, indem C[>- 
gcn, dafs jenes vermeintliche häutige Segment nichts 
weiter als ein weicherer Fortfatz des eigentlichen 
harten Seementsf^» und wirklich kann man jene 
häutigen ZwHehenTfonM der Sef mentet oder eigent- 
lich die weichere Haut des Hinterleibes der InfeKten». 
auf welcher jene härtern Theile, wie ein Panzer," 
liegen, bev vielen Infekten deullich erl<ennen , he- 
fonders bey folchcn, deren Hinterleib fehr anfj etrie- 
ben ift, wodurch dann die hurnartigen Bedeckungen 
delTclbeu auseinander gefchoben werden). In der 
Gauung Stolopnirm tritt fchdn dieTeitaWrBog ein, 
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dafs man Hie bcicien erftcnl Paare ilcrifechs Vordcr- 
bchie als FiiliUpitzen betrarhtt-t, ohgleicli fie, fowohl 
jliiftv Oeftolt wie iiirw Verrichtung nach , mit Jen 
Bfiinen noch mehr flbereinltimmen. Jenen fcchs 
Beinen entfprcchen-nmi auch die fechs hintern Kinn- 
laden (Kinnladen vom zweyfen Range, machoirtt 
MnxUiaires) der Rralibfn (n.it iiiitergeftfilagciiein 
Schwtiui-c), die ücti bey.den KrcbCcu (nül ausge- 
ftrecktein Schwänze) auci) fchon vum Muuitc enüer- 

JeiiK Ww^'k Qch^dea ^eiaea aorctiUefsea» fo dals 
e bey manchen Gattiüieen Mhtt zum Theil mh Bei* 

ne angeführt werden. Dürnnüch lialjcti alle cipejitli- 
(he Cruflaceeii wirklich i6 lieim-, nur mit dem Un- 
terfchiede, dafs diß vordem fcchs anfcheiaend die 
Qcftalt von Kinnladen aiigenommcn haben. Eben fo- 
gut konnten auch die Beine der Gattungen fJamtas 
Vnc{ ^fiMcewirTermafsen ^Js folcho KinnUden vom 
Zwevtcn iGnec betrachtet werden. Der Ücbergang 
<::i Crultaceen ZU den Ararliniden vir! diircli 
dieGallungen N^mpkon, Plioruhiles und fycnojionum 
^bildet* lugentliche Fühlfpitzen fiiul bey den Arach- 
Hiden nicht; und vras man fo nennt» liat vreit mehr 
Analogie mit Beiheo. Selbft die RinotioRkea di«fer 
T'hiere find urrprilnplich als Beine zu betrachten. 
(Letztere Annahme wird von den ßerichierftattern 
nocli verftarkt, indem fie zeigen, dafs das zweyto 
Paar der Palpen zwcyten Hanges bey den Scolopen- 
d^>rn, eben fo wie die Kinnbacken der Spinneu, der 
Länge fl^h von einem Kanal durobbohrt werde, aui 



che profse Verwirrunpen anrichten wfirdc, indem 6t 
z. B. fehr 'zweckwidrig w.iru, denKüffel tler Scttmefe* 
toi'linge Kinnladen zu nennen u. f. \v. Sobald« iofieii 
die Berichterfiattcr, ein Organ fo modificirt ift, dafs 
feine urfprOnplichen Functionen aufgehört oder fich 
verändert iiaben, fo mufs man ihm eine Benennung 
beylegcn, tlio dem cntfprir l)t was es jetzt ift , und 
nickt dem was es -war. W enn daher bey den Spin- 
nen z. B. die Vorderitelne, ihrer Function nach, och 
in Kinnbackea verwaadelt haben, foüiid fie jetzt aJc 
Kinnbacken, ond nicht mehr als Beine, anzufehen. 

Von den drev Aliliandlnngpn Aber die Atcidien 
\vnriieii ilie tjcidcii frlteii, am 6. Felir. inid i- May 
IS15 in der erften Klaffe des Inflitnts vorgelefen. 
Bcrichterftattcr waren Cuvier un^ Lamarck. — Der 
•Vf* macht acut den Ascidien eine befonderei mkIi' 
von Lamarck nnter dem Namen der ttimUkrJ: (ßtukg* 
ta) aufgenommene Klaffe, die er folgendermafsen in 
Ordnungen, laniilien, Al theilungen, und Gattungen 
hringt: i. Oränuifg , yJsiidiaf Trtkjfiiet; der Mantel 
(manteau , der fogenaonte iniiero Sjick) hängt mit der 
Schale , dem fogenannten auiaertf fiaclO nur ao, 
den iieiden iVIflndungen zufammen u. f. w. Ori» 
mung, Asriäiat Thaltdes; der Mantel hängt mit der 
Schale allenthalbm zufammen u. f. w. Die erfte 
Ol dimng zerfaUl in zwev Familien: i.Familiit Tt- 
thyae. Ucr K«trpcr ift fcfl fitzend u. f. w. A. Eimfa' 
cht Arten, a. Die Mtlnduneen haben vier Strahlen; 
I) BoUtm»; mit geTlieltwn Körper i a) QpMßi xnit 



i^clcnem eine giftige FinfTigkeft in die Wunde fich iwgeföeltem iKOrper. t. Die M0ndnn|!en haben ipehf- 

ergicft, und uafs aifo auch in cliefer Hinficht eine " ' " - . - - .... . — 

Analogie /.\vif< hon den Kinnbacken der Spinnen und 
dem zwevi 11 l'.iare der Fiihlfpilzen zwcyten Hanges 
der 3colo'pundcrn, oder dem zwcyten Beiupa^re der 
HexapOileh ftait finde.) Dann werden nocndieBei* 
oe und Mnndtheile der Apiropoden^n einer verglci» 
chendcn Ueberficht taheJlariich zufammengeftellr. 



woraus euie nocIi pnifsere \'errc^ut>deuheil in den 
Benennungen derfelbL'n Theiie hervorgehet, ia dals 
bftV mehreren Galtungen manche Tiielle, welclve 
ydhlfpitzen oder Uppe. oder Kinnladan hcifsen, ana- 
fogifcn als erftes oder 7.weytcs oder drittes Beinpaaj; 
^eefehen werden, und folglich A'Ianchcs, was bey 
andern Schriftftellem als erftes oder zweytcs oder 
drittes Beinpaar vorkommt, als das vierte Paar gel- 
ten m lfsle u. f. w. Die vagiva bivaivis des Rüfiels 



als vier oder gar keine beftimmte Strahlen. 3) 
tußa; mit ungeftieltem Körper. 4) Cfavelina; mit 
geliieltem Körper. B. Zufammtngiftlztt Arte», 
e. Beide Alilndungcn haben fcchs regeinulsige Strah» 
len* 5) Diazova; mit ttlige(t|dtem fcheibeuförmip 

fen, aus Ei»er Gruppe vön Tliieran beltehendew 
lörper. 6) /^i/Ioma; mit ungeftieltem, vielgeftalti^ 
cem, aus mchrern r.ruppen von Tldercn beftehcn- 
dem Körper. 7) Siptlhna; mit geflieltem, kcgclfiir- 
migen, vertikal gerichteten, aus Einer Grutijie voll 
Tbieren beftehenden Körper, ä. Nur die Kiemen- 
mnndung li#t fechs rcgelmafsige SiNiblep. 8) Sfnäi^ 
mm; mit cylindrifchen, geftieltcn, vertikal Mrich^ 
teten, aus Einer Gruppe von Thieren beftenendea 
Körper, Aplidium; mit ungeftieltem 1 vielgcftal- 
tigem K&rper; dio Thiergrupp^n ohne Centraiver' 



^or Gattung Acarus ift dem zweyten Belnpoare ana- tiebn^ 10) PotfftU»Mm; mit uoffeftieltem vielgeftal* 
]ög> üfij Umulus werden die üliedmaTsen, d^edeoi tigern Körper; die Tlüergruppetf rak eixmr C«i.tFaJp 
n-r — 1 — — u-i._. ii^rtiefung. it) Dtdenmum; mit ungeAbltem»1^wani* 

inkrufti'rrndetn Kiirper; die Thjf*rpnippen 



Werten bisachten Bebipaare analog find, von Fabri' 

eins und aiulern Entomologen maxillße exteriores ge- 
ii.innt, Cuvier nennt das aclite Paar levre infirifure, 
5iu diefcr Abh^ndhui^ geliören acht Kupferlafeln, 

J vorauf Mun (iheile und Beine von Apironndeu fchr 
ll^ub^r vorKeflclIt find. — Wie fianreich fich der V'f. 
lo Teinem Beobachta^gen auch zeigt* und wie phiJor 



micem, , , - - 

ohne Centralverticfung. f. Beide Mflndungen Imd 
ohne Stralden. 12) Eucoelium ; mit inkriiflireiiderp 
Körper; die Thicigrupnen oime Centraivertiefung, 
ij) Biivjfiius mit inKruftirendem Jl^örper; die 
ThiergrupiMa mit CcntralvertieJuagi PemUi0, 



(ophifcb die Behandlung angeftellt Ift, vradurcn die ttuht. Der Kiirper Ift fircv o. f* w. if. Finfeickg 

Analogie der Mundtheiic a!l;r Tjireliteiiordiuingen Arten find nicht hekannt. B Zufimmemgefttzte Ar- 

^rwie^en wird : fo ill Kec. doch ntil den Ucri< liter- tm. 14) Pyrofoma ; mit ridirenfÖrmigen , an einen» 

tatt-in iiberi'nigt, dafs eine ü'>M-eilte Anwendung Ende offnen, am andern tefchloffenen, aus Einer 

cjider / j^^jjtj fr ifyg ia |Jfift. ej }trt» n v>l<jtf r c^.«o ^iCiTf r^^ ^£ee. vfa Jhjsreo bclVrh<iiriom l6Jix^' (Di« 



f. 
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jctin^e OrdaUKg, wohin wohl, nach dem zu fohliefsen» 
was der Vf. gef^cii das Ende der dritten Abhandlung 
fagt, die Gattung iSa/pa gehören wird, füll im näch- 
ftcn Baude ai>gehandelt werden.) — Es ift zu be- 
wundern, mit welchem Eifer und mit wclcher'Sorg- 
falt der Vf. die Uuterfuchung dicfer Thiere, fowoiil 
nach ihrem Aeufsern als nacTi ihrwn Innern, vorce- 
iiümnien hat, wofflr fowohl die BufchreibnuEon als 
auch die nbcraus faubern und deutlichen Abbildun- 
gen auf den 34 Kupfcrlafeln , die einen felir reichen 
Schatz für die Anatomie diefer Tliiere enthalten, 
das hefte Zeugnifs abrieben , welches durch die Be- 
richte der Herren Cnvitr und Lamarck, che dem Vf. 
mehreres nachunterfncht haben, noch beileutcnd ver- 
fijrkt wird. Die vier erften Gattungen, «der die 
Mfachtn Tethytn , find die eigeoüiciien Atcidun , fu- 
woltl nach ihrem Aeufsern als nach ihrem Iiuicrji 
Xciton bekannt. Obgleich aber die wefentliche Bil- 
dung diefer Ascidien durchaus bev allen diefelbc ift, 
fo hat doch clt?r Vf. das Verdienft , die Thcilc ge- 
sauer und befiimmtcr nnterfucht, und die Abwei- 
chungen und Uelon.ierheiten in ilircr Lage un<l Bil- 
dung bey jeder einzelnen Art angorehen zu haben. 
Wir geben zu dem wichtipften 1 heile diefer Abhand- 
lungen . zu den zufammtngefttttin Ttthytm Ober, und 
liier erft leuchtet das Verdienft des Vfs. ganz. vorzOg- 
lich liervor. Die wenigen Arten diefer Galtungen, 
die fchon früher bekannt waren , wurden zu den 
AJcyonien , einem wuuderbaren Gemifch der man- 
nichfaliigflen Arten gezählt , und zum Theil für To 
sweydeutiger iNatur gehalten, dafs man nicht einmal 
.wufste, ubfiedem Tbierreiche angelxirtcn oder nicht; 
«un fetzte Ge indef* in die ünlnung der Polypen, 
^ivt/^ny unterfuchte fic, und fand, dafs, fo wie die 
Korallen Polypcnftämme (po/yptm) ausmachen, fo 
dicCe gullerlafligen uder knorpligen Alcyonien nichts 
anders feyen, als .^^icidieuftamme , d. h. Mafien mit 
Zellen, von AsciJien bewohnt, die nur ihre Mün- 
dungen hcrvorftreckten. Auch die (rattnngcn AK/Jro, 
CiUuIaria und Ctllepora Gml viollcicbl mit ihnen na- 
be verwandt; uml die Brachioni haben in ihrer Or- 
ganifation zum Theil viel flbereinftimmendes mit 
Ascidien. Der Vf. war Anfangs geneigt, jene Gat- 
ftinf^en (nämlich die gallertartigen und knorpligen 
.Alcyonien) unter ilem allcemeinen Familiennanien 
der AIcuoniitt zu utnfatico, und die flbrigeu banmfür- 
migen Älcvonien, deren Bewohner wirkliclte Poly- 

Cn mit echt gefiederten Armen 6nd, den Curalicn 
yzupnfellen. Die Betrachtuug indefs, dafs die 
baumformigen Arten, vric-A. arbortnm, digitatiim 
u. f. w. fc'ion von allen Zeiten her den Namen ///- 
cyonium führten, bcwog -ihn, letztem auch den alten 
Namen zn laffen ; und fo eriiiclten denn jene den 
felir paffenden Namen der r.ufammfnut fetzten Asci 
äum. "Uehrigens geffeht der Vf. felbft, daf< diefe trd- 
felligen .\<Kidien nicht jetzt erft entdeckt, fondeni 
rielmehr nur wieder autgefirnden find, flenn fchon 
vor beynalie 50 Jahren hatte Gärtner fie in feine»" 
Gattunp r>iff/"»»«f bekannt gemacht , und l'allas ihre 
Verwaudlfcbaft mit dea Ascidien nachgcvviclen. — ^ 



War es fchon bey dwi eigentlichen einfachen Asci- 
dien kein gerinces Verdienft, ihren innern Bau , die 
verfchiedenen ixluskellagen, den Kiomenfack, the 
Eingeweide, Herz, Arterien und Venen, endlich 
auch das Nervenfj-ftcm zu entdecken, und alle Vt-r- 
hältuiffe diefer 1 heile zu einander, wie auch ihr« 
A))\veichungen aufzufinden, wie mufs man den Beob- 
achter bewundern, der alle oder doch ;dicniciri«a 
diefer innern Theile, bey gallertartigen Gefchopfen, 
•wovort die wenigften die' Länge einer Linie erreich- 
ten, nicht etwa blofs durch den Körner hindurch 
«rkanntc, (was freylich bey dielen durcnfcheinende» 
Gefchopfen möglich ift"). fon lt rn zuweilen, wo OB 
Noth that, miltclft anatomifchcr Sectionen aufdeck- 
te. Kurz, es fand fich, dafs diefe anpclM)rnen Be- 
wohner der Alcyonien, innerlich wie iiulscrlich, mit 
den einfachen Ascidien im Wefcntlichen ganz «ber- 
einftimmtcn. Dürfte und wollte Ree alles Neu« 
andeuten, was hier gegeben ift, fo müfste er die bei- 
den erften Abhandlungen, die bcfondcrs den zufam- 
mengefetzten Ascidien gewidmet ßiul , faft ganz ab- 
fchreil)en; alfo nur Folgendes: Die Maffe diefer fo- 
•genanntdn Alcyonien ilt als die aufsere Schale W«« 
äufser« Sack) der Ascidien zu betrachten; die Zel- 
len in der Maffe find der Kaum awiXcheu dem äufsem 
und innern Sack, das Thier felbft (der innere Sacl<^ 
nimmt den Raum diefer Zelle ein. Von <leu Gattun- 
gen ift folgendes zu bemerken : 5) Diazona. Gallert- 
artig. Die Zellen mit den Thieren ragen felu- weit 
hervor und flehen in concentrifchen Krcifen. Vor- 
derleib {tkorax, Kiemenfack) und Hinterleib fflM#- 
mm, Eingcweidefack ) hängen durch einen langen 
Stiel zufammcn. Eine neue Art; die einzelnen Thie- 
re an zwey Zoll lang. 6) Difioio». (Gärincrs Difio- 
tmts. Um jede Verwechfelung mit der, Gattung DiHo- 
mm unter den Eingeweid«wflrniern zu vermeiden, 
Tvane es wohl beffer gewofen, die Kndignng in «y bey- 
eubehalten ) Ualbknorplig. Dia Zellen ragen als 
o^'ale VVarzen hervor, und die verfeluedenen Grup- 
pen bilden mehr oder weniger dcutJiche Kreife , fp 
dafs die grüfsere Mündung jeder Z«Ue immer in döx 
Peripherie des Kreifes fich befindet. V'orderleib uiul 
Ulnterluib h£n((en durch einen langeo; Stiel zufam- 
moa. Zwey bekannte Arten ; die ehuelneu Thiere 
3 Linien lang. 7) Sigillima. üallertartiu. Die Zeilen 
ragen als ovale Warzen hervor, deren groUore Mün- 
dung immer nach unten gerichtet ift. Der Hinter- 
leib ift nicht geltielt, fondern nacb dem Vgfderleibf 
zu nur etwas verengert. Der Everflock tritt in Ge- 
•ftalt eines langen, meift fpirafformig gewundenen 
Kadens ans dem Hinterleibe hervor, und dringt tief 
in lie Maffe, fejbft »tl <leh Sl^el ein. Eine neue Art; 
die einzelnen Tliiere find, deti Kyerftock ungerech- 
net, drey Linien lang. S"), Sjfno'ietim (fchon durch 
Fhipps und l.amarek bekannt. Atcytmmm fffndkum 
Gmel.) Hdlbknnrplig, etwas haarig, cylindrtfcb. 
Im Mittelpinikte des ohi>rn «fitkern FJud^s ift ein 
crofser vielftrahliger Sre^n, tter vwn «itianfcKnaCB 
Whsffrahliger Sterne umgeben ift. l.etztere find di« 
KiemeamQjidtutgca der ehizeluen Thiere; der After 

geht 
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ttht als eine kleine Oef&iung i« JM» groEsen Stcm 
'Sus ' D«T Hinterleib ifl ongefWdt, mh nntertiajiKeil* 

d u« Everftock. Kinc hekunnt- Ari; die einzelnen 
TliieiB liuit bis neun Linien lang. 9) Apitdium. 
Gallertartig oder Unorplig. Die zalih eichcn, weinß 
Viervorraeenden Zellen ftehen in kreisförmigen odor 



£chon Thier und Zelle (ii*^^ laCsern Sack) 
uml biklRn fich da bis zu dem Grade aas, daTs fie ein 

Drittel clerürüfse dcsMutterthiercs haben und fchoii 
aus einem i;ini;en Pyrofoma mit vior Tlncren befte- 
hon. l)<< h liiulot man, hev Ortinunt; eines Pyrnfo- 
ma oder irgend eines zu den zulaininengerctzten As- 



cUiprifchen örüppen, ohne dafs fich jedoch in deren citUen gehörigen Körpers* ixVirohen den ausgewacb» 
Mitte eine Ceniralvertiefung liefindet. Der Hinter- lenea 



Thi«rtii metfteos «och lüeiMre-imaiMarbildal» 

mit unterhängendem Eyerftoclc. (WahrfcbeinKeh find wohl l«tatere dazu beftlmmt, 

die Zahl der Thiore Jedes einzeliipn Pifrofoma zu 
vennehren ujul i!;uiurch didcs allnuildip zu ver- 
grofsern ; jene fclir.n zufarnnjcnperctzti' Krilchte aber 
wei'den woiil ausgelundert, um neue Individuen SU 



bilden.) — In wiefernes nun uothwendlg gewcMa 
Dtir Hinterleib ift gertrelt , mit fijlertiel- hy oder nicht* aus den einfachen uud xulanuneiig» 



Mitt- 
leib ift ungcftielt. . . 
Sechs Arten, worunter nur Eine bekannte , <tie ein- 
zelnen Thiere find etwas über cnler unter eine Linie 
lanP 10) Patyclmum. Gallertartig oder knorplig. 

Thiers Einer Gruppe ftehen. i»^^ unaleicheii 
Entfernungen von ihrer gemtnnfcliaftllcken Oentral- 
öffnunp ab. Der Hinterleib ift pcTlfelt . mit »eftiel- 
tem linterhangendem Kvnrftock. L>a die Form dar 
Zelle fich nach der des Thicrcs richtt i, U< hc^l hier 
ledes Thier eigeaüich in drev, nur durch einen en- 
gen Kanal veitmndenwi- ZeUe«, deren obere den 
Vortlorlcib, die mittlem den Hinterleib, cüe untora 
den Fyeiltock enthält, wodurch die UntcrfuchttBK 
diefcr, nur i bis 1 Linien lan^en riüeie fchr er- 
lchw<irt \*ird. Sechs neue Arten. 11) üjdtmnum 
firicht DWimam, wie Umarck fchreibt). bcJuvani- 
•iiiig, IcderärtlgJ Wft gaftidtem anterldbe: unge- 
fiieltcm, feitwftrts am Hinterleib« h«findlichem 
"kvcrfthck. Zwev neue Arten. Die einzelnen 
"Thiere limi i bis Y Linie laiiR. 1 3) Eucoelitm. Ga^ 
^fertartic; >rtU un^'ltieli.-mllinter]eil)e; ungertieltcin, 
ii» der Sehe des Hinterleibes befindJichem Kyerlu.cl^. 
tonfe Aettc'ATt.- Dkr eihaelnen i Iiicrc find \ Linie 
'kne. 1 -K ) BotrvUut (bekannt). Oailaciarüg .oder 
ffirplig. Der Ülintcrleib ift kleiner wie der Vor- 
derleib: 7.u jeder Seite des letztem liegt cn Eyer- 
'ttock» Sieben Arten, worunter vier neue ün(i. IM 
^Mte'd« einzelnen THiere erreicht keine Laue. 
Jede Gruppe did:ef Thierchen wurdeWsber für ei- 
^en einzigen Pölvjieo, und ftde« «"»^IS^^i^; 
einen Arm oder Vnhler jenes Polypen P^^' 
B. tolvcMcl— (woraus Lamarck, ii> feiner atfi. Ms> 
^MiLimanae fMlU Vtrtibret, eine befondcre Gattung, 
ÄlSÄSSJht hat) waren die ).ve, Itocke cleT 
4hn?Ä'ÄiSrSl«Föber wie die der altern ,4) flf 

(durch auerüt »>«i".""'.P.r 'fl ^ ^tu 

leitartiR, darchfchelnend anf der Oberfläche m t 
»Mtel&g crholienen Zellen. Das Thier ift WM 
Sock aeftaitet^e Eyer lo^n^^ 
;^2jtt^^torflook ab, trataa indanBanm svri- 



fetzlen Ascidien fb viele neue Gattungen an mseli 
darüber wollen wir mit dem Vf. nif lit r<>chteii, lie.nA 
hierin find die (iriintilatze illierliaupt felir verfcidodcn»- 
und CS möchte fich fchwerlich ein allgemeines Uefetz 
aoiftelleo lalTeii. Nach der Meinui^ der Berichtecp 
ftatter kOftnte der OArfnerTche Name Dtßmim» als. 
Gattungsname fftr /Jvludium, Polyelinam, Didemunm 
und EucoiliKiK iiiDiei' iieii ; auch die Gattungen 
Zona und Sif^iliincf iliirftcn Uauiii da\ tn-nnt Wiar- 
den J denn alle lÜele I hiere haben dielclbcn wdent- 
Ijchen Theile* und wenn man nach den vcKchiede- 
nen Lagen and Verhiltniffen der Einaeweide netijb 
Gattungen machen wollte, fo wflrderaft fede 
luskenart eine (^aflnnp werden, f l)?r Vf". f ihrt auCB 
Bevfpiele an, wo ielbft Ih-v Iii<!u itiufn einer und det^ 
iciben Ai t bedeutende ' WrlViiiedenbeiten hierin 
Sutt fanden.) DefTen ungeachtet tiat Lamarek (in 
Ifeiner H^. ntO. 4t$ «a. fim» «irfc) alle jene &tf<rar*- 
fcken GattOneett aufjniKNBaMn» miit Mit der lüir 
fchrankung dart er iMmmm und SMioi^tm verei- 
nigt, dafür aber aus dem B^tryllus potycicUis eine be- 
fundere Gattung marht. Oktn (in feinem Lehrbuche 
der Naturgefchrch«e)hat OsCry/Za» und D^hrmis GHrtn. 
in Eine Gattung verbundeDt und wOrde wahrfchein- 
liehalle .Gattunceo da» saGmMnengefetzten 'AseidSÜ^ 
wenn fio ihm ichoa hSttaii bduumt fojA' hBnnaab 

vereinigt haben. ' ' 

Wenn die zwey oder drev Bjndc, welche, nach 
der Erklärung des'Vfs. jährlich crfcheinen folleUk 
«beti Ca lohaltsreich und wichtig* wie die beiden vor 
«na JianHHian*. feyn werden, fo hat dia-Wiflanfelidlfc 
4utcb Hau SSwIlfpif lalur gtoCMn Oewian — ■--•^ 



r-i; . .<:r "nifm 
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rcitt am si. April d. J. Ton dem Herzog yen SacbfeM 
Koliiirg zum geheimen Juftizrath ernannt war, liat der 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Lonnoift b. Black , Parbury u. Allen : The kißtMy 
of ^awa; by Tliomas Stamford Ruplfs, Efq. latc 
*• ■ Lieut. Governor of that Island and'^ils dcpendeii- 
.eie»; F. R. S. a»d A. S. jgi?. Vol. I. XLVUI 
V. 479 S- Vol. II. 390 u. CGLX S. 4. mU Karte 
«. Kpfn. (4oRthlr.) • • 

Hr. Stamford Itafflttt welcher vom. J. xgxi l^is 1816 
eogUfcher Statthalter in «lea hdttndifchen Be- 

fitzungea auf Java war, liefert in vorliegeadem , mit 
der gewöhnlicl.en typographifchen Pracnt der Kng- 
lander ausgeftaltctcm Werke für den Gcoirraplien, 
Hiftoriker und Philologen gleich wichtige ?»«achricii- 
ten von einer der bedcutendftea der grossen aüati- 
jchen Infeln. In der . S a mm l u n g der roamiichtaltigeo» . 
zu einer folchen Befcbrelfattng erfederüchen ]Vut«> 
xialien ward er durch Gelehrte verfchiedener Fächer 
unlerflützt; denn unmöglich hätte ein Einziger, zu- 
jDal ein niit fo vielfältigen polltifchen Gelchäften 
fiberhäufter Mann> wie der Statthalter eines ausge- 
dehnten Landes, Grund und Buden der Infeit Sitten 
md Sprachen der £inw«thi|l|||urt ältere und neuere Ge- 
fchir.hte des Staates aur «ne umfaffende Weife unter« 
/uchen und abhandeln konrten. Die naturgcfclücht- 
Üchen Forfchungen (teilte Thomas Horsfitta an \ zur 
Cefchichte der hoUändifchcn oftiudifchen Compagnie 
liqid der holländifchen Regieruns Java's Jpeferten 
ividitige Beyträge: MtmUnght^ mfident det ober» 
ften Gerichts zu Batada, und Cranjfee, Prafident der 
Schep«ncnbank ; If^ilkins, Marsdtm, iWitrifocfc Tüchten 
«beanills durch die dem \ f. initgcthcilten Bemerkun- 

Seu derVoUendung feines Vverkes förderlich zu wer- 
«IV« Der.fbnfjälirii^cn Regierung Java 's durch die 
JSngländer veir^nken v/ic auf d^e Weife eine Be- 
reiCTierung4>nlrer winenfchafdicben Kenntniffe, wel- 
che von der engherzigen, ceiftberchiunkten hoUan- 
ilifchen Verwaltung fchwerJich zu erwarten gewefen 
'tväre« Mit befoncfers hohem InterefTe mufs der Ui> 
ftgrf^'f uodPhiioloe in diefen Schildenu^geoL bemer- 
ken, wie alte indifche Bildung Geh oftwbts weit 
verbreitet hat; die Gotterlehrc und Sagenwelt der 
Halbinfei diesfeit des Ganges, ihre heilige Sprache, 
ihre grofsen Dichtungen, ihre ungelieuern Tempel 
finden vrir auf Java wieder, aber aeutJicli als etwas 
Fremdes, dem eingebornea Volke von Anfsen ho^ 
Milgetbeiltet» fpäterhin durch die Einfahmng des 
Ishm wieder EntrifTenes. Mtee «(ie Rnckkehr der 
holländifchen Regierung nach Java weder in ■.viffeu 



werden mnffen, fondern die von den EngländevA 
während ihrer vorflbei^gehenden Anwcfenheit auf der 
Infel petroffenea, imd» wie et fcheint» wirklich ver- 
ftändigcren und menfchlioliereiL JBnriehtungen auch 
in Zukunft bey Verwaltung des Landes beyhcIiaUon 
werden ! Der Vf. fchildert durchgehends das java» 
nifche Volk als fanft und gutmOUiig, aber dur<ä 
fchlechte Regierung verwahrloiet und unteidrflcfct^ 
und empfiehlt es naiv genug in der Oedlf^ation der 
befondern Gunft des Prinz Hegenten, ungeachtet es 
ja jetzt der Leitung der Holländer wieder übergeben 
ift. Die Engländer fcheinen fich faft als Oberauff^- 
her aller europäifchen Colonien in Indien zu belrach» 
ten ; wenden fie ihre dortige Ucb^rmac^t %va B«> 
grOndung und Erhaltung wafer und asrechter Ver- 
waltungsarten an, fo mag man fich nicht Ober folche 
Anmaalsung befchweren. Dafs fic aber dabey eben 
nicht uneteennOtzig , zum Bcficn der andern euro- 
paifchen Golonjemächte verfahren, läfst Geh fchon 
erwarten : bald nach der Wicderankunft der HaÜüi- 
der auf Java find mehrere Empörungen unter d« 
£ingeb9niea«u8Kebtodien, und die Holländer find, 
wenn anders den darllber eingegangenen Nachrichten 
zu gJaiibfn, wieder nach alter VVeife mit den Jav«» 
nern lo ziemlich wie mit dem liet>eij V'iehe uxnem» 
gangen. ^ 

r i,.^? der Einleitung giebt der Vf. eine kurze Ueber- 
licht der Gefchichte der eoropfifehen Anfiedclunccn 
•Bf Java; feit der erf ten AufTuchimcr der Infel durch 
1 f°f'"§J'''®," ^"^^o ^^rew 15 10 bis zur Aa- 
rl" u T. J^ß^"^" »811. Im Jahr 1595 fehlte der 
erfte Holländer, Htmtmann, nach Java, leiftete dem 
Könige von Bantam Hnlfe ge^en die Portugiefen, 
und erhielt dafür die Krlaubmfs, in Bantam eine 

H^Ä/S ^^/'V' 1610 verlegte der Statthalter 
Bolt die hollandifche Anfiedelung von Bantam nach 
Dfchakatra, welches i6ai den Namen Batavia erhielt, 
und bald iler Ilauptort aller hoUändifchen Befitzunt 
gen in Ofündien ward. Im.AoAwae desfiebzehnten 
Jahrhundertt leglea audi die Engßnder zu Bantam 



^ — » *°Vr T®*?*" während einer Reihe 

▼on Tataren den Holllndern den Vorrang ftreiti& 
wurden aber ifeniioch endlich genüthiget , iSga ihn 
Anfiedeley eingehen zu laffen/ Während des «nzea 
nebzehntea Jahrhunderts «>g die holündifch - oftin* 
flilcbe Cpmpigaie aus der Javanifchen Niccferlafrun« 
einen. .bedeetand«! reyien Gewinn, welcher fich itfo» 
am höchftentbelief, nimlich auf 4^,319,506 OaldSi; 
beit diefer Zeit begann der Gewinn abzunehmen - JA 
, u ■ - i-. f u u- r u j ^ ^"^^ «in reiner Ueberfohufs'fw« 

Icb^icber^ ^'SV^ jl'itii? ^-^^ ^ ^»gZtf77iCuWM» Wi4M.««i^.;«M.|ihriielS 
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luft, welelier ijnlm Ganzen bis zu 84<985>435 an- mcITungen derEngUnder hervoif(efangen ; denirdiefo 

sew-achfen war. Die Urfache diefer ungflnfUEren Kr- hoben fo|leich die beftehendf LehosveyfalTBng unter 

^ebiiifle darf in einer Verminderung des Handels den Eingebornen und'Annedlern auf, fnhrten Befitz 

Hit lit CLliitht werden; denn der Abfatz der Coin|)a- des GruiideigcnllunsiS ein, und bedurften dazu einer 

giiie Riep von Jahr zu Jabr. Eine 1790 zurUiitci lu- griliidJicbern Iveiuduils des l.amles. Das ganze Land 

cbunp iler Colonie ernannte Commifr-on fand ieiie zerfiült )ei7t in die tien HolJändern gehörenden Pro* 

Urlache in de» ühertriebeo^. VjeryaUMiUBkdtefc yivasA« ^Kfdk^ iWS9Ahr«w£X]jriUpeU^ 

der Treulöfigkeit der Beamten und deirt Senie!cn- ausmanncmiina den gröfsten'nieil der Koften einneb* 

basdcl der Frem.lrn ; als verziiglichfte Hi"ttutii;';rnit- men , und in die iinirr zwcy eirilu-irntfchc Fürften 

tel gegen den pän/Jiclien Untergang der C^jm^agnie M'rtlieilteii , tnelir im Inneni gelepL-neii I.antHtriche. 

fclilug fie vor Kinfcbränkimp der \'cr\valtung. Auf- Die liolJ m lifchen l'roviuzcn find in 15 Refidentfchaf- 



sebung unbedeulendeiLT Anfiedclunpcn , und Ver- 
uÄttuug freyeren Handels der i*rivatl<an Heute nach 
^VeTtindien. Zur Ausführung der VurfchlS^ wiff- 
'den Comminarien nach Java gefandt , deren schritt» 
jedoch keine vortht-illiiiftcn Kolgen hatterr; fie be- 
mühten firh, den gerinpen Privathandel noch mehr 
4u unterdrücken, und beracl<fichiigten zuwenig deh 
UmTund« dab alle Veriiältniile der Compagnie feit 
einer Reihe von Jahren fich bedeutend verflnderthat- 

'ten durrli (fiL- Krwcrhiinp eine« p.rc.f'jfn. abtT wenig 
genutzten Grundt-rpein hutns auf tier inif]. Die hof- 
■l^ndifchc Regierung ifah fich bald darauf irpii'itliigft, 
*die ganze Cumpagnie für aufgelöfet zu erklären. 
Dirk van Hogendorpfchlngnnn ein ganc neues Syftem 
in der Bewirthfchaftung der Colonie vor: er drai% 
YorzOgllch auf Abfchaffung der von den Eingebomen 
'Su leiltru:Ien Froluicn, freve Benutzung dt'S Orundes 
und Bodens liurch die ELinj^ebornen, und FrcvKebiuig 
des Handels. Die IJt03 in dicfer Angelegenheit zu 
•Haag beralhende Commiffion erklärte jedoch das ja- 
^iiffche Volle für nicht geeignet zu einer Tolchcn 
Vcrfaffung, Marfchall Handels befolgte als Statthai- 
ter der Infel cnifstcntheils noch das alte Verfahren, 
und zugilit* KinUiuiftc nur au"; erzwung^'uen Srhatzuu- 
«en und .indem tjrannifclien .Maarsrog -ln ; er er- 
Klarte felbft: „er nahe die Colonie in einem fulclu-n 
SuCiande gefunden« üafs er fUr nöihig craditet, fick 
4tffr dir g^Skm l kh t ti fhrmattUltm khwtgzufetzen, und 
ttin »*-drfs Gfftlr rm 0chten, als was ihm zur Erh.il- 
ftumg der ColmU metlmtnäie pifchitrirn." Als Wir- 
J(ung eines folchen Verfahrens gab D.indels zwar 
naoluier ci*ie fei*r verbofferte Lage der Inf^l an, wel- 
she'aUer von tinfemi Vf. , als darauf ib^ndein engU» 
leben Statthalter, gröfstentheils geläugnef-wird. 

Das #r,f» Kapitel enthält eine allgemeine BefchiieJ- 
%iinR der nalilrlichfn Befch.iffeiiht'if Java's, feiner 
Itiutiieiluncen , Häfen, Gebiiff, Strome, Boden- 
" II und Thicri*. 



Ji' .- 



Srten» Jatrszeilen, Foffdien, 1 
)er Name der Infel (bU> nach der Behauptung der 
^nwohnefT In den jÜteften Zeiten, fhifa ijuira kara, 

!rn crftfen intUfchen 



von av 



d.i. wüHt In fit, gewpfen , 
Allbauern in Nufa ^awa vpr.nidcrt worden'fcyn, •we- 
gen iler dort ■ \'orgefini<l(Mi(jM Octrci' It^Lirt ^iitca wut. 
lozwifchcn ward f' bf;n in älteren Zeilen und wird 



Die liolJ.iU' 

ten getheilt; die Leiden unabhängigen cinheimifclica 
Fürflen find: der Sufuhuiun oiler K.iifcr von Java« 
«tt Sonkert« am Sok4ul< » • und der ^tan Vugf- 
akerta in der Rrovlm: Matarem. Eine luianterbro- 

chiMic Kutte von Gehirirea durchftre.'clit dio ganze 
Irilel, deren h<Jclifte Gipfel Seiruru und Tvgal ficli 
bis zu 1 xooo — I2COO Fuls erlieben ; von ihr vcrzwel- 

Sen fich niedrigere, viülianifchc Reihen. Der be- 
eutendfte Strom der hn Landftrich Kaduwang 
cntfpringende Bciigawan Solo, oder ^re/Kr 5bM. Die 
nördliche lidffc ift nieilrig und mit vegetarion be- 
deckt, aber ilic fildlichc iKjCtelit in ffcilt-n Klipnen- 
ketten; je tiefer man in das Innere fii h begiebt, dcfto 
gcfunderes Clima und Opplgere Natur fandet ni|n» 
VullutDifche ErfchUttemneen find in dem puizen 
ftlmmelsftriche Su&erft heftig, und Teheinen dIeGe* 
ftalt Java's und der benachbarten Infeln öfter geän- 
dert zu haben; noch jetzt gieht die Uelierliefcrung 
die verfcinedcnen Zeitr.lume an, in wrl( hcti .l.iva 
von Sumatra, Bali und .Sumbava lo'spcrilTen worden. 
Da ein ewiger Sommer herrfcht, fo laffeu fich die 
Jahrszeiten nicht in heiGKe und kalte» fondern nur Jft 
trockne und nafTe unterrcheiden , welche von dem 

Kiiitrelcn der poriiAÜfchen Winde abliätigcn; die 
na'le Jalirszeit wiihrt vom Octolier bis Mtirz , und 
ift am nieil'ten regnigt im November und Ui'cember. 
Das Clima der gauzen Infel ift, mit Aufnahme der 
Stadt "Hatavia und "einiger weniger Punkte- der nörd- 
lichcii Kiifte, nnt-li jIKmi vm ('pn Fnijländfrri gorr^^ch- 
tiMi F.rf.ihrunrcn mul ausiirickJich anti/l ! r-IIi en Vrf 
terfnclnnigcn liierilbcr , eben fo gpfüml , iIi«; ir- 

?;end eines Theiles des brittifclicnlndicns, oder eiiiej 
roD^fchen Landes tlberbaupt. Der Vf. h.it in einem 
Anisanijc VerzeichniHe dcTTodesfille bey den engU* 
fchen , aüF Java flehenden Reehnenliftrti beveefüglb 
aus denen (tch ergiebt, dafs im Durchrrbniti j, ^irlicll 
nur auf 30 Mann ein Todter zu rechnen war. Die 
Vnfchädfichkeit dos Cilma's, befornlers fnr ali itirche 
Naturen, wird auch e^wiefcn durch die, ungeachtet 
der curopäifchen BedrAcUungen , aufserordentlich 
ftarke BevölUeruhg. der Infel. Nur Batavia, gerade 
der Ort, welchen 'die Holländer zum Hauptfilm ihrer 
N-e ierljrfnng wählten , "und einige andere, an den 
S inii)ien iler No^dkoftc gelegene Gegenden, wer>- 



fmb jetzt von den Einwohnern von Gelebes «fcr Na' 'äifh Vöri 'tiiner' nöfiartigeh Lufk' dtirchwclil: auch 

Jue Jawainfeln auf die meiiten Infeln dte Imlifehen Ober die durt, h^rfcheifde tiugeheure Sterblichkeit 

id^rchipelaü^u« angewandt, vaÄi dHaWo^t^ie WepY<4 Hebt der Vf.-iii^rÄhrBcheLITlfrt an« tfen ttffent lfa i H ei 

in dv'n .M.daVO ^ pn Di.nlrkteii jmlritig, rHt/'h-'t: Die Rr>piftcrn. ' N.;(-'u!em Bjfa\ia "ir mal a-figclft t w. r- 

4^oi(VViecive be^fic^H&tii^u^^ite ÜMi« ift aus.dQA.Ver- deät fuchie die KtieierUu|' diqf Ci/iunie £.uropaer 
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fo viel mAglfelt fn Aefer^dt dmmkerkern « ohne 

Rfickficht auf GeruiidliL'it uii(< Leben derfcJljeti, un- 
geachtet fclion iiiiierliiilb einer Meile von <ler Staift 
;ciii viel beffercs (]lim;i gefunden wird. Die Aljlii lit 
•bey diefer tyrannifchcu Maalspepel war einzig und 
'allefn, den Monopalhandei dcl'tu lieberer zn beltaup- 
ten , und den Privatleuten alle nähere Kenntnib de» 
"Lnudcs felblt und feiner Mittel nrij^Uchfl zu entwo- 
lien. Von den Naturproductrn Java's giebl der Vf. 
eine Ueberlicht, krtn iigt dalwy al>er zugleich eine 
■»usftthrliche Natnrgefchichte der Infel vom Dr. Hort' 
.ßalA als naciiftens erTcheinend an. In einer Note 
rAekt er eine ebenftlls vom- Dr. Hortfittd verfafste" 
vnlirtSndige Befchreibung des 'berüchtigten Upas otler 
Giftbaunics ein, welcher eigentlich' Anchar heibt; 
frnherc Keifende haben die Befcli. ftV nhcit und den 
Gebrauch feines Giftes fehr übertrieben ; doch 
■'ItOBimt daffelbe, in die Circnlation gebracht, in fei- 



Nttn. 9M. SSPTE^MBIR 'mtl. 



n 

dlenften« «uTaafenden nndZehnttttfeiMlen hlnopfer* 

ten; die Provinz Banynwanpi enthielt 1750 duef 
tjo ooo Rinwohner, ixi i aber %qoo. l'nter dem letz- 
ten liulländifchen Statthalter, Marfchall Danifels, 
üdhcii die Einwohner ganzer Provinzen in die Staa- 
ten der einlieimifchen Knrften. Während in det 
Nähe von Calkutta« Bombay, Madras die BevölUe- 
fting von Jahr zu Jahr tvSchft, finkl fie in der Umpe- 
cend Balavia's immer mehr; uiclit demClima ifi die- 
fes zu/.ufchreihen , fondern nur der fchlechten Re- 
eierung. Unter der englifclien Verwaltung kelirten 
bedeutende Ilaufea der entflohenen Einwohner Jn 
die europSffnhen Provinzen «urOek. Dennoch ((lanhk 
der Vf. , dafs im Ganzen die Bevölkerung der Infel 
im Steigen fey, und bey milder Hefierung fchnell 
anwachfen würde. Die auf Ja\.i a!ir.irr)c;en rremdeo 
beltehcn grufstentheils in Chinefen, welche fich nicht 
nur unter fich felbft aui der Infel vermehmli« 



neu Wirkungen dem ftirkftea animaüfchen GU'te dern «neb jährlich durch neue BnwanderuQgea von 
gleich. Ein alter, wegen feiner OefehickJichkeit in ^ China* her* zunehmen; Weiber kommen inm. Chine 



«jer Bcreit^uiET dos (SUlivs hcfnlini^or Livaiier , berei- 
tete es für Hors/irld, uuii diefer flcUie ilaiauf v»jeder- 
huitc Verfuehe mit demfelben en Tertchiedcnen Thie- 
reu an. 

Das zwitfte Kapitel enthält eine allgemeine Be- 
fchreibung der Bevulkening Java's. Der VtV betrach- 
tet dfefe, fo wie die aller henaehbftrten ItiTeln, als 

zu dem profscn Tatarifchen Vulkerfrannnc geluirend, 
tind /.uuäclift aus dem zwifclu-n Si.nn uml l^liina 
gelegenen Felllande. Die Bevölkcruniren der einzel- 
nen Infeln haben durch ihre belondern Minrichtungeo 
«nd Schickfale, fo wie durch Verkelir mit Fremden» 
•nech rnid nach euch etwas eigenthamliche« verfchie- 
•dene Giiaraktere angenommen. Die hervorfteohend- 
•ften Stämme? fiuri : die Malaien auf Sumatra, die 
ÄMgi* auf Clelebes , kiilin , kn fiit;, dem Handel und 
der Schifffahrt ergeben, um! iW« Javaner % acker- 
bautreibend, fanfter und gebildeter, als die beiden 
■ndmi. Der Bau der Letzteren ift fclnnkehtig^, die 
Farbe gelh, daher bey ihren Dichtern der Aus- 
druck: „goldfarbige Jungfrau" Bezeichnung hoher 
Schönheit ift ; die (lericlitsziigr» dr^iclvcn am Jeicljtc- 
fteo Ehrfurcht, Ernft und Belciicidenheit aus. Die 
4ip.'ttn~G<eb)^en wohnemlen Sundas und die Bewoh- 
4i|BB-«iair .benacfabfleten infel Jdadura find krtiitwer 
•mit wilder. Nachten igt 4 von der cngHCehen Re- 
f^erung angoftnlhon Bereclinungcn bclii^f fich die 
gefanunte BevulKtrimg auf 4,499,250 Jn\aner und 
04*441 Fremde, ziifammen eiwas über fünftehalb 
;MUiIiunent Die Uauptftadt der Europäer, Batavia» 
iward gefchätzt zu iooeo« dl« Iia«|>ti ladt des. Sufit- 
«hanan, SurakctflA»- «n iMjOio» nnd die des Sölten» 
Yttftyitkerta, t* tte^oeo. HDaefe BevAlkening ift fehr 
ungleich auf der liiHd vcrlhi-üt; <Iic unter ilen ein- 
heiniilclien Kürften ftehcndeu Landitriclic fnul über- 
füllt mit Einwohnern; die Provinzen der Holländer 
veröden mehr und mehr. Bey diefer Gelegenheit 
mgt der Vf. ftarU das fcltilndliche Verfahren der Hol- 
länder gegen die Einpebomen, die gänzliche GleJch- 
(^tigksit» mit weicher üe dielelbeii» be^ deu Froiui- 



nicht, fondorn die (Chinefen hevrathen Javanerinnen ; 
ihre Natlikommenfchaft wird Pornakan genannt, 
gleicht aber völlig den echten Chinefen. Sie werden 
nach ihren eigenen Gefetzen durch Überhäupter aus 
ihrer Mitte regiert, und treiben den Handel mit 
melir Lebhaftigkeit und Verfchlaeenheit , als die Ja- 
vaner. Aufser ihnen wohnen auf Java in geringerer 
Anzahl fogenannte Moren, von den KnfUu Mala- 
bar und Coromandel , Bugis, Malaycn und Araber. 
Auch Sldaven werden eingefahrt von Bali »md Ce- 
lebes, ab«r nur von Europäern und Chinefen geh«]^ 
ten ; die Javaner verabfcheoen <Ue Sklaverey. Die . 
Engländer ergriffen Maalsregeln , fie auf Java gänz- 
Hell aufzuheben. Der oberfte Fdrft der Javaner 
fiihrt den Titfl der Thronerbe heifst Pcht' 

6tran Adipati, der erfte Minlfter Radtn Aiipati t die 
ntertürften Bopati, Raätm, üfeelH u. f. w. Schon 
in diefen Titeln finden «wir Spuren der Verbindung 
"nrfl Ifirften \ wen igftens Ind AäijMti, B^fOH and üTm- 
tri Sanfkritworte , wflctie Oberhaupt und Ratkgthtr 
bedeuten. Die Kleidunp der Vornennien und Gerin- 
pt-reii beidcrloy Gefchlct hts , Hoftrarht und Kriegs- 
trachi, hat der Vf. ausfiihrhch l>efcluiebcn, und 
durch fchöne Kupfer von Damtä's Zeichnung an- 
fchaulich semacht. Beide Gefchlechter halten es für 
fehr hsfsifch, weifse Zähne „wie diedneeHendes'* 

zu iiahen ; fie feilen den K.iiidt*rn daher fchon irn aqh- 
ten Jahre den Schmelz von den Zäluien, und fji ben 
fie fohwarzi welches ihre Zihne denn überhaupt 
frohzeitig zerftört. Unter den Genaffcn» welche 
fie fich durch Effen und Trinken zu verfchalfev ri»>. 
oben* iit der des Opiums in phyfifcher uqd nMf«p 
lifchcr Hin ficht der verderblichfte ; es Mdrd Aelle 
roll perelTeii, tiieils geraucht. Die Einfuhr dickes 
Anikeis verdanken die iayaner. auch grüfslentheila 
der Geidgierde der Europäer; felbft die hollSmU- 
fehen Gommiflarien drangen auf das ernftlichfte anf 
die Ahfchafong des Opiumhandels, ungeachtet det 
dani» fibr die GoBpaguie entftebenden Verluflws. 

La ' 
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Im iritttn und vUrttn Kap. handelt der Vf. vom 
*I.andt)au und den Gewerbeu der Javaner. Ackcriiau 
jrt mit Recht die pracberriciieiidfte und wichtigrte 
Berchuftii^ujig auf der labl} WX ein fehr geringer 
Theil der Einwohner treibt andw« Envcrbz weite. 
Dennoch aber wini der Ac1(erban auf eine hoclift 
aaeMTflige und bequeme Art heforgt, weil der frucht- 
twre Boun und das glückliche Ciima fchon das Mei- 
fte filr dat Gedeihen des Reifs » .Mais und anderer 
Getreidearten thtin. Der durch die Holländer ein- 
gcf ihrte Kaffeebau gehurt zu den härteCten Bedrö- 
ckinigcn der Einwohner ; ungeheure Vorräthe Kaf- 

rnnfsten fic in die hoUändifcbcn Magazine lie- 
fcrn; in den Sundaprovinzen mufste jede Familie 
looo KaffieeiiflaazeD itaterfaaJten. Aller Grund und 
Boden gehört auf Java nur dem Fttrltent und wird 
von dem Anbauer, als von einem Pächter, bewirth- 
fchaftet, fo lange es dem Fürften beliebt, ohne auch 
durch den allerlängften ßefilz irgend einen Anfpruch 
Kttf diefcn Oruod und Boden zu gewinnen. Alle 
^om FOrften zo rekmende Befoldungen werden auf 
die Pachte angewiefen, fo daCs von diefen in den 
öffentlichen Schatz unmittelbar fehr wenig gelangt. 
Diefe VerfafTung veranlafst grofse Bedrückungen des 
Volks von Seiten der mit der Einnahme der Pach- 
te beauftragten Beamten, und Nacldüffigi^eit in der 
Bewinhfchaftiuig der Äkhtert welche auf keine 
Ueibende Benntsung ibrerUndereyen rechnen kön- 
nen. Die Holländer, nur darauf bedacht , das mög- 
lichft Höchfte von den Einwohnern augenhhcklicn 
Sn-erpveOTen , und auch ihre letzten Kraftanftrcngnn- 
«n vn erzwingen > beliielten die vorgefundenen 
SsfacÄtfeihen Mubrogeln bey, und fachten nur fie 
noon unerbitdidier und tyrannifcher zu handhaben.. 
Die Pächter wurden genöthigct, unbegrenzte, durch 
den jedesmaligen Willen der Regierung ibeltimmte 
Coutributionen zu bezahlen» und beCaften alfo eigent- 
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lieh nicht das geriugfte Eigenthum mehr, ^bald 
die Engländer diu lalel iHii in Befitz genommen hat> 
ten » beiabl der GeuecalTtattbalter i<oiü Alinto die- 
fem Unwefen ein Rncte sn machen, und allmShIig 

eine gänzliche Ver.yiderung in der Art und Weifts, 
die Einkünfte zu beziehen, durch/uJiihren. iSach- 
dcm Ober den Zidtjnd iles Landes mögJichft genauo 
ftatifti^chc Kenntuirfe gefammlet worden, traf ma* 
VorzOglich folgende .Maafsregelu : i) Abl'chafiune al> 
1er willkOrlichen Contributlonen und FrohnJien- 
fte, gegen eine beftimmte , gcmüfsigte Pachtfumme; 
a) Kinnahme der Pachte unmittelbar von der Re- 
gierung lelbi't; 3) Verpachtung der Ländercyeu auf 
eine beftimmte Anzahl von Jahren, luid ailmahlig^ 
Einflahrung der firbpacbt. Schon in den wenige« 
Jahre»» wdche die Enj^nder auf Jav» iuhra<^ 
ten, bemerkte man die glQcklJchlten FoJfen diefer 
Einrichtungen; der Ackerbau nahm ru» die Ein- 
künfte der Regierung fliegen, die Einwohner fühl« 
ten üch erleichtert, vermehrten fich, und gewannen 
Zutrauen und Liebe zu den Eneländern. Ais dia 
Ho llände r die Iniel wieder erhielten» verfpradiefi 
fie, die neue Verwaltungiarl oeyziibehaltenj mögen 

fie diefes tliun, und das eiTt befronnene Werk zur 
Vollendung bringen! dadurch kaim Java, nach den 
vom Vf. raitgetheiitcn Nachrichten» lOr ganz Sfldk 
afien eine unerfohöp/lictie JLornMiunaier >vfrden. 
In den Handwerken find die Javaner kcineswege« 
unerfahren; der Vf. zählt 30 bey ihnen i ;it N;>'Fu a 
untcrfchiedene , und zum rheil fein ins iiin^tine 
gehende auf. Bey einipor Anleitung von turuLijern 
belouders zeigen fie fioh aufscrl't gelehrig. Ihr rapicr 
verfertigen fie auf eine eigentliamliche Weile, von 
«tcminnern Bafte junger swey jähriger Gitigabäum^ 
«Mfw ff!fr^trm% welches in Waiier au^ew^iclK 
und duUL in Biitter zufammengefchlagen wjfiL 
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»sfien May d. J« hielten ihre feyerlichen An- 
Uinmdcn Hr, Prof. R*ulut der »um Prorector, und 
rir« 9r« AfHf** der som dritten Profeffor am Magfie» 
lenaum ernannt werden war. Der ErCtera fpncb» dt 
AifcifUna fckolaftiet fWf p t immdB tr numm ; d«a 
2weyten Rede haädeUe dt art$ pfnatM/tic» iaGymaMfia- 
mm difciflimsm ruifunda , und ift w Braaua fat> Max 

Mff ti S. gra I. gernkKcrftideM«» 
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Zu der Feyerlidhkeit hatte Herr Reetor iLa^ 
durch ein lateinUcbes Prograonn (^^ &'4.^ !aiaM> 
laden» worin er aof dmjr.Jeiai genrflhnliciw mix- 
grUFe «od CMbdftlnde in dler Enielmw aufmerk- 
um macht : auf das verkehrte Trachten der Aeltcrn 
nach dem gemein NütxUobcn; auf die anreraaa* 
MTortlicbe Eilüertigkeit, mit %rfl)oher der JCIng^M| 
geswmigea wird» feine bhOnfaB Bildangltahr» .an 
darcblaafen; und auf dia aedi. kaaaa oefaMMrib 
Verfdunelzung der hladioheK dir • QfliMMikhäb 
Ersiahong, 
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LoNDo« , b. Black, i^irbury ü. Allen : The IMorf 



Das f&*fl* Kapitel entwickelt Java's Wichtigkeit 
für den Handel , beCchreibt den bisher dort ge- 
fiabrten, und die noch einfalurbarea Arten deCCelbcn. 
JoviLift gleiclt(Ma,'nMt.N;itnr «iMn£Ea9ii(g^8orte Aet 
maniticnCEÜtiorten Waoreii, und 8it«e eines auipebrei- 
li»teii. Krenidiu'.ii'.Icls hcflirj-nit , durch fiMii« Frucht- 
hailieit, feine glilcUlic ho l^ge in ruiugen Gew.inei u 
unil Nachbarfcliaft bedeutender Länder, feine fchiff- 
bareq Siröm«, welche «len Verkehr im Innern er; 
leichtero« Seit uralten Zeiten hat daher auch wirk- 
licli (lui t der Icbha&efte Handelsverkehr Statt gefun- 
den , vurzi^;licii durch Einmifcbang der Chinefen 
und Amber iii i'.fi» (U r Ankunft der Europäer zu- 
jDäcbft . v^iiraiigegatigeiien Zeilen , ferner aucn durch 
;AiO«ler jWialayenf Ind>i:r und liugi^; /mn uftcru fandr 
tnk iUo i^Aberrfchfr von Ji^v;^ ^Xljtten von mehrem 
JrantfertoP von Schiffen scge» Sunijftra, Bdmeo und 
Malaka ab. Unter der ürdckcnden ColoniaWerwa^ 
tung der Holländer fank diefer Verkehr gänzlich, 
hob fich wüluciiil der An\vefcnh<»it der Engländer 
^bar fchnell wieder einpor. Per \'f. beschreibt pus- 
fhhrlich hipnauf den htimifchen Handel Java's, bcfte- 
liend itn intfodifdien Handel, Kaftenbuidel, und 
Handel mit dem WJtl^yUchen Archipelapis , und den 
europfUfchtu Handel, cTiu rh die Ruropncr und Arne- 
rikaner gefilhrt mit Alien, j^frika, AnicriUa und 
Europa. Die Ho|Iändifche Cunipagnin fuchte den 
allemi'eiiiiLfCeii' MqhiSpolhandel durch die iFtir<^hter- 
Itohftm dilaaEsVekeuti ficii zu erhalten; namentlich 
ftand auf dorn Haudel mit den vier feinen Gewürzen 
und dem Opium, die nicht von der Coropagnie ge- 
kauft waren, Todesftrafe; 3i fanatifrhe Befchran- 
kungsartikel bezweckten nicht nur die Unttrdrilk- 
i<ung alles freyen Handels, fondern auch aller Schiff- 
fahrt ,Mnd zO^bk alles l«beiM unitUiMni^l#ian|^ 
^ciftes in-d^ rtthe vftnJHvä. Au«h der^Ibrtdeil dof' 
ftbrigen reichen Jiif' ln des imlifrhpn Archipelapus 
vrird gSnzlich i:el.ilmit ilmcb tlio verwegenen, 4uS 
^lalaycn und Bugis lieftehemlen Sferäuber, welche 
•nicht nur die Ge Wülfer uußcher machen, fonderi;! 
ftell-iUhGt lÜs Küftcn mit Feuer und Scl^wect v^p- 
■hültni uod zum Theil.fogar ilurch eine k^rzficly 
4äfS9 Politik tlev E;ur^pÄQr[unt£rftülzt yntfiifix. JDep 
Vf. macht verftän^igv Viy ff h läy . W H ^to^l| i^ Wl^ ft^^j^^' 



Der bf y der jetzigen Lnpe des Landes natHrlich 
wenig uiitci nehmende Ucik der Ja«'aner, dcrenCha-. 
rakter, VerfaCTung und, bitten das fechsti und fitbentt 
Kapitel auilbhclic» fchildcrn, vrird durcli rcljgiöfe 
Begeiftcrung zu auTserordentlicher Thätickcit und 
Ausdauer angefeuert. Im Jahr 1814 ward von den 
Bcwohm rii einiger Landftriche von Banyiunas plötz- 
lich frey willig mit der grüfsten GcfchwintligkeU und 
ungeheurer Anftrengung eine breite Landftrafse von 
dem .Fufse. ein^s.dec höcliften Berco bis -zu delTea 
Gipfel et-baut. Dü Werk ward fo Tehnell vollimdet, 
dafs es ferti;^ da ftand, ch;^ rtD'.h die cnglifche Re* 
ßierunß etwas davon erfuhr; die Engländer unter- 
fnchten es darauf und fanden, dafs crftaunliche Ar- 
beit und Sorgfalt darauf verwandt worden, ohne je>. 
doch nur irgend einen Schein von Zweck oder 
Nutzen detTelbui entdecKea zu ltdnncn. Nach ge- 
nauen Ünterfuchüngen endlich erfuhren fie, dafs un- 
ter dem Volke die Sage ficli verbreitet habe, auf 
dem Oipfel des Berges befinde ficb ein felir heiliget * 
Mann, welcher nur auf eirv^r kiiten Landflrafsc hetK 
abkommen yvolie. Das Gematn des Volkes zeicboet ' 
fieh im- Ganzen durch eine- liebenswürdige Welch« 
und Nachgiebigkeit aus; in häuslichen Verhältnifren 
find clio Javajier hebrpich und freundlich , in den Öf- 
fentlichen gehorfam, treu, aufrichtig. Grobe Vefr 
brechen kommen anfserft feiten vori «•he Hoiyiida( * 
If^^Ct verlichertpn, dafs. unter z^hn wirkDch Sdiuldi^ 
|Ni.Beun fogUi^b alles äajjBcTteben. .pas bernchtigtä 
Moeirtnntn^ ivShrend dinTen der vom Oi)iitni b&^ 
raufchtc alles ihm begegnende ohneUntci rcliieif mor- 
det, Dndet nicht unter den eigentlirhen Javanern 
Statt, fondcrh nur unter d,^v\ frcin leu Sklayen in d^jp 
grofseu Stäjilten BaUvia.», Semarang und iSiirähiiva« 
fchcint auch erft durc^ 'die Martern, fnit de^en ai« 
Holländer die Sklaven peinigten , cnfftanden zu fcyn. 
Vor der Einführung des Islam und tier Bekanntfcliaft 
mit den Europjeni war der Cfiarakter des Volke'g 
uiiftr^itig nych edler. Der Vf. theilt fehr interet^ 
läl^iUmajE«Aut däi;in6ralirrhea Schriften d%r Ja- 
fiMfln)^^» to. denen nHiik aberftll (lie feine Lebens- . 
klugnjeit der MoiTipnlander Vlfeder U^dtfr, Das 

freuudlirlie, bL-fcheidcne Betraiien dorJa\'anoi fttninit 
fehr wohl überein mit der in ihrem Niti Säflra enC* 
haltcnen Vorfchrifl:. „Ein yißpn mufs gegyn. feinetf 




das yeritehen der heiligen Kawirpraclie , das voU- 
koinmno Reiten' auf UolTen mul I'Ii'jiluinlcn , dci^ 
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Weiber w^rafagen. ** GrDndlich werden die Lehns- oder die Ehrvdfnch» , in ^cher man «n den Voe» 
iitn(haaagy''dlt¥LmfBMt^tmgt MtAitspliege; Kriegs' ^ nehntonnden mufs , fehr vieles au^eirominen. - Dm 

e!rtri6lltung, Staartshaustialtuiip des LaiiHes aus ein- Jfvamrdifc wrri! mit feinem eigenen AJ|>h«bet pe- 
gefetzt. ße7cupiiiignii «{er K iHichkeit und fphneben, welches in der Einrichtang dem indi» 

Art werden iuT ~ fcTien gleicli kommt , obwoU in Geftalt und OrdnnaK 
Am^w davon! «0w6icht; daa Kawi wird mit einer etwas 
ecki^ern Art ddlelhen Alphabets gefch rieben , wel- 
che fich ilein in Slam unLlAwa f;''!)raKchlichen PaJi- 
alphabcle fehr n.iiiert. Auf den Friimmern der gro- 
fsen TcinjK'l 7u Bi amhanan findet nian Kawi - Infchrlf- 
tcn in den) alten, echten JJtieanagmi AiphabaUrln 
d'.T Kawirprache JuKi' aU* aiten r^^iMeu lind fllm>- 
rifchen Bücher der Javaner ^ef* In ;ri«;n , von tiencn 
(las Volk gesenwärlig al>er nur Javamfchc Uchei"- 
fclzungpn liefet. Die altcltc Mytholocie uml 
fchichte des Landes findet man in "dem Werke /(aßid$. 
Ober delTcn Inhalt der Vf. ßch verbreitet , fo wie über 
den andrer Kawtwerke, ali fie» IFimU» K»wiy dat 
JEäm« KtnA, weldier di« ThatenBAiite beGnet , dct 
Brata Tudha otlct Jammerkrieges, der den Inhalt 
des indifchea Mahabharata behandelt, des A'i/i £0/lra 
odcrOefetzbucbes. Dann zfililt er die in der neiiefll 
Javanifchen Sprachig ver&fsten hiftorifchen and ro* 
mäotfTchen Bfleher'auf, und handelt iil>ff def Pfofe* 
«lie der Javaner. Es cieht drey IlaviptklafTen der 
Metra: i) StkarKatri, Kawibhimen ; 2) ^kar tffok. 



ander gefetzt. ße7.cupnngnii der 
Ehrerhictiing der uianiiichtalLigftci 
Java auf das allergenauclte beobachtet ».,dli9Blf Oft« 
bebrdfin ynd ^pntche : denn die unt$rn StSnilp muf- 
fen hier in Geeenwart der Vornehmen , fo \vie aiicli 
bcy den inJifcn chincfifchen Völkern des Fcftlandes, 
ca'iz andre M;i:ii!jrt?ii t LNlcii, als die V<irnchmeii ; 
feie RaiigabrtufimE: liat z. H. ihre eigenen Pronomina, 
ole Ge vhn ficii felbl t jAcbraucl«en mufs. Die Stellung, 
tirelche jäder Niedere in Adwefenheit' des HOhcrn 
annehmen umf behalten moTit, |3s HerUflhere fieh 
■vrip ontfcrnt hat, ift das fog^naunte Dodok oder 
Niederhocken auf den Hacken, anfitatt daCs liey uns, 
bey dem Eintritt eines angefeheneri "Mannes , alles 
auntebtt fitzt in Java alles nieder; zu ftehen in Ge- 
^nwart eines Vornehmen Ift lenlechtvrdlngT nicht 

erlaubt. I^nfcr ilr>n ^ Mtiftigtingcn des Volkes nch- 
l'nen die tliL-alrahichcn eine auspczoichnetp Stelle ein ; 
fie find entweder Topeng, d. i. von vei larvten Mcn- 
fchen gefpielte Dramas, dcrcnGegenftaml diirchgän- 
efg ans den Ahentruera dos Helden Panji genommen 
iTt, odi-r ITayangt d. i. Schattenfpiele oder Puppen- 
fpiele, mit zwey FSifs hohen verzerrten Figuren dar- 
geftclll, deren Handlungen aas der frdhcften Ge- 
Ichifihtc Java's hergenommen find. Auch auf Tän- 
zerinnen wird fehr viel gehalten ; die edelften find 
die ^iiitpJ afp Hofe des Jud^wt^; dann Majth die\0f 
daya, in IMenftendw V(Äi^ii«hnient und Sncflidi die 

<^ien lind. ,, !^ 

• ■ Faft dfi^r wicKtieftc THell des ganten Werkes ift 
« uhrtreitig das äiktt Kapital , Welches ziemlich umfaf- 
fend (fie b>rach0 itiYid Sbriftttellerev Java's beharidelti 

Recht fehr 7u bodnnern ifl .fer , in ticr Vorrctle voili 
Vf. auch beklagte, Tu l dus Dr. Ltyrttn, w^lchrt^ 
äjefenii G^P'""^'-!'"'^ •T'^cbreitetften Korfchungerk 
widmete. .Schon in der Uebcrficht «ler Literatur und 
Sprachen der iiidifch - chinefifchen ViMkef, weldhe 
Dr. Liydtn in ilcn Ariatk ¥tfiarehts Vol. 10. gegeben, 
wird auch der Javanifchen SchrSftftdlerev erwähnt» 
jedoch fehr kurz, daher das hier mitgetheihc defto 
erfreulicher ift. Die HauptTpHuhe Java's, welche 
fich von den beiden andern r/ni-lichrit n Mimdar- 
\iisn des Archipelagii«» nämlich dem SStlayn und 
B«i7i, belriTchtlich' r^^^?**«'^'«*» zerföllt in vier 
Diä'cf te; Sunda, fn 'apin, Gebirgen wcrilich von 
Tegal; a)^?)'*'" ''» hi all^n iSulichen und nördlichen 
'J'iiiMlen; 3) Madura auf der Iiifel dicfcs Namens: 
£t Botin aiit.der Infel flali. Ferner ifl als heilige und 
gwhtenfiihe Sprache auf der ganzen Infel bekannt 
'das Kä&i, Öder alte Sanskrit, welch<fs deni i^hen 
&(is1<rtt eben fo nahe^ft^lvt, als das Pa/*, yr«KheS 
b'eTcanatlich bcv allen Buddhirtifchoo Völkern jcnfrit 
nesG^iiecs die Kclicipns^prache ift. Das Kawi ward 
pßt'de^ludifchen GöHerlchre ohne Zweifel Zugleich 
' ' * ' ein .^oAkrSi oder K.awi 



alte Blumen; 3) Srkar gangsat, neue Blumen, deren 
jede in viele Unterpattunpen zerfällt; bev den mei- 
hcn hcrrfcht Affonanz vor. Endlich liefert der VL 
eine «nsüDhrliche Analyfe des Gedichts Tmdluh 
oder Kritg dts jammert, mit ^nfiehaltniig groher 
.bellen im Originaltexte und eaglliicIierUehemilMII|g. 
Die erfte Stanze ift fül^jynde : ' I: 1 «r . .. 

.8tmg,'wf mri pj^p^'fing Mm*r. mmymiU'ÜmÜmf 

-r^i,, T .. m kimg farwgtnuk'k ' 

. .rU,'' '•1' *.\ rmnmmggmmm ■ 1 > 

, Vry# WMa ««Sil 4<|a min kundtmi mag^mnimt mim 

jj, i, ) ' * . ' ' ' ' . 

, Sn Xrfiifi Ut fÜHt Gdat % Hrl(!i>n , jap Vila4 nseip- 

. ... tiicht«n , 

ZxiSAitt dar fdüBiafeB fitittta Rllftiuiir wi> Rlnm«« vetf 
' » ' >'^- I ikmStumttrtUbmt ■ 

Zm tmflAmi ihn Oswiaiaff, n wrlmiiiieB «hm JMtra 

mmA Bnrf ea , 
^ Aifp^ litaMd ia^ l^W"» «* 




nabn tu 

Eine Befchrcibung der Mofik» Malerev, und der 
WiffenCohaffee»« vonddidi dw ADtronomie» der Ja^ 
▼aMr<balisMiebt den tijim BwkI. 

Das ntutite Kapitel ift dgentlich der Schildernng 
d^i^'Kelipion Jiva's gewidmet, wird aber £aft ganz 
eingenommen diorch die «BeTchreibung der auf der 
Infel Vorhandenen AJtertWhner, als Denkmäler der 

frühem inrffTchcn l^nMesreligion. Gegenwärtig be- 

l<ennen lirli (?ie J.naner beK'.iniitlic h ./uniLsIam, wel- 
cher vom r4ten bis l5ten Jaiirhundert bey ihnen eiik- 



•«» 
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mit MtfdiilMfBeprÜltMi tand Oebriaehen fehr ga- 

tnifchten Gpftah. Die Javaner erkennen den einigen 
©Ott der Mosicinen und feinen Gefandten Mohamme- 
dani vcrriclitcn die Befrlmeidung und tiaipe andere 
SuTsere'Gebratiche , voli/iehen aucli mituDter die Pil- 
geroQK'flMh Mekka, bekflimnern fich Obrigens aber 
ib» üt MtMoere K«antnif< Am imwtenrifr.hcfl Lehna 
iitcht tmr, und hegen auch keinen Terachtenden 
Hafs pepen Unfl5ubige. Eine von dem \etiX regie- 
renden Susiian mit tieii Hindu- Srarays pcEen die 
fc l t o p iyanf:er[)(<rineiieVcrfcli\v<)riiiipliatle iicniWCDn 
Ce' «Men gtaekllchen Erfoig gehabt , leicht mit der 
flflclckbhr ifes ganzen Landifs zur indifehen Religion 
enden kflnnen. Auch <lje Gcr if hlsnflei..' wird nicht 
blofs nach derr \'orrchriften des irKicfemiff;hen Rechts, 
fondern faft mehr noch nach den alten Landespebräu- 
chen geübt. In den Sapen , Schriften und Sitten lebt 
überall noch der frnhere rein indifche Charakter des 
4dindiea. Dir fprechendften Beweafe von der frahern 
fndübhen, und glSnzehden Bildung ctes Jevanifchen 
Keichs liefern dif pr.ichtvrHfn Ti iimtnrr aller Tem- 
>pel< Bildfuulen der Gütti)eitcn , Infchriften undMOn- 
«en, welche an vielen Orten der Infel in grofser An- 
<sahl M/ßfundtn werden > bisher aber noch faft gar 
•flieht Belehileben waren. Hr. Rafflts hat fich kein 
■geringes Verdienft erworben durch die Nachrichten, 
'welche er ims von jenen TVOmmern mitlheilt, ob- 
gleich er felbft Ijcdauerr , daü fie noch bey weitem 
«nicht voUftandic pemig feyen. Der Capit. Georg Ba- 
ller ward von inni beauftragt, Zeichnungen und Be- 
fe^naibiiiigen aijer Alterthömer dv I^fd zu entwer- 
<fbn t und am mn«m Berichte erhalten Wir einen Aus- 
zug, mit vielen grofscrn und kleinern Kupferftichen 
itecleitet. Bev dem t)<>rfe Bramhanan in der Pro- 
"ii^nX Mat;irfni h'-findet firh eine prnfsc Anzahl \on 
*7ramni«rn; der TsthAn<ü Kobon üalam ift ein fclir 
•dbtrfiiUmcr» 'Mit 'Oebafch *dnd BStimcn >)edecktar 
^Vlempd^ Tor'Welehem zwey fiebeti Fubhohe» ans 
«tiaem Block frehadene, iet%t umgeworfene* Men- 
^iefaanbilder als Wächter ftanden. Der Tempel, fo 
•wie alle flbrigeB Gebäude zu Bramhanan, find aus 
Felsblöcken , ohne Mflrtelverbindung, aufpefflhrt. 
■^Bäder tre^ Göttem und Andfichtigen , gan^ iin indi- 
«lÄen-'Oefi^hmaeke geartotaf i liegen aberiul unher. 

Die Tschatjdi Lora Dtchomgratift find noch mehr ver- 
fallene Tempel , welche einer Reihe von SteinhOgcln 
cleichcM, ciipma's aber , nach des Unterfuchers An- 
ficht, 20 verfchiedene Gebäude bildeten. Die pracht- 
vollften und mit der rierlichften Vollendung ausgc- 
,4fÄhrten Oebfinde aber fehienen dem Uat^ucner die 
'Von TsekmtitSnni tAgr-Tiimfmttliiipit zu feyn , d^ 
nn Einpanp von 9 Paaren gigantifcher fteincrner 
Thorhiiter bewacht wird. Tschandi Stwu bcftcht 
«US 296 kleinern Tempeln, welche fnnf regelmäfJige, 
^oandeaglirehUelaende Pnrallelöcramme Uldea. Ii 



iHint Mmrarikehl fich «in grofser Tempel» CO wd- 
"^Iwail auf «len vier Seiten" vierzehn hohe fteineroe 
fitttfen fahren, auf denen zwey Hattatinghas oder 
Elephantcnlöivcn lieben, d. i. Kildcr eines im Mn lo 
4lea£lepbaiiteDfitaeiadsaLöweiB. JüerTeai^ieUilt 



Ift in Kreuzgeftalt gebaut. Der ^ 

Bildhauerfclimuck ift leicht, rein nnd fchOn, zeu« 
gend fowohl von reicher Erfindung, als forefSltiger 
und geübter Arbeit. Aach alle in den Nifcnen der 
kleinern Tempel ftehendcn Bilder bieten die nian- 
nichfaltigfte Sammlune der in der indifehen ISIVtho« 
Jogi« waKenden CharaKt«re dar. Der Vf. bat 
nnngen dei'Gebüade In Ihtem jetzigen nnd la Inrant 
ehemalipen Zuftandc bevpefflpt. Nicht weit von 
Tsckanäi Seum befindet fTcli ein anderer Haufe von 
14 Tempeln, ebenfalls mit einem grofscrn in der 
>litte. Andre durch iht« alten Trflnuner merk^var> 
dipen Orte find das Dorf JHmaagtm mit koloffalea 
Bildfliulen und Teinprln, und den kreuzförmigen 
Pall.lften Kali Bening und Kali Sari; Boro Bodo mit 
einem viereckigen, in einen hohen Dom auslaufen- 
den Tempel, Gunnng Ditng, ein Gebirge, woHn 
die Javaner den Wohnort der alten Götter und Halb- 
gfitter verletzen , mit den IJeberbleil^eln tod -mehr 
denn 400 Tempeln, und zahllofen'Bruchftfleken' VOb 
Bildfäulen und Basreliefs, Maduniy Keitri, KerUh 
sänj und Srenf;at, wo auf denTrfimmern auch viele 
Infchriftcn licli befinden, dicLandfchaft Ma/a«^, das 
Dorf Suku, deffen viele hieroglyphifche Bilder leb- 
haft an ägyptifcheatinnem, zuqichft jedttdi gewifa 
immer richtiger mit den indifehen zufattunenzuftel* 
len find. Doch wir können hier nur den geringften 
Thcil der Namen folcher Oerter anrnhren, derea 
AltcrthOmer Hr. R. Iiefchreibt. Dann handek er 
von den wichtigften Infchriften ; hier find vorzflglich 
zu oDterieheiden: i) die in aher indifcher Dewtnt' 
garlfchrfft'; 9) dfe In eider altdltf "AmdaTfchen Schrift ; 
3) die in verfchiedenen, bis jetzt noch imerkllrten 
Alphabeten; 4) die in Kawifchrift , oder dem alten 
Alpfiabet der Javaner. \'on jeder Gattung find Pro- 
ben geft od len ; die e rftc hält Hr. R. far dUe iltefte: 
die letzte kommt am häufigften vor, undUtmate* 
Bchften gearbeitet. Die In diefer Gattwig von Ii»» 
fchriften Torkommenden Zeitdata , welche die Zdt 
der AusfLTtipimg der Infchrift anpeben , finrf meiftens 
aus dem (echsten bis neunten Jahrhundert. Der In- 
halt der Infchriften befteht theils in Anrnfuncen an 
die Götter, theils in Enaahaiingen an dasVolK, ein 
reines uncircrechtes Leben sn raliren. In der Nahe 
der alten Tempel findet man auch eine Menge alter 
Mflnzen , welche ßmmtlich in der Mitte ein Loch 
haben, und theils Bilder, theils Buchftaben zumGe- 

trlge. Ein gelehrter Javaner Kiai Adifati vom Dimah 
eftiniritetiinn Herausgeber das verfchiedene Alter 
derfelbeo , ludiebte die tite&M Ja das neunte Jahp> 
hundert t indeft fehienen dteOrundflitze» denen er 
dabey folrte, Hn. R. nicht ganz ficher. Hr. Ä. fcUiefst 
diefs reicnhaltige Kapitel mit der Bemerkung, dafs 
der grol]se Tempel zu Boro Bodo, nebft andern Ja- 
vanifchen, Werne den Buddhalsmus zu feyn fchci- 
nen, und Ho¥o Bmio fdbft «nhJ nor eine andre Aus- 
fnfache d(?<? indi'chen Bara Büidka^ d. i. dtr *r<jffr 
ttmidha. fcv. Als auf Java der Islam herrTcn^nft 
vard, 2f!p lu h der' indifche Gottesdienft auf die h^ 
I iaiei ßmk sitrflck» wo er noch gegeuwär- 
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ti^ iler ausfc^Iierslirhe ift, daher diefc £0%! ip Hin- 
ficht feiner von beluiur. rer VVichfiglteit itl. In fla- 
uem Anhange verhrfilci ficli Hr. R. über diefs, bis 
SU foiD«r Zeit, wenig voa Europieru unleri'uchtf 
EUaihL ' . 

RleinareBruchftflclie der altera und nwernlonr 
desgefchichtQ findet maii in aUen vornehmen Hünfera 
Java''s, ausfnUrlichere und zuramiiienlijn.ucntle aber, 
Jhifat gfBiiaimtt den Archiven der eingeburueu 
VOrften. . Aus dicTcn letztern licfs der Herausgeber 
«n. drey ver{chi<Mlenen Ortea des Landes A"*^'^ 
machen t von drey durch ihre wiffenfchaftliche ßd- 
dmig aiispezeithneten Javanern , dem Panambakan zif 
Siuiieuap , dem ehenuligt-n Kiai Adivati vo» Dtmek-, 
jffarf dem Goheimfchreiber des PanAschera» Aiipoii 

Sbmicrld* Aus den erhaltenen Aus^tlcen wur- 
mten «Uunurf^U* Kapiteljo. und II. uufrc«} Werks zu- 
{anupengeCettta.von denen das erftere die Gefchichte 
Java's von den BUcften Sagen bis zur Einführung des 
JsUm, das andere diefc Oerchichtc hi'? auf unfre Zei- 
tou fortführt. Der Auszug des A'iAi /idiyati, als der 
•mibninMnhXagendrte , bildete den Hann ita len ; man- 
«hes wiunl waggelalTen» andres wörtlich uberrct/t, 
und diefef in unterm Buche dursh Hiliphen bc/.oic h- 
net ; auch outen holländifchcn Entwurf von Miidlt- 
40»f benutilc man. Aurser<lor;i halten tüe eiugebor- 
iUen Fürften auch chronolof^ifche Tabfllen über die 
jnerkwardigflcn EreignilTe, und aus ihnen find ähn- 
liche auch hier bevgefiJgt. Die Javanifcben Jahr- 
cbQcher crfcheinen bis zur Grttndung dc^ lleiches 
Dsehanggßla , im 9tea Jahrhunrferti dunkel* mit 
:Mythen verwebt, luid vorzüglich mit den Sagen des 
fefUändifchen Indiens; von dafem Zeiträume an aber 
•.tonmen fic Oberein und werden ausfilhrlich n , und 
jl^h «^r Einfilhrung des Islams im isien Jahrluui- 
dert vUUg zuverlafüg. Ber den ältern Sagen ift es 
iuterefrant zu fe^ijn, wie nier die Reiche* Helden 
undGütii r In !i< iis wieder crfcheinen. An die «iem- 
lidi aust'abrijcb aligehandeUcGcfcbicbte fchliclbt Tich 
«ine ftatifiifclie Befchreibung und genaue Bevolke- 
rungsliften der . fegenwirtigen Lndfci ia ftiBn Jßn^s 
Hpid Machura's. 

.".-'».• • ' f . • 

VEaMISCH^E SCHHIFTEW. 

Pakts , b. PardmiKl : Lettrit ferHtt d'TtatU tn tgra 
tt tS'S •» Charles Pidtt, l'im des Redactcurs 

■ de U ßiblioili f]!:!- Britannique. ParA«l>Arf- 
ün dl Ckattauvanx. 1816. 2 Tom. g. 

Der Hauplgepenl^'and , die lanilwirLlifchufllicho 
Belchieibung des fnichtbaren Italiens, lüfst fich ühcr- 
■ahiririi , weil er von .vielen Sclirif tTtellem * und befun- 
dartvoiiSismondi* ausführlieh behandeft und unfern 
Lefern bekannt ift, fö wie aus gleichem noch V?)C- 
ftärktem Grunde die SchiWerung von Gegenden; und 
von deuEmprinJuiigen bey ibrem Auhlirk. Daiegei» 
.<9ij^dca Lefci'n ai)gen«hin (ejro», zur Erklärung der 



Gefechte, welche die NeapcditanirchenTrupfken neu- 
lich mit den ikindiien gehabt lutxMi, und einiger an- 
dern Vorijuice , et^vas naher mit diefen Leuten be- 
kannt zu u fM ticn. Der V L hat au Jer S -iic des friui— 
^lif. Befehlshabers .Iber dieAjltfrocknimg der i'unti> 
nifcitea Sandte (wekhe mna imterb f oe h w i) GgJag M» 
heit und SSelnitz gehabt, um obtr cliefes RuihvolK an 
Ort und Stelle Nachrichten zufuoiaeln. Es befteht 
nicht, wie das ileulfche RaubgeOndel , aus hciinatli- 
lofen , fondern aus anfäfGgen Leuten , aus den (jrenz - 
und Gebir^bewohncm zwifchea den Römifoban wui¥ 
i^eapuliunifchen Staaten, ImTomI«« xwtfohan deti 
Schluchten und Klüften von Sabina undAbruzzo. Si9 
haben Haus und Hof; aber der kflmmerliche Ertrag 
ihrer Felder rcidu nicht bin, i'rau und Ivind zu er- 
noliren, luid der Hunger treibt lie herab von .de:, im- 
wirthharenHflfaen, zur Wamh r .mi; nachRaub. Was 
die Wölfe zum gMBcio&hafUiclien Jagen» dM ver«fc> 
nigt auch fie* und Ififstfie denFtthrer finden. Ift eia 
Fang gelunrien, fn geht jeder wieder ruhig an fein 
T.igcwcrk , (i.ul zeigt fich in Lcwohnter Tracht und 
Weife. Vcrrath haben lie unter fich, und von den 
Geiltlichcn unil V^orftehcrn ihrer Gemeinen nicht zu 
befiirchtcu, weil jene ihre nSehftcn Aavtcwandten» 
diefe jUros Lebens Sicherlieit vcrrathen wflrden. 
Auch ift das Strafen fchwer, weil alle Einwohner 
ftraffitilig find, uud folbft das Miiiil, I h.-, die 
Franzofen anwandton * den Rädclsfilhrern nacii/nfor- 
fchcn und (te in ihren Cfomeintfn liinriehten zu laflen, 
liatte Itaum andere Wirkmui, als bey diefcro Raub- 
welen mehr Vorficht einzurühren. — ■ Doch wir« 
man ohne Zweifel zum Zweck gekommen, wenn 
man y.ui;!ciclt für ilie Kr/.ichung der Kinder und für 
Erwerbi-arbcit geforgt hatte; aber das Wiederergrei- 
fen des alten .Mittels, die Kauptfiilirer inSuid zunel|- 
men, und durch fiu die nbrjgfnu'tm Zaum Schallen» 
.jCcheint* wie auch die Erliahrong mm frlion fgeMiit» 
vOllis zweckwidrig* weil dl« Söldiinge ihren Vltem 
u.'hI nritdcrn immer zugethaner find , als tlcm Staate, 
und weil es ihn-ju von dirfcm, waren fic eS oicbt* 
doch an Unn i fiüizung fehlt, um, wie in andern 
, Ländern , «lie 1 Li tide der liungri|^n,Menga fniiB* 
'dem Brod oder Brodeswertn abzuhalten. Uiut abfP 
eine folrhc Unterftiitziing fehlt, beweift fich darauib 
dafs in dem Gefandllthafts-Gurachten, welches die 
7( itun<;ou il!)cr (h.-ii Aui'enthalLsort Luciajr Buxiapar- 
te's mitlhcilten , gcuilsert war ! : an keinem Ort Jafle 
fich Jemaa<l weniger ia AufGcht iiaitcn, als zitRoQi. 
Wenn diem,in d^v Hauptftadt. :fo ift, To kta^ca die 
Btndiitni auf ihr^n fteilen Bergpiaden und einfiunett 
Wakifelllldlen \v(JiI in ung^ftörler ilidit; und alter 
Ordnung Ihrem Hundwerk wieder iiac lipchen , fowie 
\otn Jahr 1583 Khtvtnkitler fchreibt : „ D.'s IJrod nun 
zu fuckcn, haben viel Banditen und mülTiges Gefindal 
ficii hin und her in dem ptto ecctefiaflieo gefunda% 
wojche untec, diefcin Schein' viel muier und gaia% 
doch kleine rtecken ati<;gepli'u]dert , die jLeut jiuf dw 
Strafscn, jazuRom f* ll ft, a u gcgrifl^n — | durBltf 
ein erbäriniici^ere tragtdi ^efoJgtat 
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SRDBESCSREIBUlf 6. 

r, b. Black, Parbury u. Allen : Tkt tl^h^ 
oftlfaura; by Thomas Stamfori Raffles etc. 

^Be/Mufi der im vorigen ScUch abgekrochenen Reeti^/iva^') 

Dta Befchlufs des ganzen Werkes macht eine 
Sammlung reichhaltiger Bey]Meo> >f.Ueberdafl 
Uligefunde Clima Batavias; ausfahniche TodtcnLiften 
beweifen, dafs höchft wahrfclieinlich unter allen Or- 
ten der Er.Iu zu Batavid die grüfste Sterblichkeit 
herrfcht. Seibft tUc ilort geI)oiiien Holländer, wer- 
Uea von faft beftändigen Fiebern ge(iuält;.am aU|:raiek- 
Kea aber fterben cue Chiuefen. Damen ceiiUeCv 
das Land fehon in tter Eritferaung einer ^feua eines 
Vorzriglicncii tjopirchen Climas, welches gleichfalla 
durch Krank etil ii ton der cni^ifchen Truppen belegt 
wird. B. UebtT den japauifclten Hajutel. Seit der 
Vertreibung der Purtugiel'cn aus Japan, war es alleiri 
Chinefeu und Ilullruidcrn erlaubt, nach rSanEalaki 
zii jiagdeltt. iDio ilqllilpdcr b^UJeben diafisa ¥fpy<ii| 
Von JBitavfa aas« und 'gev^nnen änfiings Iwcfeutena 
darauf; allein nach nnd nach fchränkte man ihr9 
Ausfuhr aus Japan ein, der japanifche Mibi/fuls ward 
verfchlechtert, nntl die hollindifchen Beamten wufs- 
ten fich fo wenig die Achtung der Japaner zu erhal- 
Uatt dafs der Handel nach Nangafaki fehr unbedeu- 
itn^ ward, und .fchon feit einem halben Jahr- 
fiündert jährlicTi nur zwey Schiffe von Batavia dort- 
hin gefanilt werden konnten. Der Vf. bezwfifelt, 
dafs die Holländer fo bald im Stande feyu werden» 
^en Jajianirchen Handel neu zu beleben, ofaqgleidt er» 
l^dior^ betrieben» noch immer einen fehr groCnn 
Vorthea aWerfen würde., C. Ueber die javanitchen 
CiTetze. Uebcrfetzung tteis Gefetzbuches Surja Ateni 
ixi 144 Artikeln, welcnes dem aus (.km VVcften ftani- 
ineruleu Fiirflen Sang Prabu Surja Alfin zugefchrie- 
ben wird. D. Bekanntmachung und Verordnungen, 
ijn J. 1814 von der cnglifchen Regierung erlaffen, zii, 
Einführung ein«r bcH'eren Gcricntsjpflege auf Java. 
Den englilchen Unter! hauen auF Java werden diefel- 
Ijen Rectite luid Freyheitcn erlheilt, deren die Be- 
vrohncr des englirchcn Indiens geniefsen; Folter, 
Vcrftümmelung werden abgefchafTt, und die Mono* 
pole befchränkt ; den Landgerichtshöfen wird eine 
■usfithrliche AnweiTong in 173 Artikeln gegeben.' 
JL Beträchtliche, und mit grofser Sorgfalt pefammel- 
ig, verplcichende Worterver/.eicliniffe aus den wich- 
tigften Mundarien de'. indifclienArrliipelagus, nämlich 
demMaJaifchen , Javauifclicn , .Madurifcheu, Bali und 
Iianipung : beym Javanirdien find die VoUttfpEache . 



und das AjlSl J&MM oder die Ehrenfprache und da» 
Skudie unterfehleden , und beym Madurlfchen di« 
Mundarten /Vonir» und Sumtnap; fifrner vergleichen* 

des WTirtervcrzeichnifs von Satucrü, Kawi und DaU, 
ein anderes WörlerverzeicUnifs von Kawit ausgefertigt 
von dem Panambakan zu Sumtnapt und die niyrtifchen 
Badeutui^en der Buchftaben, nach der Annbe de« 
PfmmiAahaH. Der ganze Ablohnfttift Ar Fhflologea 
von grofser Wichtigkeit , und enthält nicht nur ein- 
zelne Worte, fondern auch gröfscre Phrafen. F. Be- 
richt Ober Cettbes ; der bcy ilcn Eui upäern gebr^iuch« * 
liehe Name diefer grofsen'lnfel iit den Einwoltnera 
felbft völlig unbekannt, nnd man weifs eigentliefa 

KAi«lit,.m»liec.«r:(i|0imt:; gAwühnlich hält man 
filr eine Brfindung der Püntagfefen. Das Land 
ift in eine Menge kleiner Staaten zertheilt, von ver- 
fcliiedenen Stämmen f;el.sj.tet. In dem den Euro» 

}).iern eiiiißormaalsen bekannten Tlicile, nämlich deV 
ildweftlicnan Rüfte lierrlchen zwey Hauptmund- 
ai'tbn, von tkn Europäern genannt rtf«l(a/iir und BHgi, 
von den Eingebon^ew^«ii{gi«Ai oder Altmgkaßra und- 
ITagi oder Vgl. Nach den Spuren ehemaligen Aji- 
baues zu urtheilen, ift das Land fonft ftärker bevöK' 
kert gewefen als ietzt. Trümmer indifcher Cultur 
hat man bis jetzt nicht gefunden, können aber den-» 
noch fehr wohl dort voriianden feyn, da erft ein fo' 
kleiner Theil des IitndMiuitnfneht worden. Einig»' 
Sagen und Namen einzelner Gottheiten fcheincn 
fcHon auf frühere Verbindung mit InJim liinzudeu-* 
ten. Viel lebhafter aber ift der Verkehr zwifcheai' 
den Bugis imd den alten Reichen Javas gewei^u; 
Die Bugis fmd noch jetzt ein kühnes, verwegenes»' 
leidenCchafÜich zur SchÜSEdirt nnd zum Handel ge- 
neigtes Volk. Die Bngimnndart ift reicher als das 
ntakafar, und befitzt ein cigenthfiniliches Alpha-( 
b«t, welches in Anordnung uml Gefialt von dem • 
indifchen fehr abweicht. Die Bugis haben eina' 
ziemlich reiche Litcratiu-, aiis welcher, der J^L. 
Ltuien in feiner Abliandlung Ober die (ndifch-chi^' 
nebfcheo Völker jißst. rtfimreh. VoL 10. fünfzig 
Werke attfzählt. Ein berflhmter Schriftfteiier der 
Bugis ift LagaligaU Verfaffer des Heldengedichtes 
SMtrira Gading. Der Herausgeber theüt , verglaifct^ 
chende W^rterverzeicimilfe mit von den Spnmmt l 
Bkgh Makafgr, MoMihart ßmtoß, S^at, ßima,^ 
Snntomi-, T mmm ^JsKät; wmervon Omnm^ Tain, * 
ßSenaäity Ternati, Sanf^ir, Sirang, Gaparua. G. Zahl- 
worte, nach dem Tjchandra Samgkata, iv. UebM>> ; 
fctzung des Mantk Maja., einer neueren pfmi 
Dichtung, welche rein javanifchen Ursprungs*, 
nicht mit j^tulcluili Sa^en gemii^ ift* i, JJa 
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_ ' dnrcr ilter javanifcher Infchriften > von dt- 

'•ilun<lerts fiihrcn. K. Befchrel'iunp der Infel Bali, 
fifllich vun Java, tlficMi Ejuvvoliner der iiulirdieit Ke- 
ligiun ijcircii geblieben fiiul, und ficli ilurcii manclie 
£igeDt\uinilichkeiten von Jen Javanern unterfchtn- 
den. Sie belaufen fich auf uncefahr gQQ,ooo Seelen» _ 
und find in die vier iodifchen Coften getheiit, welche 
bey ihnen die leicht wieder zu erkennenden Namen 
Bramana, Ruß oder Satria , JFifta, Gudra flliien. 
Sonderbar Bndcn fich hier SiwaÜcn und Uuddhiften 
tiehcneinander ; die erfte Cafte tlicilt fich deswegen 
in Bfiakmum Stwa und Br^umana Buda, L. 
Idie Verordnfingen , aber ias neu auf JaVa efnzofah- 
renifp Svrtcin di^r FrhplKinf; tlor I.nti Irsninkflnfte, in 
93 Artikfiii. i'W. t't'her i(ii> ani' Java f.jnpljari'n Ge- 
wichte uiid Maafsc. Diefe Ati7("if;<» \vh\\ Jinin-iclicii, 

das Publikum aufmerkfam zu machen auf Hn. Baßlts 
Werk, als eine fdcUaMg» Vui^gnib« «li«tifcn»r 

lülndffrkwMfft 



. IiKmia u. Pmtr« h. Hartlelien: Wtn^mofym^ 
Ein Tagibiuk^gt/Uhrt auf eintr Rtifi durch das 
UmUrdtfck-vimttiäiii/elu Königrtuk, lltyri^n^ 7y^ 
- . r»/ und ISatzbmrgj, 1815 und 1816- Voti Sfoftfh 
' Krtit. ZmyTheile. 1817- 13. (3 Kthlr.). 

. Der Vf. («hglab dteTes Tagebuch, ia Meiwa Ab- 
.tnelluneeai ait*feMni Bnidetf'jn Wien. Emftfino, 

Witz, Kenntniffe, eine gefandc BeurtheiKinpskraft, 
«in riclitiger Blick, FreymtUhigkrit , ein guter Vor- 
trag) der aber oll ins declamaLorifclie ausartet, geben 
dieler, auch dem Acufsern nach» vorzüglichen Schrift 
«in vielTeitifes Interelfe; doch wUd mmn «awdlen 
qürch einzelne Mangel gcflOrt; 

II. Die Reife geht von Wien Ober Neuftatt und 
den Sömmering nach Steiermark, Ober Grfiz nach 
Marbui^. Der Vf. giebt der Stejerfchw Reinlichkeit 
M vieles Lob. Die Stfdte-ftnqjenommra, Ift ^ M> 
ten. iMaii findet in Gebirgen, in den hölzernen Hflt- 
ten, Menfchen und Vieh bfvrammcn; Wohnung, 
Kflctie und Vichfkall find in dcmfellien Raum. — 
SineaefUttdene Erdbeere gicbt dem Vf. Anlofs eine, 
■nne%ftezD fttU^n* hingegen die hOchft merkwür- 
dige Beruft rafse Aber diso Loibel wird kttrz abgefer- 
tigt. Eben fo das in aller HOckOeht fchöne und 
tnerkwilrdigc Laybach. Weit mehr Raum nehmen 
Anmerkungen {>'>t?r Nebel, Regen, Sonnenfchein, 
Berge und'andore Dinge ein. S. 30. bemerkt der 
Vf. die «iel*n Krain eigenen Arien von FhlH«!!» dio 
idt'on««rmntbet in der Erde verlieren«' iuidFna<:li 
langem unterirdirchem Lauf, oft unter andern Na- ' 
men, wieder zum Vorfchein kommen. — Von den 
Friaulern beflati^t der Vf. das alte Sprichwort : Quid 
Rirlanu* SfHalra prima docet. (Die Einfchaltung 
5. 4t Ober Yorik» Efel hatte wohl wegbleiben diir- 
Im.) & 46 bemerkt dar Vf. die Bergltrlkne in Friaul, 
^l^^^zUeh. «{«'her^ltarwtf; dii> ^5ti»f a«i laiwegfam ^ 



Ftufdig (S. 53 f.). Der VE. fcfazeibl irrig dia 
Halt« ' 



Bmcke Riälto dew* f. rofren RaHadio sn. Se iV vdte 

ih Ponte 1587. alt'o 7 Jahre nach des Palla IJo Tbil 
gL'baui \»orden. Uebrij^ens ift da Ponte ni.t feinem 
raulien def« hmack nicht mit dem e licn I'aJiai'iu Stt 
verwcchfelu, fnndern fteht tief unter ihm. S. 55 be> 
l<;hrejbt der Vf. den iMarku^pl4tz. PieJ/aoeofen ha- 
ben die Kirche St. Geminian, ein Werk desSanfovino 
niedergeriffen, und einen PaUaft daftlr gebaut, derdi« 
beiden Procnr alien verbindet, aber zum Ganzen nicht 
pafst. Die Üelchreibung des Einzugs de.s KaUers ngch 
Veiicdia, von Faßna her (S. 66 — 75} entbfij^ maiichet 
Komifche. pas ArfaMl» das von den FrafizoCen bi« 
•nf die NSgel avsgcplOndert worden, Ift wieder mit 
den nöthigcn KedOrinifren des Sr.ekriepes und Schiljf- 
baues ansgerOftet. Oefferreich lul Mirid genug eine 
Seemacht zu werden. Dasganzc grofse Amj>hiihcalcr 
des Golfe di Venctia, n)it feinem fruchtbaren, zum 
Theil waldreichen Uferland , und mit feiuen Sefhl- 
ftil» fteht ihm zu Gebot. — Das Linienfchitf Cc- 
bre wurde eben vöm Stapel gclaffen. — (S. go.) 
I>fben in Venedig. Das (Jevvilhl de; Markii<;j)latzes 
ift noch dalTelbe, wie zu den Zeiten der Repubhk, 
auch in den Mercericn findet man daffeUie Gewühl» 
Luxusartikel und alle roögüchdii Bediirfnifle de* 
Körpers; «Air dl« Geifteinafurung, der BnehhandeU 
iTt noch immer dürftig. Auch die körperliche Un» 
reiniicbkcit ift noch (licfelbf! , und die Franzofen ha- 
ben hierin jiirhls verhrlTeil, elirn fo wenig die öfter- 
reicluTche Poiizey. (S. 89) Die Cocagna. Der Kai- 
fer gab dem Volke auf dem >larku.<iplatze Brbdf 
W flrftc, Geflagd, .W«in, lUfe, Schinken und Geld 
Preis. (S. 103) iClrdien in Venedig.' An der' Mar» 
kuskircne findet der \'f. goiliifcbcn Fmrt mit fndli- 
chcm Reichthnm; die Bauart iil a er nicht gothilch, 
fondern eine \'errnifchung der arabifchen mit der 
nengricchifchen. Diele Kirche wunle 1071 von grie- 
chifchen Baiimeiftcrn \vicdcr hergeftellt. Il«rc \Vic- 
derherftellung fallt fchon in dieZeiten, wo dieKfioft« 
in hallen wieder au^ablohen anfingen , und der bat^ 
barifche Ciefchmack der Gothen und LongoSarden 
iinfertlrilckt wurtle. Das übrige Urtheil des Vfs. voa 
diefer Kirche, fo wie von der Infelkjrche St. Gior- 
gio maggiore, Redemtore und andern Kirchen ift 
febr gegründet. Mit vollem Recht bejammert der' 
Vf. den allnühligen Untergang fchöner GenuTltle. 
Viele Frefcogem.ilde grofser Meifter find fchon cav.z 
erlofchen , andere halb, vieJe leiden am Kilorit 
durch Seeluft, umt die Altargemalde durcli Licbtcr- 
dampf, namenilich das von den Franzofen geraubte 
MeiuerftCIck Tizians Pietro marlire, in der Jürchn 
St. OiovanAi it Faolo. Der Vf. beTcMiefft dlefen Ab* 
fchnitt mit der Vergleiehung der ehem.iliren Gröfse 
des vanetianifchen Volks, und feines hpiiligen Ver- 
falls. -- (S. 117) Pallaft des Doge. Der Vf. mu- 
ftert die vielen pralerifchen Gemälde diefe.c Paliaftes« 
welche Beziehung auf Begebenheiten der ehemaligen 
Republik haben, und beiammert den Geift der Z«it, 
der die Ssle diefes Psilaftes ieer und zwecklos g»> 
muAik Um, Andtm tnata fioh danaeiit dofs Hie 
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tnit Furcht und Schrecken regierten, eeftnnst wpr^ 
den find, und einer miHen Regierung Platz gemacht 
Im I -n. iMft Entfetzcn deiikl m.ni tioch an >las furcht- 
bare Gericht der dieelt an die SiaatsiiKjuifuurei», an 
die itnuncU ftcrtle^ an die Pumbi-, und uolerirdi- 
Jc)iüA,GefiLaxtii(re« wo fo viele ScIUachtopfer feuf/e- 
tett. ' Der Vf. bewundert- mit Recht das kiihoc Gt- 
häude d(js Markusthurms, deffen 354 Fnr« hohe» 
gewaltige Laft fchoii 930 Jahre aiit fo feichtem 
Grundu ftcht, ohne einen /oil z i .veichen. Auch 
bewundert er mit Recht die bOchft interefl^ate Aus- 
geht über die Stadt, das Meafkr und die nahen Ufer« 
mit welcher keine andere zu ver^eiehen iCt. S. 13a 
befchrelbt der Vf^ dne Ftgatta , und efn« iltuinf nirte 
Sc!iifTFahrt, auf dem grufsen Kanal, welcher der 
Kaifer feihft bey wohnte. Hey dicler Gelegenheit be- 
merkt der Vf. tien Verfall der venetianilchen l'alläfte 
ond den Adels. Fahrt nach Lido» nichts interelTan- 
tes. (S. 157) Die Kunftfebätze Venedigs. Was 
die Franzofen geraubt haben, ift wip icr /.iiriickri - 
bracht \rotdtn. Das Ürtheil ilcs Vfs. über die >Li- 
Jtör der Tenetianifc" '^n S 'mle ift ganz richtig, aber 
unrichtig, dafs kei;ie Stadt in Italien, felblt Rom 
jnicht, fo viele Meifterftflcke der Malerey befitze, ab 
. Venedig. S. 160 wundert fich'der Vf. Ober die Menge 
d^Oemalde« wekhe den Torzl^chen Ittlienlfchen 
Malern zugefcKrieben werden, mit Recht! Zcha 
MenfchenJebeii würden nicht hinreichen, die Ge- 
mälde 7U t :ri:- ,ii, die man allein für Gemäl 'L- Ii 5 
.Paolo VeroiiLne ausgiebt. (S. 170) Selir treffende 
Schilderung der heutigen Veneliwiner, Armulh und 
Faulheit I Abnahme der Fabriken in Murano. Der 
Vf. ift aber fo hillig, den Grund des Verfalls nicht 
der heutigt^n Generation allein zuzu fch reiben , fon- 
dern ihn fchon in Jcr Vor/.cit zu fuchen. (S. iTg) 
Muftui uiig des vveiblictien GefchJechts in Veneaig. 
Immer nnch die abgefonderte , elende Erziehüiig, 
und daher rührende UnwifTenheit im Hanswefen» 
GleichgOltigkeit und Gefahllnfif^eit filr weibliche 
Pflichten: das fortdauernde Cicis(>eat, (ias die Fran- 
zofen nicht ausrollen konnten. Sehr treffende An- 
rnerk:)njEen darftber. Rin Miinch 1 03 Jahre in einem 
»nd dcmfeiben KJofter. S. 199 f.) Mai/axd. Grofscr 
Abftand zwifchen der ehemalü^n Wichtigkeit Mai* 
lands und der heutigen; bewieisn auii den Zeiten de* 
Jlarbarofla und der Visconti. (S, 216) Sehr piiffcnde 
Urtheile Ober die Domkirche in Mailand, ein für 
dien ünwilfeiiden impofantes, für den Rnnftverftän- 
difen widriges, Gebende, das in verfebiedeiiea Zei- 
'Aen,, von ver(cluedenen Baoraeiftenit in ▼erfehiede- 
.Gefchtnack znüanunenßefliokt worden ift. kei- 
Plan, keine Üeberdnftimmung hat, kein Gan- 
zes ausmacht Il ft der Fufsboden ift noch nicht 
vollendet. Rückkehr der Gemälde und Statuen aus 
Frankreich, und Schilderung einiger derfelhen. 
CS-a39--B63) Unter diefeo war* auch die Gallerie 
von Modena. (S. aÄj) Monumente Napoleons . beif- 
Huder Spott Aber Ii Kachäffnnpen des Aller 



Inuner noch dalTelbe, wie vor, den $tarmi(|h deä 
Krieges. Theater Mta Seata. Erbärmlich ifty. de» 

Cch in einer Stadt, wie Mailand, wo nur zwey Thea- 
ter und 130,000 Einwohner find, nicht einmal Eitx 
Theater erhalten kann, unJ die Heuirrung dem Ui^ 
ternelimer von dtlla Scala aoo,ooo Lire zufchiefseft 
mufs! Auch nicht einmal hier eine fleheiltle Schau- 
fpiclergefcllfchart! (S. 297) Pavlay «ne trauH({e 
Stadt, mit unreinen, engen und winkllchw Gaflefn, 
halbvollcndeten Kirchen und Pallaftcn. Die Zahl 
der Studenten anf der Univerfität ift von 2 bis 3000 
auf 600 heial>cckommcn. Die Univerfität In-fiizt ein 
voUftändins NaturaJienkabinet, betrSehtÜche Samm- 
lang ttmiEiwntircher und phTfikaltfcher IiiAfumeuta^ 
hy uofiat. Modelle, ein gut eingerichtetes anato- 
inifchcs Thealer, mit natürlichen Präparaten; fie 
kommen noch aus den Zeiten der K. Mana Therefia 
her. Das K-arthauferklofter bev Pavia mit einer 
reich aber gefchmacklos verzierten Kirche. " Jeder 
Kartliäufer hat 4 mit T.ipetcn vcrfchene Zimmeruud 
ein lUcineS Gärtchün. (S. ?n) A'ift:ilf»'n för Kfliafti 
und Wiffenfchaften in Mailand , Jj Brfra , A-nhrö- 
üanifche Bibliothek, fchlechtgeuidnete Gallerie; 
Das berühmte Gemälde des Abendmalüs von I..tnM^ 
de de Fkui Jft von EßffaSäi in.Moiaik gearbeitet 
worden ; und fo wird das Getrfälde, deffen QMginal 
feinem Ende zueilt , lurrh diefe unzerftörbare Ko- 
pie erhalten. — iitfauilerer Gebrauch beT^ 
neval , die Vorübergehenden mit GypskOg|lchifl''l< 
bewerfen, die weif«'' Fl<»cke zurückiaffen. ' 

Zweyttr Theil. Ijola bttlat noch immer Im gu- 
ten ZufUade. Der Vf. hnA in eineui Lorbeerbaum 
das Wort battaglia von Napoleon fionaparte einge- 
fchnitten , macht al)er die Anmerkune, dafs mit lei- 
nen blutigen Lorbeeren, auch diefe Einfchnitte ver- 
fchwinden. — Como-Sett Luftfchlöffer an ihm, 
rülü Tanzit 'VUl»4^Eß$, Bg'enthum derPrinzeffin 
von Wallis> ^zt tum Kaut angeboten, PlmUmaf 
I.andhaus des jUngern Plinius» jetzt Caoarifi gehöric» 
Die QuelJe des \V afferfsins, welcher durch das Land- 
haus lauft, fteict und fällt de» Tages dreymal, was 
fciion die beiden Plinius bemerkten. — ytrono; das 
Lob diefer Stadt ift flbertrieben, fie hat zwar feRr 
iehüi^ Strafneii. PalÜfte, Kirehen vud Jllüter^aber 
aneh enge 'Gaflen, elende Hutten ohlte' PenlW'i 
wahre Uilder des Schrri f? -^ und der Armuth. Man 
betrachte nur das Amphitheater, wife dl*fes edtftelit 
ift, und wie bittere Armuth in den Arkaden deffel- 
ben niftet ! Die Feftungswerke der Stadt Cn(J — mit 
zwey Kartellen - von den Franzofen gefprengt vror» 
den. Die Stadt gab dem Kaifer in dem AnurfütllMt^ 
ter ein Pferderennen, wobcy die Sitze mit MeHTch^ 
fr.in/ angpfalit waren. Zur Erhaltung des Amphi- 
theaters trugen die Franzofen dadurcn bey, dafs fie 
die fchadhanen Stellen mit eifemen Bändern befefti- 
fen liefsen. — (S.jo) Fkna»; Schlacht bey Cal* 
Äero 180$. Oer Vi: Tab noch traut ige Spuren diefet 
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Italin^ a$tk VecliSltaifs der Grdfise — fo vJelo 
Tchdne nllfiAe tud HSiuer nahe , aJs Vicenza. Tref- 
fend ifl das Urtheil nber [liefe StaJt um! die Werke 
des edlen Palladio , deffen Namen die Viceutiner uiit 
«incr An von Bpüciftcruiip; aiijfprechen , welches 
jfioc. oft hurte. iVry der Anwefenheit des Kaifers 
^nwdeeine kleine Fete im olympifchca Theater ge- 
geben. Der Vf. rühmt die vielen, fehAnea weiSi- 
chen Formen in Vicenza , ans aUefl TbOcsIdiiren » 
yrie er folche noch in keiner Stntit gcfehen. Mit 
Kocht lähmt er auch das Schaufpieiliaus in Vicen:?a, 
tät eines der gefchQUickvolirten in ItaJien. Billig 
er.aucb der Humatf^^^^ i^tigkeit und Bildung 
desAieh in Vicebza kedenken rollen« der fich felir 
von dem rohen, unwiffcnden imd hanernftobnii Adel 
in Venedig auiszeichnet- (S. 91) Fudna. Das LJr- 
theil üher daffelbe ift 711 traurig und ndirt von Mifs- 
lauue her. Der einzige Fehler den Pddua in feiner 
Anlage hat, ift, dafs die Strafsen zu enge find. Die 
Uäufer fmd alle von Stein, tneiTt grois und hoch» 
nicht nbel gebaut, theils von guter Architectur, und 
unendlic-h Ichrmer, als die Rrniciiien Häufer in Ve- 
nedig. Padua hat denn doch ichuiie l'iat^e und Stra- 
ften , gefchmackvolie Pallüfle und Kirchen, und ift 
im Sommer ein angenehmer Ort ^ in einer paradiü- 
Genend. ' Der Vf. giebt der Kirche St. Juttlrn 
tilttUnge von 45oF[irs, welches zu %'iel ift, dann 
■wäre üe freylich nach der Pelerskirche die gröfste 
Kj clif der Chriftenheit. Ihre Läjige Ift aber nur 
368 l' uis, dießreile 352, ilieHöhc 133. Ihre Freund- 
lichkeit und Schönheit übertrifft alle Kirchen, aufser 
^t. Peter. — iS, laAlTritfi» Hier bemerkt der 
Vf. Ticlitig, dafs die mnwohner diefer Stadt die 
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als Uio medten XlaÜencr , befonders in Oberüaiien. 

Sfit Btebfc finmt er den TbMter in Trieft grote 



Vorrage vor den abrigea üa^tajUhm Tbettem ein* 
Der vT. fall eine Bdenelitniig der Stadt und de9>f olo 

von Trieft, auch der Jichiffe, die an und iu der Stadt 
lagca.^ Der Wind, der die Papicrialernen in dio 
Luft jagte, und ein Gewitter nii,t Regen loachle dec 
Ueleuchtimg ein Ende. Die Schilderung des Sturms 
ift etwas zu lebhaft ausgefallen, doch das ift dem V£« 
der kein Seemann ift, zu verzeihen. — Der Vf. hc- 
fchreibt dlehöchft elende Gegend ülx;r Trieft, der 
Karft genannt, die Ainnilh der Bewohner, fo wie 
die des Bodea.s, und die vielen Bclüer. — Fiunie» 
ein kleiner, fchicchter Ort, mit wenigem ILindd* 
hat doch ein Tlieater. Die Belciireibung der i^wg 
Terfatü , ift TerhSltDifsmärsig «n weitläufig gcratliea: 
Nacluicht von der Ilühle zu Adelalterg und dem 
lierjiwerke zu Ydria, dafs der \'f. mit dem isLaifcr 
bcfuclite. Grufsü Hitze im Innern des Bei^ zu 99 
bis 30 ürad Heaumur. Der Buiifcr bohrte felbft 
einen neuen Schacht an, wovon der Zentner £r2 

SO Pfunde QueckJilbcr giebt. 1805 entftand rjuBraud 
es Holzwerks' im Innern des Bergs, der nur durch 
tJnterwafTcrfetzung der Gänge 'ge!.;fcht werden 
konnte. Durch diefen Kanipi^ der Elemente brach 
eine Menge verfchluffcnen Oncckölbers hervor, das 
kleine Sümpfe bildete, .Unrund. tnuriK.und eleoiL 
ilt der Zuftand der Arbeiter in diefen ^eckfiiber- 
minen. — Bemerkungen über Laybai h. Die Schil- 
derung von Tvrr-I und Teincn Bewohnern ifl zu fehr 
atisgem.ilt , utjerlriehen luid fclir.vrnierilch. Der 
Vf. vcrtheidißi d«s Betragen der l'yroicr und ihrer. 
Anführer, Hofer, Spcckl^cher und ahnlicher Män*' 
ner die, nach Anderer Urtheii, nur Unalflck Obec 
Ihr Vaterland brachten. Der Vf. fdbTt bh die Fol«- 
gen davon an vielen neu^ebauten, alfo vorher abge- 
brannten, Dörfern. Die Ileife von Salzburg p4i ch 
Wiennaciit den ScUnfs. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. - 

A^m atl^Mb* fbrb zu CöTn Jaftfh Claudiiu Rouge- 
ftOM, eliemaliger ordentlicbei Prateifor der Zergliede* 
rungt-, Wunoarzaey. und Hebammenkunlc auf der 
IJntvedKut zu Bonn; geboiM» n St. DaniafB den 
uMta Deeamber 17|<. 

Am TO. Avrü Ibrb n DreiüeR der erfte Helraar- 
, Jof. F. Frhr. v. RMcknitz, rii:uijli.j'i Vi.^\jniu fli.rcli 
fein* aitifiifchen Schriften, im ^4iteB Jahre I«iucs 
/Uierr. 

Am loten Junius furb Heinrieh Rietir, «in be« 
»er Maler and Kupferltter ^uPem (alt 67 Jahr«^ 
dam nähere Nachricht crtbeiU Mcmftl in der aiaa 
Aiugabe des deutüshan JuMftievlezicona. 



. Am ifien Julius ftarb zu Leipzig Dib jUm 3ßAr 
BirkkfiUt Senior der nedic» Faouttl«» im ^sOMtlabr» 

feines Altisrt. 

Am igften Julias ftarb zu Paris der cfaMiatigeHl» 
rine-Minifter and Senator Ctfpsr Mpw, Graf van 
Peluüuoi, einer der grAfsten MatBenatiker «lid Cbo> 
miker Frankreichs, als Anhänger Napoleons 'mter rier 
fcSnigl. Ilegierung aus dem Inftitute entfernt , nachher 
«her wiederum in diffelbe auff;eiiüiii:iif n , m einem 
Ail«»: von 70 Jahren. Auüier [tjuen gelehrten V«r. 
dienften werden auch feine häuslichen l ugenden ge» 
rühmt. Bald naoh ilun im Augult Harb ein anderer 
berahmter Ma|b«niiilMir» Arpv<r, Eifiader dei BritM* 
hjrdmla^u, Mittfied dee.laUw 
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LITERARISCHE ANZSIOSN* 

' * ■ • • ... 



B. 



I. AnkündiguiigeA netier Büdier* 



Hinricht in Leipzig ift erfcbiencn: 

Knekt ConrecN C. G. , ffrhmgta ztmVdtrßtten am 
dem Demtfeht» üu Lutimjtktm Mit graan^uUeb«!» 
philblögifelmi und MitoHrdicn AnmarlEtiiigait 
und mit bercSudl^er Hln&oht auf die vorxOglich» 

ti ften Spracblebren, pbilologir(pben Werks und 
KlalElear. f. tt«r *t «n^ gedlniekte Bogen. 

1 g 17. »e pr. 

Wirklich hnd«t man, Tagt der Recenfent diele^ 
•mpfeblungiwerthen Urbungibucfat in der Jen. AUg. 
Jtfit. Z4ttt.i «ym» «uf ii«oi Ticel TerTproclien ift, ün Buche 
tt/Mk ttm und ndliofa gehalten« Es ift reich an guten 



Hacker, Dr. J.G.A.^ Formulare und Mcterialien w 
kkwntn Anttradeii «n Pmfeiim «nt d«a nbildetea 

- Stliidea.. t&M Blad^lM. st» wMXwt» Aufl. t. 
i x6 gr, 

.Harrhtt't^ John, Reifeahenteuer in vier WelttbeikM, 
Heran ^^p^ yon Cha.AHg.Fi/chtr. |. i BAfc'. »* mn 
Auf VeJinpap. t Rtbir. i6 gr. 

Mrfl, TA., Theodor und Zoe, oder ConTuntinopeltPaB. 
Trauerrpiel in f 4afs4g«n. ^(Auf den Bühnen zu 
Dretden; und Wien dergertelh.) Tafchenformat. 

1 Rthlr. 

Kant, Imm., Kritik der reinen Varniuift. <l»Aa£. 
^''tf-t' > RtbIr. i6 gr. 

— — Kritik der prmktÜcbenVemiiqftii iMAofl* gr^t. 

jo gr. ^ 



Anmerkungen, ffir wekb« nicht nur alle gewöhnlich« Mitd, Friti., Gediclitc. 3 tps Binddien. Jte yerbef- 



Schulgramioaiiken , fondenl auch die phitotogircbeh 
Werke von Ctllarius ^ Vorflint , ' fvpma ^ tJolm u. a. 
Tehr ßeiftig benutzt £nd; die laiejn. UVjrter find nicht 
'blofs dam deutfchenText untergefeizt, Ibndern et find 
liAufig fieweUri eilen aus Klanfikern'l&r 6i anseführt, 
ibre Bedeotnngen abgeleitet, i1v«<thnei;Jehiede «ng«> 
gebeti». Bemerkungen öl)er die Conftniriion ■md den 
SprJ»ch(|ehranch miiyetheilt u. f. w. Hieraus wird leicht 
abgenommen werden können, wie viel mtkr in diefem 
Werke gefunden wird, als in feinen Vorgängern, und 
(ifie .rlcbtijg Hr. IT. eingefehen bat,.|ip|. m dicleni <}•• 
naM aechsaüuui öbri;? ift " " «"^ 



lohen 



VerztiekM iß 
ißr-', ' 
. , V. t r l a i i' . B i e.^.e r 
n'n Fr ! e d r ! cV|l|jr tl:'n o is}f» < 

in Leipzig. 

4 .Von der Leipxiacr MiebedU • MelTe 1S17 . 
«ndOBer.MeOe s|it* 

"Ft/cfcrr, Ckn.Aug., Öefclji lue fL-iner Amtsfohrung und 
Entlaf(ung. Von ihm lelbft gefchrlehyi. beteui» 
" f^eben von Dr. Fr. E^vd, t> . tt9>» *« 1 

Auf Velinpap. « Rthlr. f gtw . ^r.. ' i - 
^tSlrariUt , Fr. , Predigt dh afc ü daeOebet def Heim und 
hindere freye Texte, gr. g. i RtbIr. 8 gr. 
Htekir, 1A jf,8.N., meine Vorberaitungea zum Tode. 
Ein ErbaaangtbiMb für Kranke und Bejahrte Nebrc 
' 4er' JagendMUalokte de« VerfaUvtL henailgiMfili»^ 

' '^y.a. Tr,mfih.ii. I. ,ogr. ... TTtT 

Anf Sehreibpap. i Rtblr 4 gOt Ujy, 

' JA, L. ISIS» Driütf BmA, 



Terte und vollftandipe Aufiage. Mit .1 Kupfer nad» 
Retzfch von Jury nnJ Uinfcbleg iNm GB&fc 'Tli» 
Ccbenforinat. i RtbIr. % grr 

Auf Velinpap. > Rihlr.'i6 gr. 
^ ''^^'UndeabhltlieaJ (Fortfeizung der Tafp** iriid der 
RewirAe.)' iftei^ nnd ater Band. Mit Kupfern necb 
Remberg Ton Jury. g. 3 Rtblr. 4 gri , 
Auf Velinpap. 5 Rtbbr. gr. - 
La»«, Fr., Gliit'i geCtlligeAbende^ Fle ■iiefHn1T>rifct 

f. . t Btblr. 19 gr. 
7", -? — r-, dritten Sfelji, !». iR«Ur. i6gr. 
»kutzt , St. , Verfiidi dner Theov» dha 'rmifTihiiL t. 
j Rtblr. 

Auf Vellnpapw 1 Rthlr. 

Dr. e.G., fyfteinetiXehe Derftdlaag des im KS* 
B^tnidieSaoUSni geltenden KlrdMOreeEtti iberTb. 



tß« Abtlirfl. gr. 



I Rthfr. 



» gr. 



In der Buchhandlung ronCF. AmelanginBer* 
Hn (BrQderftrafte Nr. it.) erichin fi» dlclll«taiBld«S 

empfehlungswürdige Werk : 

Gußav AdtlPt Tod. 
TrAutrfpHl in fftt^f AeU^ . ' 

Iii, g. Engl, Druckpapier, 
Mit einem allegorifc4ien Titelkupfer sezeiolinet mt 
* ■ Saobergrtwftet.. 

(Preis JO gr.) 



Per .VerfafUr, der fcbon dwiDh frOberc Arbeiten, 
Üef'tar nq«ai|i fgfrjnjwiwj Trauer- 



bigitizecAlF^OOgle 



fpi«! . <If ' Mad^t dir LeiitnfcLiß , feinen B«»raf zuih 
trtgifchua Dicliier bewahrte,, bat ßrh in ^rereni neuen 
Stadw «n di« JiMrb«itvng cine«StoJfM ««wtgt, der ua 
wdl für fioh w«ng DranaiUelM» «a nabiin febeint. 
Allein durch Zufemmenftellung mehrerer vurireifiich 
gezeichneter und gut gehaUener Charakter«, fb wie 
durch gefcfaickte Behandlung einzelner Siiuatiun''n, 
bic ^er VerfalTer ein Gemälde aufgeftellt, weldies 
filr den Lefer ehen To anziehend tft, aU e» bey einer 
theatralirchen Darfiellung die AnAnerktamlieit de« Ztl» 
Tchauert gewifs fcffeln \vird. Guß aV Adolf ntchemt 
hier blof* alt "!i£''>ffr Held, von . l:en poliiifchen Ne- 
benabficblen emfemt, blofs für reinen (jrlayben «nd 
-GewilfensFreyheil kämpfend, und alt Märtyrer der 
Wilirhcit and «1« Onfer der Bosheit fallend. Ihm zur 
Srite ftelit der iuKÄiherngv^ Herzog ßtniiud »m 
eiar, fein treuer \VafFpii;-l"i'ri p , (J-nT l^ feines kttoig-* 
Itcben Freunde« an tVaitsnfittn t und I\ipj>tnkeim-'t wil- 
den Scbaarcn "blutig rächend. Die eiapc we > (• < 
IbMclM der Tukl» vom^Tkurm erhöhet da» Interelie des 
.OeoMil. Die SpradHi ift rfkrebgttflg rein und edel, 
and der Dialog , des VwMM&M «DiMeklet, letd» 
und ungezwungen. ' * . *' 

Dm wn L. rVolff geieidmel« und lanber gefto- 
ÄenA'Titelkupfer fiellt den Abfchied des Königs voa 



PeppJfrttwR , D, O. O., Pre^gt cur Feftr 9m R«. 
forrBj I Faß«! «tf |ima Oenbir at<y* i- 

»eh. i gr. 

Sdünk^ J. F., Lolfe, PrediMM SÖbatsgaift. gr. f. 

<ieh. I gr. 

Tnuhntr, J. C. , Paradoxieen au* dem Gebiete 
«Ir« protertaBtifohenKtrohcniMahu und der pro- 
teriautt£chca Kirchenlehrer. Zar Beberzisung 
für det gefemtn«» Peutreblmd ntt befonden 

Beziehung a./ i!u> richiiCdM» «od p W Ü lMl t 
Lande. |. lUS. gr* ^ > 

B*rUtt, Jm Stftbr; atit> 

F. I- AlbasM* BiwmiWn<g 



yt/iat Fr Chr. Lifflt9*» 
kltitie Sckri/itM, 
3 Theile. gr. g. Mit dem Bildaib im VerfarTert. 
In Terwichener Jubiltta- Meffe Ut der drim mä. 
Utzte Band ron Liiffler't kleinen Scbrifwn «rrobioM^ 
dem das woii IgeirofFi'ne Rildnifa det VerMTer* bejh 

felcjiit iff. t iiie ^nsf ihrliche Anzeige mit dem gaiuea 
nhatttTerzeichriifTe ift im Oppofitiotublatte und dem 



feiner Gemahlin und feiner fi«be..j*fangen toebtar, 'allg. lypogr. MonattheHehi abgedtnek«, To «ria In alla« 

»"«^ gt^tit dam Büfliik Buchhandlungen tm hekonmen. 



'der PrinzefGn Ckrifiimtf 
hjUM geringe Zierde» 



BcT Unterveichnaten wird nSchftenf eineVcrdeut« 
lehmig dei vmb Verf. des fVawtrtty und Gey JMaaairfag 
berauigegebenen neuen Romans: Ae^Aey, worotf b^ 
reiu in England die }te Auflage e rf chiatta l ift, muar 

ILtUm 4ir Aetit; Hft fikmifiht Srngt^ nach 



Der Preis der ganzen Sammlung ift Rihlr. Sücht 
— .wJ- 10 Fl. 4l Kr. Rhein. Aoch ifi jeder Hiud rin?rla 
fttr % Rthlr. oder \ Fl, $6 Kr. durch eUe Boehhendluua 
^en zu beluHUiMn. 

\i%\m%r^ ta AuRuft itit. 

Gr. Harsogl» S- pr. Landai-I«dnltria« 
Cttmiptoir». 




Iwrainkoaramis dia Uebarfalning ift mit dar vom Ver« 
f^ffcr «■ ervrert enden Sorgfatt und Sprachkenntm^ 
beartieiiet, und bereit« fo weit gedieben, dals «Ibl 
drftf BAade zugleich erfcheinon können. ^ - ^ 
DasGkar.iMd üffabiot ia Barlia. 



] 



In meinem Verlage find folgende BOcher erfldda- 
Ben und durch alle Buchbandlungpn 7a haben: 

Hanßria^ D. G. A. L., Wohl d.r Land , Arfs König 
edel ift. Predigt zur Feyer des Geburutaß un 
feres Königs und Uemi am 3teo Atwuft Ui/- >• 
Geb. ? gr. - . . 

Mk^ C&or/omM», tfatWMMBltilMn. OadichM. 

t. it gr. ■ 

jD||fkr;- S. C. O., Deetor Martin Luther, der Mann 
Gottes» Ein» Jabensgerehichtliche Darftellung 
im a^nfadhan'¥«tlisioa. jta^tei^ and 

' " V 'ff*! ' • ' * ""* * 



J^kamOuMgtif Jbt fraHk/nrtilckett G»/» fa»H WW <li b w 
de ut je kf Spracht, g». ». Fr ankf ur» a. M. ilflt« 
iltes Siück. I Rihlr. u gr. oder a Fl. 4» K». 
«MI Stttdt. ,.t Rthfar« tt IT. odar 3 Fl. f Kn 

IM» dti «flp SOda. 

C\ Vnrvvorr. i) Kurse Nachricht ron dfer Entfe«* 
bung dci Vereine», ^on GrotefrmL 3) GefetSO daf 
Vereins. 4) Grundfitze, 1 h U thleben der Verd» 
JeinenZweek »erfolgen zu morfen glaubt 5) Dr. Mafw 
tin LntbOT'*e Verd^enfte um die Ausbildung der boeb. 
detitfcben Schriftfprache, ran Gft^^ad. «) Sprach, 
hemerkungen i.ber den Thel desiFhmkfurulchen Oe. 
lehrrenrercin« für dfulfche Sprache» wn Gretrßnd, 
7) Wie nnterfcheiden. lieh GefeJlfchaft und Verein? 
»^■<S^/tt»«<. ») W«b«r die Wichtigkeit der Namen, 
und die Ra.hleo.lMlt| manoba aiss/iimer^en, mment. 
lieb Anrfekmß i«id»»F»»''» *0«»&*idrf». 9) Wie unter. 
fcljf>i leii H b die ron Linder- und S> Adle- Namen al^ 
geleiteten W*j*ier auf rr und a-if ißk nach heutigem 
Miochfläbiaiirbr' 10) Etv<f.'x ' i>>hl:vi - 

^^^~"^ ^^\)thttttBAtr Atfhinil'""! im t*' und 
.tat i . . i .r , 
Digitized by Google 
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Ifcäig«forni«f von Orate/ewi. xi) Berichtigungen und 
9EaOUW| WM GrM{/nN<. 1 1) NAohtragJiohe Bemerkim- 

Still* itf IT ami iftk, ShI. 

ütia/f ir/ tmetftt» Slnwl/. 

t) S«n*n wir un« DeuiGdM «der TNttfdie nen- 
nen? durch manelMrlcj Erörtermgen mit einer Ent- 
Jcbeidung fOr den niloem Laut bemtwortet von Gr»- 

trfiKci. j) Das 1 ; '"j I iclii« oacb allen feineu iiczie- 
liuii|^en erl^teti von Groti/ind, 3} Werth dei grUil 
deten Sprachen Europa'« nach Jtnijti. 4) Anhang Qbar 
die ZuCkw.nieni«icunaea Her Wörtor mit Spvaclicn, Suf 
gen iuhI Reden G. F. Qnttfimitt Bemerkongea 
zucn tirundrifTe der reinen allgetr.eiuen Sprachlehre, 
-Ton G. M. Rotkf Dr. und Prof. zu Frankfurt itl$> 
Berichtigungen und ZuHiue, Ton Grtt ^fiti , 

Der OemfielM, «r«lchen di* gtnaiMre Kenntnib 
ftilicr Muttarfpraeb« intierefürt, «reicher Sinn für de 

ren ReinhL-it , ii liilniiu , nicliriu;k L-ii, ßeftimu't}i<-lt, 
ßcbönheii und Würde hat, wird diafe gediegene Ar- 
beiten inil Nutzen und Vergnügen lefen. Der litera> 
riCob« Raf der Verfeitcr ift su hekanm, al« dab «t nö- 
Alf wir«, mAg «Jt di« Amalg« ran dar Cridieiiiujig 



afohworen, war RManüntteil eine gans eigaaa Er* 



Franz Varrentrapp, 
Bna b hlnd la r ta Fmakf uri JIL 

n. Vermifcht« Axtseigeii. 

dem Herrn rerfaffer irr Rtttnßon ühtr d*s ßati- 
fii/ch - heraläifch - gmtaln^lfcke Tm,', kr<ibuch „ Eu- 
ropa auf 1818" (l-eipii^, bej ßjum^art- 

liar) fe im mnua oBgtm geograpk. EpktmeridtUt 

herauspf-pe'x'n vom Legationsrat he Dr. Bertueh 
in Gemärt Iii. St. des |ten Bds vom Jahrg. igiS» 
S. 314. 

Sie werden, gcehrtcfter Herr! gewif« felbft mit 
Mir vereint, es beklagen mOSSmt d»k der Hr. Heraaa^ 

rier der geograph. EpfaeoMridea ieit geMdaMW Zeit 
nnglttcklicb in dor \Vahl feiner Mitarbeiter ift, da 
ibn mehrflltig widerfthri , dafs diefe Herren fo gar 
arge Mir]i|;t ißt- tliun , die doch er als genannter Heraas 
grber zo «erireien hat. Und etwas SchKinmcrea kann 
dem Redaoteur einer Zeitüchrift, die in ihrea Pacbe 
Epoehe meeiien will, doek woki kaum gefchefaeii? — 
tMil feleba PdiVebflfre aber dem prüfenden Blicke 
der Rtiauion entgehen können, da* ift fitt aookdat 
Scbllinnbe. Doch tum BeweiC»! 

, hn fiaa Stfleka dea fiea Bandet dier *. g. Ppbcot. 

von ItH hcfindet li<*b ein« R 

mtÜHt Tafcherburhef „Europa auf ifig", weiche aijo 
beginnt: „F in Ctntiriifch beraldirch.geneatogifchesTa- 
«Icbenbuch, von einem Schrifffteller, der in (einer 
•Kritik, und nachher in feiner kriisfidbcfl 

«ihr Smmtt dlete WOnUiift V« 



jtQuii fft , quod rider rtcum ^ " wir die Anrede ei- 
nes zu mir tretenden Freunde«, als ich eben jene Re«: 
cenfiun in Hlnden hielt, und ich wultte ihm oiefeRo« 
jntnitoejn aus dem ErastpiCelicn Oaffwnfi« (coi^. Erat» 
wri Rvttrtiami Jftarum) niebt betTer ra erwiedern, all 
dais ic!i fti-rKru jene Recenrion .mI flMUHt Itgenii ihm 
hinlegte. Der Freund tbeilte logieich mciu Lichelni 
er faii , wie ich gefehen, augenblicklieb, dafs Si% 
Wertbeftar, aHc4, den VerfaUer des benrtbeilten Ta« 
Icbenbndiea, mieb, ' den Reib Ludwig Lmdtrs in Alttu- 
Iwrjj, mit dem Hofrath und Profeffor, Anguß Fträinaml 
Ludtr in 7fBa, rein rerwecbfelt haben, vertührt wabrv» 
l( .Mer:!!!!:-!"! <h.iicli einen ApcTir iipSjcn. Wahrend nun 
der Freund mich bedauerte , dals kk die Termeintli* 
«ben, Ton Ihnen behaupteten, Sündern Jtntt baCten 
mdOe, beklagte ic4 fterra Hofratb Uidtr — mmma 
gefebltztett Landsmann — > dafl diefar UfreOei&el, aot 
Veranlaffung vt^intt V\- rfi;rhp? , wieder fühlen foüte.— 
Daher babo ich demfelben ein aufrichtiget Condolenz* 
fcbreiben nigefendet. — Zugleich erhxJt aber auch 
4i«rMif Hr. Legat. Ratb Dr. Bertueh meine Beyleids» 
bezeugung über diefeii (ellatdings ron ihm mit vtr- 
JtiaUitem) Irrtbuni. Welt^en Ruf mufs feine Zeit- 
fcbrift cndlieb erbaTten, wenn er, alt Redacteur, und 
feine Mitarbeiter fcilclie Bloften geben, die nicht fchwtn> 
den, wie da« irrig vun der Zunge geflogene Wor^ 
denn: Utera matiet! — liocb (o viel das fcbon an ßdi 
ift, C« Ut es left noch dat wenigrt«! denn der Ch«. 
rakter eiaer Redaetton wird dadoreb gar lehr gefabr> 

det, da viele glanbrri mochten, eine folclie Becenfioa 
habe noch gaas aui^x Gründe , als dir ein kritifche» 
Infritiit haben füllte. Becht fchmerzlich ift es mir da« 
ber gewefen, hören zu muffen: n'^efs in folcben Be* 
urtbeiluagen die Eiferfucht des Hrn. Dr. Bfrradl 
gan Alle, die ftimeu Verlagsartikeln «bnlieher Gattiuif 
(wie z. B. hier feinem HafleO za*nabe lr9ten, anr^» 
kennhar Geh auifjjräche ! " - Als aber endlich docl» 
ich mich erinnerte, düft in der oben angefübiien (ie- 
fchichie der Staciftik vom Hrn,llefrath und Prof. Lüdtr 
iß' tt3 ) diefer den Frevel hegwijpe« btfg di« im t. Sc 
der altg. geogr. EdheaMridcD euf dat J. tftf beRndli» 
chen ftatfftiff hen TabelTen »ein ekelhafus futiftifches 
Kadaver, wie es nie gegeben, und wie es nicht gehen 
kfinne", zu nennen, da ver a iTidclte llrn vor meinen 
Augen die RecenCon , wie eine Figur im Ksleido«« 
kope; — in ctwai Andere!, aber e« i»ar eben hmm 

Solche Feigen, mein weriheftcr Herr Recenfent! 
kat denn nur Ihr leidiger Fehlfcbufi nur allein hcy mir 
nnd meine« Freonda gehabt! weidbe kann aad 
muß er nun aber aaek nach bey vielen Andern ha- 
ben? - nt-' i'rlatfen fey es Ihnen daher, Hrn. L. R. 
Dr. BeriMtk dejihaih zu verföhnen; ich an deffen 
Stelle, ieb wftrde — )• an^haftig, ich wOrde Sie ah. 
danken, aiMl fein Honorar ebMababan« da* wOre doch 
etieb-wabl Rttrat! Denk* ieb »ir« im tnum na» 
türJiohtOmflifc^^ «ft Aft sui Vwwnlt gamacbt 
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A. Is, Z. Ktfai» Mff. 8BPT£Mifill r$i8* 



vfiM, einen Bosliaften m meine Stelle: Hilf Himmel» 

yrtiS möchte ein NuN-lii^r iv.ich AIU-^, f.nf^pn'. — Qtm 
trenne ich nach daher Ton jenftit letzien kaleidoskopi- 
fclMn Bilde, und wende mich zum aadtru Theile Ihre» 
ReoenGon, Co fohwcr ich «ocb daran «he, di« «i/e 
Antikritik mederzuTuhrMlMD« da 1dl olinafalA UAfi' 
das noch nie nöibig gehabt ll^« fo Icloht ittdain VtT- 
litgtndtu Frille es auch ift. 

Sie machen, lieber Hr. Recenfent , mirdtnVor* 
WUrf: „aus lläriet, deraKroni*^ und Varrent i app mein 
„Buch zuCammengefetzt und Fehler meiner Vorgänger 
i^ufgenommen zu haben." — Ein neuer Beweit, 
dafs Si» wdnä VarrwU aidit gdcba baHmn mfllf«», 
die Sie fchon oliMinn ver d« Imlnini« in der Perron 
Li wjlirpt liaben wttrde. Alier fo Etwas kann ein Re- 
cenfent unierlafTen? — ich habe gleich zu Anfang in 
der \ rrcdt! dem Publicum mit einer Offenheit, die 
wohl JOuiohem fremd fejm ma^, geragt, dafa eben 
7 ff»* -»er iir thwA mtm* Qoellen gewefen wlren, 
dafs mein Buch nur als trfltrl^trfitek gellen Tolla und 
könne. — Kann man aufrichtiger feyn , und bin ich — 
»ergleichen Sie alle meine Schriften — wenn Sie h 
■nderi nicht in der Perfon yetzt wieder »rren uioiiin — 
lemalt es weniger gewefen? ich erinnere Sie nur an 
„Europa'« Palingenefie. " — Sit rflgon mehrar« Fehp 
1er in meinem Tarcbenbiieb«. J«d*n fegrilndeten T«- 

■/um Bef- 
wie der 



«fair ni mmhim flam! Uafaer «uiife andere, von Ih- 
nen herauü^.'hobena, feyn feilende Um ihn -kälten er« 
wieder« ich gar nicbta« fondern frag« enJlivb: w«l« 
che* Werk folcfaer Gattung können Sie mix aannan^ 
d«t Irmj Mft dfa» Pthloni Cey! — Das geredirer« 
PtabllwiB wird üd- knui jUelr P«b1«rloGgkeit nicht 
Terlangen ; wi« ittlllit« M loillk Ikom tSUk ■» 
rieht gehen ? 

Allerdings ift in ditsTem Augenblicke die Hand- 
fcln ifi z I ii ]ien Jahrgänge meines Tafeheiibuchet auf 
igi9 unter der PtefTe. Man wird daran« fehao, ob 
diefe Forifatzung mit oder «4«« Kritik bearbeitet feyl. 
Vor der Hand diene Ihnen und Andern es Tc-TSafig 
«ar Naehricht, dafs ich das Gl6ck habe, durch eine 
hohe liberale Vermiitelung Hie ruiifi ifLJipn Notl7i_-n 
dazu xum Tbeil aus den kanzflevon der deutfchen 
Bandaaferranmlune zu erhalten — JaCs man in dem 
neoen Jakrgaag findaa wird, wetdie Natar. and Kunft. 
prodoeto, welchen Umfang tu IndnfMe tmd Handel, 
welche Anftalten für W'ifTrnrchart und K mT, , we!cho 
VerfaUung (nach des neueften Beftiinmungen) iedcr 
Stau im and anÜMrhalb OeoilUiland habe. ' 



del erkenne ich dankbar: denn diefer 
fern, and das BefTere ift man dem Pulilicum , 
WifTenfchaft, fchuldig. Aber Sie rQgen z. B. die un- 
richtige Angabe (S. 14. von Europa) von Würtembergs 
Beralkerung- Haben Sie denn nicht die Berichtigung 
(S, 591. T. Eingefunden? — Die Hajftl'fcfu falfche An- 
gabe war, mit einem 1 bezeichnet (zu meiner l'rirat- 
jioti*)» am Rande meiner nlli lirih heirnkt, und 
diel« hatte fich ans Verfchen in den l ext eingcfchli- 
'ehen; daher mnfite lob «« Huktngt fie berichtigen. 
0\ ot-iA wie verloren wire nan, wollte den fonft 
gefchatzten Hafel, alt antheniifche Quelle, aiian be- 
nutzen. Sehen Sie doch z. B. fein letzt errchienenec 
Adrcfs!" ch der Deutfchen Bundeiftaaien an' — ,,der 
fAmmsltckcn D. Bondesftaaien " fteht breit auf dem Ti- 
-te), und et («Uen nicht weniger als Sititekeu derfel* 
ben darin! — Hat bierbey der Amor den Verleger, 
oder bat diefer das Publicum damit geiüurcht? 

Dafs ich die Sckwtiz nicht alt mH^t^ifik» Biigm^ 
fr^ftküft'^ und die Türkey nicht alt „«fmatij^r RtieK** 
-aufgeführt ha)>e, ift mit vieler Ueberzeugung gcfche» 
hen : denn man reift und macht Gefcbäfte nach der 
^ritrri£ imd nach der THrkty, nicht aber nach diefen 
Landern, nnter jenen, a« der Qelehiohte der Vorseit 
berrahrendcn, Namen diercir Staaten; «ad da^ UM0 
jci «Miairrclar / — Jedem feine .\nücht! — 

Sie tadeln auch, dafs die grJ/^b'cAni MediatfiuiUiea 
DeotfchUnds ich nicht anfgenomnieB Mmu Darauf 
r4i«iAnMhttwtitar, di; .d^g(4ir|wvard«rliml 



Endlich aber fchliefse ich mit dem Wnnfcfae, daCl 
Hr. L, R. Dr. Btntuh künftig, forgftliigm nad> onini» 
Hebteiera Mitarbeiter haben mOge, alt der Hr. Reeen. 

fent von meinem Buche und noch Ijüylifnfig z. R. der 
von des Hrn. Miniftert v, Thümmtl iüj)Ogr. Karte »oa 
Altenburg und nomu-hurp feyn rn'iijrii , infleiii dicRe. 
cenTion über dirß au>gi^K«ichnet U\ti>ut Kunltw«rk »on 
gänzlich inn<'j4re« Vorwürfen wimmtlt, fo daft man 
zweifelhaft darOber wird, ob diefe grundlofe Auf A«. 
cherey aut Unkunde, Plflchtigkeit , oder Oott waflk 
wovon herrühre. Hierüber hthe ich in jedem Augen- 
blicke dem Hrn. Recenfenten jener Karte Hede, in- 
dem ich wahrend tjjähriger Dienftzcit in diefem Lande 
binlingtiohe OrttkennmiCi und fntber nooh ijplbfttihl» 
tigen Antbcil an der Vermefliing eine* Tbwit doffd» 
b^n Rcnonimcn habe. — N.lchftdem würfohc frh f^er 
Reditiiüii der n. pfopr. f'"phcBlcr!d<»n auch rinen ge- 
wiffenhaftern Regtflcrm»(hrr und Co»> ircj , wc'.:ha 
nicht mein Buch n^eropa " als ein n^Jtat ifck**" auf' 
fahren, wi«, wunderbar genug, im vorl. Stficke 
der XL g. Ep h eaaa rid en oefobehen ilt. fll«a»der Herr 
Herautgeber diefer Zeitfebrift bey^ der ^AinnahBO dar 
Beytrü^e d.4?u, felhfr der Inbalttversoisluüflia, aiekk 
),f»l»«ri« «lagi/Jr»" fchwören. 

Das ift mttH wohlgeireir. ter I'sth! 

Alcenburg, den 35fien Julius ifil. 

Der It«t4 ladielg X.ider« daL 

ntehtt 

Der H^«$k und f)r^fi^ A. R Mtr\ 
in Jm 
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Ckikio u. Altbhburq, b. Brockhaas: H^lorifäm 
JhtäifMriMtHni, . G^ammelt uad herausgege- 
- heafian^MmmsV9iiArmMi.t%t7. VIU.468S. s> 

Dio Sammlung diefer kleinen hirtorifcheo Ausar- 
bRitunpen und Nachrichten » kann gewiffierr 
anafsen als I- urlfetzung jener aiigefelien werdeji, vrtl- 
flbe der Hr. Vf. 1798 unter dem Titel: BlUtetttmtn 
SU* der DiplemcUik uiui Gtfchichtt herausgab und mit 
Co verdientem Beyfall auigenummen fallt dafs er 
fich dadurch zur ßekauntmachung diefer nencn cr- 
«nuntert fand. Sehr richtig berAerl<t derfclbt:: „ Die 
SwifcheniBeit war jadefTen , wie Qlierhaupt literarir 
•[cheaArkaitenuad dem Buchhandel, fu befonders 
BwiAeitvnf und BekanntniechunR alter (Jrkun- 
den und arrliiv.ilifclier Machrichlon eben niclu jiün- 
ftig. vVai\ii Juch ilie Archive felbft faft verg»'lTeii, 
hier mul dort wohl gar in Gef.ihr, als Mdculalur 
verUauft zu wcrileu. " — \V«ce es nur Qberail bev 
Gefahr blofs gehlieben; fo kilBn^A nw npcn 
■Sttfrieden feyoi aber Jeiikr . wurden an mehr 
rern Orten viele und oft wichtige Archivilien 
unter das Macnlatur geworfen, wmI diejenigen 
to den Vcrkaut' alter Matujjtur p.ipiere zu Ici- 
.ten lialten , zu unvcrll-üwlig warm, brauchiiaic 
.«iml uobMauciit>are Acten und Documeute gehörig 
wOrdi^Bn zu können, und (0 gingen niMclie Amttra- 
eiftraturen zu Grunde, die mao jetzt» wenn man fra- 
herc Vcrhandiimgcn zu Rathe ziehen will , fchmerz- 
I rh vcrmifit. Daher verbindet Hec. feinen Wunfch 
mit jenem des V'fs. : „Möchten Archivare nnJanJe- 
•nQcjnbirtet welche Zutritt zu Archiven haben, bc- 
jwofeo werden und Aufitnunterqng linden • von den 
Ms jetst jmiher noch vergrabenen Sehätzen einen 
Thnil wenigftens in Umlauf zu bringen, ehe fic ver- 
tiu .leiii, oder — was auch eine Folge des leidigen 
L.ander\vcclifels ftyn wird, (an manchen Orlen fchon 
tpar unii iß'.') zcrftiickelt werden und zidctzt ganz 
tu Vergeffcnlieit gerathcn. " Um dicfs leichter zu 
bewirken fchügt der Vf. fehr zwcckgenjih hierzu 
■vor: die Herausgabe eines ^ttunats JUr uriundm- 
mfjfii ^ tk^^'Uriundcn/vracht und Gtfchichtt, wie die 
Gattererlbne hiUorirclie Bibliothek, oder der Meu- 
(chericUe Gefcliichtsförfcher, durch eine Vereini- 
gung mehrerer Gelehrten zu dem nämlichen Zweck* 
welches Ür^ft fchon auch der Wunfch des Ree. war« 
der feiner Seits. nach feinen Kräften freudigft dazu 
mitwirken >vflrde. Wenn der Vf. amSchinfs feines 
Vorberichts die Frap;en anhciii^t : „Sollte fich hierzu 
Oicht ein Unternehmet iindeoV tuid üoiUe iaJD«utCchp 



land, WQ.fAft jede Wiffcnfchaft efne eigne 2^t£chrift 
hati nicht auch eine für dio Gefcliichte der Vorzel«: 
und ihn MnlfswiffenfchaÄen gedeihen könncu?'* 
fo erlaiibt lieh Ree. diefelben dahin zu beantworien, 

dafs diefes am eiTtcn zu hoffen \v.,re, wenn der ver- 
dienftvolJc \i. Hch an <(je Spitze eines foklien Unter- 
nehmens ftellteund die vorzflglichften Hifloriker und 
Diploniatiker durch ein eigenes Cirtulare dazu ein« 
hden und auffordern wollte, dem die wilrdigeo 
ner Dilius, v. Ftchard, GtmiiHtr, Hiffe, Meufel, Of 
ßrrrticher, PaM, v. Räumer, Ruihart, Rüks, Sclimxä tm. 
l'lr.i und Schmidi zu Giefsen, Sith t:ktfs, v. Schulthes, 
Stumpf, ytifinmeytr, l'oigt, tVidtkind, //'i.'Iyh, 
11. m. a. ihren Beytritt gcvvifs nicht vcrfagen wiirdcn, 
Doch Ree. geht nun auf den lubait der vorltet^idea 
Schrift Ober, Ge enthalt XIV Rubriken. I. ^/br«. 
fifl, InfiinttH VOM Spawiin und ffohanm Friedrich, Her- 
zog zu Sachfen 1519. (S. 1 — ag.) Der Vf. macht 
hier aus fi'; hs na; Ii den Urfcliriften ai)gedruckteu 
Uris.unden des üranifch NicflerJändifchcn Arciiivfi 
im Haag einen mitJ(arlsV\ Bemerkung um die deutf 
Iche Krone, in der gennueften Verbindung flehenden 
Vermliblttngsplan bekannt. Der Vf. fand bisher da- 
von be.y kciucin ä!tc: n oder neuern Cefchiciitrclirei- 
hc?r eine Spur. Seitdem ilt zwar der Vf. eine'; indem 
b^'lelirt wonlen; iiidefs find jene ihm iidc!i^evviefe* 
nen ScIiriftcu fo wcm"g l;ekannt und eelefen, dafs dip 
Mittheilung diefer Nachricht immer fchätzbar bleibt« 
Karl beftwimte dem fachfifchen Herzog ^ohiutM 
Fritdrie% mit dem Beynamen dtr GroßmUmge, $<jhij 
Jnhauu des l>eftäudit:'en, dem kflnfti^-n Gliurfilrften, 
jetzt erft 16 Jahre alt feine jilngftc erft zwolfjahrigp 
Schwefter Catharint zur Gemahlin. Dafs Johann 
Jriedrich nicht der Brautwerber war» dafs der Aiir 
trag von der Braotfeite, von Karl herkam u. f. vir. 
darüber verbreiten fich die erwähnten Urkunden, 
die hier keinen weitem Auszug peftatlcn ; doch blei- 
ben mehrere Uniftändc vorrrft nocli dair:])L'r im 
Dunkel, was zur völligen AuAöfung tler leyerlicU 
abgcfchloffenen Wrbindung Anlafs ^ab, bis etwa 
hierüber aus (ächGfcUen Archiven näherer AuQ'chlufs 

fegebea wird. Zu dem Ende flElgt der Vf. fulgemle 
ragen boy: „Trennte Religion';! erfchiedenheit die 
Verlobten wieder? Ward den Hekennern der neuen 
Lehre <lie Verbindung mit einer eifrigen l'apKtin an- 
fläfsig? Zog ,$achfen fleh zurück?" ,ünd zieht d^n 
ScUius: Ift dem fo, dann war es vielleicht fpät^ 
nommene lUche» welche den unglOckllchen entfetz- 
ten Churhlrften bis in's fechfte Jahr in harter Gefan- 
gen fchaftfclunachtcnliefs. U. K. Karl y. legt ditfuaui- 
Jiekt Krönt afMbriSi^* iff Jan* 29—330 Veber die iii 
O - ' ' ' ' diMP 
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der Leben sgefchicttte diefeff fpaSnn Kaifers Tehr dabey bemerkt zo finden, dab e« eigentlicb huBttirt 

•-■ oder foftWirt hftfsen (ulita^ von d«»» «kan deuttitbca 



inerk\vf>rdj|ee ^egebeohett, die üreywillige Nieder- 
If,'^Dg feiner ftmmtlichen Kronen« und flfwr die üm- 

ftinde unil Fcycrlic'ikeiten , welrhe iliefe Hjudliirig 
begleiteten, haben älterr und mauere fiofchiciiiiclti ei- 
ber, befunders Rßbtrtfon miil HHiurlin fich ausf ihr- 
iicl» verbreitet. — Unter den Urolsen, welche iliefcr 
merkwürdigen Handlung bey wohnten, war auch 
Prinz VVUhelm L vpnPraoien« der Liebling. Karls. 
Aus Seinen Papieren tu die hier vom Vf. mitgetheil» 
te» vielleicht von \Vilhelm felbtt, oder docii v ii ei- 
nem der Kofleute des Prinzen, für feinen Vater - 
ibheittllch, an^eftellteEl^ählung genommen. Sic ift 
xwar nur ein trai^ment« und beicbränKt fich auf die 
Niederlegung ilcr fpanifehen Krone. Sie verdiente 
aber um fo melir clarch den Druck aurx.'\vatirt zu 
Iwerden , da fie über den Tat^, an welchem Karl dic- 
fe wichtige Handlung vornahm, »voiubf-r unter den 
OefchicbUchreihern eine grofse Verfchiedenhcit 
Aerricht» eine zuverläffige AusUiinft gicbt und den 
15* Jan« I5$6 ausdrücklich den Tag der Refignation 
nennt. Uibey enfliält fie einige IJmftSnde, deren 
die genannten (jefchichtfclireiljjr ui; ht crwJhupn 
und bleibt, fchun als ein glcicli/eitiges Aktctiftitck, 
felnehirtorifchdiplomatifcheMerkwardigkeit. Ill.^on 
itr thtmalign Kaub/iukt du Adeh im DtutfMand 
1349 und 1357. (S. 33 — 37.) Der Vf. ftellt in der 
h'ßm Urkunde ein neyPpiel eine«; p;r,iflii-hcn R iuhei ':, 
rebft melircrn in der Gefchichte t>ckamitt;ii , in der 
Perfon il'js Graftn Htinrichs, Stifters der langft aus- 
gegangenen Naffa*' BeitHeMfektH TAnii auf» und lie- 



Wort Bwft oder IM, ein HOgel, «hie ErhOhoiMf. 

VI. ^irlhfid t'o"« l'iandm, Gräfin von NafJ'iu und atM 
Gcinerbfn von Htigtr 13J7. (S. 63 — 94.) Als IJey- 
trap zur Gerchic hic der .bitten. Rechte und Gcwohn- 
heiu-n des MiUclalters Oberaus fdiätzhar. VII. B*u^ 
ti jfi zur Qrfdikkte d'r Herren von IJmburg an dvr 
Jjilm (S. 95 <-> I02.) Die Gefchichte des im Anfang 
des fünfzehnten Jahrhunderts ansgeftnrbnen HtTTtm- 
oier Uynalitn c ^fcUleckts von f.imiurg haben Mütarät 
Fifchfr, Grüsfery Kremer und d^enck zo eHiutera 

tefuchi. iJas DiilenbuiTTer Archiv verwahrt ein« 
IrkunJe» vom Jahre 1340 in vrelcher vmtj Il a iiup 
von Dmlmr^, ffrrrftirrf und Otafi vorfconunen» wat* 
che ficli ii<i( !i h; y Keirn.'tn der anpcfflhrten SchriflC» 
fteller fiiulen. Üielc thcjJt der Vf. hier mit und be- 
merkt ^^S. 96») dafs es vorerft cm Gef^i-nriaud wriierer 
Nachforfchung bleibt; wie diefe bisher untwkaniMn 
'Brüdecin die Gefchlechtstafel der Herren von Lhl^ 
bürg einzureihen feyeii. Vielleicht, meint er, wa- 
ren (ie S' jhne des Im J lagi mit Adelheid einer Grä- 
fin von Uict/, vermählte»! Heinrichs, und ihre Be- 
fitzuiij.'cu lu der jet/l Sulmifchen Herrfchaft Gtt^f- 
ßein, vermuthlich Ki bgut ihrer Mutter. Denn von 
den Grafen von Dietz ift ea sewifs« dafs fie im Orei> 
feufteinirelien Onter und Zennten hatten. Ihre Oe» 
rcchtfjrne konnten ateraucliin einer verwandtfchaft- 
Jiclien Verbindung mit den Üynaften von Cireifen- 
flein ihren ( Jruiiil geliai>t haben, wie der Ausdruck 
in der abge.Inicl<!cn Url<unile: v>i[* neben von Griff- 



„ ,j , - , _ - ... - ^ 

fert in der zweyten ein Beyfpiel, von einem noch in fenfleine, zu beweifen fcheint, ob fich gleich aus der 
der Mitte des i6i Jahrhonderts dttrck emm mn Adtl Benennung Neffe eine VerwandtCuhaft nicht fchiecli' 

terding^ fnlgern lafTe. — Zugleich liefert Hr.'v. 



im SXchfifehen mrUtttm Kamhe; nacklem er zuvor ge 
zeipi Imf, wie die Liebe zu den Waffen un l ritterlichen 
Uebungen den llan^ zu kriegerifchen Unternehmun- 
gen genährt; manche ü'^ldenthat erzeugt und den 
Kuhm der deutfchen Tapferkeit gegründet hat : aus 
Uerfeliwn Quelle aber auch der Hang zu Oewaltthä- 
tigkeiten entfprnngen war, den man mit den Benen- 
nungen eines Kitts, der Reitf-ey, oilrr ritterlicher 
ß^agHüchy 7.U \i'Ac\it)it'ivcn fucbie, welcb.; aber an 
lieh nichts als wirkliclie K-inbereyengewefeu. IV. Zur 
BifeUektt dir Siten an ieHtfchen Hsftn im feekzekmttn 

'Smkrktudtrt, Au.« einer Urkunde von 1550. g. Nov. 

^ 3S->4|.) VorzngHch fchätzbar durch die erlio- kannte gercniehtltehe Thatraehe', «wey Männer an> 
'Urn len rvoten. V- Bejffr i^r zu einem Tfournal de» 



notdi, noch einige i;npedrucKte Urkunden von Nr. 
1—6 aus welchen ficb ergiebt, dafs die Herren von 
Ifenhurg und die von ihnen abftammenden Limhur- 
ger Herren in der Herrfchaft vVeilnau begütert wa- 
ren. Nr- 6 ftellt auch die Limburge als begntert zu 
Cleeberg dar. VIIL Brief* die FermHldung Uxheims 1. 
von Oranien mit Anna von Sachfen betreffend , tmgltith 
Bfytrafi zur Charaiterifik des Landgrafen PhÜipp des 

äroßmtUkigtn vom Htjfen (S. 103—136.) Die von 
em Vf. bier ml^getlieilten Briefe beurkunden eine, 
trenn iileht ganz niibckanntgehljehene» doch wenig ba- 



Xnmi wmä der Moden der l'nrz^it aus d. ^. 1544 und 
1599 als Forlfetzung der Hey* rare zurGefchjchtc der 
>loden und der I^uxus in iles Vfs. JVüscell. S. 7g u. f. 
S.44-'6a. Es fuid taetff hotmt0Hm% das eine von 
Allton von Hocron Kammermelfler, aber den Nach- 
lalk feines gn. Herrn des Prinzen m Vranien Rena- 
tus geH:. 1544, «las andere Ober der Frau Macdale- 
jia Gräfin zuNsfraw-Catzenelnpogcn o.r. w. Verlaf- 
fenfehafk u. f. w. Dilleuhnrg 1599. In derfi letztern 
Icommt S. 49 noter. dem Silbergefchirr vor: n^Item 
ein Dopplet fo toelutirt mit nackenden Bildern.** 
Boekelirt erkl."ri der Vf. fehr richtig durch aufrewor- 



gehend, welche bei Ic als S'ifler und fleFdrdeflWder 
zwey merkwilrdigften un<i folpenreirliften Revolütio- 
nen ihres Jahrhunderts fielt in der V\ e!tf;erchiclitc 
einen Namen gemacht haben : Ifilhelm dem OramiiTt 
Befreyer eines kleinen damals fehr armen Volke v«>m 
Joche der m.-chiipften Monarchie F.uropens, und 
Philipp mit dem Bi-ynamen des Großmüthifien , den 
eifrigen Beförderer der Kirchcnreformation in 
Dentfchland. Es enthalten diefe Briefe nicht nur 
fehr fchätzbare Charakter- und Sitten^ emälde aus je- 
her Zeit» CiMBdern auch noch andere MerkwOrdig' 
keiien und UBerHaupt mehf als die Rubrik ver« 

fnricht. Auch fchickf ^^rr Vf. noch einipe helehren- 



leuc, eciubeue Arbeit;^ doch hatte Aecgew-uulckta ae Worte als £iiiJleitua|; uiid zur iuläutecung^ec 

Digitized by Google 



N«n.«i(. SI^PTSMBER iti<* 



.IM 



Verndlild^HldSAiditet' treletie diere Brief!» Vena- 
larste , voraus. S. la« erkürt der Vf. Aeil» lelur 

richtig als eine Art Mltze, doch faStte Reo. ge- 
wünlcht, .lafs dcrfelbe dahey Ixjmcrkt hätte, liafs es 
das vcrftömmelte franzufilche Bornut ifi ; funlt dürfte 
mancher Lefer glauben Aert fey urfpnlnglich - ein 
venHetes deutfcW Won, fiir. «velclies es wenig- 
{ÜM Ree. -nldM ^rkennea kenn. S.-i3t bemerkt 
der Vf. 5n der Note zu dem Wort: Maßara, „diefes 
wifs ich nicht zu erklären." — Reo. giaul>t, dafs 
dem Hn. v. A. nur dio Sciireibart irre machte und es 
cleichoedeutend iftmit SMdkarüy darcli welches ei- 
ne Art //Wm bezeiobnei «vini. S. Adel. GIm. Ma- 
«Mi«, 7^«. Ul. fg. 587. IX. ytrmArekU Bnur- 
ht*g** cur ( lAm mkmmiffenfebaftt autk k^tarif^uu Kr^ 
tik- und Urkunder, fpr acht {^i. 137 156.) Sehr beach- 
jungswertii und belelireud, iu Be/.iehung auf a) t'^oU- 
jfbStug der Uriundtn durch eignhHniigt Unter jchrif- 
Im. ^,(:hiVlduR,ulerfitfrtl. c) l/m/fdurktü 4tr auf 
4»* Däiv» itr Urtatiäen ßch gründtndm f UHtr aHt ». 
— Hi«r hatte Ree. bemerkt zu finden pc^rnnfcHt, 
>was \vi>+j1 K. Maximilian befritnmt haben kOniie die 
crwihulc Url\uiide unter d>:m 12. April i486 auf 
JJrdgge auszuftelien, ungeaclitel er damals i)icht da- 
lelbit, fundern zur iirunung in Aachen war, von wo ec> 

Sie tUftorilch er^vieTea iCt» erft im Monat May oaeb 
rabant rurnekkam, da der Hr. v. A. vetfielien. Ms 
alle aufsern und innern Merkmale an der F.rbtheit 
der Urkunde nicht zweifeln laflen; fomit Geh hier- 
])tus die Trflglichkcit des Schlaffes von dem Orte der 
Ausfertigung auf i(ie Anwefenheit des Aus''tellers an 
dem Ort am Tage der Ausfertigung ergel>e. d) N»e1^ 
rieht von Urtnmdrn K. MoxiiMiam I. im Oratiifcken Ar- 
chiv. Hilchft fchätzbar. #) Zeugen in Urkunden. 
Unter diefcr AufTchrift bringt der Vf. einen Bcveiv 
^bey, dafs tu weit gegangen werde , wenn aus der 
Anfahrun? eines Zeugen io einer Urkunde «od Vol> 
leads aus deren Befiegelwng darab deo Zeui^eB« da^ 
fen pernhüfehe OepiMvmrt bey der Handlonf da er- 
fen und unbezweifelt angenommen werden milffe. 
) Datum mach dem IVeltaltfr. Ein Lt.'linsrovers Jo- 
lanns von Hnrnfels im üillenb. Archiv hat folgendes 
feltenes Datum: „Actum in die Uuroth. wilcher ift 
der 6. Febr. Anno der Oepurt Jef. Chr. 1567 vOII 
£rlcb<iffung der ^eit S5^." J?) f^trwakrtuig «• 
gtn btfehSaigl* o4ir vmortui Siegel. Findet ficn 
TcUun in einer Urk. v. J. 1356. «) ^»r Urkn^ien- 
hracht über die Bedeutung der Worte: ercredere, 
ttinddli», Uneetd. — Ebenfalls fchStzbar und beleh- 
rend. — X. Petrr Hokeaffilt gtmamU Milandtr, rine 
Hoi[raphifclu Skizrtt gtfekrkStm, im ^«Ar igia ($. 
157 — iSf») P» ^i» ^en» M. war benlhmt in der He- 
fchichte des dreyfsfgjährigen Krieiiis, bey ilenGrofsen 
feiner Zeit in Anfehen, m)t mehrern in Briefwech- 
fei I merkwürdig durch fcjne Herkunft; durch das> 
was er wart^ und wie er es ward; und doch jetst 

Sft vergelTen. Als BeyJage zu dieTen iuterefliuittii 
aehricnten vbn einem in mehrem ROekfiehten tt»> 
gemMn m^rkwirdipen Dcntfchen, dient eine aus 
«rciuv4ülcliea 4^uclica au%e£teilte Qt&boisthXsuUL 



•wiel 



-~ XL Britft aus im UdMkUm ffaMiundtrl. (S. 
J84-<-a$30 DiaffrBrie& anudaa von nad an Penb- 
nen gefoiineben» welcbe in der GeTchfchte bekannt 

find ^nd zu den merkwflrdjgen Menfchen ihre<; Jahr* 
hunderts gehören. Ihr Inhalt bezieht fich auf Bege- 
benheiten der damaligen Zeit. Aus melirern find 
Beytrage zur ICenntnifs der Sitten und Gebrauche der 
höiiern Stände zu enf nehmen. Der cröü/te Thdf Mt 
von dem Grafen Heinrich (UI.) zu Naftau , der mei* 
ftens an dem Oefterreichifch - Burgundifchen Hofe 
«ind narlih'fT bcy Karl V. in Spanien Jebte. Er hatte 
an deflen Erziehung Thcil genommen , genofs das 
Vertrauen delTeiben» ward von ihm in den wiclitic- 
fteoBaichs- uadaflMl«rnOeiicibäftmi.jBebraiu:h|ff i^toß 
ihr feine IXenfteaben nicht Mir keuerlich bdeont. 
Sämmtiiche Briefe find genau nach den Urfchriften 
copirt, und hin und wieder mit belehrenden Noten 
verfeben. Von den neuern Briefen find befonders 
die von Wilhelm 1. voniOranien von maucbialtigem 
Intereirev deren FottfelzmMf zk welcher decVf.Iioff- 
nungmaclit, fehr zu wilnlchen ift. XII. Miscellta 
ems Manufcripten der vormaligen Biblioikek zu Corvef. 
(S. 284— ;?7o,) Di-r \'f. erhielt fie von dem vdrina- 
ligen Don/kapitularen von Spittael iaCor\ty wahrend 
feines AufenthaJt.s zu Fulda und fia «Otlulteo man- 
ches Merkwürdige, als: I. Jjfudkkm tum fiigidi «f 
aevff aalitk (Rn>iea»ämHr.)BimtkHe Ftrri. Ii. Da 
urltgkungt alter Gefckeffte in der hilige» 
Miffi. (Nachdem Urtheile der v. Spittael ift di« 
Handichrift aus dem Anfang des XAT- Jahrhunderts.} 
Elin fehr fchätzbarer Beytrag aur deutfchen Spr4ck' 
künde und Oirhtkunft. IIL Pajfm its Edelen iÖeA» 
und MtrUUrt och trüwen NotkkUlpers FUi Lucani mit 
fifner GeftUfckop., desrl. Xlll. Rrwartungem troes 
Rhinhunde im XfaUr itjog- Zwey Betrachtungen über 
die Texte: iVi/ defperanium und Ntl fpfrandum$. (S. 
.371— '397.> Der Vf. fehickt einen \ orhcricht vojT^ 
aiHi wöcfo« entwickelt wtediefer Auflafz entftu^ 
den IR» worauf wir irafere Lefer verweifen nnd nur 
bemerken, dafs Hr. v. A. befonders wflnfcht feine 
Lefer wiffen zu laflen, wie er im Jahr 1808 fiber Na- 
poleon und feine Anhänger daclite und fchnel); was 
recht iotereffant und unterhaltend ift. — X\V. £^ 
WUdtrlurlUltumg dir IMMande im ^ahr ign. (S. 
'MB— 4ii ) Nach einer Denkfcbrift von R, tuas 
«fr AAh. Aus dem Holländifchen. In der dem Vor^ 
bericiit angehängten Nachfchrift bemerkt Hr. v. A, 
dafs Hie van der Palmfche Schrift als .Meiftcrwerk 
der fchönen Redekunft eine der crhal^cnflen Stellen 
in diefeatFidi der fiÜedtorlimttEphen Literatur ein- 
nehme, als hil^orifdie &brift «ler» fie einen noch 
aii-^rpljrr-itetern hohen Werth habe. DerVf hat ilie 
Thuiiji hon, welche er erzählt, aus ecliten (5>uellen 
co ' hcjpft. Die handelnden Perfonen in dem grofsen 
lirama find meilterhafti dabev vollkommen treu 
«nd wahr gefchildert. — Gewifs verdient Hr. v. 
imro mehr Dank« dafs er fie .Deutfchiand be- 

cewor- 



kaniter machte» als fie es |a der Urfprache ae 
denfejawOAk. - 
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X IJiilvetfitite&.ii. andtre Lehiaaftaiteu. 

Pt/tk 

J^m 15. May iJiS fey«rte die kfinigl. ungrirche UnL- 
Terütät du Jahrtifeft ihrer Einweihung. Die I'eyer 
begann -an 9 IAmt frtth in der UkÜTwrfitaiakudM.nut 
«Inon feftlielMa Oonetdimfb, woxa, nebft d«m ek«* 

demifchen Magiftrat, den ProferToren unJ den Sludi» 
renden, eine grorie Anzab! Freunde dieler groben 
Landes- An Tralt and der WilTenrchaften , Terfamoialk 
waren. Mach dem Gottetdianft« begab iifih da» g«««*«» 
zahlreiche Verbinmlung in din UniveafiUts-SMT, wo 
iückatlvmUllhoßik, Doct. Alcd. , ordehtl. Prof. der 
Phffiologie und höheren Anatomie an der kön, Uni- 
verutat, Gerichts -Tiiel . Hcvru/er des Graner» attdl 
Sumeglier Cuitiitats u. f. w. die FaTt Rede hielt, iMrotln 
er zuvörderft das Andenken der onfterhlichen Flirftm 

-BlarU TbereJU, welobe 4ki» «icfanga Anftale vor 31 
Jabreh nett bcgrtadiM, «Ig audi die Gnade aller die. 
fe hohe Schal« ftithar bagOnftigenden Monarchen ge- 
bührend priet, nad'Svr «bakbaren Verehrung derlei' 
ben auFfoderie, dann aber in eine eelehrte und gränd- 
Itcbe Erörterung einet für die Phyhologie and Pr^ebo* 
)egieb4aent hflehlt wiehttgen Gegenitand«», cür 

'Darftellang ietBtwe^H^ifiHmei, als rorwignchen Hülfs. 

^mittels der Abrigen Sinne, des Verrtaudes intd der 
Vernunft, ubtrgiiigk 4r«loh« ar mit fialMB^NdfitaMt 
•lufuhrtc* 

> Baabtr littrarifthtr Btxirk in Ungtrn, 

" Am 10. Juny i gtt traf fn Jtetf^ CJ«'"'inam, GyflO, 
•in dem Cefttratpunkf faines künftigen wichtigen Wir- 
kungskreifes fiir reliqiife und wilfenlichaftiiclje Landes. 
Cultur der hocbvv. Hr. Gtorg v. Fejer, königl.Rath und 
Ober. Studien -Director det üaaber literarilcbett Be- 
tirka«, DooMT dar Tbtologte and feither Profeffbr drr 
Dogmatik auf dar PeTther UniTeriitat, (vcr(!ie>ir*vo]|är 
bisbciiffpr Heratic^ber der nnqiifcJien wiffonfchaftH. 
chen '/citrchrift „ru:'.im!inyn:G'.fujTtmi'nu in Pefrh) ein, 
lind wurde von Seiten der hön'^l. Akademie und den 
übrigen Schulanftaltcn, mit der zurorkoimnenden 
Liebe und Ergebenheir«mpfcmeii,daroh die Cch die all- 
gemeinen Erwartungen rdn imnan aui^reln-eiteten nnd 
riihmliclien nemQlitmgeri für dan Hefte der Kirche, der 
SchuUui und des V'aierlmdos , fchon zum foraut die 

feTegneten \7irkungen zueignen, die von derTbftüg. 
eit «inac ebep' eifrigen 'alt> gelehrten Mannet an- 
'«ertremilfeh find/ •* Der naae Ober«Dfr«eter bafaeliie 
focjlclcli nHe obbemeldfeien Anftalten, nnd veraalabta 
d.-i[Ji;tch xnelirere Peyerlichkeiten. 



lig gebildetaa Dr. Frtme Stmri in Wien dai Jahr i g x t 
unter glücklichen Aufpicien, Zwey der grölaten öfter, 
reicbilchen StaauoaiUiner beglücken lie durok ihre thiU 
tige Unterftuizung. Auch hat die. Redaetion Verbau 
dangen in itaiiaa aafakailpfi, welche FOr die raterUn* 
diiefien Blltier kSekft errpriefilich ünd. Aufserdera 
erfcheint darin die ganze. Original Coi refpondetiz der 
Helfenden in Bralilien, welche Hr. Dr. .äirior/ ton dem 
Direotor des kaiferl. Naturalien. Kabineta erhilt. Die 
den *ater]aiidi£abea Blattern angehängte Cbreoik dar 
Literatnr Jaomt dam laielligenxbiatt gewinnt dnrck 

den Beytritt 8M 

an Interefie. 

Ein klalSrdei Werk, eof welches Oefterreick 

mit Recht Uo}/, feyn kjnn , Und die „Denkmale der 
Baukunft unW Bildnciey des Mittelalters in dem ö(^er. 
reichiTcben Knifertlnime, gezeichnet und unter ^af. 
fipbt von Sft/tjih Fifcher, k. k. Kupmer. Kupferftedier, 
Prof. an der kaifert. Akademie der vereinigten bilden, 
den KOnfte und Direotor der f.irfil. Rfzterkatjf'fchtm 
Kunftfaiiiinluiigen, geftochen *on öfterreicbÜchen 
Kunfilern, D. utfch und FranzöGfch hefchriebeti und 
auf eig^'ne Koften herausgegeben durch Fürft Sdiurd 
LüfiMOK'tky. W.en, gedr. l>ey Anton Stranfit fft^. 
4Stg. (Prtit 1 Dukaten in Gold für F?:rn plare mit 
der Schrift, 3 Dukaten für Fjusmn'are vor der Schrift.) 
r>ie Zeichnungen b^ben eurn.-r Fifi lier noch folgende 
öfierteichifche KOtifiler beforci: den Stich dar Kn« 

pferplauen /V<A -Art|jHrr,.Aia4nM» MamtfiULs dia 

Schrift Dr.chsUr. 

D irrh rinnigen Inhalt und hohe Kunftvollendung 
d^'r Km ferf iche zeichnet fich aut, <ler 7te Jahrgang Ton 
Dr. Sartori's maiileriicfaain TalbbeDbiiob fiir Freunde 
intereffenter Gegenden', Malnr- und KmlbnarkwOcw 
digkeiten der öftcrreichifcbaB Meiiareln» Wien b«f 
Anion Doli 1817« kl. 8. 

Bey leeein Kagenfurr erfcbien im Jahr 1« 17 die 
erfte SammUnig dar Hcytrage yur altern GcTchif Ine 
und Topograpliie de» HT^ogihuins Kirnihcn, Tom P. 
Ambroi Eukhot-m, ton St. Ulafien im Schvvarrwalde* 
Mitglied des Benedictiverfeiftet Sc Paul und Pr&fcct 
des k. k. Oyninafittn» xn Ktage'nf urt. Die zweyte und 
drifte Sammlung werden bald n»chfoIfTcn. AHls djrin 
zeigt von dem geifireichen FIoiTs und <ler tiefen Fiv 
fahr^ng In der hiftoi ifchen Kritik der Herausgeber der 
Gtrminia J'acra. Das erüa Stück diefer fchJtzbarea 
Beytrige ift : das oittdeckte fTre/mai vor und unter deq 
Bteieni.aM Denkfteinen ; das zweyte: dai Chriften. 
diumtm mittlmi NbWf««», nachmals C*ranta9ttn ; das 



1 . dritte Stück: der Uifi.rung einiger Kirchen, rorriig 

il. V CrmilcntC A aciiricaten. lich der IJistLuiner Gurk, Uvant— Orüsch, Lleding 

"Die vaterlindijehea Bl'dttir fir dilt 'ifte'rrtickifehen 
jKaj/«ry}««# begannaa untav der Redaction des vielÄü» 



St. Georgen, — Gurk, KTofter nnd Kisibum, nr 
einem biogranbitchen AuITatse von Prof. Sebeich<-n- 
herger ,über den ErxbJbbof £bMrfa«nI «ofk Salzburg» 
.Stifiar von Lmnt. J* 



< 
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September ig 13.. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfi täten, 

BreslmH. 

Varseichnifs 
der 

§nf daßeer Univerrirflt im vr ntpr - SemeHer vom 
ijftea üctober 18 'S zu h^tendea VorkTungea« 



Kirtkt9'Gt/ikieht« d»s tpim, tgtm mml tgtm ydtriumi 
itrtty Hr. ProF. Dr. äHpftL 

Examinarorium über die Kirchtn ■ GtjUddklt% mi 

Sfrackt^ Hr. Prof. Ur. Sciutis, 
Umünifikt IMuMgm laut Hr. FN; Dr.G^ Ant 



U 



H 0 d t g e i i k. 



•fiter die Mtthcdt dir akuUwüJkJua StmUtn wird Hr. 
. Piraf. I&ib Verlslimgaa luittta, 

Thioft gi«, 

A. Bvaitgtltftk-iktoIogifck$ Fatmtttt. 
CfvI/KMNg in rfflf Sttdiam dir Tlu^^t Hr. Lieoitiat 

Sc'itirmtr, 

Krtttk lind Htmumottät dtt N. T^fimmt, Hr.. hrof. Dr. 

Jitßorißk -kritifcht Eimleltuag im A, a»d N. T;^KMWa% 

Hr. Prof. iJt Middeldorf. 
Et^it^rmif dir Pßlme», wrsSgÜekir BtrSckfichtigtiag 

ErklAi uti^ des l'i':yh!cn '/(>.; i, Iii. Pi nf. Dr. V. C'uUa. 
Erk'.'iruv'j du Kucks rl, r Rif.ui, l[r. I.icen». Sckirmtr. 
. Synoptifcke Erkläruag dtr drty trfttn EvangtlitM , Hr. Prof. 
»)r. V. CvUn. 

Erklärung der J^t^Jthitkttt. Hr. Prof. Dr. Middd' 

dorp/. 

Srklärung <\pt ziveyten Hälfte dir Pauliwifchrn Briefe an 
die Romer y Efktjtrt Cchfftr^ PhHimon^ tkilijijitr^ 
2 Timosk., xtmtXtimBri^aMikUMir, Hr. Prof. 
Dr. SckMk. 

£rlMm^ Jtr ImMi/iilc» trieft , Hr. Uoant Sdürmtr. 
Bihurcke nrobg^, ia hniwifäm Spnukt, Hr. Prof. Drw 

AUiUfii. • ^ 

thpneirik^ oder »iiJfenßh:ißHeki Dnßtlhugiit Ckr(ßm> 

thßmtf «rfrnr TlMil, Hr. Prof. Dr. 
SMfftMf I« ^ «Mwcft» Dogmatik , Hr. Prof. Dr. 

V. cm. 

Dogmtn -Geff kiekte , nach der xwevten Ausgabe feioM 

LeVirbuchet , Hr Prnr. D'r* A^ßi» 
Etkik, Hr. Prof. StktiM. 
t>ie er Tie Hsifie drr ekrifitiekn Kiligiomt- 

Geßkiekte, Hr. Prof. Dr. 
Kirn»» 'Gtfcktckte ^ nmch feinem LehrbucTie, Hr. Prof. 

StkeiM. 

tiijtktckti und ^ek&dogii der Hebräer i Dir/tlkt, 



Die Vehn^en im Königlickem tkniogifektn Semi'tiar werden 
vom Hra. Prof. Dr. Aaffißi und Hrn. Prof. Ur.Sckdi 
fdoiMt, 

B. Kaik^Ufekt Fatmität, 
Tketlogifik* S»a/€hfaäh nad MiAMt^. Hr. Vvd. 

Dereftr. 

ArduiMogii der Htkräer, Hr.-Prof. Sekole. 
Hermeneutik det N. Teflamimt^ DtrßAt, 
Einictung ins N. T(flamem, Hr. PVoF. JTSI&r. ' • 

Kärthem.Gi&Utktt xtsn Gregor FTT. an, Hr. Prof. Het§tr, 
Xtreke:Gefiktekt0 der Breiiamer Diocet, Derfethe. 
Srkl^run^de, B,^ Mtuk» ludi «igeiwr AuigtlM, Hr. 
Prol. Deyffer, . « » 

£r*/ar«»j d«- VvcteirMr, Hr. IVof. JCIU^. 

f':^"* ^«»l^*»« J»*»»' «»«i , Hr. Prof. Sckctt. 
BrkOnmg dtr Bri^tjn dir K»rin,kir, Hr. Prot Herker. 
Do^itik, ▼«rbimdkn mit DMMWMrfiii^. Hr*Pre& 

Dere/er. 

J" thtdogirchi Moral, Hr. Pi«f. i&aA. 
GeiftUcke Beretl/amkeii , Der/Me, 
Kinhtgnektf Hr. Prof. P«««. 

Jl « r « ^ r A r/a m I « i7. 
Juriflißkt Eacjithfadii mid MfclMMccIr, Hr. Prof. 2«. 

Mmir. mid P^AfrrecAf , Hr. Prof. Meißer und Hr. Prof. 

Zaekariä. 

Inßitueionen det grfammteu Privatruht t , Hr. Prof. Afadii« 

nach feinem Lehrbuch, und Hr. Prof. Mctßtr, 
IifßMtimtm det riHüftkim Rtcku, Hr. Prof. Förßer. 
fniihm^ Hkv ProF. HMUm ihwIi IMnein Lebrboeli. 
VIpian's Frtignumtey Hr. Prof. Unttrhol-ntr. 
Erbreckt ^ Dtrfelbe nach feinem Lehrbuche. 
Kirckenreekt , Hr. Prof. MadJkn naeh 0 fi IHthim. 
Pek^eki/ Re€kt, Hr. Prof. Meißer. 
lieber nnd^WjiyhMM, and, nabh BMndigtmg 

dinfer Materie, S^r Mißgekureen, Derfelbe. 
Den peinlieken Pre^ß^ Hr. Prof. Förfter^ nach DJ artin. ♦ 
Da» ältere und MWr« rflü^ tawTMfe Acar Hr. Prof. 

idodub fort. 
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Arzntykumdt. 

Amtmif^ Hr. Prof. Bartttf. 

Utber Gttitrntion und Lehtnsalitr, Derftlte. 
BotOMißht Terminologit , Hr. Dr. htnjcktU 
Aügtmtint Pitliologie, Hr. ?nt, BtftHt, 
Aitulagü^ Hr. Dr. JO^. 
SrMfsrift, Hr. Dr. Gmttmag. 

Ditftlht^ Hr. Dr. Henfdtl. 

Die LfArr lo» cUn ckrom/cktit Krankktite»^ Hr.Dr.Kloft, 
Uaturkiflorijckt ArznnjmmcUtkrt^ Hr* Df . Mr^/MW« 
HtilmitttUikrt , Hr. Prof. fFadt, 
Dükttik^ Hr. Dr. i:/»jSw ' 

PrnF. Rtmrr. 

EM« Ldbv OM im fVeckffffii!'n n^ Hr. Prof. Btnediet. 

Ueber Kittderkrankhciren , Hr. Prof. f^tiidt. 

Ueber 0«4ör*ra»AA*i«i» , Hr. Dr. Giitttmag» 

Augtuktilkunit ^ Hr. Prof. Btntdict. 

p«r aUgpmmua und fpeeitlU» Chirurgie zweyter Thcil; 

naob feltfea cltnrrftyHrit Afraftraminf ■ (Breslau, bey 

Holäiifer, liii^), Hr. Prof. fifWiÜfr, 
Ctjckickie der Gtburtxkülfe und Erklärung aUr gtkmul^f- 

licktn GträihfckaßtH, Hr. Prof. Andr(c. 
Thterttifikt »nd f)ra*i{/i4c Gthutshilfi, Dajilh» 
Medien^ Ptlhnf^ Hr. Prof. BumUet. 
GtricktUchr /Irznetfkundt , Hr. Prof. Rrw^r. 
Die LtituKg cUr Uiiii/ektw Vthungtn in der iitnern UtiU 

kuaft, im n€an ÜMfehin Ho/joital, ffihrt DtrJ'tlbt. 
Die A:/i*ii i^rr Chirurgie nad AnteuhtUha^ imdtmWkd^ 

licktm ekirurgtfek.khmifihik bfßimt Mut Hr. Piraf. 

Btnediet. 

Di« gehurtikiÜßiekt Klinik im Köaiglickea EatkiadMugs. 
iumft tefoict Hr. Prof. Aairiu 

Geßkitkte der Pkilofojifue iriiir Hr. Prof. Thilo ror. 
Prüfung der Sfimozajihtn Pktlofophte , Hr. Prof. Katftlir. 
Logik und Dialtaik , Hr. Prof. Thih. 
Denk, und SpratUeiire. Hr.Dk. Ihr0^ 
Dnleetik^ Hr. Prof. JtdiiNr<faL 

Mctcij-hußk , Hr. Prof. ITaiffffipr. 

Die. frnhifltn der Kiturfinlcfophie , Hr. Prof. Steffenr, 
Zu pJtti^osiJ^-A/M yarltfungtn jUr diejenigen Siuiierenden^ 
welthelkgi^ in dar Koni glicht fädagcgifike Sewmna- 



Metkanik, Hr. Prof. Brandts. 

MathematifclK Ctograftu»^ Hr. Prrf. jfmnnim,- 



Na inrwiffemfc h aft en. 
E.x-perimtnnl.PkiM trigt Hr. Prof. Jmnpüt* vor. 
Die FJementtdtrEKferimtntal.PhMfik^ Hr.Prof.ArtfAV. 
Tkeoretifikt und frAktifch* Chemit, dimb ~ ' 

erläutert, Hr. Prof. Fifcker. 
PLirmutetai/che Chimie , Dtrftlkt. 
Ueber die ekemifchtn Rtagentitm lieft Derfitkt, 
Natmrgefchi€hi$ irlgt Hr. Prof. Gr ' ' 
Anthrofologit^ Hr. Prof. Sttffent, 
Zoologie , Hr. Prof. Gravtnhorß. 
NatMrgejchickte der inHiudiJclttn rözel ^^-ircl fortgefel«^ 

und nach deren Beendigiins die S*turgtjciuciut der 

inlänitfikeu AmfkUim md RjEftt Torgeuagcn von 

Dtmfetbtm, 

(Mit ien Vor1«rongai 4m Bm. Prof. Gravenkuß 
werden DemonftratUnMI im Uniffcrfiiiii.Mn» 

feu m verliunden.^ 
Termüiologie der Kräutcrkmnde tritt Hr. Prof. Heydt var. 
Anatomie > ad Pktffitlopi dtr Pßaa**», Hr. Pc«f. Tm^ 
rara/. 

Gekkichte der kryjaogami/ihen GewSchfe, Derfdhr. 
Charaktere der einkeimißhtn und m (jÄncn vutkemmtndtii 

Arzntfjgtu-iUkfe , Dtrßlbe. 
Ueber die KrankhtUen der Bäume and StrSlukir iiHt V«IV 

lefurtfien Hr. Prof. Hetfde. 
Ortfktognefie iriigt Hr. PToJ. C. V. JUmmt tor. 
Geognoji*^ Derfilht» 

MmmUtpfikn GHjgrayilir, DtifiUe, 

GimtrhwiffinfchaftiW» 
Lnimirtif/ekaß lehrt Hr. Prof. fVeter. 
Den SlMNMMy&l«i Uffi drr T<(4M«^e£ic trigt Hr. Prot 
HtJ/dt for. 

Staßttmifftu/tkMfttm. 

MKtyctopSdie und Methodologi« der 

trügt Hr. Prof. ^firr to». 
Staatjwirihßka/t , Dtrßlhr. 
Earofäißhe Steuißik ^ Hr. Dr. Kef^Iider, 



Gffchichtt und iJirf Hülftwiffenfcfiaften. 

JUathematik 



Mg» Ifc. Ftaf. U 
t ° H r* Hroß 



Statiiw wmi 
Tor. 

tÜe Elemente itr 
Brameii/. 

Differential, ond Inrrgrd.BHkmaag fetzt fort Derfelht^ 

Ae«tifnfriu Gtmenie i rägt Hr. fnl Rmk, ror. 

Or«r Hnd^iÄrtA^f Tri^onomttrh ^ mt Anwendungen auf 

die l'tl.ini. l,L- .-,/ nn-i .-»y/rL.jjo.u- , Drrfilbt. 
tutselne Ikeiif der ang/iuandten Matlumeu^, Hr. Prof. 



Qt^Ueiti DtmfiUamir mm M V. m Ht at^ mafin ZtS» 

teti, Hr. Prof. f^aehter. 
Gefskickte der Krenzznge^ Hr. Prof. Fr. v. Raamer. 
Usber daf alte Ritteru-tfm in fnntm gjnun Unfanee, »nd 

Wtt$ h^mdtrtr Bträckfitätigaag dir fVafftmkut^ ^ hält 

VerleTangm Hr. PrtiT. ff^iiäf. 
DJe im Sommer • Semefter begoutienen f 

V,l>ungen fetzt Hr. Prof. F. V. Keiamer fort. 
Diplorn.irtk trügt vor Hr. Prof. Büßhing, 

Zu^gr^^^a Utiaagem ia dtr fiifUamik •rbi4stet Itoh 
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Num. taej* Sfif TEMBBR ISIS* 



IIS 



E'knografkie itr Volker uHcL WlMlt Afm wuA SaMSvtt 

trigt Hr. Dr. Ktpkcdi4u vor. 
Ctftkiekti irr Kwwß des Mittthlurf U Min trigt Hr. 

Pro». Biifc'iii'f' vor. 
Altdtutjck* uud aUmoritjckt Götterltkrt ^ Ot. Prof. %h d. 
Hagtn. 

tdnmUtlmfitkM. der al^gmtim» Isnmar' Gtßkitktt gUU 

Üetar d«r NiMlnfR IM hak VwleTnaipB Hr. M. 

ffehHifek* Sprach*, ffr. Pr«f. Dr. XMbr. 

// ,' 7 1 Orammaiik , Hi . Licenf. Schtrmtr, 
jlnj.iBgs-^runde Atr Jyrijchca Jyrac/if, Hr. t'rof. Dr. Ailflt. 

C4aV^*/f4# Sfraeke, Hr. ProF. Dr. Hrr*fr. 

X>«n Kora« erklärt Hr. Dr. Habicht. 

Maffnit't Btfckrtibung itt Kaukafuf und überjttttt "Bmlt 

aui tamfiud und Eint Nacht erUutert Dtr/tlkt. 
Die Vnrtrhaliuttgen in arahifchtr Syr.\;'ie und der Unttr- 

richs tm arabij'cktu Brit/Jchrttbtn werden fortfj-iiitit 

von DtmMktn. 
Di« Ittattm äiAtr dtr Odiffft* erkUrt Hr. Prof. Paßt», 
Die Ckttphnm det Atfektjlut, Hr. ProF. ttiAmtkif. 
Die Fr'6/cke dts Arifiofkantf , Hr. Prof. Dr. Lingt» 
I/okratts Pantgtprikus ^ Hr. Prof. Paffma, 
Die <idt* Qmpmfkiu aatk Dhrnp vm MumakrUm^ Dtr» 

ftlbt. 

Cicero vom Mßtm Oku aU plißum CAM» VtU* R»- 
ktmhfm 



Metrik lehre Derßlkt. 

Lateimi/ckt Difitutirühungta ftellt an Hr. Prof. Dr. Ifiage, 
~' Vtkungim du Königlickcml vUMogiJiki^fSlimiBiurauU 
itia dl« Hvtm FrafiUf «^«w ml StkiuinjLf» 



Unterridit ia äac frani^fcktn Sfradu wSuält Hr. 
Fmütmi in der milifcktn und /pami/cken^ Hr. Jung; 
in der ittUtnifdtn die Herren d'Ugolimi und Tkitnan»; 
in der folnifcktn, Hr. Trajanski ; in der Mußk, Hr. 
Kapell ineifter Schitahcl und Hr. ßerntr; in der Rcitkunfi^ 
Hr. Stallmeifter Mtittm; im FccAm«» Hr. (4/&r4«lj ^ 
2(4«iuMe, Hr. ji<|[rrr. 



Die UniTerlltiu - Bibliothek wird alle IVlitivtrocIi 
und Sonnabend von « — 4 Uhr geöA'nct, und durauü 
Blicher ihoils zum LeTeti in I n 1 i/.u beftiinintcn 7.wey 
Ztramem, tbeiU zum iiuu^llchcn Gebrauche £;ej4elieu« 
I>i« Bedingungen zeigt der gedruckte Anfchlag am 
iciiwerMii Brei «AcL an der TnOr d«r Lefezinuner an> 
Audi fteiicn.die drey Stadt. Bibltotliefcen an beftlmm* 
ten Tagen zum öfTentl. Gebrauch offen. Der bey der 
Univerfität beFmdlii he Apparat TOn phyCrchen, al'tro- 
noioifchen, anaioiuili lien , phyGoJogifchen und natur» 
kiftorrfchen Infiruinenten und SaniinJungent fb wie 
da« Archir und die Gemälde. Saaunlinig» wird dtttt 
Liebhabern auf Verlangen gneigt. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ajle 



L Ankflndignngen neuer Bücher. 



angezeichnet» LdcblblloUHikaa und Liebhaber 
npralifcber Qeillhle «imIhb wir aafimeriUaaiy 
vod find rerfiohen» daü» kein Lilbr dt» Boab «In» 
Dank au* den Hindan legen ««Ini. ' * 

Fs \h unter iem TtteT: 

diUmemzo der wahre Menfchenfreund, mit i Kpfr» 

Bbr k Etblr^ von jeder BuchBandlung zu crbalteo. 

H»«niagj>kli« BMUUndlung in 0«thai» 



9 Hp raphtfik -ßatifiifcfut Hknthtdrttrhtick 1 naiA ^en 

»eueft» ri (^Juellen und Hülfs^niMrln bearbeitet Ton 
Dr. G. ILffeL In » Binden , nebft Nachtrlgen» 
ibrtgafahrt bia zum t. April iRi g. in gr. Median |« 
4 Rthlr. II gr. SÄclif. oder g Fl. 6 Kr. Rhein. 

Sciioa im Torigen Jahre erfcbien diefs wichtige 
Wnk in unferm Verlage, daj nun durch die ror Kur- 
zem g^IieCtrten üaehixtgit («reklM di» itühtm JfJmfat 



unentgeldlicti erhalten) bic aef die neueßen ZaiMi 
gAozt und berichtigt wird, auf 7» eng gedruckten Bo>i 
gen des grc fstcii ( ictav - Format» mehr als 13,000 Arti- 
kel faltt, und einen To äulserft billigen Prei« bat. £c 
ift ia allen geten Bodikaadlongfa xa bekenMMti. 

Weimar, im Augort ifig. 

Gr.UersogL S. pr. Landes-Induf tri«- 
Comploir» j . 



Bto7 7. C Biarieb* ra tefpsig tft erfcH^ 



Er^ß Holdy WeTr^efciuchte für die Jugand, bis auf 
dieneueften Zeiten du-geftellt. Mit gl AMfUduo« 
gen auf >/ Tafeln* gr. |. Dreckpa». « RthTr. 
Igr. Diel«ilMaMfSefar«bpapknH«C0«r.Kupfern, 
geb^gBAIr. itgr. . ^ ...i 

mit der Beendwmg dterrr Werk* erfölTt der Herr 

Verf. erfi jetzt ein leit mehreren Jahre« pethane» V>r. 
fprechen, wodurch das G in-p il er Tehr jji wonn'rn 
Iwt» in df* er«»giiifi''ft''^^ ^ *i dargeftellt jft. 
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Et ife «hl b MIoaM^tt Lere- a1* nQtzHches Vorbe- 
rehunqsbach fttr Jung und Altj nicburoekoe ctaroiio. 
logifche Ueberacbt, fondeni fertfchrmtende Etxib- 
Jung der eroUen uniTerralhiftorifchen Regcbcnhe tfen 
in den «nfprechenden Vortrage des Herrn Vis ge- 
folmtbwi, am! darf fich üthur eben der guton Alli* 
I, altdcdBn andr« Sohcifuia. 



A. t. Z. . KttO. »7. SEPT£M]IE R tUti 

n. Vermifchte Anzeigen. 

2u kauf in wir 4 gt/kett z» GiUgtukeÜt - Prtiftn, 
Ptl9t Al«rce, Aeife in den Orient wfthrend den Jab< 
r«A 1171 IhI 1195; Im rgtt» JaMmmÜtn gadmcftr. 

Arjft ^% tt M<riaii , f'o'li'-riinr-? ji-rpqrinaiionura la 
Indiam orienialem et uci-iiicitUlem , 15 part. 
— iSy^. Toi. 

■I f ■ ■ DalTelb« deaircb, >7 Tble. 1590— 1^:0. 

Prelmoruai Codex UtfaiiM p«nuitlqnu(. Moguntiae 145}'. 
Tn der T n tin Beniamin 0«org Flai feb«r« Jwinnis de J^nua Siuaaw ^m« ToaMMr CalbeUcoo. If«* 
leben Bucbhandiung in Lei p sig üaA «rfehi*n«D: gusuae 14(0. FoU 

Albanut, H. L., Charaliteriftik der btotigM IßraeK» Baeoiooio iiP 
ten und ihrer Würdigong xur Freymenrerey. 
Ein Bevtrag zur Gercbicbte des Tages. MebU 
. «iiMV StaMMDg, dttt Onft dir Z«t tMUrdTend. 
«8 gr. 

Unter der Menge der feit einigen Jahren über die 
Ifraeliten erfcbienenen Schriften d&rfie diefe einer be- 
Xondcrn £etoht«n w«rtb feyn, in welcher der Herr 
Verfarrer, deren VerfalltnlEi <u dea Cbrtftaii, anF den 

Cnin ! ritzen der chrlfil. Religion ßch fiillzend, treu 
und wahr darzuflelten bemüht ift. Vorurtheilsfreyen 
Ubm ilk di«r« Sohrift wofeiitlioh M «mpMilra. 

Mßjiut AI mansch ffir Aerzie und NiditirsM uf dtf 

Jahr iSif. ' Rthlr. 11 r;r. 

EineFonfelzung des feit mehreren Jahren erfchie- 
neuen und mit Beyfall aufgenommenen Almanarhc, 
in dem A«r»te und MiohUrtta bfllehrend« iUModliui' 
gen finden* 

YtlgtÜLUtr^ y.Tir.^ Oeift der Bibel; heym Setilufi 

feiner dreijährigen bibiifchen Vorli-rungen am 
Abend des grünen Dquaerstags ausgefpro* 
dMn. 4gr. 

Für feine Zuhörer und fi'r Fr enti Jf- 
der Hr. Verf. diefe einzelne Uede diucken lallen, die 
als Vorlaufer biliMr grStem Werl» Ab«r di« Bibtl mn- 

Is Commi/fion: 

Cfamln Oalem de optimo deeendi gen. IIb. Nov. m«» 

die, graec. omn. cdirinit; r^rriinpn exlitbuit 
Dr. C. G. Kükm. 48 S. in gr. Druckpap. | gr» 
Sdhrflilip«p> 10 gr. 

In der Vorrede giebt der T^erausgeber Nachricht, 
theils was von verfchiednen Seiten zur Unterftuiznng 
diefes, wenn es au Stande kommen foilM, DmHfeli- 
land Ebr« hringendm Uniem«bBMiii g«di«n worden 
ift, t^etl« wOTtn er noch tmterftBm «n werden 
V. t. Dn; "in^'philnr'-f Sblifcribenten • Verzeichnifs 
Wirt! iinerefiaiiie lleiuei künden über den Sinn lieftra 
können I welcher auf manchen Univerfititen Deiitfch 
land« für die ehrwürdigen (Quellen dar rationellen 
Heilkunde gehegt «wird. IMO^en die noch 
^o^^ SHblcriboalMi. beld xu St«iuiai(.oBimen \ 



Cbriftofal. VaUvf«rt47s: 

Fol. 

Cotii Lexicon arabkM'htinum. Fol* 
SttfhAHt Tbofimritt gr«MMo lingoea (0041 appendi^lmi). 

I };}. ; Tom. on 4 VoL Fol. \ 
Livii hiftoriarum librii oKrtUoDnlMBbBNh, 4. fVtU 

Cictronis Opera ftud. Olireti. 4. 9 Vol. 1740 — 41. 
Pnlybii biftaviarnin Ubri« «d. iürnefti. I. 3 Vol. 1763. 
i7«4. 

Gramiujti.-ar mrtlTorlns i^ythmica. Mngnniiac. Fol. 
Damm novum L«-xicun graecum et ymoloiJicum et realtf. 

4. 3 Tom. — 78. 

Uurt OlofCMriam lueeo'gothicnaa. Upfaliae 176}. a Vol. 
Pol/ 

Oratorum graecorum, qoae CiipwCt nMHIIiaMBle« «d. 

Reiske. i} Vol. |. 770. 
AnorUelallgtn von Bachern vom fVcrth^ welch« 
KB Terlnbern gewanCebt werden, erkenne ich mit 
Dank, indem ich roeino Sammlung von koftbaren und 

feltenen Werken, worunter fich vieles aus den frühe» 
flen Zeiten der UuchilruckerUsinft »n-i Pergament . Co- 
dexen bii/n eiiietu Aller von taufe! ;i I il tcn b< ;in(/i-ii, 
&ets SU vermehren trachte. Angenehni luid mir «or* 
«täglich Blicher, welche vor 1475 gedruckt lind, gri^ 
chifche und iömi(cheKI«£Cik«r i» geaobtetenAMgabeii. 
Ich erwarte, dafs an keinem Bliebe etwas fehle, daft 
fellifi kleine Befchadigongen durch Waffr» flecke , Kin- 
riffe, Scbreibereyen , oder wie üe fünft feyu niiigen, 
nrir forgFlItig angegeben werden, und dafs der äußtr- 
ßt Pk-ei« bomerkl wird, da ich micb in weiillufiig« 
Correfponden« nicht einlaffen, und nodi weniger toT' 

her ein Gehot ilmn kann. 

Zugleich empfehle ich meine H 
ten Auftragen bey liierarifchen Bc 
id» nicht nur die BOcher beßtzef welche in jeder wohl 
verfehenen Boehhendhmg zu finden find, fondem 
auch durch Uehei nohmc {ganzer Bihliotheken midi in 
dem Fall befinde, rieht nur neuere, fondern auch koft- 
bar» und f diono Work« oft w yrMtwüm fuitm m 
erUffen. 

Von meinem Tjt? herausg^gebeSOn Vmakk^ß 
wohißihr r,ücU> Huri :i. ili rx^mpl- ru 36 Kr. tu hobok 
Briefe und Geld erbitte ich portofrey. 

Franz Varrentrapp, 
BucUandkr SB FroakCurk «. Hl 



I ing zu geneig- 
F' iffen, indem 
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i'JLL GEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 



< . ... ■ • , 

n^t '< «.,•'•».. September i8i8« 



ti- .• : ■ ^fcRÖTTE KÜNSTE, 

f,. •■ÜTTOAUT U. TapiKOB«, bu Cott»! ffokaHH 

Ottfrieds von Herdtr GtdUhtt, lierau«- 

yhrptliul. 360 J^wtyUtlXiäif^ 984 S. 8- i 

t\» leqfMwtttJgil aMMdiaog dir •pcsüfidbaa En> 
JUF wui^iCEB «ine« <t«r geUltrrichftea MBrtner ta^ 

flfer Nation verdient tim fo mehr den warmen Dank 
lJerfelt»en , als nicht nur ein grofser Thcü der hier 
thit|^etl»eilien Oedichte bisher entvrcder ganz unge- 
^ druekn odemtir für wanigeFreunde gedniclaward, 
fimdera weh du* was gegeben wnnle, desgrotseA 
Mannes meift vollkonuncn würdig, si« nnwOrdlg Kt» 
ühd'foffaitn dls KrTf^heitmiig in iäncriKcit ftBt» yro 
:Wlr hoffen können , diefeSi immen jdeichram aus dem 
Orabe des Unftetbl/clieh-» der lebehd fo viele Keime 
des Guten, Wahren und Schönen unter feinen Zcit- 
Iw u rffen fteWBckt. tröcdao auch jetzt, wo für .das 
l^rBSäMtende' Md IMke, dem' Btritift Muft 
liauptfachlich g^vrUmet wwTi au& nene melv s^^tt 
Sinn ßch zu offenbaren ToHeintt yiel Gute» harva^ 
trt|qyn.- Auch verdient es mit Liebe und Dank auf- 
M^iOMinen zu werden , dafs die Beforgung der Her- 
bütektw in die Hände eines fo kundigen Freundes 
Jo^TS^fieL HrAahft, Hr;.Prof.««/*r, giebt 
ins iWr Unweri V«lrb*»telltt llamantMiaft von fciiiem 
Benehmen dabey. Die Anordnung der Gedichte, 
Tagt er S. VI, hat fchon vor lieben Jaliren die seift- 
Vollc Wittwe des VeTf^ftorb*>iien niit viel Vcrftand und 
Sorgfalt gemacht: Mar Celten habe er (irftndo gefun- 
den, 2U<rtdeni»'» 'D» der Verewigte felbft (aufser 
denen , w«W» fcn jten »od «l»«^ <«« vrnti^ 
tea Wltfer %dtet- detn' THele «lAr'iind TIffaMi, 
TlÄen) keine Sammlung feiner'Oedichtc herati'jgege- 
VUi* - {o war es frtr die Vervollftändigunp nicht un- 
{^i^efCdiärslg. dafs diefe hier wieder aufgenommen 
\nirdetl. Sie 'ftehett in da «gMwättigen Yoran, 
und machen die tw^ey'AMidfiiiigeii dw erften H*. 
chcs im trßtn Bande aus. Ks wurde dabey, wie n 
i^rwätten . die zweyte verhefferte Ausgabe der mt» 
ibwUn nttter von 179R (III. Bd.) und dann der 6te 
Mto ttvfwm Orcmäe gele«. Die ^ugtndgedkktt 

'17T5), meift ungedrückte, waAeh den Anfang de« 
zweyten Buches , und die folgenden ßn^/^ngeßhr 
nach der Zeit ihrer Abfaffung geordnet» ^och fo, 
dafs Tie über verwandte Gegenftäode zufammenge- 
ftell^fiud. Im neunten folgt eine, vcrmutiilich für 

^Oeiancbuch bemamhe', abervte U^JDruck er- 



fchlenene Sammlung religiöfer Hymnen , von denea 
«da Tlieil fchon zu BOckeburg, ein anderer zu Wei« 
mr (nooeflhr in den ftoger i«|uren) iMBgen vfrlafat 
worden leyu. Eine Auswahl von Untaten, ans frfl» 

hercr und fpäterer Periode, macht den Bcfchlurs. — 
Die andern i Gedichte, die in Herders profaifchea 
Werken zeiiStreut find, M'urden hier nicht aufgcnon^- 
inen»dagBgaa«mEadeder Ort gezeigt, wo fie fter 
libn. Die ffwiUl» Ordnung kann mit Hecht alf 
eine Art Gortinicntar.yoii dem in)iem.Leb«i| d«ll V|^ . 
betrachtet werden. Wahr und fchOn fagt der Her- 
ausgeber: «Wie Rouffeau feine mufikalirchen Corfi- 
noutinnen Ut etm/olations de ma vie nennt , waren 
Herder'o felhe Gedichte Troft des Lebens, ftey« 
•£rg|DflB den Herzens, Stimmen des GeffUiis, wel^be 
■uanifiHrtehen ihm Üodürfnifs war. Pucfie nannte 
er ndie energifcbeSprache desGeiftes und Herzens. " 
Irgend eine fcböne Poefie konnte feine Seele in Er- 
müdung oder Mifsflitnmung wieder heiter ftimmcn; 
er fclbit erliob und tröftete fich, ^venn er ein Ge> 
dJoht Ichrieb. War es immer möglich, fo las «r 
fidMiTig «tsvas Pottifches» am Urttftan ans einem 
der Ahm, oder ans der Bibel; wo ar attch irgend 
ein gcirivolles Gedicht fand, fchrieb er Gch's ab; 
feine Exceriitenbflcher enthalten eine Menge dei^ 
fclben." 

Diefc Anrabe bezeichnet nicht unrichtig den 
Charakter wcnigftens des gröfcaCB Thails der Hefr 
der 'Xcben Gedichte. Dem Vf. tnur at weniger b^ 
leinen poetifehen Ertengniflien dm die Ahficnt , ei« 
Kuiiftwerk hcrvor/uhrinpen , als um die Befriedi- 
gung feines augenblicklichen Gofiihls , feiner durch 
Empfindung oder Phantafie oder beides an^'eregten 
Stiimnung» zu thun« Jenem Bild und Sprache /u 
geben, «wübaufiidren, fOt fich felbft zu mehrerer 
Ver&Sndignng feftzulialt^ .und zum WiedergcnuCCa 
für fich und leine Freunde aufzubewahren , griff er 
zu dichtcrifchcr F.inkleidung, die felbft in feinen 
proCuiblMn Arbeiten bey runigern Unterfuchungen 
nanctt'die Stelle mehr methodifcher Zergliederung 
vertreten anfste. Huldigte er daher der eigentU« 
eben jioetifdien Kunft, fo war er weniger um g^^ 
tete Form terhuifcher KoaCt and den Oedanken am 
Wirkung durch fu-, als um das bekOmmert , welches 
er für den wahrften lebendigften Ausdruck deflieft 
hielt, was fein Herz oder feine Phantaüe jedera«A 
warm bcfchiftigte, und bediente fich der MiMI 
der Sprache otel diehfeerifeher Rhetorik immer nitf 
fo weit , um (Heft rm «nWehen. Daher erfchien et« 

in inanrhen feiner frühem Gedicht« 7Mm,-,) , oh r.iiih, 

nngalank» und« wiaieihlkt in ieioem ^ roüiicUea^t^iQ 
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1^ AtLO. J.lT^Kfk^g^^tTVfttf mm 

aus der trnhm Periode, oft ttenteiierlfch , In Bil- «nd Vntml» ta «niMMliniWWfa||iaufre nnftkr» 

. . ». - ^ .. . . 2uJfi„H«flL Wirf michtn dam frtor htiiplfaol& 



fcrt kirlbsf, unif ItaU ki.ifligi emtacH, erhaben» 
derb» kflnfilicli, a» Scli'vuirt ftreifciul. Fi liaboii 
daher eitligc~Kriiif<er fnlhor fdioii be/.\vcifclt,~T>h' 
Beider wJrklicli echten iJichrcrbcnif ni>>ch|4^gfha(|k. 
haben. — Sonderbarer Zweifel, bey de m man eine 
alte fpVrcTiu üriTHT.e BiTTensa'rt TaR^IT'el wal ' l«!IH 
anueiiift-n nvidite: Die ILm i' H Ii.iitrn d-^.n w'.ild nur 
llänim nicht bemerkt, weil il'u* liainn«! nidit .illeaus'» 
■eTehm l*je «lie|fiiii:rM , r> fie Uam^K n. .Maiwi Mi- 
ne« •ft*hVtMr^e""WJ«/ Wbft^ nicht y*r!ct»nutm!i 
In fernem Denkmal» das er in der Vorlchule der 
Aorilietik feinem ct.ne^nialen Frcnndc erricht«tB, auf 
Jene Zweifel Rnckfitfit zu nehmen, urtd man weifs. 
>rie er «(enfciben nach feiner Weife freiftvoU abvveift : 
«ob Herder ein Dichter eewefen fey, wiffe er aicitt, 
2war habe Cch ihm dar Reim |!e weigert, aber -■ Co 
«tel fatjewifs. reioganaas Leba» fey Aa# /Aw^«e> 
^eiT.''^ Und To ift es aneh. ÜMefe Poele hat fleh 
in U'ort und Schrift freylich am lauteffen ausfi;ef[»rö- 
clioi, als die Gährnnren ftMnrr o; ipinellen Cienius* 
Alraft aJhnählich (lasHtTl)e, das ihm frilhi-r, wie die 
Natur es in folchen Fallen immer mit fich bringt, 
fceygcfölJt war, mit der Zeit verloren, und tias FJe^ 
inent der Zartheit md Milde, die beide mit wahrer 
lUaft immer vereitrf >finds «laeTfcliercowiehtfi^bwai«* 
JOber (lif i^rfte. Damm bleiben ficvlich immer jene 
Uezeitigterii FrtJchte, jene reifem liildungf-n ilerHer- 
dvr'fclien r^rten und tief eitidrlngenden Ph&ntafiei 
die trefflichen fie7.eichnim|fen des innern ppetifehe% 
Welt und Ndfor 'mit dem vONften Gemnthe umhifea^ 
dehl4Bbea^ ihres Vfs., wie viele fchon davcm in dea 
aetftnmten Blättern, es fey nun in poetifcher oder 
prüfaifclier l-'nrm , aufgeflfK! fi.i.l , f r ii'>ic'n Leifer 
"von Sinn die aii/.iehen. Ilten , dii* trf nufsrcichften , reit)ft 
«nch da, wo fic von Seilen der I'cirm und techtiifchcn 
Kunft, die Herder jedoch i^ter nicht labiichtlidh 
wemncIdirRgen wollte^ Ma> und "dort noch ciwaa ah 
•wOnfchen flbrip JafTen fnüfni. Aber füllte« darum 
die frühem Hervorbrinpunnen fi-inerMufe, was jene 
Kiinft aucli Hai rer und raulicr darin erft:heint, des 
Aufbewnhrens nicht würdig gewefen fevn? Aller- 
dings fcheincn fie uns diefs, fchon dcsnalh,. Tvti]« 
wie der tierauafCi beniavkt, die errten^tiKUaa-äiBe« 
vrofaen Ktmftlertder AalmerkfamU«it immer 'niferlfc 
in t, mehr noch aber um des hcihcn Oeiffps willen, 
der fich trotz, diefer von der Feile vöiiincliLflipten 
ha'rtorii Ocftalt in ihni»ti oftViiliarf. Wir hiiJiucn alio 
cL'efs ganz an ilem Heraiisgeljer , und danknn es ihm 
eben fü fehr, als das, dats er, wie er S. VII. in der 
Vorrede tagt, nidiU^aran lelüft indem «ruUte^ aad 
Aakn anch, dafs er dnc^Tlemllbhe AnwMf* 'Wenn fie 
SeB nicht bcfonders in Riickfirlu Jit GffinmmK, des 
Oefnhl<>, das ne aasfpn>< hi*ii , kurz lurcb beikiiten- 
den Gcliaft aiKzeiclmeten , hier vvet;pelalle i. Wirk- 
lich Gnd in djefeu JngendfietiicliiiMi , womit das zwftit» 
Book beglnat die in ded beiden Al<tlieiluiigen de* 
trIUn enthaltenen Ibefieen tberachoo wir.Kdrze tud- 
h&c, und eni ii f eUaa •fa'iitoib äetonnta.fioaiui» 

tofc 9 



dicht« zu %nd«K i^iJ m^h^n da'nirrtor htuf 
lieh aufmcrkfam auf S. 115: Audenkei a« tnfine rrfUn 
Tddltn, daf LUtllti weu ick auf ätefer ff^flt verloren; 
5i sii;: StVaf und Tod, ein Abendfef-en: S. 129: 
Gra/MlMdr (Landfitz bev Aia)i S. 144: Dtr GfmiM 

Dif l'orfflutP.s : S. l6o: St. ^okanr^i iXa ht I772; 
S. 166; jVr;« Tiif^rtjrkf. S. irO: Mtrhllhfd, fu v.-ie 
aurmchrere, iiie (.'i>r felljl^t Iclioii in iln^ Saram- 
niiip feilk'i zfrlYrewt^ntiliTr^fr HuA fdfilT.fuTBild^Jtfrea 



tat 




'3 



Ifaii^-fr ani Bach'* u. I. w. , un I cf-s iMnf.i 
het-/iiche Abcfidlüd : „(Aid tcatut ßch ttmß du 
fehließt" u. f. w. — Gciiidite, , die, wenn 
dar^aufaer «knen •auoh kein einztg»^ fcätte fcaiiyy 
irirt« ihn alt einen: der echteften Dichter., dioqi 
«US inniger Menfchent»! uft fnr Menfcbeidjruft 
i^en, bey dar uubekü^euea ^uchweii .wücdcM ..b^ufr 
'"»• ; * ^ i-v, , t', » 1.1; n tsf.cn't 

Es ift wahr, tvie auch der Heraaw. 4a der V^r 
& Vi. bemerkt, in den weiften dieler Jnfeo^' 
fedtiAtev bcfonders der erßtn Abthelluilg, 'vuo deqr 

wir bisher pefprochen, henrfcht «in frh .\ im milthi^icy 
CturaUier, das Bild, fetzt Hi'. MUlUr linw.u, def 
IcliWeren, trOben Jugend ihre^ Vfs., wori"d>er feini 
LeberaHefchichte , der wir tuit S«i»afiM)bt< aptim^ 
Ahen, Auskunft geben foll , . und .der «hKtfbhe ,Tw 
kondigt fich darii» nicht aberaii «(b aact an , wie ii| 
den oben zuletzt {genannten« rondern oft ic\\ri^(( ae^ 
niic, wie im Gtnhis Vnr JSukmnft (.S. 144.1, in oeil 
Jamben (S. f4i -.'143.), im (Jeditht.: Mt^ SeJiitkJ^ 
(S. 147O und lunll: tulein tvenn der Jugeiul aü uä^ 
iehoul der poeftifohen'wenigftans, die leiegitphaStin^ 
muap'als En>e iufefallen aub^n foheint, unt^ jedef 
fadiriduei^ Zuftand (les Gurnnthü , wenn er mir an 
fich nlclit unintereffant ift, und interofrant ppfcliil« 
cL^rt wird, d?r pf>etirchen Kunft u;id der fliriljialime^ 
die Tie aiifj>riLht, nlmn«^^mehr fremd feyn kann, [tf 
wird diefeu Gedichten keineswegs vor der Kr^tj]| 
dielar:UniftaiMl zun Vfonaaaliii^MiNehan» an^rjfna 
«weyHentifeen Aefthetiker/aiiii einer gewlfft^n pluipp 
fopliilchen Fri lode, die alles injivi luellri aus üein 
Kuiclic der Uiclitkunfl verli imit wilTen widlten^ wetj: 
den wohl jetzt jiicht mehr (»cltur fm^^ett* -■. 
Gedichte der «i^ryfr» Abthejliin^, beftehen meift ajftf 
kurzen! >ßnavolieii Bildern und Sprachen , zu denen 
der Reim noch gewählt ift, da licrdcr f|»iit^r das ^ rie- 
chifche Difttchnn ffir die EinIdcidung Ujlc|ier (i^e I^)* 
kcn hauptfüclilirh liebte. vVir tlieilcn hlexaniaulUilb 
Lcfe^jHiC: Wahl dtr. l)U^»nß S-^fjo»; ..JT^g^ 
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UM HtnmdHf Lallt* «erTarnid 

.iJarf nin>m dti4, H rf» drr Gülter > 1 1 

hafcH- % ',.1.. .Ii. .i .kF'* , 

Digitized by Google 



Verlierft ttu drüber — Ruh 



Trfur wohnt für fjch «IWti ; " 



Uris dritte BucU itt hevnahe eajaz dem Pt-«ife 



Bö*», Melaiiih«lioi»*ti .Rbfeleii's u. av <S. 939 - 247.)« 



l belond(Bra'^m'f»fcft>lfcJrrüperx,prt ifiiir \viii5A>m- 
die ni^fldien rte'Fif n , wpini't rliete Reihe ypoJPü** 



•l I wmM? ' ' './_r_L 



Ww 



vrird beront|crft''ll*' 

ni<*n 

]irh (■ 
£een 

Wiren der TM*» lüt^ «M'AtfCfftf hM^'SMn* auf den 

:ft,.!;VT-.7 ifjSöi»iTr»i • ^ 

^i»JI 4V»" W".!» t' ■ •*3 " 

iinil nach fremJen Muftern ppHichfete. Sie i^ehöri'n_ 
gröfsfenl hei I«? t'TiiSt'Tj^MleriV t'(.'iT< 'ife cre" lürTtl-M s uTT, 
und tlic fofseflon Acconti; li r Liebe^ »kr II Ii; ..ij, 
der lUageo, der Seluilillbh^ ui f/w^i vinen of^'- vi- K'u 
mit dem Zauber der lieblichrten Sprache vt rli Inn -lzt. 

^Ji^H 1;,. ^ ..)-■■: ^ , - , - 

^<< fn ' rh»n hxt Air N«cht i Tii Iii lllljKll IBlIllil 



/ti 



■1% Wy mir iftni^ _ * 




Voni (ehEncM Land hin ich »erbaant j 
i *. ' In' clunVter Pfjna dHni.iiprl» K«iun, 

^','-|yft*r»>fr ich« SMigt ni> für mi«* 



If^V _ 

Jenem Frurt , joner Böhem mildrt'A Weisn«t irt irtr- 
fiooii*:^>t«- i''^"^' Lsbensrath, auch ftrafeivicr 'Ei^ 
iäfieniug, ifeiK ii, wle«uch die erfte der obigen iGrrto* 
iB4nies-iBusf|fficht, JSerdo- feine Mufe frilh zügew^Oi 
iteU l Ue^ iqitrfUt^iAetft nioh die Poefieea;dM^«> 
teil, vierten und ffinftcn ßu<ih« i tHe^jetxi'im ei^n 
Bande nachfolgen. Auch Ge gehören gröfstcntheils ^" [ 
fxocht weiui nicht in die jugendliche,' döch fnlhere ' 
Periode tHetitler's. Nur reihen fidli nach der Ver- * • ■ 
^dtfchaft d'?^ Inbplts , dio «uglcicli auch » -wie^'^Mlr 

j|n. Ofis dritte BucU ik beynalie gaji2 
^eulTcher >Lmner gewjdpiet, und erOfüiet daher 
^(Irdi; mit einem zwar etwas rauhen, ahei jin Hj,vr 
bea kräfrigMi Hymnus an den Genius von Uei^ch- 
knd vöM l^lTyQ. Wlnkelinaiin's , KlqafUjai*«, 
der Reformatoreo, 4)«« £|ichtertWiiUMiov&A Leor 

}>oId's und anüMT deMtbhün RWftm -flnier^fielie cba 
Irhöne OLie j^cb •fiUtraz; Od- 12.) Gnd der Inhalt 
der nachfoJgepaenGeCinge. Der von rclit deuiff lier 
Gefinnung eiiigej;cbcW«(^ydus CTim lx)he dev ve<"fchie- 
deaen tieruSn der Ritforihafitfn; ' Liitltcr's, Keuch» 



ajdauKnt 

t!m mirh im MorgfntrrtttBI' doihi 

. . „ ''■(CJIX dsü 

Einllari nifinru G . i v. rftiiit, •m^Mttty 
t)«trch'* dunkle Lcb«n mit mir gaiit? in/'-Lm 

Der Liebe Lieht, mir ftraUt et nic^t, 
, £> siebt kein Hera, (Ui für iniqh fchlift, 

r-wX^ WCiM^^ «wm^li: «f^^ .'f ?!>di ' 

^ ' > HtP ancht der Hoffaung M^rfci lOiM^^ -li^; i'l 

Nur deine Knrkel , hold«r TdC» 
Mir nrahk mit rnildtu S^Mn. ""tt' 'U «KKT 

Wc» weileft dn? Brinj; mich »nr Rttlj'! ■ ' ' ''oK 
- • Komm , fnhr' ntieh in dein t«hl6m«$'tjmä( ' ' oib 
iid fch)ivf(e mir mit lanftar-HM^kk^^M ^ 

Das fÖnflc Fticli 'giehl crfifsteritl*««' Fähefcl V ! 
fecln und mehrere' epigi TiafiTchfemlApr iirtd<Hs*eJ» 
»ifTc, äi/s ü'nherer, doch auchfiÄterefP^i^idei' 8» 
gleich das irfte St^ck '^AO^'eiiiMy^iBMt &tmr^ 
ctieir Paikl^creis fn Rt$li^t mier der AufTchriCu 

Sic bleibe» , wo rte n...l. vcHlkat;^^' 
Ünd ich iHif' H meerjnatSI ' .iTI Tr,, , / ^j,^^ 

rdH »»ff 
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• W.i rlf», ich ßrtr 



m Im Ifir köpf, , , 
Und doTt ihf MttffT Sc^fiim. 

' Jahrliundei* Toletaa». ' »- ' .''<.» 



'I Ii 

■ t 
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'^ns die ^röf»^ , wie 'r.PBj'iO$ 

dit Sühslle und das kleine ' J'äMi'j^«* » rf*»" 

"JP'eit/h'rtt v^We Krotft. in , I^Hr jfu TfM5:^J«iÄU*Ä., H»> 

'UtiVli^irgRndu n irt -fUiier tirtohii^cM^ 

«»''X'JI*^- injien ^Tiifsern aJ« kleinem Apolo» 

COM rfKTt CS inrTit an TcTinfMileiidcn ni'llcxionen , die 
utt iiii Swif: y •!• I V ' i I r ,< I ;i :i feiner JiUiphngsjalire, 
Avfe i^ij^a«.9^G<M/;y*j SelbiibiojTapiiie willrn, uns er« 
inuern. Es lät^t ßcii wühl hjuptLichlich nur auf 'd^ 
Erfcheinung erkiitfe«! i<^fe»bwr'Bacfa ItieaJen ringt^ 
in der WirkJiehkeft manche!« herb finden mufs , 
.ttn».yiu<tr<t>.lau«.uv;r„zaj;tei U chlßi » wie Hijrdpr 
<{en,,>:ej-ftanij^f^ichen, waiif^a,, jab»^ tli^ We. 
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L.|i^ii»)iii»l linimiiffMtit. 



Auch in dem folgctideh Bande glauben v/ir Sjuiren 
Mm beinahe zu pari »»vifclifn Vorliebe 
maj^TtHmmer diMljr^ ofigtn^ i {rten au f.sa i u 1 1 n - 
gen Anficht Her Welt und des Lebens. Freylich 
manchen treficndcn Au'jfineti auf das Zeitalter in 
literarifchej ,iUHi polilifch^r Riickliclu, wer Hiiific 
ihnaa, ohne felbit partevüjch zu it-y«, wenu man 
floh mmal dip : «bgewicaenea. Jahr^ehentie ,dvi1>ey 
vereecenwivalillv' -daiii.Vocwiiyf > d« ^ AK| B rijr i l |i«^ 
macheu? ''^»»-.i*' . 'ff^ir.V '^ if.mi^ ^ 
{Dtr BtMtifk /ätil^ - 

LKiF^ft , .i. Ätm «u 'dewiip.-' TtVacliuiM, b. Per- 
thes u. ßeffer in Comin. : Nordifcher Ma^mafma- 



Diefe Blumenlcfe reiht fich air Are zahlreichen 
SehweCtera k«ine««vegs unwürdig an. Wenu fchon 
dte WaiH*>*fcTJM«htBr % die dazu beygeuagen , Stet- 
hrg (Ltopold): M m » F t m ä tt lh i U iind we- 
ijipc andre auseeiioiiiiBen 9 jgröffWBlheOs'^ilWkinnt 
torfXrpeJ^r«"' fich, auch unter anecnqnnno- 
ittn\\(r^'" t!^gi)aeO'*, wie der Ilcrjusgel)er Telbfi, 
^gtlS&t Z<1 habeiO: (o oa4^p fich duch nTauchc reclit 

uod veHc9i«a<nes irnbedtpYende mit untorlaufU 

^leilt fiß mit ^eder andern diefer Art. Melircres iU 
in Beziehung auf nächft vcrganeue und pegenwjrtige 
Zeit gedichtet. Von den 1 ri-clmcn irulers: „Slaet 
tbu* aiii*^«w.£|^ SojitH Mtni 18 '3 '% vräro vrpW 
naehLder Veniimn«ng mutlax zu arywirtcn 0M(bb. 
Die Elegie ift Ttemlkb kaU ujid prolaiteh « . wenn 
fchon gut verfificirt. Man höre nttr-dca An&ng! 

Y ' . ^j|»|^a-jettP Stunde nrni gvMila^cto' , ' ' ' 



wir unfrc DrünMr ivicdtr feKnf 

tiei 

^jp^i)h|<^^|||^^f">(lfactie Plauen, 



jjidion ci blick' icli, ttolt daher |crtr« 
Uie veriiafiten Fahnen nieder W 



lu «n« überdehn. 
^ diatm rw»^ Stürm«» 

•Und in .üefeni ruhift reflectirci^dep Tone fliehtet Hr. 
jiMtr mtcii an d;e 5 tJeiten fort, 2.u den bcltea 
SKuton rechnen wir die eranfindtuigsroUen >'tan- 
!«7h von fr*tti«^'"".C5-5-i5 j; äußf 4if 

(p. 31— 350 j mehrere Klei- 



. , . . ; - M -1- ■! 



zengnifle von i?« /ra * > daniilter Itibh ' ainileltnitt 
Bearbeitungen in Uc^K^let^iuc. ,,¥rie B,dat «ot 
der Er^lßacobus i^UhmaTln QeKanntem w 
deulLhte Troftwort für all« Zeiten (S. aa — 'ag-): 

Achtet es Brütler Iiur Ueil, fo ihr Iiier durch mwadiadcy 
Werdet geprüft , denn «ri/n, iByftfl fa^j Itew ttl»^ 

vBcI die kMnt4UfllM>Mll('ir«'X»TfA(<iii nacH quintus 
Catabtr Paralip. XIIT. v. ;595 — 492; NtUna, nach 
Troja's Faü von Mtmtlaos verfolgt, ao.s Veranlaffno* 
eioe^ CciDäldes von Tifciji)ein , das diefem Geoa^ 

fmsAt eevfidinot «nd ia<}. CaMm-VG^ 1 ' 

mid Tollendet wand. Ilmla Ifeit 
xamelrifchen ßear!tr>)tuiig ein 
«Ifo ein Unktxatiuterti 6. a4: 

Oott; Er *<rfuthft unt nicht: vtr/uehßt H(ri Jrdtr 
Nur VOM 4«r vfaeu aag/bmet *^ «lu» t^tti mmä f«ri( 



eo 



IftArohl nur ein Verf«*!irn oder Dr n, 1; Fr-'iJnr , fo daft 
7. B. nach nicht: die Worte zum D'jen au<.sefallen 
fiml: VoriHBlich aber ül eine Zierde des Tafthen- 
bMchs die wilu1iaft!üeiitfehe Odr (S.di-r63.) i9c«//Hh 
Umd9 Aff^y-nil dtfr wir iom Sehlain» dSeß Axaiitk 
kvonan: 

J« Herr EnTr.prni foüft da, o Deutfc^ilaad, fera. f 
Sodein Pr,i f E« ftrHmt dfe Empfindiui^dir ,. ' 
' ■' Atta «ollen AdrrM , Vrhfrt ftrTb<.nd *'*'' '» 

: 4 •' Wiwltr m dir iä die *oUen Adani. ' : • > 

_ • 1 >/• 
"h •^:.fi 



9it*ekt ik 8«hiiU«BC gAtinpft du jcdmi Olfaä ' 



"■^ MSoli^wi ^ 

VerilCBiien deiner S8hne nicht weiiifte 
>\J^ . auch imwünii^ dein find 

die fremde! Verdienit verk«na«a. 



Jenr 



HerMB«. 

( n> 



f 



b«Hl Herl Fi.ropenf follft An, 6' Deutfällana . fm. 

'Vtiwcht und wahrhaft , Mlft in der Reöhulioch 
Die Faokel h«ben, die der Wahrheit 

UiM-rnnf -^t Glut de» Oenhh vet^cUet.^ ,j 



Verdichter! Ulft 
Fafi fie, 
i|«r«n#ir 




k f 



Tades f alL . 



I 

■ J J. 



i 

1-r 



j Meti Jariia <talr«f«*i««rtdi'lir«*(«iAl , 

OiS-s &d«M* nf^imH* «flttr>«rtaiUWdAr-«h 



r«« MS f/'-Hj!^ '.yi civil 



'und Jti^chetirMb, ein um die frSbere 'O^^MhU^nin 
des Terawi|ten Knpferttechtrt Htitrüh läf/f^mSSSS 

_ | . 'HK. ^iW» 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEIT UN Ö 



Sepi^ember 18 ^d* 



SCHÖNE KÜNSTE, 

Stttttoart u. TilBrKdKir, b. Cotta: ofokaß» 
Gottfrieds von Herder Geiicktt. H^raiif 

geg. cim cii ^'ok. Georg Müller u. f. \v. 

{fiefchlt^/t der im vorigen Stück ahgebr«c>tenin UfCti\fion.y 

Wir woUcn uns» da wir fchon vielleicht zu um- 
ftindlicli in der Anzeige geworden , b«y dem 
mä^t*» TboUc kctrzer fitOTen. Der Inhalt, der hier 
Äl^emlen 4 übrigen Bacher (VI— IXl Buch) ftcUt 
dem der vorangej^ancTi^ri an Intcrcflo und Bedout- 
famkeit keineswegs nach, ja übertrifft, in einiger Be- 
zieh inp; noch den des erßin Bandes, da dicGe'dichte, 
die iiier autgenommen und, gröfstcnlheils mehrere 
VoUendung'athmen. Man findet hier (VI. Buch) Dl' 
JUAtm oder gefOhlvolle Epijiramme» dannZufchriften 
«n wördig;e Freunde und Frcundinneh (vortrefflich 
£nd dit' 1 « ' /liclien Jamben flu f.'r bcv UoburfL-nduiig 
der Terpficimre 1795. S. 9O, Gelegetth'eils^edichte, au 
denen je:(orh das Herz Theil nahm (f. die an Olym- 

e^AmaÜa^, Erinnerungen an Rom und Neapel, ua- 
denen die empfundenen Stanzen am Wetr I7])9 
»m'.Mwifti«» aafprecbepr wrden . Das VII. Buch ent- 
hält wieder eine nicht unbeträchtliche Reihe finn- 
unil CfinüthvoIIer Diftichen , ni -liiRre pelimgcnc 
XJetKrfelxuugcD aus dem Italienijchen , Spttmjckeu und 
aus Sarbieviust auch ein paar bedeutungsvolle Apo- 
loiSBn (S. ßo. -61.) und ein fchdofes aus der frühem 
ftmdedesvft.« das (wo ir|r't|!eht irren, in einem 
Gottinger AJmanache) uns vor vielen Jahren fchon 
lieblich zngefagt hat.' Von den Diftichen geben wir 
|der eine Probe, if» än Stareh S. 7!}: 

^XeulBehwr ,Jbomuv Tofil , «uf wtlclm ^affldiaiiWmfe ; 

- tat im TWmpri yUBeSidbi'Mr'Wa^Slmmn vni lUkA ' 

Ihr .indHcVitir Gebet, ihre genieftende Ruli'j 

- • \ini tlann l[«hr«ft du wwder lum ahm fi cundlichuiNeA«,., 

Ihm tutA 4«M Ta|A getw«, dar mit dem Lenw 4Jc1t 
■ ''. i • ruit. 
Ishtgiiriim .^»twwfc,- •.teachteft du auch «Mn 
1,, . Glück mit, f 

IffMtd'dk^ririfMlbM nlid fla nfiM 

Öas VUL Buch liefert meift Gedichte did il -if hon 
Inhalts, neben einigen Ueberfetzungea aus Toitng und 
Mickael Jn^do z. B. — Unter den erften wird man - 
bey den beiden Fragrocntea die £rit (S. 87 — 90.) 
and einem grOfsern: SMtiM t»r Mimftlmr ' 

(S. 106 — II5O» die Vollendung diefcr griftrrfrhdi 
Toeiiauf, gewÜs yermia^n. Das JLX. iiucU enthAit 
. JLl^ Z. 1818. UriMr - 



ckrs^liche Hymnen und Lieder. Diefes, wie auch <Ier 
Anhang, wird vorzflglich gefchickt feyn, die Auf- 
mcrkfamkeit der Lebr aof ficb su ziehen. Es üefe ^ 
fleh Ton Herder^s rdtgfflfem Geift und Sinne, den er 

in ffiiien nbript-n Srfrriften l<nni? piebl , wie TcJicn 
Ton IVinem iiulserti Beruf, erwnrtpn, dafs er uns 
auch in diefem Felde iIlt Puofrc, deren we lorcr An- 
bau fiir nnfre Zeit fo wüuichenswerth ift, niciits ge- 
wöluiliclies wOrde niitthcilcn. Er felbft hat fich an 
mehreru Orten Aber die ErfbdemiCTe der geiftKchen 
Pocfie , Ober ihren Zweck nnd den Tum , den He an- ' 
zuflimmen hat , wrnti Tir die beften Wirlvtuigcii auf 
das Lel>eu dor Heli^<ion liorvorbrinpen wiJi, iu wahr 
und gciftreich ausgefprorhen , dafs auch von dicfer 
Seite her die Erwartung mufs erhöhet werden. Und 
allerdings winl fie aucn fehr befriedigt. Sowohl in ' 
den höhem lyrifchen' Hervorbringungen diefcr Art. - 
ajis in den ruhteern, leichtem* den Lfedern und re- ' 
lipinfen Berracntungen herrfcht überall allf^emein po- ' 
pTilaror Inhalt in bedeutenden Anklangen. Es ift 
nicht auf ncuL' Gedanken und ktinftliche Reflexionen " 
oder fpitze Zerghederung unfrer Pflichten hier n«^ 
rechnet, was alles ganz am unrechten Orte fn r3i>' 
giöfen Gelangen flehen würde, am aUerwenigften 
awf nninkende Bilder, mehr aber auf einfache wahre 
Dill li-pimp des GefohLs, das die ewigen W'ahrh. i'en 
untrer Religion und das ihnen zum Grunde liegende 
Gcfchichtliche erwecken mOffen. Da finden wir 
Weihnaohtsgeßnge, Öfter undPfingrtgefön|$e,Abeac^ ' 
niahls- und ConfirmaHonsIieder j Betrachtongen'flher * 
abgefonderte Momente des Löln-ns und Leidens Jcfu, 
auch einzelne fchfti<e Gem.tIde aus fciner Cefcliirhte, ' 
Darßellung im Tempel (S. i6o.)> rerfiichnr.fr JJefm 
(S. 163.), eine /einer Parabeln: die Pfunde {S. 2i6.)t ' 
alle in fehlichtcr Einfalt» «her mit der Liebe und' 
Wflrtn» inniger Andgnmu; auegodrucfct ond darge^; 
ftdft» Man kBmte man«he mir den Liedern nnfrer 
alten Bcligionsdichter , eines (jfr^rrtrrf, ^ndreä \u a/ 
vergleichen, fo wie rlicHvrnnen otlerGcninge [f.z.B. 
Pfingßgffung, Kijrie Kleifon (S. 185 11. IS6-)1 oFters ' 
mit den allen Hymnen , die unirer dcuifi !ien K i rchon- 
poefie 2uerft, Balm bereitet halten, könnten vcrgli-,' 
chen vrerden. Auch hat der Vf. wirklich ein herz- . 
Ifches Lied : ^fns (S. 180.) von Valentin AnireH nnd - 
ein anderes: uie Gemeine des Herrn (S. 1R7 ) von Pe- 
terfen in einer Uuberarbeituug aufj^enonuncn. Selbft 
auch aus der Minnefänger -Periode finden Avir drey 
nach JVm/It Stollen: An den Erlli/er (S. 182.), der, • 
mAgffme CS. 183.) und die ünhitjOeiMg^teit der fPtit ' . 
(S. 184."). — Gern würden wir aus diefem frifchcn'' 
heüi|ea juuue Di^ereicher Blumen einige aush^ * 
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bcn, wenn uns cincrreits nicht die Wahl unter fo vielinelir erhöht, s,er^iie wie \n einigen Clpudhis'fchem 

viel trefflichen verlegen machte, andrerfcits wir Hie Cantiiten, wo, wie >vii mi"; eriiuiem, daffcHje bculiacU- 

Crenzen desRaiNi hey diefer Anzeige iiiclit 71 1 i^-t ift. Wie mfVclitcn diefe Aiizcitie tmi eimgeu Di- 

fchreiten fi\rchtrteiu Vollkommen wUrdig Uieles fliehen befchliefsen, die uns die wiederholte ^euufa» 

Kranzes ift der Anhang von fi*i4» CamtaUM, dimduk -nleli» LecMre diefer TeMwo Sumnlung abgdiockt 

Schlub des xwei/tm Baad««» und fonach der ganzen hat: 

chen. Sie danken «tmiThefl Ihre Ell^ ' Manche tum Schöne» geweckt and Edleren het , weil du 

lebteft. 



Sammhing machen. Sie danken ztunTheU Ihre EnC- 
ftehung befondürn Vf rjnl.i<Ti!n; -'n - w'w fofleich die 
erfte: 2iir Eiuwtikutig der Katharinenkirche auf Bik- 
im, üchap- fom Jahr 1766, and die btu ätn Kirck- 
gämgtn der rtgitrtnien Bir9$gim vok tFtimar 1779 
und 1783. VeranlafTungen , die bedeutend genug 
waren, ein fo reines und reiches G»*fiih] , wie Her- 
der war, zu ileti fchiitiften Ergiefsungen aufzulodern. 
Wirklich fiml es auch echte firolsc Laute eines begei- 
fterlen Herzeos» die wir hier vernolimeii. in andern 
l^nflpfen fiehao hibiUrche Gere hichten, die wir dra- 
matifch vornns entftehen fehen, TriumphtOne luul 
Paul<enhalle der Freude, des Dankes, der Bewtin> 
deruiii Ii. Trefflich fiml in diefer Hinficlil tVie/lu f- 
trweckung Lazarus (S. 334..) und die PßngfltantaU 
(S. 256 262.). - Audi die Oßercantole (S. 263 — 
Q65O und Htndtls MtJlias (ß. 167— 375-) flenn liintcr 
ihnen» wenn fchon vielleicht der Anlage, doch nicht 
dem Eiiulrucke nacli , keineswegs 2un'ic]v. DenPi iMS 
al>cr vor allen fclicint der Fremdling auf Golgatha 
(S. 241 — -6;.) /n \erdieiien; eine Cautate, worin 
das Hiftorilche AiigcnblicUIiche rüchf nur in fuccef- 
fivep Entv.'ickJuuc, fonderu auch das Abwefende, 
ZaMn&^ffi « der Store ffiru/mttm im Cktrt dwEmk- 
»nget, und die (efEnenden Folgen des Todes Jefu, fo 
V ii- ' "1 Anbruch feines geiftigen Reichs im Ötore d*r 
Segensengtt, mit folcher Lebendi^Ueil verg^enwär 



Dein lebeBdiget Wort; mencli« befruchtend (cnUixt. 
4n d«a Gnibe noch xedeft iu i«tit ; die Fiuftan m 



deiner 

Heilige« Afclit Ja grüli* ich, die goldene Ssbrift. 
Wie die Gräber ?ordem der beben Prnphrien die Todtea 
WecktaBf ü» ditb monüief rtftiit— 

noch. 

Lstrsta» b. Fnun: Sekitttr** Gloek* in's Latei> 
nifehe flbeifetst von M. GeOiJrüd Günthtr EötUr, 

11. ' ■ : . 

Im Tf^ftp ffcs 5?ie1irn1<nßfchen Schul -Programms: 
„Mein j^hu. jeher rerfuch" u. f. w-, fagt der V*'. 
icheiileii fchcr/.haft in der Vorrede: „ Damit er nicht 
etwas gait/. lJnvt:rant wörtliches gethan XU haben 
fcheine» wolle er an zwey Punkte erinnern: i>dare 
eine gute Ueberfetzung diefer Art wenkftens auf 
Scholen» wo lateinifcne Uebungen im Declamiren 
häufiger feyn tollten , den doppelten Nutzen habea 
kö;iue, mit den Sciiunheiten des deutfchen Dichters 
zti hefchäftigen , und die Lielw und Achtung gegea 
die lateinifcne Sprache, deren Sinn man hier nicht 
in fremden Zeiten und Sitten fuchen mOOTfl, durch 
den freu ndfcha Alichen und lebhaften Verkehr mit 

der Mutterfprache, der fie flborali hin folgen dürfe, 

tigt wird", dafs eine Welt von Emp'findungen ßch hier «"fs begnJnden; 2) dafs es doch woiil mög- 

in diefem wunderbar bewegten, das Ganze des Tb- Hch fey, aus vorliegender Ueberfetzung eine erträg- 

deaJefunmfarfendenKreifevorunsaufthut Wir Üche endlich heraus zu corrigiren , wenn nicht gar 

en, befonderc «i« iUUgerer Ve r an i aC rnng darin finde. feUift eine 



iiuhen mit Recht diefe lieben Cantaten 
ie let/t genannte, eine Bereicherung, ja Erweite- 
rung der kirchlich -mufikalifchen Poefie nennen zu 
dflrfcn. Angenehm Qberrafcht wird der Lefcr in 
den mciften diefer Gelange durch die Einmifchung 
k&rnlchter alter Lieder» die entweder ftroohenweis 
•einaeln o<ler ganz , nur nach Sbrophen vertheilt , als 
Choral zwifchen die Hccifative eingemifcht find. Sö 
in der PfingfUanUUi (S. 257 — 260.) die aJte Uebcr- 
fetzuiit! lii's : l'tni criator fpirUas Ko<n<n hti'ii üfr Gfiß 

KmmtUulta u. f> w., und fo im FrimdUa^ nach dem 
i^uniie des SehMien S. aj(0: 

O Herr gedenke mefia 1 
ht deinem Reich , 

die, wenn wir nioht inca» An/ Gniard^fiktm StixH 

Wenn ich einmal foJI fcheiden. 

So fcb 'idp nicht von mir. 
Wenn ich dm Tnd r«n Iriden, 
tritt dn «um fcvMrit. Cw. 



die ebenfalls hier dem Choral geliehen werden. Da 
das Ki^ene des Vf8.diefelbe Ein&diheit hat, fo wird 
die Wicluiü «ebOft». 



gute ZU machen." — Wie nns Hr. Mtsfür bereftt 

eine gelungene ParnJir -t-^ Liedes von der Glocke 
|;cceben {L Solbrtg's Fai odieen- /llmanach) , fo er- 
l i Ii ait hier derfelbe Gegenltaud von ihm auf eine eis 
freuliche Weife travtftirtt indem mit üeybehaltuqg 
delTelben Gegcnftandes, welcher dort dem Kaff»» 
Pktz machen mdiTea» umseicehrt tiier die Form ver- 
indert, und in einem tMten IcHom, an der Stelle 
dr<; Lehcnilen, dr,-. i:e!clirtt' Pathos dem dichteri- 
fchen untergelchobeji wurden ift, fo.daf« der Wah^ 

fpruch dieCM Ujiterjwlvncjtt aa^ "'tpatllch Mfiwft 

lioonU; " 

Wenn dt» OloeV f»ll aeftrftd^, 

Mur» die Form in Stücken gehen. 

' Da nun aber auf der andern Seite dieß-hythmen und 
Reime «les Originals (Ijls auf einige geringe UnregeJ- 
BdfsigiMiten} genan bey behalten find, fd fieht diefe 
wieder getaime Glocke einem AvrgiSltfg aus; efprfltz> 
ten anatomifchen Pr" parate nicht iin.' liiilic h , wo an 
die Stflle des warmen Venen - nntf Adern -BluJes bia 
111 die feinfii n A-Tte iniiaiif biinfcs Wachs »ndQueck- 
fdber getreten. Ja wir wenlen durch SehUUr*» die« 

: te'Aibtit c^imdbeiigeilrueKt« Diohtung jük ffe feaf 
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birifi^e Sitte des Mittelalters erinnert, lebendige 
Menfehen zur Strafe auf Todte feit zu fclmiieilen, 
vHd fo ttirem Schiekfale zu flberlafren. HJermit foll 
ledoeh keineswegs ein Tadel ilieTes Ünternehmens 

muBfl^TOchen feyn , Henii gcra lp in jenem fcliramen 
Corttrafte des Warmen und Kalten, des VuUcn und 
liceren, beruht jadasWefen aller ^ulcn Parodie und 
Txweftie» and, in wie weit das lateinifclic Sprach - 
Oeiränd d«a behÖlfL'ch feyn konnte , nach des Vfs. 
Irieiterer Abficht, auch der vorliegenden. Z. B.: 



Sie Jahr« fliegen pfeilgtfchwiDd. 

Tom Mädche» reifit Geh ftoli 

der Knabe , 
Er ßürmt int Leben wBd hinaiu, 
Bnrcbmiftt die Wdt «M'W«B- 

derlUbe. 
r^emd kehrt wt hdm iai T«t«> 

Und hcnlir'i im i/tt 

.Wie ein GeblU «BS 

Huiin , 

Mit iucht^«,wtftMi—*iiWan- 
gen 

Siebt er da* AoigfrM VW Ach 




Efl pratetpt fuga tempO' 
rum. 

A putllarum putr /tdt 

Anhtlant magno proruitf 
Muitur Mf0 Hrrmm 

^pMm itmim nanft» 

Mtßprt »niiumugmßamp 

Mm tMl# mha t^/fittm^ 



'Ai/jpeetmt mimt wirgt^ 
Htm« 



pMlBiU^bill Herrn, «rintil-. 
Am Crfnea AngcB brechen Tlirä- 

Er flieht im Brüder wilden 

Reih'n , 

Erröthend folgt er ibren Spuren, 



Undtft 
Du. rcbBate 



Efl facilit ad la- 

c r i m an dum , 
FtToJya Jratrum ergfa 

Ammf« fr»€ul fmst rm 

btt, 



0 i x«rte Sekiüta^t, flUmHof» 

ftm. 

Der erßen Liebe geldne Zeit , 
Dm Auge ßtht itin Himmel of- 

feti , 

Et Ichwelgt da» Hcn in Selig- 

litit , 

01 deTi Ge ewig grünen blirbe, 
DiAbhiW Z#it der /«Bigen Liebe! 
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weil fie in der Tliat, wie Glocken, aus Einem Guflei 
zu beftclien fclRincn. Gelungen in dtofiBrunSelifc 

find Stellen , wie der Anhang: 

Frft gemniiert in der Kvdn 
Itcht Uie Fem ' * 

braiiiit. 
Heute wub die 

Frircb, Gcfcnea! tni nvHM£ . JDm «w MMr MHfcrM. 

Mim, Qmu uM mU ptmmm 
•tan. J$Jktt^fiimß^§m 

WmA», Au wir «nft be- Q)h 9fmt gr«M 

Wort; 



I «Ute Reden lie begleiten. 
Denn fliefit die Arbeit munter 
fort. 

80 Infit unt ietxt mit Fleif« be- 

trecbten, 
Wu durch die fcbwedie Kraft 

•ntfpringt: 
Den fcbfechten Mann muls man 

verachten , 
Der nie bedacht, wai er toU- 

briogt. 

Da* ift'l ja , was den Menfehen 
lieret , 

Und datu ward ihm der VerQanil, 

Daf* er im innern Hcncn fpii- 
ret, 

Was er nickaff tmit Xciner lUnd. 
oder: 



Si bona iief ceniteniur, 
Troetiit lab»r acnW. 

Jam adcurat* vidtamtu^ 

Quod vi eaduca prevtnit. 

Abjectum omntt cont€- 

mnamut , 
Qiti non confulta ptrfi' 

ci«. 

Aam hoc mortali tji d«- 

ccrum , 

El haec rß mtntis data» 

Vit, 

Ut imut mtmor Jit 
ru in , 

Quat/MtrUmuirlirMUis, 



von ihrem Omfeitegläcltt, Affaiu/tUx platiiati 
bBate JbAt er eof im Fht pvUkriw fut mni»' 

«wr dtdicmt pMhtnU. 
mm*. 

O duleU /pt*, fprmm^: 

tum pralum , 

Arnnris pri'ntl grriTjina* 
Klyßum iß rrjiramm j 

Voluptat Jttit ptctora. 

O utinam non mtn/a ho- 
rit 

Vir*T€t ne»i vit »merii. 



\ dunkeln 
imtEni« 
Veitrnm wir 



▼ntnilt drr S 

Und hofTt, d 
werde 

Zum Si-gcu 
Rath. 

Noch köRlii lierpn oaamc 
gen 

Wir trauernd in der 
Und h.ifffii, daXi er am 
Erbltihen loll tu rabönerm Loof, 



m a nn fei nr Sunt, 
fj Tir entkeimen 

lach dcj Himmelt 

a ber- 



Erde 
d^ 



mut, 

Committit ftm*H ru fticur, 
Quod fptrat tjjt prevttf 
luruM 

In mtjf*m , d40 dtditut, 

NobiUortm netjtmtntim 

In terra trißti ctndimntf 

Sp*rantci tam nei JtO' 

rtnttm, 
Yfjutf$_ rmjfiit. cailiiut. 



Ä Ift fchon fa ^. P. FHdäriek JÜcMirV Vorfäiule der Dafs' ahvr rfSeTe Einheit der SpraiAe iriebt durehgin» 



{.ig im gleichen Grade Statt finde , und hin und wie- 
ttcr dnrch allzu verwickelte (Ion rrructi >n und Wort» 
verfrtzunp peilört werde» kann zurh Theil fchon 
die Vergleichung der obigen Steile mit den zuletzt 
angefahrten de«Uich machen. — Wenn nunderVf. 
nach den Gefetzen foicher oeitlateinirchen Reim« 



Aefthetik unStrrnt's, ArbuttiotK' s , Klor.tn's mu\ An- 
drer Bcyrjjiclc go/.rijit worden, welch ein brauchba- 
rer Hebel des Komifchen die laieinifche Sprache miV 
Ar«« tütt - btfchtidenin Conaßons • . Occupatious • , Um» 
Mtction« - und Tranftitms - Fetnulu werden könne,- 
aachdem fie Jalirhunderte lang zum Vcmkel gelehr- 
ter und A^rer FOrmllchKeiten dienen mtinea. Hier- 
aus fok't von fclbft : ilafs wir ilicfes flluckcn - Lied 

niclit nach a^trümlfchen Sprach- und V'ers-Getetzen tont, wie es die lieut zu Tage flhliche Ausspräche 
lienrtheilen , oder iTwas hier das njnUicl^e,iifire) Mr . mitfich bringt» foriftdet er dagegen in' der Vorradn . 
wthäl^n dintfen,'Toifdern vielmehr etwa nach jenen dem antiken Namems lebhaft das Wort, und em> 
arittdlateiaifehen lUoftar-Oefintgan» i nlnhaind iai ali i hltj na i i i i]hr n r i rf? nTr"'-nrrc an denlUhent naeh 

vwdienene Jbkknrf*« VodÜdafa? auch die Ptda der Laten^ 
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fclion anfSthii1?n reicV^rfe fcandirpn zulaffpri, ja 
er bittet - iliefs find feine Worte), die Kritik (deren f '.e 
Utbirfiiz»iig *mp*rth feyn möchte) eimitf anf iitfen 
G«bmktnOartr Vorrede hinzutetnätH. \\ir pflichten 
ihm hieria , die Parauthcre abgeraoboeti mit U«iMr- 
Zeugung 1)CY ^ und hoffen , clafs man auch aaf Schu- 
len iniiner 'mehr cinfeheti werde, wie fehr jedes, 
felbfl das goringltc Mittel hervorgefiicht und bclicr- 
zigt zu werden verdiene , wodurch ubs WoliUaut 
und >iaa£s dÄ[.^.pr»che« i>dcs Lebens * eioleuch- 
tend bleibe. In lo fem kutere dadurch i^ftört wA^ 
den, gedenken wir hier nur nf>ch einiger grober 
DrucUtehlcr und hiatus (wie: fi'tidereeß commod'tm\ 
-welche lieh in das Werkchen ehigcfrhlichen , d.i^ .ds 
VtlfilicheS JDiftichon zu Ehrtjn unfers Scktller's uni 
den Kranz feiner Glocke gefchi ichen , aucli zu licn 
Ohren derer, die feioeSprache nicht veroehmeA kda- 
aen > freundlich hinOber tönen oiOge. 

TEI^MZSORTB SCSaiPTENi 

. Kopenhagen, b. Schubothc: Badereife tU Pp- 
tiionty Oldttlohe, Dobberan etc., famt Indretniit- 
gerne der i Aartt 1814. Af L M. Wedel , Praeft 
i £verdnip in Seeland. (BadereUe nach Pyrmont 
u. ^ w., nehft einek- BeFcKretbiuig cfer Einricn- 
fa^n darclbft.) 1817- 72 S. 8- (a M1<0 

Nicht die Oefohichic einer RranJUiei^i weiche 
durch den Guhiautii der oljen genannten BSder ge- 
heilt \Ti>rd(;u, verfpricht der Vf. in der Vorrede zu 
liefern I fondern nur eine licfchreibung der Bäder 
Mbfti der Anftalten dafelbft, der Aufwartung, Ver- 
enOgwlg» Beleh&lUgttng für die Badigäfte, der Bo- 
ftandtheile und des chemirchen Inhahs der verfchie- 
dcnen WnfTi^r, nebft einigen ölcnnomirch-ftatiflJfchen 
Anmerkungen und Winken zun» weitem Nachden- 
ken* für Sachkenner , und Voi-fichtigkeitsreg«ln für 
Unkundige. Eine Hauptabficht bey der Herausgab« 
diefer Blätter fcheint indeffell diafc gcvrefen zn fevn, 
r MvifTe VonirtheUc zu Terftreuen,.. welche das,OJthi|> 
Voller Bad wider fich hat, „vielleicht wdl Och fol- 
chcs in den däni(chcn Staat.Mk befindet — da man 
■wphl weifs, dafs die auslaml'U lien H;ider in Pyrmont, 
Karlsbad u.f. w. einen fo vieljHhriiien Knl von ihrer 
Heilkraft hahAl. dal* es einer neuen Anlage in die- 
fcr rtinßchtfÄwbl^'Twrrien nuifs, fich mit ihnen zu 
meftcn. " Kec giebt zu , dafs eide neue Ai^talt das 
Zutrauen ficli erii «wer*«i mufs, vi^hes eine fllto 
bereits btfitzt; aber er glauljt nicht, dafs es dem 
Rufe der Üldesloher Anhalt den geringftcn Al)brnch 
thnt* w^*«^ iärnfikeu Staaten (ich belm- 

det/' Etwas vockui «od- unvorfichtig il t es immer, 
AvennderVf., der tk^ Arzt, fondern Prediger ift 
(S. 58-')' diejenigen „doppelt ulnddich preifeti die, 
aus Schaden klug geworden find, und in r Geld lie- 
ber den Armen in der licimatl» gehen , als fulch.'s zu 
«per wliOiaeA.^'O Py*n>onter Keife wogwcr- 



fnn (!), znmahlon jetzt, da wir in den "Herzogtlut- 
mern fiilclie iieriliclie IJadeanflalten haben." Ja« 
fct/t Iii. ir. hinzu, liät man^ einmal viel Verl ra neu 
und l{!tlme (ßc) für das Pyrmontcr Waffer, als ftär- 
kendeu Trank, fo kann man fokbes ja zu Schiffe 
fleh kommen laflbn** v. f. w. Zum Trinken frey- 
lith ; a!)t'r auch Zton Uurinafsigen Baden ? — So 
wenig inlcrcffant oder neu des \'fs. Nadiricluen voa 
Pyrmont , Dobberan, Karlsbad u. f. vv. fiud, fo v«r- 
dfenenitoch feine Bemerkungen über OllUtMff,fM^ 
defren'HeilquclIe erft feit 1813 Gebraucn gemacnt 
wird, alle Aufmerkfamkeit, oI) fie .f'I -irh , narli der 
von Dr. Hagetßei» erfchienonen iu itt : Bem^rknr.gen 
Uher das Baden , in Bezt'huntr auf die Sa.'z und SJiii-e~ 
felbädtr in Uidejiokt (l.ü^ck I8i6} auch niciit mehr 
als unbekannt angefwin werden können. Nach den 
von Dr. Larttdzen in Oldeslolie gemachten Proben 
und den weHern Unterfuchungen des Prof. Dr. Pfaff 
in Riel urcab fich folgendes Ilerultat Hber die BefcfiaT- 
fcnhcit der dortigen Gclundhcitsquclle : Drey Pfund 
Waffer enthielten nämlich a) \'0n gewöhnlichem Kfl- 
chenfoiz 310 Gran; b) falzbuirer Bittererde %\ Gr.; 
c) Kalkerde 3 Gr. ; d) Schweftüfanreii Gyps pi\ Gr., 
und 0 Kohlenfaurer Kalkcrde Hl Gran. Nach der 
von dem königl. Sanil.uscoUegiurn hicrflber abgege- 
benen Erklärung uurile nun \(ni Seiten der* Regie- 
rung befchloffen, eine Badeanftalt bey der Sahna Z|i 
Oldcsloh» anzulegen, über deren Elinrichtung der 
Dr. Ur0iäz»u die Au£Gcht erhi«k, und bej wäab«r 
der Dr, Hägttflein als Brunnen- und Bade- Ant an- 
geftelll wurde. (S. 15.) Auch hat tlic Fre<juenz des 
Bades, wie Ree. aus der zu Kopenhagen herauskom- 
menden Sti/rfrri« ficht , fo zugpooinnie:! , dafs (LiTiVIbe 
im Jaluc 1S13 von 764 Kranken nud 204 Gefunden» 
im J- 1814 von 857 Kranken und laoGefunden: 18I$ 
von 991 Kr. und 46 Gef. , und 1816 von 1375 Kr. wmI 
40 Öei. befneht ■mirde. Die Einrichtungen TCtt B*- 
qncmlirhkfit der Krein len l.iffen, nach der davon 
hier gegebenen Helcliicibung, wenig zu wfinfchen 
flbriK; docli fchcineii fie, aus der jährlich fich vei"- 
Anuhl son-g^nndflsy «»wdehe das Bad 
liehen« zu ftMiefsen* weniwr anf das \'ergniigeD 

der Gefunden, n!<;, wie fts liini,^ hoy allen Anftalten 
der Al t feyn lulile, auf die Ki 'i ichlenuig der Kran- 
ken bei eclinel zu feyn. Des % fs. lihripe Bemerkun- 
gen Uber KUly Altaua y Itzehoe t Ifil/Urt Afeldorfk, 
Cremoe, GlUckßmdt, Heyden Rendttu^g v> f- w. find 
fehr kurz und enthalten nur^kapnte; » zum^len Ab: 
foIche«"ineTSine 1803 erfcKlenene Jndenleindike Reife 
igjennem de ßjünnefte Egne af de dantke Provindfer» 
die man ans tinfercr A. L. Z. 1806. Julius. S. 185 fT. 
kennt, gelelen haben. Wem es in Dänemark um 
eine nähere Kenntnifs'-dcr Oldesluher Badeanftalt, 
ehe er Tie felbft befucht, zu thunfft« dem glaubt Ree. , 
diefe kleine Schrift empfehlen zu dOrfen , die ihm, . 
in Verbindung mit dem, was HagetfM» davon in me- 
dicinifcher rfinficht fagt , über alles Ucbrige, was fi^ 
betrifft , eine befriedigende Auskunft ^eh^a wird*., 
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L ' F X e i ' f e. 



erwünfehte Frfolg, f!en die Ton mir tuer/l im 
Jahr igi6 (für Uramia tgig) und zuiUchrt zum tielmf 
des baf mir erfaheinenden TaCafacubuulfs Uraai* aus- 
gsfAtzten Preisaufgaben in drcy v«rrcbi*d«nen Dich« 
tungsgatrangent<«j!cr-£pcA4/8af , EpifitI und /iif//«, ge- 
baut hatten (da wir ihnen das herrlicha (Icdlt In : die 
hetaubrrte Ko/l yerdanken), war fiir mich To er- 
freulich und ermunt'ernd, dafs ich igi/ für das nlcb- 
fte Jal'.r (für Urania 1819) nicht nur dicfelban Auf- 
cahen witidarbolie, fundern noch drej andere Praife, 
fAr den beHen SwirmaAiiuM, di« beflc OJr kitid .di« 
fatte Eltf^U , hinzuftigre. Aucfc dterimal'war die' Con« 
eurrcnz nicht mirii?pr 7nhlii*:c h aTs das errieitia) , und 
ich bekenne dankiinr, dali ich mich dadurch fehr iga- 
ehr( fühle. Die (redlchtc, welche unter den einge- 
lendeten für die Torzi^glicbfien und xum Ahdrlick ia 
dar Urania leeignet erkannt wurden« 'Kefiitt dicCet Te* 
Hbtienbneh fdr 1119. Hort auch behalte ich mir Tor, 
^nen atMfnhrliehern BeriiAit Ober rimmtliche/Preil* 
jfedichte 2U erftatten. 

Zugleich aber hat mic^i das Urtheil ftiaimfthimv 
tConftrichtsr und efgiies NaeHdeofcen belelin, dAff di« 

IdtfUtf i'xeÖde und Elegie weniger 7U einer'Prail» 
aurgal>e fich eif^nen ainchten, da ihre fchOnfte Eigen» 
tliüinlichkeit die Freyheit der Begeifternng ift, iriit der 
fi« .der Genius des Dichters hervorruft, ei^' Simtttm' 
lf4as aoair'jcleht alt Aufgabe *ä leicht gert tf i rtäi t ff wird, 
und in felrtcr Farm den Zwäng gegebneV Vriran^ffung 
zu deutlicii vprraihen mag. Fs hat mir daher nUhfam 
ßarchtenen, diaf« Aafgeben, wenigftrn« diefsiralt nicht 
7u wiederholen, fondem mich für das näehfte ithr (fär 
Vrattici igio) n>>r die foetifekt Ertählmng und auf dis 
iUi^uMU Bf^ zu befchrftnken, fo« Jctutre aber 
Mm»; l4ftMMiM-5iteif zD bezeichne«- 

Dieremnach beftimme ich einen Preis von ao ftl H » 
drichtd'or f&r das befta Oedicht in jcdir OaMMif { 
fe Fem «• den Fodermwen nnar «raelMn RHtik mu 
fpricht , und folglieh vwrtO^nu«! ifk« 

•) Ton dieCiai Gadidile Bad.Jelst twey fckSae Aoifaben, 
■eiieKt mit 6 Kupfern , errchienta , eiae auf ae- 

f " " ' r 1 1 1 I r Iii . ilii wKtUt Wf Iii 

I Ib pafto a» 1 Jithlr. i6 a«.. .. , . • i 

^JL*lmE, 1818. DritUrBaMd, 



1) in der poeiifcktm Erzählung, wobey Stoff, 
und Einkleidung dem Dichter frey bleiben ; 

») In der fottifcke» Efiflet^ zu deren Inhalt ich eia 
' doppeltes Thema vorfchlage, entareder 
•) .das Glück , welches in allen Vigen des Lehnt die 
Bißhäjiigung mit den Känfltn und fVtffeitfdutfiia^ 
oder ^ 

V) das Glück ^ welches der Ghiube gtwäkrr. 

Das erftere wurde jnngft ron der franzöGfebeii 
Akademie ebenfalls zu einer poetifchen Preisaofgablf 
gewallt,, upd iw»/«4*. ««^ Qvdichte.feraiilalst, 
unter welclien fich nehrere als fahr «orstiglieh auc> 

zeichnen, und »on welchen yier In der Sitzung vom 
17. AufjuTt » « 17 gekrönt werden konnten. I«;h wieder- 
h(,l« aiiEchiUch dieftlhe Aufgabe, mit dem WyuJphf^ 
dafs üe gleichen Wetteifer, und, wo mfl^Itda« »OOl» 
geiungnere Arlieiten veranlaffen nifigc, loiii in der 
Ideinong, daT« fich. dab^ dem Fretutdc und Kenner 
der Oichikunf^ imereflant'e Vergleiohungen zwifchea 
den .deutfchen und franzöfifchen Dichtern darbietca 
werden. Das zweytc Thema al>er habe ich gleichlaai 
als Gegenfatz , und weil es dem Dichlor vi^loichB 
noch reichern und fcbönern Stoff darbietet, gewShl^ 

Ueberdiefs erbiete ich mich, das gelungenfi« Oo^ 
tidit nach dem gekrönten in jeder Gattung, w«nn m 
Jidi wm AufnohHM in dio Vnuua eignet nnd der Raun« 
diel« ca&altott «it viv FHoMehid*ar fOr den Bogen 
(»on iB Seiten) zo heaarinw. 

■;' Ich Mriedei-bole tw ^iten früliem Bekanntma.' 
cüungen, dafs die Wafil der Vtek-sart, To wie überhaupt 
die änfsere Fo^m und Eiiirichtung , ganz der WiHkQi: 
des Dichters anbeim geftellt bleiben ; eben fo kann ich 
nicht iHe Abfielt haben, den Un^fang Icliorf 'hoftÄa* 
foan.aa «voilcn« .tle.dio hamonücho Begrenzung jedes 
Knnftwerkt dovcli fich tMIt bedingt wird. Indeb 
foll dasKunftwerk nicht blofs eine fkizzirte Idee feyn, 
fondern auch in der Ausführung einen folchen Grad 
der Ausführung haben, dafs man es in dar f^c}i jc^^ 
der poctilchen Literatur nicht mit fo manchem gelong« 
nen Elrzeugnifs dnigv flAcbiigen Augenblidw dlchlo« 
rilöbor Erhebung Tenraabfelt , fondern als die fchSne 
BlOthe eines fchönen Tafenu mit Achtung bemerkt. 
Ich furchte daher nicht inifsTerftanden zu werden, 
wenn ich wiederholt auf Pope't Locktwamb (79I v3 
und ytrfmch ühtr den Memßken (1304) od«r «rf Jlf ff 
tamkertt Jt0 (sjJ Ot»v«a) hinjeinfc 
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Di« gekrtJnten 0«dlohte werden m der Urania «b» 

K druckt, und ich b«di]^e mir an ibnen, wenn idi 
"nodi b«(bqdcn b«r«li«geb«, da« Verlagsrecht «rf 
fünf Jahre au», nach welchen fi« an ihre Vctiatter als 
reine« Eigenthnm zurOckfallen« ' ^ ' 

Der auberrie Termin der EinKandnng ift ditßmii 

bis ztitu I. iM lrz 1119. Die aur CoDCuirenz htl unm- 
ten Gedichte erbitte ich unter meiner Ad reffe uiu Bc- 
•iMohtune der bey Preisbev^erbungen üblichen Fur> 
men (d. L Abrcbrift «oo fremder Hand, bezetcbuet 
mit einem Motto, dat aaF «inam den Namen des Verw 
^ffer» enihalienden verfiegelten 2eitel wiederholt ifl% 
und lade alle, welche die nflofenkunft üben und der 
Ü'^SM gönftie find, freundlichft 7ur Theilnabme ein» 
wobej leb iPtch i^(m4trt an dicjtnign wende, die ihr 

I danlobe« Talent mcbr in Süllan aben und eine anf> 
lunternde VeranlaPung erwarren, nm damit wr da» 
gr'ofce Publicum 2u treten; zugleich eher auch rfan 
Wunreh nicht bergen kann, mit (»edichten verfi l ont 
zu bleiben« deren Unzul&ngUchkeit die Vetfaffer bry 
9i;>i8<r Salbftkanntnift and SaUftpatfoflg laicht Mbb 
* • ■ iniBDen. 



O On>ontion>bl4ttib«teWaimvVab»'Z«lBnig. slifi 

3) Praditganaai 4ar daotlbb«. atan P— l ai itum 

Slück. 

4) Necnelu. Zeiifchrift für Politik und Gafcbicbt«. 
- Naranijp^ v«n A isiaaBdaa ttaaStOalu 

5) Neue aUaem. faagr* S|lMMndaa* - iiaAjIiadas 

4tet Stück. 

Weiipar, im At^^ft ifit. 

Or. Harmogl. S. pr. T a n Iaf-lA4aftci»> 

Comptoir...' . 



- „^i d« meine vorjährigen Preijaufgaben m\t 
ftrirTbaihiabMie beehrt haben. Tage ich meinen auf- 
fldbtigen Hank, iirid erruche Tie, nach der Errchal- 
BMig der Vranm ihre Handrchriften unter Angabe dat 
Motto Tor Ende diierejJahtr, zm in lvfodcrn 7H larfen; 
telldami was &ber dieren Zeitpunkt hinaus liey mir 
tnr&dCblcibtt werde ich die rarCagelten Zettel Ter* 
brennen, aber weitere Anfragen und Raelamatlenai» 
nfcht berücküchtigen. Alle kUmßif^t Conemrcnten er» 
fuche ich, von den mir einv.urrridcnden Gedichten Ab- 
fcbrift zu nehmen, da bey dem Hin- und Her Tennen 
aSn Verluft mdglich wäre, vor der Frtcheiiiung .1.T 
Warna auf i|to aber, welche den Bericht Ober dia 
eingegangenen Gedidite nittbellatt wir^i keine Aa»> 
kunft über die Preicrertheilang von mir m fodmm 
^4er aa erwarten. > . 

« Abgeieben ^ diefea PrelaattFgebea werden aair 

eher auch Or^ir-hte Jeder andern Ar« ftr die UyW i 
%venn fie dem Geilt und der Teoden* diefe* TtbhaM> 

l>uchs entfprechen, v.V.i\^omuu-i, Tevr,, und die Fin- 
(iander, dürfen ftcb meiner Dankbar keit Terächcrl 

L«ipsig, den «j. Juliua i|t|. Brofkbaut. 

• ~ 0A bamark« bey diefer Oalegenbwt, dab icb 
febön feit einen» labte mehr in Altenburg 

w 1 1 p , und dah«"r alle Bripfp und rnnTtige Zofendun- 
gen nicht weiter dahin, Xundern nach Leipzig zu 
Ij^effirea fi»d*> 

• c . 

I 

II. Neue periodifche Schriften. 

Üolgande Jeomal-FeetfiBtaangaa im4 bey oif« er. 
iaad veriandi wnfdeiti 



ZU. Aiiküh4^iii%tii neiaer 

Von 'dem interelTanien humoririifcben Bonan«: 
Lisley in den Nertkern iriik taltr Vol. 1. II, erfobeiiia 
iiächffens in meinem Verlage einfj clfntrche Bearbei- 
tung von Theodor HiB^ welche* icb zu Vermaidaiig im« 
•aganabnier CelKIkn bitfdarcli aasaiga« 
Laipftiffi im t* Stptfar. ttn. 

Cb. E.,KoUmann. 



^ Jonmal ffir Lnerü^tOTf 

Stil« 7W<&t<iwk* 



E« ift nun erfehieiien» oAd lA «H« Bndihandluti. 
gen bereits der fr/T«, ^M^ff md Mt Band vav&nd^ 

worden von der 

Dr^M« «Mie/ietM naC vtrmkrttn Oriiinal • Autg^ 
der Stumdem dtr A»da«ku Mit dem Bildniriia 
JefuChrifii naeh leBrun voaEMinger ^eftorhen, 
mid mit K.>i iR^ Wiirtembergirchefi, !;rof»her- 
togl. Badenfchen , ürof»herzogl. Helüfcliet» Pri- 
vilegien, To wie mit den von den hohen eidage. 
norcrcben Stinden Zürich, Bern, Unern, &»!•• 
thurn, Bafel, Sckafbeufen, St. Gellen, Oraa> 
bur-Jeu, Aaran und Thorgao erganpi-nen Wrho- 
ten gegen den Narhdnick und den Verkauf de« 
Nachdruek«. Aarau iHt, bey H. R. n <• . - 
UnJer. ErÄ«r biaa«A**rBand. Auf ordinärem 
Druckpap'er 10 Fl. oder i Rthlr. 16 gr ; auf 
weibem Druckpap. la Fl. 45 Kr. oder | Btblr, 
«a gr*t auf Schweiler -Scbreibpap. «7 R joKr. 
•aar it Rtblr* I giu 

Dpi Inhalt defWhen vevbreiMt ficb tber aÜM b^fr 
nahe, wa« «lern denkenden nod fühlenden Menfchei» 
Inden Flrfcheinungen In Natur, Welt und Z.it unil 
fciaein MifBem Leben darin nahe hegt, und wa> aus 
den ftillen FrferfebmgM und Wahrnehmungen f^ine« 
Innern I,«> hent im mawifebfaltMen Zufamm^nhang He. 
um er Ii Anregende« an^ rroh Bewegende« für ihn 
heryo.-l.: u 5 ilnn in Alles dt-ffm Beziehung auf 
Gott, ii.h felhlt, und feine Mitn e. fchen m den man- 
niohfahigften Lagen, Verh.'ltnif'^n n.H W erbf^ 1 die- 
fe« Krdflebrns und auf lein* Au-firbien m euie hö- 
bere und fchflnere Znlfunfr, hwd wa< ihm m «5«>'«^ 
Me. r. Iienrrzii-^: .'il^ -1 . \'er f- n n -"1 , r'rrTiunft und QF» 
laaharttog, duiuk WiiUa, üiaubau uad Eipyfind^ 
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wahr and belHg vni WeKgcnd wcr^Mrluno upd Talk 

DArnj atiiaMt dtiroJi^at Min firtlinN» 

VgiöCen, frommM Sinn «rit fbtcr RMitung aaf dcn^ 

(ellxn, ){leich Zern ron krankem MyTticistnui und tod< 
%Bia Ltofjmiiüsmus; belehrt mit Kl<irh«it uni i^ub«, 
fchildert ijiit \Vlrme, oft mit hohen Farben; «fgreift, 
wo «i will^ mit eigenem, innigeinUffäbi f^o^ Leier 
Ml ^tei iW Verw'a'ndieni 'atinaiti wif ä'gieoti am 
Jichter Anfch«uung und tiefem Gemuthe; TerTchroabt, 
•Ii am wenigHen ^ieher gehörig, d«'n Prunk mit Ge- 
lehrlainkeit und Bclcfenheit, viel auch davon im 
Orunde li*'gt', batet lith mit Sorgfalt Tor alieni beleidi- 
genden Anftreifen an S^itlehren und Streit^einun» 
||eo in Sfwb«n dec Glauh^ns und G«riUiens, vindicirt 
rivlmebr wie mehrere BetTacbt^hgen zeigen, dem 
Ceifte der allgemeihen ßradf rliebe ohne Uoierrchied 
der Religionen und ConfefGonen feine giktlidben 
llechte, und wird fo für alle mit feiner immer edeln» 
fcbfioen nnd dMb TerfUodliclienOIctian,- und'im {Jm. 
fing \rca «Mf BlniMl'eHia mblmthek refner.liiaslir 
cber Andacht und Erbauung — in freyen Betrachtuh- 
gen zu )cdea elnselnen Gebrauch, ohne icbulgerech- 
Mn Ziifchnm und fffteoiadrelM Fonli üdb IwifligWilr ' 



U Nif eUw Iribi^ie^ehiifnwffiMa 
vertraat sn neeben, mag hier die Vornid*«: wäb^NIl 
4«r steril Anflage TOfßcbep vrird, folge«: 



.AuFgefodert, 'ditftr sawfMi AuPlaife von yulim 
Briefttt einige Worte vetangebev zu laffen, empfind« 

^^^P^^^^ ^^^^^^^^^ ^^^R •^^^^^F^^*^F"W^P^i|' 



Neben tli-n vielen Mangeln, Irelcbe dieSaoiiidM^ 
von JuHem ßrit/tn haben nag» ftebk nur ebk Vor»i|^ 
der — mit wahrer Liebe, -ftit ifrp^tncr Sorge gerebrie- 
ben sa fejn. Nach meiner innif^ften Ueberzeugung 
habe ich zu niftzen gcfucbt, v<^m Herzen zum 

Herzen gtn^ed^t^ habe fowobl für. roicl» ftljß. tU für 
andere zur Erinnerong ittfd Stärkung das 'äuFgiMiob» 
net, was Geb im famern «ffenbarte. Nicht un midi 
dMKiSekriftrinlIerinws «wnreiben , «ieht JtWftH 
beb« ich Kefcbrieben ~ meinem Gefahl ift Beides 
drückend, da nach meiner An&cht durch nichts iJaa 
Weib mebeaa^ leialitar eediertv Jkll.jlw^4M^«ftre» 



Dar tr^« Thei] er rdiien einzeln, und manderW 
Urfachen und Zeitbegebe9|iei|ea Heifiüa iUfä^H^htOMin 
Theile riel Tpiter folgen, ete bt' tiSym BrÜBhanen det 



blendet byn. Alsdaiin werden die «nceltien Ab> 
«heilongen nnler ilnren befondem Titeln im BochhW 
MMäMb, Iri ab M f e l l uMrt thig «tt hUe« ieyi>. 

''^ÄIr«Bid«B|l«KAiiiaft't||i|. " ^ 

, H. R. ii«t>liad«r. 



^ Sl bat bit jetzt der nfle bis dritte Band äerStKneltm 

Jir vW«A* die Preffe verlafTen ; der vierte und ßiH/te ran, - Y ', ■ ^ ' - ^, - 

Band erftheint b n„en einem Monat, und der feckste ,^'1 L • gab eme Trennung, die m mehr 

Vis ofJui band wird binnen drey Monaten im Druck J'* nachtbeihg wurde. Ohne wefenu 

lieh zu verandern, habe ich gefuiht, dcti trfltn'thM 
näher dtm ttttiftev tit bringen. Der »r^» iü< al« *in« 
•infacbe Einleitung atizufeHenV iiiiH"(leht 'ilea andern 
darin snHek. dooh lelü«n ffur'«« def-fiigefatbamlWA. 
tteitaafdiadm, waMk'ldi ibn bitte umarbeiten wol- 
len , um ihn tUM«^ dem andara claielMr >a m» 
eben. - • ( .t" 

Die einfache Art des WoUtnt ent\*ickelt Geh im 
trjl(n^ [u wie <!ie awcttm Theile dem Wjjhf coisbFaHjt»* 
boren. Wein Wunibh (viiriaglitfk 'dfer J«««! kli AbtMMi 
der einfachen wahren W^WIeWI^ ihr'nuirM«rÄ^e£ 
teVr för fl»" Handlungen anzubrechen) würde lAifch 
▼on einer folchen Umarbeitung zurOdk halten, we«Q 
auch jetzt dat Ganze fcharfer, geiftiger, reifer genom- 
Wfn werden könnte. Doch daß aiicb Kinder das daria 
PllAallanA Terrtehen, einfache KindlkUd» 'fn relftl 
^;JaM:an dielp Bluter im Herz^ anfhimnit, dreik iS 
»ein W«nn«. Jetzt,' wo' a^J« Klaffcsi/'leren, Rhider 
fcbon Bomane und Zeitfcbriften , oft fogar ohnp Wabfc 
in die H.inde bekommen , und alles mehr ffl/oi yti% 
das IVMe» ab*r weit weniger heacblet wird, alt Wi* 
anfem.einfarhcrn. biedern Vor|lfara feftsfalA; de W 
ein BncK, das einfacb das l/ktt aaii« abd attl^lcbl^ 



Zur Vermeldang aller Collifion xeiga iah aa, dab 
bev mir in einigen Wochen eine Ueberfetcttna ron 
' dfia 't latalar .Schrift i n^t^n a donner aux ptrfonnes 
mfi^mtn '9U a/pkffxiiet^t Ton einem praktilcbea 
Arzte bearbeitet, edEehfKM'Vird.. .* 

' J. C. Neekireh, 



'•«/•wa»; r 



r e 



Brt§/* ■ 

reo . , 
•S^.a II«. 

V4»r Binde, are TerbelTene Auflage. Mir 4 Rnpbrn. 
Le>|>i<iff, in dw UrA/F'fcben BuebhandloM. ' 
S Älhlr. Sauber «elirfMe f. RtUk(dgfc ^ 

— .Üi^T.'*''''^"' ''"f«»"-" 1^' e' erf. hJen in den Jah- 
NatlM hl. ,|o^ rin Buch, da«, trotz den qnrabi|(en 
ineger.r.henZ^Uen, fe... Publicum und riel. lSt 
«ind Fi iff ».•rgnir..o, und »•- '^|r- "iirbfiaaia 
«ata» rteue A^age notfcwend g.;'^ «WWW 
^Un, ^ieieni«en W.rinnen (-lenn nur f,lr ihr Ge. 

«UcdH kbrieb dia.VatfallKia), wAA«-^^ 



WfthVnie ganz ohne'Ntifz^. 

^_ Jade r Tbart ypfcn, der eef ei«.Baq;;iai,,;rij;i; 
)a Für «« duritt'fieli «ntwiekelnde Pracht. Sollla.atab 
der, welchen fie erquickt, nirfit gedctikca det Trm* 
pMw — iftdiefer mm- tmn and himmlifdiea UttkiniMlb 
fe-wirde» floh freuen^ idafc ar nirhi ahnr TiamjjSS 

-IW^enfc.hni.der P'MllJt' 
licfafcait daa atdcbf idl ibaUan — gleich üan die 
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der UäiMllo]iM(>«arfLi^1t. tlUbk^ . .. 
' Leittii1>il<bt. g. -I Rthfr. 4 gr. 
' Sie enllurtfen < Ertahlüngeh, «Ij: Die Uttrarifikä 
Hautfrau — Helmiud ^ Z>rr f^Sw SiM DirßnM 

'üu*r rrSßtriH Skntminttg f4* gtifiliebtr h^fik. ■ ' 

^ nnt ambrr Gw/tog« . . > 

» . .1. :ir ' < I ■!• ,' . ■ • i i 

" |il«t'«r:olid neuerer ZiMi > ' v.; 

^^ejyilflpLt- QTFB^*^*"* Singe. VArhtrI« iiqd,'ill« ^r^d^ 
. ^ , edlen Gerannet. , ,' ',. 

Mit Derathung dfr Herren t 
jjttk Qm Atififfl**** Propriec «nid t^onCftoirMl * Rat^«^ 

«.-ifti!rjr,\K. PrA'ifs. Kapellmeirten , und Fr. ^ür«r, 
II uic l*»o£n(f9r* der Muük^/i ßerljij^ , 

-HiiüiMlik Mw/IInU wKtadik «ta Ohne Ttaatß , 
« »t . )imiug«g«bca.. . • . t . 

• rt. t ' ■ ' von, .- ^ .. ; 

7. D. S a « 4 # r. , 

fSM^jf edlen kitcijengefang«^ vn^ foqiit^'zur Vere^«^ 
M>g des.Ciottes4'enffes , zu wirken, wird aus drtif \h, 
t)l«i>^g^n,Mcrf«hn. In d^r frj^fi findet man Rein 15« he 
^ff^CTf Ö^^n »ivi. Pyninen auf'ä)le Sonn - ni. I IVft- 
ttgf ^ Jabrej^ aucfi Gefdrige tor Feyer der Sii .;.- l.cy 
i^itu, J^ftU u, f. vr., wie a|foV fi'r liefondere Icycr- 
Uch" ?^elpßenheiten, i.ß. tjlej^ Einführung eines Geift-' 
lipheii,.bey feyerlioben BecrcJigungen u. itlgll Die' 



die aneirkanAt v^rci^eheUeVrfrtztmfT irrerer Olüclc.« 
feben Opern darg^han har D»fi.r, dafs nur Vorzöge 
Kches au'ni«nomrn»fn worden ifi, hiWgen die Namen 
eines MiaWW, i/#/r, fiacA, BtttlUMt HUhr^ Nml 
Mw; «M«, M, iMtafv Mkattt Mk» JMm« 
V. f. Mr. i 

J «hrlich errcbeinen von der htiligtw^ CäcHia 4 HeFi« 
m i| Hogen; der Prell Air <dea ganzen Jahrgang ift' 
I^tblr. ÜerigeCatzt, wer auFeme LicFerune pränu- 
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iperirti^bezahlt 1 Rlhlr. tx gr., und mufs bcym jedes- 
inaJ igen Em prange di-rreflien die folgende voraus be- 
sah fen, weil der Jahrgang nicht g«i rennt werdea 
kann. Pranutnersnten ■ Sammler erTiilien av[ f, Fxaotpl. 
iai MB 'frey. IXttrJt Utftrumg iß uHnntkr ktniift 
•nd UMk dimHtrrimJ^räutmmutten gteew f^orsW^aag ihrer 
Prinumirationtfckrini verab/otgt tofrdtw. Man hat ßck 
tnifcktdffitl f den Pr:i'»umtratihnstermiH möck' kit End* No. 
umher dieftt Jakrts cfftn zu taffcn. Späterhin aber tritt 
unwiederrulhcbder nacbherigeLfdcnpraii nik 9 fUUc 
än. ' ■ ' . ' . ' ' 

Die Text« zu den Cborilea: werdfn, am Raam 
zu. arrparen, in gr. g. beCondera •hgbdraokt« 4ar Bo* 
^en da,*on wird 1 gr körten« und zu dam «rflan Jahr» 
g«n| w«^daii'Vr^nignen]l | Bogen Tex^ gehören. Da- 
her werden* die PrSnameranieii wohl ihun, au<b die 
t gr. voraus zu l)e7j|it.-n, damit Ihnen mit jrd. r Lie- 
ferung auch die dazu gebftrigtn -Itezte augerbbickk 
werdan fcOonan. . ' ' ' ' ' . ' ' 



AnF diefes Werli nehmen all* folide Bacbli4n<il< 
gen Pränumeration an, wpCg|bit^^«gj^i^gggJil ^ lipjyg 
■aigaa s« bekommen und. 

tfarlinj ioAiiga/t isig. 

Sandar'JfllM Babbfamdliai^ 



.»• 



Vi-«-.- 




e Toii bedeutandjnröiq Umfange. — t>cnn 

2^^eraii<-g<-^'i'<',.tJ)ent d^ Meinane dar wurdigFten 
<f«;ri^i<)hen, dafi z^ur kirfshilchep B^rDauai^g', "beFoi^decs 
t»ey lioben Fefttagen, die "AeffÄhrung umfafTepdür 
KirchrnTtOcke nöihig ift. . £V keine MQbe gefpatt; 
«AiiMe itte^ttficAIbai^fiealilth«!*« inlin«luarar<ron. 
^rlittT 7.\i r.immeln, tind fieht Cell nun .im Stande^ 
dam Publicnm einen •faft unbekaanteii SohCai» ^eifili, 
4f|pir>-iMulik zu erüfFnan. F r b»i nVrall (icniL'.f paCf 
Jb(lds<raa£e' atttergalegt« and diat.vor^luui«B«i> icai 
MM^' «ÜMcAxfa»t«'W»»Hlr MpJTalaa fdbun'dvMll 
lucii riiilia' '«•^('•tU i.<tt ?'<• ;.»ji'.'>i! 



f " 



V. Vermifchte Anzeieen. ' 

G egemerklärting, ' ! 

Gegen eine ofTenkhndige, bernb'W'lTh' 1." ^ei 
fFSn«m«rpfik^y*^/reuikU ton mir angezeigte, ntcba 
•biwliifcniidila Vm/ach» wiH dar fritmtto^ v. Forftner 
XU TObinKen in Nr. i88. dit-Fer Allgemeinen Literatur» 

Zeitunj^ ficH dadurcli 1 i cli' Ter- igen : dafs er Cjilumnicn j 
und Injurien ba^fpidiofer Art.gegervinicbiausfprudelr. 

Allen meinen Freunden zei^e ich dalmr Torläufig 
an; dafs ich die fogmaniup füthi^e Erkläriing des Pro- 
fgUor V, Fprftutr dam KfinigL Criminai -tierJcbtÄöf ti, 
F.r«^ingan. abarHaba, defCn IMialfprucli durtrb dUC» 
Allgeni. läMraiar;' laHtHag Stimt- Zah' Mups» m. 

t 5l»t»gfirt, dan-a4,-Aagnft-ttit« ' • • 

» D. Miehatlif, ProfeFfor, 
<' * *• KMaritaar de« ^j[|^''" ^^ ' | ^^'^f*f^ M *M 1 
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RÖMISCHE LITERATUR. 

^ JjKirzia, b. Güfohen: P. Papinii Stallt Carmina. 
Kciiilit Ffrdinandus HaikUtu, PcoHeGfor Jeoenfifr 
Tpraus L Silvat. 

. . ' Audi unter dem Titel: 

tkfihS SlatH S^var, recenfuit et cutn'notls Gri>< 

novii , M»Ti k!aiuti alioriimcne et fiiis cdiiüt F. 
JJatuiilU. 'i\.iuus L isij. LVi^XXV.üiu.468^-tt- 

I lie viehitnfafTendeii Werke des Statixs, denen 
M / cegciiwärüge Ausgabe eine WiPtic-rpuburt 
Verheifst, Haben, iiaclulem fic in den eiflen Zeiten 
der Typographie die Preflen häufig befchäftiet tiat- 
tenV durch den in ihneh ao^efpeicherten Keicntliuni 

Ketifeher GeJehrbmkele* durch di« flppige Falle 
r AusfUhriMig.' durch dte oh fianrefcheliunkelheit 

des Ausdrucks, endJich aach ilürcl) profse iinrt rrian- 
nicl»i.i!tii;e Schwieriakeiten kniifciii^r Art die Aiif- 
luerkrainkcit ilur crttcn IMiilolut^en und Kritilccr an- 
gezogen, nnter ileni^n die Namen eines Caspar Gt- 
vartiu*t ffobaim Friedrich Gronav und ^trtmias Mark' 
tand mit anerkannter Uebcrlegenheit glänzen. Aber 
tvio diefe Trefflichen (ich nur einzelne Werke des 
Statitis ^.MV Hearbeitung auspcvvähk hatten, fo wivl- 
moteu andre iiire Aufnacrkfamkeit nur einzelnen 
Stellen deffelbeu; und jiach der -F.rrchcinung von 
Qufitr Barth» aUes itiiiCifliefider» . aber Ueinesweßs 
«tfcMl^Ceader Antgabe« ift wohl bis anf di« neiti'reii 
Zeitdll von keinem Gelehrten nachztiweiren • dnCs er 
Ober d«!D Gedatjken tmd Wunfeh einer zeitireindisen 
BearbeiCong de.s\ganzeti Dichters liinaiisL;pj2U!igcn fey. 
VuterdelTen (tieg tias UedürfiüCs thciis durch den 
AAWiwhs zeWtreuter BcmerkunRcn, thoils durch <iie 
ibtiffMitk SdlMÜMitdMÄMQbintiilÜMrittdb VDr/flg' 
Heh abw diitnh chs Enif«o)i«B «inw-grabam Liebe 
fhr jedes Ueberbleibfel ctee klafßffchen iMterthiun^. 
Hierdurch ward Xar/ GoUüu/<t Lötz, Prot', am Gymna- 
Hum zu Gutha, auf den Gedanken geftihrl, fich 
das verlaffeueo Statin^ anzunehmen. Nicht ohne 
EUiBt . war. viele8> «Scbätsban von' Ibm^aiiiffniineDge- 
braebt^ und die nöthigen VerabreduogA« o^'t. dem 
l^rltfier getr^KCuir als der Tod di« Ausführung die- 
fes Planes vcraicUtete, und das Werk* zum Gewinn 
dcA Dichters und der pliilolo«if«hen Welt, in' die 
Haode des ^aenwärtigen Heradifsb^rs brachte. 
Pafs dieCar «s nWnalm» uSM» 4ari|j(wajtuiig» 
in UiiMm JwndCekriMiSham NaeUaffa aber den 
ßttim* ein mcift Vollendetes, nur der letzten Hand 
»«ch bed•rQigps.Wer^.^^ Aoc<«n, i^tilftjjriiirjvtmis 



aber wnr I gänzlich ectäufcht. Die ganze Sammlt^ng 
reines Vorgängers beftand aus einzelnen, flflchtig 
lieym Lei'en hingoworfeaeii AndmatiyigBn» die fo wW 
ie daftanden, mir leiten jttbniueht werde* konofenj 
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ISelbftdic aiu'f^inerkten Nachweirungen mursten vo 
neuem pi'i;; rur. Vieles mnfste hinztigefetzt , mit ei 
nein \Vor;e , der gjii/c inuhfatni- Wr.^ inufstf! noch 
einmal gemacht Wiarden, den der Uearbeiter eines 
klaffirchun SchriftfloUers, wenn er dem Letsr und 
fich felbft OenOge thun will* zu machen verpAio» 
tet 1(V. • ■ ; 

D>is f^rofse und nnlbevolle Werk ift nun hier 
nach einem luntaflenden I'laiie rfiijmlich begonnen. 
Ks g'!/.ii'inie dem feiner Krall fich bewufsten Bear- 
beiter feinen Henif durch den fchwierigrtcn Thel 
delleiben zu bewahren, der, mit dem fohweren Vei> 
dachte arger Entdellungen bclaftet« unter einem Ue- 
bei^atfsrkHtilbhcr Angflfih bnd Reohtfertigungen 
rcüi/t, fo tiafs die ticlchrtcn Commentare öbcr dieb 
Gelecerdieits- ftp lichte, deren keines feinem Vf. 
mehr als /wey Taee gekoftet hatte, lieynahe eine 
kleine Bililiuthek bilden.' Schwierig war hier weni» 
gcr die Verarbeitt^ des anfcbwalieBdcn Stoffiss, -alt 
die Keftftellung des eigenen Urtheils bey dem Man* 
rhffrlev, was "liier oft der benektenswerthe Scharf» 
fiiin der Vorpänger mit dialoktifcher Kunft und in 
ein? reiche KjJle von Gelehrraoikeit eingehnllt bot» 
umldiefes l»ry einem Di< hter, der durch fein tlppl» 
gcs Schwelgen in neuen Hedeformen, duröii fein oft 
gciftreiehes Streben die gewöhnliche Sphiche vä 
Uhcrfteigen, durch die kecke Unbeforgthcit endlich, 
mit der >.i' in der Luft an fchnellen Ergiefsuncen Ou*- 
tes und Sclilecbtes milcht , das krilifche Urtlieil im 
Kinzelnen lo fehr erichwert. Hier war es vor iiUeä 
Dingen um einen feften Standpunkt zU thun. Nach* 
dcoi fish etfociei; H»«nsKsfeftr «berzeuftt hatte» dadi 
der Text des Aetnv mibcsivei^.ro fehr «toMh-dTe 
Ahfchrcihcr entftellt fey* .tJs Hth^ku^ JUartlaid und 
andre aimahnien, die öhers, nicht die IrrtliOmcr der 
Schreiber, fundern des Dicliter$ uiehrdeutice Sprtl- 
ch« verbeffera* befcUlofs or feinen Text , o^nie Tich 
aa.die<«it«Br> fi»(W Grandlag«, entbehrende gfnuin* 
iMaH. «u blntfteiiM^^^igtkH'f ttf <dHlAnfa^akd«£fiand- 
ichriften zu bauend tmd -(feh keine :^Allwmlbn^ 
von diefen xu erlauben, als 'wo fich Iiey ganz offen- 
baren Feldern zmerläffige VcrheUerungcn darboten. 
An Hülfsmitteln gebrach es nicht. Von HandCchrif- 
ten erj^iell der Herau^abar den jetzt in Göttfrv;eü 
h«fierHirhnn Codex Stnenfis nebft Staiiger* Auszüge« 
aus dcmfclben in der \Vfümarifcben Bibliothek; die 
i^rtfwi vqn vi^ YaM<^lHif^•a lbadfclM[4ft«fi . au 
T " ' de 
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4cr Blbliotlldk d«S feitdem verftorben«n «M Ditm; 
qimo,m^yom*C^\Bmfik benMste HmUUuift in. 
Mbrfeburg ; die LBnrtMi «iifer lieydnr mußmUuum» 

NacJilafs, und einer Wiener in Lenzens Collectaneen 
und in Mick. Kovats Martinyi Fragmtntis literarüs rr- 
rum Hungaricartim, welches wahi Icbcinlich die vun 
6r0««v erwähnte Salzburger ift; die Lesarten einer 
Farih^ 4e» Codi OifilwfUHmrwaa jLwnar«*- Sa m irin n» 
foi» endlich die einer Breslauer Handrclirift. Ob 
pun gleich alle dicfe Handfchrinen auf einen f>e- 
Bicinlchaftlichcii t'rfpruiig hinweilen, fu bkten fie 
doch au vieien Stellen entweder geradezu die befle- 
re Lesart ani oder /einen den Weg zurVerbeflerun|^ 
Vor allen aeichji«! ficb hierin die znlettt geoaonte 
Bredatier Handfchrii^ der Rhedifterifchen fiftiliotliek 
aus, von welclier nhor , w fJr. Prof. Pafftw in der 
Voneile zu dem Lcrtionscauluge der Breslauer Uni- 
irerfität (Sonimcrlialbjalir von I8l8) in zahlreichen 
jBevrpieicn ^eigt, dem Herauagobcr nur eine mangel- 
hane und ungetreue Vergleicnung zugekommen ift. 
V<MI deS) älteften Ausoabea benutzte dcrfelbe die bis 
OiifilfarltoMtfrvernachlärGgte, und von ilfarUmd relbft 
l^cht immer mit gewifl'enhafter Sorgfalt f)cnut/le 
f^ti» princtf-t (walu icliciiilich von Findtlinut a Spirä 
ZW'Vened^ gbdmcUt) von der fich unerwartet ein 
lüamjkx zu Jena fand, aus deOen Atmdchoum 
VMt dem Exemplare , der. Pkrlfer BibllotheU der Her^ 
muae. eine doppelte Ausgabe dcITcIlicn Jahrs C1472) 
.^anrfcheinlich macht. Aus ihr fch. int (!ic\'enetiaiii- 
fche Au!.i;abo von 14^5 ge-flnffun zu li-yti, ii) wie auch 
früfstcnlheils , doch mit Zuziehutig von Han<irchrif- 
in, dio Romana 1475 mit Demitii Catdtrim Conimen- 
tar« deren Text in mehrern der nSchfrcn Ausgaben 
Abei^tfngen ift. Durch 74thlreiche eigenthnmliche 
Lesarten zeichnete fu Ii d'ip. J'icfntina von 1481, und 
die von Hieronymus Avatititis corriEirte Vetietianifchc 
von Iii94 aus, welcher die etfte jUihm von 1503 faft. 
flbccall, die nSohfte VM 15^9 alMr Mir mit Aiuwalil 
folgt. Aufser dem «bert was die Auspeheii boten, 
oder gelegentlich' In artdem Weilten «her den Statiut 
bemerkt war, benutzte derHerausg. die ungednick- 
ten Anmerkungen von Antonius von AmHtrno aus <ler 
Bibliothek des l'aulituim« zu Leipzig, Ctupor Barths 
ma det Zwickauer , /IttgttJI Acakwri aus der Wei- 
narlCslMa', der beiden Burmannt, Drakmt ort kt wtd 
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M Sullä , iSb der kleinen Summe von nicht 

einz«soabVeiie»»-«inwi fi» abhnüclien Bmd «Uldn 
onntei Gern ^anbt nun den ejeielirteB nnd icliei^ 

finnigen llpraitsg., dafs es ihm lüffip fiol , mit ifen 
Kritikern des liichters mehr als mit dem Dichter 
felbft Verkehr jdlcecn zu mfiffen; abor es war, wie 
die Sache einmal fteht , nicht woiil möglich, dtm 
Vomth zu flehten , ohne* fieh dem Vu rw ufl h der 
Willkfir und ÜnvulJfländigkeit auszufetzen. Wel« 
cht?r kritifche l/efer der IVUlätr möchte auch etwas 
von Mitrkland's Anmerkungen vermiffen, auch da, 
wo fie das Hechte nicht trefl^en, oder das Unrichtige 
mit Oelelirfamkeit und Scharffinn ausfchmnckcn ? 
oder die fiüißUle von lUMms nnd SctMgtrI 1fr doch 
auf dtefem OeUete aneh der Irrthom odehreodt £0 
dafs oftmals crft ein lang fortgefetztes Kckämpfen ei* 
nes widerffienftigcn , für verderbt geaclitpten Wor- 
tes liie IJeberzcugung von feiner Ilicluic keit feft ftelit. 
Aber bej diefer unvermeidlichen Ausführlichkeit 
des Gomnentars hätten wohl die Meiftan mit om 
gewQnfcht, «ttch dieji e niaeo Benierknnnn, wolchfe 
der H. feiner Aasfrabe oer Oronovifenen Diatri^ 
beygefDpt hat, lieher fogleich hier zu lefen, als fich 
durch Vcrweilungen au/ das treffliche, aber nicht 
jedem Lefer immer 
ichicken su hdfea. 

Was nrni der Herausgeber felbft gelefftet in der 
Wiederircrftellung desTextps, Widerlegung fchein- 
barer Verbefferungen, AutTpürung und gelehrter öe- 
grOndung des Richtigen, und welche Fidle der 
Sprach kenntniis, Schärfe des Urtheiia und Umficfat 
fich aberall in diefer mrihr^men und reichhaltigen 
Arbeit zeigt, kann eine Aeneafion nur in einaelna* 
Beyfpielen aadanten.- Vi^r weiNan hier w wr i H all ch 
auf einige Rettungen älterer Lesarten aufmerkfam 
machen, dann aber auch einige der vorzüglichlten 
und wichtigften, aus manniciifalligen Quellen ge> 
(bhöpften VerbefTeningen des Texte« lanmerken. 
In der EfUkta mi SMUm ift aus den älteften Aasgi* 
ben, mit lünftimmung der heften HandOehriften fiMk» 
dam filimanit mluptatt fluxtrmnt^ ftatt ßHrtramt 
hergeftcUt, wofär mehrere ifßmxfrctnt wfinffhten. 
Der Sprachgebmuch ift )etzt durch iiiniangfiche 
Grande gereehtfertigt , ohne dafs man mit Markland 
ain^lMl«» |NW «lamlto anaoBMlinian teaocht. 01^^ 



Nk.'Brk^ aas'der Oöttinger , ,^0*. Ktkär. Ckrift» danafnrafs, naeh d«n Zeognifle des oben angeffiblt 

ans der WernsHorlifchen , Gr«/fr* aus der Die- * " " " " ' ' 

zilchen Bibliothek, endlich auch Bemerkungen von 
BUuft, Nicol. Hopf, Linäenbrog, ^fc Melek. [A>ch- 
iWene,^ Peyraräy Rtitufmsy -Thomas Rhödt , Laur. 
mmSünUn,^^. Scatigtr\ Soh. Schräder ^ Ptir.Seri- 
•9n4k»f Fr.fitiammnny Ttittfr, ^«m f'htiut und ^ok. 
'Ckt! Wtffttiorf. So reichlich ^va^ der ilerausg. auch 
mil Hidfcmiltehi dierer Art au^eftattet ! und es ift 
leicht zu begreifen, wie bey einem folchen ZuftrtV 



ten Programms, die Bemerkung getilgt wenfen, dift 
die Breslaner Handfchrift orodulj/nt Ipfe, indem fi^ 
gerade wie die edit. j>r. und die von Domitius Catäi*- 
Hmi* nachgefeheoen Codices, nach pro eine Ltlctas 
hat. ' Eben fo Milen, nach «wrf emim, die Wort« 
oportet kujnt auch in diefer Handfcbriit. In deiH 
Satze, tjnod adhue pro Tkfbt/ld* mo0i puUHpU 
reliquerit, timto fchützt der II. l-esart quod gegen 
Marklands quom, durch die Bemerkung de« 



^ quom, durcu nie uemerKung tie« r»y 

rvmfchi'edenartiger, mannichfidtig abweichender, den Späteren nicht onfewOhn liehen Gebrauches ^ 

Ifigenbüiitig beftveitendai^ hiwKc |nvar n^uöthi- 9er Partikel Sta fma äpn m. In ^lem ZwiCekrafatn^ 

ter, «MrtdDiüi lAdit tvt ««hi^hlinipHidar Benwr* faawrtHIr aitfe WwiO /^Vbto dsm Vt ^ TMäU 

knnften. Hie Kearheittmg der drev «rften Geihchte vielleicht daS-BlId i tmu Kinder vn/gefchtvehl liallMi# 

'des'MjlM iiuchc» der Wälder > nüilab^dff ^ V«^ da« kch «» -klMmlgu ikuy^x vtfd Vida iii i 
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nach dem Verkehr mit der Welt feiner Obhut cnt- 
cogeu habe, and ntui ducli das GemBth des Vaters 

«it Sorgen erfülle ; ein Bild, das Hor»g in der JeU- 
0 Spiftel de^ erften Buöher mit fo vieler . Anmiit|i 
•usgerflhrt hil. — (^Hant fo^m kßiuirint ■> mit clon 
allen Ausg. ftati Uahittritnt', was aas Gfvartii Verbef- 
fiTUjig vuli Gronov uiul MarkliiHci in den Text erho- 
ben wurden. Fiir diele VeriielTorung ftimmt nun 
auch, wie PaJfow*s Proecitmm luhrt, die Eresl^uer 
fian^lfclirift. ~ l^t« ftngulis dubtts» mit den üke> 
ften Ausgaben» ftatt et fineutit ditbus, welche Lesart . 
■eh «iierft in der Ald'na fin let. LVfjcr den Gebrauch 
disr PräpoOlion S. Gtrnhard zu Cictr. Offic. III. af. 
f - 375- — Et fort äffe tu pro colUga mtntitrit, nxht 
atudcrftd, wie mehrere wollten. Faitiurmn Jb4- 
inerkt der Herausgeber, bezeichnet oft mcbt'die 
KOiifttaB Handlung Telbit, fondem die Meinunp, >vc!- 
tha anoem voa der zu erwartenden Handlung liegen 
oilrr ausrprecfaen werden, und erkl.irt dalier jene 
Vf orte i ttfort^t tm iph, übt heue narravtris, pro 
0otUga hentiri alH* viHMiSt indei9 er Tie nicht aU 

•nwrrf UKmonbuH ift, nicht extat rnit Utarklamd (wel- 
cher diefe Stelle S. 187 zu Lin. 14 nach feiner Ver- 
»nuthung anfnhrt) obpleicli in ilemfelbcn Sinn. Nicht 
gegründeter ift am Schluffc des Briefs die Vethaäit- 
Vung deCTelben Kritikers, quibus lUifiu cr$ditur, ft. 
grtM^ Der H. zeigt, dab das wCrns oft eiaa 
kflnftige» als cewils erwartete Handlung bezeichne 
Cortt ad Salluß S. 313), daher auch bisweilt'n 
Beide Zeiten UMbedenkuch mk einander verbunden 
werden. S. Bökh ad Pimdor. m. 43g und 465. . Kuss 
jorher ift ftatt Äntt/ip ßaiUeo VaUmti ^tinfnu 904 
grrtMi>»V»brfferiBii <fmmfhmfi. alp l^oSiweäi^ 
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In der Einleitung m dem trßtn Gedachte auf das 
dem Kaifor geweihte Standbild au Pferde» das von 
kemem andern Schriftftelier, den Martial ausgenom- 
men, erwähnt wird, hat der H. di? Stellung des 
Kidoffes, nach Aogabe^'des in ftdcfaeft Gingen ^oro- 
ftltigen Dichters« und den Ort der Aufftellumr , mit 
MeMrhafnär iOinäri^keit^ siflg^Msn , düid ^aHurch 
mehiMre-SteUeii desG*^^«chtes fclbrt aufgehellt. Doch 
fclieint ans der S. 31 erwähnte (Irnftänd, dafs 
FofJ »atk d€r !.inktn fthe, und ghUhfam dtrth di$ 
Sckr^ensgißtU dir HMm/m ang^oißäty fiA :mmlmf 
/« amfckkbtt nicht aus den Worten des Dichters (V. 
46. 47 ) herroriugehn. Das Me lufenliaupt wflrde 
CS nur gefchrcckt ua I pefclieucht haben; es war 
aber die Güttiu felbft . die auf der Hand des iLaifec« 
fch>7pbeiid, feiv Rols mit feurigem Mathe zu eati- 
JIdmniep fchien (V. 39.) .In deai 0«ficitte felbft b«- 
yerkeojile fofceade Lmagym*. V. Ii. kim.memm 
dt/eu/fn etp,ff'mt Ptrgama ererii, aus der Leiducr 
Haiidfchnft, fUti dhcißt^ w»mr HUrUanä aus /fem. 
n. au *«"'A.r fchrieb. Mit R xht bemerkt hici»«- 

SMi der H. fa 1 ^aimt und die fpaer« Dichter ßfaai- 
aupt ihre Nachahmungen durchVerjnderone (meät 
aoiA ii«r«h V«rft>>li^pu ^ A ^^ J ^^ ^ 



rken bemüht find. V. tS.'^exutis Maritm no» al- 
tior ormis Biftomitu portal fonipts. Das letztere aus 
dem ♦i-««\v^h*f» Breslauer Codex t^tt oder am- 
fliar; das eHtere ftatt txtiaußU njadi *c9ii« Verma- 

tbunn von Nie. Hetnßns, der arwff äfdti ableitend» 
die Vergleirliuii,^ des kraftvollen kairerliehen RofTes 
mit dem ei Tchupftcn des Mars anftöfsig fand. Die 
gewöhuliciic Erklärung aber, ptradis bellis, ündet 
.der H. unaagemelTeni wepftr fich aberzeugt ^aubte^ 
dais man nicht csrAn/IÜ «mw wie «kMtw^ tift» g»> 
fägt habe. VVir wOrdcar unfrcr Sehs tWfch kaum wa- 
gen, jener VerbelTcrung fo unbedintrt f>ey7upflIohteil. 
X]^d^ JDicUter amia wohl für belltmi gebraachee, 
.ä^murMrn Mhm aller obne^weifel gefägt -werden 
luan, to inöcbie doch SLfHuä vielleicht nach feiner 
WeHe audh mrma tsdlmmrt gewagt haben , diefesmal 
nicht fo wohl aus NachlJrfigKeitfdereh ErwSgungHr. 
H. Pratf. p. XI(^ dem kritifchen Bearbeiter eift- 
fchärft und durch die er oft, wie zu dem Ausdrucke 
der Vorrede viadu^ « /itt*r4J jttm patnt fmr 

£1^^*. •riniMrt «nrd» Verlchiede^rtiges mifim), 
Odern aus einer yorlurrfcheodeb I^j^ong i^<<toB 
ungewöhnlichen einer idbrtaefcbafFenen ptiie^flWNi 
Sprache. Uebrigens wird die tjjanzc Stelle gegen 
fcneiultare Angriffe tlurch die Bemerk unflf geVeltet, 
dafs der Dichter nicht das Pferd des Kaifcrs dufbh 
.Vergleichung heben , oder feine SclincUisküIt ttflii 
GröTsfl 'ftlr fi^ allein preifen woUer<hmttftf dübi<«r 
auch hier das Lob des Kaifcrs fortfetz^ , und diefen 
fdbft mit dem Mars vergleiche, mdem ihn fein Rors, 
wie den Gott tias Seinitie, mit clem ftolzen Gefühle 
der Grufse Jund U'ürde feines Reiters, trage. Diefe 
Vergleichung geht aber, wie es ficb flie betten Dicll* 
tei? nicht C^Mui erJ4^4>t.^ha^* ii> dipe Bisfchreibung 
des Nebenurnftandes aus.' — V. ij.' Te figna ftrnH 
Et minor in leges int gener, tt Cato caßris. In dieWr 
\t>n Gronov (in lier Diatribt) fahr ausfilhrüch behan- 
delten, und doch zuletzt» aus Udierinaals von Ge- 
lelirfainkcit, möciite man fagen, unriclitig erklärten 
Spelle« yerftehen wir die e;iten Worte, wie der Her- 
at^^eber: .iWSreft du^n Cefars Stelle gewefen, fo 
hatte der Eidam fich deinem Gebot unterworfen;'* 
die letzten aber mit ihm durch f caßris 7u erklä- 
ren, kömmt uns, oblchon der Spracheehrauch voll- 
komnaeo erwiefen ift, wegen der Verfch^pdenhei^^r 
hinCH au denkenden f Orwörter (ßa kgu iMßt jad 
$ tmÜHt fuis) aUsn hart vor. S^te ^tit 
der Cuncinnitat der Gedanken wohl am meiften zn- 
fageude Erklärung, tf Cato in caltra tM irttf immer 
noch den Vorzug verdienen, obgleich il^r 1^. Ä (zu 
der DüUriH S- 36) vüt der Be<nerkai« entgiegeutritta 
lUA der Oativos ia fbichen FäUbn aicii^ das Eintre- 
ten in einen Raum , fonderu die Richtung bezeich- 
Jae?..VK»rum aber jiicht auch, mit pvetifcEer üeber- 
fpringune eines Zwifchenb^iiils:^ das erfi t- 1 e ^ Wenn 
fiM fl-iflcnircherr Diohler (agt* rf n«nwf 

i» 4k Aow dM Schladt 
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-'avwffeo habe? So möchte fllto auch %voliI ire caflris 
iJticher Jf"reyJ*eit gefagt foyn. V. 2^. Latn um 
mglf^ihuAfia tf 'etm tuentnr, mit den .ilrellen Aiis'- 

ffatt t?mp<«, dcpitiocjawwMif, welches die Äa/?/«ii 
^ii/ia lacam Stniliitm zu veritehn befiehlt. V- 39- 
GfM flmulis accendit cquum, rrilt Cänimtflchen Hatiff- 
'{cbriftsn und den ältefteii Ausgaben, t^^n accendat. 
.•Von dem Vorhergehenden durch eine vt)llftäni1iKere 
Interponctinn getrennt, ift nun dif>fer Satz', näch ei- 
pam dem Stsiius nicht ungewöhnllcheii Oebiauc^, 
fchfoff .neben den vorangehenden genellt'; • V. 54. 
Hk dombti n^vqMm mutavlt habenas Ptrpttuut 
\frmät. Dm letztere ftatt ptrpttuis aus dem Breslaricr 
<2«texi wekhqr hier Marklandi Wnnuiliiu);' buftä- 
ttiet das mit den älteftcu Ausgaben, denen jene 
Hiotlfohrfft ioch hierin beyftlniB«»- nächrtCn 
Verfe haben durch eine etwas W*»«*«^ Int«^ 
ipunctiüii mehr Licht bekomnJIfeh. »,Dtff Eto* linKt 
•Mblei der Laft dis l^oloffcs zufattimen. Dem ne- 
illfio^ dcsJiTZCS und Eifens zwar wfire die der Kwig- 
ifcillt.tKItSWWi» Crundlagc eine hinlüngliche ,Stnt7e; 
aber die CÄelt, «Me & dem Bilde wohnt, dmckt 
den Boden nieder." V. 61. ÄW^JrT« 
fM D€i praffens. Auch uns fcnelnt nitr forma M 
«nilchreibcrul zu nelimen; in dem panrcn Satze aber 
fcheint uns doch eher von einer myrtiff hcn , als von 
«iner' kürperiicben Gegenwart des Kaifers die Rede 
wnfeynT Z«m Erftauncn der Arbeiter Iahen diclc 
ihr SVerk pcnirdert, oline andern Grund, als der aus 
dem numen prarffrs des Kaifer*» well fhan ah feinerfc 
jJÜjU arbeitet :/li-i-...irriiir. V. 64. C'>»tinu:if ftptem 
mtrvilmlna montts h fra^ov, tt ntagttae vuu-it vaga 
mirmura Romat. Dafs mvntis in lüifrn Vt rs ans 
dorn St:lihifre des sgften gcliommeii, wird von dem 
H. mit ^V4Uf^<;heinlichkeit vernMthet. Er fcWagi 



coeto vor, wie bey Fmlerint Ftaceas : B gmUus toto 
ßnuofa per aequora coelo. Sollte .uuiv ui|t^h|^i^p Jjji^ljg- 
tL-rü \'(.M hefrL-i iuig liiKlfii y und iptfaeinen luciU .i^M 
nächrton Worte, magna* vificituqgä f»iM awi» iy 
'Mf*, anzudeuten, da s dieKinbiUnngskraa dc«Dicn?> 
Wv nar bey d«m Gedadi^en an die Siitdl vcnvcilt^ 
cÄtri>a llA'dle Vefbreitung' des Getufci zjiin ILtruuel 
zu denken ? Doch mu^ Ui^fer Einwurf iinn;cr ^cr^ng- 
föEig fcheinen. Merkwfirdig iU, dafs das ohne Zwei- 
M ridirtge vinät durch kcijic Hafidfchrift beftäti^ 
wird: weniger, dafs das onrichtJfiB ßmgU heU.tiützeK 
'ilfad Vertheid iger gefunden hat. V.faTTVrff«* «n^M 
merßt Colin lacu träpidäns. Aus der Breslatjcr 
Han<!fchrif*l ftatt trepidus, durch welclic V'erl>eÜeruug 
der von Heinßu^ wohl beachtete Gleichlaut trepid$tx 
Idttas vermie<!cn wird. In V. 85— 87 werden die 
von mehrern als uncclit verworfenen Worlet qtUWt 
traierijt «ufus ftUato, lußfpt* duci, moxGu/drü erm 
•nrOta eermn ftittt von dem Herausgeber in Schutz 
ponomnrLTi, da fie fich in allen Ibndfchriften fuiden, 
auch koinc TMjcIte und Möglichkeit jlcf Eiliiclial- 
tiiiig ,;M;j;'-_i;rlirn wv-Jen kann. Er hcDierlit » dafs es 
gar nicht ungereimt fcv anzunelinicn , dafs tSilcS det 
in Koni befinrflichen Pfenle des Ly fippui liennt^ 
worden, um ein Standbild Julius Cafars daraus zi 
machen; vrii diefs, nach Martlal. IX. 68 niit einer 
Bildfänie des Herkules der Fall war, wcklier man 
den KopfTrajans aufletzte. Dann aber mof&tc dcch 
diefes iiild eib buderei fcjni als das,' vom Suttoniut 
Fit. Cttfar. i. 61 erwähnte, wiilclics Einige bNefuodere 
^genthflmlichkeiten vonCSfarsPfbrd« xewe. UebH- 
eens ift hier fraiffri« ftatt traätr» tt aus den Hcind- 
iTcbriftcn «nd den STtcftih Ah^gah^rt üer^efit ![•. i,;jtt 
aurata lieft die Breslaucr und no^ h ciui^e aadrc m i- 
rat0. Foealmlntn au rata, fetzt der a» hinzu* aas 

— — ' ■ ' • • • ' • '* 



LI T EU A R.I $JC ^ B N A q H RI C H t E }i. 



Befordertwgen u. ELcenbeaeigi 

'XViif linivfi TiiSt zu Leipzig ift narh dem Tode 
d«k Ppmbn. !>. 'h. Domh. Dr. Tittmaun in die 
"trfte'i Hr. Superinr. xt. Domh. Dr. Tsfihimer in die 
^iftrevte, uTid Hr. Dil> Vl9«s«r iit di« dritte '*th«oloci- 
fche'ProfelTur eingef»e1il<4nM*<lieMMr »iViSM, bW- 
'^ler aufserordentl. RfyRtrer des dafi^en Gonfi(Vorhlfnf^ 
'lihd ordentl. Bey fitzer deffeibRn g«;\v6rden. — Die 
' durch den Tod de» Vr. Birk/iaU erlerliote Colleginnir 
'fmarofseii FArrtentollesium bit Hr. Ol)«riiofger. Baih 
j)y.*>MiMf «Midte aeffM Con««i«tur h» kUUmVI». 
•liencoliegium bat }1r.?ro{. Spoh* mth»htm. ""'l' 
' Hr. Dr. fVl»^. ©yiuttAlB siiFt>anft- 

l^t », M.iebt al^ Profi «i^ TMÜol4%Ur «MP (AMÜkll. 
Wfitit xn Tübtngeiu ' '" • ■ ' 



•A 



ii .1, 



Die Bkudenitrcbe gelelirte Gefcil£i^«ft zu iUtkau 
hatd^n pootor der IVeihte und Frv>i. «icr-StMi£tik. «■ 

za ibi«m kornfpondlaona«« lllttt||Me*«tirinii» - * 

Hr. Ilr. Ailanda- hat die Lp'irkaAi^? d&r All«tO- 
niiB au dem inciitcinifciiocbirargiibKcn' Stadium xa 
iBOBbruck in Tyrol erbaiUn. .1 , • ^ .. Vt'ii 

Hr. fV. 7^ Itmujikik, Cpiäpotttur \ityAi Crafen 
Bue<fu$tf \ti rtehrtinV eini* dfer berahrhtr'ttcn Tönfef7er, 
liat vrt(n K'iiiiL;*' von S.nr'id-n, frir eine üiin nlirri eiclv* 
te neu componiite Meile, eine goldene Dofe, pcbft 
Ht^ma Uhr re^biitdiiallen Sdtreij^ 4|n ObetttMlßdit^ 
'berm «rba1«en. " ' * ! . 

Dia» hr. t>b«>«ppell Atidns -Rath t)r. Tkeod^ 
gmam zu Celle ift TOtl'dem Prih:;.Bej||aiii|MqL iuR^ 
leirdai Qaelfiänord«ut' ernannt. ~ * 
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RÖMISCHE LITERATUR. 

LBmio. b. Göfclien: P. PapütU Statu Carmina. 

P. Papinli StatH SUvai , recenfuit et cum notis 
Grooovii« Marklamli aliorumque et iüxi edidit 
jr. JSMhw «tc Tom. L 



ir pcbpn zu dem zweiten Gedichte über. In 

ikr Kinl?itL::.i: v. rLl bemerkt , dafs fich in 




nockficht auf «lie Zeit leiner AbiafTung nur fo yiei derte, durch berichtigte Ititcrpunction gerette 
■mlirrcheinlich machen JnflV', daCs es im Anfange der pitx» tandtm fattart petita — Contigit: — tt 
Mften od«r 
■Ifoini Jahre 

legentlich \vir(l ein Epigrami 

chem ebenfalls die Verbindung des Siella mit cIlt 
yiotantüla (der Epigrammatift nennt fie lar.tr.t.:^) ci 
feyert.wird, wieder herf^eftellt , nml gegen Barth 
wÄhrfcheinlich gemacht, d.ifs Vjolantilla dem Stella 
ihre Hand dicu als WiUwe, fondera al« Jungfrau 
gegeben hahe. Diefer •Vofausfettnng fft' allerdings 
das panr.e Detlicht und tn-'i re Stellen in demfelbcn 
fo angca»oflen, dals mau jIu aiuli \' . 138 die Wort p, 
tkaltmi qttamvis ju^a ferre ftcundi farpe nef>et moi- 
ftns anznpaffen wOnicht. Der H. erklärt lieh für 
die GlofTe f&o/ami /rlirir« und dentct »lofrMi auf die 
jungfräuliche Trauer der fii-aut, die fich ungern dem 
Manne crgiebf, waf auch wohl der einrJgeWeg feyn 
mochte, um diefe Stelle mit dem übrigen in Zufam- 
menkläiig zu bringen. Doch können wir nicht vcr- 
beiiea, dafs es uns fchwer ßilt, dicfen Wec zu be- 
treten» inden» weder die ErwihjnmK wner Trauer» 
nttch das Beywort fiennii an diefer Stelle' aTifirg«nd[ 

\Vpifp rriLj'ivir! crfcheint. — Die fc'i 



und inaiiiiiciitaliii; anpefochtene Stelle V. x 



^. von 



flUeirt vfird durch treffende Beyfjiiele gelehrt erläu- 
tert. — V. 13. CtHctuq at lati«o üiffmiutata Deem,., 
mit Barth uaa HtiiffiHS ftatt eottuqtu. V. 31. OlenU , 
fjporgert nimbt, mit der erden Venet. Ausgabe« w«l* ■ 
clier die Breslauer und Leipziger Handfchriftea boy-- 
ftimmen, fiatt thffmbra. Diele Lesart hatte wahr*, 
fclieiidich Oaudian In Nuvt.Honor. et Mar. v. 298 vor 
Augen « wie fclion Marktand bemerkt lut. V. ai. „ 
XhA» cofia tantat fortist nach Afari(/aa</x VerbcUe- . 
ruQSi fo wie ^eich darauf piraufy vot0 (tau fr«mi0i$ß ■ 
ol)gKich in cDefer Lesart alle Handfehrlften zuDun» 
njenftimmen. Dnr-nr'^n iTt V. 36 die Lesart der 5lte- 
ftcn Ausgaben und liti.idftliriftcu conttgit (dieüresL 
hat contingit], welche die Aldina in conjugis verau« 

h berichtigte Intcrpunction gerettet; am- . 
flix» tandtm fattart petita — Contigit. ' — «t dura* . 
fgrUer rtmimttre mutest indein zu^eidi dui;ch meh* . 
rere Bcyfpide dargethan wird, dafir St. folche Unterr , 

brccliun'gcn der foi-tgehei;d"n Rccf p Jnrrli mfrli^I'iti- 
fcliiebfel lieht. — \^4I. Hanc fropter taatt Fijata 
lege trententem Citrrere, aus der erften Au.<ig. mit ßey- . 
ftimmung der iireslauer und Vaticanifcnen Hand- , 
fcbrifien, ftatt tutum. V. 45. T« potims prinfum-; 
vehertt Tühotm .Uga^ mit Ftrrlu^ fMt mn^, 
Markland zog eine andere Vermutliudg deOelbai. 
Kriiikcrs, Tprejfa^ vor, gecen die der H. geprnndelÄK 
Einwendungen erhebt. Zur UotcrftOtzung der auf- 
genommenen Lesart, durch die allerdings jf; To ^\ luvji - 
rigkeit b^itiet wird, bemerkt er: corrnpiumis caußA-, 
{at vtfhi» Stirn 0a tfli fua lürarü inntimtros locoswMh 
tar»rf, quum aMt ttijtttiva fubßemliaß fM/iMMfM».» 
adjmgeremt, a%t vicima ad uaam fofnuam näigtrmt* 
Doch ftand dem Participio da-i Filrwnrl tt noch nä- 
her ad biga. — V. 59. Ubi quondam confda cttlfoe 
Ltmma dtprtnfai rtpfe»-unrvincula lecto, fi.iit !.. rrpft- 
runt deprtnfo vbiaila lecto, zum Theii, was die Um- 
ftellung der Wörter betrifft, nach der Breslau«;- 
Handfchrift, zum Theil nach eigner Vermuthunf,.. 
unterftiiizt durch Valtr. Hau. JT. 356. OHtroqut 



der Elegie: tt ambit alternum factum frirmwh-d drprenfat tremuerur.t confd-T culpa«. V. 63. Tetura fis 

. F w j . 1. 1 . / r . ^j^^j p^o/at «r ^W, «JUS der Breslducr Handfchrift 

ftatt frofatM. V. Et fatpt majanti praeluxj^» 



durch die Lesart des üresl. Cod. alttrnum fultura 
ftitm her^i^tcllt; eine Verbeffcrung, auf die auch 
der unbekannte iCritiker eefadlen ift« welcher feine 
Vermuthunfien der Llndenbrogifchen Ausgabe in 
der Glitt. Bibl. beypefcliriolien hat. Die Klegic, vou 
fiatur hinkend, eficheint an Stellas Hochzeittage un- 
ter den Molen mit dreifter Mine {pttuloas tmttu). 



aus dem Cod. Stntnfi mit Warklaad ftatt pratluß. Da . 
die Brcsl. HandfcVir. praeulfi lieft, vorbeflert Hr. Pr. 
Faffow in drm oben erwähnten Programm mit gro^C 
Wahrfcheiniitlikeit , pratfulßj welches Wort bey 

„. den Dichtern jener Zeil, wie esfcheint. beliebt war. 

und geht, indem fie den korzerwi Fub atuftreckt Wie leicht aber aus diefer Lesart die beiden ander» 

höher «inlier, nm der hervorgdien könnten., fallt in die Augen. \. 98. 

Sic tm plfctra dtdü, mit den älteften AiMg. und 
üanrlfchr. lutt Sint* Sit rtctt Hfarpalm- •* ipg^ 



und (ich auf ihm «rann, 

Schweftern würdiger und felbft eine des Pi'>r-i'V*ifn 
Chores zu fcheinen. Der Gebrauch de« Zeitwortes 
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rim, quat ttiam alia conäitiont intirctdinU 
'txi/htty Uo utffri riddi poßt vtr nikitemimut «ff 
tarnt: — V. ic». Suaqutt mmI $xtr$ma rtvaMt 

ysitura, nach Marklanis , durch mehrere Ifaorf- 

fcliriften bertätigten VcrbelTei mtc ftatt txtrrna. — 
V. 113. Procul adjpice frontis honorem ftatt honorts, 
WU dvn Cod. Leid, dem Spi-achgebrauche des St, ge- 



terftützt werHen, aus welcher Stelle auch wohl die 
hier angefahrte Conjectur unetat ßs tsrnt^ugm Rfmm 
gvÄonen ift. — V. am. Hak. l^ßeä motUti guUmimm 
nmifraeulm Thymirai Ei Parmmffnt kamt. In dto- 

fer bedenklichen Stelle, in welrhsr die Brp<;Iaucr 
Ilaadfclirift, dem anpeföhrfcn Programme /u KuJgc, 
üherciiiflirfinicjut mit der WiCiicr, Parnaßs homot 



inilfb welcher Atfmir filr Schönheit und omxuidiSvöUB . lieft, verwirft der 11. Hiinjtus und Marklamds Ver 
WOnie lü'dir dnfiielien 2Sahl zu gebrauchen pflegt, beirerung Pamajfe, fotias, als den ^eich formigen 



FUifs der Rede ftörend, mehr geneigt Jiopft uod 
JVeichtrts Vermuthung Parnaßut ovant zu billigen. 
Er fclbfl fclilägt vor, et Parnafjuj honort, Uli... (i. #. 
veneratione , celebratione per motdis refuUanti) die Eli- 
fion in der Cäfur tliirch einige ähnliche Stellen eat* 
Cchuldigcnd. Mufa aiefat «1er Fehler vieUeicht itt 
l^tmaljus gcfucht werden, dat ftatt eines mindtr l»> 
kaiiiiiLii Ol tos ifrni Aljfohrciber in die Feder kam, 
e\.\s\\ Patart'Ls koitos ? iu wie auch vielleiclii die Les> 
art der erflen Aiisq. hitic linii auf kuic Clckrii iiimtott* 
tet. Uicfe Verfo würden danu fo lauten: 

Huie Clarii monltSf gtlidatqut umbracula Thymbrm^ 
Mifmtwtmt Amm» flU FMfM« iViilkmt .... 

Auf ähnliche Weife Ovid. Melam. I, 51.5. Mihi D§t*' 
phira ttlluxt Et Claras et Tenedos PatartafUß 
re^iafervitt und Stat. Tkeb. I< 696. Pkotbt p anm » » 
ftu ti l^eüu P»kmr$M amßfEmntatämttß/imlf» «• 
ft» Tnfam Tkgmifrmtma MiM.-~V.t31. rnffut* 

Sent eompUa futmmis, mit Marktani aus et fulgtmt. 
es Brcsl. Cod. nnd der ed. l^enet. futt et ftrvtnL — 
V. 335. Hie juvenum coetu flola nüxta liborekt, mit 
Btrnartius und Markland ftatt queflut. — V. 340. El 



— V. 123. querimttr jam Serat ovaros angußum 
fptliaffe nemutt das erftere mit Heinfins und Peyrari 
ftatt irueritur. Nicht Violantilla klagt Ober m.ini^clu- 
deo Putz, fondcrn Veous,. dafs fie nicht -Srlimuck 
fBWig finde, um die Treffliche nach Gcbfthr zu eh- 
tm. ämgvfiwm ftatt mtm^^m Kt Lesart der Bresl. 
Illndlehr. , die auch hier wicdernin eine treffimde 
Verhefferung beftatiet. — V. 136. In hanc vero ceci- 
dtjfet Jupiter aaro. Der H. nimmt das vielfach ange- 
fochtene Beywort in Schuf/. Da anilerc Dicliter 
vom Jupiter gefagt hatten, er liabe fich in mUht wah- 
res (falfum) Gold verwandelt, aber die bochge- 
feyerte Violantilla der wahren IJtbe des Guttes wür- 
dig achtete, fo gcnflgte ihm jenes nicht, fundern die 
VorgSnger mit grlu-ditem Witze nbcrhietend , läfst 
er den Jupiter felhft als wahres und au/richtiges Gold 

gern von allem Trug'; auf die Jungfrau jherabfteigen. 
as verum aurum bezeichnet alfo den wahren Lieb- 
haber, gerade wie im Qegenfatz beym OvU. Mttam. 
V. 1 1. der erdichtete Vater des Perfon'; .purster falfum 
Vtrfus in attrum genannt wird. \\ <j1i1 zu Ix-achten 
ift auc|l die lii<M- geJegentÜcli aufgeftt-llte Bemerkung, 
dafs, wenn fich bey vcnlurhen geaclilcleu Worten 

ein fo weiter Spieflaum fur Vermutluingeu zeige, inJiMuis geminat Concordia taedas, tudt imßgui 

wie hier bey vtro dttro der Fall ift, die Verao^beabeit. mit Boxkorm, Der iL deutet die VerbiodM^ 

hiufu; nur eingebildet fey.* — V. 154. ßrefmomit ra- zwcy Fackeln als lynibolifehen Hoehaettgtfbraiiefc» 

didsßlvh demlffa vetiißis frlgora, au.s dom Hrc?!. d.is Beywort in/i^nrx ahrr auf die Kränze undBänder, 
CcKi. ftitt itcuTa. — V. 172. Nam docta per urbem mit denen die Ii(jclueittackeln peichmuckt wurden. 
carmina juvfnfs, quac non didietri puellae? wird Diefe Bevluiele einer gelehrten , tief eindringen- 

uam gegen unnuthige Angriffe gefchatzt. Wir ver-, den und utnucntigeu Kritik au3 den beiden erftea 
fianden dief6 Steile immer fo; nam fiM. «tttiffl M«K: Gedichten werden vollkommen binreicheu, den aoe- 
mtmorärifiuultatem StiÜae pp^ieomt qH^m Jmotkii ff gezeichneten Worth diefer Bearbeitung kenntlich zu 
pueflas tarmina ejus pü^ totatn ürbem eani¥i J^auif machen. Dn". zatdreiclion, meift huclift glücklichen 

— V. 191. Qui feptemgeminae pofniffet moenia Rotiiae, Wtrljt ffc runden und KrJäulerungcn anderer S'chrift- 
aus der BresJ. llantifthr. ftatt quis, tu Folge der Bc- fteüer, welche gelegentlich Ueygobracht find, lo vrie 
merkuiig, dafs gute Schririfteller vor Confonanten, die grammatifchen, häufig eingeftreutea Benterkim* 
Oberhaupt, insbefonderc aber vor den Zifchlautea . «n» J(üunon hier nur erwähot v/wiaa, laden mk 
fit« mit ^«i vertaufchen , einige immer, andere nur. der Fortfetzung diefes Werke»^ welches nnfere 14« 
netAuSnalimcder Bnchrt.iheii d xtuA t. — V. 194. teratur ehrt, mit Verlangen entgegen fehn, mochten 
TMmmipu hjpirat honorem Connuhii, aus der erften wir wuufchen, dafs die Aumerl^ungen etwas mehr 
Au<;p. und der Bresl. Handfchr der Stufenfolge der zufammengedrängt und vornämJich die noch unge- 
Empfuuhu.gen, welche Violantilla hopt, angemelTc- druckten Lcnzifchon, womOglkb, befchnitten wer- 
ncTodamortm. — V. 203. Ni tidae fie trantfuga den möchten. Stürend ift of*. um auch diefes zu ev>- 
Ftfat ammis, aus derfelben Handfchr. welche hier 
Gronovs Vermuthung beftätigt, ftalt tumidat. Doch 
vdJJder H. das Beywort nicht, wie Gronm, auf ilie 
^ c u Hebungen, fondcrn auf den Glanz und 
tlxe Schönheit der Stadt ibqrhaupt beziehn, etwa wie 



nitidis vütis boy Boroz l. F.pift. 15, 46. Die erfte Er- 
klärung möchte aus den ^vorleD deffdben Dfehterg 



wähneo, dafs die« Worte des verßnderten Textes vor 
den, duf anilre Lcsarti-n I'k h beziehenden Anmer- 
kungen Marklands .oder anderer) ftchn; wie z. B. 

184- l«a» JI« Data copia tantae fortis Q^ftalt:. 
hoc efi ktß t r np i^ a termit sopia tontat noctis?'l.9» 
41.. Haue propttr tanti wem magiti 
propter Hippodam i a m » Et ^ mad» tjUwimt 
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.1.- ^Ä»DlB80lllllIBin»«t*^^^'"^ • 

^jOCtt » h, Flancber: f^0yage ä rtmbouehdrt de ta 
'. iMn^lMftv, da Effaifur tt B^fhprt Afa,9artk dik 
* ' Dettd iiltraeet cotnprenant le fyfteme aes eaux, 

3ui abrcuvent Conftantitiojile ; prec<"i[e i-r)ji,'i- 
frations giniralet für ta giographie pkullijut» 
' avec un atlas compofc d'une carte uouveUe du. 
Bofphore et du caiiaJ <(u la mer poirc et de plu- 
ffi'dra "anlrcs derAns; j^ar ts Copt» Jair{oflu, 
lieutenant gcneral d'artilleric» aocicp.ambafla- 
dcur de Frauce; ä Londres, i Vieone et j Con*t 
ftantinople, imnibn .'da, l'Jjili^^;^ ftel 
ao8 S. 4. ' ■ 

.'Der Name des im FcWe eben fo b^rnlimt gewor- 
daiiflB* als ia der UipJomatik geachteten und in mf- 
fenfcliaftlither üinficht geftyertea Grafen voa Aar 
dreoffy bärgt für die Gate und rreffiichkdt eine»' 
Werks» wekkes der Geograph fowohJ ; als der Geo- 
loge und der Staatsmann mit gleich grof^em Intereffe 
zur Hand nelimen und mit hohem GeniifTe durchle- 
fen und ftudiren und dadarch nur begieriger auf das 
grdCsere Gemälde werden, wovon diefer — befchei«' 
(CwaiqgBDaniite — Verfuch nur d«- yorliufer ilt. ' 

EKe Bbilehung ftellt ia grofttfn Bügen rfM'BlIiI' 
des Orients in feiner jetzigen Geftalt und in feinen 
Verliiütniflen zu Europa dar; dann zeichnet fie feine 
phyfikalifche Bürdbefcureibung, gie';t 1 'nterfuchun- 

Ober den thrazifchen Bosphorus, feine Hildimg 
und Topographie. Für die ph j/ikalifche Erdbefchfei- 
bung «Uefeeio iiierkivlinl%Ba md. interedanten Lan« 
dm iraron' frfliMr < imr rhwiftKlirehe- 'Arbeiten unter- 
aoinrnen und feit langer Zeit wenig befriedigendes 
dlU'über bekannt geworden. Die Bildung, welche 
floh der Vf. auf feinen Reifen und im Kriege prak- 
ttteh felbft gegeben, fein Forfcherblick tuHf feiaft; 
Vaigleichai^agabe in* der Anfchauung der 'inannich- 
falt^en Formen der Erdoberfläche machten ihn vor- 
züglich gefchickt , diefe im Schatten ruhenden Gc- 
gHiftändc zu beleuchten. 

^cr Zweck des vcrdienftvollen Vfs. geht zuerft 
dahin, die Anlichten der Alten zu widerlegen , wcl- 
tjm4it^]knVMtiiükvai das 
IdkwnmciMeer (nahw ttoHMuf) itt einen- frobern 
See dachten, dem Iivend eine grofsc Kataftrophe in 
der Natur, ein Erobeben u. f. w. den Durcligang 
durch den Bosporus öf^ete , von wo es fieh dann 
iu-» Mittelmeer ftflrzta und die Uebeifchwemmaii-, 

Sm «OB Samothraoe mid Attfka tuLye. ' verinl«rste. 
b Dmftelhing feiner Anflehten und feines Irfren- 
gUBfles; wodurch er die von Tournefort aufs neue 
untaiftütztc Meinung der Alten Aviderlcgt, find fo 
Klar und aafcbaulioh t dafs man ihm feinen Bexfali*^ 
Icbwerlich verlegen könnte. Er ftelit das geologi- 
Ibtie Thenem euif : die grofsen Ketten der Gebilde 
mit ihren Verswelgungen (contrtfortt) haben- etm* 
fich neigende Richtung , welcher fic von ihrem Ur- 
fprunge an folgen bis zu den grofsen Meeren, oder 
2u den Binnciifee'n ; ahcr anch bis zu ebier benach- 
barten Gebirgskette» w«aa fie ^eiob 



S^enTe Mf^ehm^daber Cejr tnan sn fchBefsfa bar. 
recKttgt : wenn die Richtiiflgeil der Loagitil dk Ml l«» t 

düngen Z'.vever Centraiketten ficlr Sine- der Aadern 
unter irgend einem Winkel enlgegenKommen ; fo 
vereinigen fich diefe Ketten nicht anmittelijar, lou- 
dern ifirä' cerrelativen Endungen laffen einen Zwi« 
fchennwm nrta» fieh. OiefeB Gnndfeta AuaNvetidel 
det*Vr. anf dIe'OflWbngdeiKMaliwoObnfitontioof 
pel an mir! /eiijt, dafs diefe die nothwendige Folge 
der VerJangening und Projectionslinie der Ciebirgs«' 
ketten find, inMdcne fieh vom europailchon (^.ontinen- 
te her, g^en 'die Endungen derer von Kieinafiea. 
iHä^. GeMfge haben ßohAvirkiieii Meh nie 

in ihren Syftemen vereinigt, indem die£s vettnnögB der 
beftehendrti Oefetitfe, w^l^ihen ihre Bildung vnteirT. 
worfcn zu li-jn fchcint, nicht als mtlglich anzuoebx 
men ifl ; dieler allgemeine Abhang der Gebirgsket- 
teo bildete nun zwifchen ihnen Vertiefungen, die, 
in derNichbarTcbaft 2\*wfW.Meer^, Verengeruagea 
e#zeuglein* welche zwi f dhe u'V liil<>penten der beiden 
Continente fchmaic WafferthSler (volthsy fajfttgu} 
veranlaffetT, die der Vf. däroÜs Urrtflru genannt 
wiffen will. 

ttle'bflndUgfte Widerl^ng der Meinung der 
AlCeif dttd mitT o n r he fert aueh mehrerer Neuen über 
die Bildung des Bosporus und feine Verbittdung mit 
dem Mittehneere I) lu eitet der General nun arfth* 
mctifch, indem er von der miitliniarsliclu-n Höhe re- 
det, welche man der wilJIUirlich anpcnomtnenc» 
Scheidewaikd zosehehen könne und beweift dadurch,* 
dafs die ganze wafTerhöhe, v^eldie auf diefe Art enb« 
ftanden ftyn würde, nur einige TtXs die dem Meerel 
nahen und tiefgelepenen Gegenden hätte bccfecketfj" 
können, wenn ein folches Durchbreclien des Xattir-' 
dlimunes «Wklich.ffalt^6inden hätte. In) Verfolge- 
Mffendet er nun feine neue Theorie aueh auf die Ent~ 
fiehuhg des'Hafens von Conftantinopef an und zeigt,' 
wie das'BMpgnen rweyer Flaffe in der Nachbaf-' 
fehaft des Weeres, Hufen (gotfes) bilden mflITe, dl^* 
gegen Eiichten (anfts) immer nur mit einem öt^l^ 
einigen ifülirten Flüffen in Verbindung ftehen- 

Am meinen zieh't den Lefer das mit fovielGeift- 
aa^efafste und fo reger Lebendigkeit gezei^netaf' 
Gemälde an, welches die Natur ini Ihren fchdnei*'* 
ftets Wechfclnden Können von den Öardanellen hiS' 
zur Mnndung des Bosporus im fchwarzen Meere-, 
dem erftaunten und cntzOckten Befcbauer bietet, 
und diefes Vargnfl|^ wird ungemein crhöh't durch ^ 
dili Reminifcenzeik an die kldmdte Vorzeit und die 
geni:i!en Dichter. — Ferner entwickelt der Vf. die 
1 lieurie der Strömung (cottrant) des Bospprüs'i wor-- 
Ober wir bi^; jetzt nur uJivoHkummjic Anrichten hat-»! 
ten ; verbreitet fich (Iber die Lithologle'feiner Ufer, , 
indem er die Refultate feiner Beobachtungen Aber' 
diefenTheüder Natutgefichiphte aufftelit. Dana 
MblMA^I er' fleh mit cfer Befchreibung des ninfii^ 
fanden fjyzantifchen WafTerfyftems ; den bydraiili- 
fchen Kcnntniffen der Allen u. f. w. Es ilt merk- 
wOrdig, wie der Vf. aus dem täglichen Waffcrvei»» 
hrauebe der Stadt GoaftaBtiMmcf ihre Voliumenge 

auf 
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auf 630,000 Scekn (beffer Uamtn} bonehntt — fen- 
ner die Belduvlmiig der ttckUbhettWafTerleitungen, 

ICH vur- 

•ieht rmd (Oe weit weniger kofibai iluj. üiefe 
S«uth»razi heftehen aus ausgemauerten, in gewiffciv 
Entfernungen von einander vcrtbeüten Pfeilern, oj^er 
€)bdMcen , die zwey Kütirea entliaJlcn , ia der^n 
Einer das Waflcr auf- in dtr Andern abfteigt; die 
Ijäoge oieler Rwmn nimmt dam in gegebenen Ver- 
hältniflen immer mehr ab. — Dem eben lo dngcnchni 
«nterbalteiien , als rcicliÜcli bcielirten Lcier wird 
die Bemerkung niclil entgehen; daXs diefcr tjciicral 
die Feder eben fo gefchickt zu fülirea vri^> als den 
Degen und gewifs den \Vunl«h hege% d£mt ftrpe- 
(Xe Entwickelung feiner JkjblvaiMaa i ^H«f*«tt m niclit 
SU lauge zügeru möge. 



A. L.,Z. N««. »23, SKP,Tj|iij[8£ll^g,|, 



ilinen ura n clus nach ; deaq hier die WerkÜStt^ 
?it und .\iedriekeitmMrt. Ilir- «s^b- f_i.V„:- 



Ihr gehen aie Dolmetfcher der Pforte 



•.R««, b.Nepveu: Fogagi hSmyrnt, dans rjr- 
j ehipel $t l ile de Candit; Tuivi d'uae aotUe hr Vt- 

" X^)t ^' 5? ^'»«"»Ä«*' attäoh* igoj, A Pam-, 
liaUadtB de Fxfope ea Perie. 9 Vi)t jk 

Der Vf. , feit feiner Rückkunft aus Perfien Dol- 
metlclier und Kanzler (iiiWÄ* tt ckamctiitrYxlet 
ConfuJats von Kanna, fteUt feinen LeTern hier treue 
und richtige Zeichnungen, der wn ihm Lereifleu 
«m mit AufinerkfamkcTt unterfachten Lander , dar, 
und aus diefem Grunde untcrfcheiden fie fich voi' 
tiieilhaft von denen, die uns iVuher durch einen Jei- 
ult LancUleutc, ijuvary» ül)erliefcrt wurden, deflcu 
Vliantahe nur zu oft fchönerc Farljcn in feine Ge- 
rolide von den Sitten, GcbrJychen und Cefetzen der 
MaOer tXM> «l«.lje der. nüchterne Beobachter iu der 
Blatnr zn finden venhao. Die Schrift des Hu. T. 
trügt das Gepräge dfir VyiJirheH und gieht den Eiu- 
druck, den er an Ort und Stelle enmfuig, unver- 
fch incrt wieder. Diefs ift voi-zOcIich in der Cha- 
rakter- und Siuenfchilderung der heutigea Griechen 
unverkennbar, die fibrigens mit' den Erfahrungen 
and DarfteJIuncen andrer R^-ifonden unfers Zeital- 
ters in vieler Hinlicht iibeieinftiiniiien. Indem er 
die Veffunkenheit ili-.-fcs von ttirlvifclier 3arbarey 
uiJlerifrücktcn Vulkcs darflcUt, apDftrophirl er fia 
• ai$ V'erräther, Graufame, Abergläubige, Raehfnolilf- ! 

«!, Vorkäufliche und Leckermäuler , die vor keiuT 
iederträchliekelt erheben und die kein GewerlK-, 
wie rchän llich CS auch fcyn mag, ziirückfchreckt! 
So iiiid die Abkoinniliiige 'der Ariftides, Epamioon- 
das u. f. w. unlrer Zeit, die das alte Griechenland 
bewohi»epi und Jene aufeeUlafene; Enkel der er- 
jauchterten Familien jleslirtJfcheii Kaiferthums. wie 
i»belu^tai^ die das..Sl#dtvi«nd;v«m Ctaüba^ino- 



^tLü-**J^"* ^V"^ i.«»Jmeucher der Pforte 
hervor, die, wenn fie das Glück begOnfliet, in 'de? 

werde'" ^^f-^t^^^- und^^aUaclfe/e hp^S 

?>evheit t/'^r.* ^'^S*"«^*^Wtchr griechifeher 
V R ünabhangiBkelt eine edlere Denkart 

dja, maclieu indeflen eine^röhndiche Auinawl 
Jjn der alißemeinen Regel <Ies heutiTiTJ! 
Chifchen Nationalcharaklers; bey ihne« K 

fh/m^t, «^""*'^« Völkchen m.t unerfSi- 
fch, K »nterdrückcnden Wamismus von 
fich. abzuwehren ftrcbren. Diefer kriegerifdteSVam^' 
klug genug die türkifche Autorität niehroff^Ur ' 
anzugreifen, regiert Geh doch in der That feEmd 
gehorcht nur lein« Anführer. In ihrer Mitte Zt 

■ u^c'^uH''^ Mahomedaner, die vielleicht 
auch nicht Xe^r Legierig n„d, jbre fchwer r-ngänS? 

db';^n"jl' I^-''-;' 'fes Jahrs mit SrZ^^Z- 

declvten Berge zu befuchen. Hey dem arl)rttfiii!au 
crru.Jiuigsrcuhen Spachietcn fuidit »aa bev^ISSS 
du- w .nnite Liehe zur Frevheit »«J^oLTI l 

g25j.l". U.« Befcl|r«IlM,„B dos allen Kreu ! 
tereffiu« und rorznelioli lolins-vorih. fo wf, <l 1 von 

icnen Anttalten, als die Einzigen und eewifs Narh 

ÄZÄr7*'f h 'erl^^ea 
weracn SU leiner Zeit zu ( Ion fn n f '..i-,„.i.r u_r.-<- 

Krelären und wühl fcll^it zu L term , ä'^ÄS^ 

— Drollig ift die HcfclucibunB L Hr r '-S?^ • 

0efchmeidi4ceit u,«l den verfatilen NaüoS '«k! 
ter in hcUes Licht zu ftellen. Vie[or^.u. A 
Viceconini, dler Xation.n, die fr^nzofS au^ 
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September i8i8* 



LITERATURGESCHICHTE. 

WiKN, b. Gerold : BH«/« attr Üt iMfi^ LtU- 
ratui-t von ^. FOrß. Erflfs Bündchen, igiö. 
IV u. I66 S. Ztfftgtes üandclien. 167 S. ff. 
Cs 9^ 

Was der Vf. hier „ Briefe Sbtr dit danifcki LU*- 
ratur" nennt, djs lijltc, der WaluluMt an- 
«pmelTener* nBri^i Bbtr tinigt dänifck* üttkürtuad 
Ar» IPMä** genannt werden müljen. Es ift nicM 
.ztt billigen, einer Schrift einen Titel vorzuret«eo> 
der unendlich viel mehr verfpridit, als man in der 
Schrift findet. Möce es walir fern, dafs „Gijfciiichte 
und Poeüe von je her in Dancmirk vorzüglich ge- 
blüht lial)en" (cS gab doch eine Zeit, wo Island in 
diefem Stücke Dän^ark «reit abertiaf?)" und auch 
An neueren Zelten BefOhlerer hatte, welche der 
»»■(dänifchen)" Literatur einen neuen Gljnz verlie- 
hen haben. (S. 11) lo folgt daraus doch gar nicht, 
dafs ♦'iiijge N.toli richten „von dtr ä/tlutifchem Literatur 
4tr Dänen'' in tlcr Form von Uricüeii an den Frey- 
iaarranfof.Fritir.v.Rttzirt wie fie hier geliefert wer- 
den» den viel f agend e n Titel; ^ Br> flb. d. äjh^fthi Lh. 
ttratur** verdienen. Selbrt wenn es Hes Vfr. Abfioht 
>v.<re, in einer Reihe von nachfüllenden Händchen 
über alle andere Zweige der dutiilctien Literatur üch 
£r> zu verbreiten , wie diefes in dielen a urfren tiand- 
cben aber einen Theii der aithetifchen danifchen Li> 
tBratur gefchehea ift — welche denn aber, verhält» 
Difsmäfsig, leJcht^M ^er Reihe von 50 Üäodchea 
anwachfen möchte — fo hätte es die dem lefenden 
Publikum fchul Jigq Pflicht erfoJert, eines Theils. 
auf. dem Titel der trßtrtm Bandchen zu bemerken, 
dau hier nur von der äfihetifchtn Literatur gehandelt 
wente» «iideni Theils in der Vorrede anxuGuhrens, 
yns nun in den folgenden Bändchen unsefähr zu er>- 
warrcn habe. Keins von beide.n ift gefchehen ; und 
derglciclieu darf ein Ree. nicht ungerilet laffen. 
Baare Un bekann ifchaft mit mehreren kritüchen ZLeit- 
Cphriften Deutfchlands Oberhaupt, und mit unferer 
A. L. Z. infonderheit, verräth Hr. FUrßt wenn eT;. 
CB* 1* Br. 7. S. 13a u. f. w.) fo dreift i(t, zu behaup- 
ten:' man fände darin noch wohl Ankündigungen 
einiger tlänifchen Schriften, „a6#r ttidtr gr'Oßttmthe'üs 
nur von olcktm, die kanm eine Erwähnung verdienen." 
Ein feines Compiiment fi'lr Hunderte von dänifchen 
SchriftTteUern, deien Werke IrOher bm), iHfMd«^ 
bflit wieder fettden letzten zehn Ut ftoftehn Uhrtn. 
In diefen Blättern beurtheiit worden find, und unter 
denen £ch Männer, ^wie Jffatfr. AfÜ^r. MMtm- 

4,,l» A tup jMtur Smä, 



luwtrt MStltr, Engelstofl, Gamborg^ RakM^ 
Abrahamfont Natrup, Baden t CaUifen , Hjort, Son- 
dert Hunzen, Hoff, Eaggefen u. f. w. und eine I«- 
tiacluliche Meiu;e anderer bofui<len, mit dencif Hr. 
fBrft% aJ« Schrinftelier betrachtet, die Vei^ichung 
mvenKfif; nidit anahelten wOrde! Auch von OtUm 
fekl9gtr und Gnmdtvht — welche dem Vf. das Um 
flui ultra aller ^»fLiii Ulclien Vollkommenheit der DS« 
nen zu foyn fcheint-n , — haben wir iiielirere Schrif- 
ten angezeigt; und von einem der beliebtcften däni-» 
fchen Dichter — Jngemann — den llv. F. in feinen 
17 Briefen Uber die äCthetilcbe Literatur der Dänen 
ganz (Ibergeht, ift noch kflrdlch ein Wferk, im Ori- 
pinal luiii in der t^cberfetzunp, in diefer Z. beur- 
tln ilt worden. So wie es aber der Correfpondent dee 
Fr. V. Retzer mit dem feinen Briefen vorgeÜBtzten Tl« 
Ul nicht olizugenau genommen hat, fo mag er aoell 
denrAfiedMck ,^ele}trte deiitfcheJTageshlfnervliliBrCr 
Zeit" (S. 1 32^ nicht in derWorte vollem Sinn gebrancht, 
und vielleicht die feitdcm eingegangene IVitntr Litt» 
ratttr' Zeitung zum Maafsftab gemacht haben, wo- 
nach alle, ihm übrigens ganz imbekannte kritifchtf 
Blätter der Deutfchen , von ihm gcmelTen wurden.* 
Ans Lächerliche grenzt eiii» andere Behaoptung de» 
Vfs.; nach weleher „die Afmitfiehen Bibliotheken in 
Dcutfchland gar keine Notiz von der dänifclien Lito. 
ratur nehmen unri man dafelbft eher ein tkinefifchut 
als ein dänifckts Buch finden würde" X^)* AVi^ 
vatmänner könnte Beo. den Vf» nennen» dw mittea 
in Deutfchland leben mad denn BBehernmnhineen 
reid) find an älteren und neueren dünifchen Wer- 
ken ; von einigen öffentlichen B)l)hotiiekefi darf er« 
daffelbe fagen. Kennt fie dei n Hr. FUrfl alle? W© 
nicht? woner denn feine dreiftelieluiuptung? « 

Das erfit Bändchen enthalt in nenn Brtefen die^ 
ZitlMluiehtea von der PerCm und den Werken ftil-' 
Kender Diditer: ^tkmmtt Bmmtä, Ckrißian Bramf 
mann TuJIin, Peter Magnus und deffen Bruder Peter 
Kofod Tröjet und Ole Johann Samfiie. Die biogra- 
pkifckeu Notizen des Vfs. find filr den Ree. anziehen- 
der gewefen, als die AeuCserungen Ober die Werke 
der verfchiedenen Dichter«^ Wae fcne betlrifit: fö tft • 
zwar fiPflWx Leben , auch in Deutfcliland , nichts'» 
weniger, aJs unbekannt; und auch Hie im zweitem' 
Brie.''e erzählte BUdungsgifchickte ikITelben, diemtt 
£'x. fchöncr Bemerkung: „laut darf ichs betheuen^ 
und niemand darf mir widerfprechen , dafs ich«M* 
i«lMBitokiMbfcni«iht..aofat.ZeUMigefcha^ habe, 
die, nieht geTcnrleben zu haben, leh in meiner letz- 
ten Stmit! ' Urfache) hitte zu wOnfchen " fchliefst, 
enthält uic^ j^^eotJich üvttie», Wea%er.bek4nn^ 
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und der AufHewahrung wcrth , find di« Nacliridiff^n 
von dein Leben der andern vier Dichter. W as da- 
legeii des Vfs. Bemerkungen über die Dichterwerke 
feiner Lendsleute betrifft: fo beftehcn Tie £aft nur ia 
•foem oft Qtertrtebenen und unbedingten Loltei ilnd 

in allzuausfilhrÜrlipri T''cl,prr''t/iini;(»n von Stellen, 
die feinen vorziigliclien lii-yfali lia!)eii. llt-c. vcrfclzl 
fich in Geilanki'ii it» liic L s^e folclier ik-titrchen Le- 
iert welche die hier befchriebenen Foeiien erft aus 
dttsfea Briefen kennen lernen; aber er mufs'gertehiii 
dafs es feine GediUd crmiulm wOrde, folche weit- 
läufige Auszüge zu Icfeii und fich am Ende gleich- 
wollt fugen zu mnffen , ilafs er nichts Ganres und 
uirhts Halbes gelefen habe, und er (ich von dem 
Cieiftc des Ganzen keine klare Vorftcliung inachen 
künne. Wie wenig aber Hr. F. der deutfcnen Spra* 
che gcwachfen ift:' davon mufs Her. einige Proben 
aus delfcn f ..'eberrot/tiiigen inittlicilen. Im AllttB({B 
uui Ewald' s Baidtr j Tod, heifsl es S. 65 : 

f,Den wilden Mann, d«m •r/n'i» Sehwtrt htraubtff . 
ieh «HB «Wg tief Im ITiiUtiriiAMi'» o. £ w. 

In TMtlin't Maytag wird die Stelle : „ flvor Dy 
itr mod Dukaätr vti»*; kvor Fattigdom er fiSrKt 
Lafl" S. 06 fo Oberfetzt: »,Wo man die Tueonden 
aaco OoU wiegt und dia Artnuth äi$ armU LiA 

U» gr^to i(t *• & r 5^ fagt dSr Vf. von 
Samföt, „welches jimt er mit gewiffenhaftcr Treue 
varfland;" u. f. \v. In dem angehängten Druckfch- 
lerverzcichnille fiaidet fich ke/ne diefer Spr.irbiin- 
icichtigikeiten berichtigt. — Das zwei/t* liiAdolien 
entätt «Wirt Briefe , von denen es die /M/'«rften 
allein mit Ludwig HtUbirgt die äny letztan nui* mit 
Shkann Htrmam WiflH zu thun haben. Auch hier 
fft, wras der Vf. Aber Haibtrg t)eybringl, durchaus 
nicht neu, fundern theils aus andern Schriften, 
thetls aus Holbergs eigenen Urtbcilen Ober feine 
Dichterwerke dem Theiie des Publikums» welcher 
an diefem berühmten SehaufpieldichterThdl nimmt, 
längft bekannt. Aber wundern mufste fich Ree. 
(krOber, dafs Hr. F., der doch die Qeuefte Ausgabe 
«oa, Aflurg'x (nicht „nimmlüektn" S.44, fondem> 
nur MUirMmtm) SchnAaii von R$hM S. m fo. an- 
fnhrt« ni^ einmd die Schrift von abtnacmelben 
Verfafter, die hier nieiir /loch , als die genannte 
Ausgabe, eine I^r wähnung verdiente, kannte; näm- 




die deutfche Lcfewclt mit der afthetifchen Literatur 
der D.incn bekannt inaciten wollte, ein Werk, wie 
diefes, irn J. I8t6 fchon zur Haad fevn j und welche 
nit» Dieiifts hätte es ihm bey fainen'Urthaiien Aber 
TkAtrg^s AwBatifehe ^rbeften H efern kSnnen t Wat 
••er Vf. im vierzeknttn Briefe über Holberg^s Ver- 
•oCte_ ais Gtfekicktfchrtibtr und Uber deffcn Briefe 
5 befiiedigf?ncl j Intereffanter hat Ree. 
ihiogra^nuchen und andern Nachrioh« 
wi>niger IwkMinten Wtßtl und «ieffim''« 



fer** gefunden. — Der'Vf. macht S. 167 die Fort- 
fetzimg diefer Briefe von dem Urtheiie des PubÜ— 
Kums Ober deren Anfang abhängig. -Wir Zweifel« 
daran t dafs diefes Urtheu fahr aumtmtenid ani&l» 
len werde. Für Dflettanten find 'dfe Briefe bey wei- 
tem nicht unterlialtLnd genug; ihnen gewährt zuver- 
lälfig die vuliltandige UelKTfelzung eines ein/.ipen 
MeiUervvcrkes, wie z. B. die CAri^iasifclie von Oehltm* 
fekiägtr's Hugo von Rlieinbeng» unendlich nebr G«* 
Bufs und Vergnflgen, als die iJngfle Rdhe vom 
Bruchftiicken. Für Kenner aber und eigentliohe 
Verelirer der Wiffenfchaften find des Vfs. Bemer- 
kungen zu weit ausgefponnen uml die wenipflen fei- 
ner Nachrichten neu. Hr. F» fcheiot Qberdiefs dea 
Zuftand derLftentvr von gan Dtutfchtand nach dtm 
zu beurtheilen, was 5hm etwa davon in IVunt fdP- 
nero jetzigen Aufenthaltsorte, bekannt iftj und 
ift ein, für einen Schriftfteller Ober T 
lüentur, fchÜnunes Vorurtheil. 

KoPKifHAnE;«, b. il. CoVirndern Thiele: Om Lud" 
wig Holberg fom I.yßfpddirter oe om kons Lj/J§* 
fpU. (Uci)er F.. Holberg als LuftTpieKlichter unc| 
Aber deffen Lid'tfpiele.) Von Kn. L. Rakhtkf 
Profeffor und Theaterdirector, Ritter des Dane- 
brogordens. irJT/r TheiJ. 1815- V'III u. 328 S» 
, Zwsgttr TheiL X8l6. u. 364 S. «r. |. 
(8 Kbtldr.). 

Der Vf., (!er fchon in feiner Monatsfchrif^ : iWf 
M'uurv» for i^oG in einer, auch in unferer A.l»^ 
(Jan. 1808 Nr. 24-) angezeigten, Abhandlung: om 
Holbtrg fom Lyllfpitdi^ttr den feltenen Werth Hot» 
berg't, als Luitlpieldichter betrachtet, in ftarken 
Zogen zeichnete, und der in den Jahren 1804 — 18 14 
unter dem Titel : Ludwig Höings udvai^ Skrifter, 
Kbvn. h. Scholitz, in einer Reihe von 91 Bbiden un- 
ter andern feiner Schriften auch die anaerkfisaftMi 
TheaterfHlelw HoibtrjfSy begleitet ««m ciieneif tmd- 
anderer Konner Urtheiicn Qbe#4liren afthetifchen 
Werth berau^b, befchenkt in vorliegender Schrift- 
dilS llflkllfblie Iwlikum mit eii>er fchätzberen Zugab« 
zu dem letzien Werke* die zwar keinen befundcra 
TMSy deflÜben annaaeht, aber doch )eden Befitzer 
diefes Werkes, dem es um eine Ueberficht des Gan^' 
zen und um eine voliftändjge Beurtheilunc der dr»»' 
Watifchen Vcrdienfte Wt. 2u thun ift , nicht anders, 
ab (ehr willkommen feyn kann. Der Inhalt beider 
Thellelftfblgeiider: Th. 1. S. i — 127 fteUt derVt 
Betrachtungen an Aber Holberg, als Luftfpieldichter» 
und, nachdem er etwas über die verfchfedcnen Pe- 
rioden des FeMfr/f'fchen Ruhmes, der, wie alles in 
der Ztit, verSrtderiicb war und bleibt, gefagt bat, 
to vntervitirft «r feinem einien Unheile des Dichters 
drarnatifchen Werth, UM »Urtmt dabey Rüciviiclit 
l) auf die Charakterzeichnungen, 2) auf die Anlft- 
gen der Plane und 3) auf die Diktion n.d Gefprächs- 
form in den fiolberg'lchcn Theaterft ticken. FIsfcilr . 
'didana -«les Vft. Aüfichten, Bemerkungen wod ' 
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Ein7^1nen; nnd timf: fNlir 'tfeit fotitlfcktm Eimtih 

giefltr fg., nhar die (ranketmlUUgin S.lji fe. , 

tiber i# Ä-ait« S. 189 tg-. »l^cr i^if|»p« auf dem 

Btrai S. ai29 Ober G##rf U^tßfhaltr in /fe«/ und 
la £j«<M Akte S. 268 38o %.,'Ober den itfttu 
ffuwtHj S. Tf04 fg. Dan anf^ftellten Prflfbngen jedes 
aiefer Stilclvrt werden am Sclilufle allemal Mifcella- 
nen dazu bcygcfiigl, worm von ilcr Entftelmng dcr- 
feiben und inrer bcfoudern VeninjaiTung , von der 
Zait ihrer erften vad der Zahl ihrer nachherigen 
AafiRl1n*unmii > fo wie von den Hauptperfonea des 
dänifch'^n Theaters, welchen die vornehmftcn Rol- 
len hi'v den verlchie<lenen Aufführungen der Strtcke 
aiu ci Liaut iiiniran> un<l die fich dabey zu ihrem Vor- 
theile oder Naohtheile ausgezeichnet haben» mit 
m dir«wl a r weniger Ausfahrlichkeit gehandelt wird. 
Diaban dlefelbo Weife geht der Vf. im iewiyten 
Avlbltende Stacke dtircn : du ff^oefuußubt S. 5 fg. , 
diu arabifckt Faivir S. go fg., dw ff^nknachtsßube 
S. 102 fg., dii Majktrade S. 128 fg-, ^akob von Tybo 
oder der grofsfprecherifche Salilat S. 174 fg., Ultjjßes 
•M Ükacm oder dia dcut^he Comödie S. ai8 fg*» und 
^ R^t nach dtr (ftutt* S. 347 fe. WoUt6 Hr Hak- 
Möhlin fo die nocn fehlenflen HolbergSchtn Arbei- 
ten ftlr die Bohne, fo, wie fulclic ia fUnf Banden 
der vorhin erwJbnlen A^jsga'>e lier auserw^hltcn 
Scbriftea des Dichters^euf einander folgen» bearbel* 
tan : fo konnten lefoht noch einige, den beiden er* 
ften ähnliche, Theile däraffir entftchn - und die Sach- 
kundigen Kretinilc der ffifSSUehen liatih ihne wür- 
den lie olme Zweifel m.t Dani^ ariiiüluncn. Aber 
tfaeils fobeint es ihm hierzu an näheren Aufklärun- 
fßn und Nachrichten» den Dichter, feine Scliaufpiele 
and- deren Aufführung betreffend, bisher noch ge- 
fehlt lu haben; theils- fchHefst Ree. aus dem Um- 
ftande, dafs das in der Vorrede zum trflsn Theile, 
unter der Beiliogung einer gOnftipen Aufnalime des 
Werkeir>t«irhrc»chene Originalbildnifs von Helberg, 
^iVdofaes^ oelfen eiflenam Wohnzimmer hing und 
als afn Erbfta ck je r Fanu'lie aufbewahrt worden ift, 
in feinem Kxeomkte mangelt, dafs die Schrift kei- 
nen fo ftarken Abfatz gefunden haben mag, als Ce 
ihn in ieder Hin&cht vndientd* Es ift diefs um fo 
>iel mehr zu bedauern » da man auf diefe Art doch 
«llchts Vollft.'indigeii öfhält und mehrere de<" Bat- 
ftfrg'fchen fchätzbarften Theaterfliicl^c , 2. B. I^e- 
iampet Hiinrkh und Petrorelte y Dieittch Menfchen- 
fehrecky der vrrfetztt Banertikttabf , Erasmus Monla- 
mu, PlHtus oder der Procefs zn^chM Armuth und 
Heichthum, dtr vfrä'oaiMt« ft^Mfi^Q^ 
ein Dutzend andere, unbearbeitet gelili^cn find- 

jj He bi4eeas ift es bekannt» dafs, nach Einigen» 
^**2*Mwr# den Engländern» nach Andern, was 
Woliirt den Franzofcn gewefen ilk» unfar Mbirg 
den Dänen gewaTan feyn feil; und oun hcMn dfefini- 
Varglejchonfen ijewils nicht ganz unrecht. Nur 
foUfe man, watbefonders die letzte Nebeneinander- 
Itellung betrifft, „itht unerwogen laffcn, dafs Mo- 
1 » « ein halbes Jahrhundert frflher, 

•tt Mtr^t Ar dio SoliMjRxlieitete ; dals foklich 

■; f 



dllarer an fanain*'nJdit' nngdcdrtv'rtotB tflditigaa 

Vorgänger hatte; und dafs es» was die verfchiedene 
Cultur der Nationen betrifft, ohnehin nicht völlig 
Eins und Ebcndaffelbe feyn dürfte, ob jemand in der 
Mitte des ijten Jahrhunderts in Frankrtiek^ oder ob 
ein Anderer im Anfange des igten Jahrhunderts ia 
DdHimari Epoche in der draniatifrh^'n Kunft macW« 
te? — Aber darin wird kein Unbefangener Hn. 
Rahbek, \md andern Beurtheilern Halber g's wider« 
fprechen, wenn fie annehmen» dafs mit ihm ein 
neues und ein fchönes Lfisht Ahr den beffern Ge- 
fchmack in Dänemark nnpczflndet worden fev» da£i 
durch feine dramatirchen luid andern Werke der 
Dichtkunfl die fchönen Wiffenfchaften in feinem Va- 
terlande eine ganz andere Geftalt gewonnen haben» 
und dafs» was inffmdarheit feine Arbeiten fnr das 
Theater betrifft, wenn auch das Materielle derfel* 
ben nicht immer eigene Erfindung, fondern oft bidar 
Nachbildung früherer Mufter war, diefe Mufter treff- 
lich gewählt und mit Geilt und eignem I'aienlc be- 
nutzt waren; fo wie ihm denn auch, als Dichter filt 
dia Bahne» die Stärke im KomiTchen» das Ueherra« 
fbhende und Anziehende in den DarAeDungen » dta 
Haltung der aus dem Menfchciilcben , wie es war ' « 
und wie es ift, entlehnten Charaktere, ein leichter 
natürlicher Dialog, und eine reichlich flicfsendc Ader 
von echt Shak^arfdiem Witze gar nicht abzufpra' 
ehen ift. Vletlaeht» dab «r in wtvterm Betracht« 
vMii dem genialifrhen Vcrfaffcr des Stückes: Baldtrs 
DJii, von ff. Ewald, ilberlroffen worden Aväre: 
hatte iliefer nicht von der S.^liniibüluie dos Lebens, 
und mit ihr von der Schanbiihne der dramatii'cheu . 
Kunft» in feinem heften Alter abtreten moffcn. — 
So Obereinftimmend nun aber Ree. mit dem Vf. int 
Ganzen genommen in deffen Urtheil fiber den abfo- 
luten Werth des Halber f>'{ch<in Tal-Mits für die Buhne 
denkt: fo möchte er doch nicht aus dem relativeit 
Werthe deffelben» oder daraus, dafs die Hotbtrg*" 
fchen Meifterfti'lcke z. B. die politifchcn KanneopS' 
fser, die Wochenftub«, der verletzte Bauemknebe fg.' 
noch jetzt, wie gar nicht zu leugnen ift, mit eben 
dem Beyfpiele und Zulauf gegeben werden, wie 
folches gleich nachihrer erften Erfchcinung, und alfo 
vot Mt 100 Jahren , gefebabe, alles das fojgem» Mtas 
Hr. JE. daraus gefolgert hat. Zwey Unftinde fehei- 
nen dabev notluve'ndig in Anfchlag zu bringen zu 
feyn; dei- lüne, <ieii ilr. K. felblt zupiebt : dafs ff. 
noch von keinem andern dänifchen Tlieaterdichter 
erreicht worden ift; der andere» auf den der Vt 
fieh nicht einläfst: dafs die GefchmackscuJtur in Di- 
nemark , ua,ter dem grof- Haufen wenigftens, 
nicht die Fortfchritte gemn bt hat, die fie gemacht 
bal>en mOfsfis, wenn' man es endlich einmal mfide 
werden (blita, fich an den Jiolbtrg^fcUen Stocken zu 
argetaea. ftr ift as flee. Wnar Seits öberzeugt , dalis 
z.B. in Berlin, in Dresden, in Mannhsim vuU w. 
TheaterftOcke , die im Anfange des igfcn Jahrlinn:- 
derts ein aufserordentlirhes Glück machten, im An- 
fiuige des i9len , felbft von dem Volke, mit ganz an- 
dtmAugen oiigeTcbalitranllBWfliida. ^ ^'^"^fj^ 
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C ruacfe hat e? t?*Tn gefallen, daCs nun für Hol- 
birg noch woJil unter den Englaadern, unter den 
Franzofen, aber keinesweges uuter den vielen inei- 
fterhaßben Dichtem für die deutfche Baiina ein Vor- 
hild gefumleii hat, mit welchem er verglichen wor* 
den. Und cewifs — die Plattlieilon , das Niedrig- 
komiCche, die genieinen HcJcniarten , die aaffOfsi- 

{;cn Zweydci i it:Kt jien , die öfteren Tlieatcrpnlftp- 
eyen in den Boiberg'ichen Stocken u. f. w. erreglW 
den Wunfeh, dafs — fuU anders Kunft und Ge- 
fchmack das Volk zu lieh hioaufüehen, aber nicht 
zum Volk Cch herablalTen — auch auf dem dünifcheti 
Theater Hoiberg anfangen möge, feltener zu wer- 
den, als er es bis iu das isweyteJahrzeheud des i^ten 
Jahrhunderts geworden ift. Rakbtk's berQhinter 
Dame bürgt abrigeos «bCOr» daüs er dcndeichea Uot- 
fcrf'fche Eigenheiten nklit Ja feinen Sobirtz nimmt, 
londcrn He aus der rechten Quelle, aus dem Zeit- 
alter, worin der Dichter lebte, herleitet; auch ift 
ihm Kec- die Gerechtigkeit fchuldig, anzuerkennen, 
dafs feine Schrift, befonders die MifccUaneen in der- 
fdben, für iunee Scluufpieler nnd Schaufptelerinnen 
eineMenge hüciift lehrreicher Winke undBemerkun- 
gen enthalten. Aus der Vorrede führt Ree. noch 
an, dafs OtkUnfchlägtr im\\\n^.tr — 16 Vor- 

lefungen über Holbtrg't Luftlpicle gehalten hat, wel- 
chen der würdige Rahbik Mbft beywolinte und von 
denen er bey feiner Arbeit zuweilen Gebrauch mach- 
te;, auch dafs Baggiftu im Begriffe ift, eine, Hol- 
*#rc'* würdige, deutfche Uebei fetzun^ . ju dm I.uft- 
/niäen deffelben herauszugeben. — Der fr/2f flieU 
ift dem Kt^ige FrüdrUh FL, der zureyU dei'.eu 
erhabener Schwefter, der iierzogin Luy» Augufti . 
von Augußenburgy zugeeisnet; tind mit Vergnügen 
C^ht man aus dielen '/ufcTiriften, dafs »liefe lioluu 
Günnfi- Jei- fchünen Künftc und WiHenfchaften den 
Vf- fciion vor 30 Jahren dazu ermuntert haben, 
nHtAbtrßt dem erüten Schriftfteller des Vaterkndee 
und beuoders däIcD voUendetfteft lüftecwerkea 
ieliw Zdt und fidoM Ileiia in iffidmen. **. 



sch^vne Künste. 

I<iiPZTO, b. Hinriclis: Die BiSllHicas, oder das 
flille Thal in Spanien, Nach dem Fran^.üfi- 
fchen der Orüftn von QtaUs, bearbeitet von 
Theodor Silk £mm Biwidbea. ifir. ft. 
(aRthlr.). 

Die Battuecas find fpanifche Aborigines» tin 
Vkint» * im Natorzuftonde verUiebeaes Rlrtenyolk, 

welches fich in unzugänglichen Gebirgen mehrere 
^»biiiuaderte luotluxca« uad mnthmalslich bis auf 



den heutigen Tag mit den (ihrigen Tjanffeshcwoh- 
nern viillig unvemiifcht erhalten hat. Iiis auf einige, 
vom Herzog Alba, dem erflen Entdecker, im. 
I6ten Jahrhundert zu ihnen gefchickte Mönohob 
we!r hc das MifGons^Bfclüft dalelbft ausübten und 
ein Jtlofter errichteten , blieben fie von allen Finf! f- 
fen des übrigen cuitivirten Jfcuropa luinn^i'iorti- 
ten. Dicfeü Volkclicn, welches Einige fifr eine der 
maucifcheu ik*u>ui>»igkett entflohene Gotli«n-Cei«>* 
nie. Andere für einen Stamm der alten Genta briet 
halten» wäre mithin als GegenftOck zum italieni'- 
lehen S. Marino anzufehen, und man kann das 
Hiftürifche fiber fie in Boiirgonigs Keifen, oder bey 
Mureri iiaclüei'en. Die Viu. benutzte diefes Darge- 
botene zu \-orJiegendem intereflantcn kleinen Ko« 
man, welchen gdciea zu haben» gewifs niemandea 
gereoen wird, bdem fie an der Gt/ckiehte diefer 
bifü'pi im Lande nichts veränderte, wufste fie, 
aui .Muiitestjiueu's Falirte, zu verajtftaJtcn, dafs ein 
junger, vun der Natur vorzüglich begünftigter Bat- 
tuecas m die civiliiirte Weh &nu«trat* md es er- 
gab fich nun ein -welNt Feld» d» Neturleben in» 
(^onflir.t mit der bflrgerh'chen Vrrfäfrimg finnlich 
darzulegen. Mitten ans dem itrudei der Welt her- 
aus fich in einfachere, unfchuldige Zuftände wenig- 
ftens zu träumen , ift fo einladend » und vor aiiea 
in ^riSk Die Art, wie jener Gegeefatz, in T1ia> 
ten imd Meinunr;en des Helden, Ptaddiis, aiifrliai!. 
lieh eenucht wird, ift 7.11 loben, und weder im 

f^errifiirriiden T<nie der perdlcbr-n Briefe, noch mit 
wittiiciier Üateri\eit durcii/ieftdirt: vielmehr er- 
fchcinen die gegenfeitigca Vorzüge fo ettl;|^egencc- 
(etztcr Einrichtungen im Ganzen richtig gegen ein- 
ander abgewogen, und unfero gefelligen Älif^briiu- 
ciic nicht fowohl verhßhnl, als It hi j - u h bctrauert- 
Und dicfes Verfahren, dünkt uns, ift denn auch au£ 
alle Weife menfchlicher und weiblicher. Die Situa- 
tionen, befonders was 7nr F.ntwickeiung lOhrt, find 
swar meift romanhaft geimg, aber dochiMni^nd, jn 
mitunter überaus glQclJich erfunden. Wir rechnen 
liiclier den Kampf des jungen Placidus um die Brode» 
welche er unterwegs einem Hacker geraubt hat, um 
damit ilungerleidcndo zu fpeifea. Wir müffen be- 
kennen, dafs Frau ff. Gtidif für eine Parifer Dame 
vom Stande überhaupt tief genug in diefes fchroffe, 
unwegfame Thal voraedningen ift, und dafs maa 
ein jii PidcUku an der oeine wohl fchwerlich natürli- 
cher reden lalTcn könnte, als er fich hier aufsert. — 
Die Ueberfetzung ift Aiefsend : nur feiton ftid*sen. 
wir auf Unrichtigkeiten» wie I, 24: die Eotfagung 
4$» Gatten, fOr Verxicht auf den Gatten. ^ 
I» 7i findet lieh dnebejiiihOliliaiiifiAeSlalb#' 
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VBaMISCHTB SCB&tVTEN. 

^kAHKWUT a.M.« itoil^rl. derHennann.Buoiih.: 
Dr. mihelm MBnrchir's LfbtnsbeftkrMmg 
und nachg/lafene SchrifltH, Heraasg. von Dr. 
Ludwig IfachUr Ja Breslttt« S73 & gT. 8* 
(I Rthlr. 8fir.> 

Eiie, in Abficlit auf Cliarak'or und Gcftalt ver- 
fcliiedenarüge «»mti)luii£t deren einzelne Be- 
Aandtheile, um ihre« »chtungvwerthea Vfs. willen, 

fenauer beleuchtet zu wordoa verdieoen. Den Au- 
ing macht: Dr. MUnfcher's Leben, mit ärey Bttija- 

gm; unftreitig clerwichligflcTheil ilit-res NdcliLifles. 
ev diefer Lebensbefchreibung fiiKl f;iufstentlieiJs dia 
gta{e tt »a Worta des bcyliehallcn wunica, und der 
Bmnageber« ein vertrauter Freund des Verftorbe- 
■e«, nimmt nur cf a das Wort, wo ihn feine Hand- 
fchrift v^rliefs. MünfcUtr's iiufsere LobenscreiRnifre 
■warftti iiufsiM-it einfach. Kr wurde ilen isten März 
1766 zu Htrsfild in Kurheffen geboren, wu fein Va- 
ter» i^tUifp Giorg Münfcker, als Melropolitao und 
erker Prediger ftaod ; feine Mutier war eine Toch- 
ter des um die Armenilbhe Sprache und Literatur 
verdienten Marhurger Profeffors, Johann ffoaekim 
Schröder s, und die Wittwe des im J. 1758 verftor- 
benen PrufefTurS) ^ok. Nicoiaus Futuk. Sein erfter 
Unterricht wardarftig; einen wohllliMÜgcn Einflufs 
■uf feine Bilduog hatte leias «^htunnwardige Mut« 
ter, uad der mchiokte Vater lialr nacb,* wo der 
«nittelntäfsige tJnterricht der Stadtfchule Lacken 
faf f. In.£emetn achten Jalire las er die deut(che 
iMwrfiBtaiiag von ffoftphus jadifcher Gerdiichte mit 
flfwfliww TifiWi iMod äufserto wiederhult dea.Wuufch, 
Kofcifcrsn wwrdetf. In feinem neunten Jahre wurde 
er in das Yaterftädtifche Gymijafium aufgenommen, 
wo er fich durch Fleifs und'*uie.s Betragen <lic Liebe 
feiner Lehrer erwarb. Socns und ein halbes Jalir 
befnchte M. das Hersfelder Gymnafiuni , und im 
Herbfte de* 1. 1791 bezog er die UnivcrGtät Mar^ 
kurg; ansgeftattet mit nuncherley Kennt niUen» aber 
«twas eitel gemacht durcli tias vvied»>rholte Lob fei- 
ner Ijehrer, und nocl» ohue peliürit;e Ueife und 
Selbftftändigkeit desGeiftes. ' Seinem Fleifse gebra- 
chen Ordnung und Ausiiauer. Er las viel und man- 
cherley durch einander.. .Pie4l|entÜchen Voj^ld'ii|i|f 
gen befriedigten ihn sröfstenthells nicht : — Aber 
die meiften der damalieen Marbureer Lelirer wird 
ein ftrenges lirtbeil gcpllt, zum Theil wühl auch 
las jugendlicher SelblWenAgfamkeit i^efloffen , — aus 
Mtima Wahne wollte. ^iptelMuft sali tuuijnehr aU 

V \ä.L.z. 1818. jMSTSiu: ^ ' - • 



Andere lernen» ohne ileifsig m fehefnen. Daher 

^ng er in den Tapesftunden umher, r.ahm an Luft- 
Darkelten, Zerftreunnt^en und StudcMiten - ILindeln 
Theil, und arbeitete des Aliemls und Nachts dcfte 
el.ß'teer. *Sein Hauswirtb» ProfefTor j^oer» ein am 
pänKtUehe Ordnung gewöhnter Mann , hielt ihn filr 
roh und ganz mifsrathen, wollte gar nicht glau- 
ben, dafs ein folcher Menfch fich examiniren lalle« 
könne, mnynte gewifs zu fcyn , dafs er abgewicfen 
wertlen muffe, und vermochte kaum zu begreifen 
wie es zugegangen fcy , als diefes nicht gefchan. JMC 
aber beftand fein theoloeifches Examen im Jun. 17S4« 
und ungethellter Beyfiiü wurde dem Geprnfteu zv, 
Th. il. Der Vf. macht felbft mit' rülimliclier Of- 
fenlierzigUeit auf das aufmcrkfam, was ihm damals 
noch fehlte, und was fich, bey einer ftrengern und 
für den Examinirten felbft heiifaroere Prnfung, ent- 
deckt haben wUrde. II. Leben jn Bersftid; nach 
JVlünfchtr's wörtlicher Erzählung. So gern M. noch 
die I L'i [k it Güttingen bezogen hätte, fo bedurfte 
doch lein ;il!or uud kränkelnder Vater einen Amt9> 
gehülfen, und Af., noch nicht Völlig 19 Jahre alt» 
mufste diefc Stelle üliernehmen. Dadurch wnrde er 
fchnell in viele Arbeiten hioeingezogen, er rntiTstp in 
der Sfadtkirche des Sonntags und des Miitwuciis", 
unil im W iiiier nuch anfserdem im Hofpitale allfe 
14 Tage predigen. Ueb. i das hatte der junge Mann 
die Aufßcht {Iber ein Hospital , nber eine Schule und 
aber eine ArmenkafTe. Im Predigen erliielt er bald 
den BeyfaO der Einwohner Feiner Vatci-fiadt , ob er 
gleich leine Predit^tei« ohne viele Vorbereitung und 
in einem cinfürmigen Vortrage hielt. Sein erfahrner 
\ atcr war fnr ihn eine lebendige Paftoraltheologi^ 
Bey allen Amtscefchöften erkaltete feine Liebe zn 
den VVifTenrchaRen nicht. Er las einige Griechen 
und Romer, auch neu'Me (ItNitfche Schriftfi cller, un- 
ter denen tVieland v< •r/jU' lieh feine Aufmerkfamkeit 
anzog; er »nachte rnm^c unbedeutende Verfnche in 
der deutfchen Dichtkunft, und las und excerpirte 
hiftorifche Schriften. Im J. 178? erhielt er die An- 
wartfchaft auf die Stlft«predigerftelle feines Vaicrs. 
Im J. 1788 warf er ßch mit Lebhafiigkcit in das 
Siudium des A. T. ; allein jetzt fiililie er, dafs es 
ibni an einer grflndlichen Anweifuiig zur alttefta,* ' 
meotliclien Exegefe fehle; Jahrelang nuchteer datf 
Hebräifchexu f^nerHauptbefchäftieung, und konnte 
es in der Kennt nifs deffelben doch nie fihcr das Mit- 
telmüfsigc brinpen. Als fein \'jtcr inj. i-»89, ini 
84rten Jahre feines Leben.s und im sjften feines Pre- 
dii'crainlps, flarh, fo trat er in die Stiftsprciliger- 
fteUe .wirklich ein, wobev «r swar jeden SumitAC 
1F' • • - • 
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dreymal predigen mtiCste» tbcir dagegen in der 
Woche melirMufsc genof««!« In feinem vorigen Ajnte. 

Im PreclJcen Hup er an, Ticti :'u 'jefft-rn , uüJ d\ii Re- 

Spln des KanzelVurlrags mehr , .il , hm tUlua, zu flu- 
iren. Nößelt's Anwe'i(mis, tri i i >hentle Thrologen 
machte einen tiefen Eindruck aut ihn , der an Begei- 
fterung gränztc. Er hefdiiftigte fleh ernftiich mit der 

{;riechifchcn und hebräjrcliru , mi Ii mittler lateini- 
chefl Spmciic, nicht weiti^ier ii iL iLt Gffcliiohto. 
Wäre er imlclTcn noch langiT in //»rx/^/rf gc blieben, 
fo wOrilc ffiiic l.iobc für die Wiffeiuchaftea doch 
wahrfcheinlicli abgenommen haben, weil er fich, 
nach feines Freundes &/ffl/«rf Abgang, keinem Gleich- 
geftimmten mehr mittheilen konnte; auch wurde er 
Iii rr aii Ii- Zerftreuungen verwickelt, an \\t;]chen 
er aümählig Oelbhmack gefunden haben würde, 
wenn er nicht unerwartet in einen andern Wir- 
kungskreis verfetxt worden w2re. III. Lelum im 
Marburg. Der KR. Pfe^er za Marburg war geftoT* 
ben. Münfcber's Freuntl , Schwer, erhielt den An- 
^g, delien Steile zu eifelxejk. Sekttler aber flber- 
jnmtt SSBmfchtr» , bey dem Gurator der Univerfität 
eaizti£ngen« ob er fich wohl Hoffnung auf diefe Steile 
Machen dlhrfe? Acht Tage nachher erhielt er den 
Sefehl, fogleich n::rh K n ffel zn kommen , um pcr- 
funÜch vor tieni L.i,MicrjJc<i zu crlclieiiion. Er reifte 
hin, untl winde, .il^ i in Alann von 26 Jahren zum 
. Profdior der Tlieologie, Confiftorialrslh und In- 
feeelor der reformirten Kirchen des Oberfilrften- 
tnuins ernannt. Er eilte nach U»kllrg% um die 
Sammcrvorlefungen zur rechten Zeit anhuigen TU 
■ können. D- r Heiz der Neuheit verfchaffte ihm viele 
Zuhörer, deren Zahl fich aber allmäiilig wieder ver- 
jnintlerte. Das Ej^ßgeticum über die Evangelien des 
. Mitthäus und Markus ias er obcrflächlicli. Wae er 
in der Homllltik rortruf , das , war grülktentheib 
ans den neueClen Compendien Sttiubart's, Bakrdt'st 
Sckmid'* fteborgt, weil er nicht Fertigkeit genug 
|utte, feine eigenen Erfahrungen und Bemerkungen 
AM fichten.uod zu ordnen. Ei>cyklopädie las er, 
^ine Tide Vorbereitung, erträglich. Im nüöh(^en 
Winter brachte er, aufscr <!er Dogmatik , worin er 
7 Zuhörer hatte, kein CoIIccium zu Stande, was 
ihm fehr fchnier/.hcli war; als (.lie beiilen H.iuj)tur- 
iachen des vcrfch wunden en Beyfaüs ficht er felbft 
fcin {icfchwindcs Sprechen, welches das wörtliche 
f^il<:hrclireibj$u unmöglich machte, und den Umftand 
an, dafs er'die Kantifche PhiJofophfe nicht anwe'n^ 

rfete- Auch ul.uibl er, iljfi; eiiiii;e Profefforen , die 
au feinen Kenntnifieu kein Zuiraueti hatten, eine 
sachtheilige Mcynung von ihm unter den Studenten 
verbreitet haben möcnten. IndcOen wirkte diefea 
Sit>angcnctmie Ercf|!^ifs wnhlthätlg auf ihn, felnOdtk* 
erlangte mehr F',-ft igkeit , feu» Fleifs wurde resel- 
«^^fj.iger, uwd leine IveunlniiXe erweiterten fichoe- 
deutend. Melirc!re Anftrengupgen iu den folgenden 
Senaeftern fahrten eine gcfalirliche Krankheit her- 
fceyr die Ihn an den Rand ((es Tudes fithrte. Doch 
V 'in' f-r wieder herßefttlJt. Unvcrnmfhet wurde 



MH Bcfierde ftflrzte er fich iran in (ÜefitsSMli «tttd Ja 
daf fkch der Dogmengefchiehte, und fein Bejjrfiül 

vermehrte fich, und erhielt fich bis en Dein Ende. 
Die Heiterkeit feines Ceiftes kehrte allmähUg zu- 
rück, auch feine I'rediuteri athmeten mehr Leben» 
und Ausdruck. Das früher in feine Kennt niffe ee» 
fetzte ^L^strauen verlor fleh, und er fah fleh gea^v» 
tct. Er las nun mit fieyfall Kirchengefcliii lilo , 
Dogrnaük , Mord! , Exegefe des N. T. Euileitung 
in das N. T., Paftoraltheulof ic n. f. w. Jni Si n:mer 
1794 warf er fich auch in die i'atriftik; im ful^eo« 
den Winter las er auch DugmengeTcIiichte. Im 
J. 1796 befcltäftigte er fich faft ausfchiiefsend mit 
diefer WilTeiifcliaft , fo, dafs vielleicht feine nbhyeu 
Collegien et\vas darunter litten. In diefem .Sornnier 
wurden auch feine erlteu IchijftfieiierH'chen Verl'u- 
che gedruckt: mt Dtrßtüung der moralifcktn IJenf 
4»a Clement vom Attxmmdriim mmä des TerliUimm^ 
ai»«r kißorifclum SmiwkMmtg äts Dogma vom (im Chi» 
liasmmst hn Henke'fchtn Mipazin, 8« IW. i. un I 2 St. 
Seit 1799 liieh er auch V Orlefungen rtber Erziel lun^s- 
wiü'jnfctiaft. In der l-olge erklärte er einigemal p,ri»- 
chifche Kiaffiker. Die Ferien benutzte er sewöhn- 
lieh zu Reifen. „Solche Reifen, ** fagt er fenr wahr» 
S. 39, „ haben aufser dtr Erholung, welche fie der?» 
Gciftc und dem Koqjer gewähren , tfen Vortlicil, tiafs 
durch fie der Ruft der Pedanderie, li m ii li bey dem 
Profefforleben fo leicht anfctzt, einigenna. isi ü abgc- 
fcbliffen wird; das Heraustreten attS<ler i^i cl> rwelt 
lo die freve Natur und in den UmgaM; mit Menfchca 
von allerfev Art ih ein erprobte» ^Kttel gegen die 
fteiff UnheTiolfenheit, woran die Schlachtopfer fitzen- 
der Leben<.ari fo leicht erkannt werden." Das Pro- 
rcktorat führte ilf. mit Einficht. Der ftlrdasimJ. i8of 
jtuAfar^urffcrrirlitete SchulUkrtr Smkiairiimtutwov- 
fene Plan hat ihn zum Verfaifer, lind dldiw loftitut 
gewann einen glilckJichen Fortgang. Einen durch 
den Prof. v. Savigntf erhaltenen Antrag, als Profef- 
for nach Berlin zu gehen, lehnte er ab, und ei li t lt 
von der damaligen weftphälifchen Renerung 486 
Franken Zulage ; auch war er ÜdMMl imJ. igio cum 
Ritter der weftphiüifchen Krone ernannt worden. 
IV. Letztes Ltbensjakrmnä Tod. (Vom Herausgeber.) 
Von Jugend auf war MCtnfcher^s K 'i jin . in .Ajis -pIi- 
rung geneigt. In den letzten Jahren kraukeite er 
fehr oft Stunden und Tage lang, due d«r Snmk* 
heit Recht« und Namen einsurlnmea; «r war oft 
verftimmt uiid trtihe, was man'fbnft' nie an ihm n> 
^vohrit war, und konnte eine natflrliche Schwache 
uikI Reizbarkeit des Nervenfyftems nicht verbergen. 
Ih vertrautem Unteriialtungen klagte er Aber Mifs- 
muth undArbeitfcheu, dieihm fahlbarerfeyn^noch» 
ten« ohne dafs Freund» und Hausgenoffien ihrer 
Wahrten. Allmähhg zeigte (ich jedoch f**fne 7rincrT- 
Blende Schwäche, feine Vorlefwngen gjiilen Hin oft 
aviffdllemi an , und es wurde f 't.ir e inigemal Abwe- 
fenheit des Geiftes, Verwirrung und Veri^enheit , 
darin bederkt , wovmi fonft nie Spuren benerkliir 
gewefen wareti. T)as ihm fflr «las unruhige Jahr igij 
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Obernutfsife Anfhreanmgen, viele unerwartete. Geh 
nCo^ an cnuuider drui^eaUe Anritte, die Sorge fior 
die ihm anvertraute AnIWh, u. I. w. mögen zur Be- 

fchlcuuigung des feiiic KraffR vürzcnrendeu Ucbcls 
beyiietra^ea liaben- Sc'uuu warcu feine Kräfte fehr 
erfcnöpft, als er dem \V uiirdic Uer Melirlieit der Se- 
tUitgg^iedejr oach^bt das Prurektorat aucli im J. 1914 
ia verwalten. Allein während des Stipemiiateo- 
Examens, ilen ag.Mirz I8i4> Morgens nach 10 Uhr, 
■tvunie er von einem hefiigen Fieber befallen, und 
Jkaum war er in lein U wlnizimmer zunicl<gekehrt, 
£0 erfol};te ein iilulliurz. Unbemerkt fchlich feine 
Aufiüfung herbey. .Sein Freund, Prof. Conrtfdi (jetzt 

Iiu l^eidßlbttrg^ yar fein Arzt. Er hoffi« bis dcA 
etzteo 'Attgenbliek Genefuiuf. AHein fein IcHwir 
clies Leben erlnfcli, uliiic Iviamof und Schmerz in 
der erftenMorgenliundeam ah-Jiniiis I8I4« V. Seibfl- 
fehildtrung. Der Herausgeber bemerkt in einer An- 
nerkiuM» dala djefe Scbuderung meiCt wörtlich ab- 
MdrneKt worden fey. Die mihfte Anlage dazu 
Icheine aus den crflcn Jahren feines ProfelTor - Le- 
Letis zuleyi»; inii fpatercr Hand fey Eiuiücs t>ericli- 
tit;t und huizuiietügl. Die Schilderung Iclbft ilt fülir 
ftrenge* und leidet iceineu Auszuu. Der Herausge- 
twr waRtieot Bank für deren iMitÜieUung. VI. Bf 
1raclUu»gtH über Münfcher^t fiitlickt Dinkart mmd Hai$^ 
fun^iuftift. Von dem Herausgeber, und gröfsten- 
tfieils fcljkjn in tktologifchen Nachrichtgn von lSt4 
abgedruckt. Alles, was Hr. If^. hier Qber Bildung, 
lOenkart und Haiidlungs weife des verft. M. ia^t, ge- 
saiebt zu.delTeu grufsera Lo,be, u^ wer wollte dcp 
Freund nicht gern mit Begeifterung aber den ent- 
leUateneo Freund f|ireclicii huren AtiLeh.Tngt 
Sft noch enf Verzeiciuiils der Schritten Aiünjcktr''St 
in 16 Numern. 

Die drey Btylagtn enthalten Beyträge zur neuern 
i^efchiclite der Uaiverlilät iMarburg und iicyirage 
ciir Zeitgefchichte. Der erfte Beytrag ift üb«rlchrie- 
' ben : Z»r Otarakterißik Marburgtr Proftjfortn. Diefe 
■ Charakteriftik von Daniel JFyitenbach Vater des 
noch lebenden lierültmten Pliilolui^en J , ///taricli 
(nicht, wie hier ftelu: B«r«lar<f) Otto Duyjflng und 
Sammil Erdmomm werden manchem Neiieierigea und 
LeTelnftlgen willkomMpii ftsyn; Sie! etittialtfen man- 
ches IntercfTante, Ree. bekennt jedoch, dafs er fie 
nicht nüi ungetrübtem GefülUc gelcfen liabe. Ob 
wohl eine fp ftrenee CharakteriTtik von Männern» 
die anderweitige Verdienfte hatten . ' lind wovon 
ßlBnfektr der. einen gar nicht perfönlleh» und deii 
andern, dclTen fittiicher Charakter hier in einem 
nachtheiligen Lichte erfcheint, nur felir wenig ge- 
kannt hat, , ob eine folche, aus mimdlichen trzäh- 
iungcn zu Papier gebrachte unfreneidhche Charakte. 
lUuk wohl von ihrem Verfaffcr zum Druck bcl'timmt 
gew^n (ejn ma£? — Bey H^yUinback t. B., der 
wo Awi nach marburg berufen wurde, „fanden 
jBob die gefafsten Erwartungen fo wenig erf JlIt , dafs 
der Sclierz in Umlauf lunn, der echte /Vyttenbach 
fev auf der Poft au^alauicht worden." „Seine 

frnrifttolMtt AhftiniaMM^tft im Saiiate TycfoMitUL' u; w CaJkfliffi »y^im gehön lut« Jagt, von der 



PtdtlUn , was er 

JckretbenJpüUt vorfygtn zu tajfen." Aufserdem wird 
doch tPj/ttU^ult als ein biederer Schweizer, i|nd als 
ein Mmn von mannigfaltigen Kenntniffen , xon Be* 
rufstreue und uneigennfltziger DIenftfertigkeit ge- 
fchildert. Was von dem fei. l)r. Difjf/I«g^ vorl<oinmt^ 
will der Vf. vorzüglich von dem verft. Geh. Juftizrath 
Curtms er&hren liaben. Schwerlich dachte C daran, 
dafs das, was er JUüa/durm, vieUdcht hn trauliehea 
Gefprächc, mittheihe, ritoön lange nach refaiemTode 

§edi-uckt erfcheincn würde. Am narhtliciligfteii ift 
er Schlufs diefer Charakteriftik: „Die Geraitlieit 
feine.s Charakters wurde von Vielen bezweifelt." 
Am gflnftigften wird noch Som. Srämamm beurtheilt- 
n. BtvlrHgt cur Gefchickte ihr IMw^ßHI* Martmgi 
Eine Chronik der Univerfitat , feit 1792, worhi nicht 
nur die aufsern Verändcrunj^en derfelben und der 
Wechlel der Prorectoreu und ]'rot(^l'.oron in allett 
Fakultäten, — mit Ausnahme einiger wenigen, die 
gar nicht erWShnt werden, — fondern auch der Ge- 
winn und Veriuft für das wiffenfchaftliche Inftitut 
felbft , bald kurz, l»ald ausföhrlich , nicht felten mit 
Hjitiikeit, l)is\veilen auch mit freundfchaftlichcr 
Milde, erzählt wird. Wer den Zuftand der Univcr- 
fitjl Marburg in den Jahren 1793^1814 blofs aus 
diefer Darf tellung kennen lemeo fnlltea dermOte» 
fieh freylich, ungeachtet maneher'hle wid da henro^ 
cehobcneu cin/;Tncn M.mnrv, die dem PäblSkum ohne- 
hin langfl von einer vorzil^iichen Seile bekannt waren», 
eine ganz eijine Vorftellung von dem ganzen Inftilute. 
machen. IndefTcn mag es doch, wie W^obiunterrici^ 
tete behaupten wollen, und wie Ree. felbft, der 
Marburg in einer fchSnen Periode kennen lernte, 
beriälij;en kann, fofchjimm nicht niii der Sarlie ge- 
ftan.!cn liaben. Am fdjelfien kommen BaldingeTf 
y, Stitchow, StegmatfH, und ErxUben weg. Wir (Iber* 
gehen hier, was ober einige noch lebende ProfelTo^ 
ren zum Lolje oder Taidel c^agt wird* und «rwAh- 
nen hier nur einiger Verftorbenen. Von dcfA z« frnh 
hingcfchicdencii Tiedemcinn hcifst es, „er habe firiiiul- 
liche philologilche und hiltoriiche Kenntnifle mit fei- 
nen 'pnilofopnllchen Studien verbanden** er fey aber 
weniger ceachtet worden, als er ea verdiente, 'tbeils 
iweU .iQT A>egaer dfS von den Studenten vergöt- 
terten Kant gewefen, tlicils, weil es ihm an der 
llunft, fich gclteiui zu machen, gefehlt habe. " Al- 
lein Tiedemanm wurde ftets von dem beffern Thcilo 
nach Verdienft ^efchätzt, und hatte immer feine 
fsigcn und eifr^en ZubOrer, die Ihn- bodiadhteftn» 
ob er fich i^Ieirh fiJe vordfSngte. Von dem verftor- 
benen altern Keifst es: ,,',^'»^ der Altere bcfah 
(Jelehrfamkeit , ^var al)er mir Acmtorn Zu f«hr (Iber^ 
laden, und l>ereitete fich zu wenig auf feine Vörie- 
fuugen vor, um durch fie Natzen zu ftiften." Als 
Gelehrter hat fich fainlittglicb gerechtfertigt, aber 
auch als akademifchtn* Lehrer hat er in frühem Jah- 
ren, wie fo vii^le ifeiner auswärtigen und einhei:iii- 
fchen Schaler öffentlich bezeugen, grufyeo Nutzea 
geftiftct. Wenn alfo das, v/as MBn/cher t der nie 
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fi ohprn Periode gdtea foll, fo b«darf es •ioer gro- 

fsen Berichtigung» denn ^nJH \nT nleht imr efnet- 
dererften, fonderu aurh, wie Ree, der ihn in frO- 
hern Jaliren fcihft gehört und kennen gelernt hat, 
bezeugen mufs, damals beynahc der Einzige, der 
Licht und KenntniITe ia" .feinem Kr^fe v«rbreitetej 
in feiner fpätem Lebensperiode, als M. ftirt CoUegfl' 
vurdc, w.ir er, wie auch aus SchlichtegroÜ's Nt-kro- 
log bekannt ifl, kränklich und mifsnuitliig , und 
Ctarb in den fchöuftcn Jahren des männlichen Alters, 
erft 46 Jahre alt. — Der Prorektorats -Wechfel 
-^ird in (fiefer Chronik mit grofser Ausßihrlirhkeit 
ujid genauer Charaklcriftik der ein/elrten Proreklo- 
ren erzählt, manches wieder hervorgezogen, was 
beffer der VcrgefTenheit flbcrgebcn worden w5re; 
überhaupt auch wohl der Sache eine zu crufse Wich- 
tigkeit heygelegt; denn auf das cigentliclje Weffen 
einer höhern Lehranftalt hat doch wohl die Führung 
des Prorektorats, wie man an einigen der bedeu- 
te»dften Akademieen fehen kann, einen nur unter- 
«ordnetcn Einflufs. Ein hartes , fchonnneslorcs Ur- 
Iheil wird unter andern über den unglücklichen 
Prüf- Sternbtrg gefallt} — 4^ne feiner anderweiÜ- 
pen Verdi enftc, als I^hreriind Arzt» zu gedenken* 
tierct man Lior bKifs Folgendes: „Hofrath Sternbtrg 
wvirde in Unterfucbunggezogen, und geftand, eiu 
Htuptanftifteir da« AnHttndes gewefen zu feyn.' 

SRcb aqdctrfi anizngekoininenQn Nafjhricbtent nahm 
1 nien^nd des damals kranÜlichen und IxftOn- 
■ten Mannes an, der General - PolizeycoTinniffär von 
/^•/jTliefs ihn in feine eigene Wohnung hrint,« n. um 
ihnichärfer inciuiriren können, und u ulsie durch 
«Ilerley Verheifsungen und Vorfpiegeluiigen, 

lelbCt Iciner, höchfchwangem Gattin das Oefiändnifs 
«ter LeitiJ"K <^cs Aufftamles auszupreffen.' Ein Ver- 
lahren« «las fich v.If. fpälerliin noch zum Verdlenfte 
hat anrechnen wollen!) „Dicfer unruhipr K-i-f" 
(ßhrt Hr. iW.iort) „hatte fchon im alwdeu.ifchcn 
Seuate vJ^ Handel ange£uigen, nad mit don meuicii 



PrafefTocen.fich entzwert. Er hatte dorcH leere Vor- 
fpiegielaneen urA dvhm Vennftalfunsr von Lnftparw- 

tieen Cch einen Anhatig unter den Studenten ver-' 
fcliafft. Die Begierit ^ eine Rolle ZM fpieten, (wer 
kann die innern Ahficlilen des Menlchen dnrch- 
fchaoen?)r „verführte ihn» fich anch in politifchs 
Hindel zü mifchen. Cr wurde nach Kaffit abeefilhrt, 
(fort von eitiftn KrUgsperichlt virwttkeilt , und erfchof- 
Jen. (ly. Jul.)" Docri , wir wenden uns ab von die- 
fer Srhattenpartir, uml claii'>'Mi, wenn Stenibttg*t 
Triebfeder Kiti;li<eit war, dafs er fflr diefe Verir» 
rung hart genng mit feinem Blute gebAfst habe« ntld 
„lalfen ruhn die Todten!" — — Kein akademj-* 
fcher Lehrer Marburgs wird fo ftrene und (cho- 
nungslos beurtheilf , af«; der \'ire- Kanzler Ersttben. 
Die hier anfgeftellten Znge v«)llenden das Bild eines 
Jckietkten Utnfcken. In wie fiern diefes Uild getruf- | 
fen fer oder nicht» wagt Ree. nicht 7u entfcheiden : 
ohne LeidenfchaftliehkeH urtd Bitterkeit feheint tt 
nicht entv^nrfen z i fcyn. Die Hrulap^ B. cnrä'hlt 
rfiV l'trfchwörung vom 24. ^un. i ^09. Hier heifst es 
von Sternbtrg: „ VtrmMthlich halte ihn dU Bieitrdr, 
iint Rolii XU ffitUn^ zu dtm UtUn^mtW wrtüttt. *^ 
(Oben wurde ganz btßimmt von der Sache gefpro» 
clit ii!) Die Ret/iagt C. bcVichtt^t ihi Ekdk Jrs' Kötiig- 
r/iches ICtßfihalen. Ein bis in«; IWeinffe Detail ge- 
hende Tagebuch flber das, was fich in Marburg vom 
äg.Sept. 1813 bis zum 25. Nov. d. J. ereignet har^ 
Uas belönders £ingel)orne mcht ohne LitereHV lefeu 
werden. Aber auch frtr AusvHIrtige findet firh biet 
nianrhes Intererfante imd den Oeift jetief Prrfcv/e 
Cliaraktenfirende. Die Wirliung der von Staffens 
auf dem nalidiaufe gehaltenen Re(le ift nicht verref- 
fenl Als Kriiidemsftifter und Rnlicbelordcrcr treten 
auf diefem Gemälde vtHiOglich MßmfiMir und ^odu 
ttr hervor. DleSiehikferuiig cfet Sinarnekl» we1olt«9 
die ArUnnft (!es KurfUmea Itt Marburg WxagliQ^ 
macht den Befchiufs. ' . • 
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,i\m 6t0H Aug. fWfh Oitenfen Dr. Joh. Jakob Kam^ 
|gt4, fsiJalnre alt; feit i7tQ,Paftor an d<^ groben 

illch^A'irklrrbe «• Hamborg, and feit itoo Senior 
^ tl uigen Minifteriums, «udi alt SchriftfteJler ^rtibm- 

bekannt« , . . 

Am I4ten Aug. f»rb tu Paris der auch im Aus- 
lande' btrttbmte Arehiolog Aubkn Ums ALlhn , D>- 

re<*ior des* 

AmiqoUiieu-Cabineu, Muglicd .deiln- 



er fieÜ eoeh vontigltehe Verdünn« dnrei* leine 'Tdur* 

naJe, die in Frankreich viel zur nähern Bekanntfcbaft 
init der Literatur des Auslandes beitrugen} und dur^ 
jlie GeCilUgkeit, aut welcher er afte HeiliMiiile av& 



Den t9ten Aug. frarb zu Hannover der groftfietw 
zopl. Mecklenburg - Strelitz. Geh. Rog. Rith H. T. 
V. i/V^r/, Uitfer des könifll. fcbwed. Wafaorrlens, des 

rce.or nc. — g.- JoacbiinsordenV u. f. w. Bekannt durch Ibim Schritt 

ftituis, ungefähr 6o.JAt«Ä Aoftar Wuen ard^ fiter des ^«pier und ^hm 
4«^U>«B Sefariften mrf RelTeM^bteibaBg«! ei^warb . pa A|&en JahM lame« Al^«» . 



•4. 



Digitized by Google 



4ff 



235 



.0/ .:a 



ALLGEMEIN E T. X T F! RATUR - ZEITUNG 



..-r fa. ' ■ September iftlS- " ' *" " • • 

■ 1 .ih I L ^ l 'iti ii il II I — ^» I Ii I t I. ■ • 



TE&MISCHTE SCHRIFTEN. 



9te*inmntT a. Mv , ith VcrÜ Vier Hermarin. Buchh.: 
* ' • Dr. a^ilhttiM lU^u/cher' s Lthensbefckreibumg 
l mmd naehgrtäfßm-'Sairiftßnl | HekWis«. von .Dr. 
Utäuig ff'äcUtr u.fi^. *• • 

CB^flMi^n dar im »mg«n SßfbA mbg t t M chn m Btm ^fim »^ 

MUmfciur's nMfkg*loffint Stkrifttn beftelien aus 
vitr AJ^jheilungen. I. Aufblitze. Hier findet . 
man: i) Utbir dit -mtutm kirehliektn VerhSttnlfft In 
Fnukr^A, (Vorgelefeii in lieiu literarirchen Zirkel, 
den a. JjW%*|iI9«a . -jLyjLMtrfickt 4er SehuiJßie d»$ 
MAiiMP Wr' Slatttfiriritns, ( yorgel^fen Jen 
Febr. iglt.) 3) Uebtr roltaire's anüreligiSfe 
Vtnkart, (Ausseien tt\cul. Naclnicliten vou I8i2. 
a. B<i. S. 121 f.) Diefe drey Autfätzet worin man 
klare Anfiditen» ruhiget Urtheil und einen einfo- 
^^»lVkyÄ^a^^^bmu^*Vtntl^ vmeht^ fimltt«! las 
Ree rüit pnifsen Verj|nflgen. Wen#g«?r bedeutend ift 
4) H-iH-Sommirtag in P^mant. 5) Britf »n einek pfutn 
Proftffor der Theologie. iletrachtuntren timl l<;ith- 
ücliiiiget »vorin der Ton cler Ironie zum Theil redit 
911t getroEGM-.ift. Dieter Brief ih ab^efalst den 
AI. Sept. 17OT. — IL JUirf BttiigUH, Die trß» -i- 
mehr Homiiie — Ober Apoftclg. ag , 1 — 7- trägt 
in einer eiiif.icW'n, klaren .Sijracbc ln^hfi /.ii^anps- 
weithe.uiul aufs t.c!)cii auweuiil>are Wa^triiwien vur. 
Die jblnF||f,',ilbcr Mjuh/^S» ap, beaatwbrteit die 
IVan: -naben wir Urfacb«», jebU den Utitexaing der 
elinltttehen Religion 2;a .beföreliien? Aaf:h hier wird 
viel Cu'f'S unfjgt , nur inöolue man der Spr arlip et- 
wa« melir Lt-'unidiglieit wünfclien. Die driite l're- 
digt Olter (iai. 6, 7. 8- fiellt lohrrtfidh du akademifcht 
imtfbalm ott SSm dtr Sam^ mi'iiä gMaiMgtiUtlf 

frri;^lich nur kurz angettMTet. ' Die vtfrle P^iidlRt 
\\ber Hörn, n, a — 5, handelt von der ktrztrhtbHtden 
Hoffnung^ daß dir Zahl dufr rtthtfckctf^tHen (36Htfvtr-' 
tbnr Witterißtr rnft als aHgßlukt GtmiUhtr in Stun- 
im.i$»M^nthr fick morJielUn. Aikfh in diefer Pre^- 
dig|<iiad • die Hauptpfunkte des GegenfraHd«!« recht 
fidtt tietVorgeha<>cn ,">tind beleuchtet; Hie 'tihd da 
luiltt nur der Aufidrt^k etwa« zn fehr herab", z. B. 
S. ai4> ' ».Man hat dio v/lcderholte bittere -Erfah- 
ning gemacht, «taCs VerGcherimgen der ZuneiguDg' 
uii(f der Ffwuiaibhkflr'lfi dem MtMar vf«lH"M^- 
febeii wkkt* tM»w^, igtr mUMiuimlh 'IMunfftnnigt 
find,, vOtlciu der UuhfplHuHge Emtßngtf als e<^tes 
Qotd annehmen folL " l)ie ßnJU I'hedigt ühtt 1 Kör. 
ft i' fahrt fchr glQckUcU (>»n \»»br^S*ti¥W>IS|Wli^ 
. A,im & igig. Dritter Bmti, 



fenfchaft behaiiptet nur dann ihren reinen V<jl(e9 
Werth, wenn iio mit echter MenrchenUebe verbiin« 
dehift." Auch die nSlicre Anwendung auf tlie Siu- 
dircnden ift fehr zww kmafsit;. Alle ciit;f(», gcwif^ 
fehr Icfftoswenlien ProJicteii würden jcdoth durch 
Hiehr Her/Jichkck und liohere Lebendigkeit der Dar? 
rtcliuiig noch fehr gewonnen haben. — "BL f^tr' 
fl^cktt Btmtrkungtn und BruchßUcie. Dicfo, zum 
Tneil fehr treffenden Bemcrkutigcn , wo cier Vf. oft 
viel mit wenigen Worten fagl, Jeidon keinen Aus- 
zug. Hier nur Finigus : 3) «Zu dejm CharJ^liler ^cs 
Veidifektn gehört der Zug, dafs er Andere als ihres 
OlQcka unwürdig anfielit, und ihr Herz verdächtig 
ra meehen fncht." 4) ,t Brucker und Andere he- 
trachten die üeinfihungen der Neuplatotiiktr , dem 
Heidenthnm eine erträgliche Goftalt zu geben, als 
ein huchft verwerfliches Unternehmen , das hlofs 
aus Bosheit gegen das Cliriftenthum hergeflorfen fey; 
Ich finde darin eine fehr woldthätige Wirkung des 
Chriftenth ums, welches dio denkenden Heiden aul 
die Unnereinuheiten ihrer bisherigen Lchrfat/a autJ 
nierUfam nuchte, im l ziu V erbefferuntj derfclben 
bewog. Die chrifilichc ileli|4ion hefürderte alW 
reinere ReligionsbMriffe auch bey denen, die nicht 
au, ihr Obertratea. • Beaebten.iwerih ift j , Jav 
VW» M. S. 238 F. Ober die engere \ erliindun- ,:er: 
akademifchen Lehrer mit ihren Zuhörern, Ober d\& 
f^uteiuveile Bildung zu guten Prciligern, u. f. w. fagt? 
%^) St^xn Jhuarbeitmgtn; von ungleicher ftetleuf 
tw«. £inige der hier bezeichneten Gegen fti^^de' 
finct lehMi genOgend behandelt worden. 14) Einigf 
Grundßlze fUr einen Grfcknftsmann. Kurz und rujL 
Manch/rlty. Manches Treffende und ni incih^s lie^ 
kajinie! Wa« der VI. S. 247 weitJiiuftig mit fuJg-ji-; 
den Worten fagt : „In vielen Schriften, wo häHfigOe-* 
dankenftriche angebracht find , dienen di^fe nur, um 
aftzvKäigen, dafs es dem UuChe an OeJanKen fetilt. 
Sie find eine Bitte an den geneigten Lefer, dafs er 
die feiilenden Uedanken aus dem Vorrath leiniii ci- 

J|enen Verftandes hiuzuletzen möge, weil der VcrfoC- 
Cjr felbft nichts d^tioy gedacht hat;" ifben das' erin- 
nert Cch Ree. in folgendem Epigramm aus 1 'is 
ziger Jahren de^ vori^i^ JaiirhunUerLs weit kürzer,' 

Die Gedanhtnftriche., » . 
• «ie t«lglil'bft tu dier«r FriftV 

' : 1;-! I» . 

S. 249 heirst es: „Syfleme firnj eigentlich ni^ 
w*eitier'« als Bindfaden', womit wir die Bündel 
rer Ocdankeo mfammenkaapfcd, dafliit fia'Beh 'nicl 
Z viitcr_ , 
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unter etaander v AWUiv x» Wi« lehr tSiifph« wir 
uns, -wenn wir glauben, dcft imfer« lUndfaden die 

einzigen foyuii, mit denen man Geff,ii)]<en ziifam- 
menkiv.Jj>fen l«)nnc und drtrfe. " Ree. fagt hierzu 
ein herzliches ^nun! Noch zeichnen wir die" arrr- 
firtuttn Bemerkungim fl^r äit PßichltH eint» IVtfittuuM» 
S. 949 f., über OmptndUm, S. 253 f. , Mb$9' ^ i^t$kf 
ttHf S. 354 f., und vorzüglich die Ckarafriti-zti^e ei' 
mrrs ichlin Theologen ai's, S. 255 f. IV. I.fftfrüchte 
twd irmke xur DngnttHgefchkktt. Kurze iXinioulini- 
]geii und lüjiweifuugen auf andenveitiae ^aeilea9 
geordnet nach den Mfijif in der Dugmatil<,' die l» 
nutzt werden k<£äaen» ziun Thcil auch aus neunm 
Werken , Cm/mr.» JUitmamm u. a. gafcJjäf ft , abec 
«ein He.irheiter dcc. l>)groftqprfflhMnie.. de» JtfiHit» 
alters wilikununen« 

■ • • ..>»... . » ■» . .. 

SCHRIFT r. V 

■ fä ritt Su/n - Negern. 

• SDmvROH; b. Bltchle: Jiiak ha Ftl Sufitsk bify 
ea (R^Iigioitylnlkruptjluisfor the Sulbog. i8oi« 

Die Socieiv for Miffums to Afriea andUhtEaß liefs 

diefea Uoterriciu gror^omhcils nach einem fi)r die 
TäufermllTiunarien clJiciie Jahre frilht-r- \ oii iJr. Rff' 
taud abgcfafsten, für ilic/u denSurooni'ULrii beftimm- 
teu herausgeben. Er ift nui Un. AUMUÜMSär die 
Sierra Le^)tia Kinder in Prutowa ■^edTuoKl^ 'Hünn 
iu die SiircHtrpr.iche und wieder ins Kn^Iifche fllwr- 
feUt und etwas veriuidert. Voran fteht eine Tafel 
Ci>er die Ausfprache der Selbfüautcr. Der Unter- 
richt felbfl ifl Sufuifch und auf der rechten Seile g&- 

Een über ttnglifch abgedruckt und enthält eine Ge« 
;hiciite von der Schöpfung bis auf Mofe und die Ge- 
1>ote* dann, ferner bi.<; auf David und audere jndifche 
Könige» und endlich bis auf Ciiriftum, feine Lehre> 
Irfsiden, Toil, Auferftehung, Himmelfahrt und Wie- 
derkunft zum Gericht; womit eine Ermahnung zur 
Outte^furcht und fiekebnmg vftrbujiden und mit 
einer (tanz ktcnen Darlteilnng der I^cltten Vines 
Chrlften bcrchjofTen wird. Üü"; Ganze if( gut, kern- 
haft, einfach uutl zwecUm^fsig für den Oebraucli 
>ey einem »bea Volk^ abgsbutw 



%$»niaf,t Mmtn * $g ft^ki Singe Sufit vM 
. Furto wUnaSufu dimmeduk bi fi ra. KirTt Catc- 

chism in Sufoo and Kuglil h for the Ule of tbe 

Sufoo Chüdren. igoi. 15 S. 8* 

lafoganz kurzen Fragen uud Antworten fft dns 
WefenÜichfte des CHriflenthums abceh.iti * 'lt. Es 
ift Dr. ff^tUt's zwcytcr CaifciTt'Jtniis dor Antaiigs- 
jründe des Glaubens mit einigen Veränderungen. 

Ebeniaf.! Heuolurimg fe firiMf StAjUmmMh 
ff ra, Seeond Cat^hism for |£e Sufoo ChU- 
dren igoi. 8S S* g. ^ , . . . . 

Kben fo «brw.1(ireUUu%sr in J41 Fr^fsa öod 
Antworteo. ' ' . . t , ■ , 



Ehen da f.: Mawkoring fe fhnkung Sufoo "DimmtdiWk 
• hifrra. ThirdC»teciil$mA»ti£eSuIb9Chlktr8n 

Es ift WeACt Gefchichts-Oatechismus des alteo 
und neuen Teflaments für Kinder, auch etwas ver» 
ändert und enthält in 60 Fragen und Antworten eijie 
kunw .gjftdetgefohkhie von Adm ■ bis aaf «Üe 
Apoftd. 

...... r 

,Ebim4af.: Mmekoring fe natiiy fe fange mafang fe 
rat Hakan fama ShJuI bi^ ha eka wki harang fe 
Ungka nmmk ßba fe. Fourtii Catediistn intonded 
to point out the Advantages» tiuit woiod arVte 
to the Sufoo Peeple from tnlei Leernlng to flenC 
and Write thelr pwn Langtuge 302. 25 S. g. | 

Die Vonheile fOr den Glaubea, da« bdrgerL'che 
I^e^ und deii Handel find ducob 31 FnSui und 
Antworten mit ckMMder frfwtil. . < 

, ' . • '. " 

Eb$miaf*: matrbarhg fe fctaR^ kanie tM mafeng 
fhta Sufuinakan fhuku ma Allah bi. Fifth Ca- 
techism inlended to expofe the abfurd NoLions9 

" that the Sufoo» entdrtahl coilMrdtDK Rdffdoaü 

47 S. 8. 

Hieraus lernt man ihren Aberglauben kennen 
x. B. die Ou^ d. i> bald arabifcb gefchriebene 2etn4 
bald OcbfeuhAnMr mitBlni nnd Üaumblittern ana»> 
fallt, die Opfer von Ocfifcn, .welche beym Scldic^- 
ten alle mit Händen oiler wenipftens Staupen zu be- 
rflhren fucbeo > dann das Üiut auf die Ouk fpritzei^ 
d«»Fbibh)uwiMnnndelIen. . . 

Ebenda f.: Mawhoring fe ßhti Sufu dimmediek bt 
fe ra-, mafeha maninga fe na nung alti feli/e, Mo. 



kamim fMira ameg aka nu fi foUuiuh Sixth 
Catecfdsm ibr tne Sufoo Chtldren * hitended as ft 

Comparifon between Chrift and bis Religion and 
Mohammed and his Religion. 117 S. g. 

In 56 Fragen und mm Theil langen Antworten 
wird die Gefchichte Mahonieds durcligcganpen, feiu 
Loben und Lehre mit der chrlitilchen gegen einai>- 
dcr geftellt und jl«r Vpiti^ der letztern geieigt. Be- 
fonders konuqen aach ete^tJiQniliche von.A£al&d« 
etwas abweichende IraAlengen-aH» einem auf der 
afrikanifchen Kufte gangbaren ßuche Maloudi N.i- 
bce (tler Prophet Maloodi) vor /.. B. wie Mahomed 
als Knabe dio S. hate gehütet, zwey Engei als weifs 
gC)klcidete Manner zuüuQ ^komm«*» inm die Ein> 
Keweidt; ausgenommen in elnein Backen gewafchen, 
itun wieder eingelegt und den Bauch zogefchloffen, 
wie er in euiem Gefecht durch «einen Mein einen 
Zahn verlurcn und fein Hnit auf die Ertle gefal» 
len, diefe^ch erufuiet, er aber es auf. die Hände txie* 
f^a laiT^i^, bis ein Anderer etwas nnMrgek|^ difii 
es nicht jnehr in Vlie Erde ziehen können. — Am 
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^er ia d» Nielftiärfetiaft von Sierra Leooa ange- 
jiängt. Die Slifoo und .Moiuüj^o find reinlicher in 
Kleidung und Betrapen aJs die Hochländer in Schott- 
lanii , mir ilire ßetteley iil unerlr^igiicli. Sie machen 
iriel Baumwullene Zeuge» felbft für beitacbbarte Vül- 
Icer* fehmieden Eifen zu Werkzeugen des. Acker- 
>in':r<r iind bauen Schiffe bis 15 Tonnen grofs: fic 
lebüa in Dörfern von 300 bis 2000 Menfcnen > und 
find hol/, auf ihre Freyheit. Die Maiuiingo fnul mei- 
ften^ Mahoinedaner, mit dem Koran und andern 
S^luAhen wolii bekannt« Ib wie Abraheuii ein Prie- 
fier zii;^ladeena ihn gaü w 



ITum. iijf . . SEfTEMBER i » 1 1; ^» 

Idier Haben. Die ^ncMehre ift tiemlicb kun: ^xnd 



meht nur bis S. 59, das Wörterbuch aber bis S. 199 
nach dem A ß C. Ein Anhang enlhält noch ein Ver» 
zeichnifs der Sufuültadte an K: > P ^ja, ferner 16 
arabirchcr Büclier der Fuia uad A'.P) ii«gö» darunter 
JWo/m Gefetx , Dirvidr Pfalmen , 5 u- u das mohamc- 
danifcbe Gefetzbuch u. a. Gnd und endlich dergeidbp 
ten Männer im MandingO' nnd JF»/J- Lande. — p» 
vSprache kommt ficfitli r rj.it der jTfawiiif^o lohen 
ülierein, und (iie Stimme (ier benachbarten 
der tiefer im Lande wohnenden 4f»ftko oder Sokk» 



fier zii;^ladeena ihn gaü «nswNMlig kannte. Die ujid der ÄratPiito in ^/efif« im Kftnigroich f'^^^'"** 
rula uiid iMandingo fin J fehr Trafslg in Abfjclit der am Gambia gebOren auch mit dant. Als Iryha 

" ~ " — . . mögen die Zahlwörter dienen: 



ftarken Getränke, verfi^indig, fcliarFfiiiiiig und an- 
{ehnlich, wie ireend ein Vulii. in Europa. JJer ma- 
homeiianirche Glaube hat iie geiiildet. Die Verbre- 
then «Verden nach der Sünna beftrafU Üey den Su- 
f90 ift f A jeder Sttfft ein Oberhaupt von grägem An* 
fehen IMniikge oder Taihanp'i, (ler mit dem KrJtht: 
der Acitcni liertTclit, bisweilen gewählt wird, iu 
vicit'ii FjJU'ii aber fliircli Kciciithiiii» dazu gelaugt, 
indem er Sklera luut eine Stadt errichtet, weichca 
felbft Kuropäer uaclimachen und Iie als freye Leute 
beherrfchen. Djc Häupter fchüefscn oft freywilligc 
Verbindungen fUier bürgerliche und peinliche Ange- 
legenheiten, und ob fie gleich nur Gutacl'lcn ahj;o- 
bcn> fo würde es doch iufserft gefährlich fcjji, ih- 
tteo su'wtdeirflreben. Die Mandingo und Baga • Städte , 
werden ebjMi ib beherrfoht; .die Fiäa haben aber, et- 
Htm A kummmmt ii der aOen- AbrigcH Häuptern im Lainde 
tu befehlen liat. Das Land der Timmany ift dünn 
bewohnt und fehr ungebildet, ihre Regiei^ungsform 

fleichet der Kulaifchcn. Die RuUom fjutl weniger 
ekannt, foUen aber unabliungigeStadtbäupter haben. 
In 'den Jahren 1798 und 1799 haben die Heufdire- 
«ken im Sufoo- und fWAt- Lande in den Monaten 
Jjiniiis bis Auguft alles gefreffen, welches fchrcck- 
>ii "1 ; Tliourunt; \erurf;i I w-, alier die Sufouh.uiptcr 

jkauften KeÜ5 und vertiteiiiea ihn nach Bedürfnii;. 



I Kiring, 2 firing. 



. JE h ! >r d. : Kairr ß^ifkgf Svf» dimmiitk bl ft ra ; 
tiHHg MawhoriHg ft dU iortk bt ft ro. A Spel- 
bng- Book for tba Sufuos and m Gatechism ibr 

. . liitle Cbildren. igoa. 33 S. g. 

Nadi einer Atfiveifung Ober die Aosfprache deir 
fladiftahen und einer SylMntafel fhlgt in 25 Fragefi 

ujid Antwörten eine kurze Ft I 1 rang des Chri["ten- 
thum«;, dlo 10 Gebote, das Vater unfer und von der 
Taufe und drm Abendmahl, welches der CSitldli» 
»usdfjr exigUfchen lÜrcheUt. ' • 

iBhendaf.: A Grammar and VfoAuUirif Shi' 

foo Languagt. iSea. gr. g. 

Die Vorrede von 42 Seiten enthalt vie] Gelehr- 
tes von den Chinefer-JefuiteDf der Lohrart für nahe 
Völker und die AuMhlaDg.ffor vorhantlenen g Bü- ^_ 
eher, wozu diefe SptwhMUPB das Ote tusmacht» wel- gar 



a fdlukung, 4uani, 5 fchuU, 6 flieni, 7 fhufiringr 
8 fliulimafhukung, 9n»ulimanani, 10 fu, H fnnung- 
kiring^ 16 lumulgkeni« 17 funungfliuliliring, 20 "^^w- 
honia, 31 nuüvhonia nmtf: kiring, 30 tonkganm- 
knnp, 100 kerne, loco w-l keine. Sie, zettgiM wn' 
der äufserften F-infalt, ladcm eigentlich nur biS § 
pe/.alilt wird, lo wie bey mehreren NegervMkern, 
den Alyonkis und Grönländern , und daher ünd mv 
die tur Bildung gehörigen Dingu arabifche Wörter 
eingemifcht, z. B. AUa» Gott. Auch der gramma- 
tifche Bau der Sprache !ft eben fo einfach, k. R ai» 
Decliuation AdfM, einMenfch; hami ha, f-inesMen- 
fchen ; harne W, einem Menfchen ; hanu du, 
hamma, im Plural hamÜ, pelit eben fo. 

- Die Fürwörter ünd m» ich; #, du; a, er: mu- 
iM, wir; «v, ihr; #, fie. Sie machen auch die 
Conjugation Em hi'Tin , irli bin ; i luma, du bift; » 
ttuma., er ift; muka iumt, wo lumty t t»nu. ^ Em '«» 
ich war: geht eben fo. Em hanta lu, ich bin iiewe- 
fen; em nu /«M* Äch war; em uu bonta tu , idi war 
gewefen; mmf»^ und fo find noch drey I'pi iecW 
zwey FuUira tm nu fama lut ich war ebeatfO^&n» 
zu fevn; und im luma, ich werde feyu. ' ' " 

M\l allen dielen Bilclicrn werden in Berlm von 
Hrn. Hoffmann bey der Drevfaliigkcitsfctuile nul 
vieler OeTducklichkeit und Mohe junge Handwerk 
ker von guten Fähigkeiten, die fich der Miffion wi^ 
meu , in der Sui»- nnd eugtifchen Sjprache unterrle»; 
tM» lw«lchedaiu) aUmah3iSJ)ach^^^^ ' 



eBSCBIOHTB. 

' London, b. Colburn: Memnir of thi War im India^ 
cmdutUd hij Otmerat Lord Laki, Commander m 
Chief Sil ! .Major General Sir Arthur IVelteslitß 
(Duke of Wellington) froni its comroencement 
in 1 803 > to its termiiMtioit on the henks of the 
Hyplufis in 1806 — Irr Msjpr HWiMi »flrtfc 

Diefes Werk, welches fcft als Ta«huch eines 

Au£?eir/tngeii zu belrat-hlen ifl, mufs jedem Frermde- 
der üftincfüchen Kriegsgerdüchte liörhft willkon> 
flien feyn, da es einen Zeitraum unilar^t, 10 rc-. h 
an merkwOrdigcn Ereieniffcn umi tioch noch faft 
nicht iro Zufarnrniniiangc gefchichtlich hcarbei- 

' saa mOcIit« M vecwbht farfa: »a bsiiaupieiv 
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Hufs die Oefchichte d«S b/ittirdien Indiens durchfus 
Ueinc To interelTante Periode darbiete als 'dfefe von 

1803 iiis 1806, deren Hnuntzweck die Frrfttinig 
des letzten Schatten Grofs - Nlf>u(ils jus d- r (ittwdlt 
der ^lahrattcn, durch bnttif( lie r>] iiti rkcit erreicht 
wurde* Der Vf. verdient daher fiir.lein iVlumes Jite- 
rarifchesGelchenk nicht allein den bank des britti- 
Ichrii Publikni^, fondeni jfeden Freund«» der Oe- 
fchichte. 

Als Eingang zu feinem mit Klarln it und Präci- 
ioo entworfenen hiftorifchen Gemälde wirft der Vf. 
auerft einen Blick auf Indien und die RevolutipnMit 
v/ciche es bis zu der Periode durchgangen ift , wo 
der Peishwa durch den General Wellesley irieder 
auf den Thron von Pornah gcfetTt wurdf. Diefs 
DierUwürdice und in feiin'n Folgen wichtige Ereig- 
nifs trug ficn im J. i^oi zu ; es war eine Maafsregel, 
welche die gefunde Politik dringend be&hl, uAd 
hatte den fchdnen Zvreclk» Indien «arRvhezn brin- 
gen und Brittaivien ilen unpeTnlbten Befltzftand fei- 

Jier indoftauifchen Erwerbungen zu fiebern. Indef- 
en, hatte fie doch die Confwlcration aller Mahrnt- 
t^tM^en 7ur Folge» welche Dowlut Row Scindiah 
durch feine Ridke anzettelte , deffcn Macht die Migli* 
fche Regierung ungemein gcfch\yächt hatte, in(lem fie 
ihn feiner bis djhin ufurnirtcn Autorit.Tt in Indoftan 
beraubte. — Diefes politifche Betracen Scindiah's 
halte der Scharffinn des Generais Weilesley fn»h gc- 
nvg geahndet und deslulh duich bgleich eineh' Pian- 
Biiiwörfen , diefcr Verfchwöfutig gegen 'die britUfche 
JVlachi mit Scbnellisrkeit entgegen zw arbeiten. ' Seine 
Anslührung gefchän mit eben fo viel K!nHi"it und 
Uehereinftimmnng der vorgcfchricbenen Operatio- 
nen, als mit einer Rafchheit, wovon die Krieg<;ge- 
fchichte Indortans nichts Achnlichcs aulVu weifen 
hqt. Demzufolge Aviifde nun der gleichzeitige An- 
griff diefes verbilndeten Feind(^<; auf allen Punkten 
auf -einmal nnternommcn. WShrciid der ficneral 
Lake auf Delhi losging, nahm General Weilesley 
dir-w:ichiige FefUing.Anipednftgger i»i iJccan weg. 
I>elh'i war damals fm Befitze eines Heeres, welches 
ein franzöfifolu^r nrnernl orranifirt halte. l>:^s He- 
fullat diel'er r.unib.nali.iiieii uai die Befrcvnng Schah 
Auhtm's aus tieni Zuffnud*' trlnvifclir.T ' Alih.ii.ric- 
keiti worin feine franzölirt hc und maliratiifche lie- 
drflcker ihn fo lange gelialten hatten, ilie gjnzliche 
T. Ölung des Bundes und der Frictlensfchlurs mit Scin- 
diah. Alle diefe Erefgniffe fo|gten fich in dem kur- 
zen K.n nie cinit-er Monate und verherrlichten den 
Glan/, brilüfchcr Waffen um fo ineliv, da man nicht 
etwa Banditen, fondern rcgeinLifsig gebildeten ,utul 
entfehk>(iea4>a Soldaten eegenOber ftand, dl« a alle 
Vortheile befafsen , xvetehe von der 'Gerchicklieh- 
Jveit franzöfilcher Officierc erwartet wenien Icanu. 
Ul^Jeli h dereriElifchen Arrnre eine weit zahlreichere 
BjMeegenftan I ; I4) ftc^tr !ie dorh im Angriffe des Ge- 
nerals Perron vor Allyphur und die Einnahme diefer 
Keftungt welche den Treffen von Delhi, Las«r?rce, 
AlTye und Atguun fblgtsn» «vi breiteten in allen 
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friedlichen Staaten Xndoftins fVeu^e gaben der 
britlifchen Henrfcfaaft efidfe fiebere GrunHlagc. (So 
derTf« Indeffen katkn diefe Frettdc nicht gar 'grof« 
gewefen feyn, denn, und das war ja fo klar, daf» 
CS Jedermann begreifen konnte, die ganze ghicklichtf 
und grofse Veründei ung beftand ja nur im VVrfchf^ 
des Untei*rfr(teke)rs!) liidefTen wurde diefe Tapfer- 
keit f>a!d auFj Neue in Anlpruch gemmmen. fiol- 
kar, ein htichft ehrgeiziger, wilder .Malirattenfürft» 
der das VVachsthuro der briltifchcii M„t!it mit eifeiw 
fochtigem Auge betrachtete, und deflen Ehrgeiz tias 
zaaehmende Anfehen derfelbefn alebt zu ertragen 
vertnochtc, befaCs Gefchickfichkeltgftnug, um rlurch 
Unterhandlung mehrere Jndifche Fflrftcu zu fich zu 
ziehen, ^um Theil zu erkaufen, nm fich in gemein- 
fcliaiilichem Bilndniffe dem aemeinlchaftiich oehafs- 
ten Feinde entaegcn zu ftellen. IDer Raub- und 
Fteybeuterkrieg welchen Holkar, dem man Einficlit, 
Schlauheit und Energie gewifs nicht ahlpr. ciien kann, 
gegen das cngLfche Heer unter Lakc's Befeldeo ein- 
eeleitet hatte, that jlim grofsen Schaden, bennru- 
hif;te es unaufliörlich ; inileffen fcheitefle jenes Sv- 
ftem an Lake's Thätgkoit und Behaj rlich! eit, und 
Holkar felbft brachte firh dadurch in ifje {--ige, dafs 
ernirgeml Staml zu halten vemiögend war, und ia^ 
dem er die Landfchjfl der.Seiks in der HoffnunB 
durchzog, fie zu feinem ßevTtaiide zu bewegen, fan 
er fich gcoötliigt, um FjrJedcu zu bitten ^ der hcy 
•dem berahmten Altar Alexanders an dem'B'cyah der 
Neuen, <lem Hynhuds der Alten cef( hloffen wurde. 

Diefs find die allgeniLinL-n OmrifTc des interc?- 
fiinten Werkes, welclies rdjrigens eine Menge an7fe- 
hender Befchrei!)ungen, Bcmerkungeu und unter- 
Fcordncte Ei.i/rilu iten enthalt. Dazu gehören die 
lierrhreibung des alten und neuen Delhi mi! den bio- 
graphifchen Nachrichten von deffen lingldckij. hen 
Monarchen ^chah Anlum; djs lebendige Gem:.l,|j 
von Agra und deffen weilberühmten Tanje Mahal, 
oder koftbaren Denkmal von Schall Jehan zu^hrea 
leiner Farorlt-Sultanin: Bemerkuntren nber den 
Tempel zn JaiTgernaut; BerchreibnnT des Bjnvanen- 
luums lind lier heifsen Winde Jer Wi.fte; die'Schil- 
derung xles verzweifelten , aber unglftcklichen An- 
griffs auf liurti.ohr; die Merk AVflwBi(keiteir in Went 
Standouartierc der brütiCchcn TVuppen im tJrabinale 
des Akbar und <lie gefchichtlichen N»>ti/.en von den 
Sciksmif Skiz7en ihrer Sitten , G^-hranrhe uiul der 
liatilrhchen Befchaffenheit ihres Landes. 'Dieb wirciL 
hinn'uhend fevn, unfere Lcfer aufmerkfaa»auf dos 
.Sclirjlt zu machen, die von eüiem Augeözeggeu rmt" 
reifem Aerf lande, Kennthifs des t^ndes, feiner po- 
lltllcben Vcrhältjjiffo, feiner ältorn mid neuen 
fchicbfe in einem lel)b.ifien, wirklich anziehendeu 
Stile !ni(f unverkeiHibarer Wahrheilsliebe gefchriebK 
ift. Indeffen ift zu beforgen, dafs der boh« Preis, von 
mehr als 2 Pf. Ster]., fchwerlich erlauben wird, dafs 
das mit viel tvjffwraphifcher FJegan?. gedruckte und. 
mit reboncn Zeichnungen und Karlen begieilete OnoL- 
mr in dleHSnrfe «i^er Deatbhea ^wiiimi^ mier^ 
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THEOLOGIE. 

= Lnvxidi b. W. Vopel in Gommiff.: Eccttßae tt 
• aeadtmiat Eomgttkorum ^jHlA MÜw fi^ iMhinrt» 
1817'. 4«.*- 4- Ögr.) ...*.' 

Mit diefer trefflicVien Einladungsfclirirt Icündiete 
Hr. Superint. TaüeUrtur, als Rcctur der Uni- 
verfität Leipzig» im Nnqon derfelbeii (Vic vpn 1^ 
Prof. IVütani in der dortigen Paulinerkirche zur 
Fever des RefDinutionsjubeTfeftcs 1817 zu haltende 
Hede »n. Mit grofscr Uiiparteylicld<eit und Wahr« 
liaitsliebe wird auf diefcn wenigen Blättern llieil« 
dsrZuTtand der fowohl ausländ ifchen als deutrcheq 
Univcriitäten vor der KefornuliQa9. der UMohfiMl^ 
Kampf, welciien eine vcrbetferte Lelutnrt tnit der 
Hierarchie un.l mit dem Münrhslhum » wie mit der 
(dudaltifphen Methode zu boftehen hatte, ferner das 
y«nfiiMft4er deutfchs« Univcrntäten , namentlich 
I>eipzigs und WittenbWEi*» um die Wifrenfchuft und 
«m difl Religion, wie um «fie Kircht, gefchiklert, 
dann aber auch zugeneben, dafs die Kirche üch hin- 
wiederum um die Univerfitäten fehr wohl verdient 
imnecht habe, indem gar viele Hochfchulen ihren 
UrfnrMnKderReibnnation, und theils diefe neu ent- 
ßetäefira , thctts die älter« felbft ihre Unt^hal^ 
dni mit Aufhebung mand^er Klülter e m gW l WM m ea 
KirciienRütcni verdanken, und, was mehr lama 
will, mit der Kirchenverljellprunc fowohl den Stu- 
diereaden als den akatlemilchen Lehrern eine gro- 
£sera FTeyheit, jenen, die Art ihrer Studien anzu- 
ordnen, diefen in Anf^«»« dee UhrvortijM m 
Thcil geworden ift. Ueberdiers fey durch die von 
der Kirche ansgepanpene Vermehning und beffere 
Einrichtung der Schulen und die Erweiterung des 
tiMotoeirchen , auf die Quellen zurückgeführten Stu- 
diums ein Grund veo depi Wiedersufblühen de^ 
fenfchafk «nf unfern Univerfitäten gewotde». Der; 
Vf. fchliefst mit einer kurzen Vergleichung zwifchen 
den proteflanütchen und Uatliuhfchen höhern Lehr- 
lUifhmHI*- AUcsdiefes lüer in derKürze Anfecebene 
wdlM»t' dft at keines eigentlichen Au'>/ijfz<'s f.ihig 
ift, um fo wehr bey dem Vf. felbft nachgLidcn zu 
wuden. Doch kann Ree., um den trefilic^n Geift 
diefer Schrift zu bezeichnen, fi<»h nicht erwehren, 
wenicftcnii Eine Stelle mitzuthcilen. Er wählt dazu 
IblisndeS. 14 ff. befindliche: „üt liUtrarum tktoUt' 
' ßkUt .9t iHhr»m $mblkoriim ftminariat Um 



.,h§rta t i s itiam , auam ProUßamUi tmtri itbtnt, jM*. 
«■Macn/0 cotnäcu fiu$t mcad*miar noßrat, Quimom 
SmMM iUtris flndinty id pbi propofttim MMI^t- it 



quam fieri pojjtt proximi ad vtrum aceeäant, hominetm 
que ad mttiora Jtmper tt ptr/tctiora adducanU NnU» 
autem ttmport qmum quod.vermif qß miam ctgmof^atnrt 

fotiß, quia viri dacti, ad alt'iora quippt fgmper ttndm' 
Usy nunc hom'mum fentemtias et optniontSy aut majorum 
ixemplo aut muUUuJinis confenfu ßrmatai, impi's^neiiti 
»unc quae Itgum publuarum aiutoritate fialiUUa if 
eonfuetudint lonj^a vtluii fancUa fumt, mntar* eupißflf 
£a tß Cämfa ßudti libirtotist qaod ex imgtHM littrarum 
amor* nafcUur. Nam veiüa idifftrendit qmd vemmt 
fuaitndiy quod utile vifum futrit, virit doctis megata^ 
fnifirm labörfitdt qiü «o» modo , qmu a majorilnts accgr% 
fmnit* propßgart^ vtrmm rtiam atigtrt dtbent 
IWMurfer». it^fef» qumttmvu eontra niUmUmr fiup» 
fim rtims maUieis fratfteH fwe itetifiamm antiftäts^ iä» 
hU novananm nati, viri docti tarnen tordatiores Jiher^ 
tati Jtmper ßuduerunt, ßve concejjam tuentts, ßvt nig»^ 
tarn fibi fuisqut vindicanttt. — — Salva «Ht Protf 
ßantium tUHrtas qwamdi» faitMiä bmt.tonm st§itääaä^ 
viri* ioeHfnmUUr fui m i mfm finä pf^Ohi HWH^ 
vitam impenduHtt tt» quum ioetrüuu et ingemi famk 
femntts nom refugia modo hmi/la apud exteros parata^ 
ftd praemia etiam propofjta flu •jiäeay.i , non kabenti 

Xuoa ftvtriorum judicum iras magnopert metuaiit.'S' 
Itjchlen doch Überall alle akadcmifchen Lehrer die" 
(es Sinnes nnd G^tes und folcbem Bilde iihnhcli 
feyn, vrir worden d«nn Cohwerlich erleben, was 
wirklich erlebt zu habtB fHc Sil -diafiVnBfMr -Zeit 
bedauern uaaUcn. ■ <* 

I 

KlKi.« prdr. b. Mohr: Dt^efn C^rl/fi, Servatot-ls 
komiHum Sccltfia rt tcclifiü — fcripnt Dr. if. F. 

Bcy Gelegenheit der dritten KeformaUnnsjubel-! 
feyer erhielt Ur, Dr. Kl.% als.d« 2^ Deean der **ttiJn 
Facultät zu Kiel, von diefer dkwAuftiw;, eiee Denkte 
fchrift zu Ehren diefer Feyer zu vemrtigen , und; 
wählte , um fich diefes Auftrags tu entledigen , oben' 
lienannten Cefenftaiid zur Behandlung. Die Schrift, 
zerfallt in zicfy Theilc , deren erßtr zeigen foll ^ wasi 
ftlr eine Kirche <Uc Apofiel dem Sinne und Zwecke 
Jefueemäls geftiftet haheu , der andre aber Geh mit 
der &örtorung beichäftigt , wie die in äUcrn Zeitin 
fogor..Tiinte Einey wahre., hritige, iatiwV'fcUe Kiiche 
fowohl , als auch die evangelifchen oder proleftanti- 
Ichen Getneinden zu der urTprflnglichen JtpoHolifcIttn 
nicht nur»' fondern auch zur KVmifch - Kaitiialifckm 
KkidM ith %vlnllflM» 'nl8Mdi' eioigeh «iidiiianaea 
^i— we h>a ii:thtni i«»ifc Jbic Timm ' 
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Jefu zum Wcltcrlöfer, theüs Aber den Auftrag, wel- in kurzen Sätzen «lie Refultate neuerer exegctifcher, 
.ehißitJerus feinen 'JiHWem zur SnftUrtg ainer Kircjie , hifrurifch^r und uhilofophifchier FoKcirniigeti Ailfan^ 
ibe, tHeils dia?Ob«', 'daft und xvle dteTef ' mfcng^flbJlt, ürfcl tlie relifioftn in deUJiWl drftlirrl- 
" " ' " fcnen Wahrheiten in einem Lichte dargeflellt wen - 

den fiiu! , iji welciiem fle, nliiie von ilirur liolieii Klir- 
M'ürdi^keit auch nur do-s (Jeringrte zu verlieren, J« 



.^'<A pQ'^i^et'^pii '^usfprücheii der ffffy.W^fn 



habe . 

Auftrag von den Apofteln erflllt worclen , theils Ober 

di ' maiichei l* V Benennungen derKircnc, wie fie in 
den Paulinifclicii Schriften wnd andersWo w>rf<oiin' 

jnen, ausführlich geredet^ jitffd, t ri tt Hr.J ür . fil,_^ ^ _ — 

fieincm Ccgenftaiicie näbeTf nna zeigt ^6» in wel- Vernuufit vereinbarer« und in fio fern anaenmunes 

ehern S^nne Püulus von eiqer Efnheft der'Kirche rede» wOrdiser erfchemen mflnen. For Theologen wollte 

lÄÄd haildelt lodann 7.' von dch Lehrern und Vor- dpr Vf. nicht fchreibeu, die ja hier auch, da ihnen 

rtehern der Kirche, $-8. von dem Ipätcrhin entftan- alles, was hier zu lelen , bekannt feyp muTs^ kein- 

denen Unterfchiede rAvil'chten ^üMRer und Layen» iiene Ausbeute für ihre WifTeufdiaft |iiden wOrcfen ; 

TOh Mutterm und TSchterHirch^« 'von der Kang-' ^vulil aher fiir I>iichttheol<;^n» denen eSt swiewi^hi 

<frdni>ng der BifehAfc^ und von der fchonSec. 2. ficn eigne Forfchungeo ttt fern v«m fhrem Bemfe l!eer>n. 



liei"VortfnM -nden Snpenorftäl deS rthn. Bifchofs, §.<fi 
von der Einen hcibpen kathoUfchen und allpemeiiicrt 
Kirche, ^. 10. von der apoltolifrhen iitid kirclilicfi<'n 
Tradition , $.11. vom Kirchenregiment nach den Aus- 
fervichen berflhmter Kirchenväter,» f. 13. von der 
tJehermacht und vonsflghchen AutpritSt der, röiti. 
Kirche, I J. von der Ausartung diefer Kirche und 
den dadurch hewirlvten Trennungen — alles mit ei- 
nem fchätzbaren Aufwände der dem beriihnUen Vf. 
eignen Gelehrfamkeit und Belefenheit, nur, wie es 
Bect fcheineii will , nicht flbeniil weder in der be- 
qaM*fteir*ilwii^nnDf»;'^ \vle «T viftIliBichY dbAi< 
die' etwas vernachläfCgte Stellung mit fich brachte, 
Bchtvci] genug. • Sodann geht «ler Vf, 7.ur tweyten 
Abtheilunp Ober, "in welciier zuerft §. 14. von den 
. MtCchtetiUrfacheD der Keforrnation im i6teo Jahrb., 
f. f«. ttbär dils in difr Kirche entftandene'Sehisnia, 
dieürfachen r.rid die Art dcffelbon, $. 16- Aber die 
vornehiniteii (iepenltjude des Streites geredet und 
endlü h ^. i". iinierfurfit wird , ob die evangeiifcln ii 
Parlcvon Kirclien zu haben mit i\echt b«haupien 
können , welches der Vf. gegen die Verneinung der 
Vömifch-kathoUfshen, wie billig» erhärtet nnd be- 
weift. — Ree. hofft, den Inhalt der vdrlieftenden 
Sliiift fictretilirh ausgehoben un<4 damit feiner Pflicht 
Genüge gelejftet zuhaben, und fühlt fich nicht ge- 
«faruagcn ,> auf eine nähere VVardigunr der AeuCserun- 
I einzugehen». welche fich der Vf. hie uqd da , z.B. 
I. 5. 30. nber die von ihm (bgenani^ten Nnifrott» 
ß jnten crluuht, unterfclireilit aber par gern itas Ur- 
theiJ S. 39: nPro hmriticis neauaquam habendi — — 
auetoritat$ obtimfrtnt" t wie aiiHi den Schlufs der gan- 
aen Abhandlung S. 4a : n^cUßa* Av. et aua* kane 
pn^ts ßmiit» r^,' «aritM tjnsdem fiiH tt ffti 

M chtrHatis uniont ae vtHtitt eonftiiit. (fmgB tri» 
Jim. iUcit ptrfttuat chttrüatm v$ro fummuit &mnium 
ii Cor. 13, la. 13.). m hau ^Ifimt,' mtCkiß Et- 

iu ■ • »i. • • ' • 

•*^trEDtT?cBtTuo II. T.Kn»7io, h. BalTe: Aphorismen 
•■ zur Begründung freierer Religions begrifft und ei- 
nes frveitHärern Bihtt gebraucht. Fiir 
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• denkende 
(14 gr) 



ii fichcuiider Titel Ufst vennuthen und die kleine 
^fanawurthft Sdteift^iiMt tiinrkwndtt tg, dift bter 



fidi doch mit dem, was ilir Katechismus an<?l.ipt, 
nicht mehr begnili'en können mlcr mögen. Uiefe 
finden demi hier fehr \ ernOnflipe und wahrlich nicht 
ans der Luft gegriffen« Anflehten Ober (»Ott, Keü- 
gion, Urreligion, Ausartung derfelben, Mofee und 
das Judenthum, -die Propheten, den MeTlhs, Chri- 
ftus, OeRurt Chrifti , Wunder Jeln, Guitlwil Jefu, 
Gottes G ei ft, Leiden, To<i , Lrloluni;, Auferflc- 
hung, Himmelfahrt Chrifti, feine Wiciierkimfi zum 
Gericht, Auferftehung der Todtpn, Himmel, Holle, 
Ewigkeit der H||^itftnifeD» Taufie, Abendmahl; 
ferner. oBer Mentaiiffche Welftapungen im A. T., 
Vernunft und Glauben; norh nber das A- T., auch 
ftber das N. T., aus deren Wtlrdicnmg das Rel'ultat 
hervorgeht, dafs die Bibel' (bwohl des A. als des ;V. 
Teftamentt eine Sammluiift rein menfchlicher Bacher 
fey , die daher auch mebiehlich gelefen werden moT- 
fen. Dann geht der Vf. lur Betrachtung der Ver- 
nunftreligion und des Kirchenplaubeos libcr, redet 
in einem bi-linulcrn ij. vorn Gi'urH lisirlaubcn , wobey 
denn auch des Hn. Cl. W«»-«»/ erwähnt wird; unter^ 
fncht ferner die Frage : ob die Bibel ein Volksbuch 
feyn füll , die bejahend beantwortet , zugleich aber 
auch an die Bedingung erinnert wird, unter welcher 
fie es feyn kann und darf; ■/,nlet7t wiril noch die 
Frage erörtert, und zwar, wie billig, verneinend: 
6h die ReUgiön Pü < ift' fey? ' Wif w.lrden zu weitl. uf- 

31 werden» wenn wir dnzelne Grundßitse des Vfii. 
ner herondern Unterfuchunf; unterrfehen wnUteBb 
Die Freymnthickeit der Schrift venb"etit Beyfall; nur 
einmal s erii i l (ich der Vf. zu einem Ipütleliu^en Tw^ 
nSmÜrli in dei Annierk. S. 66. ilber die Euf^'elserichdr 
nungen am Grabe Jefu j wo er nicht bedacht zn ha- 
ben fcheint, dafs ein foldier Ton "fieh. xnr Sadi« 
nicht fchicke und fiberhanut nirht fromme. Auch 
tritt ein anderes Mal der Vf. in einen wenipiteiis 
fcheinbaren NViderfpruch mit lii li b ibft, da er niim- 
lieh S. 47. behauptet, dafs die Benennung „Geift** 
filwohl im A. als im N. T. unter Beftimmungen var> 
kommen, dSv: unttnghar c\t\e PerliDnÜchkeit be;:eich- 
nen, und gleichwohl hernach In der Erklürung der 
Tauffurmei eine folchc Peff6nHchkcit des heil. Gci- 
fies nicht zugeftehcn will. Noch h.Mten wir zu er- 
innern, dafs die oben äA^gcbcnen Rubriken wohl c^. 
«fras nat^cher und k^fcb tiditigar hittan flanrdiwe 
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fo« Etiffet- und GeUgpiki) 

angihHngttn EMtwürfti\^^\jM.&i ^ 
" I [ij Tu I I in pl^jiilHifiüfiy . Iff'Bi 
104 S. 8- .,. .i-jjiöa'xj.tekrt Äinoo mUe' ;j A<f .» wi 

r>a7« geholt:;^ i"^.:'; '',;-^';-^!'"'' ' * ' 

fintwUrft »u P^nJbjgltn M f^' «mf ISonniSgt» von 

' • C. F. DUtzfch. — Auch Btyhfft zum erßen B:ind- 
ehen des i^agazins u. f. w. 46 S. (,Jenn <lie 47rte 
iiini 48fte Seile fiillL'ii o/npfelduiif^swcrlhe 
(Preis des (Janzeii von Bugeu 22 gr. ! !) 

- Der Titel giebt eben kein günftiges Vorurtheil 
Ahr die Anördnungsgabe desVfs., welche doch ein 
Prediger vorznglich l>ewähren foli. Denn Feft - und 
Gelepenheitspredipten kOnnen aoch'Epiftelpredirtcn 
r< >, II. Auch ift CS fonderbar genug, ein fleftrlirt), 
das in dem Beyliefrlein fchoi^ gemäfsicter ein Bimd- 
Chen eeitannt wird« rinn Sani zu titulircn. Und 
Aazn mmttnt min noch osr mirseiinfiehiend» bej nr 
iMner f ithern AoszdCmminfr'tlM-SbMlftelfenSi det 
iinver'."^KnifsmäfsIg hohe Preis ! — Doch vielleicht 
Ift der innere Werth defto grofser. Wir wollen 
lehn. 

♦ In dem MagmxiHe findet man zuerft drev Pafflons^ 
y » «<l g<«i» Ober Texte dus der Lcidenscefchicfite , \yel- 
che man'Obrlgens den-Kapiteln und V'erfen derßrai^ 
^elifteit noch nicht angegeben findet; dann folgt efni 
Ofterpredigt Ober ifas Evangelium am zweytcn Ofter- 
tage : eine Predigt am Weihnachtsfefte tlber die Fpi- 
ftel Titi'2»*ll — I4,' und noch eine ant Sonnt, nach 
Wdhnichten Ober 4i»^iftdL ScmderiMur'gtii«« find 
tftafe dr*y lmt«ipli mtt^fn der vm^nftehenmn Ueher- 
fchrift von PaffiönspVedigten I)ej;riFfen , was fie doch 
nicht find, und deren ftbprhatint auf dem Titel des 
Migazins nicht ge ladit ift. Nun lieft man S. 68- 

iR^edltr eineUebcrfchrift: Voliftindige Predigten nnd u^ujt uhu u«i m»: «01« un.«ii . 

RcrfAi (wie<1er dem Titel iricht entfiffdchend !) bej tins mit dem ^ AraMfo'vÄd zauitntdti» Glowe« der 

befondern Gelegenheiten. Hier 'trifft man denri eirte gKtillcienRiithfchtSge aiii"'; was hat frch aber der Vf. 
Ärf? am V^orabenite des Jubelfofts (was fnr eins pe- dabey gedacht ? was ift der Glanx der gütüichea 
meynt fey, mufs derl^efer erft auf dem hr^is^tr-felbft' KSTfftirMSge?" wie .MWi f t r i & er Ola n z ? \ind wie kann 



Itgenheiten, wö^ Wllnd rfirfes Baivirfft« raber» 

mäJs nichts hefapt, und zwar diefsmal jmr 5 bcv 
Eiliderleichen finden. — Man ficht nun wühl, dafs 
diefs Äeyhcfl den ziet^ten Ahl« hnitt des Maj-azins 
enthalten iblli aberdlcfsZufammentrciben vo« jOleiT 
Igf PrecHj^eh ünd lUtwttrfeir macht, dafs £)»eil| 
das Ganze wie ein Kind dar Ajiift «nd K«|tli v«fr 
kommt. ' T^- • . ^'f, • . -t 

Uebrigens find die hier milpcthcilten Predigten 
und Entwürfe des Vfs. weder vtrwtrßUh, noch in 
irgend einer Abficht vorztglkh. Die Tkmtm gehii: 
ren mehrentheils zu den ge^ft-öhnliebtni) «Ue Or«; 
nung ift ebenfalls gcwühnlich einÜMh nml textmljp 
fsig; der Aiistlruck ziemlich angemeffcn, deutlich, 
doch fehcn rednerifch , und oft ilt die Darfteliung zu 
gedehnt, wie in der Predigt' vom 5i«*g«irf*« Dot" 
trifft man bisweilen auch ungewöhnliche Hauptfatze 
an, die aber nicht immer ganz paffend au^edrückt 
find. So ftellt drr V{. „Betrachtungen über de» 
Wunfeh an , dafs manche Menfchen nicht möchten 
gehören feyii. " — Aber einen Wuyfch würde Ree» 
£clt nicht jRnaont bähen« denn einmal war es bcy 
Jefo kein Wmifeh , fendem nur ein UrtheU , and ein 
W^utifch darfs auch bey uns nie feyn. Zwedunä- 
fsigcr wOide der Vf. gefragt haben: „Dorfen wir 
auch wOnfclien , dafs maiiclie Menfchen nicht gebo- 
ren waren?", und diefo Krage zufürderfl erörtert, 
dann aber mit einieeu lehrreichen Erinnerungen be- 
gleitet haben. — Ueberdas, was MMgali genannt 
zu werden vterdlent, konnte der Vf. Tiei ansfiih^ 
lieber lind doch jjririfer reden, auch find die V\ ar- 
tiunestrrOnde vor ilcm Krwerb des Blutgcldes nicht 
ergreifend genue', wedrtrtfnfich, noch der Darftel- 
iung "3ch. — In der Weihnachtapraditt will «r aeir 
|!ten , wie woMthHHg das Erfektiim in-Wmt QotttJf 
auf ErHni fllr uns hey dem Sehnen nath einem befferif 
Zeitaltfr f^if — (oder bcffe'r: was wir aus der Er? 
frheiiuinp /efu ftir das Sehnen u. f. W. zu lernen, ha- 
ben), und der^erfte Satjf heifst wörtlieh: » es föhnt 



erfehcn — nämlich das Reforniatioiisjubelfeft !) zur 
Vorberdtane auf daffelbe eehalten \ auf eine Preflig( 
am dritten Tuse des Jttbäfeits'tth^r^d^ KpHller<aih 
soften TVinHam- Sonntage; endlich auf eineAernte- 
dankfeft- Predigt HIkt i Fini. 6, 6 8- — -Diefs al- 
le!» geh<>rt zu des trf\t% Alifciiiiilts er^r Abtliei/iuig ; 
„Toilftändige Predigten an Feft - und Sonntagen ent- 
taltend** i der zw^t* Ah/cl^tt. und die xvofyi» Abih. 
Ihßwviil im fblji^nden Bttndt Vx mxnewy oder/pll die 
Ueberfchrift' dfif ögffen Seite <!if zu fyft Abllieityng 
bezeichnen?' ■ Wie unordentlich und fliichtiu hat 
fich hier der Vf. pezeipfl Doch \yir verfaffen 

den Hauptwagen, weil nichts ihehr drauf ift, und 
wenffen nnt zo dem Hey wagen» wo wir denn Cnt- 
wftrfe, und zwargSiOck liber die Epifudo an..J«i» 
erften 4 Trinitalis-Sunntai^en , ie zwey tiber eine; 
Iflgleiclwa zuPredigten und Raden bey beioaderaOe- 



ein Glanx ätmkel feyn ? — Ueber diefe unverftänd- 
lichfn^adrQcke ^d^xnan nicht die eeringfte Auf* 
ftlSrunp im VoHrape' fdl)l%. J— Weder die Rede» 
noch die Prcdipt bcym Reform. Fefte «eichnen fich 
ans. — Ttiter den' Fittwilrfen irfi Beiheft find die 
mehrftcn Hi milien, und haben nichts vorzfiglicbes: 
:^^igftens kar\9, vmhj,,jed<^ Prediger fokhe fr^VSp 
^twHrfe leicht felbftmäcjMn, — In ii^jM^t* 
würfe redet der Vf. vöii den ErmiintÄnhi^n '«(inline» 
pflichtm^ifsipen Lielic gegea G<4t. Man Tollte znerft 
Erürierutigen dcITen, was eiue pflichtm^/lig* Liebe 

teruni^n dazn «ngegmen erwarten. 'Statt oeHeB 
giebt der Vf. nor ftnf Ermunterungen * an, die d» 
geNilicb nur Wtrkunpen der Liebe zu Gott find, und 
wovon die beiden erften; „das Verhäitnifs, worin 
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ÄiicH in das innigf^e EinveTftändni£s mit Gott " , noch 
itzu fchr unileutlicli ausgedrückt fijid. — Die Juil- 
^rfe zu Kedea bey Kinderkicbeu fiad zum Theil 
2tt wekUoftig und umiiifrttBd» nnd von der Art , dafs 
auch ein fcHwacher Bruder dergleichen wolil inufs 
felblt machen können. — Wenn im zweyten l.ut- 
\irtirfe geJagt.wird, dafs der Gedanke, „der Herr 
luits genommen "> auch an die Ur/aehtm eriapcre> 
er es penonunm habe , fo ift diels » auch nach 
dem rlanlhrr Gefagten, uorichlig «usgedrQckt, und 
mufstc wohJ heifseu: „ Diefcr Gedanke foll uns daran 
erinnern , dafs es uns nur aus den wcifefron Urfacheo 
Jb6n»ejgonommen leyn. " — Ree. fclilicfsl mit detiy 
flTtwCcner dafs roau docli endlich aufhuren mögei 
das geiftliche Publicum mit Alagazincn zu beheUigcn» 
•wenn üe aioht aathi Warth halM^« als. das vouie- 

BIBLISCHE LITERATUR. 

CiESSRN , h. llcyer : Jnimadvir/iontt ai loca S. Co- 
dieis difficithra Ott. III, so. t Cor. XF, af. ffkL 
jr,a3. quafs frftD emendaiontm 'per-Luthenlah 
facrorum feculatf tertfo fimwie ireneMWII Theöfc 
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7ai weldJom Behuf und in welcher Abfirht Ilr. R, 
«Beb Hkiner eigentüch gef^hrieljen lialie , ift uns un- 
lieMnnt« .»kann auch vou Jteincm Jtioflufs auf di« 
Wor iieuug dieüer Arbeit Ceja» dMranlnbait wir hier 
Wir/.li3i bekannt machen, und dasÜrtheil dem Le- 
ftr nbcrlaffcn. Gai. 3, 20. fupplirt der Vf. nach ivi« 
y|am^f.lt6. 91t^f^^*ro^, niuunt tcri\er collecüv 
ftt^€M^ ^' poß*^'^' ckryiiMä^ und drOekk'iKUi 
dch Sin^Wgeader <?cit^t aus: „We vire mHiator 
(Mofts cf. V.19.) «<w» «w«W ( uiticeferae Ulmt) foßt^ 
littrti* Ahrtdtämt , Ckriffianorum nmipt. Vtits itaqut 
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omnino abkorrtft vkUtnr. — y«rum «mmmm, r^fm, 
F. et haec objtcti» miUiut tfl momtiUi; Dius tfkm mmwti 
im$mtums9 fmmpmmM to»ßia Jua furficitnda nom 
fifMt MO toitmq. m^uttort •fft»r.'** i Cur. 1 5, 29. 

find ihm die P.ti-z7^(i^tvoi l'-rr^ r~-, vfx^v fulclie, die 
fidi laufen liefswi propttr mortuoj , i. e. ex amore eo- 
1 iiiti , .ij Liatiam eurum recuperaiidan> -ad tejariana 
iis iliaiani quafi ahoieodam, ad tnanei aoran recon- 
ciliandos, fperamtts ft koe modo Jkof im altera vita 
laett riv\furos y pbiqut..f<arittr ae Utu fprUm in cotlo 
felicißlmam parsturos eßt." Am ausflihrhchften ift 
Hr. A'. ül>cr Joh. 4, 22. Der Context fcheint ihm zu 
io(icrn ,^ dafs fratt q oJx •'Sxrt zu lefen fey: ^«s «ti« 
xjtSo iti ^ e irsu iu «(Ofxwrif. Denn ftte ^nari« 
terin habe ja nicht V. 20. gefragt, wfUJu Gottheit an- 
aubeten, fondern tco ätr rechte Ort ihrer Aiibetun« 
fey. aarnif/x ift ihm ferner, wie R.im. i|, 11, vgC 
Mc. I, 77, Yv»«'« ««rqfMK,. eogmitio.rmgimuj»' 
lutijera. Nach dielen VoransTetzun^en btlthnint m 
defii Zulanuneiibang zwiichen dem \ »rhcrgehendeo 
unt*NacbfoJgenden alto: Tunc ^. ad mulurtm, cret^ 
das mihi-, inquit, tempns eß vinturiim, quo n$qtu im 
montt illo neqite Hurofolymis adorabUis patrtm^ L e. 
quo cultores ejus veri neaue liic neque ilh üoluaH 
nio«Io Dcup adoranfhun tffa piftabunt. QMod inttrtm 
ad quatßiommtaamggbutt omeOiio mo» negandum ifl^ 
vos SamaritaH99.$mrmn tt ntauafMom fciri^ ubinam 
Deus fecHndum prataptoi ilJa luicutque promulgatm 
ntrandus fit , not anttm ^Hdamt dt hoc r$ m?j«# 
ßriKtiiß^(l — id iiaad Cfmtßäatit.fmeffe efi, qßippt ^tti 
faniarm falut tfnmm f ir rtUgiooio togmitiomtm g ffm- 
daeit acceprritis, qui in rebus facris maf^ißri vtßH 
fuert (cf. a llcpg. 17, 34. f. Luc. 6, 40.). Ktftto voro^ 
tempus eß venturum, imo imflatt fwo vtri Jummi mam^ 
nit cultores patrem cotltßtm ubiqtu aimmdvm ^» fw 
UAm^jt adorabunt — fimctro miaio. SUaim kteja» 
gmmk tliita^/almmoioeipiaeet, H nikU interrH mbi- 
nam.fi wka^Mm. ** Ob ßch nicht gegen dicfu Erklä- 
rung, befonders des i| «wr. m tmv lo«^. etwat 
einwenden li(ifNe, möchte in Frage ftebao« di«Sfftr> 
ftomqg aber hier niipelkftbntt; ' 
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^Miit 4er i^brrtalctdemle zn DrejfHgadKer ift von der 
tMierm<l^ f r«u Herzogin zu Sa<;hren - Meiningen 
jSir«Wgle>ch eine tjuidwirtkfckaftt - Akadmit »erbun- 
^aiJ»<N^M( 4Q(i dabey zwey neue Lehrer, 

StT^M^VO^ jBmdbf ntod.'Hlr. Regiftrator Ktllntr^ 
jSig«belUr^'WißiiM« •■''^ ^baufohertinvMlMk 



rie, und letzterer, welcher Inrpeolor dar dortlfea 
Meyerey und Scliweizerey ift, die Praxis tieforgt. Un- 
geachtet relbrtDrejrrcigacker ein bedeuten Jcj Kammer- 
gut hat, an welchem junge Oekonomeo die geb.irte 
Thi'uric pröfen können, fo ift doch die herrfchj^tj, 
Meypie; noch beTouders zur VerIiiGb<-Wjrthl<;jbM|t hm» 
nimmt. Der fanaaCtarlhi.rfaHivt, «Hajlir IwChia- 
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RECHTSOELAHRTHEIT. 



■ .<j5TTiwaBw» b, Dieterich; Handbtuhder tMirohsr 
</ej Crlminatrechts in feinen aliecmeinen iiczier 
|iuugea mit hefoiiderer Rnckficht auf Crlminal- 
^ , pplitiK O^bft wifTerffcluftlichea Bemerkungeii 
-^1V»4« <*' ^' Bäkmtr. iixh, Aufser der Vorr- 
*f**'«iDcf Wiallslmzcige (XtVIIf S.) 888 S. g. \ 

\ \irch die Bearbeituns diefes Werks hat der Vf. 
JLJ ein «^ejr-vri(ren(bhaMicb«s Bed'trfnifs befrier 
diget, und lerdieot deswegen Dank, wenn man auch 
itibh^ uiH feinem Plane und der AiisAihrutie^zur 
fH«dn>fiqr'* luon. AitMfr« bahtitttes Hanc^no^ 
<IM>i illcht udirtändig, war ein ttu^g^m flOohervMv 
niolutife» und ging nur bis 1804; ein cwtyter Thetf 
erfchien-nicht;. und, wenn einSchriftCteiler auch eine 
Fonfetzung des Brunnerifchen VVerkes hätte liefern 
^iroUen, f«^ wQrde er doch manche Schwierigkeiten 

IiisaltL ll«ben» weil zu viele 2Uifätze zum erften Bao^ 
e ndtliMrendig geweCen. wären. Unter Vf. hat fioll 
tfuii aneh in cier Hegel mit; etaer bloraen AnfQhrnng 
lltr Titel der Schriften bbfDn^.und nut- zuweilen 
AiiSAÖj^e geliefert , oder lilerarifche Notizen, oder 
elWJne B*inerkniigen Uher. dea VV«rth der Schrift 
•der aber den (legeoCund himweefftgt- Dtelj Alitr 
MldlDg wtU Avnr Rdo* ald» MfiHtta« «n«iwitep nufs 
« n litcvarHeliet HandUhNel» hm» nvo-nnd voltfkf «dig 
fll' einer y.wcckmäfslgen, das fclinelle Auffinden ef- 
leiduemden Ordnung . Titel der Bücher angebea» 
öder es mufs mit der Arlgabe der Sohriften zii|^M6k 
dl» .OelbkielM^ dpr ^Wiffenfehaft.i^irbiaikD;, ein« 
t»leh« itttta -on* fleifeix 4|^rbeite«e, ebfr DogineBr 
gefchrtchte jedeir.Willeiiichaft enthaltende- rafonnirenr 
de üibliopraphie. würde nielijf als alle Compendien 
^Otzeii, und dar ßear'ieiter i+ilrdo;:em d.tut3r/)de5 
f^dlonf^ ^ arwecbea. j ZuweUMi .hdtfuufer . 
«irfli «uoh tdief» tBedtefiDif»<#BMUlt»i'iMri: 'iiteh der 
Vorrede S. XIV'! hfittfe iiiao erwa^^en darfen« dafs 
il)r Vf. »löch'theh*i Idftete, als er wirklich gelelftot 
Hllt; ferfetxte^ch {«Ibft aJs Aufgal>aa bey feiner Ar- 
Wt,n|;uto AiibndAuiis des Gaazen v> «wecktnafcig« 
BetmtfcUuhKbnider widttitfCten Werke tticlit f^ltea 
itto^MuaMoiafeKbrindeni djutdim i^fCefuiM Verengt 
0ii4lnrMbfttnfheäftgewitorei»k0iHtep* UterartfchQ 
l)|(^tizöHv«nd beftändigen ROckbUck auf (Uc iMangel 
finvohl der Wiflfenfchaft felbft alseiiies.grol.sen I heils 
d^.beftftiandea Cfimindlrerfiffill%;cn4 .Die Aufgar 
liaivlmsAkut-wni einladend, «ber deit V^ hat itkPä^ 
eäMTtJ ii fis oHflitikt gOnftigeft VovuiiImH» mm$. 
1er V£6iivKiV «rkUMb dal« eräa l^a<^IMl IMjM 
m J. L.Z. igig. Dritttr Band. 



■f V J^e">em SchrifiTtellcr ausfcfaliefsefd gefolgt Teri 
dieß Schaffen einer neuen Ordnung taugt, wie Rec^ 
fneiftf. beyJUter^r^fchenHandbnchern nicht viel, dei" 
I^cfer miirs ßchdann erCt die Mi he geben, das Sy- 
ftem des Vfs. aufzufinden , kvas oft nicht leicht in^ 
h*£of|der$ wenn das gewählte Syltem.xuclu zweck- 
mäfsi^ift, wip bey der vurliegenden Schr^. < Öef\^ 
macht ip der Abtheiluug von dea V<;rbrechen eine 
eigene Unterabtheilung von den mr>giichen Subjectea 
der Verbrechen , und handelt von den Verbrcclie« 
der geiftÜchen Aerzte, ßuchliändier, VVabnfiuujge^iv 
Gelenrtcn u. C w. wem tollte es einfaUan luter die- 
Cer Rubrik eioQ Schrift aufz^Cuchen? fo a fi. geh^ 
Dm. die Schriften S. 605 von Grügtm, Wttitir nicht 
tv. 6aa Verbrechen der Soldaten, fondern handeln 
Oberhaupt vom Kriepsrechtej, fo enthalten S. 606 die 
Differtationeii vun iraldfchmid ^ Rtinkard picht* VOO 
den V^erbreclien der Aecile, foadcrn enthalten «ill^ 
ce Bemerkungen über den Art. I|4.C« C C» »ml 
llätteD.bey dem Verbrpch(Wi der TöUtung angcfnlirt 
Wirden^mOffea; unter der Rubrik : Gitthrtt^ führt 
der Vf. Nr. 1^67 Früfck dt vitiU eruditorum an, eine 
Sclirifi, die alledey toUos Zeug, nur luchu auf Cri- 
ininalrecht begflgliche^ enthält.. ' ÜJOer der Rubrik^: 
£mhkcitt4ler \wd eine-aaflg^n Idtamui: des Nach- 
drucks angeUhrt, und unter der Auflehrift: Hand' 
merker, kömmt die germaniftitche DifTertation Driytrs 
dt priviUgiis opijßcum votf Schrinen Aber den 
WahnOnn fdhrt der Vf. bifv den Vecbreqhe», d5 
Wahniiii n^en auf« ftatt fie in der L^bre vpn fde^ 
AufbebuDgsgranden der ^^nrechoung zu nennen, und 
wie unteinder Rubrik ^rtrKelfir« im Criminalnchte (?) 
jes dem Vr. einfallen . konnte, auch J. 1». v. Ludew« 
rechtliche Erläuterung vom Gefaudheittriiiken anzv? 
ffthrcn, ift fch\ver begrei^ich. Socleich naobdeftdcr 
Vf. von den ßettunkeiien eefprochen bat, kömni««r 
|r96,^'diQn,3rih^bertaod 4er Verbrech en. Auf 
ähnliche Aft qnd dfe Alauriwi leider fehr häufig aus 
ihrem Zalanunenliange geriffen und unter Gefichts- 
puuktcu aufgelldU, unter wcWieu .fie iS'ieniand fli- 
ehen Wörde. — Auch mit den von dem vf. in der 
Vorreite :verC>r^henen.Au««»gen ß^jk es mifslich 
*is5 ein Ausaug, »Tekber,. wie der Vf. doch ver- 
ffiricm, das Ver^nrigen des Selhrturthdl« gewähron 
folJeii , hat Ree. hcy keinem ^Hciie gefundeei die 
Auszüge beftehcir aus ein mar pwtifphep Stellen, 
welche dem Vi. gefallen .Imb»«, oder welche Aus- 
falle auf Lfurpatonen enthatotn^ andere gehen Stelr 
leu aus^hriften, welche gar nicht in das Grüninalc 
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ilcT allgemeinen ]urift. Monatsfelillft frtr die pretirs. 
Stn«t»n l^rau^e};ei»ei> vo« Mathi»>01X.i^.|«8q5 
bi«i igio) in Ki«)t>S bekannten- Aniwleuj iuMmteg^ 
trugen zur jurirtiTchen Praxis von Paalzovr» in dea 
* junriifcTien WKscoHcn "von " GSfs1ef"XBerllii iRlo) im 
,'. vtKaniptzJUhrhOchern ftshen. BeyOefterreich ver- 
mifst man Ä '''^'•"•ÄfT Vcrfuch einer Gefchichte 
" Jrr öfierreifrin'cTiyn Sn^ficlclzfiebuiit; (\Vien*f8o4)j 
Gimfon's Lexikon der neuen ölterreichiichen Stra» 
gcfetze oder ilbh<)betlMi«s HimllltUrh 9ar Richter 
ao lt. f. vrr'^tetfKrhntingV faikl'Ub#eUeVt '(l^s det? OV'ien ^gC4) iXm^e Verfiich einer Anwendung Jes 
'£ noch Ynehr'httte leiften kOaiieD.- GroOen Titdel Gcreizbucnes Ober Verbrechen (« Bfle. Wien 1 804 



^ ALLa VXSRA 

Rechte (S. 61$) über die.Tninkliebe der Deutfclien 
tf.^. nbf ffltknckoihinan bedoQteade Aussöge aus 
merk\*ürdigeO Schriften vor. Auch bey den ver- 
fprochenen zweckmäTsigep Ueurtheilungen der vvich- 
c|;ern Werke hat der Vf. Tein Wort liiclit geh'ahen; 
die Cchlechterten Schriften werden ofl fpstob^i und 
hey «AdscCP Kömmt, ein aUgemeijie|^di^rj^haus, nicht^ 
in das Detail gehentfe Lob vor. Dagegen ven^ient* 
inaacbe litcrarirchcBemerkuifg bey ei|izelncn Schrif- 
fkn» iiianclie Kinleitungsbetnerkung z. B. S. i^e. S. 



jlfentieht aber die iini^lflckÜchc Methode des Vfs. 
Matöfien, die nur auf die enlfernlelieWeiic mit dem 
Crimioalrechte oder mit den Gefetzcn in einem Zil- 
fiiminbabange üehen. herbejzuzielien, und Ja -Mid»> 
•Kth llCHM»n4lfe NMrkIfch hierher cehören, Selwflk 
tcn aufzuführen, \»elche nur dem Titel nach eine 



es gewifs fehr angeeignet in einer Literatur des Cri 
)Bflnalrechts > auch eine Literatur des Qewohnheits- 
t^hts oder (9. Mlauih amftet« auf das Gfi*- 

'Sf^nid^ HWit^af»^ anere Relehssefirtür fNHer (& 
^3j) wcitlniin^e Literatur Ober die Knfilbrung 
des römifchen Rechts in DenlfcliJand, (S. 163) ein 
fenges Verzeichnifs philofophilcher Schriften, (S. 175) 
«chriftieninber^die. Wahrfctieinlichkeit oder (S. 330) 
liÜch dleS^ti^lften flbei^ tfen'Süchrenfpiegel, oder Ober 
tfnzelne Lehren de<; dciiifchen Rechts, (S. 358) die 
fielen albern'Mi Dinertatioruti liber die pravocatio ad 
'vaflfm ^ofaphat etc. (S. 367) i'lber die horlirlei'tlche 
'^rache anzuführen. So find auch eine Menj 
^hriftftelier zur Khre gekoirimeKi, In diefem VbA 
T)ucne zu paradiren , deren Schriften nicht itat ge* 
yinrfte rriminaHftifcne entiuJteo, ^ie' Rfec'-obflll 
frli 11 Heyf^iele bey den Schnften iHvr li ;trurtl<el»e 
anfrefidirt hat, und" nocil mit vielen ß«yfpielen (z. B. 
JS. 150— ijj, S. 177 von Fichte' aberxfleBefUn»mung 
yes Menlchen, S. 37g;, & «|»)'VeriKfehtert könnte, 
Diete rrtn keiner forgfeiften Wahl teagende Ausdeh- 
riing fch.idrt tiem Biiclie fehr, und wenn daher Kec. 
auch die Haapttupend eines liierarifchen Handbuchs 
die FollßUniigkiU deffeJbon auch bey der Sciirift des 
'Vfe:ianrOlunen nWs, fo laffenfich dodipoeh garviele 
^4Mehtige Zofatzfe machen, fley tter. Gefetzgebung 
"irfeutrcher Staaten (S. 90") hätten bey Baitn das Or- 
inifationserlikt vuo igoö und die igia erfchienene 
-.„dang von Krläutentngen flberda«! iidikt, fo wie 
sii die Annalen filr Geletzgebmlg und Gerechtig- 

fCspÄcfStf *<Hi Zachariä und Brauer hora*jSgeßebeii 

angemhrt werden follen. Bey Holftein f 8) Wl- 
len dle/gegen d*n Entwurf v. Epgers'etfHiiettene« 
'Kritiker* ■♦ort Sehirach (Hamblire; 18t i). von Stelzer 
^ho«B ÜgTl), von Odtiper (im Are Iii ve Jl. ß<l. 
■Heft mti bemerkt feyn ; bey Sachfen (S. loi) 
Iremnifft rdafl'nngem cHei viel treffliche^ entbaheii^ 
iden Aniialen dw • O^felzgebüng und AechtswÜTea- 
fchaft in Sachfen von^cbarlä; bey Prebfsen 110) 

ifehlea aoteh manche pkW ^AirifiiHliwugefli weid)e.i« 



bis 6); Jlannamann das rcchtliclie Verfahrerf der 
Cninioalgerichie niier Verbrecher (2 Tide. Wiei» 
1806); (,7f »i«//das Ofterreich ifcheCriminalrecht^unh 
reinen Gründen Ui)d feiaam Geifle (if-- ik'ftt/iRdC 
his 1814); /V/rteKfiMT« Materialien% ÖHerAunde 
und Rechtspflege in den öfterrcichirchen Erbfta»*«« 
(Wien 1814 II Bde.) wozu erft nach dem \Lr(^^ 



eziehung auf die I^hrc haben, aber auch niclrt das (Wien 1814 W Bde.) wtjzu erft nach dem itr/<;hei- 

sringfte Criminaliflifche wirklich ei.thaUeii; fo ift ncn des vorhegonden Handbuch« ^. Grjß ■ VerfaS 



einer Gefchichte der CriminaJgefetzgebunsfa^tMMw 
mark fOräz bey Milier i8i7)*ond £M«fsr ErUrate- 
räiig dci» Stratefetzbuehs (Wien i8i6) gekommeil 
Ift. Bey BaleimfcUte euch /r#ri»#r Metakritik ober 
Feuerbarhs Kritik .tes l\ioinfchrod'fchen F.ntwurfe 
(Frankft. l8o8) erwaluit ieyn. Bay. OUU»burg hätte 
matj erwarten dürfen, dafs' der Vf. die bedeutenden 
Verfchiedenheitea des baiedfchaa «nd« fidenburn 
Strafgefetzbuches angegeben IriMtt; S> ^ fUiJ«« 
Sehüiintr zwey phiioT, jurift. Abhandjungen (BerÜ« 
1807 Nr. 3) tJber die GrunHfatze der Criminalge/«««^ 
pel»ung. S. 310 find (Vewtl4 freyrafithige Gedankei» 
über Vermintlerung der Criminaiverbrcchea (MÄi»» 
eben 1810) nachzutragen.- 8: 451 bey deaMederbiti 
den hjttie das Griminalgefetzbuch fiir das Königreich 
BoUand mt dem Holiänd. aberf. von Zimmemjaoa 
^nd Bn>ktier (Aurich 1H09) anget lin t werden foUen« 

453 Heivetien iit der intereffaute iüitwurf 
«e e 8tra %efetzbuch.s far St. Gallen vergeffen; di« 
latemtar des- udgrifebea CciraiaaJrachts ift ganx 
rOekMlhaft .S. 454 (tf^flHdi fetzt in ^^mt•t, jttr. trh 
winal. hun^artct firr P. SzUnunicz Pofon 1817); be* 
der TUrkey hatten zweokmiifsige Anfbhnangtn 
dem merk wardigen Buche von Hammer Staata|«Mcw 
falTung desionnird. R. nibhc firfUeat foUea. , 8. 47$ 
werden Sdhrifteh «bell eiimlii»-IiiufTtgegenfta'nd* 
der eerichthchen Arzoeyku ndc angeführt ,^ welch« 
bieher par nicht gehören, fomiern boy den eiitze^e« 
Verbrechen anzitfOlireH wäre«; rtrte- Anfhiirtlifp ift 
aber auch nicht TÖllftäiidig. /JiftMk, aberidie Tpdtt 
Üchkeil der Vedetvun^en und EUndhlhf e«< iBprlfal 
tBil) ÄeMt, die vielen Anffatzc Her di«fon Ge^eif; 
ftartd Iri Knape UAdrtHeker krih Jahrbuch der Staate- 
ar/iK yknn<le, in iUpp Jahrb; der Sfaatsarhieykun- 
de werilen ^'ar iHch^ erwihntj eben fo upyi JlftäiiilMt 
ift die LiteratMr der Verglhartg und den Lmlgfeimix? 
be: eltrfthJe zu IMoirriCadeiinV w^nn Ree.iati« 
fmtemleri' SohVifken^aitftJImi • wtillfe; Bey dert 

VerbrerhcM der Äultbltmi 'S 605 fehlt dir' i uU- Dif- 
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t ' Nim. »37. SfiPTEMBEH "i 8 ig. 



Im mÜ. k»ftMät(nhbi "^^/^ ^ 5fi ffatnM äf natura 
dffictoTHm ( Lipf. iHio> S. 594 lehlt H. X. ^ehcr 
Aber den ücgrilt' von Vcrhrechen uud Vergehen 
(Lautishiit Ii 1 1). S. 616 fealcn Bafe dt eorpori ittict. 
tm^dk» mdanando (Lipf- ^Tii) ""^^ ein gehaltvoller 
AuÄatz in Zeiiler jährJ. Bevtras zur Gcfetzkiintio 
tinti Hcch^wifTenfchah ar üd. Nr. s. S. 628 fehlt 
die HauptililkTtdtiori Rttjima de praefumtiottt doli in 
dgkctis (Lugdttm Bat 1807; und 5. 630 Dronrtfp pnß- 
HoM. jur. crimin. de triplsc. panutonis in rtbms infin, util. 
titi culmM ita doli aeftimandam ( Amßtlod. 1805^ tind 
befunuers StUel de motioni culpae tjuaqut pttna inju- 
TB crümmmi, rtctimi eon/Htutnd. ( ytttb. 181 5> S. 670 
ielüt G6nner über ilas l'rincip des Strafrechts irn 
ArchiMe fOr (lefetzgehung 11. B.l. ir H. Nf. 2. und 
OT HiCft Nr. Ii. Bertram dt ratioui juris punirndt 
( l.ipf, 1803^ Neumaon Gründl', des Criminalrechts 
<JJorpat 1814^. — S. 6K3 bey den Todesftrafen feh- 
Jen Limdenberg depoenis capitalibus {^Grtifswald mo4). 
Jhkemm de poenit capital. fitnplic. ( Grotming. 1807.^ 
Werner pi üfeiiile Gedanken über das Recht der To- 
fiesftraf -11 (Landshut 18 10). S. 6*7 bey dem Rechte 
der Nothwehr fehlt die Uauptfchrift, Grattenautr 
Exners Tod mit Abhandi. Aber Nothwchr (Breslau 
j8o6). van derMatftn de jnfta fut deftnfiont cum caed$ 
agrtffbrit injufli (Utrecht 1807^- S. 718 bey der Li- 
teratur von den Zuchthäurcrn Gandtrktyden tent. jnr 
rirpr. erimin. praej. legislat. dt poena er gajluli f Grot- 
ming. i8o(^) uud Ilopfauer Abh. über Sirainäurer 
Oberhaupt, mit befonderer RacUCcht auf die in Oe- 
fterreich befteheaden Anftaltcn (Linz l8i4)> S. 761 
fehlt Egger in 2>illers jährl. Bey trag zur Gefetzkun- 
de IV. Ü L i\r. 3. — Ungeachtet mancher VViVnfrhe 
jedoch, die der erfte Band oi'cht befriediget, Geht Ree. 
mit Erwartung der Fortfetzung dieles Werkes eiit- 
tegon. ' 

' I. I. . ' • . • ••'»n 

•' 'J^mtrunT t. M., b. Varrentrapp: Üthtr dit 
Jteehttgltiekkeit der virfctüt'itntn chrifllicfun Con» 
feffions- l^trwindttn und dit Entfchtidung /Irtitigtr 
fnerfaffungsf-Kkt» in den deut/chm Bundesfaatfn; 
mit bffondertr Aniptndnng auf iit [^trkallnijft dir 

»m^^fhtym Sttit Frankfurt, »817; 419 S. ' •'• '»ä 

Der Vqift» :U der katliuIiTchen Kirchengemefne 
pt Fr^nkfutt liat ficli b-'V der vullkomm.icti II t'''s- 
gleivMieit, vt^1«jNp die Ver/affungsurkunrlo derSia it 
oeo Ki^lhüliKen mir tli^u. Proteftauteu ^ufpriciiL,, und 
hey der" Er jKuuug aller Aiim'er für de, uiciil beru- 
higt, fiMuliirn ficb, Ijcy dem Qun les(a]..<* iii einer Ovnk- 
Icnrift befchwert, daTs i)hrr die VeruPun«' nicht nach 
Urte^rfchafieo, iumI nach Kirchei^^mvinen, fön- 
dern von der B iri'frTrlufl Im Oanwn, die der V'or- 
ftan^i «ne durcheiiiand.>rgemifcble, ihrer fpeciellr^n 
tJnterfchiede entklei tete, auch derurganifirte MafTe 
fteunf. abeefiimmi fey. Er hjJt daher die Verfaf- 
fung f >r unver'Miidlich und erneuert alle bev ihrem 
£Dt vurf f<*machte Fctdeningen , objli^b'lie mit 
Ifeyfiebigkoii 9ur«t'tanilefl Utfottra 6e nicht dem 
Cougrd«- üeTchlub «fCtttbor «Dtg^jeü, «ad auf cUe 



innere Spaltung der BRrgerfclaft nacb ihrer lürchÜ- 
chen Verfchiedenhcit bercclinet waren. Der Fede- 
rungen find zwölf, doch nuch mit weiterem Vorbe- 
halt, namentlich des Bewcife«:, dafs dicKlrchengi^ler, 
welche von Reichswtgtn der Sudt 1803 zur Eiitfchä- 
dlgunp gegeben, der katholifchen Gemeine tigtnlh'üm- 
WrA zuftehen! Zum Verftähdnifs der Foderuugen foll 
nur flOchtig zuvor bemerkt werden, dafs Frankfurt 
bis zur Befilznahme des Filrften Primas die Katholi- 
ken von derStadtverwalnmg auslcblofs, aber ieililem 
zu den öffentlichen Aemtern zulaflen mufstc, und 
als fie durch die Verbflndeten in ihre alle Verfaffujig 
zurücktrat, Mch felbft diefe Zulaffung zum Gcfeti 
mathte. Der Wiener Conprefs, wobev ein ßevoll- 
m.ichtigter der Katholiken Hire Sache betiicb, ver- 
onlnet, dafs die Einrichtungen von Frankfurt auf 
den Grundfatz einer voUkommncn Gleichheit dcc 
Rechte zwifchen dien verfchiedenen öffentlichen Got- 
tesdienften der chrifrlichen Religion gegründet wer- 
den follen. Nun verfteht fich von felbft, dafs dec 
Congrefs dabey nicht an Bau - und Steuerämter, unjf 
am wenigften an Freudenhäufer und Faroiifche gö^, 
dacht, fondem ohne Wortklauberey den Gedaukei|. 
pefetzlich ausjrefprochen bat: die GlaubensgcuoI]^ei|- 
der verfchiedenen Kirchen follen aleich he recht igt. 
fevn. Daruach ift auch von der Stadt Fninkfurt g#-' 
wifTenhaft verfahren. Der Senat und die BUruerT" 
fchaft vereinigten fich auf eine mufterhafle Art über 
eine Ergünzungsurkunde zu der allen Verfailung^' 
die Vorrechte der einen GJaubensgenoffen gegen cfiot 
andern wurden völlig aufgehoben, ihre Recliisgleich- 
heit als Slaatsbirger feY»"ilich anerkannt, und die 
Vcrfaffuncsurkuude von ihnen biifchworen». D 
iinpeachtel fu.lcrt der Vorfiand der kalholifchcilL 
Kirchenpemeinc ohne Aufliören: l) die Beftimnuuig 
eines abf<.luten und relativen iVLnimum kalholifdje^ 
Mitglieder bey der Rt^icruag und Verw.\ltung. ^FOf! 
die kathüliken ift diefeibe Alinileftzalvl wie für dif^ 
Proteftanifn in der Ergänzunpsurktnule bcftimnit, 
niid alfo mehr bewilligt, als fie zu fodern bcrecntigt 
find. AIht« fie können mit Grund hoffen, daf« di(^ 
katholifche Bex'ölkening am Sitz des deutfchcn Bun-) 
dp'sfuges fich vermehre, und dafs befowiers an cchü- 
detcn MitclieiJern fich vermehre; daher ift Icicbl be- 
preifli« 1», wohin eine veramlerliclie NLndelt7aHl vua 
Amtsftellen, und deren forldanrende Aband/erunfi 
frach trtlflicheM Sätzen einer fchwankcndcu Bevöf- 
kcruiig oder par des VcrrnöBens fiJhren werde. 3) Das 
R.;cht des V«»rftandes zu iten erledigten Stellen der 
erw.i'inten .MiinJeftzahl vorzufchlagen. Der Vorfiand 
ift «Ine blofs kirchliche Beliörde, und einer fi/lchcn 
hat man wohl im 9teri, aber nirrend im I9tcn Jahr- 
hundert tüeEinmifchung in die Befolzung von StaaÜKr 
ämlem geftattct. 3) Einen Autheil an der Juftiz- 
utid Finanz\-erwaJfune. Die Foflerun^ ff.llte nach 
den (Jefet/.en des Denkens fcbon imU«*^ i begriffe» 
feyn; wcnipOens ift fie iJadurch erlediirV dafs d^j 
Kath»>liken mehr Ralhsftcllcn als fie verlangen dlrfr 
fem bowillict find, in und aus welchen lieh ihr Eia- 
fiuTs auf die Rechts« «ad Wirlhlfiii«ft«verwaitting 
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v'on felbft eraieht. 4) DksVorfchlapsrecht Ar dfnes 
lcftlh6Utebc«i'i»y"t''cus. Was Wörde von W ien peant- 
^^^rtrt w^onteW^enn die öftciTBichifcben Proteftan- 
ten Mc^^'^KAiinaMSBa michltni Ht der Syndicus 
ein Kircbenbewntef u»d köimiit «•■«•iMdirftaw.irf 
an. oKver das Vertrauen der Projabüit«! hrt? $3 
Glei^hft«Wnngderchriftlicii "ii ConfelTionen bey dem 
»MBr-Rcpräfentatiors-Colieg nach der angenüm-. 
5eiS»lli«iWeftzahI. Die Verfalfuog beCagt ausdröck- 

n Katholiken (eyn UOm. Vt dat norfi nicht genug? 

g Aufhebung aller die Aufnahrae (der Katholiken) 
den Suatsdienft befchränkendpn Beltnnmuiipen. 
Auch dafür forgt tUe Verfaffung mit ingUliclier Ge^ 
wirfcuhafUf^ldli; tr)' J«ffi^?«»ß, dcj T<allvolilchea 
Gomeine dSre* AI»« Voribil*. Infofcm unter der 
Gemeine, die Kirchengemeine ohne VorbehaIt«0' 
danken verftandon wird, ift die Fodening voUltf»* 
die Bewährt, und der Senat unterhandelt öberdieis 
iTt FrfoU'Vreften der ftaatsrechtliehen Beziebungen 
\i;?%lnWbhto Kirche, g) Eine ausrcblie^i* 
he Befähigung der ketholKchca Mitglieder der R«- 
runc;s- und VerwaltnnMbdiördoli, in Gegenftän- 
L die das Intereffe der Gemeine berühren, 7u ent- 
uH.eidcji; und o) dieUnzuläffigkeit derEntfcheidung 
SSrStinimenmehrhejt Jn CoUifionsfallen. HierOber 




m 

zu 



den Sätzen: „ Wäre dannls (lOo^ ifiehfl^ch 
gleich die UMrfbhanugkeit der Sudt verloren gepa«- 

fen, fo wüi Je gieiclivrohl das bii? dahi* bettanH—ra^ 
libtrgtwickt der iuthenfohsn Partty fo wie der CU»- 
nkt^r der ^tadi.al« «ioer in (taatereobtlk^er Hia»- 
ficht IvthcrifdiM ReiduAadt, mit dem EriOCbhdta 
des bisherigen Staatsrecliti , worauf beide allein be»' 
ruhten , rtekUitk erlofchcn feyn und die pobtifche« 
Rechte der katbolifchen Hfirger wQrdcn attfiQebMk 
haben, bloCi qmuktuät Micktf n fina." Oaa Ua» 
ceheuei^ welehes in dem Sehlolalati( Begc; 'mit ^aoift 
Keulen niederzufchlagen, ohne lieh um die Wortma- 
cken zu bekuranieni. Hat Hildebrand ie fnchew 
und anmafsendcr gerdirieben! Soli in denSüticnSittÄ 
feyn, f o if t eader: . durch den ^tplUlÜdMB Stüt 
den ift der UefitsTtand der deutfiehen^raiiÄaMta ab 
Macht im Ganzen als Reichs- und Staat^ieder im 
Einzelnen anerkannt und keines vreges ihr Recht; 
denn der Papft hat den Frieden für nichtig erklart. 
Nun ift aber durch neue Kriage das Hdoh>ai^|telüA« 
und dei- wefttohülifch« Friecte auTser Kraf^ fafetxi^ 
Alfo traten die Katholiken in die Aasfiiwag ibrear 
nnterdrOckteji Rechte zurfick, und erkennen in den 
Proteftanfen nur eine Fartrtf, Hie it r Recht dct 
Stärkern, oder ihr Uebergcwicht vcrJoren iiat, und 
die nun wieder aJa Üobe Partey in Staat und Kiralw 



iTt felbft das bedenküehe lotbailagahen verfmunn- an behanddaül; wia tw Zeit dar •Ulnthooh«^ 
rhlifsig eingeräumt, aber kein vM!nBdlger.Kirtho]iKt lagnetaa Andenkma, nnd ^fingfit ztt*NlanMa! OofttJob 



gefchwcipe c\n Staatsmann wird verkennen, dafs die 
Föderungen, wie üe ilcr Voiltand Jiier aufftcllt, zu. 
einer bOrgeriidW» Trennung /«-ifchen lUlhoiiken 
und Prdt^laaMi^iind zu ihrer feindlichen Stellung 



geccn-einandar fclwen könnte». lol 
tonK der vcrCchiedcnen Heligionsnbunpen. il) Auf- 



lo) Gleiche Ach- 
uneen. ii) Anf- 
•ng ieflcr Zunflbefrliränkung und la) vorläulige 
frcchthaltung der hev Anfkifunp, des (Jiofslierzog- 
luiAns' b^odenen Grenzlinie der gciflÜclTen und 
^eliIit»«en'«««Wt. AD* drey Foileriingen>, WMt 
»ffnd in <ler lotrten Wort und Sian inn gHlttiüMr 
giaH närh öfterreichfclicm Staatsrecllt nleht beftrit- 
.Itettdcrn in der ^^•«Jitcftcrl ß«Icut«ng_des dtuit- 
ßWhi Ki^chenrcchtS angenommen \vird, find durch 
Mzn FranUfart — duirch die A^erfaffung vollftändig 
nöw.nirt, rollen fie aber z. ß. wie dort die Erfehritng 
ktAzr\xX ift, dahin ansg9dBhnt.werden» dafs^dieipro- 
rWtahliff'i I KtiaN-n nubtin die Schule.geben dflr- 
frü'-'^^n tlie KathoHiclien Fcycriape haben; fo 
kljJu ! f,-pvHrh ilii'-StaatHbeh/irdc jjiclit zugeben, 
o^inc fich , die Verwaitun^S und die dortigen lUthoiii 
Wtift vor aller .Welt lach(^rlich zu machen 



ift ein folchcr Sinn unfern Bitrgern itnd Bauern, fic 
mösen Katholiken oder l'roteftanten feyn, einGräuei, 
und die Staatsbehörden verfahren dawider mit Stren- 
ge; indefs (ollte doch die icatholifohe Kirche z«i 
ihrem eigenen Beften darOber vwehen, dafs er fich 
auch nirht einmal verfteckt in öffentlichen Schrif- 
ten äufsern dürfte, da fie (iberdid's jet/t weit mehr 
von tlor griechifchen Kirche, die nun auch i% 
Deutfchland anerkannt ift, zu fSrchten hat, ala 
von. den Proteftanfen, wenn fie (tu^b nicht ./Ula 
(B^Driofllaitig alt dar «^«^n^ga ^iaaH( ' 
■ ' ■ • - - ■ 1. 



Bit 



Widerlegung der Uenkfchrift ift einMufber« 



'^^an nicht widerlegen Ml. Es fehlt darin zwa^ 
ri* ^^i^vccrs an Gdehrfamkcit , und richtipcr Be- 
^nndfaiiß /Jel-Bawl<ife; abe<r fio führt zu den Erg»b- 
RWh m-a Ute tin ifchwerbeladenor Frachtwage« 
fffiiW^ift.* ^ff. TAt ^■■aTagetlanft aUNntb». yih 
flpt;<;ndeh Ort , und fid ttonrinf demioeh «nweim 
ätis cf- m rpr-hten (nllete; auch kann keine Steppt frt 
fi'iii^itlttrfaTOais tlie Spitztuidigkeit^ dals ^f^Ai 




XfiBHA«H,.l>vB0iipcke: V«i^ikiattti^flkf^Jhf99> 

gir im LandfckaßsaritkntM van ^. H. Hofe, Zei- 
■ chftnTTicifter auf dem OrtifsherzötKchcn üymna- 
'' fum;i /u Kifenach. Nebft einer vfutritUHg itmi 
Gtbraucht ditftr Blritttr Von F. Ch. F^tifiitS^ ^^"^ 
•■- herznpL Rath, Dii-cctor des OvrtinalhilihiihiH 
' IbliUlieddesOberconGRorinms ÜuEifenäch. igi-*. 
ld4a.rbl..9BlStterÜmprenViaSrTtatt. (i8gri^ 

Ittr dia Vaal^eblättarbai.IIf. B. ndt «erikancUgdf 

Wahl ganz einfache Ggs^nftände aus^'^rucht.. . hinh 
am Wcpo au/gerichtetcTalel, ein Ivreuz, einen Bsunf 
ten. Brücken u. dergl. ni., aiics mit reinücber Nadidl 
radirt^ auch, ein Paar etwas fteifgeratheita Bäuni^ 
anseenommeöi gut c;o?.eichuet. Die ^um ((iebr'fttchd 
diefer Blätter vom lln. F. beypefOgte A idcituni» liat 
Ree. mit VjergnOgeiC^iUcbgfSlefeni er kaund«:« Vte 
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X.ITSRARISGHS NAGHRIGHX<BN. 



fTntTerfitftteiL 

S»tU 
V«ts«lohaifi 

der 

•oF der venioigteB HalUrcben und Witteabergifch«« 
Mdrielis>Uiiif«cfititiinWintefSBiiMftar 1S18-19 
v«un ijim Ooivte an in ludtnidn Voikfiu^^ ■ 



£*aeifclejiädU uni MetkodolegU dtt tk 

Hr. lUuclar Dr* Numeytr tor. ' ■ 

Die Htrmenttttik itr krit. Stkrift Hr. Dr. mitr. 

Elp« kifiorißk- kritische EsKlfirung in alle kanon. «ffd <I}W> 

hnfpk. Miklur des A u. N. TtJL giebt Hr. Ifrt^.H^ßäL 
eine k^. Mt. EinMttag in fR« hmmm. «Mi «frir. Mokr 

det A, Ttß. imtefon.iere fir. Dr. Geftnius. 
Von Büchern des A. Tiß. wird der Iilioi ron Hn. Dr. 
G^enivr, 'ditt-M Utinea Pritfkettm vrerdui von Hn. 
Dr. fiM«jr«, vorsflglidie fm^ k i Alj/HnitM voa Uo. 
'?ror. IPail er1»iiert. 

In dem e>c»«(»etirchen Ciirfc des N. Tf/I. erltlirt Hr. DVW 
JCnaftp die pAuiimßiitn ürief« an die Corinther, Ga> 
htar, Epherer, Philipper, Colofler and Therhlo> 
sicher i Hr. Dr. IViguhndtr dal EvanfaHoBi Jtlum. 
mit (mit Rackfieht aaf Crfnen Vert ehoier BinMtmg 

•. in diefi Evangeliui».), f" wi* Ani Aptfiilgtfihick$t 
und die Br/>/j Pfrri und ^wiii; auch erlÄutert er in 
lat^inircher Sprache die Britft Jokatnit ; Hr. Prof. 

' ' Markt hllt ftber Paatt an di« i>4i//pprr und daa 
BritfJeuM homncHfeh.pralitirche Vorlefongan. 

fernerhin Hr. Dr. Gtftnius. 
Oi«Dm«f>iA lehrt Hr. Dr. ^Vthtr; den trßn^htW der- 
ftlben. nit RackXicbt auf Dogmtm • Gt/ckicktt und 
i^oliil, trigt Hr. Dr. fVegfi&tiUr 'nMh der aten 
Aü»)». feiner Itiflit. TkivL da«», w, auch hält er 
dar Ober ExamiMOtoriA» Auuerdam lahrt Hr. Dr. 
Stamt, die O ipw ri fc ia VtrtindMg »k I h f um 'Ot» 
Jckichtt. 

Ijfe %«Mti trIgt Hr. Dr. fFii*r rar in VaMstef 
mit der Gtfekicktt der fumMifckHi Bmektr. 

I^e Merfff trlgt, dem erfifn Theile nach, Hr. Kanzler 
Dr. Nitmeyer Tor. 

Die RiligiMU- und Kinlum.Otßkitki* ersafalt Hr. Dr* 
Gt^Mir««iOngnirjvn.wW«< - - 

"J. I. Z, 1811* Mkr ML 



Aacerlefene Abfchniite du 
Hr, Dr. Knapp Tor. 

Hmilirifckt Materialitm erlltttert Hr. Dr. fVtktr, 

Di» iamibti/ik-prahifekm nad andere Uthmwgen ihrer 
' theol.Gefelirchaften leiten fortdauernd Hr. Dr. 
fcheidcr und Hr. Prof, Marhs. Audi halt er f— ff 
alt UniferfiUtsprediger die Kanztlwr trügt. 

loa rAra/. Stwünarium trSst Hr. Dr. ffagmin, «]« Info.' 
deffelbent .die Hemiuiik vor, in Verbindung mit 
«rakt. UiMBgcn; Hr. Dr. J&app« Dir. deft., übe 
die Mitglieder Im mMiBdhm md fchriftlWiwiVeft 
trage. 

BtefihfaBt itt p ßu m nm Rttlm tragt Hr. Prof. SkMM» 

vor ; el>en fo die Afr/iodb/ogM. 
Die Inßuutiomtm erlftntem Hr. Hofger. R. FftttiAmatr. 

und Hr. Prof. Numtyer. 
Die Pandthtm «tUlrt Hr. Hafger. R. i^wuiAaMir. . • 
Die Gtfckickft imi9m^Um Kukn *slljt Hr. Frod fßf 

mtijtr. 

Eine Etmhitnng im dat frtnßifckt Civilreckt gthen Hr.' 

Prof. Körnig und Hr. Prof. SaUiuw. 
Da« gtmtim and frtußtßht Crimimalrtckt trIgt Hr. Prof. 

Wrtlwrneefc der aten Anig. TaiBet Lcbrb. (1817^ 

Tor; dae fr«gS. (MeMdrwb y aedi rt bl» Hr. FroL 

KMg. 

Das Ltuiwrttkty rorzflgllcb das Lomhardifdu aad AmR* 
ßiftke. lehrt Hr. geh. Juft. R. Sckmtlztr^ 

Das fVtckftlreckt lehrt Ebtndtrf. 

Das jkeoMncAf der tarM. Aeefca flbeikaapt ond det 
dfer^ifli^eiiHirr fafencieilieii trIgt Hr. Prof. V(iß wot^ 

Die Gtfekicktt und den gtgetnt irrigen Zußani iu Snm» 

rtchtt erUutcrt Hr. geh. Juft. R. Sckmtittr, 
Dai pmdt Wnma* vnd ftfaiy m** lehrt Ifr. fnt» 

Voß. 

Den Cftu'Jprocf^ nrt RaFger. R. ^«el«»*!. 



EMcyehpädie der Mtdicim triat Hr. Pm£ JMmM d. j. 
Die Aaatomit Hr. Prof. MfcW d. 
Di» Kutifl t* /«TM-*« lehrt Ebtndtrf. 
AMgtmnmt Pttkalopt und Tktrapit trigt Hr. Prof. /Tm^ 

»*rr for. , - 

Btfondtre Pathohgit und IWofM« Hr. Profc 
Dia £rMU<»(«* d</ Gtkin erlUMen JUmlnC 

Ca 

Digitized by Google 



ALLG. LITERAT-UR - ZEITUNO 



Die Pkifftolofit ^ Pathologit und Jhtrapie der Augen lehrt Dia /{ßnmamt lehrt Hr. ProF. Sttimkäuftr. 



Hr Tiof. DtMiiii. 
t3^9MraMkkmtai i&r /«igt» «diiiMrt Hr. Med. R. fftim.' 

k»ld, die HtituHg c Urj'tJhtm Hr, Dr . fiifJiiHiir. 

Die Thforic unr) C/r^Wflkff flnMMlniJpftll||( 'Mlft ' 

Hr. Dr. Niitneycr. 
pie HdlmtttUthrt tragen vor Hr. Prof. Sjirengtl , Hr. 
Prof. Apknifr meh lSrtnki6 Sjlfteoi«, und Hr. P»»f. 
OSjfrr. 

Die Toxieologie erliutert'Hr. t)r.Fi'itdIi%iiier. 

Die Natur- und Kunflgefchiclut der Arznttfkirftr lebrt 

Hr. Prof. Diftr. 
In der Re€ntirlua^ anMtricliMt ElwuUrfm 
Die £rrtrA*wrAr Mtiitim trigi Hr. Prof. Abricl d. |. vor« 
Die J'jr/jirrnL-yti/nic Hr. Prof. Sckrtgtr. 
Ex^minatoriea und Dtfputatn-itm hallen die Ha. Proff. 

Schreger^ Dtondi uud Düffer^ wie auch Ifa'.Olr.iTM* 

/a«i«r, der ngleieli de|> <^|/ii/ «rklirt. 
Kiintfckt UAmigtM leiMn in «ffepitltdun Krankenlinfa 

und in PrivathJofem die Hn, Proff. Naßt u. K'^^'-n. 
, i<rg; ckirurgißiit nnd ofktluümologißht Utbun^cn 

tet Hr. Med. U. Jf'tinkold in der akademifchen, Hr. 

Prof. Dt«(i<i in feiner Privat -Kranlienanftalt. 

IV. Phiio/ophit und PH da go gik. 

Die Logik «md Mttmpkiffik in Vcrbindong «ritalett Hr. 

Prot. Tttfirmtkj dl» Ug^ {nfonderbÜt Hr. ProF. 

Aiamfi nach der ft«n Autg. feinei Lehrbuchs, und 

Hr. Prof Gerlaek nach feinem Orundrif« (1817). 
Di* Mttajihyfik infonderheit Hr. Prof. Maaß nach Iiihni* 

liard , Hr. Prof. Gerlach nach f. Grandr. <I|I7)* 
Die tmfirifche Ffyckologit lehrt Hr. Prof. Mm/; die e*- 

rhM.PfyehiÜ9ptMr. Prof Hajg^utr nach f. Lehrbooh ; 

•och erUmcrt er infonderheit die Ltkrt von den Zeug. 

«i/«r. 

Die RtUgitmt - PkHe/oj^e trlgt Hr. Pwfc Orriaok ror 

nach reinem Gnindrib (itfi). • • .* ■• 
m%4eflhitikl9hnHr.Pnf.Grmktr, 

4lr. Prall .Mm/( ««d dl» 



f. • ). : • 

litt f)SdBgd|. JlnsIlMrhM ernatert Hr. Kanzler Dr. Kit- 
metfrr atiierlefenc AbTehliiite der Didaktik , und übt 

. die .Mitglieder defrelbcn in Verbindung; unii Hh.Prof. 
• Jacobs im fchrift liehen Vortrage und im Difpatiren. 

Hr. Dr. tyngtiitz. ui^ii die Kautk^ujautjt T«r uod Tf^ 

liiodM dMÜt prakiifcht UehmgtM, 

V. Mathematik. 

Rtimi Matkemxtik lehrt Hr. Dr. Gort ia Verbindung 
> mit LandmeffuHg, • ' \' ' < 

Di* £/<m*M der ^fiJM und Tw yw wtori» Mwt Sk». 

Ar/. 

•Die /fnj/y/T/ rf,/ EndUcktn trägt Hr Hofr. Pfa ff vor. 
Die BtmtMU dtr angtwamdttm Maiktmatih labet Hr. Dr. 
Ger«. : 

Die ^fftecadmg dir Ldtrt mm dim KtgelfeknitttM aäfvkM. 



Die Var«r- PAi/o/fffitr Vhrt Hr. Prof. Tiffrruni. 

Die Ex-perimmiat - fntfftk ingt Hi. f»o!. SttiMkäufer Tor. 

Die iheeret. Ckeinte Hr. Prof. Sclirtger. 

DiCß J t f t fimHt u ( • €?An»rTf Hr. Prot. O ij J W r- 

Di« «ar5kwu/t^#»/r^^ gr4ori2r Ofcwit Hr. Draf. Sieh ». 

grr. i 
Di«- Znockemie lehrt Ebtndcrf. 

Die Njtur^tßkitkt* frier Hr. Prof. N<r»^ and Hr. ]>r. 

Bmklt^ letzterer nacii Blumenbacli» t«r« 
DI* Gtologit Hr. Prof. Gfnwtr. 

Die MiKtraUgit un'l dfe Metallurgie lehrt Eiewderf, 
Die kttfptogamifcktti Pfl^n^tn erläutert Hr. Prof. Sfrengti. 
Die Zettlogie tri^t Hr. Dr. nach f. Lebrb. Tor. 

Di* GtßkUktt und dea Ga^awA d«r ^«w «b'cnr» laki^ 

Die ßffttmat. Entemologit tr«gi Hr. Dr. d-nWiir Tor. 
Die öefekicktt dtr Emgeuftidewürmtr Hr. Prof. Nitz/it, 
Die /f«"^'? <<f r N.tttirfwfikiing im Tkierrticke lehrt EktmdtrC 
Die Kuufiy NjtKrkörptr xm fräpaririM und aa/ce^nea*- 

ree, lebrt Hr. Dr. AiA/r. 
Ebeaderf, zeigt die Naturalien va 'l^fk^ Mufeuqs. 
(Die VorleTongea de* Ha. Dr. Ktalfiifi werden nacl 

dtr Aiickii«hr von feintr Rolfo ingezrigt -werden.) 

VI!. Politik, Otk»memi0 «od Ttckmologit. 

Mvmtim Eatifchpadie dir KmmrtHmtffti^tkafttm lte/«t 
Hr. Prof. RMiger atld Hr. Sieatar. «. JalM^ 

mit hefonderer Rftckficht auf Preufs. n. ' 
Die aUgenuin* Politik trägt Hr. Prof. yoß vor. 
Die Naiiomal ' Otkonomii erllnteri Hr. Staattr. V. Jakok 

nach C Grundf. der ^iat. Oekon. (it« Au*k. ilioy.) 
Die Mitetf . «. fbumamif^ßkafi Hr. Prof. UUfftm 
Die Oekinomit lehrt Ehtndtrf. 
Die Tickaologit nach Lamprecht Ebtnitrji 

VÜL Hißer ifekt t^i ff infc haften. 

Öl« OißIMUt itr Mtmjckktit feixt Hr. Prof. Gräber 

den 7eiten der Griecbeu bis «of di« unf^'ren fort» 
Die Vaivtrfcügtfckitkte trftgt Hr. Prof. ^uhmuk 
Die GeJeUekM dir r iw i ft h* Mti 

Voigitt. 

DioHhv. .<4/rm&£8ifr erläutert Hr. Prof. fVackimatk. 
Di* dtmtjcki Geßkidue^ liefandere ftlr Juriften und Xa- 

meralifWn, eruhlt Hr. P^oF. Foigtel necb f Ldwk. 
Die Gffckickti Dtuifchl.yndr uitd bülkmt moer 4ea Htkti' 

ßcluftn Hr. Prof. IVaciumutk. ^ 
Die a0|raa. GtfeJMttt^r nitufiia Zeit feit dtm An 

frawaif. U mhri eo iria» Hr. Prof. Stkiin H. 
Di* GtfikkH 4er frtmfl. Mmmrekit «rolhlt Etndtif, 

Ditftfeaß. Stcuiflik ^r^M^^^rt Hr Prof. Voigtei. 

T3^ »Bgtmtint Erdhtfckrtibvug in Verbindung mitJraakf. 

und y^ilkcrkaade trigt Hr Prof. Erfck tor. 
Die memißtm Daakwmrdigkeite» der Sia/Utu- ond Ctünm 

gejekiehte ersablt Ebeaderf. 
Die ähfre Ltrtrcirmr' Gtfehttkte trSgt Hr. Prof. Kaabt \jf^ 
Di* Geduckte dtr 4e»ßkm £0^ Ur« ^lai. d. ). 
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». •'■".-"^ "Bt^'^tH^thtratur. Di« l/af. Hr. Lect." Ä«*.'^ .i'^S • 

Encifcl;pUie lehrt Hr.i.f|:9r,.7fce»/. . Die »e/>/<4tf Hr. IVoT. ^iblNidl imdTllr.lLMlk 

fpriechijektm Sekrtf^tUtr^ wirStu «rklart: IhfioJi ' Beck; crfter erklärt Siafr«/prar«V Heinrich RS. bn- 

-«feri H dttt Vba Hn. Hofr. * Ariflovfutntt Fi 6. W AhBßmf^t An ofmijtmag UaisL : . ^..^ 

• fchfe' Uli'! aiiserler<*iip- riedicbte Tfitoknt t m.h Ijn, •'• • ' ■ n n- 1'. . u' ,t 

• ", Hofr. i*r/t//f r ; Platoit"/ Krüon roo Hii. Prof. tao«; i C!U**«- ^»».'m*. t. - '* 

T&iR>ftw. &W?g«/ft*»-wtrden «rUateri: ^>giT* Lan^ Ce'chkhu der z,kh»}niti Küflfit' itn r,}rtn der 

/ ' M won Hn. HoFr.SMiffe; Hor*yeMs EyiM dt arti Griuhtn und Rumer Iris auf dt t mtutßt» erzählt Hr. 

• «ofrjf.i und dAS C.\rm(» ftcUl. Von Hn. Prof. R.\.\he ; Prot. Prange. 

//oras'f««/ ausgi'wjfilt« Satiren unJ Epifteln «oa.li«L n:- ß^Ä^A;«-*« 71*W- J*»/i;A«« V«»ki 

«Me M/irtf' trifft Mr. Prdf Lait^r tor; * . * ]6|n <SiniraI»iß #rlautprt Hr. M?ifik«if^t»r Wm« 

Tb fhilologifchrn Siminarium werden die 

' 'der »on den bti.len Directorea, Hn. Hofr. 5^i»/ft iare giebt öfiMUr/T Anleitung, " . • •*'*'at}» 

""i^*^- ^"'^":,> JnterfnUrtm ^ttkijdui- Ja tlw.V»<<WMa/-Mi|^ trtlwilt Hr/Ii^^^ 

^ R*'^*- ... , , . .• ' Xn. Gvm»aßi/c1n KBnßt. • ' 
Äuchhfh«n Vi:*««^« iro Lateinifck-SchrtibiB lüSni»- 

chen die Hn. Proff. Haabe «. Dä,?««*M# l«bft «r. JU»«i<r^. ... 

ünt. rr,cl,, xnÄta ßmt.fclump.xlmtM, wie .^h im Die JUjrifa»i|l Hr. St«llm«i^ ilmW: * * 

f^ficfun, Kopn/au, und «rtiieili Hr.Prtjfc Uig FMm^ Ut. IMS^ 

P'nEkmtMttder AratifchenUhrtHr.Tir.pefiiiüUk • . • .. *. ** '','*"•.• 

X Ntutrt Sprachen. pje aiadem. Bibliothek if» M;ft^rn^T,! im^T «Sonnabend« 

pi« /huMl^^A« Sprach» ]«hreA die Hii. Lectoren McU' von i — 3 Uhr, d^s Okad, Muftm um dieCMbe Z«ic 

• iftr» l4F*MrfMr nmlJfflA.. ^ . «rö/fuei. •• . ...•» 

o> .......... - . ; 1^ • • .. '. «" I ■ « .«f» . ■• . r J ■ 

' ■ ■ • * 

L lAnlrniMKgnn^ia: Msaar Bädier. mä wwii«, and gieh» u«r..dMa Uitfeaen . worfo «r 

]: , feine (eir mehr als 20 Jahren Mi^legie Sammlungen 

n iMtlMT OrterfoelT« Und nacLftehende zwev Werk« treiFlicbrte benatzte; •a«li «M;4fr:||Wkki(>gl/Ar 

»«7 mir erfc>i!enen: mM t i %i§$ TM a U ^ n Ukf n»»fSf^k . . 

^^^^^^»* tP"^' ^' ^' pelflum fpinarunn» ' . ' - . ■■■» . 

qo« dararmatarum adjeotif nonnullis annsiaiion. 

aJ' j ' * ^' ^* wachen PdW1ieaiii> tiif *»• " ■ ' 

A-iiJr/, r., Bey^räge. z« den durch •nmK»Jifcbtll DU Dtnlnt>SrStkeie*,i vdn LmM Binqpc^t^ : 

Magnetiiniu» zeiUier liMvirkten Fr/cheinMiM«. ... „, . * e «rr u 1. r.-f 1. 



HftUt. Getirangte Vetttficht irr altgriechifchtu Siaa.. J^^sÄ^lM^J^IW-l^KW«»^^*"!: 1» , 

»r« . und Gi/cA^ff» - OVyrA/fA/f, .liif.rli«.en "twa Ckemiftker Kmitthiimn/^ mit Noten, Erlämtt- 

Knohemredi und Fcpi. i". £. i>«<rj su Fuld^ gr. f. « .. .«•^d^ Mi <*rfi<a«i| M>V><^»v r^^?» .^e/" • 

Slit. ifgr. . • , . jr*rAfc^,NMk.d«r 7iMi;FMgI Aiwgabe iaiOai»> 

Der H«^r V.rfafT«. ^en«t df* «Hbthwen^gkei^ -V ' ■I Hl l fam . »K» «iAMK^lÄMÄrftf. gT« 1- 

rnfrliml« ' * ^ «»tePeiner Uefrhif)ii^ Tf; .f u.K^T,. Anrolle rJe> Inhalt« befindet Üih 

«wiMB ■Oman» um g«lthKtta^iid«a vorgeua* in den Beilegen »um üjpi>öüüoiubl»it, dem aJigem. ty. ^ 

* - • - Digitizeiffl/'Google 



A.L^Z. Natt. »3«. SEPTEMBER igtg. 



pogr. Moiutsb«ricIit, mt. Sft «wHMifiDiidtrt tbgßiruekt 
«liiroh all« Bucbhandlungaa n b«koinaMn. 

Mk Recht g1aob«ii wir (Jen cliemirdien Ratechit 

.larn und F«brlluatMi «fMJM u ktenin* 



Coniptoir. 



(Ttbtrfttzimgt-Aiizrigt. ^ 

%fm'-M» CtHa&omn sa Termeiden, ««Igln wir 
.Ucflnt cb an , iah nidiCtmu eine Ueberüetznng von fol- 
gendem febr mMrtfranten Werke in tmCenn Verlag« 
frfebeinca wird : 

Mtmoirt if tk$ Cmrt Qjum EUaaMu By laey 
AUUm. «Voll. 1«^ , ^ 
Halber ftUtV d«ä 9.-i(»fr > 

ü VogTei'a Bbc^- näoA KaiiMwJiidii 



^nrGuS, oJer lilftorircVi - phnoropljirclj^r Verfucli 
über Katholicüiiiu» und Frutciianusmus , und 
. . über ihre Verliä^miffe gegen Fürben und Staat, 
j . . in§iticb«|i.MKV.ihr»V«re'>9igang. Haraiugcgcbea 
vwn dem Criii^n«l*Räm Pmfcow. 

1 

Obige SciitiFt xsiid 1 eftent in unterzeichneter 
VerUgshaadhntB erfdieinen, 4Uid äanh «U« Bud»^. 
handlimgen su Mbcn feiyn. 

SiUigO» den lo. Septbr. tStg. 

Hey rTche HofbuohlMadlaag» 



An a17e PurhHandlangcn habe icb Terfantlt: 

Ne«aßj vca fafcxpo///, der Dichter, Ein Bey>r«g zur 
Gefchichte der griech. Poefie, Ton (lern Staaur* 
«W Omeareff. SLit Anmerk. too JF. Gräft, gr. 4, 
St. K«t»r«torg. x RiUe. f gr. 



Tl. A n c 1 1 o n e DU 



An« Bibliotheken und Bücherliebbaber 
nit BaÄt eof «ine aiugezelchuct« BibliotlMk» 41« Jm» 
stm ffovembcr diebi Jährt in Oftttingtn T«ifnä> 
^tn tAti ,' aufmerkCrtn gemacht. • . . 

V^rxeldinirr« derfelben find bey »achftehwiJett 
Herren, wtiUhd aacb dia BiftatlMigta «naelkMa,' n 

•rbaltenr ' ' 

AaAtn^ Meyer u. Frank. Alttwtmrg^ Schnup. 
liefe. 4linw^«rg« Dr. Kare b* Ai^hm», ^»i^nitoh 

« s»Ag«i jMMg« Q«bfc«4cdda* BMU^aiung. 



B^<(t N«ttkirch. BfWie, Leo gier. Sraae/fWjr. 
Laoiaa. frfWMt, Mül i.r. ßr^/Ya«. Me > «rV uchZ 
handiunjj Car/rr«-»« , M • r a. Ca^W, J «c o bi, Anti- 
ouai. C«*Kr^, -ihl fcbe Bucl.bandl. CüA», He berl «» 
CepeaAag«, Lud ewig Amsie, Kraaf«. D^wrfe», 
Araoldtohe Buchhandl. Bißmack, 6&r«k«. Er 

'.^'"8' ^»"'"l'«. HeyderTrJieBucli. 

banri! Hf».t«rg, Timn.., , ,nn, Antin. fVadb. 
A'f » -J ^gcr'lchr a .chhandi, C/ö^a«, oeo« aftfltliar- 
Iche BuchhandJ. GerA« , H e n n i n ga^Ub» BHddbamlt. 
und Hr. Pafior Beck. Gni/twalii , M a u r i t i u «. HU- 
•er/toif Vogl.r'f ßur«au f. Literatur HaUe, Kttm- 
toel. Hamburg, Herold jun. i/i»r.ii<, Schuppia». 
Direoior. Haee^rr, Cr ufe, Aniu. Hridtlhri.Q^l 
vrald. Crscker. XSaig/ir«rg, Gebr. lorm- 

* ' 8 ■ V n^^*''^' '^J«*! » Procfam. W e i - 

gel. Lä*«*, T.Rohd««. Mü«. Kapfarbe r«. 

MaaeÄ««« , L 6 ff 1 e r. München .Thien.mann. Mmi. 
ßer, Coppetirat btche Buchhandl. für ganz Weft. 
phalen. \ürnbtrg, Monaih und Kafeler. OUew 
'l^'^c. 0/aa*r«* , ».Geismar. Poftmftr. 

Äpy/ec*, StiJI.r. SomiUrtkau/tn, Voigt. 5»ral/ki»< 
Y.öttl«r. Straßbari^ r,e utte\ a.Wü TT. ^r«;rr»rr 
•Sattler'CcbeßutLi.aiull. T«W«g«, Of i a n .) ct. W«! 
Siettin'fche Buchhnndl. fVtimar^ Reichel. Antiq. 
ff^'J'l, Klöane. m*n, Kap£er. mr^Ün, Hr. 
Prof. Gold (n«y*r. 2M. 0*«I1, FAfafi nad 
Camp. Ztr/cia», Gebr. Sohuin ann. 

In Cofiiagra Obemimmt die .Haupt •jConoaiffioa 
Friedr. Juftut Scheppler, UniverLGcriefatt-A«. 
. «witar iBd «oiar «B ^ iiaeiifiucefMk 

' nL Vcrmifchte Anzeigen. 

Nachricht an MnirlitUittlmr, ' •> 

So eben hat die Preffe verkCTeni 

SimtM^i rmtickuifi der, in der ManifamtnTtnjg 
des Hrn. Jof. Ritter -jd« M^dtr ^ k. k. Raihv i;ud 
* Profaflor» drr Staetenkuode an der Präger Uni- 
varfitlt u. f. w. , Yorkonmenden StGcke und der, 
bejr diarcr Sammlung befindlichen , MOnnrarka 
«• «HiHi Sehrifken. 4. Prag tgii. 16 gr. 

Diefes Verzeichnis, welches zugleich in der 
erinncrung die Art und Weife, auf w«1«1m, I9 via di« 
Bedingungen, unter wviclian die Ja/! Ritter Mmitt» 
fihtm Rrbendier« S»minhmg-niT«rtorfern Willens lulift^ 
ift in nachftcbenden Buchhandlungen zu hab«n: 

■ Ib Aflia lieya Hm. C A. Stalir. 

- Frankfurt a. M. in der AndresTchen Bt 

- Hamhirg bty Hrn. Par thea u. BeUeri 

- t4ipzig bey Karl Cooblocli. 

- Närnbtrg bey S o h n e i d e r u. Wa i g«|, 

- Png bey JoTeph Krau Ts. 
» fKtH in den meilua 



• Ii 1.7h . 



X - 
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^ .O N A T S R E G I S T E .R 

vom 

fi E P T E M 8 k Ii 1 $ s §j. 



ir«ntidhailii Jer. io.iler AQgtM. .Ut pod des ErgänzuDgsblSttBrB recenfinaii Schrütea. 



^^^''^^t I* Cwtjl^ Vorig« d remboucfiArs d« 1* 
iner neftr«, oni Ctilli txSe le fiosphore et £• pariie 4u 



F. 



De!ts de Thrice. jjj, 157. 



Aphorismen zur Bej^ndiing freyerer Keligiolishegriffa 

u. eiaet fruchtbaren Bibelgeluaiubi. 1^6, ig^. 
V. ArmMi^ J., ilifimlofa« PwkjvOrdigkiilicB. «s(« 

fOi* . 



BatttMOM, a;«« r. OrlCii ». Gen/tr. 

Biographie UDWerfelle, ancienna et moderne. (Beclig. 

par Mr. y4ager ) To«. XIX et XX. KB 107, l4y. 
. ^^^"Y"*« V. , HaofjUlucb 4«r Literatur des Crüuio«]- 

rechtc. aj/, ip^, 
ete BrignM, O., lep» n qaadro di ilsfMte itt^fW 

dnto 9 C«pr^ ~ KB. 190, 79|. 
F«ri^, H., rr«afoalUrad«Mrp.4|ii;<Mfrd«rZäil. 

«• *Pj» MP» 



• 

Catechittn in SttÜM w4 Enelini for dMUft«! lb«8» 

^ Ckmttauvieux ^ F. S., Lettres ^rites d'Itali« «■ Ifta 
«t 1} AMr. Charlys Picttt Tom I II. 17. 

V. CUtm^ F., RUckbUcke auf die Literatur der J. i%ti 
». 37. Aua fr«yiii»tW|M Bl. d«U. EH. mi, 
to|. 

Aufl. aao> 57* , . 



FrMMf, F. Ch., 1 1. H. I'^e. 

' O. 

. V. Omfix, Graftfl , die Battuecas. Roman; nach deai 

Franz. bearb. «on Th. Hell, a Bdcben. 
<^«nNner and VocabuUur/ of th« SmCm bumtmt» 

ns« «II« • -• 

fL 

Hm^^J,, L SfatäCumimM. 

zwey R«(anBatioii>>PreAgteB, am Slco* 

lar Jubclfcfte ig 17 EB. 104, gi^ 
Hartmaitn. , Pb. Car. , Pharmacaloiiia djrnamicat VoL 

I II II*, 15. ^ ' r 

lütl^ Tb « f v. Gaotff. 

Htinrigt, J. , allgMa. dcHlMi« ScIiulTorfebriften im 

Sihünfcbreiban. F.ß. 100, 7<,9. 
•. Herder^ J, G., Gedicbtc; herausg. ron J. G. Mdlitr, 

I u. ir TJi. I lg , lai. 
/fesW, I.. Fr», R^jpatterium dar Ppßicygeretze de« KS* 

aigr. W&rt«inli«rg. g n. Bd. EB. yg , 7g 3. 
BofytenfreJt t A. L. , Preeiigien ir Bd. Pred. in den J. 

der feind). UnterdrJckuDjg von igof — 1|. £JB» 

^ 'o;-! 151- 

J. H , Vorlegeblittcr filr AqfliWMr Jn Land. 
fobafusalaliBM; BaUit'ABliir. «ini OMraodidiafigr 
Bl, tsn F. Gb» JVnmJ; ^17, 



Decker, C., AnGchtea QV. dia Ifriefff^brang Im Gatfta 
^'^^ Fran. v. &faj«f« nod oich 
«M OfBdataa in Barlia «didtBaB Vorialbagm. 
ai|, 4». 

Obttfck, Ch. F., Fntwürfe su Predigtea an Fcft • und 
Sonn'jtgen — Und: Beybaft BOB iftaa- Bdsba 4w 

lUagazins - - ,,4, 

— - .Magazin TOB Ffft., EpUM«.» Oilcgaabaitt- 



lihrbacber, medicUi., des Keit Kteigi öfterr. StaataC* 

ir n jr Bd. EB. 98 , 777- 
lalmatioBS, raUgtoiu« for ihaSafiaot« afi» i/f« ' 

Keekt^ J. S., Verfiicli e5«er erprobten Matliode , dea 
. ■ Waiabaa ift daBOlrian o. Waiabcrna an vacbaCTarB; 
«abr« Aawdf., dan Wda eba» mO« u kalt Ab. 



M TOh.A«i* SB» M(i H<> 



Digitize Kit« )C 



K^eeT)TStt«r. FrraMnngen ton Willi. tViltmm', Am. 

Clarus u. Heur. Sieinau. is Btlchn. EB, loi , 8l5' 
iUeiktr, J. F., <lc Jefu Cbrilti, ferratorii homiaum, 

•cclclia et eccleüu — S}6t t|6» 
Krmuf»^ C. R. , animidverßonum ia II, «pilttPwIiad 

'Corimh. P. ▼. EB. lo» , 816. 
Krebs, J. Ph. , griech. Lefebucll; ntbft dbUVlkMnMh 

tik. je verb. Aula. EB, 07, 774* 
Xreitf Jor , Mnemoryn*. Tagcboeli auf einer Reif« 

durch da« lombard. venetisn Königreich, Illyrien, 
^ Tjrol o. S«lzbarg 1115 a. 16. x liil«* 114» 91. 



Rafibai, K. l., aber Ladw. Holberg eis LnftTpi^di^i- 
ter u. Ob. deffen LaTtffl«!«; otaUA^ t m, »• 
Bdoben. s}|, «44. 

Xe>l«iMit, ft. Tifi)b«iilnMli fiir I f 1 4. ir Jahrg. EB. 

10«, S47- 

Regeln, die Toriugljchften , der Katecbetik. 4« Aufl. 

KB. 97, 776. :f - 

RtMfit O. J, Imt AaiaMdrctfiaiiea ad loca S. Codicir 

aiKeilim Od. j, so. « Csr. ij, »5. Joh.4, »». 

ifit 191. 

i<e Hogmiat , C. Dgdltr, . ' i • . ♦ 

AMfep, a p. , t k Olodct. 



IseroiXf S. F., AoFangsgriinde der Algebra. Aui dem 
Frani, nach Her 7ten Aufl. mit Annierkk. ron M. 

^■fläomii/, J, F. I geometriXch« Coafmetioiulehre. EB. 
to6, t4*« 

V. Veenrod ^ K. L. , Entwurf ernrr a1!geni. Hypotheken* 
Ordnung für Uatergari<jli t< des Kj^rt. Batern. ai4^ 

^fm Al^terialien zur Refirtoa des JudicUr • Codc^ 
. •t4a ff 

«K. — I vom Verfahren bey den Mandl ang|M dw'frajW)^* 
IJgeo Oerichubarkeit. «14, 11. 



MetUrnick , M. , L 8. F. tecretC .... 
Mi»pta.^ A. B , kom Ueber ficht, wii n«h anNlr j«tt 

Römern feit J. Cccfar Li\ auFJ Fro!»priing Galliens 

^urcb die Franken am r>he>n Merkwütdig^^ ereig- 

nete. le rerb. Aufl. EB. loi , (or 
Morgmdtejfer^ M, Aawdfnng für VoJktfcbullahMr tnm 

richtigen Gebrauch meiner Bearbeitang der bib).<>a- 
" ÜBhicHi«?!!. F.B. loi , 

bibl Gefchicbien aus dem alten u. neuen Tcfta- 

ment je v«rh A ifl. FB. lOS, liS^. 
Jfe/ci, K. Fr, , Sacbfen, birt tonogra|>h. ftailft. u. mit 
* 'aiturbift. Bemerkungen riaigcfteltt. ir Bd. *i),^> 
J*fi//ar, J, O. , f. J. G. V. Herä r. 

Mii^ler^ W , über DeotTrhlands Vcrfaffung. aiSi 47« 

Mü„}cher, \V., f L. H^chler 
^j]itt(ena}nian«ch nördlicher, für d« J. ||||« baraufg. 
* V«« fyi^ried, 117. 

' P. 

Pifcho», K. , die nfsie Prcibyterul • Ordnung in dem 
EaiWarr« der SvnoHslordn f ir den Kircli^n rvr. in be'.- 
Mf0tmg Cmtita. im PreuCs. Sia>->:, vergl. mit d«r 
alteo Fkvtbf t. Ord. »o«-i TU« I ' o » , j i ? . 

fäHtv^ i^.;U L., üh. da« Veriudenifs des Stndiums der 
f«chf. Geüshiohre wr Helebrung eine« reinen Pauio* 
•bma. iaVwrlai; £8,^1,7114. 

.^f/?'^^» Tb. St., Iba Wterr of fcw«. Toi. L II. 
«»»f 71» 



^avlgrrj-, J. C., M^aohret fnr Tes animiiux Taat rcrt«. 

bre«. I Partie 1 Fefo. II Partie i Fafe. mi, (c. 
Schaqff^ L, eh. die Pflichten u. VerhältoiCTe dar «vaa» 

gel. Preabjianaa ia daa Pradh. Siaatt» 

»Ol, 157- 

5cAi«T, $., ^a VildMb BaMM«, ««Aul. EB»' 9|k 



7S4- 

«. SchiiUr's^ F., OImMIm Lairin, fibarlam «an Ol 

G. Rblltr. «10, t]t. 
SeUrg0it K. A. M., Predigl mm fUadaatfafka d. S4. JoL 

1(14. ^ B T05 , s ji. . . 

— — Retorroai'oni Jubelpredigten. EB. toj, fas« 
Schiet, O. F., der Denkfreund. Lefeboob filr Volla» 

fohulen. javera. Aufl. EB. 100, too. 
Siekott ^ H. A.,' Oporeala exegetica, critica, donnatfc«. 
Edit. racagn. at aagm. T«m I at II. KL loc, 

in- 

Sclmiart, L., Lebefl a. Charaktar ÜHäU9,/kttem. a« 

- Aotgiba. - £9. f04, f S9. ^ 

SekuUktft, J. , da ebarimadbaa fpiriw» fanoftl; f ait 

I. 117, I. 
Schuiie^ F.. Aehrenlefe. ^B. 99, 79». 
i>. Seckendorfs Q^, QruB^zage der jibilofoph. Pali;$lu 
' jr»-" ' ► «.•,,•■• 

«Mfl/w, K. CKv MnilMirifiaa. wi, 107. 
Spellln^^ Book for ihx; Su[oM aod a CetecUMB far Nttk 

Cbiidren» »ijt, ilt. "> ••• : « ,. . 
5^a/u, P. P./iCanM Cdid. 'F<i« »MMibf; T. L 

Aüchc ' 
— SilvMa; rM«a(.wf cdtd.|(. Mwrf/eaC- T. f. ep, 

uj. 

Si»ltrfg, Fr« L. <;r. .zo, <»tf<:hioh(e der ReUgion Jefa 
Cbrifii. t4rfi4. £A. leg, - 



TtmcoigHät J. M , Voyige i Srnftv«, dant TAnlifpal 
4t nie de Cavrfie. 1 ^ : , 159 

TafeJitfiiS u h fiii L>Ameii auF d. i. ijrs. "FB. 99, 71g, 
Tempel der Li<*l>e i , Freuudfoh.ift, Aii»vrdbl ron Auf- 
fStten fiir SMT»?m'»Ocher F H. 07, 

TkwMt W., .lAemoh" ef tb« War iii lodia eoodaetad 
by ttanaral Lord l.aft«.«Bd Ifä). Oaatral'Sir Aftkmm 
l^affarfay. »35, ig» 

Tirsaa« 
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9V«BMctiont, p1i!IorophictU oF tli« royal Society for 
" Itl«. P. 1. II. for 1 g 1 7. P. I. II, ' EB. 109 , 104. 



'Wt/»rr-«ri H,a, «cclefiae »t ii»a«BilM Bri*|^M n.cbfiil.f»ne Sobrifteo. »u. 169. 

If< • 4^ iM dp DjntfolMNb 104, |»9. 

Deotfcblanat VtritlL f. W. Mä««-. , oebf« BercUb. ^«r BimUhliiV 4i4 I3MH» 

di« RechUglaicbbeit dar verfoU*d«B«n chriftU x*«, i3f* . ' -> . 

ChnfciaMis- V«rvaMlM« o. idM EntfolMiduBg £ur«t^' M^^fidti, L 



»17» «f7<' 



ilkr •ogflttigtaa Sehriftta, ^ |(%) 



. 4 



V(aR«iGliiiiJk.iar. 



Allander ia lubruck 9)1 , 151. Crtmttr in Heidel- 
barg aio, (S). Cciu/er inHcidalbeif stot 6|. a>i| /i» 
in Refudt a*o, 64* Htgmtmn in Cell« ajl, 
151. Harthiuek ia Liiplif tit« 4f* HoMbold in Lcip 
xig 1)1, ifi. tHutmr in Leaibflrg 131« 15s. v« 
Lenkoffek in Pcfth ti7, 39. Afar/ia in ASannbeim ijo, 
64. Mmmkm in Heidelberg 110, 6)t topft in Frank- 
furt M. »si, 151. Ao/?? in Wies aig, 4f« i7u<-/>n 
Freybarg aae, 6}. SduuM in Prag tty« 40. Spokm in 
Leipzig s}t« tfi. Anril In Erfnrl ato, 64. TUtaaf 
in Heidelberg jao, 63. Tif/ma/r/? in Leipzig 131, 151. 
Tomafckth in Prag 131, i)a. Ti/ckiriur in Leipzig 
ait, 151. ^inz«f' in Latprif «II, tfi* ZacAarii ia 
UiMalbarg aaoa 4}. 

Todatßlle. 

Birkholt in Laipcig 914, 96. BrmmmtU In Zarioh 
»*|, 117. Cktfaptw in Rndolftadt 116, 31. v. HiUmn 

hrand in Wien 116, 3a. Mdlm in Pari« »34, 17 j. 
Monge in Paria ai4, 96. Btrritr in Paris aa4, v^* 
JtiHrAajfs in Drexlen 324, 9«. JLur&acA in Ottenfen 
• )4> irS' K''''«' in Bern 9i4t 9Y> i<0eg«iM«a( in COla 
«94, 9). MW« ia Uaanovar aj4, 176. 



Vai viulliiaa % Alcatf* aad» fiL 

Breslau^ MagcJalenen-Gymnaljum , lat. Antrttttra» 
den, lieh's als Prorcctor, Lingo't ala stanProfcCfbrs in 
dcmJL, Mmafif» lat. Einlad. Progr. zu diefer Feyerlieh* 
kdt 999» 7f. — Univarfit., Veraeicbnila derWintac* 
verlafangan von bia 19. ia7, 113- Dreyftigoekor, 
mit der Forftakademie verbnndene Landwirthrchafts- 
Akademie, oeuangeriellte Lebrer bey letsirer: Keilaer 
u. üchiliimg s|4, 191. Halle ^ Umf«f&., KgL Klinik 
Sär Cbiirnrjri« nnd Aaaaniiailkaade at9, 49. — Ver« 
taichnvAi winlatTorlal. T. igil— 19- a3l> >5i« ^'ftK 
Univerfit. , JabresfeTt ihrer Einweibung, nähere Be- 
fchre^b. , ». Lenhoß'ek'i Feft-Bede aa6, m. Ramier 
Hteri^r. Bezirlc in Ungern, v. fejer't Ankunft daf. ala 
Ob* Stndiaa Diractor«, allgam. Erwartongan roa 
Taittor rlUmllalMB Tbtt^kait Or vaUf. wUImii* 
fakafiL Cultar aa6, tu« 

Vermifchte Naebricbteo. 

Oeßerreich, neuefte Literatur a 1 6 , III. fftiiikold 
in Halle, Nachr. von den Operationen iadarlK^JÜI»' 
aik Ar Ciiirargiia and Aii^aakaUkwada «tf i 4f « 



III. 



V«R«chiiifii der 
Aakflndiguitgen von Aotoran« 

BacMate ia ttak^lin, AnkAad,, 
•if « aa. 



Ankündigungen von Bach tirrf KunAhSndlern. 

AiimmMt ia Betlin 995, 9v Amrlang m Berlin 915, 
Ii« S19» IS« ss'St 91* Aaoayaia Aafc tta J « aiyt 14» 



und flfdfiSfieto 

BofilH Ia Plnrakf. a. H. aij, 19. CUf$ in Hcilbrona 

915, 1?. CnoA/orA in Leipzig a 3 1. ao5, aeg Dunker 
V. Humblot in Rerlin aaf, 99. hntlin'in Berlin 9151 9t> 
tleifcker.^ Benj. , Bwdkk* ia Leipsi^ a 1 7 , 119. A^ft» 
Bucbb, in Bafel 9$0| 14t* Gee^^e in Meifacn 915, 9t« 
9T9< 53- 6r4l9^ Bttcmi« ia Lcipaig 8 1 j , 17. 9301 141* 

Harikntick in Leipzig Ji«, 19. 3if> 97. Hennings 
Bucbb. in Erfurt u. Gotba 919« 54. 997« Ity. a3gf 
•06» lUtirklu m Mfaig tsft 97« ai/» sig« ait» *o5. 
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l^üf Buch ■ n. Kunfih. in T\n(?n1fta<!t »tf , ij. Köll- poet. Preisan^ben Far (?!e fV^n;> auf i|t« betr. 53*, 

TTiaivt in Leipiig t30> 140. Landes-induftrie-Coinpt. i}^. Darmmana. liucfah. in ZuUjclifu, B«ricbtiguqg 

in Weimar 115, i««. it/t itf« **^t 'IV' to6. wp^en det Preilet der aUn AnB von ^u>J:crV c^J^iftC 

U^aUM if. ifwirir. Il«#cbb. in Be« iU<igiooMolVrlt|{en ti^ ; «4 Gri^ \n Uijwlg, nmn^ 

ÜB it5, at. 119; -ftS Nl«iaf0*<W> Wi Ktfnigsfoerg «i}, Aufl <le« TWicrfeben Lebr^ dbr Arithmctifc von £^«46. 
$3. ii^t 51« 54' Pf'"' Enke ir hr;irto;i>n i-j, io> tjpjrh. it^, 14 Lt'ncfiter in Leipzig «inj n^clificn« 

5<tni«*. Bttcbk; in Berlin i]0 , 14'). i>auerti>nder '\a\^- eine neue A»j>g d^i. TiüiJt'fehtn Kec()(>nbtichi> Uc-^frta 

reo 130 1 t40> jirciMrA«r in Leipzig si«, 5t> ' arrrn- 415, 14. LMd*rj m Alteoburg, an rfen Vf der Ree 

irapp ia Fnwk/art M. -Mf » i«o. #^/«^'&ftH«b ö. £on ftb.4ab ftMifi bereW. genee) VaMieBk««b ~ 
JUnMi. iB Ualbarfudk tt j« 1«. s||, «97* Wdlte> 



•ng;g«o(ir«pb.'El*MkMMM» » «o I. 

p. Maätr'f Mänxhtaail. -in verkaufen |||, »og -Wjci«^ 
i<i in Stuttgart Gegenerklärung ge^en 0 Forjfnurt iu. 
Tabinge« Äieohilfertig«i|g in Nr. i|g d. A LZ Ifo« 
t44i VmrrmUrapp in Fcaakfort «.M.« V«rxatobaifs « 
IntwmdatlUcmCiaMnMfIVwdfcVMbfttw'dMiJI. Bttdh«ni, w«lah«ni kanfca gafacht n. f«(olw di« 

1a Nr. 1(1 der A. L. 2. ijig. 119, Auclion ron Teriuffem gewänrcbt werden, nehft FjnpfeU) 

flAAvn in G(>tliDg«a sjf , ao/, Urockkmtu ux Leip»^»« a«r Headiung zuütwrw« Aufir^ca it*» 
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STAATSWISSENSCH AFTEX 

HAMBVRa, in d. Vollmer. BucVih.: UeSer StaaU- 
• vtrf»ff»ng von 5. ^. Cr. MrnOb I8i6> XVi q. 
190 S. g. (xiUliir.^ 

.• ' , " 

Diefe Schrift cnthllt fchätzbare Belehrungen und 
richtige Änfichten Aber die englifche Staatsver- 
laflung, dte der Vf. ais ein Mufter der VerEtniing dar- 

ftelU UfuI onfwicki-It. Wa«; in der Kinleitung im AU- 
gemciiiiMi ühi^r Staat s\Rrrjrfu IUI (il)prhaiipt, lind Aber 
die verlchiedtMion Können im Allizi-inuincn gcl.igt 
wird, ift von gcrincerm Werth. Die Anzeir;e der 
Hauptmomente des Inhalts wird unfre Lefei: in den 
Stand fetzen, fleh einen richtigen Begriff von dem 
zu machen, was der Vf. geleift et hat. " . 

Nachdem der Staatszweck im Allgemeinen ent- 
wickelt, die Natur der Regierung überliauijt betrach- 
tet, und der Grumlfatz der Trennung der Gewalten 
feCtj^t^tzt ift» geht der Vf. (S. 39.) zu dem Problem 
Aber« Mdtiren wetch'e Mittel und in welchen Formen 
der Staatszweck am leichicfien r^-rrirln \vii(I?" — 
Es werden die drey gewoliidicliei, »ij^lsforrr.cn , nach 
den vorher jngcijehcnen gewuhnljclicn (/rmuifatzcn, 
Zuerftim Aiigcmeinen beurtheilt. Die reine Demo- 
Icratie, wo das Volle die gefetzgebende , volfziehende 
und richterliche GeuiiU Iiat, wird als ganz vernunft- 
widrig verworfen (S. 41. 47.). Die gemifchte De- 
mokratie, ilhcr dpren vcrFcliieJene mögliche Ein- 
richtungen allzu fclineli vorüber gegangen wird, hält 
der Vf. blofs für kleine Staaten zutra|;llch, und glauhtt 
dafs fie allenthalben zu Grande gehen moffe, wo der 
Staat ausgedehnter ilt« und wo Bevölkerung und 
R-'irhihum wachfen, imd die Tntpreffen fich vervicl- 
fahigen. Sclbft dem Zwecke der Mcnfchheit ift die 
gemifchte Demokratie cler foeenannte rc|)ijU]ikani- 
Iche Verfaffung nicht zulräglich. „NJrt;pn(ls ift die 
lotrigue, um Gewalt zu erhafchen , anhaltender, als 
in diefer Regierungsweife. Denn lie hat Befchrän- 
kungcn, die reizen, aber Iceinc, die muthlos ma- 
chen , und nirgends ift die Gefahr, dafs einzelne Fa- 
milien zur Herrfchaft gelangen > fo grofs. Jene In- 
trigue verdirbt den VoTkscharaktcr von Grund aus; 
derVE. fucht diefes gefchichtUch (ß, 44 ff.) zu bewei- 
fen. Auch verfahre nicht leicht eUie Regiernng tv- 
rannifcher und willknhrlicher gegen folche, die nicht 
nüt liei rfchen , fuudern blofs Untertlianen find> als 
die fogenannte republikanifche. 

I^e Ariltokritie hält der Vf. i^ckhfiUliiii ihrem 

SnuMleftir verdorben, undfchrelMIkrdchCluirikter 
it UnvcrbefTerlichkeil zu (S. 47.)» weU ihfe Ten^ 
. A. I8I8. Dfitkf ßBud, 



dfnz ift : flrengcs Ausfchlfefsen aller zvm Regiment 
nicht Berechtictn/i , und eiferffirhtigrs HaUen aus 
eigne Recht. Ift infonderiieit die AriftoUratie auf 
•wenige Gefchlerluer oder auf ein Corps befchränkt»' 
welcnos die Macht hat, die abbuchenden Rcgicrnngs-' 
mitglied&r zu ergänzen, fo wird diefes Corps eine 
conftitutionellc ßrtey , niilhin eiferl ichl -g und un- 
gerpcht, wie Parteyen es immer find. — Es gieht 
zucv Äxten, wie der Adel in Ariftokralieen Herr*' 
fcheh kann, ein Mal als Stand 1 als Goliectivuni — • 
wo das Einzelne nichts, der Stand alles Ift; dann fo» 
dafs der Stand kvin hefonficrc; Anfelin hat, fondern 
folches durch eui7.elae .Machtige des Standes erhält. 
Das Erftere war der Fall in der Ariftokratie Verte-' 
djg$ » du leute in der des alten Polens. Die mit bel> 
den Arten der Ariftokratie verknfipftea Omndftliler 
werden S. 48 ff- riclitig gezeigt. 

Der Botrachtunc; der nuj;tarchifchen VerfafTung 
i& das Werl^ insi-pfontiere gewidmef. Was über die 
flbrigen Formen geiagt ilt, wartl nur der VoUftindig- 
keit wegen mitgenommen. Der Vf. macht aus def 
Defpotic und unumfchränltten Monarchie zwey ver- 
fchiedene Staatsformen. Allein das find fie nicht. 
Jene ift gar keine Staatsform, fondern ein blofser 
Mifsbrauch der fuuveränen Gewalt, indem fich der 
Regent Ober alle Formen hinausfetzl, und feinejpar- 
ticulare Privatwillkar zum Gefctzc erhebt. Träfe 
diofe WfUköT Imnier mit dem allgemeinen "WiJlctt 
znf.irninen, fo wiirde der «nninfrhr :.l 1 Ahjnnrclv 
nie als Defpot crlcheinen, wenn auch kein einziges 
gcfchriebenes Gefetz vorhanden wäre. Der Delno» 
tismus Itann in einer RipubUk eben fp jpit Statt hn- 
den , als in einer Monarchie. — Die urtwicklung 
des Wefcns der befchränkten Monarchie hebt S. 55. 
an. ,.In ihr", heifst es, „ift eine hoch über alle 
andern erhabene heiliee Wurde, die in ihrer Stel- 
lung und vermöge ihrer Attribute mit u'nparteyifchem 
Auge auf jedes Unrecht hinfieht, und durch Ihre 
Kraft das Gleichgewicht da ^viede^ herftcllt, wo ein 
Ge\va!i7\veig es nnftrchoben hat. Von ihr ausgehend 
flelit wieder unter Ln r AufHcht die catize Finrich- 
tung, durch wrlclie die Abficlu der öefeJlfcfiaft ge-' 
fördert werden fo!l , in Foi uien und unter fiedin^un- 
gen , die fie ihrem Ziele zutreiben , und jene Abncht 
Kann fich frey und unumwunden erklären und Erfolg 
hoffen. Die Gefellfi 'j;ik f^-iebt fich fell)ft die Regd' 
für das bOrgerliche Leben , und das Urtheil darilbert 
ob der Einzelne der Regel gemäfs lebt, ifk unabhän- 
gig, unpartejlteb« tfew^t. Diefs ift das VTefen der 

£mHßigim Vknmttä6i^^ ttTcmi VtorVf. gefagt 
Itte: dtt d» JSImI dtf inai&Jitaiiaaaarchic, 
Dd " • fb 
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fo mflcTite es vrthr fern. Aber das Wefen ? — Sincf 

ilenii die Mdiiarchieoii , wo blofse ArlelsfrämJe oArr 
fclilecht oij;aiiiriitc VoikstiibunaJe txler u !j„iinlj( lie 
Natinnalcnnvcntc den Monarchen bcCclirickea, keine 
beTchränkteu Mooarchieen? — nSoh fie" , heifst 
es S. 55. tveiter« »in den Refnltatan ftefchiMert wer- 
den , To ift es eyie mit ihrem Zuflancle zufriedene (le- 
Geleiilchaft , die in dem Ganzen ihr Heil findet, und 
08 eben deshalb durch Tapferkeit} Aufopferung und 
Erfindiiog zu er,baltea fucht : es find die Tugenden 
iler Thitigkfit und der Anitrengnng, ZU tvelchen 
das BewuTstfeYn ift-r Sirhfilieit un<l die UeVw'i /.'?npiing 
aufiiuiiitiTt , dal'. .Nifuiatid ;^en) ilie Fruclit iiiuer Ar- 
beil geraubt werden Uormc; es ift di'j .iliceiiicin \er- 
breitete Gefuinung, fich rechtiicli /.u verlialtcn» die 
durch die Ueberzeugung licrvorpey^uLcn wird, Hers 
du! Verfuclie des- Ge^jenlhcils fruchtlos bleiben wür- 
den, die alleemeine Thati{;k<-it aller Klaffen, weil 
das Verdicnft aiispozeichnet wird, und nichts I nver- 
dienftliches ausge/.eichnct werden kann; c-, ilf die 
freye Hut ' . ickluBg Bienfthlither Krjfle, vv-il ihr 
Jcein Hindernjfi «Btgeecn f(eht; es ift endlich das 
alkemeine Beftreben rar die Freyheit und die Ge* 
fellfcliaft^ alles, was edel, ^'rofs und priiabcn il't , zu 
fchaffeoy weil keine Klirc für ihre Sc liüjjf-'r zu profs 
iß.*' V In diefcr Stelle findet fiel) abernial liichts, 



fiiflung angefahrt, dafs (He Bewilligung^ der Staats- 

pelder vom Volke abhängt, und es wird gecen tüe 
Upuo'liiuns -^Männer vertheidigt, dafs die IJewilli- 
guni^ des Civil -Etats auf Lebenszeit und nicht all- 
jährlich sefchiebt* — Aber ift es nicht eine Demo- 
thit^ung rar einen MoHarehen* «<m demVdke, felhft 
für den Unterhalt feiner Familie von Hfwilligunpen 
des Volks abzuhängen? — Sieht es niclit wie Bet- 
tciey aus, wenn der Fflrft das Heirathsgut für fein« 
Töchter von Parlanentsdebatten erflehen mnfs? — 
Wttrde es nfeht felbft dnem P r k i t a— t n e in liSeliAKB 
Orni'e verdnef^^lich feyn , wenn er feine Hauswirtl&- 
frhait der «jtTenMiclien Kritik fremder Leute aus- 
fil/i"!! tnid^^tc Und hat nicht derKünig von England 
den Skandal erleben niOlTen, dafs feine Söhne ihre 
Verldliung wieder auflegen mufsten , weil das Parl*> 
mcnt ihnen nichts zu leoen geben wollte ? — Schwer- 
lich kann diefp Art von Abhängigkeit etwas zum 
NVühle des Reichs hoytrapen. Sie kann hiofs dem 
I'cliermutiic einiger Den-.agOKen Mittel vcrkhaffeUf 
die Glieder der königlichen Familie gegen das Volk, 
und die Verüsflung zu erbittern. 

Falfch Ift es, wenn S. 6f. behauptet wird* die 

Krnrii' fi'v in England nicht die vollziehende Gewalt, 
üb lie gleich die Organe der vollziehenden Gewalt 
einfetze. Frevlich vollzieht der Konig nicht felbft. 



dia gemüßigte Monarchie ausfchliefslich char«k> Aber in des jCänigB Namen und 



au 



f fe 



inen 



alle 



in Igen 



BefcM wird atluii Wt* durchs Gefetz beftimmt ift, 
vollzogen. AlCb beruht die vollziehende eben fo mit 
wie die richtende Gewalt aurh in Kngland in dem 
Könige. Aber die Organe find allein verantwortlich, 
weil des Königs Wille allemal als mit den Gefallen 
fibereinlltininiend vorausgefetzt wird; er felbft alfo» 
in wie fern er davon abwichet nicht mehr fouveii- 
ner \Ville feyn wOrde. So bald alfo der Beamte da« 
Gefetz \cr'letzt, hat er alleniül des K<"inigs WilJfii 
verletzt untt ift deshalb ftraffullig. Beföhle der Kö- 
nig etwas Gefelzwidriges , fo würde der Beamte dle- 
fes nicht für einen fouveränen Willen halten dOrfen» 
folglich dürfte er auch nicht geborenen, penn der 
Wille des Königs ift eher nicht fouveräner Wille oder 
Gefetz, bevor er nach den Formen des Reichs ffir 
folchcn anerkannt ift, oder mit den vorhandenen 
CcTetzeo flbcreinfiimmt. Was daher den Privatwil- 
len de<t Königs in Schranken hält, ift die Verantwort- 
lichkeit feiner Diener vor dem Gefetz, und das Un- 
zureichende anderer Mittel gegen den Mifsbrauth der 
Gewalt wird S. 63. fehr grft gezeigt. 

Die ISothvveiidi^keit , dafs kein Gefetz gegen 
Einftimmting des Monarchen entflehen dürfe, ift 
S. 6% ^-ut darpethan, fo wie S. 68« das ZweckmSfsige 
des Rechts der Bepnadigunp unter folehen Schran» 
hen , welche vc-rh teti , c!.d>< kidn dem Volke fchäd- 
licher Mifsbrauch davon pomadit werden könne. — 
Die Gefahr, welrlie für das Volk aus einer ftehen- 
den Armee entfpringt • ift S. 74* vorgeftellt. DieOe- 
danken fies Vfs. über diefen Piinkt verdienen a'ae 



terlfirter Ibt nicht Ilolland, als Republik, feTbft 

einige der ilalieidfrhcn Frevrtaatcn, in einem gew^f- 
Jen Zeitr;^ume alles dicles ni einem weit voliUonnn- 
aem Grade gezeigt, als Ungarn, .Schweden, Polen und 
eine M«Mft anderer eingcfchränkter MooarchieMi ? — 
Oder wifi der Vf. letztern Reichen diefen Namen 
abfprechen? — Herrfchl denn fi -hf! in Kiif;Id;it( ein 
fü dJIgenieiner Geift der Zufriedenheit , als hier die 
"Wirkung des Wcfens der befcljhinkten Monarchie, 
folglich jeder Monarchie •.orgeriellt wird? — So 
beweift uch in dem allgemeinen R.ifunneinent des 
Vfs. aller.thalben der Mangel logifcher Richtigkeit 
tmd der genauen Pr; cifion. — Durch das ganze Buch 
verwirrt er fich durch den ücgriff der Troinungy'T 
Gewalten, die in der bcfchrunkten .\hjii;i/( hie St^it 
finden foll. Er vcrniifcht fie mit der Bn. hr-^nkHtig 
des Heulens des regier iniin InäiviältMms, welche noch 
ganz etwas a:- ieres ift, al» Trennung. Aus der 
Trenniinc ifer - i-IpI /'•ebeiuieii, richtenden und exeru- 
tiven Gewalt wird nie eine Souver.^.nt jt heranskoni- 
men. Diefe befteht in der rtrhindung diefer drey 
Getvahen, Wohl a^r kann die Anerkennung des 
fouveW'nen Willen» von gewifleii Bedingungen ab- 
hCiu ig gemacht werden.^ t'nd das letztere hatte der 
Vf. auch eigeniLch nur im Sinn, aber feine Darftel- 
lungsart verdunkeltdcnw ficbkiarenGedanfcenaber 
eile Maafsen. 

Welt intereOanfer und anziehender Ift der Theil 
der Schrift, wo fie ficli die Anseinanderfctzung der 

englifciicn VerfatTuiif; zum l.e.i;enriande macht , ob- dai , „ , 

jdcieh die Annreifungen derfeiben viel zu allfcmein Aiis/eiclinunf;. „VVieal)'-r , fapt er S. 74, „jener 
uIvF zu nbertrieben lind. — . So ift es mit Recht Qcfahr auszuweichen? da bey den jetzigen Verhält- 
(S. 60 ff.) als ein groiserVomg der en^chim Ver^' lulba ftelMiid« fleei» imwnKfi|& Ana* wenn iich 
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f;lcich vorausCehen, allpnfalls enveifen Maly dafs ein 
crneres Ste^rn der Heeresnjaclit — den Bankerott 
der Staaten — zur FuljS« haben muGs. " — , £r xith 
Einfchränkung der ftenenrfen Armeen und National- 
bewaffnung aß Mittel dagegen. „ D.ifs ilicfe tier Na- 
tur angemelTeue Art der VerthciJiguug bisher nicht 
aUgsmein benutzt worden, liegt wohl in zwey Din- 
«en; einmal darin» dafs man ^e Bildung der Heere 
lUr Ichwierifter hSlt» als fie ift : dafs man die Kriegs^ 
Jcunft durch minder wefentliclie Dinge erfchwerte, 
und fich vom Pedanti.smiis nicht frey machte — dann 
in dem Gcflanken, dafs es gewngt fey , Hetn VollvC 
die Waflen müglicher Weile gegen feine eigne Re- 
gierung in die Hände /u geben. Wer wollte es leug- 
nen» dars ein ganzes kuiiftgerecht wehrhaft gemacn- 
tes Volk feine Kraft nicht fühlen, und niclit bald 
7nm Bewiifstfeyn (leffcu, was es nllenfalls ausfnlirui» 
künnle, geianüen loiltc ? — Aber wer wollte he* 
baupten, dafs nierin eine Gefahr läge, wenn die Re- 
|daniiig eines folcheu Volks den Wanfchen und der 
Denknngnrt delTdben gemSfs verftihre? — Ohne 

ZweiFel winl feJe Repieninp, ffie zur VoIks?)e\va^f- 
nuug fclireiiet , anders fituirt feyn , als eine, diu über 
ein hebendes Heer gebietet, und ohne Zweifel wird 
fia Ach felbft befchränken mfiffcn. Denn der Schritt 
Sur allgemeinen Bewaflhmig ift oothwendig der zur 
bürgerlichen Frevheit, wenn auch nicht gleich, doch 
fehr bald. Griffe eine Regierung zu diefcm IVlittel» 
eine andere nirlit : fo würde jene (liefe zuverlafGg 
Überwältigen. Daher wird die Volksbewaffnung alf 

RBldn werden, fo bald Ein Staat zu ihr gefchritten 
» nnd da nur aus ihm die büigerlicbe Freyheit 
hervoitjeht, fo "kann tnan voran^letzen , dafs dicfe 
auch balil in ganz F^iopa Hi-iren wir«l, die Verehrer 
der Allgc.vull niügca liiun, was fie wollen." Nun 
wird gezeigt, wie die ftehcnden Heere zwar die 
Macht der Fiirften untcrftützen , wie aber doch auch 
diefcr Scluilz nitlit iiunrr vorhalte, wie man an 
dem BcA-rpielc vieler rO'iiifclior Kaifer, an der Ar- 
mee Lutlwigs XVI. und feJbft Honajjarte's fehen 
kann — wie ein gerechter auf die C^ouri itution des 
Landes haltender Ftirft nie etwas von feinem bewaff- 
neten Volk zu fnrcliten habe, fondern vielleicht in 
demfelben den ftärkften Schutz finde. Die Einrich- 
tung der cnglifchen Miliz erliah (S. 79.) profse Lob- 
fprOche, weil fie in ftcter Verbindung mit dem bOr- 

5 erheben intereiTe erhalten, und das Aufkommen 
es ahgefonderten Kaftengeiftes verhindert wird. 
Kein Soldat — kann im Frieden durch eiu Krim» 

f;ericht gerichtet werden- und alle Kriegsj;ericnte 
tehen zuletzt wieder unter derrj Ci\ Hgericbte des 
Landes. Der Soldat IJeibt dadurch immer Bürgel', 
er fleht die Civilgerichte als feine fchützende Gott- 
heit an , wenn die Willkür oder Härte eines O/^ders 
ihm wehe gethan liät» und derOffiefer lernt die bdr- 
geriichc Ordnung nie vcrgefTcii, weil der bOrgerliche 
Gerichtshof ihn Ttnis at; daf.'eJbe erinnert — weil er 
die verfchiedi um Gr.-. Tbc des biircerJichcn Lebens 
treiben darf u. f. w. Aber auch dielVlaafsr^, dals 



wird, mufs jede gefährliche Unternelimung des mi- 
litirifchen Ehrgeizes erfticken, indem die Zeit ztl 
kurz ift, fie zur Reife au bringen. Dafs diel'es Ver» 
bOrgem des MflitSrs» wie BedanteB « genannt ha- 
ben, nicbt der Tapferkeit l«Siade,'liatdieErA1muig 
hiulitiigliuh itcwiefen. 

Ueber das Verhältnifs des Staats zur Kirche wird 
(S. 84 ff») ein fehr richtige« Häfon|iement geführt. 
Zuerft yArd der grolae ünterfchied zwifchen einer 
Kirche gezeigt, die auf einer unbedingten Glaubens - 
Autorität beruht, und einer folchcn, die ihre Glau* 
hcnsfalzc der Prüfung iler Vernunft eines jeden un- 
terwirft. Sodann wird dargethan , difs ein Staat nie 
von irgend eljier Kirche Befehle annehmen könne» 
ujid d^s er den Glauben felbft als eine Sache be* 
trachten rnOffe » die nie Zwangsgefetzen unterliegen 
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X KIB O S WISSENSCH APTfitr. 

STVTTaAHT U. 

Studim, Ein Bevtimg lur BafBrdaruns einer, 
grandlieben Kenntiüv der Strategie. Von ff* 

V. Tk. 1817. 8« 



Der Vf. eröffnet diefe ftrategifchen Studien mit 
einer Abhandlung von 2^ Bogen über den Volkskrieg, 
die er bereits im Spätjahre 1813 zuerfi bekannt ge- 
macht hat, giebt dann eine gedrängte würdiche Ab- 
Ichrift auf 9j Bogen der von £«yd, Wagntr^ ^mnmi 
und dam fradurMtgJTtfr/ anfjj^teUten beTuumten ftn^ 
tei^fchen Maxnnen , die eriniweilen , jedoeli nur felir 
anborirLifch , in einzelnen 5?af7,en, theils unter fich, 
ttieiii^ uuiBüiow's und l'enturini's ftrategifchen Theo- 
riecn vergleicht (er nennt diefs cin<c kritifeht Dar- 
ftcliung), und fchliefst in i| Bogen mit dem Verluch 
einer wiffenfchaftlichcn Entwicidong des (ebenfalls 
längft bekannten) Gi*undfatzcs einer Bafi- derKriegs- 
operatiunea mit An Wendungen au t DeulfchLmd (gröfs- 
tentbt'ils nach den Winken und Angaben der Strate- 

f;ie des Erzherzogs Karl"). Von diefem letztem Ver- 
uchc verfpriclif iir Ii derfclbc in der Vorrede eineVeV' 
eitiigung cfer oft verfchiedenea Aufichten der geBann* 
ten Schriftftcller nnd eine ZurOckf^hrung ihrer An- 
fichten auf einleuchtende Principien, und glaubt 
durch alle 3 HauptftUcke feiner Schrift einen üey- 
trag zurBeuirderung einer gründlichen Kenntnifs der 
Strate&ie gegeben zu haben. . Ob diefe ieiztece Ab> 
ficht in dner fo Ideinen Sclirift» wovon nur ein 
Dritlheil das Firenlhnm des Vfs. ift, zu eneirlien 
war, bezwt-ilelt Kec. bey der gr^ifsen Reichhaltigkeit 
des ftrategifchen Gebietes, und findet feine '/weifel 
in den Aphorismen des V£s. beftätigt. in denen tb-r- 
felbe mehr als Nachbeter* denn alsSdiöpier neuer 
Anflehten nnd neuer Erfindniigen , erfcheint. Die 
eignen Prodnctioueu des Vfs. in diefcm Wcvkchei» 
hätten ihren zwerkmäf«itflen Platz als Abhandlung • 

in einer militärifchen Zeit fclir ift gefunden, wodurch 

auf Süi Jahr lewfll^ Ibr die JUufer , welche bereito imUefitt der Jiter aui- 
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gcrchrichenen pröfsern ftrategiTchen Werke find , oder 
dielclbcn cltuch Lektüre kennen, dieUnannehinlich» 
keit erfpart worden wäre» -f alter, bekannter, vor- 
lilthlBer Waare zum zweyten Mal zu bezahlen. Die 

eiw.innicu Ausziipc des Vfs. künnen nur denjeni- 
gen Lef'jrn nlU/Iicli feyn , welche die ohii^en Haupt- 
werke noch fjar niclu kennen, und orlt eines Auo- 
(Ibeis zur £riernung ihrer ÜerufswifTeufctiaften oe- 
dflrfen. 

Die Titel : Strategifche Studien , Volkskrieg u. 
f. \v. , berechtigen zft der Erwartung, hier eine An- 
leitung für den Officier zur Betreibung des ftralogi- 
fchen Studiums, eine Charakleriftik - ein ausfüiir- 
liches Gemälde des eigentlichen \'ulktikriegs zu fin- 
den; diefes ift aber keineswegs der Fall. Die Paar 
"Worte Ober den Volkskrieg, wo unter andern des 
kleinen Krlet;s — des eigentlichen Elements des 
Volkskriegs — nur auf 2 Seiten erwülnit wird, möch- 
ten zur Zeit ihrer erficn Erfcheinung (1813) lelbft 
in aphoriftifcher Form ihre Wirkung nicht verfehlt 
liabent find aber jetzt, nach den unvergerslicben 
Felil/figon des hei!jj;en dentfchcn NationalfrcyheitS- 
Icriegps von 1851 , wollbekanut. Auch ift Manches 
vnrichtig um! ionderbar ausgedrückt. So fagt der 
Vf.: »Die Operation nach der Ilauptfladt ilt eine 
aoülwendige, durch die Verhrdtniffe der Dinge ge- 
■el^eiM Operation, die dem Kriege 6Mmri^, Gißatt und 
und die e< erlaubt , vom Kriege 
nl)crliauj)t, eiio er Stntt findet, im Allgemeinen 
a priori oder wiffenfehattlith zu fiu^cii^n." — Gu- 
ftajphAdolph eroberte pn/. Ueutlchland mit derVor- 
ficht eines weifen Feldherrn, nach dem damaligen 
ßfOiuMti: keinen Sehritt vorwärts «u thnn, ohne 
i'Ianken um! Rücken zu decken, un<? hat Wien 
uie gefeheii ; die Tilrkcti waren zwcy Mal vor Wien, 
ohne fich cladvn cli z^ni Herrn der uftreichifchen Staa- 
ten erheben zu können: Friedrich II. gewann den 
fie1)enjuluigen Krieg, onne auf den Zinnen Wiens 
zn flehen; Napoleon war in Moskau, und nüdste 
dennoch einen (champfliclien ROckzue Ua nach 
DeutfeUand naoheii. Jadtr Kri«g» jeder FeUbarr 
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hat feine Individualität, und nicht toslchliefsend dit 
Operation nach der Hauplftadt. Die Erfithrunj 
bleibt der belehrendfte und plinzendTte Thcil dm 
Kness, daher dicfer ftets ein l'ru.iiict a polerior-t 
verb!eil)t. — Ferner: Die felt.-n l'l.izc find Oher*- 
all mehr nach dem Gefühl dos angcnblicklichen Be- 
<hlr£niffes, mehr nach venneintÜchen handgreiflichen 
Fingerzeigen, als nach rein ftrategiTchen Afifirliten, 
oder uacn den Ideen eines allpemeinen , dtn Kant im 
feiner Ganzk^it umf,\fftnden SifH^ms angelegt worden; 
es hat Feltungea gegeben, "elie es eine Philofonhie 
der Feftungen gab. ' Wer nicht h'ant'en als berabni- 
ten Philofophen kennt, wird nach diefem Satze des 
Vis. in Verfiichung gefilhrt, ihn fflr einen zwevtnn 
f atihan m\cr MoKta!enibert 7.U Ui]\r:,. _ WcmVuii 
foluendo Boliauptungen des Vfs. einleuchtend: „Die 
Innigkeit der .Nat i< .na 1 k raSt fteht im umgekehrten V«^ 
luilinille mit ihrer Entfernung vom Mittelpunkte; — 
tias tit hcnde Hecr muh nnjltrbtirh gemacht (ftatt er- 
fetz.l) werden; — das Land ift die pehuniiftie, die ab- 
folHte; die Armee die relative, iVn-. ' befondere ^ die gmt- 
bnndene, die frry gewordene Kriegsmacht; — wird 
die Einheit der Kriegsmacht aufgehoben, fo wird 
diefelbe d^eremiirt ; wird jene behauptet oder wie- 
der hergeltellt, fb wird' eben diefelbe integrlrt; — 
der Krieg ift das BeHreben zweyer entgegengefetzter 
Armeen, c\i\inAf.v zu zirrtißen.'" 

Eine Vereinigung der ' verfchiedcnen Anftchtea 
der hier genannten ftrategifchen Schriftfteller fuchto 
Ree. im letzten Abfchnitte vergebens» er find riel- 
mehr darin eine kurze Wiederholung und Zuiim- 
menftcllung der Hauptmomente der Strategie 
den Ucberlchriften: Kriegsmacht, Armee, M ndL 
Bafi 



IS. 



Das Hefte des ganzen Wcrkchens fcheinen ^ 

die kurzen aber richtigen Entsegnungen des Vfe« wl> 
der des (»enerals von ^ominl ftrategirche Darflellun- 
gen zu feyn, in denen er manche Widcrfpniche der- 
lellien mit hiftorifcheri Thatfarhen aufdeckt, und 
Bülow'* Strategie gegen die öftern Anfecbtuogea dd 
genannten Oenehus reditfer^gt» 
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Beförderongen und Ehrenbeseuguiigen. 

a Profeflor AMbrm HaHe hat eiden chrenTolTeB 

Huf nach Erlangen, an die Stella de* nach Stuttgart 
alt Prlfidcnt des Criminalgerichts berufenen Hn. Hof. 
aaths Grot, erhalten und angenommen. 

Hr. Dr. Ckrifiiam mik. Sckietitur^ fnther Geb. 
Hof» und Juftls-, auch Oberappellationt • Rath und 
Swoyter ordentl. Profeffor der Rechte auf der Univer- 
filie SU Jana,^ ift zum Geb. Staaurath zu Weimar, mit 



mit Sitz und Stimme in dam TiiiriniiiilftMhn, «y^ 
■am» worden, und hat an Miohaalia dielen neaaftPo- 
IWB «BgetreteB. 

Hr. Dr. Poffjie, Prof. zuFrankf. a.M., ift alaProf. 
dar Technologie auf der Univerütit xo Tübingen mit 
dem Charakter eines Königl. WDrtembcrgifcben Hof. 
raths angeftellt worden. 

Der durch mehrere kurz« Biograpbieen Hingerinh» 
teter bekannte Hr. Diaconus Jok. Jak. Greiwran ZS> 
rieh ift an des wtuBrtmiwald Stelle zum Archi 
ad UrdMorathe gewählt worden. 
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Hambuho» in d. Vollmer. Buclth. : DItiir Slaatt' 
v»rfi^ß»g von S. of. Q* Bült*»* n. f. w. 



Nachdem nun von der Krone a;!sf'iliilich gehan- 
delt worden (bis S. 92.)» wjrd das Wefcn der 
geretzgebendeii « Tollzichenden upd ßefetzausaben* 
<|en Ge\^ alt näher entwickelt (S. 93 ff.). 

Die Gefelz|;cbung niufs in einer befchränkten 
Pklonarehie tlurch Stcllvcrl leter ntiscpi'ih! werden 
(S. 93.)' Ariele aber mufs das V olk durch feine VV'abl 
berufen. Denn wenn ein amterer fie l)eri*fe, wür- 
den fie nicht niehrSteilvertreter des Volks feyn. DM 
WabI mufs frey fcyn, damit nur diejcr>igen ge\«fhlt 
werden, welche das Vertrauen des Volk «5 wirklich 
bofU7.cii. — Hier werden wiederum die Wahlen in 
F.nclainl al*: niuripr'aaft aciijeprieren (S. 95.1- — In- 
dc&u fcheint es eben nicht, daf? die englifche Art 
wSWeo fo^grofsen Beyfall verdiene, und es wäre 
daher mehr zu wünfcheii gewefcn, derVf hätte hier 
die Mittel aticejtebcn, wie oft MrilEtc Fehler der 
«nglifclipn WahJcii vfrmic'den werden Künnten. Auch 
die Waljlen , wo nicht FJeckcu; londern Gemeinden 
"wählen , empfohlen lieh eben nicht durch die Scenen, 
■(\'plche die Parlammtstvahlcn in dea I^Diuijier Vor- 
fuiiltcii und an and«m Orten geben. Hat dennbey 
einem fo ftilrinirrheii und untre/ogenen Pöhol, der 
diejenigen Candidaten, die ihm nicht gefalien, ift 
zu fagen, die ihm nicht fchmeicheln un(l vollauf ge< 
ben, mit Steinwerfen verfolgt, nicht auch Schreck 
und Furcht einen grofsen Einflufs? viele cdl« 

Männer werden Luft haben, fich einem lolchen Jan 
Hajel zur Wahl zu empfehlen? 

Der Vf. erldart fich S. 99. gc^n die Provinzial- 
fiinde. Er. findet kein Heil für Europa, als in der 
National - PrSfentatlon (S. 99.)- Aber hat er auch 
wohlbedacht, v.t-lr-hp Schwierigkeiten ein'e Zweck- 
mäfsigc National • P»\i<ealation in einem L-ande liat, 
deflen Tbeile ein ganz gefchiedenes , ja oft pnz ent- 
S^^nnfetztes intereffe haben ? — Und wie , wenn 
nna (Ue eine Provinz an dem einen Ende des Heichs 
ein ranz eigeiilhümlichcs, den Intereffen aller Obri- 
^pii IVovin/en eiitt;egengcfet2tes Intereffe hat, wird 
- D.rhilerefle nicht von den übrigen Präfentanteii gänz- 
lich unterdrückt werden und ihr foklich Unrecht gc- 
fehehen? Soll aber Mbjortlit; dMAflcht dflt Elnev 

«erletzen könneo? 

Uebrigcns ftimmt er ftr TWtrf Kaiwmifll« n Die 
Erfahrung hat erwieren" , fa^t er S. KOf*» «dlrib«» 
L Z, I8t8« DrUUr ßaMk 



manchiiial grofse Nachtheile hat, wenn die Gefet«« 
gebiing in der Hand Einer VerfanittiJunp ift, weil 
eine Parley Oiler Leidenfchaft Entwilrfe oarchfetzea . 
könnte, die dem Staate gefährlich ünd. Will matt ' 
fich in diefem Falle immer auf die Verweigerung der 
Znftimmung der Krone verladen : fo fetzt man fie 
der Gcfjhr aus, entweder fich oder die pefetzgebende 
Verfamtnhuig am Ende in den Augen des V^Iks Ztt 
comproniittiren. - fiefteht fUe Gefelzgebung aber 
in mehr als einer Ahtheilungt deren jede airch ein 
h^fonderes Staats - Intereffe hat, und zwar die eine 
dadurch, dafs fie als i!er erbliche Rath der Krone 
und der Nation angefchen wird: [q wird derCnnflict 
SwlTchenKroiMi lind gcfct/.»el)endemO»rpsrehr leicht 
vermieden» wenn ohne Zuftiiimiaiic jenes hohen 
Raths fler Vorfrhlac eines Gefetw« «n blofser Plnt- 
unrf bleibt. Diete Betrachtung ift vielleicht da» 
wiclitigfte Argument, welches man fttr die Noth.' 
wendigkeit einer J'airic oder eines Erbadels im h4- 
hern Sinne — anführen Itaiui. Di« Jdoe eines fol- 
chen Adels wird S. iDS. xerfrlfedert« und zugleicb 
mit triftigen Gründen gerechtfertigt. "Um die Idee 
einer folchen Pairic rirhtip zu cehen , wird erft der 
Urfpruni:; unfres deuiftlinn Adels entwickelt. Et 
zeigt , dafs es weder ju Grieciicidand , noch in Rflai^ 
noch auch in dem alten Germanien eineji uoferm dent- 
feiten ähnlichen Adel gab. Der t.lrfpnine des letz- 
tem hegt im Lehnfyftcm und der V'ai.dlenlchaft. Es 
war urfprQnglich ein Erbadel aus dem Cnmde eines 
Landbentzes. Es gab in jenen fi-fthcrn Zeiten deü . , 
Lehnwefens keinen Adel der Pcrfonen oder der Mel- 
nanjt, fordern lilols einen Adel aus dem Grunde ei- 
nes Befiß»* von Grundel^entlium und unter der Be- 
dingung zu einer Verpflichtung. Alif der allmahÜ- 
gen Ausbiidune diefes A<!els venninderte fich die ur- 
alte Sitte und Verfaffung Eermanifcher Stämme. Di« 
frahern allgemeinen Volksvertammlungea* in wel- 
chen urfpr(ln};lich bcy den Germanen die Angelegen- 
heiten des Vofks verwandelt wurden , verwandwten 
fich in eine Verfammliing der Heerfiihrer und in eine 
Hteerfchan , un I die Freyheit ward in Ariftukratia 
unigcgoffen, die aus den groEsen Litndbefitzern bs- 
ftand. Der Adel der Meinung oder fler Perfon ohne 
Bufitz, Verpflichtung und Nutzbarkeit entwickelten 
fich erft aus den Kri^uzzögen und Laudemien (S. 109 — 
in.). — Di I : Urfprung eines Adels «ler Meinung 
fcheint an Cch ivein Hecht zu einem Vorzüge in fiel» 
auCchUefsen, ob man gleich jedem, der eine Reihe 
von GroCathaten liinfir Vor&iuen au&u weifen hat, 
gern gönoot. klnn» lioh dttfch dlarcs.<Bewuf<;tfeyn 
«um Guteni Eddn und Gcobett aa tttitoa. er- 
£e giebt 
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Siebt fich aber aus ctiefer Gefchichte des heutigeo 
outlchcu Adels, dafs in iliefem perf<jiili,ohen AJel 
ticr Meiiumg nichts Braüchlwies hlr (ton Siaat lieuf, 
dafs ermitürund nicht als ein VcrrmtUer zwift liea 
Krone und Volk anfefehen TPcrden kann. - Aber 
eine Pairie oder ein Corps, welches i» einer Vertiaf- 
fung erbliche Kt-chte und gewiffe StaHdesvor7,ni»e be- 
Ctzt, vermoRe nclcber es die Frcyl rii ler Gefell- 
fchaft eben fo wohl befcbützen, als die Rechte der 
voIlai«henden Gewalt und der Krone vertreten kann« 
irt keine blofse Verzierung, fondcrn ein werenllkher 
Beftandtheil einer guten Verfaffun^. — Damit ein 
fülcher Ailfl fiMiien Zweck eiieiclit, tiiufs v^r A\cn 
(iingcn verljtUct werde», daisei niclit in eincl atüon 
Ausarte. Diefes wii'tl durch einn grhSrigt Beflim- 
mung der VurzQge der Pairs am ficuerften erreicht* 
Diefe VorzHee dürfen nicht fo grofs oder von einer 
folcIiLTi licl'chaiTiüiheil fi-yi , ildTs Ho im Volke Hafs 
und iN'eiif erregen. Sie miiilen nur zur eignen Kr- 
baltung tliu l'airie tmd zur BefchUt/ung der Rechte 
qothwendüt ÜBjriii damit ein jeder einftilicj wienotli- 
wendig ond verdient die Voreflge fcyn. — Ein fol- 
cher Adel ift ttami fehr gefchickt tla/u , eine eigne 
Kammer zu l>iideii. — Wenn eine nicht verantwort- 
liclie Gefet?gebung in Einer Kammer verfainfnclt ilt: 
(b läuft fie leicht Gefahr, ihre Gewalt zu roir&brau- 
chen« fieh vom Kithufia«nia hinridfsen tu lafleo« 
oder fich zu abereilen. Indem ahor ?i«f Kammer ihre 
Entwürfe noch einer z%veyten zur Krwai/uug vorlegen 
aiufs, die dadurch zur erlteni itii \'erhältni(s des 
Auf- und Nachfehens, des PriUens und VerbeiTerns 
fteht, fo wird jeder Entwurf fchon mitRHekricht auf 
joiie Prfif iig, folgUch mit Ucberle&uni; und ohne 
Uebertijluiig gemacht werden. Denn Niemand will 
cern das Prü<1uct feii)f!s üeiftes als etwas vcrwcrf- 
lichos von Addern angelehen wiffen. Diefe Bemck- 
iebtiguotf mr-Verhältniffc wird um fo ftärker, wenn 
man vorher weifs , dafs jene nachftktndt Behörde «n 
etwas verfchiedenes Intereffe von dem der verwer- 
feiulpn liat. ift dicfs Intereffe fo geftellt, dafs ilim 
durch eine ungerechte oder unweife Maafsrcgei des 
einen Corps Gefahr droht, fo leidet es kcineit^wei- 
lall es dergleichen vor|üelegto £ntwür£i verwer- 
fen t tuid dadurch die Genihr abwenden -werde. — 
Das Intereffe des Pairftandes wird nur hegröndet 
l) durch die Erblichkeit der Würde, welche iedoch 
.wieder bey dem Volke allr-s Anftufsige dadurch ver- 
lort» dafs die fairswOrde nur einem Gliede der Fa* 
mJlie aotrht — alle Obrigen ^ehSren 7iimVo1ket und 
binden dadurch fowohl das Volk an die Familie, als 
den Pair an das Volk , da er feine \'er\vandteti dar- 
unter weifs. Da"! tluiriclite V'ornrtheil iler iMiishci- 
rathcn fowohJ , als der Stolz , lieh zu foodern , kann 
bey einer folehen Einrichtung niebt woM aufkom- 
men, z) Dadurch, dafs die rairs einen eirnen ho- 
hen Stand, eiue privileeirfe Oefellfchaft bilden, die 
eigne Gerichtsbarkeit und i iii n Vnrziipc hat. — 
Aber dennoch darf liu kein abgcfchlufienes Corps 
hU<(en. Kann das Corps der Pairs durch Leute aus 
dem Volkt vteaadia wanUni-fo lidii da« VoUi den 



PairftamI als etwas BrgehruTip<rwprthes an , wonar-lj 
ein jeder ftrebeo kann , weil deffen Krlan^uriK nie Li 
1 ■ : 'udi ift. Das V«))'; mi En^laiul tlie l'flaii^- 
fctiulc der Pairie, und jeder neue Pair dem alten voll* 
kommen gleich. — 3) Der Vorzug der Pairfchaft 
mufs an deu Bcfitz von Lan leiLenthum gebunden 
fcyn, dan)it der Pair nicht nur unahh,inpif lev, foi^ 
tlern auch das hochftc Tnterelfc an Kriialtung dar 
ilaupt quellen des Natiunalreichthums behalte. 

Aus diefen Anfflhrunpcn wird lieh fchon genu|r. 
fam ergeben, dafsder Vortrag <lcs\ fs., iasliefondere 
fo weit er die Entwicklung ilerGntnde der enf^lifchom 
SMatsverfaffunji betrifft, grufse Anfmerkfamkeif i'n'«' 
diene. — Was er noch Ober die Kammern .frr f 
meinen und über ihr Verhähnifs zu den Kau niLrn 
der Pairs, r:l)er lÜe N'otliwendipUeit , dafs let/^tere 
eine eii:iie («erichtsbarkcit balien rniirfen, liher tife 
liiitialive der GefettesvoiCchl; iie, üi>er itie Frevheft 
undDifciplin ilerKammeni, Aber das Recht der'Con 
troUen. 1. w. fagt , ift eben fo grOndlich als wahr ge- 
fprochen. 

Wie weisUch der EinAufs der vollziehenden Ge- 
walt auf die gefetzgeliende in Rn^-Jaud modificirt fcy, 
v;ic die V^eraiitwortlii hlseil die Wiiliiidir i'cr hnhr-n 
Staatsbeamten hemme, wie das rechtliche V'erfahreu 
in England der Conftitution gem.'ds eingerichtet , und 
wie <us Gefchworennsncht die Prcfsfreyheit wefent- 
lieh zu einer folehen rreyen VerMTting gehören , und 
eine Cenfur mit ihr nit tit wolil beftclien künne — ■ 
alles cüefes führt iler Vf. auf eine anziehende IV'ei/« 
aus, und Ree. zweifelt nicht, dafs diefe Schrift 
alleuthalbcA den ihr gebahrenden BeyfaU findea 
werde. 

TflBTNQKM, in Comm. b. Laupp: Utttr ttit jMi' 
fung dtr Ffudafabgaktit im Kik iig r t kk» inrttm 
btrgy mit HinHclu auf dcffen Verfaflang» *V0O 
Htinrieh Ktßltr. igiH« so i». gr. 8« 

Der Vf. diefer Schrift theilt in derfelben feine Be- 
merkunfien iibcr das könipl. Wiirternhergifche Edict 
vom 18- Nov. 1817» die periuidiche Lciheigcnfchaft, 
die Lelinbarkeit der Bauerngntcr und die Ablösbwr^ 
keit der Orundabg^ben betreuend, mit. Er verkennt 
zwar den wohlwollenden Geift in den Hauptbeftin^ 
mungen diefe«; Geret/c; nicht, dagegen findet er im 
Eiuzcluen manche Bedenklichkeit, auf die aufmerk« 
fam au anacken er fich berufen fühlt, und man foJgt 
ihm aera in feinen Betrachtungen, da fie nicht nur 
Sachkeantnlfs imd Nadidenkea verraifaen , fondana 
auch oftit Wirme and Freymathigkeit au^(prochaB 
find. 

Da, wiederVf. einleacktenddarthut. der Land» 
wirth durch die Ahloluog der Crundabgaben , nach 
der in clem Gefet7e an^-enommenen Nonn, am Capi- 
taie ffrenre penummen niclits gevriiinl; fu hutie al- 
lerdings die feyerliche Verficherung crtheiit werdeii 
fbllen, dJs das neue Sttutrgefttz auf Orundlatze 
«PMCda gebaia wardan» vrakae «iia JDifCuraiiz in der 

Ba- 
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Bertcuerung der bdafteten nnd unbelafteten Güter 
•uf eine gerechte Weife au.sfileichen. Indem man 

verfäumte , »liefe Verfichrrutig zu geben , verbreitete 
iich fibemii ifn Lande «tie Furcht, dafs einri der be- 
freyte A' ker hoher in die Steuer gelt-irt , und dann 
Vinter dJefem Titel dafTelbe werde bräthit werden 
mnfTen,'%va^ bisher als Grundabfabe bezahlt worden 
ift, da denn das Abläfnnpscauiiai iiinr.uirt daliiii ge- 
geben wäre; uimI diefe Furclu mag auch die Haupl- 
nrCiche feya« dafs das Aiißnneii der Ablofung in fo 
vielen Orten fo kalt aufeenummen» und in maoeben 
fonr mir Hohn «irf)clc|rewi^en- worden ift. In 
Wi'lrtemhcrp war flherdiefs jene Vcfirhcninir don- 

5elt nöihij< , da dasMifsirauen gegen dieStaai.s|>ewaIc, 
as durch die ßnanzieJIeti Maafsregehi der vorijjen 
Rpperunir crreet worden, zu tief ((etvurzelt ift^ als 
dafs es fchon pan/. crlufchen fevn könnte.^ Selbflder 
• Vf. fcheinl fjch deffelben niclil ganz erwehren zu 
lc5nnen; „ W«« rnüffe^ faft er, in dUfrr Hinpckt 
die armen Landleute, die nicht rechnen könne', '.(•■(■ 
tih FmanziiTt wartuMf au* Menfchtn • atid Bürger- 
gßkkt." 

Um die Unterthanen tiir Ablöfung: der Grund* 
•bpahen , die nicht Aber i Kl. 30 Kr. betragen , be- 

TKii llligpr zu machen, viirontnct das Edict, dafs 
bey hiijrichtun^ des neuen (rrtindfteuerliatafters fol- 
che Abgaben an dem Stenerrapitale der GOter nicht 
In Aiiziig gebracht werden folient wenn fie nfimlich 
der Belitzer nleht alwekaitft hat. Ks ift fbhwer am 
begreifen, wie das Unwilrdipe und DrHrkcude, das 
in diefer V(»rf^pung liegt, der Ret icnine entgehen 
l<niinfe. Mit .lürnReclite Tagt des!. all) lerVf.: „Das 
ait eine Utigerechtjgkeit , die der König nimmermehr 
woUeä kann.' Der Minifter, der dieisQefetz voll- 
sog» mag et vnr dem Volke verantworten. Wie 
Icann man einen Staatsbnrger durch eine folche Dro- 
hung zaeiiitr iViu) rp litlich canz frey fteheuden , in 
Biuilcbt auf das bisherige, wie auf das angekiindigte 
Äeaei||eletz ihm offenbar nachtheiligcn Handlung 
mBhi§m wollen? So gikt «r, mm StaaUdientr dtm 
Wtßm ^gtf * als feven iU Untertf^antn nur ßr dit F«r- 
Watiwg und drrt» Btquemlichkeit da. " 

In der Beftimmung des Gefctzes $. 14, dafs eine 
ftändige Geld - und Naturalgitite» von böberm jahr- 
lichen Ertrage als i Fl. 30 Jir.« wenn fie den fäi^tu 
TM des iähfliche» reinen Ertraps des damit belafVe- 
ten Guts «berftefgt, auf diefen Ertrap herabfefetzt 
werden foll, findet Ree eine in flaatswirtlifchaft- 
licheni und rerhthclicm Betrachte felir richtige An- 
ficht* Der Gefetzgetier will dem Gontribuenten nicht 
naltr zumuthen, als derfelbe vermöge des Ovtser- 
trursmt^licher Weife gehen kann, und er anerkennt, 
ftals er nicht berechtigt ift, von dem letztern mehr, 
als diefes Mögliche zu fordern. Dafs diefe Beftim- 
mung nicht aerecht fey, „weil die Grundbefitzer, 
die keine fo nohen GdJten geben, ja gleiche Anfpril- 
cbe haben"» Cahen wir nicht ein. Dagegen finden 
wir ee mit dem Vf. nicht nur befremdend, fondem 
in einem recht auffallenden Grade iuconfequent, daR 
jene üerabletzuog nicht auch ^ diejeni|^ea Gdid- 
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und Naturalgillten ausgedehnt worden ift , die nnr 
I Fl. 30 Kr. und weniger belrafien, da tlie Ortlnde, 
welche diefe Verfügung rnodificiren, diefelbca find» 
das Iwlaftcte Gut mag grofs oder klein feyn. 

Auch dem Vf. ift, wie fo vielen andern Lefern 
des Eilicts, die Stelle Nr. III. au%efallen» worin 
„die Ablösharkeit der Gnmdabgaben in dem Maafse 

zucefirhert ^^'ird, oi r dit atlmühlig ßch tntwkktlndtm 
Beiürfnifft der Unttrthanen diefelbe fordern." „Die- 
fer Urminus teehniau der FinanzmSnner» bemerkt 
Hr. K. (S. Ig.)» wird mandien ftutzen machen. Die 
Bidürfniße der Unterthanen zur Atdachark^t der 
Grundahgaben haben fich feit drey Jahrhunderlen, 
hauptfächltch aber feit den letztea drey Decennien, 
auf eine furchtbare Weife critwickelt, in gleicher 
ProgrefTion mit der Entwicklung des vermehrten 
GrimdbedOrfniffes der Regierung. Eben dadiurcli 
find gHuftipe l'mfiände un<f Mittel verloren g^ansen« 
wo<hirth die Abloruiig im Ganzen hätte bewerkuel- 
^jl ; werden können. Uafs es nun an folchen Mitteln 
gebricht, das haben die Finanzmauner gemerkt, und 
die Littel deshalb in Bedürfniß titrfetzt , die ßeh trä 
tntwkkiim JiAttu. Je nachdem nun diefe Mittel ftch 
entwickeln, und «fie« d^r Btdürfnijft dtr f^irmathMg 
es erhinhfn werden t foll die ftrnere AUdcbarkeit 
Statt finden können." 

Ree. ift iudefs der Meinung, dafs es, um den 
Wohlftand des Lande.s durch Eiitlaftuag der Goter 
von denOrundabgaben zu beflHrdem, garkeinerMit- 
tel von Seiten <ler Uuterthatien bedflrfe, und dafs 
die Idee der Ablösharkeit überhaupt, in ihrer An- 
weiidutijr, falfrli und verderblich ift. Man erlaffe 
den Uulerthancn (He Feudallaften ohne irgend eine 
Entfchfidigung, und lege dann ihre befrevten G'Uer 
höher in die Steuer. "Dadurch verfehlenden aiia 
Schwierigkeiten diefer Operation , und die ans ihr 
entfpringenden wohlihätigen Folgen werden allge- 
mein. Man ffirchte nicht, dafs der StaatsUaffe da- 
durch ein bedeutender Verluft zugehe. Denn wenn 
man die Verwaltung«» und Eio^ugxkoftch der Fen- 
dahbaaben abrechnet, fo erfcheint der reine Ertrag 
derfefben gewifs immer fo gering, dafs die erhöhte 
Steuer ihn gröfstentheils erfetzen dürfte. Indcffen 
räumen wir gern ein, dafs diefe Manier nicht fflr 
folche Finanzadmjniftrationen tauce, die das Inter- 
effe derHerrfehafl und das des Volkes als verfehle- 
den betrachten, mlerdie, um ilire irrig amrelegtea 
Etats erfollen zu können , Geld nehmen mtment W> 
und wie es nur 2u finden ift. 

Gmund , b. Ritter : ^^otk' und mifsbUchitin fUr im 
If^ürtemherg lthen Schreiberfland , oder Etwas Uber 
du Fragt: Was hat der IVürtembtrgtfch» Sckriir 
^r in dar gegenwärtigen kritifät»» lag» f^M» 

Standes zu tkun? iHig- 46 S. g. 

Es ift bereits in diden Blattern (»817- ^r. lar) 
betnerkt worden, %**lche Befchwerden über das 
S: ii; ( ihercywefer'^ , rnf dir v'Jii dr-m Reprafcntante» 
Jvrfintr pampambtnog geuucüic Mmüoü, in der V^Jj 
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tembereifchen tanfTcsverfatnmlting erhoben worden 
find, und wie die Notliwendigkeit, den bey dicfem 
dUede des StaaUorgwiismus Ijerrfcbenden Uebeln 
und Mifsbräuchea zu fteuern, aJJiienMin gefühlt wor- 
tl (. „ ift. Nach der Anflöfang der VerfaiBmlung fpracb 
der Iviiuig in clor Auilien:- , i'i^ t am 4. Jun. denüe- 
»utirten gab, die feinen \ :aUuii|t ,entwTirf «nge- 
nommen Hatten, das ftreuge Woi t au . Pts Schrei- 
btrnwtk»t «'* HHUftäbtl des Lande* y wird« 

ich mtitr If^nwxa auszurolUH fucken, damit auchfUr 



tUa Zukunft dir 



urck Uebermuth und EigtiamOtRA 
aüsxeühHtnde Äj ii anfchädluh gimacht wirdt. 
Später ergingen mehrere Refcripre, welrhe auf Ver- 
euifochuog und Verkürzung der Schrei beraygelchüfte 
abzielten, und noch wwitcre Reforu^en ankamijgton, 
in ilenen die buchftäbliche £r£ilJi»ng des angefiüirten 
köniaiichea Worts zu erwarten ftand. So fan Bch 
der Schreiberfund an dem Bande eines Abgrun !f<^, 
der ihn unvermeitllifh zu verfchlingen drohte , und 
dSe taufende von Imlividueu, die diefem Stande an- 
«hörten, und die abertaufende von Familien» die 
Ech für denfdbe« intereffirten , vmrdra tnltMiliniitttb. 
Kummer und Beforgniffen erfnlh 

Gewlfs find dicfe Berorf^uuie übertrieb, i, wenn 
man, wie der Vf. der vorliegendenSclirift , die gänz- 
Hchi AußöfHUg dts Sehrtütrtfiii/Iikits in die AUlicht 
de^ Regierung feilt, «ad Ihr in den bezielt eu Refor- 
men ein Verfahren zutraut, welches das Schickfiü 
fo vieler fchuldlofS leidenden Perfoncn nicht berflcK* 
fiehtigte« "^Vir woUcn uns auf den nottjrifchen , mil- 
den und liberalen Gharaktfr dieler Regierung, den 
ihr felbft ihre Tadier zuerkennen , nicht berufen; 
aber boy jeder Form , die fie dem Ccfchäftsgange au 
sehen entfchloffcn feyn mag, vHrd es doch noen tm- 
roer eim r c rrifsen Anzahl fr)Ichcr M<?nfchen bedfir- 
fen, die eigentlich daz.u boiüninU und vorbereitet 
find» die untergeordneten und mecliamfchen Arliei- 
ten zu befoigant und Gehälfen diefcr Art werden 
auch die meinen Beamten auf dem Lande nöthig ha- 
ben. Ueberdiefs bedroht die Gefahr eigentlich nur 
diejenigen Scrihenlen , welche in den Stadt - und 
Amto^WU-cibereyen anp: fiel Ii find ; von den in dem 

Kameraifa«^»*»''''^'*^"*^'*""*'^^''*'^^"' übnraü keine 
Rede , und dicfe werden , nach wie vor, Arbeit und 
Verforgung finden. Hierbey ift nicht vi ttberfehen, 
ddfs es einer fo zahlreichen, mit allen bedeutenden 
Familien des lindes fo innig verflocIitenenMenfchen- 
Idalfc nicht an Proleotoren fehlen lunn, die, ohne 
ecradft das zu vcrnachläffigen, was das alicemeine 
Beftc fodert« doch jede Schonung und Erleich^ning 
v.er den eintreten laiTen , die irgend mit ihren PflielH 
tcn vci eiidiar ift. In dcrThat zeigt auch bereits der 
F.rfolg , dafs die neuern Verordnungen (Iber die Ver- 
finiachung derSchreibereyiicrch.a'le nicht mit Strenge 
inVoUzug g^tzt werden. In den meUten Orten be- 



fteht alles noch auf dem alten Fufse« heronders wsill. 

es an Leuten fehlt, die im Stande wären , den Schrei— 
bern ins Handwerk /u in ; 1 :i. Olmi liin find voam. 
den Arbeitet) , die den Ict/.tcru eatzoeeu werden fül- 
len , mehrere fo geartet, dafs ihnen durch den V«^— 
Mt decCalben keine wirldicbe fiinbufae suwichfL 

Ware es aber wirklich auf fanzliehe Vendeh-» 

tung und Ausroltung dis Schreib-rcy^vefen«? abj^efc— 
heu, fu machte dieses Notk- mmd Hüll'sbückUm dcuco« 
dlt von dem Sluma er|;riffen würden, wenig TroOfc 
gewihrcn. Die Bathfctüä^ und £rinneruiuEen de« 
Vfs. find To trifial, aiutenotzt und zum Tbeu fb vn- 
anwendbar, dafs es (chehit. er be/icle eher dea. 
Hohn, als die ßeruliipimg feiner Lefer. Die^hrei— 
ber, die fich noch im jugendlichen Alter ))c(indeii9 
fallen ein Handwerk oder fooft ein folide^ Gewertio 
ergreifen. Die, welche fchon in hühern Jahren fte» 
hen, und alfo von diefetn Aiiskunftsmittcl kL-inen 
Gebrauch mehr machen können, fdllcn zufelien , wie 
fie durch Geld, gute Kreundc, Vettern und üafen 
Commundienftc oder andere freringere Aemter er- 
hafchen. Die beffern K'mfe füllen zum Studium der 
Jurisprudenz oder der iCameralwiflenfchaft Oberge- 
hen, wobey denfelbcn jedoch dio Sorge fflr die Her- 
bcyfcliaffunp der da/u erfoiterlidieu fieldmittel fel!>ft 
tibcrküen wird. Aileu wird am Knde der Rath er- 
theilti fich dem unerbittlichen Schickfale zu unter» 
werfen > und einer hAhem FOgBUg xu,vertrauen ; wel- 
cher Rath aber von folehen idiwer zu befolgen Teva 
dnrfle, welche keine Luft haben, Handwerke za 
lernen, keine Vettern , um durch fie zu AoAei/ua- 
gen zugelangt» und endlich IuIb Geld» um in ttta» 
dieren. 

Es echt mit den jetzigen Beformen def SehreK 

bpre\ inftituts im Wflr emlierpifchen wie mit fo fie- 
len aodern Erfcheinun^-en im meiifcbljclien Leben, 
die in ihrem Anfange grnfse IJebel drohen, ohne dafs 
fie im Erfolge wirkticii eintrafen, weil das Uodärfnifs 
und die Macht der Umftände manches erhallen» was 
der bcrechuende Verfiaud bereits der Zcrftörung l-c- 
weiht hat. Das genannte Inftitut be<hirfte, wie a'le 
P.irteytMi nnerkeiiiien , euier radical- ii 1 uibilduog, 
und die jetzige Il-gieiuna kann, wenn iie diefelbe 
mit Einficht und Märsieuj 1 e vtrkt, fich ein grofsea 
Veidienft erwerben. Dui'ch diefe Umbildung wer- 
den maoebe Indivfdnea leiden» befonders diejenigen, 
denen es an Tiichtigkelt fehlt, um fich in die neuen 
Formen zu fügen, oder die ihre Exiftenz blofs den 
bisherigen Miisbräuchen verdankt haben. Dagegen 
aber fehen wir nicht ein» was kenntnifsreicbe* flef- 
fsige und redliche Arlieiter zu beforgen lieben folhen. 
Sie find, der Staat mag die Formen ändern wie er 
will, demfelben immer wnenfbehrlich. Deshalb be- 
dürfen fic auch des leidigen IV^ftcrs uicht| diV'te 

diefer Schrift feine Stimme eclwbea tuu^ 
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I. P r e i r e* 



fllgßkafifcken Klafft der Köntglick- Prnfiifchtn AkUank 
4tr mjftnfehaßtH für da* ^akr 1820, • 
Bafcaant {«vracht im Jahn« i|ir. 

. ur ^obirfem Beftimmung der Wink«! an den Krj< 
rtallwi hat raan neuerlich i\urch die fieuiiihunaen der 

eamn Ma/yr, HColla^»» ^qA mehrere fahr Tehats. 
iro Be) träge erbelttn. I?f ift indefs lu wünfchen, 

dafs diele Befriii) riiun ^jeii nocÜ' weiter ftu r^'.-Fi-izt und 
laicht blofs auf einitje einzelne Angaben befclirä^kty ' 
fonderh mit gröfterer Vollftündigkeit «of llicil« 
«ad Gliadcr aincs KrjrfialI)r«tion<fjrrteaMt anigeclehnt 
werden. Vorsflflidi wflolefaentwertb ift dieft in Be- 
Xug auf die Kennmir* gewiffer Hflu} nattnnaen von 
FoTfilien, welche entweder durch die Wichtigkeit ih- 
rer Stelle unier den unorganifcben Erdbilduogeo über 
^upt, od«r durch Torzüglichan Raichtbara der Ga- 
ftaltiuijia . Erreiialnangen , di« fie darbieten , Tor an- 
^•m ein grOfsere; InierttTf e'nSoften. Man darf hof- 
fen, dafi eine recht vollitandige und Torgfähige Mef- 
fiing xller'nnUe rolcher Syrteme im Zufammenhange 
nicht allein die kr jAaiHaifielHB Gafatu ihrer Bildung 
Bihar kennen labran , fandem dab Ca auch auf die 
Spur des ConBictfj ?(>5tcn weri-^p, in u-fildiein Jlc-, Jie 
fcrtfiallinifche Gefralt hervorbringenden, Kräfte mit 
andern, zum Theil ihnen entgegengefetzten , KriFtan 
dfrMafse zu ftehen fcheinen , ja wohl ftchcn rriifT-n. 

Ein« Vergieichung des Grundgefetzej derGeftal- 
lung einer Foffiaengtittang mit dem einer andern fetzt 
ijatcbAIIa ab« fahoa waiiar foaigafiihriMni« Halb« 



Die phyCkalirehe Klaffa der KanlgTich*n Akade- 
1^ dar Wirfanrdiafitcn lattt dah^ iBr das Jahi^ igt^ 



•<^ANwr Mt/ung der m»ktl an einm »dir wukrtrim 

'"^»McuitmMty • 

'tc4 afr Gaafi 



nmtr 

Jji||frmaca»f , 



feaim, wn$ HSffi irgrei einej der 
*ivmttr im AMteniun^ gekommmtH^ 



odrr tinrr 3':: 



'icn h 



- ' "'"«"'i**« ätr Migumg ktt auf MtimuB 

« ' * ^ . . 

HWbev wird TerTatigf: Angabe des I^rirnmpnn 
WM feiner Einrichtung, fe ^ri« der jitUual» daran vttn 

.d,£mA I8i|. Dritter Band, 



ficfc bediant bat, um ßch ron dar.Oanviig^eitdffrel. 
han-rtn Wrge«rfi1brh ; und danri eme fo »iel mflTlich 
»oJlfUndige Durchmeffung ali,.r Thdle deijentgen oder 
derjenitjen K r jriallifationsfyfteme , welche' man zur 
Unterfuchung gewthlt, mit ROokUcbt auf die Tbeorw 
4af Zulamthcnbangaa zwiKdnn dai» «arfahiadenea f Ji- 
isbao eine* und daffe Iben Syftemes. 

EmpfoHlep werden Torzugtweife die Syfte^e det 
Q iarser, det Feldlif>ath«t, 4m ICalitfp.fbe» ; dann det 
Scbwerfpathcs , des Topife^, flesrjvi fe ., J^f Horn- 
bletada» dei Augites u. f. f. i>ie regi>iirf n oder teff«. 
leren Syfteinc bleiben toh der Unterfiicfm r.z z«r4^ 
lucbt ausgaCohJoOen; doch dOrfta üoh dar PrauHiivM 
bM». wmjgftau flieht aaffi««inlUn«iil(«ii. : 

Gute Wäl,] der zu mefTenden StOcke (krvftall« 
ron kJcinereB Volamen Gfid bakanntUoh zu diefen 
MaffMigeii geeigneter, aJa wn gröftarem Volumen) 
wird ganz balimdara ampfaMi-n ; and die Kloffe wird 
es gern fehen, wenn die zur UnterfuchunR gebra«ch- 
ten f xcrnplare ent,»reder ron Frejren 9iDdte1k, Vier 
auf ihr Verlangen (gagea AatdiCandttng) ihr zu^prrh;ckt 
werden können; erwWiar, fe wl* fibm- d.n w.a. 
durch wekhan der Wunfdh der KiafTr ih.n ohne Eni! 
fiemlnng daa Zettele angezvigt werden kann . der Sin. 
Ummt beb zu arkltraa lUMIwMli ' • ' <>« 

Dar Termin der Finfendung ift der 3 1 jAVrr. x {h». 
Die Ertbeilung dei Preife« »on 50 Ducaten gefchieht 
in demfelbaa J«hnjii d«r .MtnOkbaii Sitsw tob 
). Julia«. ^ 

H. Nene perio^Uldie Schriften. . 

^"i^*'jf ^ rfydüfiii Atrm'in Varbindarig mit 
dan Hn. Hatni^rf^ fhuntr^ Heiarotk, Henke^ Ihf. 
*»Utr, HohAanm, Horn, Maaß , Piemtz^^Rmtr 
und fVtiß, herausgeg. iron Fr. Nj/f. ites Vartal- 
jahrkeft. Mit 1 Kpfrn. gr. |. Geb. ig gr- '^'T 
» fo aÜan erfcbienen. DalTelbe enthalt: iXJJeber 
PT»»oi Lehre Ton den Geiftetzerröttungen ; ron,ppof. 
Ä. ijfrtmgeU 1) Pfvcbologie der Verbrecher au« Gei, 
rteskr.nkhe.ten ddcr Detorganifationen ; ein V^ftuch 
IraniProf. GrohmaMB. 3) Guiachten über dep Zweifel- 
liamn OamUibczuftaii'l eines wegen grolMur, VcriW» 
trenungen u. f. w. zur Fefiungsferafe TerurthcilieitQliL 
beamten; ron Dr. Hora, 4) Ftafchreihung der in ^er 
Irrenanfiah det K«nigl. Charit«. Rranke/ihaofM au Ber. 

Ff • "TJigitßi ^ 



ALLG. LITEH,ATUR - ZEITÜNO 



uni Anwendung hey Ceineskranktn ; ron Dr. //or», niffe der Apofrel unter Gcli zu den 0«n«iiMn wnA 



mit a Kupfern, j) Kraukhoirtbericht »on Dr. jT. CA 
Heimrt*Ju 6) M«rkvrürdige Miiiheilung »ines nufge- 
n(gt«a Satian* und KfirpcrzuCtand«« bt^ den Linwob- 
tum wl«?hi»d«wr S« i di« wmCTnwIhi; wny.Car- 

wfh, nelift 7- M Dcn^ltCs Anmerkungen über dicTen 
Auiiaiz. 7) üeuer Cieifiererfcbeinongen ; »on Dr. 

Aldnßm, |) Bcobaefatongen ü)>er 
f&higkeiten einas OranRutans; lon fr. 

L«ipaig, UD Augult Karl Caoblociu 



■ HL AnTtündignugen neuer Bücher* 

Bey J. C. Hiiirlclij in Leipzig ift crlcbitt> 

. r ' • 

C. G. Rf^i Kätmrhkre für die Juftwd^ nacli J«r 
ElemtmtarmttfiodeJ'iir Frtmmdt miii Ltkrrr ditfrr fVifi 
Jhßka/i , aU ein »tuts Htilßbuch zur L\ buiif^ der 
SinAkts^t ikrtr ZägUngt, JUit Hotsüchmucn. t» 
«Itf. tf gr« 
DerEeyfaH unferer geacJjtetficn Pä depo gen ift dem 
y«il*n«r dafar zu Tbcil gcurord«!»} Sitfkiuti^ /Vilrnfm 
im4 mthttrm mtif baWfa Beb J w äNt IjpfDcIlWH 

und vrir fnhrfn rtur ohne tUtS Lob dü UttOlU 4« «r* 

jyWir.%San«n niehlt km ia rm ^ »U gertiAMn Be^fa)! 

^ineir Sclirifi rtrHer rollen, der von der Iri-ihci-w 
I mechanHehen Lehrart die(«r Wiffen feiltet stb> 

.^eht; ficb niobt aar Päicht macht, {^ewiffe Kenm- 
aUitfia dUrJagaaii atir»«! QadaabmtfCa aa bringeni 
,^ »Ji* ^Mitdl» faiw Uir wUdar verfallen 

,wei'f!en, fondern i)pr Njtur als r-iren StofT lie- 
^haudcit, an dem iich d»e innere Gel^teskrd^t lies 
, i^SfUäleirf^eaifahal:, wasbalb ibm auch die aof Mbfu 
«tbutige Weif« «rlmnwi.lfi— wiff» Ungar m Oe* 
ybata fta^MI** 

y<m|i ji Jt .:, 

lia«&lerCe, und werden durcb all« BucbbanJiungen 
pt Mmowmh hjm 

$) f/thw iit Ürva^ßiHf irr AjnfloTifchtH Ckr^iW' 
ttmttntn; oder : Bibltfcht IVtakt für du tvawglH- 
^'Jiktn Stfmdm, ron J. C. GrtiSmg, Sapeiint« voA 

Oberpred. m Afrt/rr,v!fl>f j. 

' ' X^'^ philolophifther Selbfidenker ond anch alt 
«Irriftlicber ScbrifiTtailar hin)anglieh bekannte Hr. Ver- 
UWeflMtn hatr tm mk vieler GalabrfaaykaU bear- 
leictti«» MAwIMm Werft , weTcl'iea itenen , die eia«, 

pbhreA, htkil/t tviUKommen im.I belahrend feyii m Ach- 
te. Di« Schrift bat die Tolicntwiirtiige Eigrathunlieh^ 
Itail, dafi »Bm Rafwlratr lur dein K. T.' abgafeitet wer. 
dbn\ «datier Ar VerfafTer mit S^lharflmn xu benntxen 
veritehr. I>ie Fmwickelf^ 

fejieniban ma* dem N. T.^ fo wie da* ganze Kirrhen« 



ren A«I:eüen liefern aitetx*(i^^rie BefahaM, welc&a« 
überdieCc das Erfreuliche hil en, tUd rfjp Aponal :xmi 
ihrer Zeit nach Maximen bandelien, welche unfaar^ 
Zeh unter inamiiii l ifa higen Anfecbiunge« pbilofopbifcsJh 
zo deduciren ftrebt, fo djfs aocb biar ilax !'>f rhrc «in« x- 
Doctrin deflelben vorherging. Weitere £nipickiui>a«ai 

bihm «ferfttrtMalBg.* 

a} 0fr Lin-irnhurj. F.rz^hhingem «ad SpltU für heii- 
strt SttUai von C^. Sumtytr^ Verf. de« Held 
badM und d«s dmliaben f^aumt^b»» S^ßn 
eben. f. . < 

Halbarftadt, den la. Septbr. tfii. 

IL V»|Ut^ B>di. Mod Kimfth— dlani^. 



Oonl» «Ifo Ibdihaadlungen ift m licbafl« 
Stk^f firniß Dr. G. Lr&rfra(4 der fVthgf/tiieA*»^ 
fftr die obarn KUn«! gelalirtar Sehalao. Brjtetr 
TbeiT. ifrfrfn GgttMir. fer. t> Krfsrt. F*«3* 

I Rlhlr. 

Wir können nicht verbergen, dafs viele achtbare 
Mimier feit einer Reibe von Jahren zum Theil gtucfc* 

liehe Verfuche in Heaibciiung der Weltg^lcbicl te ge- 
liefert hatien. Allein eine Bearbeitung diefer Art war 
oft der peäiifsprte Wm^fcli de» geUildeien Publicurc* 
mid achtbarer $chuim9nner. Oh diefcr Veifuch nach 
Wanfcb gelungen, roOgen Kenner Telbrt h*urtheilen, 
da diefet Bach zur Einficht durch alle Burhliandlungcn 
zu erhalten ift; fo wie wir öffenilicb ntifetn Dat»k al- 
le 11 denjenigen, die t)ficiti dij-fos \Ve>k l -l,rbiith 
eingeführt beben, mit der Verlicberung, daf» der ata 
und feiae Baad bi« Oetober die Frafb *crl«llN( das. 

UanatAgsTche BurUaandlung zu Golb^ 



In aTIen Buchhandlungen ih zu haben : 

AWiMrto ieoHano tcdtsco t ttiesco ittHi»»»^ oäei^i^ 
lieniftih - denifcbes und deuirch • iialMn. Wörter* 
bueb von D, A. Filifjü. s Bd« in 4 Abtbeil. gr. f. 
Igt Bogen. Preis | Utbir. 

Bey der Bearbeitung dvefp» W5Tierhnc+» ricbtetv 
der VerfafTer fein »orxit^fichfic» Augenmerk auf all» 
jer.e E I fo ^e-iiiffe , w- lrlie er l>ey andern W Art erbft- 
ch<rn der iiaiierv. Sjprarhe vermifst, deiB Deutfchcn 
aller unentbehrlich und; als z. B. EfaMV awrerliffif» 
Hichirchnnr in der recfiten AusTpracht, genaue Um er» 
fcheidungtmerkmala der W'urier, welche in unfrer 
Zeit durchaus fthlicfaf vor jeiien atidern, die fchoa 
Terahct find , fo wie anch folrher, die nor im orator* 
oder poet. Stile gebraucht werden, ein refdtfielierVflV* 
rätb der anwendbarnen Synonymen in allen ihren verw 
ft^hTedenen Bedeutungen nnd fodann auch die grAfst» 
m'if;lichfie Vot i Ttanil Ji;l; f-i 1 . So liit derfel(>e bey den 
iftm»«dar ftaiien. dentfcben Tbeile mehrere leoo von 
kiHtm ScbriMiUtra gttraacAt» 
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W<iif»i'-^'*>mdrtSh'mtBkt»a:M^Uinr^t9n bed«» s) b'l« Ib lang« gßwtiMkf Pbrlbaang AxdmWmAM 

}i<-n !.^ R«nnnnan{(en anfgBMiittiien , dfi« io ~ 

Was den it«n iHl«r d«n d«ntJoh-tHlian. Tb*i) ha» 



-^vlfft^'« Ts «rar der Verfafr«^ «or«ilglich bewaht» den 
•Z>.»atrchefl , Mreteh« be>- UeberTetzungen an* dIeCtr in 
i*ne S|»raclic ihre /i '1 u tir ru dem Wöi'irrbuche t>ch> 
■«t«a oiiHTan, ein Weik zu liefcim, worin dia ualiail. 
.UlSrtar bcfrimmt und richtig aAnegabcn find und der 
^chenda nickt auf eine Menge ron fAgenannien , ffir 
Xcinen Fttf aKer nicht anwendbaren Synonymen Uötit^ 

welche frinpr ''Valil iil». r' fft-ji li!ril)rii i:ud WoduTch 



▼om Jahre iJoS an, |in einem iften and 6t9n So^ 
plemeai - lijtuiie , auch mii dem befonJern Titel: 
NoMvro« Rttutil Tom. I. II, welche d\,s SteattTer« 
TOB i|o| bis stt Endendes Jabrc« 1 1 1 f >a fick 



trase fOB i|o| bu su ende, des Jabrc« 1 1 1 f >• ueu. 
fauM,' iHid mSu» den irMl«ii fiboo gedruektm 
Vertrigea, infon^erlieit äcr Jakre igi4 nnJ ?li5t 
beWMbtliebe Zahl noch ungedrucktcr oder we> 

T>er 7te SiippleTrenr - BarifJ , oder Toitib III. del 
Noirvta« RteuttJ^ der die Vertrag« ron iti6 und lt17» 
einige Nachtrage ni den Bwey vorhergebenden Bin 



f - 



•r denn oft ein bimres fremdariiget unrerftiladiicbe« «Jan, nn^ rodmui «in.T»lUt|xuli£es für beide AnsgabM 
iMllMilbb l iM t wB r l Mgt, ' ' ItraiKAherci dinmmlMalUhm and plphabetUcbei Re^ 



l^arch diefe und viele andere «refentHche Verbef- 
fWrungen fachte der VerFaTTer die Anftnger zn einer 
HeÜiigen Einficht in die Eigenheiten der Italien. Sfnra> 
che zu führen, und fe'inctn Werke die mffgÜchfte Voll- 
Itoiuiuealieic zu geben; ich kann daher mit voller 
UeWrzeugung diefes W(Srteri>uch nicht ninr Lehrern 
^nd Lernenden, Tondem aod» allen G efefatf tti» iMnUi 
•nd Kajeflautea, weMi« dldWb» gehreeehü , mdthätkm 
•mpff blen. 

I*«ipsigi iaSeptbr. it<t. Karl Ctto.bloek», 

* ' 

'"^ Tn s^en Buchhandlongen tft xu baben: 

]t»€kßr»kf Dr. H*imr,t 4it Ltgaritkmni erTetei». 
;|an /9b> dtm Utfrrickt^ »nd in ihrer Amirnd»0g 
' ikMMußki^ kcm/mätnu^f juriflifilu^ fätti- 
'mkkr» Gtgt^ßkiii. gr. |. Berlin, 



Dunoker ood Hamblol. 



gr. I. 
II gr. 



Die Logarithmen geboren mit cu dem Sinnreicb- 
bcn und Matslichften , was die Arithmetik aufftellt; 
aherauch zu i?em Scluvieri^ften , fo balJ es auf leichte 
Beiebrung, auf gehörige Üeberzpugung und genägende 
Anvrendong aolMiBiint. Daher yerfpricht man dem 
auch dem gegenwartigen Bticfae eine gute Aufnahme, 
da et diefem Gegrarftandr rornehm?ieb gewidmet, und 
dl« in demrclhrcii enthaltene Aimeifung nicht To wohl 
leicht und allgemein «errtslndlich, als auch ftrang Qber* 
sengend und hey der gewählten Kiirr.e dennoch voll. 
JtiiMig iß. Was aber dafTeibe aufserdem nicht un- 
werth nacht, ift die neae und leichte, dem VerfafTer 
eigenthOmliobtr 



Von dem bekennfen Recmtil des priacipa»* Traitff 
ir fai* tMHanct , de Cmnmtrtt ete. des Hrn. *ae MartaU 
And feit Kurzem in «nfena Verlag« erfchienen: 

' Eine neue verhefTn^te und mit einer betrSchiU* 
•bMZaibl von VertrSgen rermehrte Auflage der 
feit geraamer Zeil Ves ||^ l lfc >t gewefenni f «rfi^en 
. B«ndet endtahend die Steattvertrige rom Jahr« 

J7<I bu einrdjTitrs'uih 1790, mit einem befon- 

int dvoaelogiJCcbea Ae^iXtinr ibev iitU 4 Biuim 



her über das ganze * 
Jochen die PrelTe. 

l>Se 7 Bind« d«f Hanpiiinrlt« «nd S Supfl«^ 

«aent.Bitnde koTteiv zolammea i^.Kt%}ef ttjff» 

.t GAtJ^AgM» den 11. Septbr. iSit. 

Dietericb'fcbe fiiichbandlan|. 

So eben üt «rfeUäin« and in allen BaoUbandluv' 
gtn »u haben : , ^ . _ ^ 

ftlttiftkt Aftkvritmen tmr StkmIgKttg vor dem AuAt^ 
,.j wirQtmgreß^ von Dr StUmtmua. gr. g. Fr«nk« 
fori a. iVl. IUI. 

Diefe fehr gehaltvolle Brofchare verdient in ai> 
nem fo mehligen Alotiient, wie der, dem die Välkeip 

in Knr/Liji entgegen frlien, alle Aiifioerkfaoik<"i' , "nd 
wird gewits von Niemand obn« giaa2 beteudere« io* 
ttrelJ« gddiiB wwrdon* - 



Öey mir ift jettt erfichienent 

Xarßen, H^. J. G., LebrbegriflT der geraimnlRI Mi^ 
ihematik; »uFt neue bcrausj(eg. von K, Br. MtU- 
tteide, 7i.»r Theil. A uch im ' tr ilfm Ti: f ! : Lehr* 
bagrilf dar Optik und Pcrfpectivc. Aiit $0 Kpfm. 
t. } Btlilr. 

Das ganze Werk, welrhet am | Theüen 7u fi^hr, 
ifr nnftreilig eines der vollftandigrten und gründlicl). 
f^, waf wT^aharttMknMtikMiiMn* iJerlad«» 
preis ift f 6 Etld». 

-' - Wa ^tmbUhtn VarTafrer iß bejr mir zu Uiben; 
AiifangsgrQnd« der MtbcebWiahafiDfaefwan. fi 

. }.Rtb]r, 

- AaMnft eos den Anfan|i^gründen in 

grtJSe der «tlbtB, s Tlieil«. 

> Rtblr. 

AWtaadhnig ftber die vortheilhafi*rte Anorclnorig 
. d<r Fenerforltmi. Eine gekrönte PrcisFchrifc 
Wehft eteer Abh^pidl w u g ober dia «Mregeng da» 
Waffer» QMm «ad JMww. 4. » BtMr. 

DigitizecffiSTGoogle 



201 A. I<v2. NuiB. S4t« 

Fcrn«r find folgierid« W«rke b«y mir tu Vabcn; 

■ilp«ii«Mi>/ VOM f'fgem^ «b«ne Oerter. Wieder h«rge« 
MUtmon Hanert Stmfrms aa« dem Lat. Aberf., .mit 
,8MMrf»B"g«fc «iMft' £»minlaag faoaatr. Anf- 
. fib« b>gleittfc Iran W C — M i wv Mit Kpfm. fr.i. 

. :B79$. I liihlr if'i UV. 

JTfcifTi'^ X.« ib«<ft'i« mottit ootwntrn folidoram {leo ri« 

- der Jagend Waiitjfegaben. 4 ThU. a Htbir. 

4 maj. igi^. ■jo gr. 

V> — CQinnientatlonet mathematico . p^ilologicae IIL 
' «ajuneta »rt etÜfnU M Ptof. J.O. SmtÜtrkm. | ma>. 

Ign. iS gr. 
tiiiki'ty L.H.^ Einleitung in die arcronotn. 
* tmn. a Ti^«l llitKpFni. 179T. a Rtbir. 16 gr. 
^ — A«]eltimir«mr^«acAriti<an(l?unrt, Uta ^cg auf 
der See «a todsn «arf xn bcticbtigftB. • |. ij^t. 

» — MdM flMtliMMtUdi« Abbepdlungwh 4. 179«^ 



S« «btfi ImC dl« PrelTe vcrlaRen, mitl if^ nun» 
mthr durch ella goM üuhhimBniiyn tnlAiadif 

w babcR:' , - . ^ T 

• Syflrm dft Pandtkttn - Jlrdbr ron if. F. y. TkilniKf^ 
' Holruh nad Prof. in H«ld«lberg. Fi r , d ur ch 

•at «OTmtkminid wb«flait«Aiug«b«. } Btode. 

gr* I. i|it< 3 Rtbir. t6 gr. 
dm SS. Ssfttar. xt<t> 

IV^ • A u e t i o n e IL 

* ■ 

D«B t6. Novbr. 4. JL atemt dia 91a FlrM>.#sTBil> 

fcbe Böc^Tvprrtcicerung au Regen r b ur(7 ihren An- 
fang« Die III dem erfcbienenen Caiaiug b«iinJ lieben 
Fnglifchen, DaniFchcn, Schwedifchen , Rrandenbur> 

Iiircbea, SüchCrchen» und überhaupt dj« f^ f«»il«W 
(SbrctbiBr d#t asHIicben DeuirchTands, veHianan'der 
Büchcrfrfiinde TorrriglichHe AnFmertrin kt It. Doch' 
enthält dcfXiatilog aufstr ilielVn auch theologifche. und 
juriftifilie Werk? ( jttlog#n Gnd zu bekommen in 
den Buchhandlungen der Herren laia». MOlIar «a 
Lelpsig, Plcir«1imann au Mflnchaik, Catta 
lu Sttittpart, V.rsnn zn Karlsruhr, Varren» 
trapp zu F ra n k I urt a. iVl., Pertbec zu Himburg, 
Korn zu Kreil au, CaWe zu Prag, Heabnev und 
Vaike SU Wien, Leahnarsa Narnbafa« in Aar 
Waifanhaas-BaaHhandlanf «a. Baalia,^ aal 
ia dtai Canptair^ Anseigera tu Qatb* 



OCTOBER Tgig. 

V. Herabgefetzte fificKer- Greife: 
Nidiriehende BOchar Iwba ieh «iif ai] 



>frt«dEf, Pf«., renovail V Parte«, ' n M\%tliMi $t 

loTopbia ic^itbjologiaa cura Walbaiun. 4. cum Kg. 
171p — 93. Ladenpreii 5 Rtblr., ietzt i Rthlr. g er. 

'Peytrage, nnrc^ifcbe, zur phyfik«! Erd Lii d V^öJkar- 
bercbreibung, Naturgclcfaicbt« und flilinniasiigL 
berausgeg. von ftUar» 7 Bda. Iff f — 9C. 14 RiUr- 

. jattt 9 lUfahr. , < 

*— — — I— 4l»Th. 8 RtMr. — 4 Rthlr. n gr. 

PUmiut Nanirgerchichi e , er f. von J. tX Dtmf: 1 i?tf«^ i 
nebft Pün. Worterb, 1764. 6 l^bJi^, 

j Ribir. 

Immßtr^ A L,, ahvAhal. öhem. Schriften. Ar« dem 
• FVanaaC «ab K JV. »Wgrf und F. W Unk. 5 Bande. 
■ »7I3 — 94. 5 Rthl>-. , irtzt 3 Htliir. 
Bantr^ y. y., bibliothec« J hr or. rarioiv, oder ToITAan. 

digei Verzeidknili rarer H u her. 4Theire ii. 3 Sup. 
••Jp1««n.B«l«. »790— 9«. «Bthlr. jogr., jem+ttiTilr. 

t tbeca, Catalop. Anrtor. et repertor. uriiTerf. 
dpfcripta. 3 Tomi. 1775 — 76. 10 Riblr. X» gr, 
.iatzt 6 Rihir. 

Bibhßfor^ jus «coleßarr. pertanila, ader YoPfr An- 
laitang, wie Predi|«r u.T. dan Kirchengefetxaa 
gemirs ßch za,Terba|ten. M> « TUffc Sf4e^4fi 
10 Rthlr., jetzt 5 Rthlr .'^ * * --f 

2>*fa<f>ef allget». Ocfbhiobta der Hunnen u. Tm9mn, 

^ • 4m Magala ia, md. aeoidant. Tartaren. Aal d.' Fran. 
- a6f. von 7. C* IMbwr». 5 B^e^ gr. 4. 1761-^1771. 

12 Rlhlr. I« gr., je:zl % Rtlilr. 
Mailti t Gerobichte von Dänemark. Aus d. FranzöL 

jBde. 4. 176 j, 7 Rthlr. lagr., )a»*t 4Rth]r. lagr, 
I«MC, Betracht nb. den Urfp rung, die Fort rt-y rir»« 
\ [ u. den Verfell des Handelt n, der Wacht det liuliA.ar 

der. A. d. Holl. 4 Thle. 6 Rthlr., jetzt 4 Rthlr. 
KuearJCt^ 5., Handhuch für Kanfleuie, oder «Uaho, 

UeberCcht u. Berchreih. tiaa Handel« der varäSm- 

Ikan Eurapailiehan .Staaten , nebft Naebriehten tqtx 

IlirMi natwl. 1*rodtioien. 1 fede. gr. 4* 179t — igoi. 

IS Rthlr. it gr , )>-(2i 8 Rthlr. 11 gr. 
Stkmidt't^ E. G. , thenr. prakt. Conuofntar Qjbarfeiaas 

Vaters J 7 Schmidt't Lehrbaak «K KisMS a.1^ 
; ftden. j Tille. »teAufl. lt09^MOt^ Ifh» 

' f*m f nihir: gr. 

Opera porthutn^ Fr tT. r^ci IT, Regie BornfTor., Ja^ia« 
reddit« a T. C. P,y»fr, s Tom!. 179t. i Rthlr. ts jf.,' 
jetzt I Rthlr. 

Cfd/HÜMt^ G. L., OK die Kunft, Crh angenehm und 
*■ beigab« 7u machen. 3 Tble. 1797 — l|oo. 3 RiUr^ 
' )e>xt 2 Rthlr. 



SSiamtlieha BacfahandlaagiR rit''mni BtiflsHiimm 



rt tri- 
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ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E IT UN Q 



October 1818. 



AHE1IKTOCL4BRTHFIT. 

BAMBRRn u. LEipzia, b. Kmix: Der Kilcfthußen, 
über feine Erkeiinüitrs, Natur umi iiehaadliuig 
von Äialbirt Frudrick Marcus. Igi6- 208 S. 8- 
0bhr«ibfap. iRUiL 16 gr* Dnicisp. iftthLü^.) 

Ernrter Wille und beWrliches Streben, der HeiK 
künde fyftematifche lialtuag und Confeqaenr 
2U geben« waren dem zu früh v«rlTOTli«nen , vieifach 

verdienten, Marcus in einem hohen Graile eigen. — 
Eine herrtchende Idee war es daher immer, welcher 
dier Verewigte bey feinen ar/nejwifienfchaftlichen 
Forfchiingen fich auafcbliefolicli iiudfabi vondct er 
ja^esmal ausging, und womuf alles svrOckzufilhiren 
»r fleh bemiihte. Sein repfamer Gelft rifs ihn fort 
von Syilein zu SyTiem, ohne ihn zu der Ueberzcu 



metide* F,nl2rin(luiig der Ilnrpiration'torgnne dadurck 
gefcharft werde.j — Als die \ nin V'f unternommen- 
ocn Lelebenöffnungen (eigeuüich nur eine) feine 
längft gehegte Vermuthune ober den Sitz und die 
Natur des Kefchhuftens beMtigten, hatte erHadfianiü 
Schrift Ither die Bronchitis noch nicht gele'en; 
durch die dafeibft niitgetheilten KrankengprcliichteB 
und Leichenöffnungen wurde er fehr oberrafcht, 
da diefe feiner frühem Anficht über den Genius de» 
Stickhuftens volle BcFtätigung gaben. fWahrfchein- 
lich meint der Vf. jene Kranivengefchichten und Lei- 
chenöffnungen der am vStickhuftcn verftorbenen Kin*. 
dev Aan Hr. U^att ■L\k Glasgow ; diefe aber, fo wie 
die von Waü derauf gegrandcte Meinung, dafs 
der Stiekhuften eine Entzündung der Bronchien fe^r, 
nebft den allerdings fehr gegründeten Einwürfen ge- 



en diele Meinung vom iin. Dr. Aibers in Bremen, 
ng tcommen zu lalTen, dafs die nraktifche Heilkun- befinden fich in einer Vorrede diefes geiftreichen 
auf foÄche Weife nicht seföraert werden könne, Arztes, zu der Ueberfetzuag der Badham'fchea 



«nd fo fah man' ihn unveriehens den eingefchlage 

nen Weg verlaflen, und auf einem andern, wohl gar 
enlgegenf;efetzten, mit eben dem Eifer und der Le- 
bendigkeit fich bewegen. Bey einem folciicn Drange 
aacii fyftemaüfcher Ausbildung der VVirCe/ifchaft, 
konnte es Ihm a«ch nicht fchwieriger Kampf feyn, 
der angenommenen Lehre frtr eine andere 'u fnt- 
fagcn. — In der letzten Zeit ward EHtzUndung , als 
Bafis der ^.i i -i ri l\i hopenic, von Hn. M. crKannt, 
Mslehrt, und mit Eifer verfochten. — Auch der 
XMpMu'IIm foll auf Entzündung, und zwar auf Ent- 
zfliiduncr drr Bronchien beruhen, und Bronchitis 



Schrift aber Bronchitis. >- Oebrigeits giebt iFM 
felbft diefe feine Meinung kcinesweges als unum« 
flöfslfches Dügma , wie aus der zunaclifi folgenden 
Anzeige feiner Originalfchrift Ober Stickhuften er- 
fichtlich feyn wird; feine Abücht geht hauptfächlieh 
dahin, den Aerzten die antiphlogiftifc^ Behend' 
lung des Sticklnifteas ans Her^ zu lef^m, fohald bey 
demfclbcn Krfchcjnungeu von Entzündung der Lunge 
oder der Brniu 1 n n fich äufsern.j] 

Das trßt Kapitel enthalt eine kritiC^ Ueber> 
ficht der veirfchieaenen Namen, womit der Stiekhn« 
ften belegt wird. — [Es ift nicht in Abrpr^r zu ftel- 



ond Keichiiuüen identifche Zuftände feyn, was der Icn, dafs eine angemclTcne Benennung dci Krankheit 
Vf. in vorliegender Sf iiriFt, che, wie der Vorredner 
f^gt, fein Scnwaneng eiang ward, darzuthun fucht. 

In der Einleitung werden einige „/«/I tMwläer- 
iigbart Zweifel und Einwürfe " berührt, die geeen 

das „fehr gewagte Unternehmen, den Keichhnften •niffe, das Heilverfaliren dermaCsea zu modificire 
«lad die Bronchitis für identiCchFj 'Z fMndp zu ri kl.i- vermögen, djfs ei nj. lit f iten ein ganz anders leyn 



wtlnfchenswerlh ift; dafs aber wie hier behauptet 
wird, das Ueiirerfahren davon abhänge, möchte 
fchun infüfern zu befchiänkcn feyn, da Individuali* 
tat des Kranken, epidemifche und andere Vcrlialt» 



■en," fich erheben laflien ; worüber jedoch der Le- iriufs, als in 



INanien angedeutet ift.] Ohne 



Cer durch die Verfichenang beruhiget wird : dab jene Grund wird auch gegen die Benennung t»]]it e«nind^ 

Zweifel und Einwürfe als nichtig verfchwinden wer- jitra erinnert : dafs diefe, wäre fie auch in der Natur der 

den, fohald die Annahme von dem gemeinfchaftli- Krankheit gegründet, doch den Fehler an Geh traite» 

irfien Sitze btüii r Krankheitsformen in den Bronchien, dafs fie \on vn len aruiern liedeutenden H mftaffectlo- 

wie ihre entzündliche Natur, dargcthan feyn uea, als dem Croup, dem mülarifcben Afthraa, die 

wird, was auch von erwflnfchteftem Erfolg fUr die von fehr heftigen Krampfliaften Zufallen begleitet 

■eilung des Stickhuftens fey. — fDer Stickhuften find, fchwer zu unterfcheiden fevn würde. — [Wie 

ift aber, naeh den gewöhnlichen Trincinien behau- fchwach milfste es um DiagnoftiK ftehen, wenn der 

dch, bey weitem nicht fo h ii f-'; tfidtlkih, als die Name den Ausfchlag geben füllte ? — Die Erfchei- 

Bronohitjs! — Was aus diefer Anficht Erfpriefsli- nungcn der Krankheit mOlTen die diagnoftifche ün- 

ches fOr die Behandlung des Stickhuftens erwachfcn - terfuchung am Krankenbette leiten, und nicht dev 
illrftfl, ift, dafs die Aufmerkfamkeit Ulf iiU|2tÜMMa> fJame ; diefac foü nur die Krankheit beaeicbaBn» WR. , 

' - - - - - Digitized b#ÄoogIe 
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fich mit anrfern darüber verftäncligen zu können, «nd 
in dieftir Jliitficlit ift »lie anpemeHenrtc Bi-iicnmnig 
immer eine folclic, womit eine hervorftechende ei- 
genthümliche Erfctieiaimg ausgefprochen ift« wie 
frraiie {tujßs convuißva') , StickkujUn , infoferri f c ifer 
Ürflickuugskrampf , wahrend des Ilufteiis, luupt- 
lachlich drohet, was beyin Ooup fo weni^ aJs licym 
NjniMarifrhen Afthma der Fall ift.] Browlüt'u tptit' 
INir« will der Vf. (\o\\ Stickhuften genannt wilTeii; er 
YTÜrde ihn auch fchlechtweg Bronchitis nennen kün- 
oen, da iede Entzündung der Luftröhrf-iiJüte, wie je- 
der Stirkluiften, Bronchitis fej; iiuicSTcn würe «er 
"Unterfcliicrl riner Kruukheit, wenn Tie epidemifch 
herrfcht, bedeutend verfchiedcn von einer foJchen, 
-flifc fporadifch vorkommt; bey ffrfter fey der Orga- 
Bismusdiirchdieatinofphärirchen Ein fltlfie, welche fo- 
•wohl der Krnnklieit \ora'.is gingen , als die , welche 
im lutxten Munjent einwirken, panz anders vorberei- 
tet und heftimmt. — [Damit, hatte fich der Vf. nun 
firsjlich einen fehr bequemen Ausweg eröffnet, um 
)eden Einwurf gegen die behauptete Identität des 
,Stickhuftens und der Bronchitis A enteehen; Scha- 
de nur, dafs ein fo wefentlicher Unterfcnjed die Er- 
ü^einongen» wenn die Krankheit epidemirth udcr 
f]p<n«difcn vorkoaanat» Ja der Erfiliruqg Jiiclil nach- 
cuweffen fft.J — 

Das zteejfle JCapitet ih feiner Auffchrift: „Gc- 
fchicliie des Keichhuftens" wenig culfprcchend. — 
Uer Keichhuften (ej nichts weniger als eine neue 
Kninkbcit» fondern et gehöre wie der Croitp zu fol» 
«hen Krenkheiteiit die verkannt und ftherfenen war^ 
den, da nnan den Sitz und die Naliir desUebcIs nicht 
kannte ; gewifs fey jedocli, dafs er in einigen Gegen- 
den nur feiten vorkomme. — Hippokratcs habe 
"wahrfcheinlkh den Stickhuften fcbon gekannt; er 
fereohe von einem epidemifchen langdauernden Ha* 
Iten der Kinder. — Auch frin Aii-^fpruch : dafs die- 
jenieen, welche durch Hüften vorder J^Iannbarkeit 
OuckÜcht werden, fterben , fey a«f Stickhuften zu 
lieziehen» da nach foatern Beobachtern, viele (?) 
Jünder fhtreh die Heftigkeit des Sticl^huftens burV 
licht werden. — [Es ift für dcn;n Rede flehenden 
Gegenffand von keinem Belang, die hier angeführten 
Stellen aus . ItiTn Schriftftellcrn kritifch zuprrifen, 
in wjcfern die vom Vf. darüber geäufserte Vermu- 
thung gegründet ift. — Uebrigcns halten wir mtu tnt- 
/aedni« Krankheiten fo wenig für wahrfclir irfücluals 
■eu gefchaffene Pflanzen nndThiere; r ur entdeckt 
werden die* welche den altem B ob i htrrn entgan- 
gen find, wahrfcbeinlich weil üe in jenen Zeiten und 
Gegenden feltner vorkamen als jetzt bey uns.] 

Um die IdentHit des Stickhaftens vnd derfiron- 
chitis genügend darzirthun, wird im iHtten tmd vier- 
Un Kapitel Lhs l' I I des Stickhuflens und der Bron- 
chitis, letzteres nach Badham^ vergleichend neben 
«ioandor geftellt, und im /BitfiM Xa^t werden alle 
lane ErfdncinunIpR» wnrin nteh dem Vf> beide 
Snnkheite» fwli defehen follen, befond'ers ause:eb<v- 

fcen. — Der Kc'ijnhiifrcn rlif Bnincliiti^., V.r\\%t 

M, liuunea daxi» ub«¥eiBy d«t» ti« beide uut^ ^ec 



acuten und chronifclien Form, mit und ohne Fiel^er 
vorkommen. [ V' on der Bronchitis (clironica) jft 
dk'fcs wahr, allein der Stickhuften tritt jedestnaJ 
mit mehr oder weniger, die katarrhalifchcn Zufalle 
herleitenden, Fieber auf; lo wie al)er das Uebcl iiJs 
Sti'jkhulten fichausgebildct hat, ift der Kraulte, wenn 
niclit zugleich ein entzrtndliclies Leiden eines innern 
Orgaus damit %>erbnn den iCt, ohne Fieber; denn daXe- 
der PmIs und die Refpirntiun kurz vor, während» 
und unmittelbar nach dem yVnfall, befcbleuniget find, 
kann nicht als ein der Krankheit wefenlliches Fieber 
aiuirfi 'ii'ii \%er;1en, da das Kind, fobald es f' h .'.iir, 
von dem Anfall erholt hat, munter, hev gntcr fcüs- 
luft, und wie in gefunden Tagen, zu fi I; cri Spielen 
aufgelegt ift. — Der Stickhuften hat entfchiecfene 
Intermiffionen , die Bronchitis hür.hftens Remiffio- 
nen ; der Vf. facht zwardiefc Ich neidende Verfchie- 
denheit dadurch auszugleichen, dafs er annimmt : im 
Stiekhuften fey das lymphatifche Syftcm ergriffen 
u. f. w.: allein warum ift denn hier nicht die Rind« 
fo (pecinfch als gegen Weclifeifiebcr, das eben&iUs in 
Entzihitlung des rtyinphaiifchen Syftcms begTDndeC 
{eyn foll?l — Auch der fchnarchende pfeife ndf 
Ton des HuQeiU und das Geräufch in der Bruft, iu> 
ben keineswege^ wie bier behauptet wird» beida 
Krankheiten mit einander gemein. — fin der Broa> 
chitis ift es ein raffelndes kneterndes (Jl;.. f, !i ia 
der Bruft, das,ftets auch beym ieifuften Ailieinhulira 
hürliar ift; wahrfcheinlich weil hier die klelofte 
Portion Luft beym Kin- und Auaftrömen* in <fe« 
leidenden Bronenien immer Hindemifs findet. 
Im .Stickhuften ift da-r Arhcmholen aufscr An- 
fallen geraufchlos, Miui uuf im Anfall, wo dei krauset 
tun dein Erftickiin^.skrnmpf zu weliren, mitAnftrcn« 
gun^ tiefe und fchnell nach einander folgende Ein« 
und Aiisathmungen machen mnfs, wird ein dadursfa 
hervorgebrachter, im p;rp!lrn Discant fchreyender 
Ton, zumal bey deren Hinaiiiinea gehört. -— Man 
darf in der That nur einmal diefen fchrcyenden Tos 
im SückhuCten gehört haben, um von dem himmd* 
weiten Unterfchied des anhaltenden r^ffdodeB 
Athemholeäs in der Bronchitis überzeugt zu feyn. 
— Damit wäre nun auch der ohnehin ganz unhalt- 
bare Beweisgrund: dafs näinlii ii li/y uer i'.r»):i"li;!is 
das Keictienein Ilauptfymptom fey, von diefer iLt~ 
fcheinung aber dar Keichhuften leine Benennung 
habe, vöTlie widerlegt.} — Auch der Schleim, der 
im Stickhuften wenn der Anfall endiget, gewaltfana 
meiftens mit Erbrechen gcwiffermafsen herausge- 

Srefst wird, leidet durcliaus keinen Vei^ich woit 
em fehr häufigen und andauernden* bey fedani 
leichten Anfluiften erfolgenden SchJeimauswurf in 
der Bronchitis. — Der plötzliche Uebergang der 
cntzOnLlIiclien Thatipkeit der Bronchitis in Urn Zu- 
ftaod xmheilbarer Schwäche, (von Badham treffend 
eefchildert) meint unfer Vf. fände ebenCills im St ick- 
nuftcn zuweilen Statt. ,«r £Iiec. hat mehrere Stick» 
huftencpidemieen beobachtet , aber noch 'nie einen 
Fall der Art gcfelin ; wenn nicht etwa der Vf. deii- 

jiBAigea ^u£u)^ ,vPA £ri«ii(<j^i^uA£ hi«r vo^ Aitfen 
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liattf, worin fchwäcWicHe fticUhurtenlcranke^nder, 
unrniuelbar nach' erduldetem Anfall, auf kunse Zeit 
ßch befinden, was aber blufs Wirkunc iIcs erlittenen 
A.nfalis ift, und ohne weitere Folgen Ichuell vorüber 
eeht; allein in der ßrom hitis ift diefes eine eigen* 
tnflmliche eefahrvoUe Wendung dex.lLrankheit» was 
mit dem Wefen derfdben innig zufammenhängt» und 
wahrfcheinlicb darin feinen Grund hat, dafs in den 
heftigen entzündeten und mit ausgefchwitzten Stof- 
fen angefüllten Bronchien, das während der ganzen 
Krankneit tehon in feiner Mifchung verletzte Blut« 
nunmehr wen^ o(fer nr nicht weiter in arterleUes» 
tBÄigewandelt werden kann.] — Der filrcliterliche 
Kampf in den letzten Stunden des Lebens, fährt der 
Vf. in feiner Beweisführung foi-t» fey in bei<|en 
Krankheiten ftft gßaz gleich. £s (by em üchauder^ 
linfter AnUfck« dn Kind am SäckhuRen Iterben zu 
fehen, eben fo wie einen Erwachfenen an der Bronchi- 
tis; es fey faft ganz rein der Erftickungstod. — 
ri3em Ree. fo wenig als irgend einem Arzt leiner Be- 
juumtfchaft» ift je der Fall vorgekommen. da£i ein 
Kind in einem Anfall von Stickhnften erftUki wSre. 
— Als Folge des Stickhuftens, werden Kinder zu 
Zeiten von Lungenleiden, Aaszchninp u. i. w. auf- 

fericbcn, immer aber iiat (i.!nii der cigenthnmliclic 
tickhuften vi^ig nachgelaflcn; fclblt bcy einem 
^nz jungen Kinde , das wahrend des Stickhuftens 
plützlich von tödtlichen Zuckungen befallen wurde, 
vnrfchwanden die Stickhuftenanßile mit dem Eintre- 
ten der ZuckungeH.j] 

hnftchfltn Kaptttl werden die Meinungen meh- 
«erer Beobachter, aber den Sitz des Stici<iiuftenS 
^mrOfk: unid als unftatthafk verworfen. [Es liegt 
«itTaer den Orensen dieTer Anzeige, die ätiologifchen 
Anflehten jener Schriftfteller, worunter bewabrte 
Kenuer der üanderlu-ankheitcn fich Ijefinden, gegen 
ilie Einw<lrfe unfercs Vfs. zu retten. Bemerkens- 
werth ift jedoch» flafa alle jene Beobachter, in den 
Brlcheinangen nnd dem Gane des Stiekhoftens , hh 
einftimmip eine Nervenkrankheit erkannten.] Dr. 
U^att zu Glasgow habe zuerft auf die Identität des 
Stickhuftens und der Bronchiti* aufmerkfam gemacht. 
[Schon bej Dmwm finden wir die Idee au^efpro« 
chen, data der Stickhofien in einer EntscOndnng der 
Membran beftelje, welclie dieLuftgefjfse der Lnngei» 
aiiskleii.lct u. f. w. Zoonomie-, überfetzt von Brandis, 
ar Tiieü ifte AbtheilunK S. 426.] IFatVt Schrift 
kam dem fecl. M. zuGefidtt« als er febonden Ent» 
fchlufs gefafst hatte* feine Anfichtea Über SHekhn- 
ften dem Publikum vorzulegen. — J^otCs Gründe 
fUr diefe Anficht, dafs der Stickhuften eine Entzün- 
mng der Bronchien fey, werden angeführt, undink 
ßtbetittn Kaffitet , die .von Hn. Dr. altir* in der e>- 
J'ähnten Vorrede zn Badhams Sbhrffk dagegen er- 
j w 'ü^** undEinwiirfe widerlegt, was eben 
«m Vf., wie d«nr- Verfolg zeigdn wird, wenig geluu- 
|cn ift. - Z^aM behauptet: der Stickhnften entfte- 
ne eilen fo wje die Bronchitia, f«haeU» »ft t»'"!«- , 
gen verfteckt und Jangfam 6ch entwiehelnd J was von 



hufteo nie fo fchnell i|nd ts^tiaah verftedkte Wei- 
fe wie Bronchitis erfcheint. •»> Diefe ■unleugbare Veiv 

fchiedenlieit, glaubt der Vf. wieder dadurch ausza- 
glciclien, dals die lironchitis fpuraJifch vorkomme, 
3er Stipkhuften aber epidemifch herrfche. [In die- 
ÜBB Augeahlick Gebt Keo. einen fporadifchen Stick- 
kttften (der einzige viäldebtln der ganzen Stad t und 
Umgegend,) der ganz wie der epiden^ifche eintrat 
und fich entwickelte.} Gegen /^a« behauptet Hr. 
jllbert, (und mit ihm gewifs jeder mibefang-^ue Arzt,) 
dpls der Stickhuften. welenüich mit keiner £uizQn> 
dnng verbunden feyi und er glaube gewifs, (eine anp 
erkannte Wahrheit.) rlafs der grofslo Theil der am 
Stickhuften leidenden Kinder, ohne ärztliehe Hülfe 

Senala^ was nicht wohl möglich wäre, wenn Eutzün- 
uog jedesmal Idabey Sutt ßnde. — [Oas Genefca 
der am Stickhuften leklemlen Kinder giebt, *wie der 
VfVmit Recht erwiederl, freylich keinen Beweis für 
die Natur der Kranklieit, auch find wir mit ihm ein- 
verftanden, dafs wo nicht der grüßte, doch tin großer 
Tbeil aller Erkrankten überlianpt» olme ärztliche 
Holfe fsenefen würde. — Allein wenn vid» 
Icicbte Trebel in ihrem Beginnen, unter begnnftigen* 
den Uin tjudcn , ohne Arzncv von fclbft heilen , fp 
ilt doch uicht . anzunehmen, tlafs auch die nieirtcn, 
welche an einer heftigen, ja bis zum luicliftcn Grade 
voi^gefchriitenen EutzOndung der dem Leben die» 
nenden Organe« der Brondiicn, leiden» (was nach 
Hn. M. das /ladium eomvulßvum des Stickhuftens feyii 
foll,) idcht nur ohne ärzuichc Hflfe, fondern beyia 
Gebraucii ganz zweckwidriger Heilmittel und Diat« 
(Beiladunna, Kantliariden, Tinktur u. dergL) ihre 
volle Gefundheit wieder erlangen rwQrden * wie da» 
bcym Stickhuften gewöhnlich der Fall ift.] — . Steht 
die Behauptung feit , f.üii t der Vf. fort , dafs allca 
Fiebern Entzündung zu Grunde liege, fo rnüffe dee 
Stickhuften eine Entzilndungskrankhcil feyn, indem 
niemand einen Stickhuften Jemala ohne Fieber gcfe<^ 
hen haben wird. —'[Wie feft (KeTe Behauptung fto^ 
ift hier nicht weiter zu unterfuchen ; der daraus 
gefolgerte Schlufs in Betreff des Stickhuftens aber» 
dürfte eher gegen, als für des Vfs. Anficht fprecheah 
danur im Anlange 4ssStickhutieai im ßa4i»t«itrr!^ 
Ut leichte Fieberbewegungen merklich Itnd, im wd* 
tern Fortgang aber, wenn die kranipfliaftc Natur des 
XJebels cntfchicden hervortritt, ift der Kranke io 
der Regel ficberlos , was feiir gegen die Annahme 
von Entzflndung fpricht» da es keine acute örtlich« 
Entzflndung eines wichtigen Organs giebt » wo mit, 
dem Forlfcnreiten der Entzündung auch das Fieber, 
zunimmt. ~ Dafs der Stickhuften zn den epidemi-, 
fchen und anfteckenden Krankheiten gehiirt, 
wahr ; (aucW bat crdaafijgenthüaUicbe jdiebr JLrankf* 
beiten, daffelbe lodividniun nnr einmal zu bcfallea») 
allein damit ift noch nicht erwiefen, djfs er eineEnt- 
zflndungskrankheit ift. — Immerhin mag der Vf. 
feinen Anllchten gemäfs mit Recht fagen, dafs ihm. 
iüiam e pi de m iCobe Krankheit bekannt fcj» welche 
nicht zu der KlaOe von Entafimhiag ni liUen wft> 
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ftandenen praktifcH lirauclibaren Begriffe vonEntzOn- 
dungskraiikheiten umitufscn, otler verwirren, fo 
möcnten doch das VVechfelfieber, das Nervenßeber 
u. a., fchwerlich als folche zu betrachten feyn.] Ue- 
berhaupt legt der Vf. jir iie voranjicheiKfe'ii katar- 
rhaliCchenZufaile als Beweis, dafsder Stickhuften ei« 
ne EntzUndungskrankheit (ej, zu viel Oewlchi. — 
Warum weichea diefe Zufälle niemals dem a!!"-7nf>in 
dagegc» angewandten antikatarrhalircheii Hli] , üi uli- 
ren, fondern gehen unabw nr in Stickluirtcn 
über? — Erfcheint nicht auch der anfleckende Fy- 
phus gewöhnlich untnr leichten katarrhalifchen Zd> 
ßllenf — Zu welchen Mifsgriffen würde aber 
fahreiit Uebel detboib ftlrEntyandtineski inkheit 
2u nelimen, umf rlun dem ausi;e(il" ' cn 1 ryjilms das 
v;olle anliphlügiftifche Heilverfalirpii entgegen zu fe- 
tzen? — Das Wechfelfieber nimmt häuKg, bey fei* 
ntm erftea Eüitmten t die Form eines remittiremien 
Riftrirchen Phtben an; wie fehr wären wir aber m 
der Behandhiiip des Wecliffifii h -i s ziirilck, wenn 
tvir daffeilje, in feiner entfciiietleiien Ausbildung, als 
2^rffehe Krankheit heilen wollten?) — In derFra- 

S: 'wenn die LuftrOhre> Are Aefle und Luftzell- 
en, bey denen, welche am SHckHuftcn fferl>en, in 
einem entzfln^flirlien Y.nf'.dnde I)ef';iji ' .■ erden, 
•welcher andern l la he Könne man den Tud zu- 
fchreibenV liegt fri^ylicii fclioii die gewfinfchte Ant- 
wort: keiner andern als der Bronohitia. — - Der üo- 
^fiingene wird aber die Frage fo ftdien : da fo viele 
Kinder hey denen der Stickhuften emen fehr hefti- 
gen Grad erreicht hat, ohne alle zurHckblcibende 
Folgen von felbfr, oder unter dem Gebrauch krampf- 
fiÜJieDder und ftärkender Mjttel genefen, hin und 
-Wieder-wohl ein' Individuum naeh lang erduldetem 
StickliiifJen in eine t<>LllIic!ie Kranklieit verf.illt, mit 
deren Erl'clicinen aber, der eigenthfUnliche Stickhu- 
ften välJig nachläfst, und In däTen Leiche, EntzOn- 
dunj; und Vereiterung ' der Lünzen und der Bron- 
diien fich d^rfteUen ; ift Ha wohfaRtttnehmen, dafs 
die primäre und wefenlliche Urfache des Anfangs er- 
Htt^icn Stickhuftens , Entzündung der- Bronchien 

Swefen fey?] — Wäre der Stickhuften etwas an- 
resois JintzOndung der Bronchien, £ilirt der Vf. 
tqrt : fo kOnnte er nicht wohl mit der Bronchitis 
gcttsleich in einem Inr^ivriftium vorhanden feyn. — 
[Was aurli nicht der Fail ii t, da, wie vorhin bemerkt 
iff, der Stickhuften nachläfst, wenn ein" kbenvue- 
fahrlicbes Uebel fich entwickielt. » Auch wider- 
i^prieht dicfeni» «renn der Vf. nach anderer und eige- 
ner Beobactitung verfichei t : tfafs der Stickhuften 
verfchwinde, wenn eine andere bedeutende Epide- 
mie, als eben hitzige Exantheme» eintrete, und wie- 
der zum Vorfchein kommet wenn die Epidemie 4cb 
«erliefe. — Ab Bronchitis wftrde aber der Stiek- 

hnften rr:ir RIatTrrn, MnT rn i::,J Scharlach, fu put 

wie Cruu^, LuugeaeuuüuUung u. f. w.» mit den be- 
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kannten acuten Exanthemen fich tuümmenTetz^n • 
da diefes aber , wie liier gana richtig bemerkt vrirdi 
nicht der >all ift, fo geht daraus hervor, dafs de« 
Äticlthuften vielmehr Jkraropfhafter nervöfer Natur 
dt, und etwa wie VtrechfelGeber, und andere Uebel 
der Art zurücktritt, wenn eine bedeutende f ^ v ia* 
dung eines wichtigen Or^ns zu Stande kommt. — 
kein 1 i.ach analogen GefeUen, die Vernunft wie* 
der. wenn der Geiftcsverirrte in Lungenfucht ver- 
Hlit, und umgekehrt, tnacht letztere eineßSiülItand. 
wenn der kranke Maniacus wird.] ^ 

PÄDAGOGIK. 

^JntmgUs; ou expof6 anaiytiqua des oronii. 
des emp oy.s pour Jes anf.ruir^ ; V Je cifctl'Jr 
GhxLU Directcur g.n^ral et m^d^ n en cln f 
I mfiMuiion royala des jeuncs aveugles de Pari» 
etc. impnme pa r ies aveugles et orni de XX a»! 
vures. 1817- 446 S. g. ^,0 Fr.) 
Diefes intereffante Werk verdient gewifs auch her 
""l^^h!?"' "«'.von Menfchenfreiindeu aUecmell 
verbreitet «u werden. Hn. G. macht es l-S. fich 
jener armen ünglflclvlichen mit fo viel Wärme und 
luler anzunehmen, denen das edelfte und noentbehr- 
lichfieSinnoriwn mangelt, und der DankellerPVenn. 
de der Wjifeofchafteo kann ihm fflr die geNvifs cefri?. 
ne^ Mohe nloht entftehen, die er Ikh .Sme? 
hat, ,n diefem VVerke alles zufammen zu faffen, was 
Bezug auf den Geift , die tigenfchaflen , den Cba- 
rakter und das üedächt.dfs der Blinden hat. Interef« 
fant find .he VeiKleidiungeo und l'.ralleJei,. welch« 
zwifchenTaubftnmmen und Blinden beoba. htn wer- 
den können. Der Vf. ftellt mit hinreichender l>eut- 
lichkeit alle die VorriclUuagen. Methoden uudMaxi- 
men dar, welche In diefem iiiftiiute fnr den Unter- 
rieht der BiiadfU angenommen find. IndefTen tntifg 
man diefeAnftalt wohl von der der ,,Quimt viner 
unterfcheiden, die eine ganz a/idre ift. Die. vofi 
welcher hier die Rede ift, ift von dem jetsinn Könic 
reflaurirt und dem Unterrichte beider Gdehlechter 
^T^TK^A^TJ^ Trefflichkeit und Zwcck- 
mafsigkoit diefe Schrift den Oberzeugendften Beweis 
giebl; dennfie ift von den Z .^Jingeo des inflitut»- 
fclbft f e'<';uckt und wird zu deffen Nutzen verkauft t 
der Druck felbft ift uagMicfn finber imd 'nltt 

nanurkcit vollbracht. 

Aufscr Lcfen tipd Schreiben, werden die Kinder 
in Sprachen, der Mathematik, der Krdbefchreibi.DÄ 
«uch in der iMaftk unterrichte!. Dünn aberwerdea 
He auch zu verlchiedenen HanJari>eilea und Hand'- ' 
w»«rken angeffihrt; fo find einige Spiaiür lind W*. 
ber, andere Sei^, ÄwhB^ 

t ■ V 
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ober feine Erkenn tnifs , 
von Adatbtrt Fritdrich Marcus, u. f. w. 



Im atkttn KiMfÜfi ' t?^"^ ^ine DtrfteJlune ffes Charak- 
ters des Slickhufteas enthält, kommt der Vf. 
W^ieder darauf zunlck , riafs der Stickiuiften , da er 
BIcK deip Zeiigniis iiüer Schriftfteller, mit katarrha- 
Üfetwil ZttfSUen eintrete, auch den entzUitdlichcn 
Charakter haben miirfe. — Die Unlialtbarkeit die- 
fes Beweifes ift obeu bereits (iargethan; wir bemer- 
ken nur noch, dafs, da alle Be<il>achter des Stickhu- 
ftens* die Natur deffelben im Anfjnge tler Kranklieit 
•Inftiimnig als katari'halifch erkannten, es nicbl wohl 
rlenkhar fty, dafs fie im Bctre^ feines feroern Ver- 
laufs, eben fo einftimmig, in einem ttfld rfenfelben 
Irrthiui» Terfallen folUen , diefcii frtr nsrvüs zu er- 
klüten. — Wie kann man, heifst es hier ferner, 
vOn einer Neri'enkranheit träumen ( ! ) wo täglich 
und lange 2jett fort, eiae fo grofse MalTe aosgehultet 
unci ausgebrochen wird? das erfte tind letzte Symp- 
tom diclcr Krankheit bk-ibl der Hüften. — [At'ispe- 
hLillet wird im Stickliuften eigentlich nichts» fon- 
ilern durch den ErftickungskranYpf ausgebro- 
chen. — Gar nicht Idten {{eben aber auch die An- 
ßrile trocken ab* wo am Ende kein SehMm ausge- 
worfen wird. Ganz anders verliSlt fich der Aus- 
wurf in der öroiiclütis, wo mit jedem Anftufs »on 
Hüften« Auswurf erfolgt. — Das erfte und letzte 
Symptom ift freylich der Hufteo« und zwar am Ende 
fo heftig als in der Hfthe der Krankheit; allefn ge- 
rade diefe Art zu enden , chaTakterifirt den Stiele- 
huften als Nerveatlbclj bekanntiich \verden,wenn 
der StickAufs abnimmt, die Huftenanfalie j:; ßch 
nicht alimäiiUg Xfiinder, bis zum jänzlicben Aufh6- 
«eit, fondem oe werden, was Nervennbeln Uber- 
hauut , namentlich der Epilepfic eigen ift, ohne be- 
foiHiers voa ihrer Heftiglieit zu verlieren, nach und 
nach immer feltener, und bleiben endlich ganz aus; 
das ift abor nicht der Ganseiner Entxandimgskrank- 
heiL) - tTebrtgens wtrd der Vf. «tt Oonflen feiner 
Anlli iit offentar zu falfchen Behauptungen verlfitrt. 
Se tindet er e<j unbegreiflich, wie man 4en Kj.lartli 
für biofsen Prodromus ties Kcichhuftens halten künne, 
nda fich bey diefem «och oicbt ein einiiges Symptom 
entoriekeft, wat nicht fcbon in dem katarrhalflelten 



Stadium zugegen r;p\ri-(rn ware" (!!!) — Um die 
Co lange Dauer, wodurch- der Stickhimen« entfchie- 



den von jeder andern acuten lopifelien Entdindang 
und auch von der Bronchitis» fich nntnfcheidet %n er- 
klirren, wird behauptet: dafs alle entzflndliche Bruft- 
affectioniMi das Eigene haben, dafs fie im Anfange 
Janpfam vorwärts fcbreiten, felbft die Peripneumo- 
nie ley in den erften drev Tagen roäCug. (WelcH 
ein Vergleich mit den emen 14 Taftsn. des ^ick* 

huftcns!) 

Zur vollen Bcftatigung der aufgeftellten Lehre 
von dem Wefen und dem Sitz des Slickhuftens* 
werden im neunten Kapitel zwey Leichenöffnungen»'' 
nicht am, fondern nach StJckhuften verftorbener Kin^ 

h dem 



der niitgetheilt. Abgefehco davon, d 
Befund zweyer einzelner Leichenöifuuisj^cji , das 
LangbeftaivJi'np und ailtrm.jj n Anerkannte nicht, 
umzuitofscn, viehveniger eine neue Lehre und Heil» 
verfahren darauf zu gründen feyn darTte, fo find 
auch die Tliatfachen an fich, den Anfprächen der 
prüfenden Ktitik wenig gelingend, obgleich wichtig 
genug« den Faden ftu-nerer UnU-rrucirung daiaii za- 
KnQpfibo* — Dafs keine tler früheren Jüeübdcliter, 
welche Lriehenöffnungen der am Stickhuften Ver- 
ftorbeoen gemaciit haben« Entzündung oder fonft 
Verinderungen in den Bronchiaifvftem erwähnen, 
mcvnt der Vf. käme daher, weil fie nicht darnach 
fuchten. — [Fa ift wahr, dafs nicht feiten bedeu- 
tende krankhafte Veränderungen bey Leichenöff- 
nungen überfehen werden« weil im Leben kein Uebel 
Statt l^ind« das «ine Veränderung der Art ahnden 
liefs, und die Aufmerkfamkeit' bey Leichenunterfu« 
chuiigon hauptfachlich nur auf krankhafte Entftel- 
lungon gerichtet ift, die als UHache oder Folge der 
erkannten Krankheit anzufprechen find;, dennoch 
ift es befremdend und erweckt Verdacht,' dafs her 
keinem jener, nach Krankheit^iurfachen fo forpfulti- 
gen und emßgeu Forfclicr, Morgagni ^ Staae, Litt^ 
taudt Portat u. a. ein ähnlicher Leichenbefund nach 
Stickhuften aufgezeichnet ift. — ^] Dienun foJsHutea 
xweY LeichenAtrnungen find vom Vf. wShrend der 
Epidemie im letzton Sommer 1815 unternommen 
worden. — Ein von Stickhuften genefendes Mid- 
chen, das fleh einer Erkältung ausfetzte, wurde rOckp 
£m^« und (tarb unter allen Airchtbaren Erfch^nun- 
gen des Kddiliaftens (?), der heftigfteo Fieberaa* 
nLlle, welche den Typus einer Quotidiane hielten» . 
mit heftigen Exacerbationen. In den letzten Tagen 
ftellten fich die Erfcheinungen einer allgemeinen 
EntzOndung des ganzen Lungenfyftems tia. — [Es 
war alfo offenbar diefe durch Erkältung zugezogene - 
EotzOndung der bereite krankhaft ceftimmten Bruft- . ^ 
eingeweide« woran das vom, Stickhuften genefenda 
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Kind ftarb, aber nicht am Stlckliuften]. Die Lun- 

Sn waren aul: ihrer Oberilache entzi>ii<Jct, die Uron- 
len Ton <fer Bifiircation ab\v.<rts erfchienen tief 

gsrijtliet, hramlartig, die Ocfjf^c bititcrcn iabliafle 
IS'^7.e, und wji L>n ruft pefchwürarüger Malt i ic aufic- 
füilt, dafs kaum Ijecrciilicli ift, wie nur Lutt eiiidrin- 
fasn kunntc. [Dais das Kind an Pneumonie uiul Bron- 
chitis ftarb, . ift kein Zweifel i diefe waren abe r nnht 
vom Anfange der Krankheit vorhanden, fon<lern 
durch Erkaitung fpät zum Stickhuftcn iiinzugekorn- 
snen.] Die r.weyte Section ergab iiluiliolie Kefultate; 
allein fflr die Anficht ^Ics Vfs. iil in- ebenfalls nicht 
beweifend; denn das zweyjährigf fcrophulofe Kind, 
das in der dritten Wuclie „am Sückhuften geftur- 
ben feyn foU" (?>, hatte der Vf. im lieben nicht 
gorelion, iiiiil nur erft in den letzten Tagen ward 
daffeibe ur/.iüch üelundoJt. [Von dem Gau^; in Jeu 

•* £rfcheinungcn der Krankheit vor den letzten r^i eii, 
war kein ärztlicher Bericht moghch, allein auch 
von dem Verlauf des Uebels in jenen letzten Tagen, 

. von den ZuH IIen, die den Tod herbcyfilhrtcn und 
ihm vorangiengen, erßhrt man durchaus nichts, 
WorOber der das Kind behandelnde Arzt fich wohl 
hitte vernehmen laden können, j Der Z\verchi'eli> 
ntrv ward in beiden Leichen völlig gefund befanden, 
worauf jcrforh als Bewei';, dafs di r Stickhuften tiicht 
in einem Leiden diefes NervLMi Ijcgriindet fey, wciüg 
Werth zu legen ift, da bekanntlich in den an 
■ntfchiedenen^^rvenahelo Verfuirbeiien, das ajiato- 



Das eilfte Kapitti enthält hlofs Wi-^dcrlioluns^en rTcr 
Beweife, dais der Suckbuflca eine Entziiu<iuii|g^~ 
kranUheit feyn mürfe« -weil er von fcJimatifchen Eiia- 
firiden abhänge u. f. w. , worüber wir uiis fchoo im 



vurUergehenJea ausjielaffen haben. — Im z^Sißt, 
Kapitel t wo von den Ausgängen und der Vorhcrla- 
^ung gehandelt wird, heifst es unter andern: Bev 
jeder katarrhal ifchen Affrrtion, und folglich anen 
bey diefer, (dem Stickhuftcn) fey die Abfumterung 
des Schleims vermiudert, der Hüften trocken; fo- 
bjlil der Auswurf ßcb einftclle, wäre das u. ^-i,'~>})c 
Leiden, die tnlzündung, penündert. — Die Krife 
elbft beftehc in dem gekocbinn Auswxirf u. f. w. — 
Wenn aber, wie yorhia faehaoptet wurde, ds^ 
^genannte ßaihm tamml/ivmm des Stickhuftens die 
Akmc der rntzündun^ ilt, fo begreift man nicht, 
wie gerade in diefem Zeitraum die >>.iufi^e Schleini- 
entleernitg Sialt fnidet, da hier, wie, in jeder Hüha 
cioer ILntzindung, die iiecreUon mehr uoterdradke 
feyn foUte?] — Nachdem der Vf. im itnpnkmttm 
Kjfltt! die verfchieUcncn flogen StJcklinftiMi t-mpfoi»- 
lenen Heilarten gcpriltt und als zweckwidrig Uber 
alle ein Vcrwerfungsurtheil au'^gcfprochea hat, 

geht er endlich im vierztkuUm Anfi/tf ein« ansfObc- 
;he Darftellung derjenigen BehandJang des Stick- 
huflcns, die nach feinL-r \'errichprting, als den rich- 
tigen ätiulugifchcn Antichteu iH>er das VV elen diefer 
Krankheit eniforechend, am hitlfreichften fic h be- 
wcifu — ift uas Fieber im Anfange ijler Kfankheiu 



nifehe MeOer, Soberft feiten'» dem Auge wahr-* wo die hatarrhalifchen Affnctionen Stattfinden» hef» 



pehmbare Veriindenmg im Nerven darzulegen ver- 
mag j und find denn nicht auch Erfahrungenaufzuftcl- 
len , wo der Zwerclifellnerv in den an Stickhuftcn 
Verftorbenen wirklich eine krankhafte Veränderung 
erlitten hatte? — Aber gefetzt auch es wäre völlig 
ausgemacht, dafs der Zwerchfellnerv nicfit il-r Sitz 
des Stickhultens ift, was überhaupt nur von Einigen 
als wahrfcheinJicli anpeniitinncn wird, kann das als 
fiOitiger Beleg fiir die AnficlU des Vfs. über den Sitz 
dasSUckhuffens, wie S. 69 behauptet wird, ange- 
fehen werden?] Die Diagnofe des Stickhuftens, 
nebft einem wcitfcbwcifacn erklärenden Commen- 
lar, imifafst das «fÄn/<r Kapitd. — Alle Krfjtieinjn- 

fen des Stickhuftens werden von Entzihiduue der 
V. - - ■ - ■ - 



tjp, fo nehmen als Heihni'U-l die Blutcntleerungen. 
den erflen Platz ein. Ria aber der erfte Zeitraum, 
das fo^cnannte katarrhalifciie Stadium, zumal in den 
erften 3—4 Tagen» durch nichts als AnftiuE einet 
Sttckhoftensficvoezelclinet, — nur die herr1««ende 
Epidemie und V'erdacht der Anftexkuir: ^-i -bt die 
Vciniuthung, Stickhuften vor ßch zu iiai>en , — 
fo mOfstc jeder ICatarrh der Kinder, — der immer 
mehr oder weniger mit Fieber verbunden ift — mit 
Blutentleerungcn behanddt werden. ] — Werde das 
Ucbcl lieFtiper, was bej' iinferlafTener anliphlugifti- 
fchor Behandlung der 1-aü fey, fo fipige ilie Entzün- 
dung immer höher, und der S(i( kbu'len erfc heine 
in, feiner fchrecklichften Geftalt, die Kranklieit habe 



ronchien hergeleitet; um aber die augcnfcbeinliche nun das ganze Syftem ergriffen. — Die erfte ßinfr 



Verfchiedenheit des .Stickhufteus von andern acuten 
-Urtlichen Entzündungen zu hefeiii^^cn, wird ange- 
. »ommen , dafs fie davo« abh.inpe, welches Syftcni, 
ob das arterielle, das venole, oder das lymphatifche, 
hervorftcchend leide; beym Stickhuftcn fey das 
lymjphatifche Syftem ergriffen, djher die Intermiffio- 
nett« und die lange Dauer^ deflclben. — Manche 
^f\7. erfahrungswidrige Behrai])iung ftiefs uns hier 
auf; unter andern, dafs im Aufango des SUckhu- 
ftens das Fieber nur ganz gelinde, im coavullivifchea 
Zeitraum aber beCbnders heftig fey, was um fo 
anehranfBUt» da auch ^ienham% der häufig ah Ge- 
V 'lir-'Tiann angeführt wird , die pertußs (tb 1 S" 1 Iv 
Ijuiicii ) von je<ler andern heftigen tiißs puerorum, 

M»«h aiturfeh«idet* diU eiftcn ßatfiin iSu 



entleerung müffe jetzt, wenn nämlich der Stickhu- 
ftcn feine griifste Höhe erreicht hat, (alfo vstchdem 
er bereits 10 l)is 14 Tage gedauert hat) kräftig feyn 
und ein Plund (!) Blut dürfte auf einmal entzogen 
werden. Sollten die Kinder Ober drey Jahre ,al^ 
auch ulinrn..« lilig werileii, fn !;,!?;.; :nan eineuAutea- 
blick die A'.ier zu, luul Lüii- .ijvJann fo viel Blut 
herauslaufen, als man frülier zu entziehen beftimnat 
hatte. lEiii wefentJicher Umftand, wodurch diefc 
Behauptung des Stickhuftens, von der von BtÜham 

Segen urü:;r liiris empfohJeac fich untorfchcidet, ift, 
als hier das Aderial'dn UJid zwar bey lireyjährigen 
Kimlern zu einen) Pfuixie, ancli dann, 01 (cj \jf!- 
mehr vorzüglich dann, empfohlen wird, vveuo die 

J&ukheift ^eceUt » — 14 Ta^e gedaiicit , 
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renn nSmlich der 'katarrhalifche Zeitraum in den 
löcdften Grail von Sticklüften (Ibergegangen ift, wo 
Kich üß die EnuOniUtng <ier Broaeliien) allgeinein 
in<1 heftig aufs ganze Syrtetn lieh verbreitet Hat» da 
»ach Badkam in der Broncliitis dis AiierlafTeii , und 
ev^r ein mif&igeä uiu' im Anfange der Krankheit 
hüJ&eich ßcli (Mw^eift» im weitern Fortgange al)e:, 
todbdTohlettninuid ift. (Wahrfcheiaüoh weii durch 
die anchvernd verletzte HamStofe die Rrifito zo feht 

fefunken find.) Sehr confeqiicnt wirJ vor dem Gc- 
raucb ftärkender Mittel {o^t im fimdio decrtmtnti 
Ifewarnt; fie riefen die Eatzündnng wieder Im' 
vor. — Aus der Befchaffentiait des ÜJuts des Fie> 
liers, vnd der Erfticfcitng^xußUe, fer flniuiefaaieD» 
ob nach Hlut entzogeji werden mttfie. — Nähme 
die Ki..iikheit den intermittirenden Charakter an> 
fo fey die Eiitziiiulung gehoben. [Was aber gerade 
im fogenannten flai/io commfßV0 der Fall Ut, wo doch 
die hntzündung den hOchltea Grad erreielM haben 
foil. — Olineliin ift tÜefes Kri'prit^n in prognofli- 
fcher Hjuficht bedoiUungslos, da bL-kanntlicl) der 
Stickhuften faft immer, lubald die katarrhalifcheii 
Zufalle nachgelaffea haben, einen intenniifcirendea 
Ghanktorlut.] 

Nach unferm Dafnrhalten ift der *i»i/«fÄ/Stick- 
hulten« ohne Verwickluttg oiit andern Uebeln, ein 
krampfhaft-es nervofes Leiden eigener Art , der I\e- 

f|>irati6iisnrt!,aiiB, und wenn diefc in vülhg gefurKlLMn 
Zullaiule Ijch befinden, an fich wohl niemals iebens- 

fcfährlich, heilt vielmehr oft, zumal im geUndcren 
alle, und unter ^nftiaen UniftänJen, ohne £in- 
^kung der Kvmft von lelhft. Allein bey krankhaf- 
ter Anhipe lücfer Or:anc, als Tuljerkelii , fehlpi- 
hafler Bau, Jiervürftt'ciieiider Neigukg ^u Brufteal- 
i iiulunperi u. f. w., oder unter VeniaftiiiCfeu, die da- 
zu geaei£t machen, al« Klima» Wilteruog, J^irs- 
«eit» audn wohl su firühes vnd tinheronnenes Efn- 
ftilrmen mit erhitzenden krdinjtfrijllonden Miltein, 
kann leicht EntzQndung^dazu komnken) und dcu Zu- 
ftand bedenklich maclien. Vor. allem ift dann die 
EotzOndung zu befeiUsea» jedobh mit Berttckiichti- 
gung, dafs das entzOnoete Organ zufi;leich auch ner- 
veiiKrank ift, und ciu zuweilit^triebencs enfzündung- 
■wi'Jrifjes Verfahren, namentlich zu reichliclies Ulut- 
critliereii, befonders bey Bronchitis, iebcnsgefähr» 
hebe Schwäche, to wie gänzliche Verabtaumung dcf- 
felben, weitgehende Entzündung mit Ihren tödtli- 
chen Ausgängen, als Ai - f -hwit/ungpri und Vficllc- 
rting, zur Folge haben ivuin. In u.irdlicliejj Ge,«;ei»- 
dcTj, zumal an den Kilftcn, mag der Stickhuften 
h'ufie eine fukhe gefahrvolle Wendung nehmen» 
und daher dort <»ft tfldllichiciKlen, was Jedoch» in 
vranigftttns» ab Aftaaahaae ta 
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Ohne Bedenken crldä'rt Ree. diefs für das vdJI- 
fiaridigüe und für ciu fehr brauchbares Werk Ober 
die Arzncymittel" Lehre. Der Vf., dem wir auch 
ein ge£ciiätzte$ Handbuch der patholoeifchen Anato- 
mie verdanken » ward ein frahes Opter der £pid&> 
mie von l8t,^> ""d Hr. Dr. KMIm Oberu^bm djs 
Pflege dicfcs Nacbiaffes» wodurch er ficii niciit we- 
nig Verdieuft crwuii)iMi. \m trflen Theil it bis 
& 496 eine Gefchichjte und Literatur der matirta mt- 
äic»t letztere vollMndig und nach der Zeilfolgo 
geordnet, erftere etwas zu weitläufig, und tluch 
nicht befriedigend, indeirt iler eigentliche CJang der 
herrit henden Vorfteliuimcn uiui Theorien gar nicht' 
angegeben , auch die Errmdung ueuer Arzneymittel» 
die in die eanze praktifche Mcdicin eingegriffen» 
nicht Oberau angc7cigt ift. Ueber.i'.l Tü-lit man , dafs •• 
der Vf. nicht felbft die f^uulJen i,tk.uitit, fondern 
nur, was Andere pefumleu, benutzt hat. Sonll hiitto 
die reiche auUtria medüa der Hippokratiker von der 
einfachen des koifchen Arztes nnterfchiedcn wer^ 
den, es hätte die hüchft wichtige und anderthall» 
Jabrlauiende herrfclientle galenifcne Theorie ausein- 
ander peiutzt werden m<ineii. AMt'che Literatur der 
ntaUna medica folgen djo GruadLlze di'r Theorie« 
Nachdem ilcr Vf. tlie abweiclienden Meinungen ge— 
prfift, erklärt er Tich für die Nothwendigkcit, die. 
vorwaltenden tiShcrn iJoftandthcile der Arzneymitiel 
zum (rruj.d dcv y\ ;iijriln,ri.|: zu Jeiien, unterfiicht nun 
die Art , wie die Arzneymiiie] einwirken, und fin- 
det diefe eben fo oft chemifch als dynaRiifch. FQC 
den materiellen Ueber«in|^der Crandftoffe dcr'Arz- 
ney korper kommen hier mehrere Be»veife vor. Dio 
ßnnlichen Fülp'ii , welche Ar/.neyi'n her/orbriu^en, 
werden aus luecififcher Reizung einzelner Organa 
hergeleitet und mehrere Vorlichtsregeln bey der An- 
wendung der Anaeyea g^ben. Im zwnttu Theil 
fängt fich die befondbre Arzneyinfttel«t<emre mit' in« 
differenlen MiHeln an. Das Waffer ift das erfte: 
nicht fclücklich werden hier die Mineral wa ffer abge« 
handelt, die, wegen vorherifcfaeiider Salze, Metalw 
und des SQhwe£Qj$» offenbar zu andern KJaflen gs- 
hören. Atif die fchleimigen und ivttfgen Dinge ral« 
gon die harzigen, die bilt' rn, die zufammen? iehfn- 
den, datai die fcliarfen, uarkotifcher» , die .ithcrifch- 
gJichten, und geiftigen, vcrbrcnnlichen Dinc^c, dio 
Sluren» die Metalle» and endlich die £rden und Al- 
kalien. Gegen diefe Eiotheilong Befse fich noch be- 
merken dafs die fcharfen Arzneymiltel fchwerlich 
eine cig(*nc Klaffe ausmaciien, da die Schärfe bald 
von iitnerifchcm Ocl, bald von Harz, bald vnn an- 
dern» noch unbekannten» Stoffen verwrfacht .wird. 
Auch flehen manche Arzneymittel fchwerifch an 
rechtem Orte: fu die Rliabarber unter denen, deren 
vorwaltender Bcftandtheil (Jerijcfioff ift. Endlich 
find ehie Menge };anz obfoleter Dini:e aufj^eführl, die, 

weaa-üie VBUÜänditkicit wir Jdwh eihaltea werden 
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foUll»r noell vjd.nhlraclier hätten geoantit werden 
nMtRen« Aber diefs und andres > was wir ausfetzcn 
kOnneo» hiutfeit nicht, mit Dank gefren Vf. 
uiul Herausg. zu erkennen, dafs tUe chemifchcn 
Aoalvren und die Anwendung der Arznej mittel mit 
IBriDCaer SontÜt und Genauigkeit angexebeu find» und- 
däb daher & Ganze zu den ibhitzb«rnca Produkten 
der aeaena medidnific^w Lttentnr griiOrt. 
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• Pam», b. Oeboa: t^/kUfiirlts malaäits hiriHUi- 
rtt; p2t A. Pttit, membre du confeil de falubritÄ 
et de la fociete de Medecine de la viiie de Ljoa. 
eher, de l'ordre loyal de k legioa-cfhsttnrari 

IgtT. »14 S. g. 

Diefe Verfiiche, dem Unterüchte und der Selbft- 
t^Olfe der Nichtärzte be^ erblichen, oder ancebor- 
nen Krankheiten beftimnit , werden rchwerJicO dem 
beabrichtigtcn Zvrecke enlfprechen, wenn der Hfllfe 
und Heilung Sur.liende niclit ziititich den Be\Ttjnd 
eines recbt eifahrneu Arztes neben diefem fchrift- 
liehen Kalhgebcr anfprc-hen füllte. Uiefs ift auch 
die Meinung des Vfs. der VorreJc. Zuerft fetzt er 
den Begriff fett, was man unter „ erblichen Krank- 
heiten verftchen mürfe, und wie fie von „anpebor- 
ncn (connatisy wohl zu unterfchcideu feyen. 
Krankheiten, welctie dm .Mutter in der Schwanger- 
fchaft erleide» wirken oltne allen Zweifel auf die 
Frucht, machen fie krank und bringen anf alle Fälle 
einen kurzer oder läiijtcr dauernden Eindruck her- 
vor, der dann die fo^enannte aneeborne Krankheit 
couftituirt. Die Krankheiten aber, welche bey 
fchwäclilichen Kindern, von (tarken und gefunden 
Eitern erzengt, im Gefolge dirfer Sehwiche entfte» 
liLii , der Vf. nicht zu den erbliclien K -nnl lici- 

ten gerechnet wiffen. . Nicht durch irgend eine .Ma- 
terie, ein fogenanntes Krankheitsgift, welches von 
den Eltern auf den Keigi Oberaehe» könne man Cch 
die Erzeugung erbBclier Kfaimheiten denken ; fon* 
dem man minV annehmen, dafs ihm eine gewifTe 
rrgunifciic Dispoiition durch den Zeugiiogsact eben 
fo miigethfilt werde, als die phyßrchc oder niora- 
lifche AehnlicU&eit» vrelehe oft fo deutlich wahrge- 
nonunao Wird« und dafs von -deren Entwicklung 
dann erblich« Krankheiten abb nfit: (py^n. . . . 
Diefe ormuiifche Dispofitiun zur Krankheit fucht der 
VL im Erfolge nun näher zu entwickeln und zu 
beftiinnicn, ob fie als Erblichkeit das ganze Leben 
begldte, oder ob lie vnter verfcbledenen Verhäitnif- 
fen anch aufliören könne; dann wir fich diefe Dis- 
pofition auszubilden \'crmt>ge, wie üp hedculender 
nervortrete, wenn fie von der Mutter auspehe, weil 
fie im eogera Verban(|e mit dem befrachteten Keime 
bleibe hie mr Gcibnit mid ancb noch aacb ihr dnrdi 
die Erntimiflg an der ffraftj femar irwdeadieV(w> 



kehrungen an^geben, inn deatTebernm erblAcl^ 
iCrankneiten zu vermeiden, die Dispulkioii daz» a 
beffern , um uri mmiio «»der au r/ u neben unil cij 
Ausbildung zur Krankhcii felbTl uitm >f lieh macbi 
Die Heilung de 
BefchiMfi. 



LemoH, h. Smitt: Dfr kßmfmSmOfclu Sti$mt$' 

mei/Ur, in ärutjchtr und tngt^cher Schrift. 

Ohne Jalirzaid; klein quer Folio. — ErH^ 
Theil, (leutlrh, n Hlättcr; «irryfrr Theil, eö^- 
lifch, 15 bijttcr. — (Bdde zuCunmen» avtC 
Vebnpapier 2 Hthlr. r6 gr.; anf ordiualrFiipiei:^ 
mit kleinenn Aande i Rthlr. aa gr.) 

Eine niebt ans Obel nnthene. dem wagenrnrnM 
gtbti^Mt» Ortfpnale ^oen InScIiSnheit und Schärfe 

des Stichs nicht gleich k immtude Nachbildung ein- 
zelner Blätter der Sammlung deutfcher, franzcih» 
fcher, hol].indi(cher und italienifcher Muftcrfciirif» 
ten von Un. Htmrig* zu Crefeid unter ähnlichem 
Titel» in Hoeh* Folio herausgegebeh. Auch ftinfm 
Namtm hat der Verlejier ( Hr. Job. Pct. Speiir in 
Braunfchweig ) zu verfchweigen für gut sefuiiden« 
und die englifche Firmaauf dem Titelblatte ift ein blo* 
faes Anabingcfchild. — Eine Unterfochung über (/ie 
Reditllchkat katifinlnnifeher Onternehmungen die- 

fer Art, die \ i ii !it mit dem ppwöb/ilirlicn B eher- 
nachdrucli nuht ganz in eine Klaffe pefetzt tvert^tja 
können, wrtrde hier nicht an ihrem Platze f^yn: die" 
Frage jadocht ob man einem Vater durch eine (mekeb 
von ilun nicht nacbgefnchte Ado|ition feiner recht» 
mifsipen Kinder einen Liebcsdienft erweife, fcheint 
fich vuu felbft zu beantworten. — Da itbrigens'dia 
Vorfchriften des Hu. H.^ wie fchon früher in diefer 



Zeitung (Nr. 33 n. 41 d« Eim. Bl. igig ) hey der un 
ftindlichern BenrtlMiJniig feiner „VorlegebBitter 

gezeigt worden , (unflreitip) 7u Arm Befleu gehören, 
was Deutfchlaud in diefem fache befitzt, auch der 
Bearbeiter des vorliegenden Nacbftichs fein Urbild 
allerdings mit vieler Treue« ^Ibft mit Beybeh^l- 
tung der kleinen UnvaHkMBmenlieiten deneiben) 
nachgebildet hat, fo wird die Brauchbarkeit di» f » 
wohlfeilen Werks fehoo dadurch hinlänglich Le- 
grandet; und da das tbeure Original, nach unserer, 
am anaEe&hrten Orte bereits au<;gefproehenee An,« 
ficht, durch zu grofse Mannich bhigkeft derSckretb* 
meifter, den Schüler leicht auf Irrwege fiibren kann» 
bey der Nachbildung dagegen, mit zweckm^ifsigec 
Befchrunkung des l*lans, nur die deutfche und eng» 
lifche Schrift au%enoBmien worden ift» fo möchte ' 
in dieler Hiolidit der JelMen gegen das erftere aodii 
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Gotha, in d. Hennings. Buchh.: Dit Atlgtgtn- 
loä^ GatU*. 1817. VU vu 504 S. gr. g. (3 KUii.) 

Unter diefer AufTcbrift fucHt der Vf. den Pan- 
tlieismus aus allgemeinen Gründen uiul durch 
die Gefchichte zu crwcilLMi. Der Titrl ilt für <lielen 
Zwaok nicht ubel gcwülilt; denn wenn die Allgcgcn. 
wart Oottes unter einen poPiiiven Betriff gefafst wer- 
den, und nicht blofs die UnabhSngigkeit des höch- 
f Len Wefens, als Grundes der Welt , von allen Be- 
<£^gupgen desRaums bezeichnen fnllj fo rrniclitc ihm 
,vronl nur durch ,eine pniuheillirclic Anficiit Inlialt 
Verfchafft werden können. Es wird daher die Dug- 
jnatik* wenn fie den ArUkel tod diefer Eieen&hii^t 
Gotle« be1ia!ten.will, Vetlbche hicKt abgreifen 'dOr- 
fen, ihn aus dem angegcljeiicn Gefichtspunkt fchir- 
ter zu befümmcn, und die Gefafir zu beleitigen, wel- 
che man von dem Pantheismus für Religion und Sitt- 
Ikhkeit fiSrchtet. Dicfe, Gefahr m'jchte aber von 
Seiten diefes Siyfteins nicht eben drohender feyn, als 
von jedem andern» welches das VerhäUnifs des Un« 
)>cdingten zum Bedingten durch Begriffe zu beftinv 
»wen wagt. r)er Vf. nat diefes auch an mehreren 
SlelieA beinerklich gemacht. Er wil^ mit Recht ei- 
aea OlierRunlichea eToterifchen F!aiitlieismus von ei- 
nem exoterifcheni roh materialeip «ntarlcl^iadea wifr 
Ten. Nach jenem, zu weldiem er fioü bekennt, ainn 
Alles, die gan/e Natur, von Gottes Wefeu erfOllt 
leyn, fo (lafs zwifchen Gott und der Natur, als dem 
innern Wefen der Welt, kein Unterfchied ift. Die 
inoer« Natur ift ohne Gott nicht und Nichts. In der 
Vutwi^iNattir oder der Erfchelnungs weit, und dnr^ 
dicMhc ftelk fich Gott dar, er offenbaret fich. Der 
Menfch ift die grofse innere und äufserc Natur im 
Kleinen, und wenn wir von Gott reden, fo thun wir 
welter Nichts , als dafs wir das Göttliche, was in 
, OOS i(t, fich felbtt ausfprechen lafTcn. Daher findet 
in Gottes Wefen, wie in dem Mcnfchen, durch wi- 
chen er fiel» ofTenharel, eincDreyeinigkeit ftatt : In- 
tcUiecjiz, Geift und Materie in unzertrennlicher Ver- 
hiniluiig. Nach feinem abfuluten Wefen und Seja 
betrachtet, Bod dLeCs drcy Beftandtheile in Gott itfp 
I unteffchridbar, unzertrennlich, ohne Verandecmi|& 
\ Wechfd nnd Portp, und inro^m Hl Oatt.iP<m der 
Sufsern Gchtbaren Natur unterfchieden, die nur Er- 
fchcinuug des göttlichen Wefens und feiner Beftand- 
theile in Formen und Gebilden, und als folche Na- 
tur wechlelnd und veränderliph ift. (Beftandtheile 
vad doch dem WeCm nach ttnuntiNffchwUNUr?) 
AUEi IUI. iMr ML ' " 



Schöpfung GoUat Ift die Darftellune feines Werepf 
und feiner Eigenfchaften in unendlichen Formen, 
oder Specificirung und Individnalifirung feiner Be^ 
fundtlieile und Kräfte auf xahllofe Weife, ohne dafe 
fein Wefen , feine Beftandtheile und KrSfte in ihrei^ 
Allgemeinheit und Abfoluthcit auch nur dasGcring- 
fte verlieren. (Aüjjemein und abfolut und zugleich 
fperificirt und individualifirt durch Formeu und Ge* 
bilde, die als Offenbarung des Abfolutea doch auch 
abrelttt gedacht werden nflnen?) IM» ekixelnen Ifi<* 
tnrwefen rtiid nach der Art und dem Mrifsi> der ih« 
nen verliehenen guttiichen Ucftandtlicile und Kräfte, 
verfclüeden. Der iSIenfch bcntzt fie alle nach dem 
ihm davon zngetheilten Mafse. Die <;ültiicliQ Intel- 
ligenz, welche die AJlwifTenheit , Allwcisheit und 
^Imaeht in fioh vereint, erfeheint in ihrer Totalitit 
in der . Natur im Lichte, delTen Abglanz im Menfchen 
die Erkenntnifskräfte , der Wille und da<; Gcftthl 
find. Die IntelLgenz des höchften Wefens wird auch 
die göttliche VVeisheit, das Wort, genannt. Der 
göttliche Geift ift da« beMMd^ und bolebendePrÜbT 
dp ; er erregt, fo wie die ratnr der ErfekeilittittHt 
Oberhaupt, auch die intelligente und mat^vicUa NiH ' 
tur des Menfchen , und ift das Princi]» det Irritablll* 
tat und Senfibilität in den tliierifchcn Wcfert über* 
haupt und in allen dynamifchen , mechanifchen und ^^ 
chemlfchen Gefetzen .des Weluils. Der dritte B^ 
fiandthcil des göttlichen Wefens ift die MaterialHi^ . 
Die Körper find Offenbarungen der göttlichen tf#< 
fjchtbaren Materie , die höcbft walirf^heinlicli nach 
der Analogie des cijicn Gciftes als ein einJUgesGrnnd^ 
element gedacht werden mufs, und dem menfchli» 
eben Sinn eben fo oaerniobfaar ift, ala der Oeift nnil 
die Intelligenz ; erft doreh die*-A«idehiluRg and^dto 
Form, die ihr die Intelligenz und der Grift ?aben« 
■wird fie den .Sinnen empfindbar. Wenn die Formen 
verfchwinden, tritt dxis, was die Form angcnommcii 
hat, die InteUigens, der Geift und die Urauterie 
wieder in da» AMalnte , durch keine Form hefthnm« 
te Wf^fen Gottes surflek; desMenfcli, wenn er tA- 
rendhaft gelebt hat, wird anf diefo Weife mit der 
Materie, der Intelligeni und dem Geifte Gottes ver- 
einigt, und geniefst in der Allwiffcnheit Gottes des 
Bewufstfeyns feines irdifchen Seyns und Wandelt 
nnd der Seligkeit, die in Gottjft. (AMp mkH tiem 
Veriöftfhen- der InH{vid«aH9t doch noch ein indhri- 
duelles Bewufstfeyn!) Indem göttlichen Wefen ftehn 
die Beftandtheile in der vollkommenften Harmonie, 
Gott ift der aUein Heilige. So.auch urfprflnglich bey 
demMeefchen. Jjndiewni primitiven Zuftande hat^s 
dti MuiilMl Mtifar liea Bf|rlff nnrh ditlhnnifftfiitii « " 
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von Tof^nd.uDd Lafter* vom Ooten und Böfen, von Menrchj das Andere aber wire Mbh nach dem \r£, 
W^hrbeK «nd In^hmn i «s konnte Mch kei«e Frago nicht' anders/ als' ^eOiniifti^ zu neiuten ; df na^qB 
von der Freyheit des Willens leyn; denn die IiitelTi- wir d;is Vcrm 'ic pn der .Sinnlichkeit und Anfcnauunf 

gcii/., wi'lcne allfin wollen kann, war auch nicht ' ' ' ' ' ' j - 

dem mit der Materie verbuti>!cncn Ccille unterthan ; 
nur eine Möglichkeit der Freyheit gab es. Alit der 
Aufhebung diefes Einverftänouiflet wird der Menfch 
frey. (L}ie Mcididtkett e h ie i ' e nt g egengd^tzten BtT- 
ftimmunß für den Willen giebt immer den Begriff 
der f ruvlieit , wie man auch darau deuteln mag. 
Ria Wliie, welcher fich beltimmen kann, frey zu 
^rwrdcn, ift frey.) 

. Diefes ift das Hauptfächlichfte des hier aute- 
bellten STftcms. Bey der Begrflndung deflefbea gent 
der Vf. davon aus, da Ts die [Jelicrzeupung von dem 
pafeyn Gottes, als ficheres Uefultat eines reinen un- 
' entweihten CrefOhUj lange vor allen Bewcifen, ein 
Eigenthum 4er Menlciiheit ley. Der Grund ift die 
^«tur unfrer Intelligenz und unfer ganzes ungetkeil^ 
"te menfchlichü Wt-reri, nrlchi-s mit der Natur auf scr 
>init intleingKuaucUcii V Ol Itüitniile fteht. Nichts kann 
Ml Uli I an uns feyn, was nicht aufser uns wäre ; denn 
wifßnj^ g/W^ in der Natur und nehmen an ihr Theü ; 
Raun) und Zeit wären nicht in uns* wenn ni^ht in 
Oer Jeinsen, groben Natur aufser uns ein01eiohiae<uMl 
^atfpreehendes wir«; beide gehören unfrev lutelli« 

tenz wefoiitlich an; fie fiml \■^>n imbeftitranbaren 
foifüinge» und es würde dalie-r /wecklos rkyn,' wenn 
niB ih^ini Gebrauch l'lufs auf die timdichea Hrfchei- 
manipb «de fi# das (^lilMaiehin darhsetet,ieinfohriu>t 

?(eri woHie. 9» finil dM-mutti * wef ehcs* «nTer» End* 
ichcs an das ITnendliche kritipfr, 7r>ii;Ten von Gottes 
gfenzeiilofem eivjgeii ^<^y'^ i^'i'«' VVclen. in der Ent- 
wicklung der F.rkcnutnifsvcrmöcen folgt der Vf. Kamt., 
«u^l konWit danii» vermittelft der Behauptungt dafs 
aJ4f CegenftÄnde dar Anfchauung nur Krfcheinungen 

ß^tm 4pm Salze« daXs diefes, wenn iie nicht Schein 
yn foUeav «in Etwas zum Grunde li<>gen marfc, 
>v<j\ ori n der Natur des Vcrftandcs der Begriff liegt, 
v^«ii>ea wir ii>uHtanz nemien, und mit den Begriffen 
<|tr ikiohelt, Allheit und Nuthweudigkeit in d^ 
Fprni der Vernunft* dem AbColuten, .verblndeh. 
Man fieh^, dafs der Vf. eliMn« flcknell zn foinem Zie- 
le zu kommen fticht, und deshalb weniger um fich 
^hant. per Bedächtige wird ijcb dsAsgcn genulhigt 
finden, au fragen: woher wir ll l ie rn nu^)t von der 
iHatur.aufser uns Etwas wifleak«nn«n» nru es heifee, 
P^X in der Natur feyn« ob als Tlieile, oder Aedde» 
Spn» oder VVirkungen derfelben ; ^vie hier.ius folge» 
daft Nichrs in und an uns fcy, was nicht auch aufser 
iins wäre ; ob nicht das Innere und AeufstH-e einen 
L'Atarfchied des Subjeetivcn uini Objectiven noth» 
wendig herb^vfilhre; ob das Gleiche und Entfpm. 
.ciiqodeJdeatitche Begriffe find; auch was es heifse, 
Rannt und Zeit 'MoTs auf «fie finiilichen Erfchdihun- 
p n ».'l's Alltagslebens einfchränken, ob fagcn wol* 
k, luH dejn, was wir angefchaut und erfahren ha- 
ften, den wirklichen ErfahrungenRealftät be\'m^en; 
«4er,<Ue;M(»K)ichkeit der AnlcJiMni 



«c^r.tUeiAWfgicbkeitderAmciUMnngnnd Erfährune 
Sifm^wm. : JDuü^Mithtt iS^ mftandige« 
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nur durch diMi Gebrauch derRemn- «nd Zeit formen 
haben, fu find wir |a danul aniiewiefen , diefe For- 
men nicht über die iiinniichkeit hmaus zu erweitern. 
'Warum wäre auch die Unbeftimmbarkcit des Rauns 
'iWeckloSt wftbn'wir diefen auf Imnliche £rfcKeinun> 
gen befcbränkten? Ift es nicht hinreichender Zweck, 
wenn wir iladurch angewiefen- werden, die Synthefis 
der Erfcheinungen nie fQr vulicqile^ zu halteii ncui 
alfo in der Erfurfchuug der i^atur nie ftilla zu Uclinl 
Woinit iviJl der Vf. es fernei' erweifen, däfs dn^ 
was dUte Ericbeinungen bepDndet, das Ding an h3k 
fi'V, cfa beides in einem dritten bcgnlndet feyn kann? 
L'ud wenn ainh, was n«)thi|;t, dicles Verhältnifs 
unter dem BepriflF der Subflanz zu denken, ja lafst 
es fich überbaupt unter «inen'Verftaodesbegrlff faf- 
fen, da wir immer nur das dne Glied deffelben ha- 
ben? Wenn im Verfolge behauptet wird, die Ver- 
nunft pcUe durch iliie hiee ilt's Unbedingten akif 
Nothwendifkeit den Krfchcijinnpen d.is, was crfche:- 
nen könne, fie mache fle zu einem Realen, fo hätte 
voraus unlerTncbt werden rnüfTen , ob diefe Idee fcr 
den fpeculatiyen Ader praktifcheu Vernunftg/ehrauch 
gegeben fey. Wenn man auch das Erfte mit dem Vf. 
aimimmf, Kflndigen ficb die VerflandesbepriFfe nicht 
eben fowohl mit Nuthwendigkeit in dem Bewnfsl- 
fcyn an, nnil warum foUen be den Erfcheinun/'co 
Realität zu geben weniger dienen? Behaiuiiet tluch 
der Vf. felbft (S. i4>. dals die SlnnlfchkerfleObtecltt 
ihrer Anfchauung in der Natnr in luid aufser dem 
Menfclien finde, und (S. 31) dafs die lUluiiale des 
Anfchawungsvermögcns und des Verftandes real find. 
Wie füllte auch die l<lce des Unbedingten t die nur 
negativ A^, das ergä nzen können, was d!e SinnBch> 
keit und der Verftand in ihrer Pcrrbr.niktlieil unvol- 
lendet lafTcn, \Vie S. 1 1 gefat;t wird ? CIclicii ili^ch aus 
dem negativen Charai^ter clie.'er Idee in ihrer An- 
wqndurjß,auf die. Verftandesbegfiffe eheu jeu.* von 
JTafif gegen einander geftellte Antinomieen der Vefr 
bunft hervor. Ree. wiinle diiTo bekannten Dinpe, 
die Aber diefes nur von dem Standpunkt der krili- 
frben Phihifoiilj ie aiisOewit ht haben, hier nicht wie- 
derholen, wenn <fer Vf fich nicht felbft auf diefen 
Standpunkt geftellt h^tte» und das. Gefsgte nur zum 
Rewelfe dienen foUte* dafl ^län bey einem krilifchca 
Vemliren lAcht zum Pantheismus kommen wert!«. 
Aus gleichem Grumte bewcifci es Niclits f^r tliefe 
Anficnt, wenn es lieifst: durch die Vernunft erhal- 
ten die Erfcbcinnnf^'en in unfrer Erkenntnifs erft 
Healität| indem fip folche ah ein abfoluies Exxn» bin- 
det, diss e'lVclieint, und ohne welches keine Erfrhef- 
nung mOglifh ift; denn wenn es Ldeicli wiiferfpre- 
chend ift, ein Bedinf tes ohne ein l. nliedingtes anzu- 
nehmen, fo wird damit das Unbedingte weiter pa^ 
nicht beftimmt, noch wie es das Bedingte .bqtrfindob 
ILt konnM 2. B. wohl nach einem exoterifchen IVn« 
theismns'in der Gcfcnitntbeif <ler Frfchpintint en lie- 
gen. Uebcrdiels ili uiaM uisht durch die Xilee <'es 
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rnbedingte<i gftfiäihigt, «n Etwai iiftvnetonieÄy^fcip 
h«!S tlie Ei-rcheinuncen als folclien /.um üruiuJe Regt, 
jAciern i/urch den ße^rif? der Erfcheiiiuiig. liulem 
er Vf. von dWfem U<»,i;riffe ausgeht« wickelt er Geh 
icht von dem Duali«iiÖiS eioes transceudcntalen 
ilealismus los; et' ünierteheMit die Intellif^enz , die 
Is Gottheit beronders Gegenflaiid d.-r \ erehrung 
evn Toll, vou dem Geift und der Matene, C'ler 
letzten "konnte er efhlbehren , da nach dynainifciier 
\ ußcht dpf Geift, Cfi ,flbj{rflaIDg macheq wüydc ; a ber 
'.ur Verehrung muM er ans doch die ganze Gottheit 
alTön,) die natura naturata von dem, was in der- 
clben wirkt und fcluflt, ua^ die Dinge an ficli felbft 
"indvondem, was fie dem anfcliaueiiden und den- 
^end;^ . Mcijfchen find. Da mag er nun jioch fo oft 
wled^rtfoien, in der Tbat und Wabrlicit Tejf Alles 
nur EUns, und nur fftr die nicnfclillche&liwäche uii- 
terfchicden; Eins wird es doch hlüht, da der dei»- 
konde Mcnfch GcIiE' a i nicht als Eins und verfchie- 
den vorftellen kann , (jutt nicht anders feyn kann, 
der Menfch ihn ei kctinl, imlem fioli Gott in ilim 
ausTiiricht, luul die HeftahdÜieile der Gottheit nach 
S. wefentlilJh im Mfenfchcn vprfchieden blelbert. 
Denulanbeii iiälte dagegen der \ .. ji.-: - mildem 
Wefen in Ein.'! zurammeufijllen lafft;!! köiiiicn, da fei- 
ne ganze Argumentation auf die erkannte Identität 
des OegehCtamles dfes pbubens mi^ unfern V'orftel- 
lünsen fl^vbn het'aht« tuid der Glaüw nach S. 25 ^"S' 
fc'merseud in iinlVfr tlieurctirclicn aiif das Willen ge- 
richteten Vernunft, um das Wiffcn des Verftandes 
vollftandig zu machen, gegründet ift, und völlig von 
dem guten Willen, der moralifclicn Ccfinnung, der 
Sittlichkeit üoabhiitfig. Das. I«etzte nun freylich 
-wohl, dj(;du.' qnbedi9gte Seyn^da^ Dioft ao lieh, 
■welches rt*clT difelemSyftem das öbject des ylanben» 
ausmacht, ein hohlf^s , Inere.s, unbedingtes Seyii und 
X)iiigan ficb ift, zu deffen Annahme man nictit tu- 
jieaabaft noch rechtlich zu feyn, fondern n^r vor- 
.«imbCetzen braucht» daf^;alles: V^äbij^nommeoe Er- 
fchetnting Cey. Mit dlefen EHcheinnngen tmd Ihrem 
Verhältiiiffe ±i\ cfom Rc;Tlpn ift'der Vf. aber ebenfalls 
ncch nicht auf dem Reinen. Balil find Zeit uml 
I\aum dieVcrkfln lieer vonGot|es grcnzenlofem ewi- 
gen Seyn* uiipd baM'ioU das, vhi den. ErCcheiMungea 
sum Gründe liegt, Üiipht in Kaum und Zeit encnei> 
nen. Wie känn e$' denn durch Raimi und Zeil vcr- 
knndiget werden? Bald Tmi I die Fcrmcn und Geft.il- 
tiingen wandelbar und vorcäi»glich , und bald formt 
uniigeftaltet Gott ficb felbft Das Letzte füll nun 
zwar nnr von dem All der ErfcheinMupen gelten ; al- 
lein das All bcfleht doch niir aus dem Einzelnen, imd 
find die Erfcbeinungcn idenfifch mit dem VVcfen Gt»>- 
tp';, ff» ift diefe.s auch vpi - ndt rln Ii und vergänglich. 
Wie es ilfiu Vf. fchwer winf, feinen Gott vor dem 
UiiteraanHe zu Gehern, nachdem er ihn fi<-h einm^J 
hat geftalten laiTep, fo fchwer wird es ihm, die Gott- 
hdt dahin ta brin^ , fich zu formen. Nach S. 385 
hat Gott den Menfchen ans »:-..- ~.^a^~-~ Ci.xff«„ 
fchaffsa, bauen unit bilden kunnen, als denen, die 
WifaiTMi Ew%k^ frbwiB w 



'Mrtt«fattMeher Einfielt da wtreh. Wwee die Sto» 

in unzertrennlicher Einheit in Gott, 'Wie wdie n^M B 
denn in ein MannichfaltigeS aus einander t*eteti köa- 
ncn, wenn nicht auch das Heraustreten, miibin die 
beftimmtcn Formen und Geftalten, von Ewigkeit und 
auf nothwendige Weife zum WefehOotlesÄbdrten? 
Bey diefer Annuhme möehte abpr 'Wglil fcelii' Urtw- 
Tchied ZAvifchen dem efbtcrlfchei» "wntnelsmfcS' ddi 
Vfs. und einem exotcrifchcn vStatt ftnden. 

■ Der hiflorifchc Thcil ift weit ausfnhrlicher. 
TyeFVf.bemalit'BclfedlsilfMltheftthrts in denRebgjo- 
pen des Orients, wo er die Beuern »Vrrfchungen nicht 
"ben^tzthat, den erie(*ift?hei» Phllofopben, wo c* 
'Tennemann vornehmlich folgt, in der Kabbala, der 
Bibel und den Kirchenvätern u. f. w. nachzuweifen. 
l3ie'Cman«tfon.slchre und der Polytheismus foJcn 
Ausartungen des efoterifchcn .Panihetsmus^ feyn. 
Warum fälte nuaabecideht mit gleichem Hechte an- 
nehmen können, dafs Polytheismus und Emanations- 
lebre fich zu einem geiftigern Pantheismus gereinigt 
hätten. Denn w«nn gleich eha gereinigter Pantheis- 
•mu$ dem BrtmtnAimM zum GnindeÜegt» Uie eleatt- 
yrAm PhiJ«foplien diefen lehri«6» xaAm va^ vermu- 
then ift, dafs-er Inden MyfterleB forgeftragen tey, lo 
wäre d idnrch noch nicht viel für die Behauptung de» 
\ tV. gewonnen. Der /l^ifchnukmmtt deffen Auh. n- 

fer iNpturgegenftäudc verehre», kann Slteir und die 
.ehre d«s Drama vielleicht aus dem Rclipionsfyfteirj 
der Parteii entfprungen, durch Eroberer nach Indje» 
gekommen feyn ; die .Myfterlen hStten gel* der ¥e^ 
borgenheit nicht bedurft, wenn nicht ein frflher v«J»' 
hcrrfrhendcr Polytheismus fie dazu genötbigt hSttd, 
iu>d haben, d* ^<cin Philofoph des Alterthums feine 
CrundHitze von Myfterlen ableitet, wohl mehr detft 
verbreiteten Studium der Hillofophie, als diefe Ih- 
nen zu vcrciankei!. Wji e abi^r auch das AJterthülfc 
eines reinen l'antheismus erwiefen , fo wflnfe darai^ 
idie '\V4hrlKnt didfelben noch nicht folgen. Nicht 
me alt oder weffen eine Lehre fey, fondern ob'fi* 
ich vor der Vernunft rechtfertigen laffe, dte««B 
kommt es an. Der Vf. fcheint anderer Meidtfnksttl 
feyn und will daher den PantheismtiS alletithelheh 
finden. Ihm ift es gegen das Zougnifs Plutatchi er- 
wiefen, daCs Atkor oder die Nadit mit der Ifis emei^ 
ley und die in und durch Gottes VVefen beftebcndte 
Materie fey. Die Druiden, her doi^n fu??«^ 
langfien verweilt, waren Panfhnfte«» well aie-OrUr» 
chen und rtömt;r die Pliilofophie 
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ringcr hielten, als die ihrige, welche 
dieje^ Meinung biddigte. Adudirii 1 
jnen der Gottiieit bey vcrfchiedcnen Nationqn gelte» 
ßlr Beweife, dafs "diefe dafrelhe dabey ccdacht habe«. 
Der Himmel, wohin Mofes die \V'<Hinun£: GoftA 
verfelzt, foll das All der I|»dtur oifer der durch tlftf- 
felbe verbreitete Aether feyri, und diefes wird ans 
einer SkeUe des RWdrWnäSn. Wenn die Oegen- 
ftände der Natur Oott von Mofes mid den innophelen 
b^TOtthrgt w«nlea,~und z. B. von Bergen Gottes ge- 
reüctw^d: foift diefes, weil alie Dinge Abdruck 
' WdwtGattwiad. Sofolldie 
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^'Materialität Gottes iüS den manjchcrley Theophaniea 
frhellen. Die Effäer ^va^en Paothelften» weil Tie 
viel Aehflligb«t..4ail, dm Pytbagoräern * ebi'nfaU« 
Freunden diefer Lehre , hatten, und fo mich c^'rfust 
ffokankts und die Scliüler von beiden« weil fie clien- 
laUs Effaer, die lüer eine \vichti{;e Hollo fpielen, wa- 
nn* Wenn dagegen die Materie als Fi incip an.er- 
kMRt wirdt vRß z.B. der; (k^ vwnBmKtr» to k«nä 
ctiefes der Dieblmr nicht angenommen haben, ohna 
ihm ein höchftes, mit Al)richt ordnendes Princfp 
zum Grunde zu Iceen ; oder wenn der Dualismus 
bey einem l'iijlufoplien zu merklicli hervortritt, z. H. 
bevm Sat9, fo ih diefes exoterifche Philofoohi«. 
Wie null der Vf. die Stellien des alten und nVmii 
Teftanicnts gebrauchen oc!er mifsbranohon werde, 
wird nach dieCem aJÜea m^Ut weiter zu beawrkea 
■ipOCiÜg ibjw. 

OBSCRtCITTB. 

LomxjK, b. RidR\',-ay: Jnttresthic; Ta:ti retatiHg to 
ih« Fall and Death of Joachim Muratt king of 
Jiaplts — thc ('üpiiulaLion of Paris iu 1315 — 
iind the fecnnd Reftoratioa of tbe Boucbons — 
* ■ Origihal Lettert fifom kli^ Joachim to thc Au- 
' thor , and of bis Pcrfccution by tlie Krench 
Governmeot. a. £dit. By Praheu ASaetnuu, 
]cfeAide-d«*Ouqp toK.J0whi111.i8i7. i}6S. 8« 

4 Der Vf. fpricht von feinem vomuJip!^ii Herrn mit 
•gBOfaer A|iUäMi;lichkcit, und fucht dcden Betragen 
■mai die in^icnfiiltigftc Art zu be<'chönij?en. Naä 
leiacr Erzählung und nach einem Uricfo Mür.u's vcr- 
.dankt diefem der Marquis vonRivierc (jetziger franz. 
Ger*iidte zu Conftantinopel), ahor 1:^04 ziitn Tode 
verurtheilt, fein Leben: hat aber leinerfeits» ais 
Murat fich igis bc^ Marteille verborgen, auf deflVn 
Jb;greifuiig alW £ifer verwandt und einen IVeis ge- 
letzt, zu einer Zeit, als der Vf. fchon fnr ihn von 
dem Kiirften Metternich die fchriftliclie Zurtcherung 
«ioer Freyftiilte in üeftreich erhalten hatte, die er 
Ihm nach Corfica bringen tollte. Als er damit nach 
>IarfeUle kam, ward er voti dem M. RlHer« danlber 
gefchoken, verhaftet nach Paris gefiindt und dort 
nach wcitlauftiger Untcrfuchung in Frcylicit p'-fff/t. 
Er will auch von Menars, Sccretar des Mniifters 
Decazes befragt r-!yn : ob er um Berlliier's Tod wiC- 
fe» der mit der Ermordung eines anderu' wiöhttem 
Joannes lu Paris im October oder Nov. 'i(if4 in Ver- 
bindung zu ftehen fcheine. „ A great perfonagt kad 
iUtd M Farist ndtr ekrturnftancis of the greateß myßf 
rift frivacy and fuspicion. TÄa* lös death ctc had bten 
wittußtdt and, at titat Urne, had btt» knoten onlg to tW9 
imdividuaU." Unzweifelhafter ift die Befchrelfaöng 
ÜBlaer Seadip« von FouchA ma ^Vellington nach der 
So h la ch t von Waterloö^ Cr kaih 'zaerlt an die Bey- 
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Freund von P.ochpw «OMeftellt wurde, und den . 
lehrgnädjg fand; beyBlflcUcr undCneifenan ginp . 
anders, und Wellington fagte ilim, was er dri\ Depi 
tirlen gefagt, und dafs er nicht miterjiandeln könn' 
bis man fich für den König erkUrt habe. Zu Par. 
fanil er Davouft mit 1^9,000 Mann erbittert, Carno 
Qujnctie und Orenfer zum Widerftande entfchlofTec 
aber l>puche und Caublnrourl fflr die Hourbon-; thi 
tig. Er ward wieder an Wellington gefandt, und ei 
bielt von diefom eine kurze Note, und von Tal 
leyrand Folgendes: U roi 4U!fi9rätn lernU räUhmm 
ßhartt, ff eomprU t'aMitiö»ätt» fMjhMMk; d$ mtmt, 
Un9»^rm»w>iUtmtut dt ta lol dt Cannä demih-t/ur^ 
mtrti de ta freffi — t'ap^el inmldiat des cotUges Hteio- 

raux- fr>ur la formation d'unt nouvtflt chambrt Pmt^ 

ti du minißert — l^initiaHon riciproqut dt» Ms, mm 
mtjfagt du coli du roi tt par propofiüem dt h partäa 
chamhru, FkfyUU4 dt 1» Qiambrt df* Pairs. Tal- 
Ip-rand fetzte hinzu: Sie können von unferer Soiti 
Treu und Glauben und gänzliches Vertrauen \er6- 
ehern; und VVellinglon: dafs er unverzügliche Rück- 
kehr mit weitern Nachrichten und Aufträgenerwam 
und befondenauf Fouch« und deflen Aufrichtirkei 
rechne* auch zu erfiihren wAnfche: ob er ihin an! 
irgend eine Weife bchnlflicli ft yn könne, welche« io- 
gleich cefchehen folle. Wenn' dem fo ift, wie mich- 
tiu erfchcint dann der englifche Eiiiflufs auf ntlls; dl 
Manner, wie Fouch^i.uiid Canlaincourt' zu Gebot 
ftanden ; und wie fchwaeft'flnd dagegen die franzöü. 
fchen Unterhandlungsmittel, da man dem Vf. eine 
wichtige Sendung anvertraute, der von Äiicunft ein 
llahener und von Geburt ein Engländer war, und 
den nichts an Frankreich band; da man alib Nieman- 
den hatte, welcheir'der engttfchen Sprache michti- 
ger. ii> Verhandlungen geflbter, nnt Wellington be- 
Kannter, und für Krankreich crgeiiener war. Man 
könnte fagen, der Vf. fcv als anfcheinend unbefan- 
gener Prenu ler und als ftiU Vertrauter mit Vorbe- 
dacht gewählt, doch alsdann liätte feine Gelchäftshe- 
handlung wenigllens bewährt feyn mOffen. Das ift 
nicht d^r Fall, uik<. fein Benehmen unter denPreufsea 
verräth nicht einmal Kopf, gefcbweig« denn Ge- 
wandiiieft. Er konnte vorausfeben, dafs er r\ wH 
nul das hebreichlte empfangen werden wflrde, und 
iemehr man ihn anfuhr, defto artiger hätte er ff va 
rollen, um «igleteh ton dlefef Aufnilime x.nd vo.. 
AttffoderungzuMjttheilungenVorlhed zu ziehen, „m 
die Unterredung fortzufetzen, bis die Ruhe der L«i. 
denfchaft gefolgt w äre, und um zu irgend einem Er. 
gebmfs zu gelangen, was fich bey Weflington geltend 
machen hets. Nichts war dagegen Oblcranircbracht, 
_fJ8 feine Empfindijchkeil, und nichts fcidecbtcr ho- 
recnnet, als die \'erweigerung einer Antwort Ober 
feinen Auftrag, wordber es gar keiner FrafB bedurft 
hatte, und nicht ohne preoteifche ZulUmmuitt 

Knledett Mtfea kooine. 
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IJeberficlit der magyarifchen (national - 
' ungrifchen)' Literat 6r üii Jahre 1Q17. 

Philofophie und Aeßkttik. ■' 

kilofofkia, Ina Ert/ti DamitL Maßdtk Darah, 
QmstitgL^ f Mtt»fktffiea it Erköltji PkÜefophim, (PhiloItK 
pbicw Vcrfafst von Damtl Er^n. Zuietfitr Thtil, Oot 
^ogia« Maiaphylik, und MoraKPlnlolophie.} D«br»- 
«IKia« gedr. b«y Georg Cfäihy. 175 S, g. Diefer t.u etjte 
Tbeil Itidet, To wie der rr/2«, im Jahre 1813 erCcbie- 
limnn (welcher die capirirobe Hr^cbologie enthalt) , bey 
tncihem OMtsm« an viel«« <i«b*eob«D nml M te g e la» 
und diel« konnte niobt ander* feyn , de der VerieBTeif 
(Prof. der Philofophie und Staiiftik am reformirten Col- 
legium zu Oebreczin) in der Chilorophie ein Kklekti' 
Jker ift und kein fefies Syftem bat. — Erkbtijl kü Ka- 
ukitmmt, ragy a» ßmktrtkntk urmifut^Jim ^it Brl^^ 
Si>U/ilkeiUti3 wtt nOi^gtt Vallüf»^ mdl^u JißU. M. 
mUi. Dan. ProTelTor Urnek itifuib^tet a' maga elmel-. 
kedireibal kiefzitett Otwali 'Sigmend etc. (Kleiner 
Sitten ' Keteohiimuc , oder allgemeiner Glaube aus der 
JKetw dw. Menrobea und der Sittenp)uk>ropbie eb«elei- 
tet. Ncofa den Sehrtftea des Hrn. ProÜtttbr« WIMafai- 
Daniel SntB und aut eiKsneea Nachdenken TerFaTst von 
Simu*d Oswald, Arr^noi' der Oefichtstarel des WeCt- 
primer Comitatt. Beygcfugt ift ein Grundrifs des Ver- 
aanftgA(etMS|<«ild. deri^atur. uod Sitten »Glaube für 
IBnteO Pefibv/kTralmer. im S. g. (1 Fl.) Braeeh* 
kw. — Aeßhaica vagg ü a' St^ Tudomanyoknak Tlu». 
rinja. In» Eberkar dj. A. Fordiiotta Pees AMtal. 
(.^efthciik, oder Theorie der Tcibönen Känfte. Ver- 
fallt von y. A. Ebtrkafiit ü^ratvt tw Amttm Fm^ 
WtOhf k Tttmtmee, u Wto» braa«Uwn UahMrfatiwjp^ 
> . . . • . • >' 

Gefekiehtr. 

' Magyar Stazadok 894 — 1301. Irta Virag Beut» 
itk — (Untern« Jahrhunderte von 894 — 1301. Von 
ßeutdift Hrif « Mafter dar Stuhl^aifle^grgnr DiSceFe, 
ahenaltgam kSnigl. Prafaffer.) Offfi« in der kfinig]^ 

UniTerf. BucVirlr. Ift eine neue AuFlag» des erßen Bjo. 
des des treflFücben Werks des Vfs. (von dem. beraita 
der SfCcyM Band in J. i|t6 erfchicn), die TeranFtaltat 
«ind«. wail dia wuSkn Eaamp^ar^ 4ar e^ Anflagn. 
in dam noftan Fanar an Olm gra&tattbaila iMirkraim% 
tpi. rhagy als Dichter der HorfS 

^Lf2, igig. JMtkr Baai, 



(uehi ßtih a1tOaC^i$ablfobraiber dem Timmr dc^Remeiv 

im Betreff das PcagViBttfinus im J ao Praci/ioa des Siilai 
zu nähern« . jMtMtMenta HungiruA. Az-az Magyetf 
EalekeialatldUbk. Orz^fzedte VKiadba 
r^ly-Gyargyal^. EtfiHOnt,. MiCodik-magiobbfiotr,. 
As Jautf'wcy rcr«««« Urnak EiaberaAdj^rel me^hövttett 

Klad.'is. (Magyarlfche .Monumente. Ciefammelt und her- 
ausgegeben ron G. K. Rumy, Dr. der PhiIoL, Direct«. 
» FroE, daa griaehirchen nicht unirtaalCaalavriasa«- Js-jr^ 
nwMU n. C nr* Erßtr BaniL j^üy« wfcafferte , lina. 
mtt etnarVorrada von Hm. ^mK^ vok JTaciecsi^ ver^ 
mehrte Auflage.) Pefth , gedr. Ij. Traunen 416 s. g. 
(Preis 5 Fl. W. VV.) Die Vorrede des berSbmten n>e^ 

Syar. Literators KaÜHCtyMt febr gehaltreich. Die erjle 
kuflaga wurde binnen aincm Jahr rarpalfiMw CSalbriM 
varlag.) Mornim. Hmig. ctc Rmmf Ki^O. HthmUk 

KStet, (.Magyar. Monumente. GeF. u. berausgeg. voa 
G. K. Rumif. Drürcr Rand.) Pefth, gedr. b. Trattner« 
j7jS. 8. 5 Fl. W.W.) Ift gleichfalls mit «bl«»\gehalW 
raiabaa Verrada von. Kasiacayi larfeheq, und^antbll» 
nniar andara «fl* tDiar«flittita San>rtbiographte des fiai 

benhtirgirchen Filrften Jokanm KemeHy. (Selhft>erb^.) . 

A 'Migtfar Orfzhgi Hadakozcunak ii Bamderium oknak 
rÖTid esmer^ctefe az i/Mdiki Decre^um gdik Czikke» 
ly^k Fejtegeterevel egygyütt« (Karzar<Barülki aber 
dta ungrirchen Kriege und BMderieny wnt'v^nler Er« 
Täuterung de* gten Artikels des Decrers von 1715.) 
PeFih, b. Trattner. g. Ein einzelner Abdruck aus der 
ungrifchen Zeiifclu ift TuLiom.uiyof Gyigttmfyy. DieF« 
grandück geCchriebene hiftoriCek • kriiiCah» Abhand«! 
lung ife gegaa di^ai •Raamfanaa« daa PMhgeHfcfaeK 
Werkst »Ungerns Banderien", in der Wiener Litera- 
tur -Zeitung gerichtet. — NfiHUTi Plutarkuj 9tc. K'il 
lefy Vi»e%t Kkroly es Alelcter Jakak, (Vefeaf 
UndiCekai; Plutferek» odar Labenabelcbreibongan ba« 
ratnmar Minnar dav KSnigrdefas Ungern und der d»t 
mit Terbundffnen ProTinzen; aus glaubwthi^ipcn QueN 
len geFchöpft und in clironolopifcber Ordnung heraus^ 
gegeben Ton Karl Vincent Kiltfy und Jakob Meltatr* 
Viertm Bund.) Pefth« b. Trattneev aof S. f Aach in> 
iantlllkar S|pMAa* Ungeaakiet dMe^aaanlan« irr«Fty 
tenthells nur Complilatioa iFt, fn ift He dennoch fohätz» 
bar; nur Füllte ße fich nicht mit Plmarch's Namen brÄ« 
Iten, denn es Gnd darin keine Parallel - niographiean.« 
Somlyai Batkery jfhtiä', alabb Erd^lyi Fejedel'en*, wza. 
tfa Lengyer Rii^ly dtaM, omUtmi IHIpIm »e- 

ritett a' hizai is kfilföldi tdrteiitt^rftltkal e^yhevetett'' 
^ eto. el6 adott i$ megift Cadasi .^^ä«. kU Dorath 
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liärgircH^n VürUens , dann K5nigi YonPolMt, ant glaab* 
w4rdigim Quellen gefchöpft, init\,vaCer1lndircben und 
BUtUn i iff i i nOerchichtfchreibem vergruben und - — 
herausgegeben und iterfafs» »on Sttpiun Czövtk. Zteei/ 
Tbeile.) Pefib, grdr. u. yerlegi *on Tiattner. Etßtr 
Thtii «14 S. Zwtytr HmU »of S. t. Eine a^ifaif 
V«rf«fft« Bivgraphie det nlelift Sobjetky gtütittn Ko« 
nigi der Polen, a i ^iavarirchcm Geblil.te. — ^'Af*- 
gyar Magag Patrtarkkatol fogba L I/hmn Kiratyig. Iria 
i» oioTi k<»zre botfAiotw Her vatk Aimm, (-Vinn ina- 
gjvilolien FatrMroh«n Magog bis zum König Sie|th«a 
Sim PrAvn. 'Vwfalbt onrf )M«t berau«g«geben wftriJkbm- 
HorvarLy P«rrb, gedr. bw Trattner. 413 S. t. (4 Kt ) 
D'ietet hirtorifche Werk (von «inam Veteran der ina> 

SyafiCrben Dicbter vMÜibl) antbllt viel Gates » aber 
ie Ablaitong der lHamr«! von JUagotf im allen IV- 
Aament tf^'eine iHcberflclie Grin«. — Tt9»U eruttttt 
Salomai Juno ffffü. Aft/temfnak kirdad rfz kffliül. Irta 
Halttzkff Antsl. (Kutze Nachnciit «on der kJei 
aen bronzen«i Statue der Juno von Salona. Von Anton. 
|jiiitf«Ay, Cufeoi der fliinsea and Aliefibttmer itn Na- 
•ioiwl • Mnfbmn.) Ofim, tn der ItArfgl. UnWtrfitItt' 
druckeref. I» S. g, Fin gröntlltcher ant'quarifclier 
Auffa». Die bronzene Statue Ueßndi>t lirh im ungri- 
fcben National . iMufeum zu Pt^rib, vro fle auch Keferent 
S^. — Vmtntut Hadi f^*t(rtL Ür»versedt« Dag»* 
9icrAm)trir i;^fjhnu (Berfhmte Hwffthrer. 2b- 

UammengeftelU von An'hc.M Duvowict iir. J.ihre 
Pcfib, .gedr. mul »friegi yoxi Trnttner. 1817« *»4i». (• 
fft Fl. 4f Kr.) Von dem ergrauten (jetzt in Szegedin 
f i^vatifir«MUa> Verf. der BttHa, Die Sio|rapbiaen 

5 die sienincli f^t tm Tlmok erfdieiora) mio nadi 
"^orntlius Ktfös uY)fl Plrir-ircli h^arbelrpr. M»n finrfet- 
hier: ÜTiiminowdiir , Ai>jr<a<^(/, Cimn», TiniorA«'«/) 
wci», TicmrßocUt, Aldkiadift , Tkrjfihuluf, MaretUut^ 
JWaeai^e/, j!c«|ne 4^VMnK/. Die bekaunieii Eigenbei 
«en ii»-%i»«clei «nd OrtbegrepMe, die in dam Hemaa 
MtiUt» and in andern Werken de* verdierür n Dv^onicf 
vorkommen, findet man ai>cb hier. — titromtit — 
Irta Ferttftwyi N*gtf LäftlS. (Heroineic, oder 
BiegrBpfaieen berühmter Perfonen dee iebtaen Ge- 
falileeto^ Von isüskat Nagf Ptntßmfk'^ Pefib, gedr. 
Ib. Trattuer. t Kindchen, iltcs Kändcfien |o S. itea 
Bdcben 96 S. Mit a Vignetten, (jj Fl.) Eine Corapi- 
lation, die (ich durfh Parfirllnne mfl Stil keinetvre^ 
. anneieianet. — Amenka , m^a» ujj Imitat ftMaliA^ . 
makUßiriijay RotenfmiUI 4e KmmpfMI, as esliolla 

Sr-TnirkeU. r^^mära k^rderekhe ^> fe7etetek1ie foglalv« 
la/zcilifi Jäm»$ etc. (Amerika, oiler Gerchichte 
der t ai<'ecktin^ der neuen Welt, «u.s Hol)eriron und 
Canp« Schullünder in Fragen- luad Antvrorteo von 
Mmmd NtfiU!il\ e«f. Prediger tu M««i.> 
h. Tramair. ^ & g. Uahedmand. - - 

...Mm«M tf«a«|/ftfc rar49se. Tnbb Tudörokkal egf Ott ' 
lieCzIveiic '$ kiadf« Ki» Janoi. Harmadik K'otet. I j Pe 
Vöuret^k »7t5, I7l6,vi7i7 .71« »fetendaben tett- 



ggtdAKittt. Aagliiba, $k6tzijh« ^ HibemUb« Telö 
utazit igoi ben. Irta Picttt Mark 4%oft99\ Oe- 

iii'vai Piofenbr. Nemetböl forditotta Z. J. Ma^'azln 
merkwürdiger Reiffn. Mit mehreren Ge ehrten wer^ 
fafst und herall^gegebp^ von JtkMum Kit. tDritttr HmnA. 
: Aüimg aas La Peroure's Reif* in den Jahren I7t$» >7ttf» 
I7t7 u. «7 IS Ueberfettt von Miekatt Htläjy. yiertew 
Band. Reife n»ch Fntitfln'^, SchotHan.J und liJsi rj if» 
J. ISOI. Von Marc dugußm Picitt , Prof. zu Genf. Au« 
dem Deurfchen ufterfeirt von J. i.) Pefih, gedr. und 
verlegt von Trattner Dritttr Baad ]S4 S. i^irttr Bd» 
»64 S. g. Gute Uebcrretzungen. «— PtUßiw« vagfr- 
ifa* Szent FöIdnrU jrlen vaiö allanctia. M-mdriB Mar* 
riA'Anglus ut.iz<\ uiiin n^meJIy Jegyierek ho^zAadit&> 
val forditotta ScregA Saat««/, Ne Borfod ^ Hevn» 
V^rm^y^kT&blabiii&ia (Paliftina, oder der gergenk 
wirtige Zuftand dee heiligen Leiidee. Nach dem ••ngli. 
fchen Keifende» Htinrtck Aiaundrtü ^ uttt BeyUr^m^j ei, 
ni^or A.i)riierkünpen üb.-rfeixt von Sammtl 6Wag4, Co* 
Biitiits BeyfitzL'r der Gerpanfchafien Borfod u. Heves.} 
MukoJez, gedr. a. Miebüict Saigttby. g. Die, iiewe> 
fügten Anmerbongcn find ° ufibedeutea^. Dtrkt 
ki/ded RjjKakttift (Rajtolmtja). (Kurze Herchreibnng 
von Ktska.) Pehh, gedr. b. Frattner. 29 S. 8. DerVt 
diefer geJimgenen Befchreiltung des Landguts Fti^ka ie 
UMgern i(V der verdiente Ingenieur nnd Sebrtftfteller 
JkrpAee Vtint In S«egedni. ¥ie lieht aiieh in Pttk*'i 
ökonoiiiifcher 7e irt-lnifi "Nrmxtii GAcia ixi;». — GiS/" 
Batikyjni Vinc^t CtatÄa Ms^tfar OrftÄn^k^ Er- 
dilyttk^ Muldetvtfimk U liikkmMinmak tvvf r^jU» Ural, 
iltöf dik Efriendöban. Magjarra forriii taMti ^ Ha. 
a^lS Allel. (Reffe dee Grafen flafves •Aaniyiaj dweb 
einen Tbeil vnn Ungern, Sie'ienbßrgen , die Moldai] 
und Bukowina im Jabre lkO{. las üngrifcbe überTetzt 
von ein'-«» Landtaiann.) Pefth, h. Trattner. i-^o g, 
(1 PI. }o Kr^ Eine gM Ueberfatsmg dM tnffUdiaft 
Originale. 

0«lefi#«il«« • 

Nrmttti GazJa eic — Kit tx&wtti Pttkt Ft- 
rtntm — Mocccxvti. ■ (National •4Mdwirth(cbaft, 
oder Beftfardcrung der Natliinel . Landvrirtlifcbaf t und 
der Bliuhe des fikonomifcben HanH-t? der ongrifchea 
Nation, mitHiilfe Aeifciger Sühue der iSrntion w6chcai- 
Itch verfafst von Frees Pttkt Ton Kissz.-iiita, Verf. d«v 
.ealrivirien UndvriHfaCHiaft} Pefth, gedr. b. Trattner. 
Bißt labraehllfte 41« S. Zutftt Jabrethalfte 4f 6 S. 

gr. g. Auch diefer tr>T« Jahipang der g»meinnül2i- 
gen ökonomifchen Zeiifcbiift zeichnet ßch voribeilhaft 
au». Die meinen Original, und uherfetzten Auffatzai 
£nr! Ton Petkt felbft; unter den Miiarboheni beben lieb 
Af.igya) , Vtirtt^ Ramif und itfipfi cfntga andere gn» 
tiaiini, rijehri-ri? Correfpondenten feiide»! aiionj'iiie Bey« 
trjge eiu. F.in Anhang enthält kurze Kritiken irrt O*. 
biete der maRTarlfrhen Philologie unter dem Tttef j 
»'itfejljpf» ^^MtajfeaMs^'*, grAfcrembeiU v«»ai Heraot* 
geb«r felblt ^ JP wAimniniak KUMßlf TerteM». 
«/o^ra, kdrntfrftrkrt, it ef&tcndikre nJt.iinMtiitorr, ;gf» 

f/i7ti> ij/jä" i |ii?ijfi ^Ü^^'' 

>*|. i,^ X 



Oigitized 



9nag<t tulajdem koftftaßofiftaaJkfai utaann (utaaj kudott 
Xtili Pistr, (Auf fcrfciiwdene Lindtr» G«aciui«n 
vnd Jahr« angcwciMlct«, fehr leiehl«, nBtcli»« und 

•ngenehine Meibo<Je der Bienenzucht, zum Nutzendet 
'Vaterlandet aufgeftellt, verfuclu, und nach eigenen 
laiigen Erfdiriingen berausgep. tou Ptttr KalS.) Fger 
(Erlau). 474 S* gr. t< 3 Kupfer i«feJn« Sehr fobAtz 
^mr. Vardimt «iii« dcatfche Oebarfanrang* fo wi« das 
im J. i%i(> erfchienene ire/Tliche tnegycrifch» Werk 
tt)><*r die ivirihrdiaftliche Bienenzucht , »on Gabriel Mir' 
»om^ im laufenden Jahre igig darch Jokann Lttkitztr 
(fpüfl. Gaorg FertetictTchea Bentmeifter in Cfargö) 
I gaie firtj* dantfah» Pabtiftwiing «vbaltan bau 



A Mlktkntk Kettöi k'öpuiltn Ittniö IXwmß etc. Feltelil 



iDU /'•rt/0t»mmg /»Igt «Sai/t«jMk) 



Uiott «• kiadatuioit S<kikaljjikff 3*Uf <Ur«l* (Von 
dar leierten und nfitcliehcii nafMBiiaftiing in Doppd- 

ftScken, nach welcher die Bienen leicht rermebrt und 
bey vvrnig M'ihe einen fehr grofsen Nutzen abwerfen 
können, i' rfunden und herausgegeben von JeftfkStkU 
kml/thf.') KaTcbaif, b. Otto Wigand. 4} S. |. Mit eiaar 
KupfcnafaL ElfcbiMl «nah in lateinifcher Spracha an» 
iar dem Titel: Mnu, nmmtiißmm me m$Hijßiwt* mjmm 
ealmra im dmplicatij a/veariht/, tum mva tkema dt pra» 
^fagatioMt ayum. SchikuIßJty ift zwar der FrEnder der 
üoppalftAck«, aber (^aj^ia in Wien macht« ii« fobon 
vor «inigaB Jahnm in ~^ 



LITERARISGJ 
L Ank&ndigiiiiigea neaer Btidier. 

l&*y lob. PriAdr. GUditrek in Lalpsig ift 
To eben arfeMomn and in allan BadiliaBdliuifm «■ 
luben: 

yCr dar jfahr rS'ff' 
^t»n und Twamtigßer Jakrgang. 
Mit 13 Kupfern, Tbnxtoortn and IHofilt* 
VHi> in tebigem Umfchlag mit OoldCohniM 
I Rtbir. ao gr. 
Inhalt: £r8ftUv«|r«. Maifkar Mar^ da^ KUfiaar 
und feine Gefeilen , von F. T. A. li^fim»". — Unter- 
irdifche Liebe, »on H. Claurtm. — Eireukoapp und 
Welsborn, von K.G. Pritttl. — Borg St. Severin, »oa 
lamottt Fou^, — Der BorggaiSt» von 4. L^fontaint. — 
Pi^ Halle der FrlSlilagwitn, •won^tVtmQirßtnbtrg^. — 
Gedickte ton H. Brruk.jrdi, J.Cafiptr^ //. DiJne|, G.tV. 
Fiack , Fr. ven Gerfitmbtr^, N. L. J feilmann, Amali* 
von Hekeig, Fr. KnigvonNi-Ua, R. äm/ , K. Sonitri. 

fVtttJ, Rfthr«! , Cbaradan imd l.ogogr) phen. ' 

Da« TtttlkOyftr *on H. C. Mülkr nach Ktx-phatVt 
MtdfH"* von St. Sixt in der Dretdner GaUerie, fo wie 
die LanHfehafua, Allegorieen auf Denkoiala Htrdtr't 
«nd Sekilltr'ty nach GenellyV groften BJlltom, dar« 
' fiellaid, find für Kopferrtieb • Sammler aMi> h httrtf 
darob alla Bncbbandlungen zu erhalten. 

Vopi iften biK ayftcn Jakcgang find nocb ainig« 
comp). Exempl. oed und ftfikmaduim grlnadta am de« 
ktrahgtfttutm Preis von 50 Rthlr. | gr. -ind in farbigen» 
* Uaifcnlagfihr j j Rthlr. logr. beym Verleger zu haben. 

Et hat Geh Hr. Fr. £tad aa Dretden arlaabi, «• 
am xwiCoben mir und den Brban de* <veiL Hvn. Hofr. 

fV. (1. Btcker's wsivn Fortfeizung de» Tafchenhurbt mm 
' gefenigen Vursnägen auf igiy olifrhwebe nden Rrehie» 



E ANZ£IO EHL 

Kenntnift dei Pub'icums zu bringen, wabrlebtlnlielty 
um den nicht hinUngnch unterrichteten Tbail deffel« 
ban fdr das Inlorefle der BeckerTcben Erben and fein 
Eigmai nur siun Nacbtball an gawinnan. Diafe nean 
Kind'felMt Anzeige ift aber aina eben fo Torriliga alt 
unlübliche Handlung, und ift folcbe auch unvollftändtg 
und unrichtig. Voreilig ift lie, weil die Acten über 
diefen Rechtsftreit noch keinetwegs gefchloffen Und, 
nod iob gegen die am 31. Joliua o. a. publicirta Ent» 
febbldung allanmierlbinigfk apnellirt babat anMbilidt 
in Hinfiebl; auf den Modus und die AhGcht; unTollftan» 
dig und anrichtig , weil ich nicht die Abficbt gehabt 
habe, ein Becker Tchei — fondern blofs da« mir cu»» 
friviltgi» sagebArige TeTobenbuch zum gefelligen Ver- 
guAgen, and swar dien apftan Jahrgang Tof i gi^t bac^ 
aiMzugeben, den BeckerTchen F.rben aber in dem an* 
gezogenen hftchften Refcript keineswegs die Vergän> 
ftigung zugeftanden worden ift, denZuf.itz, ny'^'«?'' J3*^''- 
gang, -zu BMcbcn: htdaas folobes wirklieb auob ono.h 
im Kindec Alter ftabi, nicht To viel Jabre zahlt, als 
gern zahlen möchte, und mit Oewalt alt reyn arill! 
Das Kind'fche Verfahren bat mich daher zu diefi»r Ge- 
generkllning reranlafst, damit ein vere'irl it^ 'i- 
cum nicht irre geleitet werde, und ich will feitier Zeit 
felhft den endlichen Eribig eines folcben ProcefTes, deC> 
Cen rechtmififi^e F.ntfcjieiaimg To viele in feinafn Aoa» 
«nge für mich gCinftig beurtheilen, bekannt nadMB» 
AKBebta doeb aneb Mr. Ki»d To lanfa fiehwaigw! ! 

Ircl^ftig» d|a a^ Auguft Ttit- 

C F. ^ Riobtar. 
fkaa: tfob. Frindr. OI«ditt«k 



An alla Bodbuidlnnfeli babä leb ea^ländks 
X)tgli inntßi »nm-li di 6 B^f^t*. Cmb g lig. 

Alilano. 16 gr. 
DaJTelba entbllt : i) Dali« Cbirnrgi« di G TagB». 

tii per iliauft» d«l »f Ok •) DdUnatlke dnl paia 
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4) Dell'mn.rto dello fperone , e d. .llr» p»m äOim^U 

WhT !• ferite e gVinneft. di pel e Ja cMrUu.n. 

6) Di .Icuoi iimeW di p«lle faitt ux un inontoac. 

7) Deila inoirOMioM d«U« pitghe. 



S»«b«n Ift errMenMniiiii«in»B»»«B«>lihmd^ 

limgen verfandi worden: 

Ber|nT«.ifter. Leben und WJr*«i i« Mitte hberg TOia 
1 Deobr. 1767 bis Auguft 1779, ^o» O^'' 
b^rghaoptm. Tnbra. a«« Ü. 1. ftre« 20 gr. 
Sidir«ib(Mp. S lUbtr* 

Eine Schrift, welche interefr.nt? und zu 1«herzu 
g^de Bemerkungen, befoadcrs tur ßeainie, enthält. 

JUcbtr, «.f., Tafchenbucb zur Geognofie, fttr Ka- 
Mn«Uß«ll, gdiildeteOekonomen, B«okunriler. 
Strafsenbeamto und T«iihaolog«A öbfrbaupt, Ib 
wie eile Freunde der Nitur. XIV n. »71 5. in tu 
InferbigaaD Utnrchl. brofcb. t Rtblr. 
Der Hm r V^rf.rfer bat hi« 4tt WiflewwiTtheft» 
und NuUbitfte der Geognofie )n «HfUdiRer Kflr«« 
jjuamiflcn uTul bey der Ausarbeitung theili die Lehre 
dtfmiwgersJicben Bergrath« mr»»r, theUs die be- 
rwnni*m*ralogifcb«nSdirift«ii«ngWMl»d«t ErwBslMit 
und hoSt dMh Notsen xu ftifMO. 

dUfidoff'r Mttheilnngen Mdenkciid« Pr«f. 
n«urcr. Dresden igH. XXXll md »«4 S. 

te gr> !• Pr«*» * Rtblr. Sachr. 
Diefe, iedem deutfchen Bnid«r n «oipfeblttida 
Schrift, welche unter andern «in« Ueberl««im|| dM 
langen Artikels: Ma«rfr#y, in der Londoner hncy- 
«lvpldU«nÜi&U« wird TonEod««interzeichn#iem nur 
■n SoUlw« dl« ieb ab nrwyMtnrar lagltünirta 
aen, «bgelafTen. ■' 
Fr«.}berg« den I. Septbr. sitit. 

THt Bttebdr. u. Bttdiblndlw Oerl • olb 



zjtm hat Doctu in der Gaüecie alidealCcher Dichte«- « 1 : 
Kun[iurtbeil öber Kuio//'x dichterifclie Ver Jienfte 1 
gelbellt ond aui eine wiirdig« Wcifo dt« Vormügo ■Te'i 
ncr H'i 1 Ue entwiokelt. . »Was bleibend OIM «nizis^J&l 
fa^i «r, ifi, UauptUcblich weuigfieu», iaiii>«rd«r SV»» 
urid diefen verehre ich rot v.ug icli in den Gedicta « er 
^itt SLudalf W» Mcntfort. Mehr, wie in einem fei.aa«x 
ZeitgenoiTen, lebt in Uineti Werken ein hei I ige« • 
ni^es Hei. hl , welches in religiöfea Diug^» * 
der Bibel, in der Schönheit der Ntmr, in Th*t«n 
Handlungen, mit {^It-iclier Wir me nboal! den 
£iand uinfafst. Der Ii*rUam errc'i:eiiit hier zum o^RtfS, 
Malt voUfliniig im Dru(k ; ein Ifcinrlmcli zur leictxt»m_ 
ren Verftandigung deCTelben ib denafelbcn befgefia^^.' 
Für die Liehhaber der ahdtutfektm Lit«r«t«r wird dliüC* | 
. Anzeige liinreichtnd feyn» 
markfuakeit zu würdigen. 



An alle Bucfabandlungen habe ich verfandt : 

jfyiil/y S. ., RuR'.KaifMrl.Gimlalimt n StPflMnburg: 
Verfuch über Verbrechen u. Strafen, t. t gr. 

L«ip«ig» in Septbr. igig. Karl Caoblooh. 



Bsf FHadrieliNieoloTint In R8nigtb*rg. 

ßt erfchlenen : ^ 
Sarhtm wd Jofafkat Ton Rudalfwm Mwtfort, Her- 
•tttgagebtn und mit eimot WörierbodM vwi* 
fehen vonir. K. Köjkt. gr. %. i Rthlr. la gr. 

Dt« AaCnarbCankdt, vwlnba nun frit ainigcr 
Zeit den diebterifilbm Werken unrerer VorFdirMi ge^ 

widmti liat, \^'rd man auch diereoi Werke nicht rer- 
Jageo. Der N ane des Veiiall'ers war einft unter den 
Diablarn unterer Sprache geachtet und wobl bakattnlf 
aber nach etnar langan Varaaffenbait bat in nenam 
ZaitenxaarltSfdMr niaABafBkäiLanieuerti vorRoiw 
• : ■ 



Wir haben ran Sc Petersburg erbahcn und können 
«an ana dbrcb alTa Bachbandlongan baiagM nraedas: 
M^moires de l'Aeadania daSt.PaiarÄaibs. Tom. VL. 

gr. 4. igif. 

jtdtlumg. Fr., Siegmnnd Harber Ati* wM^ 9/0^ 
'ficht auf feina-AaiCin in Rdsland. WiKpfn» 
fr. f. IUI. 

' R mtkmi , C 4#. , da aoad. Imp. CelMit* Petropol. nti* 

fipo nnmario Matletnico. Prolufio L 4 msj. iSiS- 

Srnhlmamm^ jf.^ Fitinifche Sprachlehre für Finnen 

«nd Nlcbt-Hnnan. gr. g. i|t<« 
Xatfßarett , /f. v. , Verrocfa ein fr Slat^febaa Ifjribo* 

logic. S. 1S04. 
Galerie de l'Hermitage, grave« an trait d'aprda lu 
plus baaux Tableäax etc. Atrec la defcript. par 
C»milh de Genava. Tom. I et II. en 6 Litrat» 
.fcM. gr. 4. , 

' Hammarda md SohwatCabba, 
BneUnUBdler in Halle. 
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Lengmaa, Hufßt Rtej , Ormt «nd Brottn^ Book« 
tbilert and Publishert of London, witb it to be gen«, 
raiiy known in Oarmany and otbarparU^af di« CMiti. 
nenc, diat that are aire estarfnre dealart inOld Baoks, 
end not only purcliafL^ entire Libraries of whatarrr ex« 
tcnt, but will ^ive the moft liberal price for any rora 
and corious article oF Ancient Literarure that majr hm 
«ffered la tbam tbrea|^ th« aaadiaai «I a LoiMrt 
draOad at abova. - • 
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BIBLISCHE LITERATUR. 

JUalu u. Bnu»« in d. Wairenhausbuchh. : BiUia 
JStbnik»^ oUm a Cari/Imno Rtimneio cvulgata* 

{»oft ait fidcm recen&onis Maforeticae cum variis 
ectionibus ex ingenti Codicum MSS.cOpia a iJeiij. 
B^nnicotto et T. H. de-Hoffi coUatonim edita, 
cunnübus So. Chrifloph. Dotdtrieinio itffo. £Umr. 

Uabrum editioni, ante hoc XXV. «n« 
aös liiblintHiüo Lipfienfi emilTae, nunc cmtio- 
nis jure in ul)rariarn Orplianotrophei Haleiifis 
translatae, accefrit G/. Chrißimi Knappii Praefa- 
Üo tdUiimUnis Bibliorum Haiinfibiu. i8i8« in 
Octav« 90} Bogen ; in (^)uart, igoi Bogen. 
Ocfavaiif pcw. Druckuap. 3 HtUJ-; aufwcifserem 
aHtlii. iBgr. ; auf Schreibp. 4Atbl. lagr.i auf 
Tlull. Schn>ibp. 6 RthL} ia Qöartt mit weitem 
Raiule, 9 Atbl.^ 



c bereits I793 zu Leipzig im BreitkooTfchen 
Verlage herausgekommene Döiirtim'TMtüfur- 



D 

feke Hebr. l^ibelausgabe ift fo bekannt, und hat fich 
allen, die Tic gehörig zu gebrauchea wiffen» durch 
ihre zwttcUmäf.sige Eittricntung ib fehr emnfohien» 
dafs wolil niemand eine neue Aiip?c;rung cterfelben 
hier erwarten wird. Wie gAnftig fie im Gaüzei^ bal4 
nach ihrer ErCcbeinung, in und aufserhalb Deutfch- 
land , befonders auch io £ii^ad» aufjgBBommeB f«T* 
erhellet aus den zahlreichen Anzeigen cferfelben in 
den gclercnften gelehrten '/eil'V hriftcii , wclrlie Hr. 
Prüf. JSr/cA \m Rimtrtorium dir [Jteratur Jär dtt^ahrt 
,^^, — 95, Th. L Abfehn. UL Nr. 835 Tollftändig 
verzeichnet hat. 

Da eine ungewOhnltcAi ftarke Auflage TOn taooo 
Jtxemplareii gemaciit wurden war, fo iil, ungeacblet 
des belräcluUchen Ahfatzes > noch jetzt eine bedeu- 
tende Anzalil von Exemplaren vorhanden , welche 
neuerlich durch.^mlia Befita <fer yyailenlwua' 
bachhandlung za BalTe 'tindf Berlin gekoimnen nn9^ 
Der veränderte Verlag maclue auch eine Venmde- 
lung des Titels nothweudig, und veranlafstcHn.Conf. 
Batn&uM* diefes Werk (hirch eine Vorrede über ci- 
k» dcd&literator willkonuneoeo» O^genftajid voi| 
em kl das Pnhlicam* eiozufbhren. 
Die lüararifche ErheblichT<f>it der darin abge- 
tundehan AÄUerien, wirdücii ausfolgende«) kurzea 
Auszuge von felbft ergeben» In Hall« war zu Ende 
des 17. JahrhiuKlerUi nnd in den erfteo Jahrzehea- 
den Ottif.» die erfle und vorzaglichfte Werkftitte 
aller der Ideen , Plane und Unternehmungen derSpe- 
aex'Ichen theologifchea Schule» welche hecoach in 



England, zum Tbeil mehr im Grofsen , und unttf 
ntaneherley veränderten Infaeren Formen, weiter 

ausgefilhrt wurden ; wie dicr? fchon in dem hiHori* 
fchtn Beruhte von dir Stiftung der HaUifchen Bibel gf 
fiUfchaft (1817) von Hn. JT. umftändlicher gezeigt ift. 
Ein Uaup^^Jan jener Schule , der allen flbrif^g zum 
Oninde lag, war von Anbeginn die jetzt von England 
aus, feit 1804, durch die London'fchc Bibclucfell- 
fchaft mit dem thStigften Eifer und einem bewund- 
ruiigswflrdigcn Erfolge betriebene BrfSrdtmng dtr 
Bibitverbreitung , fowohl in der Lamdtsfpraeht t ala 
auch in fremde» SpraektMy in ihrem möglichrt weite» 
ften Umfange. Drey Männer begründeten vornehm- 
lich durch ihre in Halle errichteten Anftalten die er- 
fte Ausführung diefes Plans : A. ff. Franke t durch 
die Stiftung der Buchhandlung und Buchdruckcrey 
des W'aireunaufes (1698), der Freyherr ASir/ HUdtbr. 
V- Canfltimy durch die nach ihm benannte üihelan- 
fiaJt (1712), und ^oA. Htinr. Callenbergs durch das 
JiidiJclio und Mubammedanifche Inftitut (1727), und 
die damit verbundene Buchdruckerey« Die Canfteia- 
fche Bibelanftalt beförderte diu Verbreitung der 
Deotichen Lutherifcheo Bibel» und druckte von ih- 
rem Entftehen an, bis zum Jun. d. J., zwey Millio- 
nen und 79,673 gan/.p Fiibolti, und 9S7<io6 Neue 
Teftamente. -• Ücberfet«ungen, tlieils der gauzen 
Bibel, tbells einzelner Bficher in andere eurupaifche 
und in ältere und neuere afiattfche Sprachen, druck- 
te lind verlegte fowohl das Callenbergifche Inftitut, 
als auch das llallirche Waifenhaus. Erfteres ver- 
breitete Ueberfelzunnen der Bibel ins Jüdifchileut- 
frhe, ins Ncugriechilrlie, ins Syrifche, Arabifcltet 
Perfifcho* Tttrkifche und Indofunifobe; wie ancb 
mehrerer Bncher des N.T. ins Hebräifche: das Wai- 
fenhaus aber UeberCetxinigen des tranken N. T. ins 
Franzöfifche , Lateinifche und Neugrieclülche ; des 
^ Pfalters ins Syrifche ; vom ganzen A. T. die Alexan^ 
V^olfche Veriion» nebft den Apocrypheo; und das 
von den ottindiK^ien MlfBonarien unternommene 
und fehr glfJcklicIi ausgeführte grofse Werk einet 
Ucberfctzung der ganzen Bibel in das Tamulifche. - 
Von dem gricchifchcn Grttudtexte des N. 7*. 
druckte und verlegte das WaiTenhaus drey verfehie- 
dene Ausgaben ; deren erde mit kleinen Hnlllndft- 
fchen Typen dreymal, und die dritte, die Knappifchtf 
zweymal (1797 und 1813) aufgelegt ift- Vom A. T. 
aber lieferte die Waifenhausbuchhandiung in der 
BibrHifcken U^fohnft» tfaeüs einzeln, die fünf Bochec 
Mofe (17 10), und dteVTalmen (i738)> tfaeUs dasGan- 
zc, in vier verfchicdcncn Ausgaben; zu welchen 
jeut die Dödtrtm'Jtk«» ai« die £Ua£te» hiozu^ek^^ 
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mcn ift. Dlcfc hebrSirchen Bibelau«{aben werden 
nun näcli iTvrw EIniWhWng.un<riRAÄ*Wötthö 'ju?- 
IrT IilMc'. rieben : l) Die (ffabIo«ski'fchc wnpuntthtey 
171 1 iu ScJcz; ^ffo nÜKorrm fül uozdut» viäit .vsia^ 
in der \'orrecie lagt. Uvna der Druck ift weit klei- 
ner, als in der bekannten Lei-iden'fchcn uiipbnlUir- 
tcn Bitwl von 1694. 2) Die ^'nhlimskijclu kleine 
funkürte BU.el \-i2 in DuoJe/. BeiJe AtlsgaT/f-irfoI-' 
gen dem Texte d^-r gr'^ßfrr: Jablonski'fchen , von .'. 
1700» dieflbefaiii correrf ift, und fliich \on P?- Roßt 



febr cerabmi wird. Diere bcülen A/fin^rn F/titlonert JagAandfMflg Maeldai. 
war&n zwar, wie die ßWifsere , 'n\ ^nUonski's eip 

11 ' " 

in den V erinfi des UalJiu fK-n Wril .•nliauft-'; 



/«« ent\vorf»?ne j*Ian aus^ill<u«A-y kune^ Vowtä 

nut di!';\'iJ eipf^en VVorteii dargelegt, Im Gknz0n i 
felir '.i'.vtji kiii.fsic . gebilligt , und in Hinficli! auf ci 
Au.sfüiu-ußg-i.i<tllieiben » beiunders aucli iu Bc;:ic)iui 
auf die bcygefclzten latcinifchen Inhalt sanzeiern-, 
und Tadel unparteyifclt,' ausgefprodien. Üebri^ci 
wird CS den bisherigen Belitzcrn der Döderlein'fch^ 
yjiltol im{,f;iie!iiu fevn, zu erfakrjii, tlafs aurli T 
Kxeniplarc von tliefer neuen Vorrede erhalten kuz 
nen, wenn fie ßch de^luüb itt Zflileii Beydec Vec 



Her Drurl.ci 'V /II I):m lin {jf :!r-i!c!ct , fic Uiir -n ; i't 
1724 -- - - -. - 

3) Die von ^. H. Michatlis 1720 mit V.-tri .ii:L-n und 
' AMroerkungcn')ierau<^egebene lieLr>:ifchcliibe!, wel- 
clie-alle frimere Ansj-'aix'n, in AbficlilVli ; dahcv pe- 
bruucbfen krilirclicn Apjiami nn l if.ira'.i! ver- 
wendeten Sorgfait undUenatiigkcit, bev weitem iiber- 
tritil. Daher haben auch Ktnnieett vttiA Vt-KoJJi hey 
jeder Gelepenlicit diefem ^Herausgeber ihre hohe 



REOnTS'OELARItTHBTT. 



GQttikobv, b. Baier : Ueber dii autkttdifAtm Amr 
gaben der Ctwoliaa. Nebft Ankaiuliguris einer 
Ausgabe der ietx.ten Ilandi und einer Aazei£e 
fciiker Vurlefungen, von l>r* ihorg iFiUmIm ßmf 
mtr. igig. 44 gr. 4. 

In diefer (ehr interenantej} Schrill wird der be-l 



Achtung bezeiii^'t ; und dfcfe Vorrede h«»hauptPt von Icannte SinAl Ober & •rfto und authentifche Au^ 



ihm tnit Ki'' i.t , tum fucc'tff vibus quo.^tie di!ifii::uae, 
fagacittUis, iircumfptcttonis et accurctuf cofiiiderationit 
txmplum ad iaataMä$$m ptopofs: liri'.uiders aber 
wird hier auch von neiian aufnierkium gemaciit auf 
die fehr fohStzbaren fkUotogifchen tmd exegetifiken 
Hcmerkunfion , die fich fowunl nm Ran k- dieler Aus- 
gabe, als auch in ileu dazu gehörii^n drev Otiarlbän- 
den der AnHotationum nberiomm in fiagiographa 
(1730) befinden. Von dem Jetziern Werke (bcT 
welehem aneh -C^JI.* und ^. ^ae. Ran^aeh 

Mitarbeiter wareti") Tact der Vorre.fner : flic bonae 
jfrugis plenits Uber, cujus tarnen obliUrata jpaene 
m tmrta wetur, digniffimu» ift. qui ptr harne 
mtemfi9U$m äinuo 4t mtliort .not» eommaw^ 
ättnr. Es kann dabey noch bemerkt wcnten , dafs 
auch von manchen) neuern Jijli''!aiisl('ger ^'ic)(S ffir 
neu auspepoben ward, was fchon in diefen Noten 
ftelit, uu I daraus zum Tiieil wörtlich abgefchrieben 
ift. 4) Die beiden AuAaccn der l>ekannten Hand- 
mitgabt dir MtrH^ektn mhet top ^oh. Simonis 1752 

tind 67» n)it An,'t->?(' ibror Tj'Tcii'firirnliclikciten, lind 
einigen beypcf igten lilerarifrlicn i^-nierkungen. 

Die vun dem benlhmlen Wiener Tiicologen* 
gtk, giakti igo6 in Vier gruf<;cn OctavbJnden henra»- 
g^ebene hebrSifche Bibel Uönnfe. zufoFpe de« Ti- 
tels , {Bibtia Htbr. Digrjfit et gravhrrs l^rtionum va- 
rietates adifcH ffo. ff,") ein dem lJ.<(}erJein*i"chen ganz 
gjeiebes Uiitornehmeh in feyn fcheincn. Es wird 
aber S. Xil f. nachgcwieTen, 'liafs dicfs'nicht der Fall 
iey. IXe Wiener Au<!^be Ift zwar hier keineswegs 
fnr nnbrauch!)nr erld.iri ; („multii enim rnßnt edtloris 
•doctrina et acumine d:^na, at<jitf exercitatiovihus multis 
ttto'^is profntura;") da aber rffahn felbft bekennf, rtW 
üngnoöhmHehis gwagt zu, hahn, fo wird gazeife^ 
worin -dieTös'befhehe, und warmh -aberhaupV iKel| 
Ausirabe zum Hebraiich fnr Anf^rjper, Um'! als Ilancf- 
bib<:l zum Narhfcldagen pnd zum t^pifrUea 



l)e der CaroBn« wieder auff:eni)niincn , gegen betdi 
i'arteycn entfchietlen* und eiiit; ganz neue Anficbl 
auf'gertolll. Uebcr die Autliontie der Reichsgei'etre 
im Allgemeinen wird der Bcgrilf derfelbea dahin 
ferigcfctzt, dafs fie In Ärir dmrdt Hat gUnUtwürii/^t 
Perjon erklärten H^berttußimmung mit dfr Urfchrift be- 
flehe, diefe Erklärung tnSgt nun vor, bey oder nat't 
Erjcktinung des gedruckten Exemplars trfotgt feyt. 
Hiftorifch wird nunmehr entwickelt, und duf^öh die 
aus der BibHöthek zn OOttingen vorhandenen «hen 
Au'~!ial>en einzelner Rt*ichsp;oretze darpethan, dafs 
Anfangs jetier, wer wollte, otler wer Ik li auf irgend 
einem Wege Abfchriftet» verfchaffen konnte, Reichs- 
«bfcbiede druckte; dafs aber, da ftch auf diefe Art 
mehrere unechte AhdrOeke TerbreHet hatten» avf 
dem Reichstage zu 5?peier 1526 feftgefctzt wur/-, 
dafn namenllicb ilie Befchkiffe diefes Rpichstags, tc» 
niemanden gedruckt werden folllen, dm yi:ht das beßt- 
gelte Original von dm damaligen MainsÄJthtn «ni 
Tteictiscamteyfeeretair Rnetir zur Kinßeld vorgelegt fey, 
und da<l keinem Dn;:k,' derfelben gfpjauht trerden JoUr. 
der licht von rhrn diffem Beamten frrg/ältig verglichen 
und durch eigenhdniige Unterfchriß für gleiehlauttnd 
mtit der [Mikrift rrMaat worden fey; da(a jedoch 
dasBeichsoberhaapt vnd die Uhrlgen Stlnde fen 1 5 39 
von diefer Art der Beplaubif iing wieder abceganppn 
feyn, und m"itn-'!ir Druckprivi'.tgien , welclie die 
nvnnune d'-s Dni -ktrs , den dfmfdbtn erthnften haifef 
itthi» B'fi ht, den Druck zu voiUäikem, die ^drokumg 
kbur'Oeldhuße gegen die ffaekdrtthr «njT Ferkgm/er 
von Nachdrucken, und d:e Rrreckfi^nnt^ der PrivUegiir' 
ien, die nachgedruckten Exemplare überall, uo er ßt 
fiaden tttrde; ei^qenm.Hchfr^ ttegzimtknen, u>,d darüber 
maek Gefallen zn disponiren, entiialten hätten, auf 
jEwiy, na9hinals auf drey Jahre ^rtheilt feyn; dtlfs 
J iraitf in' Moni foliren ton Jalire, den Dnn'' privil'*- 
i\ea der2Uifau hinziigefn^ fey, daß nur den auf des 



OJD'ü zum i^arnicniagen pnM zum t..gllrliea Cicbrau- gie« der 4<ltatz ninzugeingt ley, aais nur atn aut ars 
«he jdcht geeignet fey. • Uiciuf wxd d«rTÖn^^«r« jEb^iVJM/tiMI'^M^ 
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ten Ausgaim Ut' und a^ßtrMb Gnichts und Rtckt» 

{geglaubt w'irim ßtte. Dergleichen Druekt>rivilegien 
kommen nun h'^v nielircren einzelnen Alxlriicken 
der R.eiclistagsabi' !ui'Je , z. B. des zu Augsburg vom 
.lahre I530> gednif lxt Miinz, bey Schuf tcri 511, der 



tsraommeii gehabt» und zwar, wie darin gcfagt wer- 
de* in der Eue* und etwas mit Unkorten, utid der 
Zweck, ihn filr dicfcii Eifer in Vollziehung des kai* 
ferlichenüefeblszuciitrchädif^cn, werde in detn Privi- 
legium felbftauf dasUeftimmtefteausgerprochen. Auf 



^oiizevordnutig von 1530, des Rcicbstagsabtchieds der «odorn Seite ergäbe aber der Augenfchein, dafs 
~ . - demfelben vorgefchriebene Druck des Ueicb»» 

abfchicdes vom Jahre und der Raforroati^ 

des Kainmcrgcrichls vom Jahre is^i» wirklich nont 



zu Reßensbnre, von 1533 und 1541 a. f. w. vor. 

Da nun alle dicfe mit folchen Privilecien verfe- 



henen Abdnicke an«; der Officin" des üuclulruckers 
Ivo Sclii'tter in Mainz hervorgegangen find, da fer- 
r^er daiCcibe bev dler bis jo^t bekannten eilten Aus- 
eabe der Garofine* vom Monat Homung 153a. und 

den fi'nf folgenden, vom 16. Aug. 15^ ^ i^vt -u ll'. arh- 
xnonatsi534. lolen Brachnumals 1535, ^6.^1.1)1537, 
jg.October ifjhS lieh chciimärsig iK-riiidet; fo fchliefst 
.der Vf. nicht allein 4)icruiis , daCs Ivo Schöffer der 



im Jahr 1532 vollendet fev. 



1531, W 

. Es laffe fich fchlcchter- 

dings keine Urlkche angetjen, warum nicht auch der 
in gleiche Kategorie mit diefen beiden Keichsal)- 
f( hie !fMi im gedachten Privilegium gefelZleDruck der 
Caroline ebenfalls noch in dem nämlicVien Jahre «tl 
Stande gekommen fey. Im Gegen iheiJe fey es wahr- 
fcbeinlich, dafs Schöffer mit dem Druck dtr letzter» 



iillcinige zu dem Abdrucke der Reichspefetze privile- ätm Anfang gemacht habe, theiis, weil diefelbc noch 

...... vor AbfaffiiAg des crftgedachten Reichsabfcbiedesia 

ihrer nach mehrjähriger Prilfung von den Ständen 
angenommenen Redaction exiftirl habe, theiis weil 
die Aufmcrkfamkeit der Nation auf ihren Inhalt ge- 
fpannt, und weil es för die Regierungen wie für che 
Regierten Bedilrfnifs gewefen , ein Gefetz von dider 
Wichtigkeit mogliclift bald verbreitet Itt fehen. Da- 
gpijon könne niemand hehnu j>'fii vrollen, die mit 
dem Druck dicfer drcy Geletze verbundene Arbeit 
fey zu profs gewefen, als dafs Schöffer dlefellje ii» 
Eutern Jahre habe (Iberwältigen können; denn ein 



.girte Drucker gewefen Icy, fondern aiirfi dafs diefcs 
rrivilegium fjmmtlichc von (iielem iifiufiler zu ver- 
anftaitcnde Ai:si'a!jL'ii iiinlriilnfrci hAm, und diß mit- 
|iin ßimmtluhe Ifey dtmfelbtn erjchUtUot» Ausgabtn itr 
Carotine , deren der Vf. in feiner Idteratur des Kri- 
miualrechts S. 14 fgg. zwölf nti der Zahl auff.ihrt, 
und nicht blofs die von Ko( Ii t>c/eichnete erlte Aus- 
ga'.ii" , für aiith.fHtiJch'- /his^a'nn zu hallen ffU'i. Dafs 
das Druckprivüegium licy den übrigen fechs fpiiterii 
Ausgaben nicht wiederholt fey, foudern e.s blufs 
heifse: Cum gratia et privilegio imptriaU, könjie 



hiebey nichts ändern, indem daffelbe in der Maafse, folcher Einwand fey bey Verordnungen, die wi< 

wie es >vc)rtlicli geheiTsen , erlofthen pcwi-rt ti , und drev vorliegenden, zufamnien kaum l\ Alph 



die wie die 

geneiisen, eriolt hen pcwcit ti , und drev vorliegenden, zulamnien Kaum i\ Alphabet 
Schöffer alfo durch den wörilicheH Abdruck gieri- einnähmen, ohne alle Bedeutung, und Schöffer iiabe 
ge Nachdrucker wfirdc aufgereizt haben. ja den Druck des Reiehsabfchiedes vom Jahr 1548» 
ZurUnterftatzung diefer Anficht liezieht fich der weicher 113! llogen ausgemacht* gleich i» eben dm 
Vf. auf das Drockprivilegium zn dem Reich sabfcHie» Jahre beforgt und vollendet. Es wOrde doch wun- 
de zu Berenshurg vom 27. Jul. 1532; ja er fulpert dcrbar feyii, wenn die auf hrkliflcn ncr lil fchon im 
aus demfelben fchr fcharffinnig und überzeuge ntl, Julius i» af/r £1/5 , roi/ Unkoflen unternommene Aus- 
ein« :ioHt Sit»i Ausgabe, als die jetzt Mmmat* erß* gat>e eines hurhwichtigcn Reichseefetzes , erft in 
.wa raa a d e» gewtfem/ejft welche im ^eArt 153a gedruckt detg. daranf folgenden. Februar folle zu Stande ge- 
'taardeUf aber jetzt entweder ganz vtrloren fey; oder kommen feynf Wenn dieles Eile wäre, was umJ» 



doch noch im Moder begraben liege. Diefes 1 >rLick])ri- 
viiegium ift vom 31. JiU. 1522 datirt und lautet foigen- 
de'rmafscn , fo wie es der Vf. in einer lesbaffMl Spra- 
che daraeftellt bat: »Wir Karl V. — ttntn an wif- 
Yen» dau wir unrem und des Reichs lieben Oetreaen 
JvoSchöfFer, Bfirger zu Mainz, den Abfchied iles 
jetzt gehaltenen Reichstags zu Kegensbiirg, inglei- 
chen die Reformation unfers Kammergerichts, und 
die ^tU' oder weiuliebe GerUktsordaung in tien Druck 
«a nringem haben befehlen Mfm. -Da er diefes nun 
uns 7:um untertliänipen Gohorfam und Gefallen in 
.der Eilt mit einigen Unkoflen unternommen, fo ift es 
.billig dafs er eine dafiir angemeffene Ergötzlichkeit 
empfange. Wir gebieten daher u. f. w.*' (f"'K^" ^i^o 
liekanntenBeftiinmungen desDrockprivilegiums.) — > 
Der Vf. fchlie'"st hieraus nicht allein, dafs (jem Ivo 
Schöfferdas PriviU-puni liir alle übrigen Auseaben der 
Caroline ertlieih IVy, fondern auch , dafs in demfel- 
ben Jahre die erfte derfclbea erfchieuen fev. Denn 
IvoSehAffer habe in dem Aiigenbllä(«i wo «uefes PH- lorophifche und geich 



vÜ^iim «rlheilt iey» wirJüi«hden Dnwk bereils lui- selium Artike)i. 



denn Saumfeligkeil feyn? 

Es ilt bekannt, üafs die altern Schöffencbeti 
Ausgaben hin und wieder incorrcct find. Die An- 
nahme, dafs alle Qbrigen ebenfalls für authenüfth zu 
halten feyn, erweitert mithin das Feld der kritifchea 
Bearbeitung des vorliandenen TrKtes. Hierauf b^ 
zieht fich die von dem \ i. angektlndigte Ausgabe 
der letzten Hand. Das Ganze fi ll aus 4 zufamnien 
8 bis 10 Alpiiabet enthaltenden Oc»avh.Tndcn beft«!- 
hen, deren Inhalt Calfswwler feyn foll; Erler Band 
Vi gefchithljiche Kinleitun- ; z) Text der Caroline, 
nach derienipen unter den .Sciiotlerfchcn Ausgaben, 
dieficb bcv iiirer voJlÜ. ii ügen \'erjclLMchiing als die 
correctefle' zeigen dilrfte; 3) gegennber eine niög- 
lichft getreue üeberfetzung in leslurcr deutfcher 
Sprache; 4) imfer dem Texte kritifclie Anmerkun- 
gen, we.ler bloße MtJZfige vrfchieflener Lesarten, 
wie bcy Korh, noch ein^ fuh m uii'<"'t^'i:ifs Tiftail v-r- 
iiermde IVürdigung. Zttryter und drüt^r Band, plii 
'" ■ ■ thcii»» ErLiuterung jedes em 



rurttr ßaadt die Mue 
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oder TIntwnTf -einer Crirouialeefeti^ebang für das 

neue Jalu hundert, mll WTondercT Röckfeht auf die 
eiiglil'ciuj Verfaffunp nv.d 151nck(tone. — Niclit htofs 
dem eigentlichen Oelclirlen und Staatsniaiine, fuit- 
derft auch gebildeten Lefern anderer Stände, Ift die- 
Te Arbeit bcrummt. Bey Unterfachtuigeii , ^ zu 
v- enig InteretTe fflr die letzten» hatwn könnten, wird 
der Vf. fü viel es immer möglich iTt, nuf nn.lerc 
Werke verweifen. Präoumerationsf reis s Friedrtclts- 
d'oir; bb Johami d* J. ' 

Niederfchlagend ift die Bemerkung des Vfs. 
♦, Die Pbrtfetzung meines Handbuchs der Literatur 
de<;Crim5nalrechts, wciclio ich fchon im letzten Som- 
iner der Verlagshandlung für tlie nächfte OftermefTe 
unter den biÜigflen Bedingungen antrug» uisi rlü b 
bis jetzt, weil Geh dierelbe durch den gedngenDebit 
nicht gpdwkt genug fand." 



BEIDSt.BVn<», h.Engclitunn : De juramtnto di{ft[ßo- 
■ff* Oomment. quam aiictoritate inclyfi Jum 
fnltonim ordini« pro gradn doctons fulunittit 
. S» Zkmtrm» Heklelbergenfis. xgiS» 4* 4* 



OCTOBER i8i8. 
gen folgt der Vf, der fchon fOii' £i 



Iiezeiebneiefli 



Es war in neuerer Zeit von der 'Mehrzahl der 
Rechtslehrer anerkannt (am heften auch bewiefen 

durch Clil. S' A. Stnglbiifch iiff. de Inda'.e jmMUUllH 
SiffißniSf Gottting. itoi) dafs der Diiicliionseid nar 
«Ine Art des ^Nremeutt calumniae fey; dagegen tritt 
nun der Vf. der vorlieseadea Abhandlung auf, wi- 
derlegt die bisherigen Meinnngen, vorzüglich p. tg. 
|, g. dafs das per dt^eff. kein jurnrnftitum furgntorium 
fey» indem das biotse Vorlegen einer Privaturkurde 
keine praefumtio begrQnde, und p.24. $.11. dafs es 
auch kein jtinumitiim talmmmu fey; der Vf. meint, 
tum Juram. ttiVmaHa» gehörte immer das Dafeyn ei- 
ne« Verdachts, dafs man cf .• -T^ nbrir^itüch blofs um 
zu fchicaniren thue: durcii J«i w\.blaiigni»ii ah«r einer 
Urkunde, das eine A.rt von Litisconlcriation fey, ent- 
ftehn keinfolcher Verdactit, es könne alfo auch der 
Eid nicht angewendet werden; zudem bereite das 
iuram. eatumn, imrr.rr andere procefrualifclic Hand- 
lungen, Beweisführung, Appellationen u. 1'. w. vor, 
fchneide aber nie den Streit ab, wahrend das jnra- 
mtnU d^t/f' nicht als vorlwrcit ender Eid diene; felbft 
die Formä des Vidta pelTe nicht ; denn man fchwOre 
ja nicht, dafs man nicht ca!umniofe handle, fondern 
fchwöre fich unmittelbar von der Urkunde los. Auch 
die Gefetze, welche an dies juram. diffeff. nicht däch- 
t«Pa könatea nicht dalOr angeführt werden; dage- 



pur, und betraehtet du' j»om. iWtff". als etn jura- 

mintim tacit.' driatum, fo ('aTs cleirlifam der Proifxx- 
cent dem Prciductcu den Eid znfchiebe, und verLaxi- 
ge, dafs er fein Langnen eicÜlch beftärke. Darnacl* 
erörtert der Vf. auch f 16 in wiefern Oewiffcnsver- 
tretnng dareb Beweis zu läfTig fey, und §. ig in wie- 
fern Znnlf kfchiebiing erlaubt fev. Schfui Senge- 
büfik 9 iiat diele iüificlit vom Diffeffionseide wi- 
derlegt ; denn in den Gcfetzen kommt auch kefne 
Spur einer ftillfchwei^nden Eides -Zufchiebung vor, 
vielmehr moTs jede (blohe Zufchiebtrog eme aus- 
dri'ckhVrhe feyn, und zwar tjm fo mehr, als cfie dr/a- 
tio jitramintl immer mit einer transactio zufammetv.- 
hangt und ein ff ilifchweipender Vergleich fich wohl 
nicht annehmen lafst; der Frodacent hat auch ear 
Iceine Abficht , (ich völlig zn bemhigen, wenn der 
Product die Urkimde eidlich diffitirt, und will <'at- - r 
nicht von dem Scinvure foines Gegners die ganze Be- 
weiskraft feiner Urkunde alihängig machen. Es ift 
daher eine biofse Üpielerey, wenn aan von matt 
tacita delatio iuramtntt fprechen will, um fe mehr 
als fie zur FrUlJriing dcsyuro« if^tj. gar nicht nO- 
thig ift. Alle Gründe vereinigen fich, Siefen Eid alt 
eine Art des imram. calumn. darzuftellen ; darauf föhrt 
mov. 49 c a. hin, und es ift nicht zu bezweifein, dafs 
der Gericntsgebrauch wenigftens durch die «•»,49 
beftimmt werde. Wenn jemand cineUrkunde, der n 
Unterfchrlft vom Gegner herzukommen fchien, pro- 
ducirte und der Gegner graiie-^u die Vikuiuie ab- 
läu£nete, fo fand man darin doch eine tuufig aus 
bloCwr Chicane verfucbte Erklärung; um ficH dage- 
gen ucher zu ftellcn, um vielleicht auch da'; immer- 
wlhrende Abläugnen zu verhindern , verknete der 
Gericlitsgebraucf), dafs der r.au^'riende v»r dem Läng- 
neu den ohnehin allgemein bekannten und gebrauch 
tcn Eid cdiamäa abfchwöre; fibrigens hat der VE 
pi cht ^ eeht» wenn er behauptet, dafs zu jedem/arMr. 
m/mm. ein gröfserer Verdacht pefpielter Gefährde 
dafeynmflfle, ri''-j u r 1 er das Ablaurrnen einer 
Urkunde mit einer cuiiaciien Litiscontel'taüon ver- 
gleicht. — Nicht zu billigen ift es, wenn' der Vf. 
|. 13 beliauptet, dafs das ;Hr. dtffejf. ztiweüen ein 
jnramtnHm neceffarium i\x bctraciitcn fev; und zwr.r 
i\h fupp!ftorii(m , wenn der Product z. \\. die Unter- 
fcbriti in der Urkunde anerkennt, und blofs den In- 
halt abläugnet; fuhrt der Product in diefem Falle 
den Jicweis der VerfiSlfchunp der Urkunde, und 
zwar halb, fo Ift der Eid welch en er zur Ergänzxinj» 
fernes Beweifes Iciftet.kcin iuram. diffelf., fondern ejii 
reiner Ergänzungseid. Uebrigeos iu die Abhand- 
lung zwar etwas fchwerfällig, aber fonft gut ge- 
arbeitet und zeugt vott ainem i«il«ige» StuiüiaB. 
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STATISTIK. 

Fort a« PaiftCK, Refnerangsilnidc.; Miimmek 

RipublUixin noiir J'aniiue commune IgiSi prefen- 
|e k S. Exc. ie PreüUeitt d" Haiti git F. Durwuru 
ChmUM. 10» 8* 

^VV/ ir halicn unfre Lefor mit vcrfchiedenen nach 
TT einander zu Cap Htnri (ehemals C00 Franfois) 
erfchienencn Staatsluücndera des unter dem König 
Jitmri (Ckrilhokt) riehendeo 'FlieUs von St.Dtmingo 
t>ekannt gemacht. ÜJ uns nun auch ein Staat<:kalea- 
c)er den Repiiblikanüclien Tiicil<> von St. UomingOi 
■ n dcflen Siiit/.e nach Petiont Tutle, jetit der Oeiuh 
Tal B^/tr u$ Präfiilent ftebt, zu Hindeu gekoonm 
iSt» fo «Heu wir den Inlndt deflelbeii lufera Ldbra 
witoithwllfn. 

Nach dem gewöhnlichen Kalender folet unter 
tler Rubrik Gouvernement eine fummarircne Auf- 
«ählung der Staatshiupter in Amerika und Europa. 
Von den amerikmiTenen Staatshäuptern werden hIoCs 
die Präfidenten von HaTti und der V. St. von Nord- 
Amerika namhaft gemacht; des Könip Henri wird 
«Iberall nicht gedacht, wie deim Obernaupt die bei- 
den unabhängigen Haitifchcn Staaten nicht in dem 
|>eften Vernelimen, ja beynahe in einem feindlic\ieil 
Verh lltiiifs flehen. Dum folgen die Europäifcnen 
I\cnenten (von England, Rufsland und Polen, 
Oefterrcich, Preufsen, Frankreich, S|)nnien, I'ortu- 
»all T .Schweden und Norwegen, Dänemark, dcni 
jtirehenlbAti beiden Sicilien» Bayern, Sardinien, 
\Vnriemberg, der Tilrkey,* ttod der Präüdent der 
Schweizer Tapfatzunp). Vdn S. aa bis 43 werden 
unter der Rnbrik Jle d' Haiti geopraphifch -ftatiriifch- 
hiftonfclic Nütiien über diefe Infel, deren Verhäit- 
jnifs /.u Frankreich, und die AktmllUIcke in Betreff 
.der UnabhängidceiU -Erklärung unter DefTalines im 
Jahr 1804 gegeben. Von S. 43 bis 70 folgt dann die 
zwifchen den königlich franzöfifchen Abgeordneten 
und dem Priiidentcn Petion im Jahre lgi6 Statt ge- 
habte, ofücielle C<)rrefpomrienz, wovon die Minerva 
ApiÜ und Mav d. J. «ine Uebwcfetzung geliefert hat. 
&T6vmi 7i>Mfi|Miet-ieh Verzeicnnifs der im 
4fffarMSi7 von dem gefetzgebenden Körper in Ge- 
<fnarshett der neuen Verfaffung gegebenen Gofetze. 
Da. aus demfelhen der Zuftand cwr OiviUfation und 
der GeiCt der Verwaltong titüggruuüim zu eatoeh* 
men flit* fo vrird anfeni Lefern die Mitdieiltiiic def* 
felhen hoffentlich nicht unangenehm feyn. — Loi re- 
lative aux comnmus rt partes des Mpurttmtms dt 
tOueß H du Sud 4ß Im »publique; /d* WMMI It 

igil. Dritt» Bau. 



rfrelr in Umbre ; loi für fefettden des eorviet pirfoiintt» 

tej et l'entrft.fn det gmndt* rotUts; loi für Iis pateu' 
Us; loi, qiii itablU fimpofition für la valeur locattve des 
maifons des vitlft tt tturg* des commumts de la ripubtü 

fue et für iet kk^pt» tm mtnekis ftAüe$s M rütat k 
impefitioei ttrritariakf MriMIvtamx mndtsit» döiuh 
nes et au commerce exUrienr; loi aiditionnelle k etile 
dn timbrt ; loi relative ä fimJfioH de la nouvelle mon- 
naie nationale ; loi fwr FkUbmnttf accordle au* cemrnm- 
daai d^arrondiffemea» fmr frmut 4t taurnie* tt dt 
htrnmx; loi für Iet teatkmmet it up p oM emint dt» 
employit de f ordre judiciair e et fttr la rlgie des Gref- 
fes ; loi für la forma tton et les attrUmtiotis des confeilt 
des notables; loi für les attributiont da Sierttaire d' Etat 
dtt FmuHttt, dm Grand- ffmgt ei dmSttrtUdrtgMräli 
toirtMM Mue 0 pp ak Utm » t des F awa Waa —fcw pttMett 
Emplojfls ou Solariis de r Etat t des offiders, Joldatt 
des troupes de terre et de mer de la Ripubliqiie ; loi con- 
eeruant lepayement des fonctionnaires publics portis dani 
kt diffireutet loit renduet par le e^ps legislatif; l«t 
relative A Porgaaifatiam dn triiniutt ie eaffation ; tei für 
Paffermage des produitt dt Fimpoßtion für les boucher 
ries; loi relative ä la liquidation de la aette de Vadmi' 
nißration diparte mentale dm Sud de la Ripublique. 

Ree, welcher diefe verfchiedcnen Gefetze vor 
4c1i liegen hat, kann verfichern, dafs fie in einem • 
einfachen angemelTencn Ton at^efiafst find. Die 
Form anlangend, fo find fie von dem Präfidentcu und 
den l>eiden Secretürcn des gcfct7,gebcnden Corps, vun 
welchem üe au.sgegani'en , unterzeichnet. Hierauf 
folgt die Acoeptation-;- Urkunde des Senats« unter- 
fchrieben von dem Fräfidenten und Secretär deflel- 
ben. Den Bcfchlufs macht der Befehl des Präfiden- 
ten, dns ficfetz mit dem Siaatsficeel zu verfehen und 
CS zu voU/iehcn. Die Staats verfauung fcheint (furch- 
aus der Verfaffung der vwelpigten Staaten liactii^L-bÜ* 
det zu feyn ; in der Staatsverwaltung aber ift das iPrao* 
zOGfche Urbild unverkennbar. In inanchen Gefetzeti 
wehet echt franzofifcher Geift; fo ift in dem Offct/., 
welches die Attributionen des Staatsl'ecretar.s der 
Finanzen, des Grofsrichters und des Generalfecre* 
tärs beftimmt, tor^Slü§ das CoCtOm diefer Staats- 
beamten vorgefohneben. 

Von S, 71 I)is -6 folgen die Actenftflrke, welche 
auf die Krnennnngi'etions zum lebeusläugliclien Prä- 
-fidenten Bezug haben. 

Den BafchiB(iB macht das VerzelchniTs der ö^ • 
fentlichen Beamten ; aliRlicfa i ) die Kammer der > 
Reprafenfanten , beftehend aus 39 Abeeordnelen der 
Communen und einem Secretaire Arctiivifte; 3) der 
«S^t, beftHhwd ess 14 SinpMiHjnd tiBan Secre. , 
Mm t»L 
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faire Redactcur; 3) Metropolitan -Kirclie zu Port au 
Priiicei hier wird ein Prefet Apultolique d'Haiii im<l 
€fll Pfinnrer aufaefalu l 4) StaatsfecretAri.it der l'i- 
aans^i ao de(wn Spitze der Staatsfecretär der Fi- 
nSnten ftehr, welcher zWeyBureauK« nämTIclt 4» Sr- 

Sretariat n\n} drf liomainn ft de ta "hi^C^ioit des 
lotrptfs des admiHtilmteurs unier litli hat. Unter 
c!er Rubrik Axiniiiiirira'iun du la Rcimbliquc folt,en 
danu einTreforicr |;^uiral nebft feinem Clief de bu- 
Ve»Vt T4 AHminirtrareurs d'arrondiflemens, 5 tTtfo» 
riors; (f"ai ronilinVn-ion<; , 7 rürpctenrs des douanes, 5 
PefiMirs (((?<; Uouan-s, 5 (Jiir Ic^ .Mjga7.ins, das Hotel 
des MonnaifS mit citwni Üirectcir und 4 Comniifla- 
rien, das Bureau des guerres mit einem Commiffaire 
des guerres und einem chefde bnreau, und 22 Pr^ 

Sofes d'A'lminiftraJion des communea; <) Ordre ju- 
iciaire. Hier werden aiifßef.dirt, der Grofsricliter 
tivv KL'publiii, «las tril)iiiuil de caffatton mit 1 Uoyeii, 
6 Htchtern und i Commillaire du gouvernement, das 
tribiiaal d'Apncl de l'Oueft «1 Port au hrincc mit i 
Doyen, 4 Kicntern« 3 Bejfitzern» t CoBimiflkln d» 
Gouvernement, i Oreffier nnd t huifBer audtencier; 
das trihtiiial d'appc! du Sud /.u dwos mit einem eben 
fo flarkcn Perfonal» 5 trif)uiiaux Je prcmicre inltan- 
ce /.u Port au Prince, Cajes, Jacmel, Jeremie und 
Anh i Vimu» jeda« boftehend aua einem Jufle* einem 
lilentenant de Juge« 3 Beyfitzem , t Subltltot du 
Cummiffaire du Gourerncmcnt und 1 hniffii r audicn- 
cier^ ao tribunaux de paix, i4NoUi-ien, d»>fen- 
firars pubUca» i^Officiers de l'etat rivil, 11 ImifGers, 
6 Interpritet» la jeder Commune ift eia Gunfeil ifes 
M^ÜeSt welche« ndt der LocaI>P(dl«ey beauftragt 

ift. 6) Scrrelairerie penöralc du nn-ivfruemem , l 
■Secretaire eAneral hoy 6r. K<c. luiu l'raddenteti von 
Hayti, I (Jioi prinripal dos li'ireaiix, 13 Cliefs de 
fieetionSt du contentieux, de ia Guerre et des do- 
tMJnee Hnd eben fo viele Cheft de bureaUf- 1 Seere- 
taire particulier des PräfiJenlen, a Druckpr'-vcn ?;i 
Port all I'riuce und lu Cave«; 7) Etat major tlu l^i e- 
fident d'Hayti , Garile du Gouvfrnomi;iii unter di'm 
Befehl eines Üiv>üoQ$tccnerals. GrenaJicrs a cheval, 
C2haffeurs i cheval, Grenadiers ä j>ied et Chaffeurs i 
pieii; 8) Armee «te lipne, Etat ma|or g^neral di! l'ar- 
mie, a Artillerie-, 24 Infiinterie- und 2 Draponer- 
Bi'gimeiitL'r ; 9) Etat major des Gencranx, 7 Divi- 
fions- und 9 Brif(«de- Generale mit ihrem Staahe; 
10) Marine niititaire; tl) Chefs des monvetnms dea 
piurt*: Xa) Arfenaax; 13) GÄnie miJitaire; i4VSer- 
^n^mSanti; 15) Oeii9t{*ant<terie; 16) Police ; 17) 
C n-niridans d'arruadiffcmens; 18) Commandaus do 
jUarticr; 19) Cummaiklans dejpJaces ; ao) Commau- 
ansde pnftes militalrea; ai) C&tninandans de torts; 
«3) Artiilerie de c6tc« et de pkaset; 33) Ljcee Hay- 
tien zn Port ao PHneev hertehend ana einem Provi- 

/enr et Proferfeur de Matliömnf: pi' nüd cinrni Pro- 
feifeur de laus-uf^ latine et fie (Jrjjnmaire fran -oife. 

Indem Repiihlikanifchen Hayti ift die Kegie- 
jvng io den Händen der Mulatteti; Nanr find nur 
Ja ftor Armee angeftcllt Iir deni kteidiehen Hayti 
ibsw« dl» Bajteum i» telUMln dw 



ä 



allein Mulatten werden docli zu allen Gefchjften ^< 
braucht, die einen hühercn Grad von Bildung v-<_>i 
ausfetzen. Wcilse find cles Haytifchen Bureerrec It c 
unfähig, allein fie geniefsen /.u Port au Prmce «Je 
VoUkommnen Schutzes der Hej-ierune; wie denj 
auch vcrfcViiedene dcuffche und cu^lifcue Handln nrc!^s 
häufer dort etablirt ünd, welche die Humauität cid 
Reglemnf rahmen. 

b. Hidgway : ASktttk «/ tki Milüaty amd 

223 S. g. 

Für den Vi. wird io und aufser England Robert 
WUfon gehalten, den unferc Lefer als ausgezeichne- 
ten Heii'ebefchreiberf als gefchickten General, als 
edelmOthtgen Retter Lavalette's, und als entfchieden- 
fteii Widcrfat iier allesZwingherrifchen kennen , und 
den nir neulich aUbegQufligtcnBewerber zum Eintritt 
ins Parlament fOr das Londner Stadtviertel South wark 
Auftreten iahen. Mit dein Vf. , der nicht fo fchwer 
XU entdecken , als der bitterbnfe fofrenannte Juni« 
(fi("j( ^.''f w il^rlrfipinlich Phtttpp Ft anas^, {. th* idfmtity 
of ^unius unth 9 dißtnguißied hi i»g ckaraettr eß^ 
btifMd), ift auch der Zweck cier vorliegenden Schrift 

eefunden« als nicht fowohi Befoi^niu wider Rufs- 
ind» fondem Tadel der jetzigen Afichthaber In Eng- 
land. Sie haben Frankreichs mactit gebrochen, ia- 
dem fic den Völkern Ireve Vcrfalfung verfprochen* 
und fie haben Rufslands Ocbermacht emporgehoben, 
indem .fie die Rechte der Välker, der Poieo» lUklif 
ner n. f. w. verrathen, und indem IS« fethCfc nna vor 
der Macht zittern miliTen. Das möchte der Haupt- 
fatz feyn» welcher gewunden und geküniteit, mit 
HeftigKeit und Inprimm diirchgefilhrt wird. Die Zu- 
fammenftellung der Kreigniffe und Zuftände unter 
diefer RQokßcnt verfehlt zwar ihren beabficbtigteo 
Findruck nicht , aber fic fchwScht ihren gefchjcht- 
iichnn Werth , und erfodert eine behutfame Sichtung 
des riclitip von dnm fchief Geftellten , wclclie aucln 
doch nicht ohne ünguoft , in den Europäifctien An« 
nalen vorgenommen ift. Uel>er den Wachstfanm um! 
den Jctzirpn Zidtand der rufilfdicn Macht fagt der Vf. 
iinferii I.cfprn nichts iNciios; und wenn davon hier 
etwas er ■ 1. Iii v r len füllte, fo wOrden es Nachtra- 
ge zu feinen Aeuisorunpcn feyn- Die Bereclui UOg 
lorner, welclic er von den neben oder widciF ellMi^ 
der ftehenden Machtverh^ltniffen tier Staaten macht, 
hat fich feitdem fchon in ihren Anfätzen und folglich 
aiirli in ihrem Ergebiijfs als unriclnig erwiefen; doch 
bleibt eine foJctie Wahrfcheinlicbkeits- Rechfiung^ 
bey aller TrOglichkeit, das einzige HfllÜRnitlelc um 
die Entwiokhing der Begebenheiten im voraus zu er* 
kennen. Sie darf <laher hier nicht Obergangen wer- 
den, da eine Tliatf.i In- Hlr j'anz Furopa wichtig, 
nämlich die Zufammenkuntt der Vcrbimdeten zu 
Aachen, amtlich angekdndigt, und die Fra£e wllTea- 
fohefUich zu beantworten ift : wird <Me Thatiaclia 
ein» fl Nwb ri tbdt iftr Enwpa, cino^UHteh fortdtur 
«^kk^ WlnonMi Mtar 'düi tÜM arfalrfmfiit Emi» 
• • . . auf 
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nifs werden. Der Zweck der 
l^kanntlicii die KiKlclieuiung : od ci 
Heer Frankreich vcrlaflen füll, oder nicht. Wie 
wird cUefe Eoticlieidung leyu V Nach dem \^f. ruht 
das fransäfilbhe Köiiigshaus auf den Schwertern der 
Verbilndefen ; es hat den allen Hafs des VoLks wie- 
der aufgefrifcht, und mit neuem gegen fich ver- 
tnehrt; nat feinen Namen der Schm.icli und V'erai> 
mung des Volks ^egebeu» und dcilen Lallen nicht 
erleichtert T Toodera «och un«rUr8gÜeher gemacht; 
es hat fein Heer nur, um vor ihm zu sittern« od«r 
fich deffen auf Italien und die Niederlande ZU etttla- 
dcn. N'acli dlofer Schilderung wure an tdas Zurikk- 
zielien der verbündt- len Truppen Jiicht zu denken; 
aber fle eilt nicht mehr von Frankreich, wie es jetzt 
iCt* Mehr als im Kriege hat «sim Frieden gcleiCtet; 
hat feine Verfaflong gefichert ünd kräftig gchand- 
liabt, hat feine Verwaltunp »nufierhafl ceonUiet, hat 
Geld und Truppen gegeben, f«) viel man gelo- 
dert, und hat, von allem das SciiwerCle, £ia- 
trachl zwifcheii dem Hofe, dea Beamtan und den 
Borgern zu "Stande ' gebncht. Auch 'das ift ihm 
bcv den Aachener Verhandlungen gilnftig, dafs 



es bcltimnit 
dort nicht 



vveifs , 
bittend , 



gern. Wenn diefes auch flberlrieben itt, fo hat 
Oefireich doch offenbar Zeit nöthig , um feinea 
Staatshauslialt in gute Ordnung zu.ljringen, und be- 
fcntlers die Italiener wieder an fich zu gewöhnen. 
Daffelbc gilt auch vo» Preufsen , welches der VfL 
durch Verwandtfchaft lud mehr noch durch feine 
Lage an Hufsland gebunden hält. Den Kaifer diefes 
Reichs fcliiklert er als Augenzeuge feiner Handlun- 
gen, feiner unernitUleten Thiitigkeit, feines Verwal- 
ttingsHnns und feiner Selbftbeherrichnng, wie loi 
OJamt des Rnbnv ihn fein Volk anbetet , wie ihm 
das Gedeihen Ceines Landes glQckt, und wie er je- 
den Uinfland benutzt, feinen Einflufs im Auslande 
zu crtidlten. Er eruhit, wie fcluiell der Kaifer. das 
Mifs vergnügen des iidela Ober feine lange t\ hnrclon 
hcit ia iluldi^ing au verwandeln wufste ; aber er 
konnte uoch nicht erzählen, wie und .was ihm auf 
dem polnifclicn Tle.'fhrstaf^e gehingen , ynd dafs der 
Kaifer fich .nun von d er ilcerlch au an der tOrkifcheo 
Grenze, von der Beficbtigung der Werfte am fchwac- 
la/k Meer» und y<mjiar Hochfeyer iadon wipdav «V- 
ftandemen ModMU nach der Aaehenor Verfama^ 
lung bcgiebt* Il}tr wflrde Rufsland gegen dl«? Räu« 



was es' will, und dafs es mung Frankreichs ftiinmcn , wenn Wiifon's Bercch- 



fondcrn fodernd erfclieint. 



Indefs kommt es bey der fraglichen .Enifcheidung 
nicht blols auf den augenblicklichen » fondern auf 

den ilLTtirrnclpn , Zuftand Frankreiclis, luid zwar in 
lieziullul)^ auf die verblendeten Machte an. Es heifst 
im 5ten V^ertragsfatz vom aoften Nov. 1815: M^Venu 
die verbilndeten Souveräne die Lage und das gegew 
fiitige Initrtjpty fo wie ciie PortlNiritte, welche die 
Wicderherftelluitg der Ordnung und Rulle in Frank- 
reich gemacht haben, reif erwogen, und im/limmig 
anerkannt haben" — fo foüen die Truppen vordem 

«en Jahre zurückgezogen werden ; alfu wenn es die 
erbOndeten ihrtr eigentn Lage gcmäfs finden, und 
wenn fia damber einfUmmg find.. Fiadea fid cior 
ftimmig ihrer Lage nicht gemifs, fo hat Ftankrefch 
kein Recht, es dennucli zu fodern, und noch weni- 

};er Hoffnung, es mit Gewalt durchzufetzen. Sind 
le niclit einltimmig, entweder ttbac das Zurückzie- 
liaa fiilbft» oder daifea Bedinganigeiit fo fieUen fia 
fich dadurch von felbft gegctn einander, und thbilp 
•w^ife neben Frankreteh« und fo kann die F.ntfcliei- 
dung noch einem Kriege anheim fallea. Dazu ift 
nach dem Vf. England nicht geneigt, weil es bey 
|eia«f SchttUeulaft 4ie.^ten (cheuat,.ii«d.fici).«iii(i . 
das nfedenswerk feiner Unterhändler diftht hekfli»-. 
inert, infofern feine eigene Siclierheit nicht gefahr« 
det wird. Auf diefe Üngenetgtiieit< lifst fich, auch 
die Rede des Prinz - Regenten beym Sqhlufs des Par- 
]enleatS(^u^e'|:j .un4 floter.dem wird .wahrfoheiiilich 
das fnene ftrlament den Hais dea altCA gegen die 
Einkommenfteucr erben, fo lielicbt fie bey den Mini- 
fteruv und als t^rie^siriilel bey alleiv denen ift, die 
einen f. g. guten Kaieg wfinfclien. Oeftrcich ift, 
Aach dem eine^. f)h^8 y(>i\'i% zahluncsipi^Cälttfj an- 



e? 




nupg gegrUnde^t, wenn es fchon, für, jede andere 
JVlacht des Feftlandcs von ordrOclvendeiDa Gcwichi« 
und Willens wäre, fich in dem HevaeB EtuPOfiasiav 
mer mehr feftzufelzen. Denn ftimmt es fiir dieRäa- 
mung, fo giebt es feine Kriegsftrafse durch Deutfch- 
Jaiid, und die (ie!et;enbeit Zum Kricsführen am Rhein 
aufi (timmt es dagegen, fo ift nicnts wahrfcheinli- 
cher als Verwicklungen, die zum Kriege und dadurcp 
zur Vermehrung des raff. Uebergewichts fahrenr. 
Ift dagegen Wiifon's Berechnung unrichtig und Oe- 
fterreich z. B. im Stande, den Krieg gegen Rufslaad 
noch ehrenvoller zu beftehen, als igo^^^ gegen Franlfr 
reich; fo läfst fich doch nicht läugnen, dafs Ruffr 
Jands Stimme fir^mr als die dcjr abrigen. Mächte ift; 
weil e« wn dem Krii^e am wenigften zu befnrchtea 
hat. Wer al)cr Herr feiner Stimme ifj , der. ift 
noch meiir der Bedingungen zu ihrer Aiigeb 

und wenn .fich hierauf erwarten lafst, due 

Frankreipli.räiiii^ ipiird, fo ift nicht zu erwarteiH 
dafs man . es unbedingt rflvmen wird. Diefe Bedin* 
gunjüen können aber Frankreich keine neue Lafte« 
auflegen, weil es fich deren zu erwehren vermag- 
und dabey auf Beyf^and rechnen darf; noch weniger- 
ltiiOiia(iii,d W < i . iWlngHn gefriflr dieverbOndeten MächK 
te cviter einander läftig feyn. SoUen fie daher nicht 
blofs in fchonen SV r !i ti l>rfielien, fo werden He eini,- 
Drittes, das Niciiteuropaifche in .Europa betreffen.' 
Ein Bruderkrieg fcheint nicht wieder zu befürchten 
zu feyoi iMftir 'ddoen, Vrdiehe fammt ^d fondere 
dadurch in Todesgefahr gefchwebt haben. Wilfoa*« 
Berechnung <fer t'egenfeitipen Kr)e.2s]<r fte \X\ Ot&i- 
gens darin nnw ifienfchaftiich, dafs er blofs dieTrup- 
penzahl gegen einander ftellt, ohne die Vertheitu- 
|m]g«j[^t«/(teal<ande3 fefcfflia^nWag a» brioglfti: 
' üM» y«h»ügen m!«io•ml«^iOHbliefclifeh•i• 
" * ■ " ■ Xnft gleich- 
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fchäfzt; vmd cfaf'; er (Ti> Kiinftkrart der Mehrzahl 
niciiL berilcUficittigt. Hat über linpljtul oben fo viel 
ZU befürchten, wenn tüo* türkircbc mU-i- ilic ameri- 
'kauifche Seemacht der Scinigcn gleich ift? und, ifc 
-Ahe SMnißc gerchl{i<!:en « weno amerik^nirch« oder 
Yuffifche lit'f re 1 'ii irn ? iimf, (in I d;/' Scin'gcn 7er- 
ftreuet) wenn <lie riiHUchc ocloi" dii" IVanzöliIclie Hi> 
'völkerung (vcrftuiit ficii, wie de jc!/.t und nirbl wie 
'fie in 50 Jahren ilt) f<lr tiie hrg^mzung der Heere 
förgt f 



deCfen GfrcTTpch-jnp fn diefer HinGcht, aufWill^oj 
force's Aituäy, dem Parlement vorpcleei wer»!«; 
foll. Es lltdn iiJmlich ungefähr in dem Verhält«-! iTi 
wie unfcr Heichstag zu den Landtagen ftand» mÄM 
Parlement zu den Coionialveifammliuiceiit und es ii* 
ihm häufig trcfagt, ilafs es wohl beurtneilen v.i.i F>ö 
ftiinnien kiiime^ was die weflindifchen Eiecutnuma 
in England Üiun und lalTeii lolleii ; aber keinesivo^e^i 
wie fie fich in Wt-ftindien zu betragen uod einziirÄc;ia 
ten hal>en. Das Parlement iiat fien xwai^ (Iii ich 



Wer den Sinn diefor Fragen in dem Wunfche fen Widerfpruch in feiner U 



fucht, den Vf. verletrcii zumachen, verfeiilt ihn; 
und wird diircli das (iolt iuilriifs übTnafi-l i erdeni 
'dab wir dieie Denlilchrit't für dankenswcrlhcr hal- 
len, al» wteon <ler Vf. DenkwOrdiglcciten gefchrie- 
"ben hiittc, obgleich wir diefe wahrfcheinlich würden 
unbedingt haben loben milffefl. . In Bezng, wo nicht 
in Hoffnung, dai juf follen hier nur ein paar Anfnh- 
riHigcn folgen. „Rnftopfchin warf Kaekeh» in die 
Voiliänge leinc's Khebettcs und zflndete auf dlefe 
'Weife fein prachtvulies Haus anv des Beyfpielft «f»- 
gen, das fortwirken föllte." ^ „ Napoleon weigerte 
'^ch^egen denK.iMi f- incr heften Kriegs- und Staats- 
männer noch ^o,(3oo Mann nach Spanien zu fenden, 
<um die £rol)cruiig der Ilalbinfel zi» vollenden, und 
«len Engländern den Landkrieg aa verleiden; weil 
-er fOr vortheilhaffer hielt , mr Heer dort betoiv* 
'digfm Auge zuhaben, als es unverfehens ipcndwö 
lu treffen, wo es ihm nachtheiliger feyn könnt«." — 
^ach dem Rückzüge von Borodino, wozu der Ver- 
ittft der Batterie nöthicte« unter deren Bereidi der 
ftnke Flflgel md idaTveU der>6tte ftand ; naefi der 
Einnahme von Moskati, tinter Verhandiutigcn tind 
"Ereigniffen der höchften Wichtigkeit, wovua die 
HVelt noch nichts weifs (aceompanitdwith transactions 
rtkd ivtnu of Äimfl ktttrtfit, ^ vkkk tkg worid it 
ftUl iguornnt) als zwölf Tage bimlnrch das nitBrcIte 
Hopx vor den dampfiHulen Tnlmmorn feiner ffatipt- 
ftedthin- und herzog, um die Strafse von ILiluga 
iKaeit^henr unter Belaftungen und HcmmniFfen aller 
Art, in Bewacungen ohne Zufammenbane: damals 
IbiMtdn feine Ztig« 4em Angriff falofs, tmd boten el> 
Iten unfehlbaren Sieg an." — „In dün KrankenhKii- 
fern t» Wilna Iflgcn 17000 Sterbende und Ut'rturl)^- 
fle, Krfriereilde und Erfrorene. Die (Jebeine der 
Letzteren brach man entzwrey, und ftopfte he in die 
Löeber von Fenftern und Wanden.' In eincih Gange 
4l|S fiorsen Convents lageh 1500 Leichen aufgefta* 
^t »,..." Das itt Kriig. In Athen verbot man 
ilaft tiey Todesftrafe Kritg vorzulScUh(|eai, 

. VF. RMISCHTE ,$CHf\l F ] F X. 

" £ot»BURa, b. Oliphant: and mifceUaneonM 

lAfervatioHf relative to tli$ Wtfl India Islands. Bv 
/(P^/tem/ba M. Ör: 1817. 3 Vol. 840 S. g. 

■ Die Sobrift vtorMtak änwa Lidit Aber den Zu- 
band d«r Sk]»«wi«iA dMl e^glifa^ Wetttndien, 



erelzc'cbtuvj rber Wcft- 
intüen nicht irre machen lafkiji, IcbrL-itet aber dftfh 
nur dann ein, wenn die Colonialverranun.'un^u/] cti\' 
weder nicht vorfohreiten , oder gar zurUckgichen 
wollen. Die Hauptfache ift dabey das Sklaven wefen, 
wie jetzt in einit;en deutfchen landfchaf^liclien Ver- 
hültniften das Bauernwefen. Wie der Vf. darüber 
denkt, ergiebt fich aus der Frage: ob niclit «Iii» Frov 
beit der englifchen Bauern, lu wie fie eben bcftehe, 
anit den Bedrängniffen diefer und anderer Zeiten viel 
'zu theuer erkauft fey? Auch meint er, H^r^ es 
Negern In Weftlndien befTer, als In Atuka gehe; 
>veni! er fie aber erft in ilu 1 II; math zu chrjftli- 
chen Gewohnheiten (ckrißian kabttt) gebracht wiffes 
will, ehe die Skia verey in Weftin dien aufliör^a foll; 
fo heifst das mit andern Worten, ;die Sklaverey foll 
aufgehoben werden, wenn fie niche mehr befteht. 
IIa er ihre Fortdauer wfJnfrht , fo ift fein ZeugniU 
dagegen defto unverdächtiger; und nach diefem Ht 
auf dem platten Lande Krankenpflege fflr die Neter 
eigentlicn aar nicht vorliaiiden ; hSvfig fehlt es fiif d: 
an hinllnfritcKen Lebensmitteln, die auf jeder Pflan- 
zung filr fie verordnungsmafs-L: f^ebauet werden fol- 
len; das unaufhörliche Knallen der Peitfchen, die fie 
zur Arbeit treiben, ingfügt die Reifenden ; die Ver- 
vrorfenheit ihrer Aofleher ift empörend; nicht an 
errtiangelnrferFriiehtbarkelt, fondern an derBebauJ- 
Jung der Schwanjgern nnd Kindern liegt die Sc hi;}«/, 
dafs der Sklavenltamm fich nicht aus lieh feibft er- 
gänzt. Mehrere Ntfger verfchmahten des Vft. arrt); 
che Hülfe und geftanden» dafs fia fich den Toi 
wünfchtem der fie in das Land ihrer Väter zuru- k- 
frbron ^v^rde. Auch hptt das Migen-Ucljcl {jlvna:- 
evtl, dirt-eatiHg)t welches die mciften wegrafft, fei- 
nen Urlpriing im GcniOthe. Dicles ift lUichit reiz- 
bar, uud durch Schrecken oder Rammer «ben fo 
leicht al« tief bewep]teh. DieFnreht vor Zauberern. 
Obimännern, ift allccmein und cntretzlicb. Wenn 
die armen Neger auch nur davon tlurch dasChriften- 
tlium bcfreyt wflrden, fo hätten fie viel gewpnnen. 
Aber in der bifchöflichcn Kirche ift man «u vornehm, 
oder wenigftens ifidht eifrig gebug, um fich mit ihrer 
Bekehrung 7.U bfefaPfcn; die Methodiffen wifTf n Hch 
dabcy nicbf gehörig zu benehmen; und die mähri» 
f. Iif-n Hni l-t , denen fie am bcftnn glflckt, werdea 
triebt unterftützt«" "Wie viel M Ohe diefe &h geben, 
beweift unter and^t dafs einige 6eh als Sklaven 
anfelBten- haben, um auf diefe Weife fich denNeoea 
xnnihem nad ihr Vertrauen zu erwerboo. 
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Prtit/rag§ 

der 

pat^ophifchtn F!<iffr der KönirJkh-PreußifchtnAlmimk 

der If 'ifff^Jcha/Un für das ^a'nr rg^O, 

Bekannt gemaciit im Jalire 18I|* 



ir hjib«a in kurzer Ze?t 6arth ||CWalua«Bew^(lm> 
g«$a «ine grobe Meng« philorophUciinr Syucm« nebrn 
einanJer uiid naoh eiriinriar etiiftehen g«fehen. D»!»'^/ 
li^t lieh eine fehr «erTchiedene Herücklichtigung jener 
formalen Disciplin, die u^r vntcr dem Natnen der Lo- 

8ikk«nn«n, oit«i)I»art. Tiieil« liit men ihr Tugthntu 
an, dafaOe, eimnitl gefanden und iiugaljüdet , bisher, 
linier allen VerlndeMinp n i n V/ fcnt liehen iinveran-! 
dert geblieben fey, untl jicli aucU ferner wobl fo z^i-. 
nen werde; dafs fie alfo, aber «Tlen Streit philarouht.| 
Icber S)Tt«a»e erhaben , fc«iii«ip anfeliöi;«. TliaiU h\iu, 

f egen har nin geklagt , fi» babe ebenfallt an Arm Ver.' 
all und Verderben der Philofophie Theil gpi.cjnu- . n, 
und wie fie von einer elnfeitigen ptiüoropbircben Aa- 
ßcht aus unter Aririotries fich zuerft gebildet habe, 
fo bedürfe £e aucb nothwemiig einer Umbildung und 
Wiedergeburt; wodorcli fi« dann rreyHch fn den Streit 
Äer *;yrt«nie mit liiiipin^ezogcn wird, und faft zu be- 
fnr^pif ftehl, dafs jedes, wenn e* nur zur vollan Be* 
finnung und Aiitbiid|iDg kooHDt, auch feine 
Log'ilL naben wefdo. * 

Aitt diefen Terrchiodenen Aaficbtcn Icbeint fo Tiel 
Vanigfiens liprrorzugehon, dab nan aber dia Bedau« 
Viog-dieler Disciplin nicht mebr •da« noefa. ni9lit cini|; 
ift. AUb auch mcbt darüber, wie lieb die Ragalh d«» 
Verfahrens im Denken durcli den Tc hnn f^ew ounptjea 
Inhalt deTrelben modificiren, ub er auf fie gar keinen» 
£inlla£i hat, oder ob doch und welchen. Hierüber aber 
9«(itc eiiM Eioi|piMg liAehft •wftnroiwiitwertli Xejn, 
wtU ein* gcmciiibni» MI« and |i«fnniint« Anfiebt 
xon den Veränderungen ia der PhiloTophie und raa 
dem Verhiltnif« ihrer TerrchiedenenGer<alfiin^en dann 
writ leichter könnte aufgeftellt werden. Hierzu konnte 
man freylicb mabrere einfahlagfn.i .ailein fc^wer- 
Hab ift «in bi^iedigandet Rcfnltat von irMmf fciii«n 
zu erwarten , ivenn niclit vorher iilar vo^* " 
»ia lieh die 5acjie gerchichtl^b »e»" 

Eine rolcbe gerchicHtlftalia Ve 
Ijhüorof^irrbe »Klarre d^ Akadeoii« Ttill"|liffitffi-' 

At^L- 1818. Drmw BmA, * 




nna ftem-dalMT, noKnictet Orfifterei za fodern, «1s 
was Hob fMplicb in dem einer folchen Arbeit angemeC 

JCöoen Umfang ausfuhren Idfst, folgende PreisauPgabe r 
„D<« Logxi, wt* f\t ifl hekim^ttt tctrdtm , ftkitm mam 
angcfaifi^tn hat m itmßaer Sprache tu fkilpfejikirenf 
', JaU vtrtUclum uerdtu mit dtr Ai ißottltjrhen ft*»M 
ihrem Umfam^t tuuh alt auch, in Bctithun^ auf Mt 
: »^'» die Lefirfitttt weicht diift Düeipl r, bil. 

, dea , bijhn-.mc JhidTi . der Urfpruu^ Üer ^lhwtic ,ungem 
faä nachgtitiejen ^ und das Ctrhäitniß dcrjähtn u» 
' den vtrjchititaai pitil^tyiüjeiuä Stü^tm lUeßt Ztif^ 
fmimt amgtgtUii »triem,*' 

Die AI 1nr.(llun,^r r\ iDüffen in d«>Titrrher, tareini- 
Icber oder aucii iranzunrcbcr Sprache leleriicb gefaiirie* 
ben, und der Name des Verraffara nmar einem nnt 
dam ]>enkfpruch der Abhandlung bezeichncrcn vef- 
iiegeli^ Zettel beygefUgt, am ji.Mjrz i tao bcy dem 
SeoretlUr der KUrTe eingegangen fajn* - 

Die Ertkiilung des Preifes von 50 Ducaten ge> 
Mnebt in iftaafelbea Jafare in der öffentlichen Sitzuos 

TOB 3. Jidiltf» * ^ 

IF. Neue perio(3ifrhe Schriften. 

folgende JounuU'Fortretzungen Und £<)-eben bey 
uns erCeoieneti uqd varlanclt woraen: 

i) JoutnaT fiir LiteratoTi Knnfi^ LnKot w^A Heda*' 

• iSiS* Stes. Stück. 

a) Neue allgero. geogr. Ep^emcriden. 4ten Bande» 

iftes St ick. 

3) , i(<emefi«. Z^jtl^brift für Politliciaifd 0«&>bi«ht«. 
K M9twnt,'9oafLXMim» tatenBdec 4taaSt<U:lt. 

4) Ciiriofittlen der pbjrfirch - !]t rj. ifch - arnfiifch. 
biftorirchen Vor - und Jüitwelt. 7iea Baude« 
fftMfftffct. . ■ . . •% 

Weiaiar, im Septbr. xsif, 

Gr. Herzog]. S. pr. Latf d'^|. Inda f tri 
Comptoir. ' 



' TU, Anlidiidigimgen nenbr. Bücher. 

. HmuUm^t iir Weit- und Fölkergefikichte im gUkMU' 
gtr ü !\rßckt, von A. C. fVedtkind. Zwctfte >ai> 
gearbeuete und ftark Termehrie Auftage. gr. t* 
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. 3 Rtliln. . V«Unp«p. 4 Rtbir. Vtriegt von 
[erold und Valilftab in Lanftbar^ 

Als l?nt«rftBmingciiiiit«I des Gedicbtminirt, alc 
U«betficht d«! wdleii ,GcbiMi der Gefcbichie, alt Er- 
mtnterurtf; cu «reit»rn Unterrachnngen und ßelehrun« 

gen fo 7 \vi'ckm.iMi,' ein<^pi icli' ei iitid tnit pin<»r To rei- 
chen Fiille beiiachif-im «evrjhlitir nrifl einlichuvoll ge- 
oirliierer Noiizen ausgeftaitct , tlafs alle Freunde bifio- 
rircher Studien ettAiierkrai n darauf gf^nuclit werden 
nafTen. Kf ifl dai brauchbarHe umei allert chrono' 
logifchpn Hanr!1) ic!iern. In das F.inzelne eintOgtJicn, 
bleibt den krhiCcben BÜttcm «Mtebshen* 



. Bey nir ift fo eben errdiienen : 
OrihuOidu tmdvt^hm^gt Jkmtijung zum 
»tm nach .-irr^-^'i^ you A. Roßmidtf, 
30 Kuplera gj. 4. 3 Rebir. t gr. . 

Den Anf4ngeri^nd Ibbon «was geillitern B1 



Braut und erwachfenen TÄcbter, aTi GefLljenk be 
dem MrichiigenTa^j^.der Coarirmaiioii j. H. s t»el>il«I«te; 
Midcbens; kmz es ifi fin Leitfaden »u» vollijjen ^ai« 
bildung des Tchönen üefcblecbu. * Der Preis »in« 
ExetnpUrs faiiber (gebunden Toll nfcTit alter a Rthir 
feyn; fiillifn fich ji>er. um das Werk n öglichrr wt>hf 
feiler in dtss Haiuie Je» Fuhltcutns /n t>rinj{cn, ipeht-erc 
Familien rereiiiigen, 6Fxetnpl. zufammen «O Bebtn^n. 
To erhalten iie dt* Exempl. tiur t Atblr. | v.; el Via 
nur bef 6 nad invbrereii Exentpl. kem ndar Prelc 
Statt Rnden. M in weitd« fleh gefiÖliffk iiil«Ct« BB 
ttt-zeicbneie Verlagshendlung. 

Btrlin, d«a 19. Septbr. iti|. 

MaorerTclie Buchbandlollg, 
PofiltralM Kr. ay. 



utnen« 



f'-fchickten Ki^nftlern eine liehe Krfcheinung fe^ 
B. roii.l.-rs werden es ihnen die Odinen Dank wiffe 



Seichnern wird dit:re Anweifung rou lo liekamueii uiul 

(Ten» 

welche bejr ihren ItiinOliobe» Arbeiten in Sticken >md 
Sirjekefn neeb einer foloben Anweifung bedürfen. 
!>;<■ O Blätier heriehen n i, 13 fchwarzen und 7 fauher 
Badi der Natur treu ausj^ein^lten Bl4irern, von der 
erficn Linie an bis Tat ▼nllendeten Blume. — In deBl 
Teu Ut Hr. M»ßmä$kr derCelben Ordnung gefolgt , euch 
Stet «r der Lehre rmm Liebt tind Schatten", fo wie der 
lUifchung von Farben darin urnftandlidi gedacht. Dem 
Gänsen bebe ich ein gefÜligM Aeulser«. zu geben 
Ibefat: . . 

Von Hr». jf. A. Saßm^tr ift bef mir frfiher er> 

Icbienen : 

Cr&adliehe Ametifung uicknin z» Urnen ^ zum Privat 



Salbftunierrioht in einer Folge *voA'><i tebr- ,g^'^'>b> Tir Vjteri^nd 



Bey FriedriobKiooIoviBt iaKAaig«b«rf 

üterfchienen: 

- ' Qtfchiiku dtf Lombardtn - Bmmdts m»i feinet Kämpft 

' mit Kaifer Frietlrith dtm Erfttm. Aus (im Ot-L- »a 
' . ddfgeftttUt von Jtlumm Voigt, gr. t« i iiOiir. 
sogr. ■ - 

"H -r dorcb feine i-fcfiiehte — ^fßtdehrand j.V 
Piifß Gi tgtr yjl. mni jtm Ituahtr^ — rnhmlichft be- 
kannte Verfaffer Tagt in der Vorrede zu diefem neuen 
Werke: j^In der Jeixigen Zeit ift« wobl am Orte, dali 
ieb von einem Iwnde erxäble« den en Eifer wie «n 
Opfer für die FrpvJieh, an warmer Hingebung und 
tugendhafter Liebe fiir das Vaterland, an Erinaimung 
and Eiheliung aus knechtifcher Behandlung, an HcU 
denmutb und Ucldengeift in Scblecbten and Gefahren 
DtutfcUamiin den Tagen feiner Erretttmg nicht über« 
ti nrtj-n liat ; fla Iinrt iiinii vvol)! gcril voii eint*ui f'iinda 
rfdf n , Hei glficlieni DrnrU erlag, n ir gleichem Hocb- 



Fr.-vht 



lieh 



blättern mir 9 Bogen erklAreadem Text nech 
■ if. ^ Otfir. gr. 4. 3 RtbIr. ' 

Laiptig^ iai Sepibr. itt|. Karl Cnoblocfa. 



eroiannte, «• 



WfihVt - '.fr Sinn und te t ihliektt Lehern 
Ckarak$tr*,ügi^ GemäU« m4 Kt/ttJti^atß 

▼ on 

Fr. Ekrtnherg^ 
' (Ober-Coni^fioriaUitath und Hofprediaer' 
iaBtrJia.) t. 

, Von diefem für «Jes weihliche GefclilpcTit äuTserrt 
intereffanten Buche reranfialtei die Veriagshandluitg 
eine ite Terbefferie «rd vermehrte AufU|ye. Nach dem 
eigenen Urtbeile de« Verr,ilT.-r$ ifi es feine ihm gelun- 
genIVe ArhOT». Die Verlajjs- BuchhandJ. wird fdi> das 
A'^ if -rr f),i> Mö 'Uchfte thun, und es find alle Vor- 
kehrung«'n tje-roiTen, dafs dlefe? Buch tiocb «u r»eb* 
ter Zeit ah Weihnacht«g.«fchenk in allen r»nebh<.:>il. 
hmgen feiiher gebunden 7.11 haben rry^ ,.,,m Cich 



bob, kimpfie, Gegie und ücb vom Joohe erlöfte; da 
m»f> et heilfani feyn, m erinnern, dafs, bey aller Tu- 
pn i! der '»tjdrt- des i iinlMrtJpri - Randes , he\ dem ho- 
ben Geifr, der alle ergriffen .und belebte und 7a Sieg 
•ndTud hcreit mi<>hte, bey elier bewnndemiwflrtbeiK 
HeroenkraFt, die alles brach und ftiJnre und Ober» 
wand, der fchßne Bund doch zerfallen und verganfea 
ift (im rh Ti ennunf; in FeftrelHnißen , dip hrüderliciin 
Vei^inigiing doch vcmicbtet und gelöft diireb VergeC 
Ten lind VerTjornen deffes« «rat da« Heil md WoÜ 
und die Rpttun^' tle« Can?eTi war. Die Gefcbicbt» 
n »I nr und warnt die V'ulkfr und Regenten als ein» 
Pri^jlietin «US der Vergangenheit für die 7ijKiiTift: ^pgf 
ihie Stimme iatrhi gebör«, ibre Deutung nicht eerMm- 
itren, w«r ibre Wardätiir nicht beachtet «ndiibrelebr« 
n-rht befolgt, der ift nit! dem gerechten Geric l t pn(- 
ngen, d. m ift jedi r 7ei» die g^rrchte Strafe gewor- 
Die ^leme^lS b#t frets waltet; davon-Kengt 
fclbft in il ren weifen Lebten." Aä« dierer boiveik 
DarfVell'ii'^' von dem Tnlnit dfefW« Werlt« wird man 



den. 



rf.-tir 



prefT« f rtr iPr'p - 7t 

an i^tbwuiogsu der Qetun, 4uc »igli«b aber Sm dn uBtrige« daüelbe baben rnnf«: 

, .'r.*: ägittzedbySWögle 



nicht nttr toii )«jraiO«f<^fektifWfelier» Con^arn aueb 

v jii jel^m Liebhaber derfeMicn ; von jr l m ts- 
mann, und überhaupt von jedem Gebilddten darf eJ 
■^flli» unftMaa and imbwcliMt Ucibto. * 
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Mcffe in iial«»i V«r1ig« mMiUnm ind in «Hwi gat«^ 

BiichhaiulfiiiifMi stt- bekommen. 

Weimar, im Aii»nft liJg. 

Gr. Herzogl. S. pr. Landei- laclttCtrif* 
Comptoir. , 



la ßer Voft'tchm BuchlyindlitTig in Berlin ^ft 
fo ehen erfcbicn*», «nd 9n «IIa Buehbanilluiigm Ter» 
Jandt worden: 

3f. B. Biot'f 
der 

S r/a,k r m m g f ■ Kxttirltkrt. 
I>i]rch das Decr«t der Contniriion des öffentlichen 
Unterrichts TOia'ssftwl Februar igi/ a]c Lehrbuch 
. in dl«n eJ{«ntlichen L<>hranrta1tc« Frinkreiolw 
euiK«-fdbrt> 

A«« Frans6fireb«n flberfatsk 

von 

FriliriekfVtlff. «, 
Brfter Band. 

Mit feclis KupfenaFeln. 
Ipr» I* Berlin» in der Vofa'kben Buchhandlung* 
Prelfl 4 RtMr. il$ gr. 
Wir überreichen hier dem deutfchen Publicum ein 
Werk« welcbaa auf den Titel eines Uadifdien WerkM 
nit Reebt Anfpraeh machra kenn, imd glaoban eer» 

fiebern zu können , ilafs ^^ii ! is ;f7t l r-in ^Wrk be- 
fitzen, welches au Volifiandigkeii und V'iel feitinkeit 
di«r«r Ge^enftjnde den Zuftand der WifTenrci} iiten 
fo wie di«res darlegL Allel, was der «nmadtMre Ver- 
farr«r , Denker , Forfcber und Pröfer Biw auf den aus. 
. ge.lfiinien Gefilden der WifTenfchaft beuli.ichtet und 
g<;lmninc!i bat, ifc durchgängiK mit der gröfsten Klar- 
heit und Gründlichkeit vergelragen, und jeder gebil* 
detaAIen&h wird, ohne alle mathematirche Vorkennt* 
lufTe, dem VerfaflTer durch^a-ngig folgen und lieh eine 
TollftSndige Belel:i' Jiu' '('''fr Namrlehte r!i, r,_ji An- 
fangsgründen, ah Alis wu^fnti piiipni andrui der bisher 
er(chienenen Werke terfchaffen können. Dem den» 
benden Künftler nicht allein , fondern auch ^em Che» 
mikeir tmd Pharmaceuten , To wie jedem Dilettanten 
■«•(•rJen liiö' unerw.i 1 1 p re A -1 rr,'':! ■ ifT»^ gpf;ebeil^ 
jeljiea häcbft wüikouusen Teyn mülfent 



So eben ift erfiifaienen and an aUe 
fen Terfandt: 

Komus, Drittt Gahe. 
Fin TaTchenbuch mit Berrrlgen von C«)ft//i, Fr» 
Ktfkm^ Langkeim^ Laun, Cuß.w StkilH9g^, SeU^u 
Trautfekoli ui a. herausgegeben von TlesAr Hm, 
IMh l\Lij;ri-iii IV Jxambei g Icjien ungen voa 

iV. Büiim und Jury, Tafcfaen formet. Sauber gebun^ 
den mit goldnem Schnitt in Flatlenl t BtUr. it g|r« 
in Maroquin 1 RthJr. ts pr. 

Leipsiga.dea li. Septbr. igig. 

Job. Fr. Hartknocb«' 



So eben ift bey uns erfchianao, und doBob dto 

Iblide Buchhandlungen zu erhalten: 

HitmtmtTt CJL (Verf. des Heldenbuchs und def 
deutuben Plutarchs) , Ertäklungtm »ad Spult für 
kiim* Snka, iüm Bindchen. 8. 1 Rthlr. s gr. 

Der bekannte Herr VerfalTer hat hier die erhei« 
ternden Spiele feiner Frh(i)un^<.rt>inden gefammelt, und 
wir d\irfen mit froher Gewifsheit Keriprechen, dafs 
all« gemüibiicben Lefer ficb auf eine gleiche WaÜe er« 
glltzt (bbten werdtfn* Da, dem Plane des Hm. Vtt 
gcmafs, ans einem ßeniirdiien Kreife won Mlnncrn 
uitJ Frauen die I''rzah!erinnen und ErzShIer wechreia* 
Weife bervortreien , fo werden auch (licjenijicn Lcfer, 
welche eine reiche Mannicbfaltigkeit lieben» ihre 
Wfinlebe kiar «ngen^m befriedigt findKi 

Hnlbnrftadt« |m Septbr. itit* 

H» Vegln»^« Bodi- nod Xonfthndlnn^ 



Linion und Jtint Bcwokmr, Aas dem Franzöf. von 
Htinr. Döring, ihc Ahtheilung, 14 Tage in 
bendon <o £ade de« Jährt iHs > steAbtlieilung, 
ftdM Monate in Lnndon in Jebr Arais 
I Ktblr. i> gr. oder » Fl. 4t ibr. 

Der mannicbfaltige InJiaTf (lirffer Schrift ilh^r Sit. 
ten, OehriMche, öflFbntliche AnftaJlen, und fafi AI 
le$, wr\ fiir prof^e Haupifadt Pnglands Figenthüin. 
liebe» und Iiiiereffantes hat, in w\l»r Hiefsenden dew« 
fthen UeherCptKung, wird gewiff Htf» mgenebAieUn- 

«Mi«3tns|wirtintb Sin. ib Kdw iMttm Jiibil««* 



Brv mir ift erbfclenen nnd in allen Baebbaadboft» 

gen zu b^bcn : 

ZntN^ierH^dtm/tkkktf, BSaHfllFaaditelfBr&biil*' ■ 

Unterricht und Selbfterlemnagw 5 gr. 

Dia£e Zeittafel Coli fdcbl nv allen Labranftalten 
als zw^kmsfsiges HOlfsmtttel cor Vorbereitung ofid 

Wiedrrholiing, fondern eoch jedem Gefchichrjfreunda 
in dem uncrmetslichan Gebiete der Weligefcbiuhie als 
Wegweifer und hrinnerungslilatt dienen. Die be* 
queme Finrich^ung diefer Uelierficbt» die auf «iecrTif* 
fei die ßantt Weligefchichte in drey neben einander 

Ifiifepfleii Ha tp'ahthei'iirien , alte, initiiert- iinrl neue- 
re Gefcbichte »on welchen die letzte in su»et/ Unter» 
ebt1wifungeil ierfint>', van den ültefien Zeiten bis auf 
■abra Ttt« iMgrdfta «rbdht ihr« Bnnchbarkeit für 

}en;u| LiOOgle 



*«7 



icrrn 7vvoctc, und giebt Shi' TOr ähnllcItMl Hftlftmi^ 
teln einen nicht unbedeutenden Vorzug. ^. 

. Leipzig, im Sepibr. ISIS. Karl Citobt och* 



A. L. Z. N«n. 948- OCTO0£il igig. 

IT. Bücher, fo za verlcäiifeii. 



Bey den Uhterfeidmttcii btt fo «ben im Pnfl« 

. . L'hemmt ißs chmpt^ Ott Us Q/turd^Hes Fnmfäifit vn 
y.D*tille, I Volvm«, in i«"», mit bdiUt't 

Pol ira't. (PreU: roh ( gr., geheftet 9 gr.) 

DieCe elegeni« Ausgabe von fkliUt'f Meiftcrftflok 
wird jedem Freunde der It-ancfir. Uteratnr gewili wilU 

Icoinmen feyn-, Ho ift gnnz conect, aus fler fcliönften 
Schrift, auf echtes Scbvveizei pjpier geüiacki, bildet 
zugleich das rr/?« Bündchen der bey uns erfoheinenden 
woblfeil«n Taßktmausgabe der /raatü/. Kh^kw^ und ib 
^«irdi ill« BnealiindJungen zu halMii« 

2wick««| imOctolMriiit. 

- Oabr. S«]iBni«aii. 



B«vAog.Willi. Unzer in K6nig«berg ifr er 
IcUmmii itnd in allen Buchhandlungen zu ha* 
hea; ' 



^ytrlg« «Ol* Rriegskunft, in Fragoicnten nber rer. 
-ieiriedene Gegenrtinc)« der Artillerie, Fortiiication 

undTaktil; (vom 01)rirt ^rytif*). 5teiHeft. g. i(> gr. 
BUdt'ff A.F,, Löhrbach der Erdbefcfareibung fOr Sohn* 

iMiiiadi nindwftrtndwliebenGraiidfiUuit. Nwtt 

noit einem Anhang» veraidina AiWgafi*« gr. f. 

l lUblr. S gr. 

Hhhar/tt J» In, Oeiprieb« Ober dasBafit. t. itf gr. . 

Des Q. Horatius FF. Werl:?, in .«gereimten Ueberfctzun- 
cen und Nachahmungen van Terfcbicdenen deut- 
ndten Djcbtam an« Älterer und nauerer Zelt. Her- 
ap«n|(eben and mit AntnerUungen verfclicn durch 

• y.S. Roß«ktt/n. t Bände. 8. a RthJr. i6 gr. 

JT. F. Krtinicr über die Vercinigimg der evangelifcben 
Canfcfüonen und ibra fefta Begründung, mit befon« 
darar ROeltfidit auf den Preüb. Staet. |. 6 gr. 

ffilk. Tmug. Kri/g'i SyUcm uer prah/fcUti PhUcfophle, 
_3ter Tbeil (Aretologie odec pLilofophlTcb« Tugcnd- 
Jebra). gr. t. t R^lr.'tC gr. 

y. Severin Vaur't friedliche Worte im Kampfe des Zeit- 
alters über Theologie, Kalte unrl SchwSrnieref. 
NebfiGnindzügen der nefchichte der erangelifche» 
Kirohan im nierbwilrdigrien Viertel des «ebtzeba- 
* tan JabrbandMt. Beytrag zu Synodal - Ver- 
bandlongan, beTondctt in dan Praufairchan Stiatan. 
«. ti gr. 

Jf. F. fVreie't grllndlicba Darftelliing der Differential* 

und Intr gi :\] . Rechnung uarli cTei eigenen IdiM üirai 
Erfinders u. f. «r. 4. t Ktbir. 1 : gr. 



I. Encychjutdie ^ ou Dictimttairt uniTarfel raibmti^, dea 
t^iOoilfaneetHuinaines ; luis en Urdre par .M de Fe. 
Utt, 59 Volumes in 4»«>. c. a, d. 41 Voi. Supj-le- 
mens, 6 Vol. et lo Volumes conti-nant les l'.aa- 
chrs. Yrerdon 1770. Halbfraxubd. 100 Hüilr* 
Pr^dCi. Coar. 

IT. AUgemcint M'tUg-fckkhu von (Irr V.r.pfi.np an Ms 
aut die grfJeuwariijje Zeit; ausgeferiigi im Fn-li. 
fcben vanGutkrit und Gr.iy; in* Deutfibe öbcrf^izt 
Ton Htgnt, Siiurdtkkt H<Hjf<e»^ Dieze, ff 'tgntr^ Gtt. 
kardi nnd Jolumm v, MMtr, Ln^ti^^ bey \Void- 
minri. i?6;~i8oS. 17 Thsiki in 40 Pap^iltaidaa» 
. jo Rtliir. • ■ ' » 

III. Deutfikt ReicktftfMtkf von C. O. Wwrkk^ toU- 

ftindig in 9 Ratiften. I f tjis. i^%y — ijoj. In ft». 
bern Hjlblransbd. gclinnden. i> Rthlr. 
IV* Cimaii dtt tttncekmeu Jahrktmitrtt ^ von Bnüm 
mid Fnmrim, to Bände in raubam Pappbd. ttot>^ 
^ t|i). Gm« neu. e; Rdilr. 
V. KLiiu Jf 'eltgefchichre zum Unterriebt und SOT Unter- 
haltung, von G. A. GtiUtni, VoiU&indig in %f Haihr 

Aatifiar ia, Berlin , Köni^mte {« geUoM 
AdJer Nr. iga. 



V. Vermifchte Anzeigen«' 

■CbMagien.ACTeffor v. Cutktnhtrgtr in Sn-rr-Tt 
tat fein wihrend mehrjährigen Reifen und durc n eine 
weit verbreitete Corrclpc^ndenz zuDimmengebracbteS 
Herbarium zum Verkauf an. 9^ Folie>Farcikel cntbal« 
tan ll£o Genera von ph3aog. PdancMk «nd flberluiipc 
an 7000 Spec. in mehrern taufend Exemplaren. Hier« 
unter find begriffei^i, etwa (oo Crratog. und unter die- 
len 300 Laubmoos 'Arian in as lu, Qaart.BindebM 
Xrey auflibwahrt. 

DielaltanftanSdiweisar, Tyroler, Franzüfifchen« 
Dtad«b«n, aoeh ainige Hmigarireba Pfl. aus den ver- 
Mliadanrien Gpf^enden find 4.- und oft lofach vor- 
rltb!^ Tiin fjfJcmatifcbcs Verzeichnifs nach Perfoon 
nnd ain alpbabetifches der Synonyme giebt über jede 
T«f1iandna Spacias dia gena^ft« Auskunft. Liebhaber 
werden errnebt, dam Bafilaer Geldanerbietange n zu 
machen . welche dem Werth« einer folcben S,in,ai)ung 
angeraeiren find, und fie kann bey annebmlichem 6a* 
bot fogleicb in £iD|»fang genommen werden. Un(W an« 
dern finden Beb vor tOO Cap-Pd., ctoige fiber. S)-iecii>% 
J^Aa. r»*»«. er h»., 60 Fueus.Artan, Diaptnfia. tat- 
ditotA. R.^mo,::li.^. Sufremla. Tar|^fNM. VtMmn9» fm^ 
ttderia. Loraat&ut «tc. ctc* 
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" ■ GESCHICHTE. 

PAfttS* b. Delaiinay, BofVanpe u. Maffon : Confi- 
thAtms fnr les principaux Mntmeiu de ta Rii'o- 
*' UHoH franfctLfi^ Ouvraee pofthuitie de iMad. ia 
Baronrie de Salt, piihlle pat'M. 1* Duc de Brogtit 
et M. le Baron df Stail. igig- Tome I. 435 S. 
T. IL 4ao S. T. IIL 391 S.* 8> (24 Fr.; 

Die geiftreichrte Frau unfers Zeitalters urtheijt 
Ober das prüfsle Ereignifs deffeJben. Sie ift 
ihm nahe verwandt durch ihre Let^nsverhAliniffet 
durch ihren Vater, durch Muttciipr^cbe undNatio- 
nalhilduDg. Ihre der Kindheit eotwachfene Jucend 
beginnt mit der Revolution , nur das zun.ichft Vor-t 
hergehende kennend; ihre fpäteren Jahre fallen iq 
den Wechfel der Begeb«aheiten » w«lcher eifenthom- 
liche Kränkiugea lwrb«v£tthrt, umt die '|ocfa|«q 
Necker's gewinnt nicht bmb dorchj intfSi Vater rin« 
ieilc in der Gofchichte, fondffn auch durch fich 
ielhft; fie wird vom Tode ereilt* als die Revolution 
Ichlief&t, und mit alten Namen ältere Gnindlatze 
VDdJ^^h^Utnifl« dec euro|^£Bh«A..Wcdt» wi« m» 
den Tagen oer Khidh^t» wiederkenren. Nicht aUa 
Hoffnungen find zerftftrt, aber doch viele unerfoJIt; 
nicht alle T)«ten umfonfl, aber doch viole fruchtlos 
oder fchmerzvoll in ihren Folgen; nicht alle Grmid-< 
Citze £allbh. ^ber doch mit.^vreydeutigkeit des Ge* 
brauehes hoiwati oder von ihren Gegnern mii ei- 
nem Srheinc von Erfahrung bekämpft. Das fühlt 
dic Tüchler, die Reiniithvolle, mit ihrer Welt lebende 
Tran, die warme Anhäneerin ihres V^aterlandesf 
und daraus erwächft ihr VVerkdel Hackbl)cks«- be^, 

Epnnen mit lebhafterTheilnahneuad geabterOenkr-. 
j-aft, nicht in allen Thcilen gtiB Tollendef, ihr 
letztes Wort an die Zeitgenoffen, ihr Vermdcntnifs 
inc die Nachkommen. Wollte man fich die Schri*"t- 
fieJ^rin lebhaft vergegenwärtigen, fo gcfchahe diefs 
^lielieicht paffend auf folgende VVeife: D$lpkbu zeigt 
eio&durch Empfindung tind Geift dem gew^inlichoii 
nüalül entflieheiKfe feltene Natur, welche mit den 
Schranken des Herkommen";, der Sitte, des Ge- 
fcaleohtsin ICampf gerüth ; nach einer höliern Frey- 
heit ftrebead, aber nur nie Unruhe und den Krle^ 
der LeiJenfchaft gewianend ; Cßrimu. fucht Ruhe 
<Ies be^vegte»C«^lflths in den fchOpferifd^ieD Gel^n- 
aen der Dicltikui^ft , u'iter !t.jlif'iis Himmel und 
&uns Erinnerungen-, abt>r iie entzieht nicht ihremi 
QeGehi^k und einer feiudfeligen , Wirklichkeit;) — f 
^•dioqhdie belTefie \VirklichkeU)|i«ilimt ftarkertaHel^-i 

l!f ^^1^ IgjJf^jgi^WffiWtJ» if«»'4li 



irgendwo zu finden feyn* damit die Schnfucht ge- 
fiiilt werde, wenn nicht im bürgerlichen Leben, 
doch in den Geifteswerkea iebeqder Zeitgenol- 
fen; es erfchallcn Sagen von einer tiefern Poefie 
und Philofophie Deutfchlands. • — Uebtr Deui'ck- 
iand alfo foll das wahre Wirkliche an den Tag kom- 
men; vielleicht erfreulich rani^m« mit Hoffnui^ 
fortfchreitend , mit Keimen jumr Freiheit, vrwt 
che der vaterländifche Boden nidit weiter nSnrt 
nur ]i wiederum genilgt kein Wirkliches, wenn, et 
nicht mit den Tonen der Heimath und deo zuerffc 
geliebten Geftalten der Jugend ufireSMla ftlht 'da«» 
Theil wiCan wirkliche» DaüeyM ancniaeht ; — end- 
lich — {e mehr e« MMffr fich und je weniger es vor 
fich lieht,— wird das Leben ftiller; das rege Suchen 
geht über in BelrachtunjS : wie Alles nujr Revolution! 
gewelen, aber eine nothwendige, d^ jiicht ohtte; 
Gnuifidas Hers bewflglr i^«r aber iltr Ziel 

hiDaa^^egrUFfea, iwwaii'-dfe -Mt»ii9tion'Jir«Hktet(kr 
ein Volkerbild aufftellt, deffen Züko und Redoutfarnt 
keit vor unberufenen Lal torern undeijifeitM^Schnubv 
hung zu enthüllen, nicht blofs vaterländi^lt«iirae| 
dern aiich euroa&ilch«r B«nif ichttutt. Ihn erkennt 
iinfre Ver&ffenn ; lie hat Tifcl gefeheri , gehört^ be-i 
fprochen, hat in lebendij^er Wechf« hvirknng mit 
Meiifchen und Sachen gi-Haiulen, weils fohrelben* 
wie red«jnd in eigenthiimiicher Art durch Worte zu 
hercfchen»! und ift Mt^tbetyül in Jeder Zeile ßt /elULr 
Ein Boen, welohetfriidir Lefef findet, als" uiiira 
Recenfion , bedarf keines — flcherlich uneenngeaT 
den — Auszuges. Nur die Zwecke und Wie diefel- 
bcn erreicht wordeo, gleichfam die bewegended 
Kräfte im Geifte der Schriftfteiieria mbft demj«^ 
nig^il, ym fie dargeftellt, wolkn wir ver^'eflehwjhN' 
tigend in unfre Nähe wehen. Sie find : de? f^aUr^ 
die JtfVo/wtiM, befonders auch Bonaparte, das'po/if». 
/che Urtktil, dem unfre Zeit wahrhaft huldigen foll 
Qnd kann. Liebe zum verehrtet Vater timts suerfc 
die Feder ergreifen; derGeHebtefte fStlUrteira feirtetit 
Uegenthcile, dem Gehafsten. und beide aur Ausglei- 
chung im Urthed ober Frankreichs Sddie, für weK 
che jener wie dicfcr gewirkt. Ntther ift vön viele« 
Schritiliellern, z. B. Seulaviit BtrtirmnÄ- MeltuHI»' 
und Andern, hart geUHelt worden*, ttnd fehlen ehiel*. 
Rechtfertigung zu bedürfen; Bonaparte , im GIflck 
Qberm^ifsig gepriefen , geniefst im Unphick entweder 
eine fchonen^ie Theilnahme, welche ftets die Ocfal-' 
lenen begleitet, oder eine Gunft des grelleften Haf-< 
fea,.. weiche von felber dem Mitleid Hahn maoirti.- 
hei(l«n Mj'nnern foll die Gefchichte ihr Maafs bcftim»' 
tof^a h«>ltiMHni|ieo^v(ui der> Sache« »rekhes. fie gi»> 
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den Nüttels vnd Zwecken ihres Han- dereGncI zu tadeln, weil ße das Ghriftendiiim niclit 
y * WM fi»'iu»iaten«ii4 night- , achteten, indem fie den Aberehuben angriffen; ah 

leih rtan vergefTe nicht die Umftäntte, nicht di 



delns, VI 
konnten. 

I. Dtr Vater. Unfers Wiffens bpffehen die Vor- 
würfe gegen Necker, welche nicht fchon von felber 
wegfallen, hauptfächlich darin: dafs er c^sdiMo» 
Itratifche Ungebundenheit des Revolutionseanges 
tlieilsl^erBeVcerufen, thcils befördert; und dafs er 
feiiuM- Eitefki'it einige Opfer gebracht, woraus 
feh.idJiche Folgen errtfprungeji. Seinen Charakter 
vnd das Redliche feiner Abfichten hat nur die ofEea 



gräfsÜchen Uncerechtipl^eilrn pe^eii Proteftantea» 
welche fie von Jugend auf fahcn, nicht Calas und an- 
dre Opfer; Schriften und Handlungen milffcn nach 
ihrer Zeit beurthcilt werden. Bey detnAntritt^der 
Regierung Xudwigs TCVIT war ÜnzufriedenHeit"" all- 
gemein, fclbft unter Adel und Clerus; mnn fühlte 
das lieciarfnifs einer politifeheo Reform ; wer konn- 
te mit diefem Geifte ringi^n ? fieffer rwar es, o^t- 



barCte yfuielit- «agqprijfen » . und foiear Marmon- ihm einen Vfrtr«g fchlicEgeh. Ludwie XVt h«t «»> 



tel, wcklier NetJMrn'liielit'lieMte, und diefs gerade- 
hin p'^ffclit , rühmt chirclnveg delTen Gerechtigkeit 
»nd Rechli'chaffenheit ; ja fogar diefe Eigenfchaften 
MMfbiSurAnkl.i/^^*dieneitTnOffen, indem fic, wie es' 
iMifirt«« bey ander%veitigen Pebiffl-iffen den Ümftibf 
Jiea'tmkt ^W»^;en gc^fen. AUetn , tmif war fli- 
^•n gewadifen? Nicht?, antwortet die Tfjchter, 
äls die von Necker vorgcfchlagenen , aber gar nicht 
r hälb au^fahrten Maafsregeln. Alles Andre, 



feldt , aber wie man unter ihnliicheB ümftänden \m- 

nier fehlen wird. Maurepas, fiir welchen die Worte 
der Aufklärung und der Volksrechte eine fremds 
Spraclie Wiiren« yrard durch die «"»ffentliche Mii^ 
nungi fich felber unbe\vufst , To hingerlfTen, daTs er 
die alten, dem vergangnen Regiment .widerftreben? 
den Parlamente, zurfickrief. Derfelbe Miniftor mach- 
te Neckern, einen Fremden und Proteflaalcn, mit 

„ _ ^ ^ , ganz imgewöhnlicher Wahl, zum Oeneraldirecfrjr 

fingen -die GM^tierl- nuc «th- «relll^;ft8nt «ns . Necket des königlfeken Schatzes (1776. )* w«U*^ cUefer 
vorfotrlttg. UHs Icheint; diS' Tochter liaU> im Twr» Minn ilM nMnung Von Fltia(iizeiaficht ei^rorben 
liegenden "Werke fiesn'eitlh ihre Behauptnng durch- hatte. Was foUte der Neuerwählte thun ? Kr hatte 
geftlbrt, den Vater vor feinen Tadlern gerechtferli- Kenntniffegefatnmelt von Jugend auf, war als Schrift« 

E, -blsi Mf Üiniges, wäs fortwährend im- Zweifel ftcller J:|ekaimt » «vüfste Theorie und Praxis zu ver* 
iMü^mO^t»^' aber «usieidi weniger dem Manne binden i fkfe' Wftittendeincr Rem nich Eadafid deik 
air ^LiA-ttUn «Iv dfer VnlMierliCft des Erfo^es in grofsen EMtif^ dtfr OeflenHiebkeit auf Hfn GredH» 
mcnfchltcheri Angelegenheiten überhaupt, der da- and die gewaltigen Hülfsmitfel , welche durch cino 



jnaiigefi axifserordenüichen , höchft gefährlichen La 
«e Frankreichs: der Unmöglichkeit, nur die näch- 
ff»Z«kvnft voUkommen zu durchfchauen , aber de- 
xeil BtfelnffeBhcit man hinterher vtel w^ifer abfpre- 
4hen, als im Handeln dir OagM wart das entlcnin- 
täea Befle finden kann. * ' 

Frankreich, — fo redet un fr e Vfn. — haUr un- 
Ufer beftändigeo Unruhen fchon vor der Revolution 
vaob.Vfeylieit seRrebt, nämlich wie man (blcl>e in 
irerfchiedeneti -— ' t^r^- o »-i 
arepril 

lievfr- . . , . . 

«latf'.J^e^^tisnuiS dn^ N^ue. Die betten K<>ni£e 
TSn^Pmr heil. Ludwig, Karl. V., Lud- 
-vvigvXlfiibnd*<9<^=a31cn Heinrich IV., «sollten pach 
»len Anficht^n ihrw^* Zeitalters eine HerrTchaft (te^ 
Cciiil7.c priUiden. Letzterer ninchie dem Gcn ilfeiis- 
aivange durch das Edict voti Nantes ein IZnde, ritt' 
yfalhlln ilrfnhi P mm g:ib Frankreich die Ruhe; 
' ^ den «ivbrei» Freyheife liegt ^< ft^rkfa^d' 
Reigen Atian^i fticheHMAirnnrodW^X^ 
ilkfen flen DespotismiK tles Hof< s, a';ch jenes h(<11- 
iäMe Eilict. «vviril wldi»rmfen. iJas Innere des 
Reichs wÄr'terrattelj Ludwic XV. hatte mit ilen 



repräfentative «Verfammlung den Finanzen zu Gut« 
kommen. Dennoch hatte er damals niclit den pe- 
ritfgftcn Gedanken einer Veränderung ifi Frankreich ; 
aucn lag in feinem Charakter, die Urnftähde al)2u- 
wart^n» uftd EntfchlaCfe» welche fie he^vführen 
kOnden, nicht auf fich zunehmen. Aber freylich 
tndfhe er laut din Ungleichheil der Abgaben; dafs 
die privilegirten Claflcn weit weniger belaftet fcyen, 
als andere Bfirgcf ; und hielt Provinxialadmininni»' 



rfchiedenen Perioden auf fefste, i^udal, reiigiOs, tionen fnjf das hefte Mitte), um freywiliig den Clerus 

)rilenta<iv; und man mnfn den Anli ufern der und Adel Wr Aufopferung ihrer "Vttrrechte zu be>>^ 

iT.-tic-nlieit zu»*uf*'n, «lic Frevheit fry daf Alte, gi»n. Krft fpiiter, im J. 1788» aJs der Konig fchon 




die üerufuiig der Stände verfprochen hatte, b'?liaa- 
deke Nerfker die trofsen Fragen der Staatseiurif h- 
tung in Fninkrelek. Die Anninger' des Despotis- 
itius und* tKe Bffthnfiaften d^r TVeyheft waren mit 
ihm unzrtfridden ; jene, weil fie keinen Richeüi ii an 
ihm fanden, ' diefe-, weil «r «<as königliche AnJ'ehen- 
beharrlich vertheidigte, und felbft mifsbräuchlichen 
Befitz der Pri\'>legirten ih Schutz nabmtJindttn ei^ 
Eöskluf m<>g]ich idiilt, 'anftalt ihli 'ohM^ntfcUMP 
pnng aufzuheben. 'Nocker beflimmtc fich Jru nichts, 
ohne AViederhült* Ueberleguug, wobey ihn Vcrftand 
und Gewilfen, kein' tierlBnlicher Vortheil leitete; 
der Umfang fel^es^eiaies und die LebentUekeit fei-- 



fiadaioeuteo^'zu' känipfen-i Meinung, und Credit _ ^ • ■, ^ 

Wiarden Bir dfi yidanJiertlhnmer ttnlWelrKlJ^eK "liie^ «er fiÄ/WJWnTf»|ÄlWH, *l»fh '«mvelten die'RW 

Jklebr'i 'il der l'B.inznreri im achtzehnten' Jahrhfln*' der Uirficherheit, er 'ittachl*; fich fei l)ft manchmal, 

*klrt wollte ein Aui'iaron der FcudsllierrfchaA^ bfH-' Vorwnrh?; aber ditfc bekion edehi Unbe«]uemlicli-' 

ty't*e StJOtseSiiiitfHtnng und reliniöfe Toleran?.^ alh» ' keitert enitprangen '^aus tupendhaften OrundlStzeifc; 

"•s$akr{ftei> find'.vnli davon, und die Litadttwril&UldHHi IffrAkt tfflfes kein StaStslnann fejrn, fb liegt der Feh-' 
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Moral f«y einem öffentlic'hen Leben noch unohtlielir« 
lichef, als;- deni Privatlehen. Bevor der Partuyp'Mrt 
alles umkehrte» bewunderte man allgemein einen 
Colefaea ObtondasTf ■ 

♦ Die Pinan7.grunHßt?!e TWel^ett'-waTen felirdn- 

fach : Sj>arraml:>^^'t , Oefrentliclikcit , Treue in Fr- 
' fOI^ng der Verijiucliiclilteiten, als Grundlage tdes 
Gredits, Gleichheit der Einnahme mit der Ausgabe;' 
vnd wenn ein Krieg ut^lOcKUcher Welftilnothwen'' 
(tii;, Anleihen, deren TSn/hn entweder durch eine 
lieu« Krrparnifs, otler durch eine Anfinge gedeckt 
feyn mufste/i. Necker fchuf zuerft und allein unter 
den Minlf^ern den Credit in Frankrefeh ohne irgend 
ehiie Aeue Eiorichtumt; fein ^'ame erweckte 'niehr 
Vertrauen, ab der Klugheit geniSfs war, weil ei* 
jeden Augenblick feiiion Platz verlieren konnte. 
Die franzöfil'cheii Staatsfonds ftiejgen unter feiner 
Verwaltung, die Kapitalbefitzer aller Lfinder dräng« 
idsn fiel» zu den Parifer Anleihen , als ob die TngBU- 
den eines Mannes die Stelle fefter GeCetze, vertre ten 
](önntcn. Man fagt, Necker habe durch Ajileihen 
die Finanzen zu Grunde gerichtet. Wie macht es 
denn England? Necker iorgte ftets für die Sicher- 
(tdiunjE der SUnfen und einen Tilgungsibnd. Es ift 
yerdrl^^Sich a allgemein anerkannte Finanzwahrhei- 
lben zu wiederholen; aber wenn in Frankreich die 
VnwifTcndeu über irgend einen crnflhaftcn Gcgea- 
ftand eine fafslichc Pliufe gefunden haben, fpricht 
fic jeder nach, und iliefeu WaJl von Abgefchmackt- 
heit wird man fchwerlich niederreifsen. Die Oef- 
fentlichkeit des Complt rtiulu follte einigermarsen 
die Debatten der englifclien Kammern erTetzen: . woll- 
te man nichts fodern, fo konnte mau den Zuftand 
des Schatzes verfx^rpcn ; aber diefclbcu Höflinge, 
welche gegen Ocff^iitiichkeit , als Grundlage des 
Credits« lärmteiii loderten alIe,nutHeftü|keitGeld-. 
fummen , welche diefer Credit kann feharFen Icomi- 
te, und welche des Kö. -gs OfltO nicht aI)ziircliJjgrn 
\vufbtc. GuadcngcrcJjcnkc mtdsten vermindert wer-, 
den ; Necker maclite pch Feinde am Hofe und unter 
deo FinaoAb^junten t aber er that feine Sch|i)djEkeS.tf; 
Die Finanzen Konnten bey Befolgimg^ feiner iPlane 
der nahenden Gefjlir entzogen werden. Jüngere, 
Leute und Fremde, welche Frankreich nicht vor 
der Revulutii>n gekannt haben, und jetzt durch Ver- 
theiJung dos Kisen^huma,. AblcbafCwgxtfX.Zehnten 
«ad der FeiufalHerrfehaft wohfhabend lenen , Ken- 
nen ni^jbt die I.age des Landes, als es die Laft der 
Privile^en trug. Necker wollte helfen durch Pro- 
vin7ia!vcrwaltnnp, aus Adel, Clerus und drittem 
Stand« heftehend, um tinter fich die Ab^iaben zu 
vert heilen, irtid'die Saeh« ging gut}' es' fpra'chen 
fcfaon die Privilejifirttfn von freywilligen Aufopfc- 
«tnpom' Hätten diefe Verlanimlungen nicht die ein- 
flige Berufung der Stände Verhintfert, fo w;lren diefe 
^dnde doch mit wehiger^^eofeitigem Hafa MtCim'^ 
mengekommen. Die könipeh^ 'AfttbHcH^iWirldlr- 
nichts da1}cy. Gegen den - - - - - 

Nadwr ftaik gefprochMi. 
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Die Höflinge des zweyten Hanges erklärten fielt 

gegen Neckers Uckonomie, und vergebens gab die* 
fer iiinen das uneigennützige iieyriuel, auf allen 
Gehalt feiner Stelle zu verzichten. Frauen eines ge- 
wiffcn Ranaef nüCchten iich vor der Revolution in 
AHes, und Neckcr bewilligte ihnen nicht genug 
Peiificnen. Maurepas ward NccUern feind, weil die-' 
fer ft.Ut eines junf^migen verfchwcnderifchenSeeniini- 
fters dem Könige Hn. Caftries vorgefchlagen , der 
ermuint"wnixle> Man bewoe den Intendanten eines 
Tbnres der Prinzen > SchihSfifehriften gceen'Necker 
zu verbreiten. Necker hätte diefcS verachten follcn, 
und hat es lieh fpäterhin oft gcftandcn. Seine Frau 
glaubte ihm die erfte Schm^ihfchrift verbergen zu 
nltiffen , und beklagte fich ohne fein Wiffen daraber 
fchriftlfch bey Maurenas. Sie ^vd^ste nicht, daCsfir 
dtefem dadurcl» Necker^ verwumlbarc Seite offen- 
barte. Ziiniichft feiner relißiüien Ueberzcugung war 
die öffentliche Meinung Neckern das Wichügfte; 
er op&rte VermügiBn) iufsere Ehrenbezeigungen» 
iUia, 'wa* 'dfe Em>j^ei«igen fuchen, deir Nitional^ 
achtung; imd die Stimme des Volks, damals nock 
unverdurhen, hatte filr ihn etwas Göttliches. Dio 
kleinfte Wolke über feinem Ruf war fein gröfsteS 
L.ciden ; der Endzweck feiner Handlungen, der irdi- 
fcheWind, mit welchem er fchiffte, war das Stre- 
ben nach Anfeben. Ein Minifter von Frankreich- 
hatte nicht, wie dirf englJfndifchen Miniftef, eh» 
vom Hofe uiiabhän :i ! ■ Kr ft, konnte nicht »iffent- 
üch in einem Ünternaute ieinen Charakter und fei« 
Betragen rechtfertigen. Da foderte Neeker ein Zei- 
ehnn der Gunft des Monarchen, -um die Schmäh*' 
TchüMef abzuTchrecken : man follte fie ans deni' 
Haufe des Grafen Artois entfernen, ihm felbft den 
F.intrilt in den Staatsrath gewäiiren, aus welcheai- 
man ihn, unter dem Vorgeben des ProteftantismuS»- 
entfernt hielt. Er ctoubte nicht anders mehr krif-i 
tfg die Finanze<k lenerf zn kOnnen* ioi^ verlttagt»^ 
wenn man ilim diefes abfchldge, feine Entlaffung.I 
Dahin hatte Maurepas gewollt; Necker ward ver»< 
abfcbiedet, ganz Frankreich nahm Theil, alldStfRuto. 
^ben iluh Kewf if« ihrer Achtung. (iTSiO • ' 
«»"■Seinen Fiats erftfelt Galonne, dent man Talenir 
zutrauete, weil er die trtiHhafUßtn Sachen , die Tu-f 
gend mitbegriffen, tekht behaudclte. Es ift ein gro»; 
fser Irrthum in Frankreich, zu wahnen, dafs un- 
moraiifch^ Menfcben aBfserordeoÜiche Holfsmittel 
des Oelftes' befitzen; denri'Sehledhtigkeit untttRSa-' 
ke gefellen fichzn einer Art Mittelmäfsigkeit , wel- 
che hfwnantlem * hilft , als fich felbft. Nun ward 
mit vollen H^.tiden verfchwendet, der Credit fank, 
auf Vorfchiag Calunne's wurden die Nota bei n beru-» 
fcn (T787). ^iewiderfetzten fid» dem Minifter, etf[ 
fi' l , rein X.Tclifoli'er mar-lite nichts beffer; Paria- 
mr üter, alle Cluffen ilcr lliiigcr lammt Clerus und 
Adel foderten allgemeine Sf.Tndeverfammlung. Sie 
ward auf. den Akr 1789 zugefagt. Darnaoh Tieft 
nwä Mkice^' radh^HzWvyiM Akle in» MinifteriuBui 

asfebrockcn, und äufserte : „es ift Sn fjpätr' ^ 
iDit f9rt/€$*mnt /»igt.) 
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Behltw: DioiUs. Eine Legende, vom Verfr.fTer 



des Xantippus (r. Boguslawtki). In vier Uelaii- 

^ Kaifers Diokletian freywillige Entfapun" fei- 
nes Throns» feitic AbM*^fcliietlenlieitiauf dem länd- 
lichen Sitze» den er ficn gewählt; der innere Zwift 
{einer Seele, dem er fich frilher fchnn, noch umgebcu 
von de^n Glänze feiner Macht, hingegeben fah, mid 
den er aucli jetzt in der Kinfanilxcit niclil los wird, 
da ihn vorziiglich Gewilfeusvurwürfe we^cn feiner 
vafch unternommenen Verfcdjgtuig der GhrSftea luid 
tiefer Gram aber die Trennung von fel^iw Gattin 
nnd Tochter , PiVca vnd Bbuida, jetzt in üfefer At>- 

tezopenlieit von der Welt um fo mehr peinigen — 
eide waren von ihm, weeen ihres Uebergarigs zur 
chriftlichen Religion, ins Elend ventiefen worden 
Teiue Ausfohnung mit der ihm zuvor eebanif^en Secte. 
der Chriften, wie feine Selfaftveri^nnung und die 
Wiedervereinigung mit den beiden herb v.ermifsten 
Geliebten, find der Stoff diefes Gedichtes. Die 
herrfchende Idee in demfell^cn» fiebtioan, ift der 
Triumpii der chriftüdien RcÜsion« wie er hier dar- 
geftellt wird , nicht fowolil Ober andre ReliejiQnen» 
als Aber ein drm BelTcrn nie abpcncigics oder un- 
zugängliclies weicbes, nur im Gedränge des Leiwens 
und der verderblichen RinflOffe derer, die beides» 
feine Leidenfcbaflen wie feine Wif$b<»ierde> Irre zu 
fuhren iieh anftreogtcn , fo wie der Vonirineile der 
Erziehung und der blendenden Macht, die in feine 
Hände gelegt war , mit fich felbfl in Verwirrung ge- 
hrachtefi, urfprünglich edles Gemdth. Doch hat 
der Vf. nicht verfäumt, nebenher die Sache der Ke- 
ligion avch an fich , im Befondern das Aüfremelne 
erfaffend, mit lehrrcirber Bcredtbcit zu vertheidi- 
een, und wir zwciteln luclit, er werde feinen men- 
Ichenfreundlichen , auf unfere Zeit gut berechnetun 
Zwecl^ In füeler anziehenden und geiaüi&ea Einklci- 
dang nicht verfehlen. Er nennt feinOcoieht eimt l.f 
gmde. Wir wollen Ober diefe Benennung mit ihm nicht 
recbien. In fofern Dichtung mit hiftorifcher Wahr- 
heit, jenes zum Theil nach alter Uoberlicferung, 
hier vemv^cht und der Hauptzweck .des Ganzen ein- 
TeUf^Qler ift« fo kann im AJlgemeinen -dlefe, Anf- 
fchrift wohl Statt finden. Wenn aber vom Besrit'fe 
des Worts Legende, vorzüglich als befondrer iDicli- 
tun^rt, die Rede ift, fo dürfte wohl Einfprache 
gSften.die benennuog fowohl, als gegen diefe gt- 
^Sik* dlehterifche Behandlung, kfinnen eemarlit 
Verden. Kine romantifche Legende wen^Ttens ift 
M niclit, und die Freunde des Uebernatürlichen und 
phantaftirch Wunderbaren wenien hier ihre Recb- 
minc nicht linden, Ks geht alles nacli nalilrUcl.er 
VämnOpfung «b Wollte nun das Gediclit clairifi- 
oiren, (o könnte man es eher mit Fug einfm/cA-dt> 
itMfOm oder Maktifeh- ipifthßt nennea. Die Mo- 
Mal* de* OeCohiohiMchnn find gwft ent&hetA ipod 



füllen ficli in einer Ordnungi woraus fich ein leb- 
■hahcs Intereflc entwickelt und forterlkit« Vurzi^- 
lich find die der Ucdung des krankenden Kaiferge- 
niilths, aus Veranlaifiuiu einer k()rj)erlichen Krank- 
heit, dffe einen weifen Arzt ihm in feiner Eiiifanikeit 
zufiUirt, e:ncm Clinflen, wie wir bald fiiulen, eut 
herbeygefübrt. Die lange Unterredung, die Sek 
jetzt zwifchen beiden entfpmnt; die SelbfteeftJnd« 
ntffe, die der Fürft dem Fremdlinge, fobaldcr fein 
Zutrauen gewonnen, macht; der Ausiaufch zwi- 
fchen pliimfophirch-religioren Aufichlen, lier zwi» 
fcben beiden fich erhebt, fuid eij;entlicb der Kerat 
oder der MittelpuuUt des Ganzen, und jeder deor^ 
kende, gefidUvoUe Lefer wird diefe Pariieen, wenn 
auch in kOuftlerifcher Rflckficht da und d.>rt etwaa 
zu vermilTen wire, anziehend fuiden. Den Eindruck 
und die wühlt hkt ige Umitndcrung in dem GemOthn 
Diukles oder Diokletians, (der Vf. des Oedlehts hat 
den erfteu Namen als wohlkJ!ncen((er Ob^irall faft 
hejbehalteo , aber weivger woldKÜnf end gebraucht 

«fr ilm dnrchgehinids als Daktylus , Diokles) ; dea 
flachwirkenil'-n Reiz, den jene Gefjiruclie znrilck- 
gelaffen, vollendet fpäter ein Zufall, wie es fcheint, 
eigentlich ein von dem weifen Häuplliage der jetzt 
Höhlen nnd Kiafte znrtlckgedrängten Gluiftengefell- 
fdiafk voratts hereftetes Erefgnift, als der kaiferliche 
Einfiedlcr auf einem Spatzicrpance in einem an feinen 
Landhof grenzenden Waid ein fclches Häuflein von 
Chriften aus der Ferne ihr Liebesmahl halten fleht, 
und bev ihren Gebeten und Hymnen fie Oberndciit. 
Diefes Motiv ift wohl am fchdnften herbeygefilhTt 
und am gelungenften mit aller Herzlichkeit und Wär- 
me, die dem Gcgenffandc gebühren , bearbeitet. 
Was noch folgt, ift die ebenfalls von jrn?m Fremd* 
linge eingeleitete Zufammenkunft DiolUetians in der 
nämlichen Gegend mit Gattin imd Tochter. Der 
Vorftehcr der geheimen GefeJlfchaft hatte beide aus 
Paläftina, wohin fie, ihrem eitrenen Wunrchc remäfs, 
früher vom Kaifcr waren enliaffen worden , nierher 
fi)r einen feinen Zwecken gOnftigen Augenl^k zu 
locken gcwufst; nnd fie waren fchon mit unter. dea' 
GcnolTen der Afape. — Hat der \'f. an dem voran- 
gegangenen Gemälde feine Würfnc verfchwendet, oder 
was ift Schuld, i'.ifs diercs .Si:hJurs<;rinäl(!c idcht 

ßinz das Ergreifende lut» was fein Inhalt erwarten 
e6e?- 

Der Vf. liat ffir fein Gedicht Hexameter gewählt» 
und fie find grolslentbeils mit Sorgfalt undKünflAnAk 
verfertiget. An einzelnen VcrflöFsen gegen dieRldm 
tigkeit desSylbenniaafses und rhythmiUshea Perioden- 
baucs fehlt es indefs nicht. Die Sprache ift gewäliltt 
uud eine lebhafte Darftcliungsgabe ohne zu reichen 
und üppigen Schmuck weifs uns für die uns vorge* 
fillirten Gcgenftjude zu intcreffiren. Die Gefanga 
geben auch durch hefojadre Auffchriften — Hohtü^ 
R^ßj^^titm^tJ^^Om 4*^nÜmUt die ^jadeutung 

I ei»l I. 
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OBtCHICHTB. 
Fahts« b^Ddaunoy« Bolbi^ v. MafTon: Conß' 

dfraiions für tes prircipaux hintmens dt la R^O- 
luuon /rttncaift, Quvrage poflhume de Mad. Ja 
BanwM «r SÜSt aCc ■ 

Necker Mrar aus guten Cmridcn für ein Abftimmen 
der Stände in zwey Kammern, auch wflnfchte 
«r eh*e gialehe ZaM von Depütirten des dritten Stan- 
des mit denen des Glems nnd dcS Adels. För letz- 
teres war die öffentliclie Meinung cntfchierlen, deren 
Gang Necker gleich eitiem Compafs beobachtete, um 
■die Enlfcheidungen des Königs zu beftimmen. „Eine 
■f;rorse Revolution ift nahe ' , fagte Monficur (L\n\- 
wrig XVllL) zur Municipalität; »der Könlet durch 
^eine Tugendeoi AbKohten und feinen höchnen Rang', 
:follte an der Spitze flehen." Nur mufste man irnftU 
'Am Weg verfolgen, nicht fechs Munato fp^ter den 
0$tgtgf»g*/etzten einfchlagen. Wie darf man Ncckem 



befobuidigea, welche dadorch eintn-, 
taa* dafs- man fdnen Plan verwarf? In der aufaerK 

lOrdentiichcn Theurung des Winters verhfltete Ncc]<cr 
«furch feine Sorgfalt, durch Hingabe iler Hälfte fci- 
aies Vermögens in den königlichen Schatz , unflber- 
iehbares UnglOcfc. — Grofs war der Anblick bey 
g f ö ff wa a g cIerNatk>nalverfaniinluhg. MEAi erelfa db 
iveitercn Ereigniffe. Gegen Neckcr arbeitete das 
cheime ConTeil des Königs, aus Privilecirtcn befte- 
end i es kaiiiile nichts Anderes, als den Hof. Fragte 
Cieckcr den König, ob er der Armee Geher fey : fo 
Jand man in diefem Zweifel anfrahrerifche Gennnun^ ; 
denn dicfer Parter ton Ariftokraten ift fcbon die 
Wofsc Sachkenntnifs verdächtig, und vergebens ha- 
ben fich die Sachen zehnmal gegeti ihre Hoffnungen 
aiufjgelebnt ; fia befohuldigen ftets diejenigen, %velche 
vorherfahen, niemals dieNaMrder Diiige. Necker 
wollte, dafs der König den vernOnftigen Wönfchdh' 
Frankreichs entgegenkomme , die cnplifche Conftt- 
tution annehme ; er wollte fogleich den erftcn Zän- 
keroyen der Stände ein Ende machen, man zögerte 
dennoch. Die Hmdge riethen flatt einer angefagteo 
|(önigUohen>Sitming auf die Jagd zu gehen. Made 
des TergeUiehen Emget^enftrebens, rächte Nbeker 
feine EntlaCTuns; nur König und Königin bewcgeii 
ihn , um des Staatsbeften willen , 7u bleiben , ütid 
dieKöni^n, weiche bis dahin ihm entgegto gewefen, 
iracQ fifarmliahr-fainen Rathfcliii^n zu ffdaen» 
Mfl ffrt M ui f drlMiB war noch zn denken: in 
goAtn Taoen war alles verloren , dorch JBlmtt'ittMi 
•JLJuZ, igi8. DritUrBamd, 



AnsTdinffe»« 'dem der Hof fleh fnseehvfm flbeHfefk . 

Necker, den man imTiiumph nach Haufe begleitf.'te, 
Aveil feine Entfagung ruchtbar geworden, befchwor 
die Depütirten, ihre Foderungen nicht zu (Ibertrei- 
ben. Viele weinten t verlangten aber auch , . dab 
man tOr die Gefinnungen des Königs einlYehe. Der 
geheime Ausfchufs Ludwigs aber licfs ihn fchcinbar 
zu allem einftimmen, bis deutfche Truppen unter 
dem Marfchall Broglio nahe bey Paris v.rjren; die 
Unruhen von Paris dienten zum Vorwand ihrer An- 
näherung. Necker wnfate wohl, ^afs man fie brau» 
cHen wollte, um in Cdmpiegne alle Glieder der drey 
Stande , welche den Neuerungen nicht beYflimrntcn« 
zu verfanimlen, fie dort in F.ile Auflagen'bewilligen 
7.11 laffen und dann fortzurdiicken : weil er dicfeS 
Project nicht unterftotzen konnte! follte auch er 
fort» fobold diA Truppen b^yOunmen wSren. Tag- 
Beh 'unterrlehtefe man Ihn von feiner Lage, aber 
wegen dos heftigen Eindrucks, den ilie jilncftc Nach- 
richt feiner £ntiaffung hervorbrachte , woiite er die 
öflhnIlichMi Angelegenheiten keinem neuen Siofs 
«dsbtwn« nnd xetiiea perüBnlichcn Triunljph auf 
Koften dar ktaig^dien Antnrltlt erringen. Eir hUejli 
wie eine Schildwache, die man noch auf ihrem Po- 
ftcn läfst, t>m dem Feinde daSiManöver zu verbergen. 
Am II. Jul. erhielt Necker einen Brief vom Könige, 
mtt dem üefehl» Paris und Frankreich zu verlafTen; 
IrioTs ward Unit empfohlen, feine Abrelfe zu verheim- 
liehen. Buron Breteuil im Ausfchuf"? ^var der Mei- 
nung gcwefen , iSeckeru zu verhaften, weil feine 
EntfafKing Aufftand erregen wtirde. „Ich verbürge» 
fagte der König, dafs er genau das Geheimnifs beob- 
acnten Wi<d, welches ich von ihm verlange." Necker 
reifte a"b ohne die minderte Vorbereitueg; zwejf' 
Tage hernach, als man es erfuhr, wurde das Schati- 
fpiel, wie bey allgemeinem Unfall, gelchlorfen, Paris 
griff zu den Waficn, die erftc Kokarde war grtln» 
die Farbe der Neckerfchen HausgenolTenfcluft. Am 
XA. Inl. ward die Baftille erftOfim.' Necker in BrOf- 
fel erinnert Geh , daCs er fbr eine Getreidelieferung 
vom flaufe Hone in Amfterdam verbargt; er fchreibt 
dahin» man habe ihn zwar aus Frankreich verbannt» 
die Bttrgfchaft bleibe Ijedoch wie zuvor. Breteuil» 
als er Vo« Amfterdam darüber Nachricht bekonmit» 
hält dtefs fiQr grofbeThtArheit. Iii Bafel findetNeeker 
die vom Hofe Überaus bog'lnftiplc Familie Polignac 
auf der Flucht, erfahrt die EreipnifTe, wird vom 
Könige zurflckgerufen, von der Nationalverfamm- 
jnng eingeladen, und — - geht. . £r fchmeicbelte fich, 
trotz der Ge£ähf«b» duich ftlne' Popolaritit dem 
Staat and dbm'AalUu de» 'K0i(i|i süAflticn. AoS 
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der Reife nac^i Paris zielien die Bflrger feinen Wa- 
gen durch die Studie; auf den Feldern knieen Wei- 
Der, wenn er vorilberfährt; die neuen ßt'.rgcrauto- 
litäten halten ihm Heden ; er empfiehlt ihnen Ach- 
tanKdes Eigenthumsi der Geifiiictien und des Adels» 
Lfeoe fiir den König. Baron Befenval« der zehn 
Meilen von Paris von der MtiniclpalitSt verhaftet 
war, wird durch Neckern auf eigne Verantwortung 
befreyt» und Necker begiebt ficli am andern Tage 
jbmIi deni Stadthaufe von Paris, um diefen Schritt 
zu rechtfertigen. Es gelingt ihm> unzähliges Volk 

Sjchzt ihm entgegen , als er den Balcon betritt. • 
iefs ift der letzte Tag des GlQcks. Vergebens em- 

{»fiehlt Ncckcr der Nationalvcrfammlung die engel«' 
ändifche Confiitution. Am 5ten Octobeft beyAn- 
.Üäherufig der Parifer VoIksmaffiB« war Neekier nicht 
ftr da« weggehen des Hofes; aber er erbot (ich, 
deni Kö:i)ge zu folgen, wohin er wolle; ihm fein 
Venn<>gcn und Leben zu opfern, ungeachtet er feine 
Lage unter den unduldfamenlluflingcii'wohl kannte. 
Als die AfCgnaten befchloffcu wuriMn» sog Necker 
fich aorfldi (Sep^ 179CK), Uer« dem kBnijdichen 
&hatz|z\vey Millionen'— die Hälfte feines Vermö- 
^nq — weil er <feii Kall des I'-ipii-rccMes fichcr 
voraus fah, u'>cr il-ich a's I'riv.itni^nn eiiier Unter- 
jiehmnng nicht fchaden wollte, >vcli:ha er alsAlini- 
fter tadelte. Auf der Keife ward «r verhaftet» und 
«rft durch einen Spruch der X.itiorKilvprfammluiu: in 
Freyheit gefetzt; erreit htj enJlicli ilcu Scluvei^ei- 
loden mit gebrocliueni Herzen ; Qr.hftUp dle^l^Upllt 
^«Üncr langen I-aiifloihn \jirloron. — 

'' Niemand win! in diefcni Bilile Xcckcrs "und fei- 
ner Thötigkeit dem Manne die hüchft^Achtiuig vcr- 
fagen , o<Ier feine wirkliche Tugend in Zweifel zie- 
hen, fo ilafs alle Vorwürfe der Ui>ninge, als fcy 
durch ihn die Revolution eingeleitet und hcrbeyge- 
fOhrt. keine Rncklicbt verdienen; denn die Revo- 
lution war dOy und -t'eraltete V'orurthuile hatten 
Icefne Kraft gegen neue Geilanken; auch ift der erfte 
Uficktritl Nei kei s vcm Minifterhim , welchen man 
feiner blofsen IJlellveit hcliuld £cnei>ej), genügend 
"aus beffeien Cninden crkl.irt, obgleich man, der 
Tochhgr und ihm fel^r I^jfftimrocn W#rd.,fr ^tt^ 
laeibcff foUen; — aJltfo Einiges, wie Ichoi»; lamc 
«rhinert, unterliegt wenicftcns ::;ich einer anjierif 
Betrachtungsweife, als derjenigen der licDenden 
Toch;ci-. Eü giebt T^mfLiinle in rncnfchliclien Ange- 
legenheiten, hey denen fiir immer entfchiede« ift, 
■was der Menfch zu thun habe, er fiegc mm, oder 
^JwttOter; es jpebt andre» bcy denen nicht gerade 
WTewamÄWir ift, was pefchencn , aber docn fehr 
vohl ein Vcrfchietlenes Sialt finden konnte; und es 
gehört zum Glflck des Lei ens, nur in jeiu; zu gera- 
then, fo wie zum UngL ck, in diefeu ficii zu vcr- 
yic kehu DieöffendichcIMcinuug, föbald Cc ganz 
vefüinmt tinrf.feft einem Ziele entgegeneilt, bcfitzt 
Wife nicht zu berechnende Kraft, und niemand wird 
ohne unaush!eihljcl)en Schatfen den Kampf mit ihr 
Allein imr Privatleben, wie in öffentli 



fondem zomTheil auch macktn. Wer ihr hlofs folgte 
nicht auch voraneeht, hat wenii^ftens keine lleiz- 
fchaft mehr. Kecker hatte die öffentliche Meinung, 
kannte fie» und beobachtete ihre Richtung, um zu 
falmtui mos anders Bonaparte, der fie hatte, kannt» 
imd macnte; obwohl beiiie Männer in Abficbt ibref 
Zwecke, Mittel und deren Anwendung nicht zu 
vergleichen find. Allein die öffentliche Meinung ift 
roeiitens einem Wauderer ahnlich, der mit £jgenünn 
nach einem sewif(ea Z^ele iich abmüht, aber wegen 
.fcbwacher Fobe manchmal hin und her taumelt. 
J^B miA ifan aaf die Beine bringen, kann ihn fei- 
ten gamondrehen , aber oft ganz gut etviras rechts 
oder links fahren, was ihm fogar lieb ift, weil er 
fielber noch nicht weifs, ob er das Reclits oder Linkt 
vorzieht. Wer die fiffentlidie Msinung als Gm»* 
pafs braucht» mufs wenieftens am Steuerruder fitzea, 
und fpQren, dafs es fiir den I^uf des Schiffes wirkt, 
fouft kann |cr Ruder und Compafs ins .Meer werfen» 
fich dep Wellen QberlafTend. Glaubt er zu ftcnem 
«uid fteaert nicht, was heifon ihm WiOeiilGhaft väd 
Gefehiek? HiemH fteht ein Z\veytes io Verbindung. 
Wenn nach Helvetius der Menfcli nichts Anderes 
hat , als die Erde und deren Organifation , fo ift dit 
Liebe das Ruhms die edelftc, wie auch jener Philo» 
fophlagt; und auf dem Flagal dIeCe» Erdenwimle* 
mufs der Menfch iortfehweMm Dkfi Eitelkeit ifl 
dann n/f/if eitel, «Jtir wenigflens die hefte. Jedoch 
fnulet nun im Leben, tials diefer Erden wi nd , fo 
hoch er auch zu tragen fdieint, faft niej den .Nleo- 
fchcn ununterbrochen foritragt , foncicrn lUn, eh« 

er es denkt, unfanjffc anf die Ki-Je fetzt. Necker 
kannte das Höhere» «rongen der Knhm felber eitel 
wird : aber in feinem ftmntliehen Lei>en fcheint die 
irdifclic Lielje und Reizbarkeit vorzuhcrrfthcn. Seia 
crftes ^linifterium follte er oidit niederlegen, feia 
zwcytcs kaum annehmen» UriB drittes gtr »kkL 
Das'fey sefagt» ohne zu wdiMnuieii» und mk £iw 
imierane: vott habe dea Meafehcn ans Erde » 
bÜdet. 

II. Du RivolutUn, Es erweckt eigene Gedan» 
ken, wenn man in unfern Zeiten die Hoffnungm 
und Träume fteht, mit denen man dnlk in die Rev<^ 
lution hiDclogezogen, mid ohetidreln fich eeftebeill> 

nufs, das fey doch edler, ja felbft vernünftiger ge«- 
wefcn, als nicnts zu boifun odei' zxi träumen. Unlrn 
Vfn. gicbt uns davon ein lebendiges Bild. Fraol«* 
. reichs politifdie Einrichtungen, lut fic^ waren vieJr» 
leicht unter allen neueren J^Ionaremeen die willkfli^ 



f^'WttOter; es {pcbt andre» bcy denen nicht gerade lichften und verändcrlichften; k ein Verhaltnifs zwi- 
tfTeWawiÄWW ift, was eefchenen . aber docn fehr fchcn König und Volk, zwifchcn Standen und ihren 

Vorrechten, Parlamenten, Provinzan, war beftinunt. 
Frankreich ward regiert. durch Gewohnheiten, oft 
durch, Launeu, niemals durch Oefotze. Das grab» 
Unglück dieCes Landes.! wie aller <iarjen igen , wo 
blofs die Höfe regieren , war, von der Eitelkeit b«- 
herrfcht zu feyn. C;i]unne fch rieb ein Buch, um jza 
bttweifen» dafs Frankreich keineiQpnftiiutioa hab» 
_ . X>er i^Ue Stami,.%yclcher in 4m letzten Jahrhaia- 

ro igl. .».»ü . . J,rO» 
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gröfsero Hechte. Die Nation hlttc wiBig den hifto- 
rifcheiKFvniken der Montmvrencir* OmtanMAkt* Odül^ 
Ion u. A w. Vorrang eingerSumt; tbnr die-hnmlert- 
taufenil r.iln!Ii?iit-' vi>n geffprn , und die hundcrttau- 
iiead nacli Privilegien traclitenden Pripfler erbitter» 
tl^ «Ueemein ; »nun I>ejrr5ff nicht, was ihnen Anfprü« 
«^'IMkK ihnm widerftii^bten zugleich die pKllo- 
ftifrtfflblitfn Orantlffetz« von' Europa, d.li.'vdiewflp- 
dJpniki^ kler Sachen durch \''f'rninift, nicht chirch 
Jlerkommen. Vergehens kämpften Adel uikI Clc- 
VBS mit dem dritten Stantle zu Anfang der National- 
i^anunlons; zeigte letst^rer feine n.raft * To wich 
«l«r Ifofitdel, a(i9 Gewohnheit de^Abcht tU' xreichen ; 

fehlen die Krife vorflber , fo traf er wieder hnrvor 
mit aller Anmafsuiig iitui \'emchtiMig des dritten 
Stande5;. Dicfer, als fler ftürkfte an Zahl und T-i- 
leot» konnte «ur ei» Vcrdicnft fich erwerben, das 
rfwMBMgonr; db«h ungliicklicher Weife verfchmäh- 
teeres. ^trabcmi, der alles wufste urn! vorausfah, 
wollte feine donnernde Beredtfamkeit gcbranrhrn, 
um den höchften RanE; ?.m gewinnen , von welchem 
Ihn feine Unfittiichkeit einft ausfchlofs. Der König 
hatte alle Tugenden fiir einen conftitutionellen Monaz^ 
chen; denn diefer ilt mehr die oberfte Magiftrüt«- 
«erfon, alsdas Haupt der bewaffinfeten Macht eines 
Landes; allein, unpearlitet er gut unterrichtet war, 
befonders die engellandilchen Gefchiciitfchreiber las, 
lionntc doch der Abkömmling Lnd wies XIV. nicht 
von der Lehre- des göttlichen nachts aer Köniai laf> 
f^, fo weniganchTeli» 'Charakter andfigerehilnttte 
Gewalt furhte. Kr mufste auf dem Stadtliaufe von 
Paris die Revolution anerkeiuien, welche gegen feine 
Gewalt eefcbehcn. Wenn Nationen nicht dem Wa- 
nn der Könige nachgcfchlepjpt werden fallen« dOr- 
nn auch die Nationas eUen Ronig nicht zum Seliatt- 
i^iel ihres Triumphs machen. 

Die conftituirende Nalionalverfammlung wirkte 
Vielfaches Gute. Die Tortur wurde gänzlich abge» 
Schafft , das Gi'imiAalirer^hren nach den bcflem on- 

f;elländ]fchen Formen eiif^richtet, TVeyheft des Re» 
igionscultns angeben, die Auflagen wurden gtefch- 
mäfsig vcrtheSt ■ufgleicke HOrgcr, die iWvinr.en 
tinabnängi|:er,' die Bmrgergarde ward eingerichtet, 
Preßifreyheit geftattet. FarteTen gab es in iksr Verr 
Ikmihludg» die AnTtOknatenv Geniffsigten, Demo^ 
kraten, welche fich wieder unter einander theilten. 
Fine befondere Partey Orleans {-ah es fchwerlich^ 
der Herzog Von Orleans vofir'fp ftets mit den Demo- 
kraten , Avahrfcheidllch mit der unbeftinimten Hoff- 
nung, das fjrafji^ Loos zu ziehen. Die Fehler dar 
Vcrt^ynMiurtg'wireii,; fie verhatete nicht Unordnun- 
gen, vernicWefe' den Credit, beli^aftigtc fich nie 
ernfthaft mit den Finanzen, pinr; ntir iinsreif^^nd 
gegen, den Klinig, Dicht confiituirend zu Werken 
9^0 reiclor ihre eigne Freiheit, als ße durch Waffefl> 
Ici^ang:- nach ^Biltf Verlegt wd/de. Seit dief^m^Acrgen- 
Bl&k r^erte dfeVolksgnrah. ' Es giebt fflr lAdivi- 
dtTf*n , u ie fiJr politifche Korper, nur cdnen Augen- 
blick von Glück und Machte mtin mnfs jkAiw/ 



Probe ftellen ; wer rficlit.davon VbrtheiT zicTit , er* 
'fShtt die traur%B Bdlebnmg des Unglücks. Inzw^ 
ffihen war doch dli< IWätlonalverfaninilung von gaoc 

Frankreich gefchätzt, man befchwor eine noch rieht 
fertige Conftitution, hatte viel patriotifchen Enthu- 
fiasmus. Nichts glänzender und ernfthafter, als die 
Fanfier Getellfchan in den etflan. Jahfen der Hevoiit- 
tion', tt«ll dte'StaMsfadhen noch in den HSnden der 
crften KlafTe waren, uncf alle Lehhaftiekoit (Icrlrey- 
heit mit aller ehemaligen Liebenswflrdigkcil fich 
verband. Endlich kam die Conftitution zu Stande j 
ein Vertrag zivifchen PiirteTOn « kein Werk für alle 
Zdteii.' In' AbGcht der 'iwrsbriBdie',' welche die 
Nationalverfaminlung ahfchaffte, verdient fw viel 
Dank; in Abficht der Einrichtungen, welche fie 
fchuf, hat fie gefehlt. Was aber tlnin, wenn die 
Umftände dctfi Vernttpftleehr un||;ajif^te'«Mren? Wie 
derftehen , immer wfdijnTahMf « und Ti^ne Stiltza fs 
fich felbft fuchcn ? Auch der Muth eines redlichen 
Mannes ift ein Urnftand, und niemand wcifs, was 
er etwa bewirken mag. Wenn zehn Deputirte def 
Volkspartej> vnun ftinf, drej, .ja felbft wenn eia 
'Einziger -alles "ünglnck gefchildert hatte, was aue 
einem liegen Faetionen \vehrlofen politifchen Werk 
"entftchth tndftte; wenn er die VeifammUuig im Na- 
men ihrer eignen vortrefflichen Gnuidf.itze und der 
tinipeftilrztcn V'ornrtheile befchworen hätte, nicht 
folche Güter dem Zuftill preiszugeben; ^venn die 
B^reifterung der Ged^nked irgend einem Redner o& 
Jetujart hätte» wie. man den heiligen Namen der 
Freyhcit einft mit den traurii ftcm Erinnerungen ver- 
binden werde, — vielleicht hätte ein einziger Alaun 
das Schickfal in feinem Laufe gehemmt! — 

Nieniai^ bat auf folche Weife in Frankreich go- 
fprochefn, l^lnehilderr, weil es niemandem am Hei> 
zcn lag, und es nieinaiufem ins Kenr gegangen *väre* 
Worte machen können Vide, Gedanken darftellen 
Manche» GerechiigUcit und Wahrheit fefthalte« 
febr Wenige. Dazn kommt« die francftfifche RevO" 
httkm ilV von Anbeginn »"wenn wir unr diefes Ans« 
drucks het^ienen drtrfen, durch die Tugend ties I^a- 
fters in Bewegung gefetzt, der ßcU mit einer halben, 
anfangs Vortheil bringenden Verwandtfchaft ffieTu^- 

Snd der Sache .aafcluors i «nd wenn Mirabeeii da$ 
fefrinelp» efai Ahriman fransOfifeher Reeoiatioa 
war, wie unfre Vfn. Tagt, fo vermochte er eben des^ 
halb mehr als Necker, mier jedes andre flute Prin- 
cip. »Die kleine Moral td<ltct diegrofse , Wieden» 
holte Mirahean oft: <lä8 hdfst in unfeam Sim : ma» 
foll die MftAie "Knhiifllbfku^iiik <&iMh Klein* 
lichkelten des Utechts und des Cewiffen» Ccb auflial- 
teii zu laffen; imd "diefer eitle ^ttftmeralifche Mann 
meinte, Frankreich liege in feiner Haoti, und es 
könne, wenn er Verwirmag gefchaffen » fie wieder 
aufheben. ( T. I. p. 360.^ Vollkommen wahr erio- 
rert unfre Vfn., die Moral fev VYllTenfchaft derWjf- 
fenfchaften, und wenn man i>e auch nur als ein Ke- 
chenexempel betrachte, fey der Vcrftand «leffen 
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fagte Nf cker zu Mirabean : „Sic haben zu viel Oeift, 
um tiichi frflher oJci fjj-iter einzufelieii , daCs die 
Morai'iu der N^tur der ^^o«^ liegt" (£b. S.4M3.> 
Aber fie Jag mcht im Um uoa f^ner Venlorbeniieit; 
er ftand an Her Spitze einer Partey, welche um jedeu 
Preis puluircheu Einfluls gewinnen wulile; Grund- 
fatze wareu lür ihn nur rankevoUe Mittel, und er 
lagjte vqllkoiniven (acbgemjEs: niuch feiuem Tode 
i»flrde nupi fieh In «tteTH)ron>er derMunardiie thei- 
len"; nur wäre, wenn er gelebt, daflelbe gefche- 
hen. \Vo es keine Tugend der Tugend , fonderu 
nur die der i^cidejirchali giebl, da verdirbt jede Sa- 
<iie, vrofür.di« Meufchen wirken, .ia.fich ielbft; 
darmn filMl» '4er heilige Name ider Freyheit tm. 
tli äuelii; darum waren die GcfeUe dar legislativen 
Vci lamtnlung, Tchlechter als ihre Vorgängerin , kei- 
ne Gefettaj'danim urinelt die Wiilkiu', ^egcii wel- 
che tUe Revolution ftrextcn foUtc, neue ivrait durd^ 
«ben dfefe Revolution; darum mirdcn di« Ravidtt^ 
tion-imänner Priefter des Gottes Molucli, genannt 
all^rtuiciues Wohl, der alles Wold des Kinzeinca 
zun» OplL-r verlangte. ( T. II. p. 33.) Die iViMuden 
Füchte« vrolcbe fich gegen Frankreich bewaftneteo» 
hatten. fOHl Anfang an im H^ifn Recht, obiglekb 
durch nngenflgende V'orftellungen der Emigranten 
sa dem Schritt bewogen, und (bhelnhar zuerft be- 
leidigend ; — die Monarchie wajrd durch Sophisrricn 
Brngefhirst, dem Könige die ro^e Mütze au|s üaupl 
gedrficktt und er übUmt f|ol als Märtyrer Ibiaer AUlds 
■miid feines Vertipiiaitt ander Ration. 

Trefflich zefefinet Fr. v. StM den poIibTchen 
Tanatismus. „IMenfchJirhe Leidcnfcliatten bildeten 
fteUl eineil Tlieil des Rciigionsfanatisnius, oft im 
Ccg^theil nährt der wahre Glaube «n einige «b* 
•ftnete Begriffe den poUtifebep. die Miffhtuic fiodst 
fich allenthalben, in Ihren ¥erhlltnf(fen befteht daf 
Gute utul Hufe. Die« gefellfcbaft liehe Orilnung ift 
i'ilr itcii lelblt ein feltfanies Gebäude ; indeflcn ivann 
»an t>s nicht ander* «iifiGifliMi« als es ift; nur was 
sn feiner fiebaltiing «ii^Rtiraiidt werden mufs, £aüt 
»it MitMd «rhabene SeeWn • befidedigt die Eitelkeit 
Anderi'r, und errcirt die Reizbarkeit und die Bfv 
.gierde^ier grol'seo MaiTe. üiefem mehr oder weui- 
Ipr eatfohkden hervoirtretenden , mehr 0((er v^eni^ 
«trdlMicbSiUiB imdÄinGcht gwäfmtiaat Zufuiidp 
der Dinge moh man- den poIfuCehen nuuHamos z«- 
fchrciben, welchen wir in Frankreich fahen. Eine 
Art W\ith bemeifterte fich der Armen in Gegenwart 
der Reichen , und indem die Aottttichnungen des 
Adel« den Neid de« Bigenthwpt.fWTaehrtfn, • trnute 
4lae Volk aof blne Mo^iei «od alkg^ waa .denOlanc 
und die Macht einet- Minderzahl hervorbringt, fchien 
ihm Ufurpation. Die Keime diefer Gefinnung Anden 
fioh zu allen Zeiten ; nirgends aber ward die monfcb* 
lieh« ßeCeUfcbaft fo ftark in ihr9n.Cni£dvefMB ef 
Cehattert« als zur SehrMMoneft in Frankreioh; 
«lan mufs fich nicht wundern, wenn diefes Verder- 
ben tiefe äpuren im GeanOth «urQckliefs; nur dürft« 
it 4A dtoB^ftnftttl der VolkileMlei^ 
... "• •■ - 
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fchaft picht im Despotismu», fondem in einer Herr- 
fchaft der Gefelze liegen." (T. II. p. 113. 114.) 
Wundejrliclk. «atfchuldigten fich 1795, als einige gute 
Oerellfcbaft inP!aris autkam, und manche Emigrirtea 
zurflckkehrcn durften, die Theilnehracr der Sehr«» 
ckenszeit: Ge wären gtzmumgtn worden, und 
hatten freywiilie gehandelt, fie hätten fich dem A|U 
fentlichen Wohl at^giOfftrtt und fie hatten nur fick 
felbl t gerch(itzt; alfe wMlten das Uebel nur IVtnigm 
Schidd geben. F.in fehr bekanntes Mitglicil des Gon- 
vents erzählte mir einft : er habe bey dem Befchlui* 
dos Revolutionstribunals alles ila raus' flammende üi^ 
gluck vorausgefehcn, iade(ren,fey der V orfchlag «m- 
pmmig durrligegangen. , Er felber aJlo, weil er in 
der Sit/.ung zugegen, ftimmte für Gererbtigkeil«- 
mord, nnd es hei ihm gar nicht ein, dafs man von 
ilmi Widerfund hätte verlangen können. Eine foi- 
cho Naivetat der NiipdertniehSgkeit denkt nicht ein- 
mal an die Möglichkeit der Tugeml ! (r. II. p. i «<».). 
Die Gironiliflcii waren unter fuJcben ft lilechten Um- 
gebungen nocli diu bellen, unter ilincn Louvet, 
Autor das Romans h .iiibias!— VVährend desOirccIOK 
riums entfclued ifihou die Gewalt dör-Waffieii (4.0ct.- 
I7f5 ); Ihr Anfilhner war — Bonaparte. Man eiv 
zählt ein Wort diefes- Generals: „er wurde die Partey 
der Scctiuiien genommen hallen, wenn fie iiim dem 
Befehl ihrer Bataillone Obertragen hätten." Idl 
zweifle daran; 4üchtt weil der General BonuMwt» 
fai irgend einer Epoche der IUvdntion<attsrohll«rsliob 
einer Meinung aniiing; funderji wüil er ftets zu fehr 
den Inftinkt der Gewalt hatte, um iicii auf die dnr 
akib «ntieiiieden fchwäclifte Seite zu ItLÜen* 

» SCIIÖNE KÜNSTE. 

5TirTTdAnTtu.TfisiManr» ind. Cotta'fchenBuchh.t 
Tueejf BrUier. 'Traiierfjniel in vier Aufzügen, 
mit einem Vürrjiiel'von Fritdrkh ßaron dr ib 
Motu Fouqui, 1^17* 1^7 8- Ci8p"0 

AnelicliefttWerk'detberflhmteni^tersbeur 

del feine reiche Phantafie, liefonders durch manchen 
gelungenen Zug aus -dem reügiöfea,. r^Herlichen uod 
Volksleben fies deutfchen MittelaUtM. deichwohl 
aiaahteoiWfirdniGaOTf nicht mi fiiÄMenTorxda^hftaä 
Arbeiten veehnen > da in dcndelben ein gevrilTes Stm- 
henbleibcn der Manier nicht abzuläugnen ift, die fich 
unter andern auch in dem kränkelnd frommen Cha- 
rakter einer Hauptperfon, brtmtnsy kund giebt, der uns 
nicht recht snüMBu woUie». Aooh.alsiMHM betsasfar 
tet, ift das Werk 1 9on zu lelehtem WiB-i«^ dafs m 
z. B. eine V^ergleichung mi t den Ar heiteo eines ^Aifler 
in dieiem Fach er tragea foilte. Uebrigens erfcheinen 
bclenders auch li»oeBi Vorfpiel manche erfretdichn 
HeldTMcftaltenr wie dj« deutfohen Fariten, Ueczoc 
H»mS d^LAMund Markgnf itfTMIedbr d«: 
ren Zeichnung ein Verlangen nach tiefer angelegfeii 
und mit ^rgfalt ausgeführten Arbeiten des geniaioif 
' iNchnnnradtt. v *• • ^ 
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GESCHICHTE. 

lUsti« b. Delauuay» Btiffanpe u. Marfon: Confi- 
dirationr f»r Ut ffindpaux ivincmer.s de la Rivo- 

■ tmdo» fraifaife, Oiivra^e purthume dt Mad. ia 
Baron Ii e dr äai'l etc. / 

( Fbrt/itsung t/it^im vorigem Sifleft «tfalrMilMat Reeen/ton-} 

III. l-^iiiapar^f. Nirgendwo findet fich ein treffcn- 
deres Bild diefes Mannes, als in vorliegen- 
dem Werke. Die Fr. v. &aü hat iho gründlich g0- 
iiafjst« 93f wiedenutt fie» und das mdcnte kein lau- 
tes Vorarthcil erwecken. Allein der Hafs, wenn 
lein Ungeftam durcli filtlicfie V eracutunf; Rcfönftifit 
Vrird» zeichnet wahrer, als du; Liehe, «.lurrli V^er- 
^Dtnang IwiHg und warm; die Liebe verwifclit im 
Gemälde» der fWs giebt ihm bedeutende und kräf- 
tige Schatten; VersMhtiing ift gleichmüthiger als 
Ac l"u"F, und durch fie gewifTennarsen der Hafs 
%injjarleyifcner als IJ'.bt»; feJi>ft jener Römer, wel- 
olier oiine Hafs und Neigung zu fchrciben ver- 
fichert, und dailurch den fpaterrn Gefchichtfchrei- 
liern ihren vVatiifpruch voroielt, dankt dem UalG» 
die Wahrheit feiner Darftellungen , {a feinen aiis» 

Jfczeicluieten orpreifenden Stil. Nicht wollen wir 
agen, die Liebe fehe falfch; fie lieht das Wahre, 
Aber in Gefichten ; Tie ift die Fata .Morgana, welche 
ihre Schatten und Bilder in den Hünmal wirft; der 
Hafs lafst beide univefrOckt auf der Erde» wenn 
auch oft feine Färbueg zu fehr in das kalte Grau 
fll)ergeht. — „Bonaparte machte, durch feine. erften 
»Siege in Italien mehr von ficli fpBBchen , . als irgend 
«in Theilnehm«r der ftevolution; ungeachtet feines 
-wiederholten Redens von Republik merkten numdie 
Anfmerkfame , fie fey ihm Mittel, nicht Zweck, 
wofür ihm alle Sachen und Meufchen galten; ein 
GerOcht erhob ihn zum Könige der Lombardev- Er, 
der Krieger» fprach indels zu Anfang wie «üp b(lr- 

ferlicher Vorgefetzter, während die bOrgerlichen 
)bera ßch mit kriegerifcher Heftigkeit ausdrück- 
ten; or liefs bey feinem Heere die Gefetze pf»gen 
Emicrirte nicht in Ausübung bringen. Man rühmte 
die Liebe zu feiner Frau, und dafs er die Schünheiteia 
Ofßan's empfinde; man gefiel fich, ihm alle edala 
Kigenfchaftcn t)«yzulegea, welche aufserürdentlichen 
Ceiftcsga'xin höharn Werth geben. Mit fulchcn Ge- 
d.iiJven iah ich ihn das erftemal in Paris. Kaum 
konnte ich W^orte fiaden, als er mir äufserte» er 
habe' meinen Vater in Coppet au^eTucht , und be- 
daure, die Schweiz vcrlaffen zu haben, ohne ihn /.ii 
fab.Qn. iWl), als ich ein wenig voil bewundernder 



Bcfti rzung mich erholte , folgte eüi fehr befUnuntät 
Eindruck von Furcht. Boiiaparte hatte damals kel» 

ne Gewalt , man hielt ihn fo^ar vom mifstniuifchen 
Direclorium bpiholit; fouach war meine Furclit nutf, 
Wirkunc des tjcenth.imliclien feiner Perfon. Ich 
hatte viel achtnngswerthe, ja auch wilde Menfcbea 
gefehen, nichts glich dem Eindruck, welchen Bona- 

fiarte machte Ich begriff balJ , indem ich ihn öfter 
ah, fein (Jharakter k<iiine nicht durch gcwühidiclie • 
Worte hezrichnet werden; er wjir nicht gut, nicht 
•^lefüg, fanft, graufam , in der Art anderer Perfonen; 
ein folches unvergleichbares Wefen konnte weder 
Sympathie geben, noch fnli)r<ii, es war mehr oder • 
weniger als ein Menfch. ,^Iei^e l^ urrlit wstchs ffets, 
wenn ich ihn wiedcrf.ih ; icii alimlflc, keine Kilh- 
rung des Herzens loinne auf ihn wirken. Kr betrach- 
tet ein Menfchenwefen alseine Begebenheit, als 
eine Sache> nicht als feines Gleichen. Er hafst fo 
wenig, als er liebt» nur Är Jft ftlr Tä« ,• alle ObrJpen 
Wefcn find Ziffern. Die Stärke feines VVjIiens be- 
ruht in der unvcrwirrbaren Bereclintmg feines Lgois- 
mus; er ift ein gefchickter Schachfnieler, deffen Ge- 
icenfpich»dasAien£cheuge(chlecht jft, welches er in 
Schach fetzen und matt machen will. Seine Erfi Jue 
nelimen iiireii Urfprung fowuhJ ans den Iii; eufcluil- 
ten, welclie ihm tehien, als aus den Talenten, wel- 
che er befilzt. . Weiler Mitleid, noch Anmuth, noch 
Rftli^A, noch Anhän g l ich keit an ür^iend eine Idee, 
können ihn von (einer flauptrichtung abbringen. 
Er ift ffir feinen Vortheil, was der Gerechte für die 
Tugend feyn füllte; wäre der Zweck gut, fo w.u-o 
die Beharrlichkeit vortrefflich. Seine Unterredun- 
gen zeigten fchneilen Ueberblick der Umftände, 
gleichwie der Jiger feine Beute ins Atige fafst: zu- 
weilen er/,ähltft er ])olitirchc und kriegerifche Bege- 
benheiten feines Leiiens in anziehender Weife ; hatte 
fogar, wo der Gegenftaiid Munterkeit zuliefs, einige 
, italienifcbe PhautaGe.. Dennoch konnte nichts mel- 
i ne unAberwindllelw Entfernung von ' Ihm beCegen. ' 
Ich gewahrte in feiner Seele ein kaltes fchncitlendes 
Schwcrdt, welches zugleich verwundet und ftarr 
macht ; ich gewahrte in feinem Oeifte eine tiefe Ir<v 
. nie« der. nioots Greeses und Schißncs, nidlt *eituiiaX 
, fein eigner Rtriim datpehen. konnte ; denn er'fwAelt- 
tetc die Nation, deren Bcvfall er furlüe , inuf kein 
Funke von Fulliunjsnuis lag in rciiieni Bcdiirfnifs, ' 
das Menlchengefchleohtin Staunen zu fetzen. (T.II. 

19z -rj^) kliiboobachtete fdnfc au der Tafel 
ein Aeulseres} fedwmial» dafs. «r meinen Bücken 
hoßegiiete, konnte ^r feinen Augen allen Ausdruck 
oehmqn, ^ wäimii« JBiKaxniorjAworden. Sei» 
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Geliebt war dann unbeweglich , aufser einem unbe- 
ftiiAinteii Lächeln» welches bey jedem AulaTs um 
feinen Mand (ehwebte* um joHweden aber die äu^ra 

Zeichen feiner Ge<latiken irre zu führen. Damals 
war feine nocli ina^re uiui Lleiclie Geftait angenehm 
genug, rj)uierhiii ilt er flärker geworden* was ihn 
ttbel kleulet: denn man mufs fich einen Iblchen 
MsaUien dunh leinen Charakter gepeinigt denken« 
mn die Pein, welche er Andern verurrjcht, einiter- 
mafseu erträglicli zu finden. Weil fein U uclis lilcm 



fträfident der cisalpinifclien Kenabirk eewefen, ein 
ehr ausgezeicluieter Mann ItaiJttac; ilin • branchi« 
der erfte Gonful Bonaparte wegen rfet EinfluRet auf 

feine Lanilsleote < und weil (ürTcr Manu enifchieüca 
vateri.indifch gefinnt gehalten wurde. Allein Buoa« 
parle liebte niciit den Dicnft vun Leuten, welch« 
tuieicponatzig waren und fefte GrundCitze hatten} 
fonaetr fnrhte er fortxvihrenrt Mrlzf zn Itefkeeben. 
Als er 1805 zum K^aiiee Italiens gekrönt wurde, er- 
klärte er dem KefetZfebemluu K.urpcr dcr j^nitkar- 



ift und der obere Theil des Körpers lang, nimmt dev, er wulle dem lURuge von Mel/i ein betrücht 
tr fich beffer aus zu Pferde als zu Fula: Oberhaupt« licliesGut fcbenken» um die Afientliche Dankbarkeit 



der Krieg, und nur der Krieg kleidet ihn. Sein 

Wefcn in Gefellfcliaft ift Bezwungen, uhne ülwlig- 
Iceit; er hat etwas V^crachtendes, wenn er fich zu- 
rilcknält, und etwas Gemeines , wenn er Geh sehen 
MStif daa Verachtende kleidet ihn beflinr« ancnläbt 
er es daran nicht fehlen. Doch hatte er um diefe 
Zeit die Abficht zu gefallen, weil er das Directorium 
flürzen und fich au den Platz bringen wuiJtc; aiicin 
demungeachtet galt das Wort des Propheten umgc- 
kehrt : er Auchte unwÜlkarÜch« mit dem Willen zu 
jfegnen. (Ebend. S. 30I.) 

Er wi)l!te nach Aegypten; die Einhilduncskraft 
der Menfchen zu feffeln, war immer fein Zweck; 
man hatte kein Geld; er rieth zum Angriff auf die 
Schweis« um ip Bern einen durch zweriiundertjjib- 
ifige Vorficht und Spariamkeit auf{nhituften Sehats 
zu nehmen* Es galt die Unabluingi^n^eit des La nde<: ; 
diefe Sache fchien mir fo heilig , dafs ich nicht un- 
möglich hielt , Bonaparte dafür zu gewinnen. AUe 

}>olitifchcn Fehler meines Lobens Gud daraus ,ent- 
prungen, dafs ich meinte^ die Menfchen wiren alle> 
mal durch Wahrheit zu bcvegen , wenn man fii; nur 
recht dai fli-iie. Ich Mit;!) laft eine Stunde mit Uuiia- 
pnrte aileiii; er hiirt gut und ruhig, denn er will 
>vififen» oh das Gefagte au feinen Zwenken dient; 
aber kein Demofthenes und Cicero kannten ihn zur 
Üeinften Aufopferung feines perloulichen Vortheils 
bringen. .Mittch]ufsige Menfchen nennen diefe« Ver- 
Ctond, es ift Verftand der zweyten Gattung, der hd- 
Iwre ift niolit mit blorserBere>mnung zu finden. Als 
Bonanarte nicht mehr hAren woIHe, brarb er ab. 
fprach von feinem Hange zurEinfamkeit, zum Land- 
leben,, zu den Kilnften, und wUnfclite fich mir in 
einer Art zu zeigen, die er bey mir vorausfetzte. 
Doch begriff ich, wio man VergnQgen an feiner Un- 
terhaltung finden lann» wenn er ein gutmOthiges 
Wefcn atmimtnt, und ranz einfach (Iber fich und 
feine Plane furiclit. Diefe gefahrliche Kunft hat Viele 
gcfeffeJt ; icli fah ihn noch eininemale wieder; er 
wolUe daioals zwifchen ficb nnd andern Menfchen 
TllokbaHend oder amdlionid Veililltitiae bilden, doek 
gli)ckte ihm beides feUecht; •«0 1k mu mtOrlieh, 
wenn er befiehlt. • • ■ • ' t—« . • 

Wenn Frau v. Sael in diefer Schildemng zeigt, 
wie gut fie ihren Gegenftand kannte« fo kannte Uth 
lu^Murte unif(ekehrt auch hfnMellfeiMi feine Oef nferin» • 
wmau^ f.i|.'pi)(fern Umftantfe (T.II. S. 390 (ir.) er- 

mOt» 1^ UuxM^ vua Akiai wareuiig« Z«u Vice- 



zu zeigen ; er hoffte auf diefe Art ihm die Volk»* 

giMiftzn rauben. ,Jch — faXtdieVfn. — befand mich 
damals in Mailand, und fui Melzi am Abend ganz 
aufser üchQtier den hinterliftü^en Streich Napoleons^ 
der ihn gar nicht darüber in Kenntnifs geCetzt; und 
weil Bonaparte durdi Ansfchlagen des Oeicbenks 
aufgebracht feyn %vflrde, rieth icn Melzi, dieScben- 
kung fügleich einer öffentlichen Stiftung zu widmen» 
Er fblgtie diefem Hath und fagte fchon am fblgeudaa 
Tage dem Kaifer» diefs fsy Ceine Abficht. Bop^ 

Sarte ergriff ihn am Arm, und rief: «ich wette» 
as ift eine Idee der Frau von Stafil. Aber wahrlich, 
laffen Sie diefe romantifche Philanthropie des acht- 
zehnten Jahrhunderts ; es ift nur Ei»et in der Wiek 
ZU thvn: bnmer mehr Geld und Macht fioh erww^ 
hen; alles Andre ift Sebimirei^ 

„IJdn.^jiarte — fagt unfre Vfa. — iff nicht blofs 
elnMeiiicii, er ift ein Syftem ; liatfe er Weclu , fo 
wäre das Menfchengefchlecht niclit mehr, wie Gott 
es gefchaffetu Man mufs ihn erwägen, wie ein gro- 
fes Problem, deffen LOfung allen Jahrhunderten 
wichtig ift. Alles auf Berechnung zurOckfi'lhretid« 
kannte Bonaparte dennoch genug dasUnwillkilrliche 
in der Mcnlclieimatur , um die Nothwendipkeit zu 
fahlen, ihre Einbildung /u ergreifen; iflid feine dop» 
pdhe Gslchicklichkeit beftaiid darin, die MafTe za 
blenden und die Individuen käuflich zu machen* 
Nach einer die Parifer entzfickenden Unterhaltung 
mit den .Mufti in der Pyramide des Cheops kommt 
er nach Frankreich, und heilst, ungeachtet der 
. v er l ornen Flotte und faft aufgeriebenen Heeresmacht« 
der Sieecr des Orients. Seine BrOder hatten fnr 
ihn ueai beitet, ihn gerufen. Feigheit darf man feine 
Abreife aus Aegypten nicht nennen, man mufs ein We- 
fen feiner Art nicht mit gewohiilicher Dedamatioa 
angreifen ; jeder Menfch , der grofse Wirkungen tnS 
Andre hervorbrachte, mufs ergrdndet feyn, um be- 
urtheilt zu werden. Aber ein anderer Vorwurf trifft 
feinen Feldzug in Aegypten, iler ^dit/llche Mangel 
an Menfc blich keit. Ailfmal, wenn Bonaparte in 
Onrafamkeit feinen Vortheil fand , hat er fie vernbt« 
ohne ilaf". eben feine Natur blutdOrftig wäre. Er will 
eben fo wenig Blut vrL'icfscn , als ein befonnener 
^lann Gehl verfchwenden will, wenn die Nothwcn- 
digkeitihn nicht zwingt J waseralM-rNntluvendipUeit 
neiMt ift fefn Ehrgew« und fnbal<l diefer in Kra|t-e 
l<on;mt, opfert er ohne Bf ff^nkpu An-fre filr fich« 
rt*9 wir Qtw^m Aeimen» hü Äbm maau nur eja 
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^hterSfcher Auscfrack'gerdilenen, ftatt: 

ren habrn. Dpi General ßonaparte fand in Frank- 
reich keine Gegner des Nenneas werth ; der Krieg 
ging fdlleeht» da* Anfehen des Directoriiims war 

fertinken; am l$len Brumairo jagten Soldatea die 
l the in St. Cloud aus einancfer. Bonaparte liatta 
fie anre (en wollen, allein er weifs fich im gehaltenan 
2uramn).M)han^e iticlit auszatlrückeii ; fein fcharfer 
und entictiieJener Geift Scigt fich nur im Geljpräch 
nk VoKtheil» aulaefdam, weil er fiBr nichfa fiathti^ 
fiasmtis bat* Ift er Aar beredt» wpnn er (chJnipft. 
Fj 1 in^ in den Rath der 500, die Arme krcuzweis 

SelchlulXen, mit ßnfterer Mieue» twey grür!>eGr.eiia- 
iere hinter lieh; die jacobiuifch genannten Deputir- 
«en heolten ihm entgegen. Vergehens fuchte fein 
Bruder Lnofan« damals Prlfident, die Ordnong her^ 
sufteUen. Der Curfe Arena nahte dem General und 
fchüttelte ihn ftarU am Kragen; nun hat ohne Grund 
behauptet, er habe einen Dolch gehabt. Bonaparte 
"«rar indefs erfchrocken, und £^e den Grenadieren 
Unter ihm : »hringt mich hier weg.** Sie thaten es» 
dranTsen kam ihm die Beflnnang wieder. Man hat 
hieraus feitfamlich gefchlofTen» er befitze keinen 
Muth. Verwegenheit wenigftens ift ihm nicht abzu- 
Iprechen: aber weil er nichts in einer edeln Axt ift» 
lelbft sieht kflhn* fo folgt daxans» dafs er fich nie- 
mals einer Gefahr ausfetzt, als wenn fie Nut7.cn bringt. 
Ihm wäre leid, getödtet zu werden; denn diefs ift 
ein Unglflck, und er will durchweg ErfoJpe j aiich 
anifsfulit der Totl feiner Einbildungskraft j aber er 
-wagt unbedenklich fein Leben, wenn nach feiner 
Meinung der Satz de«; Spiels der Wagnifs werth ift. 
Die Deputirten der Räthe mulsten bald vor- den Gre* 
radieren mit ihren Senatorentopcn durch die Fenfler 
in den Garten fliehen. Eine der Anreden Buoaparte'a 
bey diefer Gelegenheit fchlofs mit den Worten: „der 
gageowärtige 2^tai^ l<ann nicht dauern, er wflrde 
nns in drey Jahren zum "Despotismus filhren." Er 
hat feine W t i Tagung erfüllt. — ,'\n den DiscufRonen 
fibcr die neue Regierungsform nahm Bonaparte Theil, 
er felber fpricht gern; feine poUtirche Verftdhing 
ift nicht das Stilifchweir en , lieber verwirrt er die 
Oedanken durch einen VVirbelwinil voa Worten, der 
die enrgcRencefelzteften Dinge paart. Wirklich be- 
trnet mau oft beffer fprechend, als fchwei^rend. Das 
mrwffxt Zeichen verrKth den Sbhweigenden; wer 
Jisnaamlos lügen kann, ,vTr! t Ttärker auf die lieber 



«eueui'p. Viele haben -t^Jauht, üonaparte befitze 
grofse Kenntiiiffe; aber da er wenig t^elefen, befltzt 
w nur, was er im Utn.^ange au%rilf. * Zufällig kann 
er ni)er irgend einen (iepenftand ISdir fns Einzelne 
*K j * gelehrt fprechen , wenii ih/» jemand den 
'«»vorunterrichrete; aber gleich daraufmerkt 
»an, dafs er nicht einmal weifs, ^vas gebildete Leute 
Ton Jugend auf wufsten. • Die Confulareinrich- 
tung kam zu Stande, Bonaparte machte fie bald mr 
Ajlnnherrfchafk. Er fagte von fl h mit Recht, er 
wIHe das Werkzeug der Ge^vaJt -n bi Jien, Dr^-y 
J»rn. p wire» Gnindlapen feiner Herrf. l»aft : Bcfrie- 



Ihrer Tugenden, Venferbnift der Mehraiq; dareh 

Sojihismea, Vorhaltung des Kriegs als Zwecks dap 
iNation ftatt der Freyheit. Mit feltenei- Gefthick» 
lichkeit ift er hierin fortgegangen. Er hatte nur 
die Mafle zu fchooen» das^befondre Dafeyv .der 
Meufchen war durch «ehnjährige Ünmhen Ternich- 
tet , und nichts wirkt auf ein Volk wie das Kriegs- 
gltlck. Jeder Fransofe hatte etwas zu fodern, am 
leben au kAnnen: der erfke Gonfnl konnte alles ge- 
währen; ein ZiuBunenAib von tJanftäoden eab in 
die Hand eines Menfchen dBe Gefetxe der &hr»* 
ckenszeit und die durch re|>ubLkanirchen Enthufia'f- 
nius ficfciiaffene kriegerifche Macht. Welch eia 
Erbtheil für einen eelchiekten Despoten! Bona- 
parte ordnete IbgieScn jene gdcbwStz^ Tyraoncy 
der Prefle» Uefa alle Tage ohne Einrede daflelbe 
wiederholen, <fie DruckerfiiMiung ward durch feine 
befuldeten Schriftftener eine SNzUe, des Despotis- 
mus, und was man von den Kanonen gefaxt Imt : 
to dfraOra ra^/SM dkt ra^. Er ielber lief s lief tige 
Dinge dmeken, nur Om war erlanht, JaeoMner 
in Frankreich zu feyn; er fann, die Maffe des Volks 
und der Soldaten zu fefTehi, hatte die Tendenz der 
Zeit, Egoismus und Ironie, gefafst; zog alles Edle 
ij)S Lächerliche, ausgenonuneo dieJLrau» und die 
Anhänger feiner Lehre kannte» nur dM .einaigi . 
SduDMli: E» iß Emsk mtkt gßimgn. 

Durch das Concordat mit dem Papft wollte Ro- 
naparte den Clents gleich Kanimerherrea » gleicli 
Caryatiden feiner Macht haben. Er ift gewifs nicht 
religiös; die Art des Aberglaubens, cHe man bey 
ihm finden wollen , ruht auf Anbetung feiner fellift. 
Er bedauerte oft, nicht in einem Lande zu regie- 
ren, wo der Monarch zugleich Jürcbenoberliaupt 
ift; verficherte den einen Tag dem (Bertis » nur die 
kathulifche Religion fey die wahre; und am andern 
Tage den l'hiloiophen : „Das Concordat ift die 
Schutzimpfung der Religion, in fünfzig Jahren wird 
es keine mehr geben." — Bonaparte öffnete den 
alten Vorurtheilen das Thor, denn er hoffte fie 
beliebig durch feine Allmacht in Schranken zu hal- 
ten. Man hat oft gefagt : hatte er Mjfsigung ge- 
kannt, er 'vare oben geblieben; was verCtclit man 
unter Mäfsigung ? Ohne Zweifel w,.re er noch Kal- 
ler von Frankreich mit einer Couftiiution von En^ 
Innd. Seine Siege fchufen ihn zumFt'rften, es Ijc- 
ilurfte feiner Etiquettenliebe, der Titel, der Or- 
denszeiclien i:nd der Kammerherren, um de:) Cilur l^s- 
ritter zu verrathen; aber fobald er niedrig ^duug 
dachte, um nurGröfse im Despotismus zu erblicken» 
konnte er kaum der heftändigeij Kriege entbehren; 
denn was wäre ein Despot ui 1 unkrefcb ohne 
Krie^sruhm? Man mufstc, um enie folche Tyran- 
ney erträglich zu machen, den Ehrgeiz befrieoign» 
wozu kaum die Erpreffai^;en von ranz EurafMabii 
rr-ic'iten ; in der Eitelkeit fand fich ein zweyter 
Scliatz. Die Republikaner wurden erniedrigt, in« 
dem Bonaparte inre Natur umft fnif , ilir B valiftea r 
vedoMB die iVOrde der üeiurrlisiikeii und des Un 
X DigitizrtW^OOg 
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gltlckj y indem Ge Stellen feines Haufes annah- 
men. Alan mufs irgend 640011 .Uerrn .dienen • D^te 
ein Mann von erolscm Namen* der Kammerherr 

l>ey rin"i- neuen riiiizeffin geworden. Wdche Ant 
wün! Ifi nicht diü gan/e Verdammuifs der auf 
Ilofguift gcftiltzteii Rei;ierungen djiui enthalten? 
Bunaparte kannte borfer ajs Einer die crofsen tuui 
Itleinen Mittel dts Dcsi>otismttS, er befonäftigte Geh 
»!i)t JiK) Pul/, der Frauen, damit ihre durch den 
Aufwüjid gcdrU(,klei» ^Männer ilefto öfter bey ihm 
Hülfe fuchcn mufsten. Viele Mj'nncr von Genie 
haben alle Kräfte angeftrengt, um cioigos Gute zu 
thun und Spuren ihrer Hinrichtungen zu hintert 
JiprL'ti. Das SchicUfal, vcrfctuvpndL'rifch gegen Bu- 
iiajirirte , gab ilun ein-- iNatiou vuii daiiuls 40 Mü- 
liotieii .Meii'.clieii. ]]r Icduito am Anlange dir-fes 
Jahriuiaderts oline Mühe Kran.kreich frey ujid glück- 
lich machen, blofs mit einigen Tugenden. Kapo- 
leon ift noch ftraTuarer für das Gute, ^vn'; lt nicht 
^ethan hat, als für die lJeI)e), deren ni.m lim he- 
Icliuliiigt. Sein Infiiiict des De<5poten hat ihn ci- 
|jen Tnrnn olmc Grundlage bauen und feineu Be- 
ruf liienicdcn verfehlen lalfen : die Vollendun«; der 
polilifchen Reform. Das Blut feiner Krieper hat 
er nie gefchont, feine FeldzOpe entlpr^chen fei- 
nem Cli:iraUter, er wagt ftetsAJJcS um Alle.s. Nach 
der Scldaclit von Asuern 1809 fagle er ruhig zu 
Berlhier: „nach vierzig gewunnenen Scliiachfen fcy 
es kein Wunder, eine zu verlieren"; und da er 
am jcnfeitigen Ufer des FlullVs anl<am , leple er 
Gel» fchlafcn hi\ -^nin an, lern Murren, (dnie Tjoii 
um das Schick'.al des i leeres /u i\iimmern , wel- 
ches unterdeffen feine Generale rettetoi. Er weifs 
nur mit einem gOnf lägen Winde zu fcbiffeu; das 
Unninck maeht fhn iranr« als wenn er ein Zau- 
berbiniilnifs mit dem' Glück gefchloffen hatte und 
ohne dalfplbe keinen Schritt thun' k<inule. Von 
feiner Cefetzgebung fagte er fclbft : „Dw Code Na- 

Soleon iCt gemacht für das Wohl des Volks: fo- 
ert diefcs andere Maafsrepeln , man mufs ue et* 
greifen." Vcrw.ihend wollte er fich alli.epenw.ir- 
ligzoipen, hini.inglich für Alles, d«r einzige VVelt- 
rcf;iercr. Wclcli ein unwürdiges loftitut leine Pu- 
lizcy! Ihre Einkünfte waren auf die Spielhäufer 
von Paris angewicfen; fio befoldete das Lafter mit 
l^aftergelde. F.in guter De5;potpninftinct Iclirtc 
die IJlerariioUzey , dafs jede orii:iiicIle Schreibart 
•/ur Uaahhangigkeit des Cliarakters iVif^en kdnne. 
Welch ein Stil» der das Siegel der PoÜzcY trägt! 
Tmts dem allen, noch im Jahr igii war Napoleon 
Vielen der Mann des Gefchicks, man holfte noch 
von ihm Unabhängigkeit in Italien und Polen, die 
Kai fer locht er wurde mit ihm vermählt. Diefe Ehre 
machte, ihn t £9gcji feine, fonftige üsitwCf trunken 
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' vor Freude, und man durfte C&i^ Zeit elauhen» 
feine erhabne ü«£ihrtin könne einen Chacakt^r ia* 
deftt« den das Schicktal In Ihre-NÄe gebrachC 

Bonaparte brauchte damals nur einige edle Empün« 
dung, um der grufstc Herrlciier der VVeJt zu U yn; 
fey es Valerlielv, welche dje iMenfchcu f ir llas 
•trbtheü ihrer Kinder furgen lalsti oder ^liüei<i 
fnr die Franzofen* welehe lieh auf das geringftA 
Zeichen fi'.r iiin umbringen lier<;cn ; fey es JliHjr- 
keit g''j;eu frcjudc iNaliUiicn , -weiche rlui mit :>!au- 
nen betrachteten; fey es enillieli jene Art vua 
Weisheit . welche jedem Meiüchen iu der iVütta 
feines Leben; natürlich ift, wenn er die ei^ulsea 
Seliailcn nahen fieht, weiciie ihn bald empfangen i 
eitle rügend, nur limt tinzigt Tugend, — und es 
reichte hin, dafs alles menfchliche Gl» kk über der 
Scheitel Bonapaite's blieb! Aber kein Funke der 
Gottheit war in feiner Seele." 

Gcuup von diefer mcifterhaften Schilderung, <Ie~ 
reu verl^Jeinerte Ziif,e wir auch in ilielen ll.'atterii 
authcvvaluen; fie find im Werke feiixsr noch um- 
geben von einer Monge nener/.ahlier Uexiiehuogen 
de<i furchtiiaren Mannes, welche den lebendigen 
KindrucU erhöhen. So foU Uonaparte auf die iNacli- 
weli kotimien, fo wird er auf die Fachwelt l>i;ni- 
men. Zu den Genieinfprücheni weiche im Leiiea 
und in Büchern forterben» and eine wultlfniie Weis- 
heit vcrfchaffen, gehört tintcr andern jener hifio- 
rifche Spruch : Nur die Nachwelt könne über Per- 
fönen und Sachen riclilig urtiieiien. Unfre Vt'n» 
beweift das Geponthcii; und feibft wenn fie es nicht 
bcwiefe, würde llcc. behaupten: nur die Mit-, 
weit kann Gnher urlheilen, weil Tie fitht; die Nach' 
weh fchaut mit Üüdfichtigen Augen in das vorge- 
haltene 1 ernp!.,s d r Mitwelt. Alag nun nach ei- , 
neni Jaluliuudtil em Juiinier Hilti-riker ohne Re- 
ligion und Vaterland auftreten und ans der t'mf'-en 
Sciuildrechnung Napoleons den Schmerz wegflrei- 
chen« welchen einft die Lebenden, aber nicht der 
Hiftoriker gefühlt; mag er fiefeffelt werden vun 
dem Glanz der Siege, den Oberrafchenden Gaben 
des Glücks, den grofsen Unternehmungen, den 
Kunflftrafsen* worauf er wandelt; den Kanälen« 
worauf er rehifft; mag er gerührt werden durch 
(Las let/.le I-oos des Furthtl)aren , dem Alles niil's- 
laag, als iimi das Kine ilaur des SciiicklaJs vont 
Haupte fiel, in weichem feine Zaubcrkrait ver- 
borgen lag; — wir Zeit^enofTen iind auch eeleffelC 
und geröhrt worden, vnflen emth zu ftreicnen litt 
Srhuidbuch der Gewaltigen ; — aber wir gewahren 
fie nach ihrem wirklichen Seyn ; halten zudem 
Etwas auf Relicirm im d Vatecland» i» I^beot ia 
der Gefchichte, im Urlheil* 
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|J<tr polUi/cke Urtheii. Frau t/. SSta«/ irtFran« 
zöfia und Rk. Dsuticberi das fcheidet 
{hr Urtheii -, aber beide bänoen am freyen ChrifWn* 

thum, haben erlebt und philofophirt, das bringt 
üe einander nahe. Beide halten die bürgerliche» 
Freyheit und gefetzliches Staatsleben üQr dac hAeh; 
fte &deogat (Mi; VälUxKp welches fie ihnen.am vcl» 
lern Herzen wflnrcnen; unfre Vfn. Tpricht: Fi^auk- 
Wnek und Europa; Ree. fpricht: Dtutfchland und 
Europa. Das Fran/ulciitliürn wird, unfers Bedün- 
kens* von der Franzulin nicht ganz racheemäfs ge- 
fidisti.tuid AecM welcher dagegen einige Abneigung 
befitst» meint es anders zu kennen; was beynahe 
fo feyn müfste, wenn unfre vorher über Hais und 
Liebe mitgetheilten Gedatikcn ihre Richtigkeit hät- 
ten; wogegen dann die Kranzöfiti das Deutfchthum 
Yrahner aiüiarfeo wflrde> ^ben weil He es nicht liebt« 
und wovon in Uinm Werke über DeutTchJand viele 
Bele^ zu &nden» weim auch nicht durchweg. Nur 
liefse fich der wunderliche Salz am Ende gegen 
baide felber wenden , und funach die Behauptung 
miCttAlIen: am heften hatten Ruyahften die franzo- 
fiicha Revolution betiri heilt, we'ii fie deren ganzes 
Thun und Streben gehafst, und die Anhäqger der 
bürgerlichen Freyheit hatten darOber keine fo un- 
parteyifche Slimnie. Hiegegen wollen wir erwie- 
dern.; es fehlten und fehlen da- Ge3nerdcr franzö- 
l^obni Bavolution t die Erzariltokraten, die Jaco- 
biMrjMiittaMr ia Frankreich und andern Landen, 
nicht in ihrem Hafs^ fondern in ihrer Liebe; denn 
fie liel>en vor allem Willkür des Hof s und feine 
Schranzen, Legitimität ohne Ct/uUituiion, Jefuiten 
und Kie^hentand ohne lebendigen Glauben; dtofs 
Wind« nnveröiOaftii!« Li«be ouclu ilven Uafs unge- 
meht und ihr Urdiea kin liroh; nnr dtejcniße Lie- 
bst Welehe ihre freve He i nfli ccfondcti im ' dem 
IvahrenErhabenften uch zuf e ••endel, darl mit Krocht 
lllflen und ihre Abneigung ;'.ei;'*n das Verwertliciic 

StoheKt Das Erbabenfte «her ift ein Reioh.GotU». 
Hhnmelt/^zunSehfi eine freye Riieb« und da«, 
ye Slaatsverfarfuug auf l^rden. ., Ob dhlfoa« aiti 
Keinheit ein achr zehntes Jahrhundert fwliebt» lübt' 
fich bezweifeiu ; aber in feinem -tP'yiltoW. ^Vl IB W fW 
d^USIL 1818* ih-itUrStnä. 



lagen Keime des Waliren , die fich fort und fort ent- 
wickeln niillfen und werden ; oh hefonders das fran- 
züfjfchc Volk die rechte Liebe im Biifen getragen» 
ift wolü ficher zu verneinen, aber dadurch wird 
keinesweges das Lieben umi Beehren in fich felber 
verwerflich , fondern ift alter, ais alle RevoJutlonen, 
und wird fie alle i'il;erdauern. Frau v. StaSl fehlt 
unfers Bedünkens darin, dafs fie bey der Anficht 
des Wirklichen den Laftern der Revolution die Tu- 
gend der Sache zutp Grunde lagti, uad jtne ab ain 
zufüllig Hinzukommendes betrachtet; (tatt dafs die 
Lafter der Revolution der tugendlviften Sache zum 
Grunde l.igeii , und fich gleicnfam mit dem Mantel 
ibr letzleren liedecfceu wollten. Die Royaliften ihp 
terieits fohliaitwi «nflerecht aus den LaQern der Ha> 
volution auf die Scluechtigkeit der äwhe, und «r> 
heben dnpcpen ihre Legitimität, ah oh es eine andre 
wahre Legitimilat gäbe, als diejenige der Tugend, 
nicht des Hofes, nicht der Almen, nicht der Clerifey» 
Vom Vater hat die Tochter den im Buche öfter, wio^ 
derkehrendan Gedanken , es wflrde die franzflfiTche 
Revolution recht gut gediehen (eyn , wenn fich ihre 
Stellvertreter kitten entfchliefseii können, die brit- 
tifche Verfaffung anzunehmen. Ree. ift kein Freund 
fulcher IFtmu und Dttnu in der Gefchichte, und 
Icaon eine unter Menfchen Gclitbar werdende grO- 
fscre Kraft darin nicht dem Blitze vergleichen, da Ts 
er durch geringe metallifche Vorkehrungen abgelei- 
tetwird; ja ilt es Oherliaiijit möglich, eint- (^onfti- 
tutton, wie die brittifche, nur To anzunehmen? Diele- ' 
hatte i688 Günter ftch eine vorhereilende Gefchichte^ 
bty ßck fehr vielpraktifchenVerftand und desöffent» 
liehen Lebens nicht ungewohnte Männer, vor fieh 
einen ausgezeichneten neuen Ktlrften , der einen 
Kechtsvertrag ohne Scimierz der Herrlclierbufse be-« 
fchwor und hielt; fie hatte feitdein mä fieh den fti» 
Cphen» SH. kirehlicher und poUtifdier Freyheit er^ 
waohten Oeift d» Nation (verg(. T. III. n. 190.) 
und ihre grofscn Staatsmänner. Frankreich hatte 
1780 htHter fich nur die Willkür (eines fogeaanntea 
cokieuen Zeitalters, Verdorbenheit und Ränke des 
Hofes und der,Gro(sen> feinen Gaift der Niafat%;kait< 
(itfprititttimmhaEe,^vaXfVfm. ljgt,){neiner«rw 
l;i iiFtelten Welt f T.I. p. 240.)' felbft in alteren längft 
verpeflenen Jahrnundcrien nur Toleraozedicte der 
Freyheit, wie das von Nantes, keine Staatsgrund« 

ßatza darblheni fie hattQ. btg fich geringen prakti- 
lan Verftand de« von Turgot , Neckar, Mt- 

lnajurhoil ward reliafsl und auvucfthieden — ■ viel 
IQlalknt» Leichtüun, unruluge Bewetunc, mate- 
ijaiilfifcha übaoftifiria} fa.iiait»fw>^aiBen lie- 
ftr bena- 
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bcn^wnrdigen ffnten T.ini'.vir XVT., {leffcn Wille 
awifcheii Gewänrcii und \\r;.3gcn fchwanUtc, iler 
aus fehr hegieifliclien (»niiiden dio llorrlche?! bulstJ 
fcheute» ungeachtet ftine Herrfclial't niclit zu biifsea 
brauchte« und eben deswegen; Tie hatte rcitüein mit 
fick jene zflgcllofc Heftigkeit der Leiden/chafteii» 
fomit der Macht des Unglaubens und der Schrecken 
des Utiifclits; keinea das Herrfclieu belii'ri rclieii- 
dcn Staatsmann, fondern nur gefaUfdcldige wilde 
Redner oder fchweigende KlubbifLen; kein Hen 
der Kirche« keio Gcmüth des bareerJicben Lebens» 
Was geholfen hStte gegen Revolituon , wollen* wir 
wohl Tagen: ein kri 'i-erifcher Fiirft und !!r(i!>frim- 
gen; der Geift dazu lag in 1- rankrcichs Gelcliichte, 
fand feit einem Jahrluiiideri keine liofriedigiiiig; 
hätte te feinen Fahrer bey fich und vor fich gefun- 
den« er wäre fogletch mit ihm gewandert > hätte 
Glctchbrit und auch FrL'vli«;it vt-rfelTcn. — Darum 
fuigle die Jugend den Fahnen Ins Moskau, darum 
konnte Honapartc, in welchem tliefer Geift fich (eibft 
wiederfah , die Gedanken bürgerlicher Frevheit wie 
Airres Ladb von den flioinen fchfflteln: 

Dafs die fianziTilcha Rofoltitiun firli mit der 
brittifchen von i683 nicht vergleichen JalTc, und 
einen ganz andern Gang nehmen mufstc, ifl in einer 
neuen Schrift einfach entwickelt« Cl'o'itik u. f; w« 
von R iTfff^ra). aber den Ortmrfßftxen unferer Vfti« 
nwider, welche allcnthaihfn folrlic Vortrleichirng 
focht. Ree, <ler hierin als Di-utLclu-r anders <l''nkt, 
h:irfl doch in etiler Kvenndfciiaft von ihr zu Ichoi- 
-den* etwa wie Narhiiaren, welche von cntgcgonpc- 
fetzten Seiten die W andelnden auf der Strafsc fehcn, 
lind wohl wiffeft» dafs es fo feyn muts; oder gleich 
wie die letzten Blicke Neckers Aber PetMV und Fi- 
nanzen (auf welches Work unfro Vfn. fich beruft) 
immer die brittifche Conflitution lobpreifond, dcn- 
liooli2u ihrerZeit VOmEdfobiirgh Revievrmailgelhaft 
genug befundan wurden» weil man fie eben' von der 
andern Seite der Kanals betrachtete. Der Rhein 
jft gleichfalls mehr Völiveifrhride als Welterfrlieide, 
und was Gott gefchieden , foU der Menfch nicht zu- 
Umrandeinun. Folgenden Aeufsemn^en der Vfn. 
vcsfiflBn- Trtrir nto nnfre Achtung aber jederzeit unfre 
SeyltönoRRUt. ^Pfoclr^ehm Jahren Verbannnng la»-' 
dete ich in Galais und r/!chnete auf das grofse Ver- 

SnOgen, Frankreichs Iciiünes erfehntes Land wic- 
erzüfehen; meine Gefühle warcircanz anders. Die 
Mrften Menfchen, welche ich am Ufer gewahrte^ 
tmf^n freufsifche Uniform « fle -waren Herreh 'Är 
Stadt dnrch das Recht der Krobcrung; mir fchien 
das alte Feudalreich \vicderzui<ehreH , wie es die 
aiten Schriftfteller unter cermanifchen Kriegern 
f^iklern. OFrankreich, Frankreich! Fremd mufs- 
te der Tyrann feyn, der dieh dabin brachte; ein 
franaufifctier Hcrrfcher, wie er auch fcyn mochte, 
}»3He dich zu lehr geliebt! Derfelbc Gedanke ver- 
fi.Irlf niii 1) anf meinem Wepo; nal>e vor i-'aris wa- 
ftfi DöutfcUe, Kliffen, Kufaken, Bafchkiren; gela- 
— "* um. die Kirche vun St. Denis, wo die Afcho 



Oller Rnfsland? Alle meine GedanVen gerielhen in 
Vcrwirnnip; denn ungeachtet «ffei Milterkcit meine» 
Schmerzes nuifste ich tiielc Fremden achten, deren" 
Muthe escclang, ihr Jodi ab'ulchütieln ich bewun- 
"HerfeTie'mÜiials fclir; aber Paris, die Tuilierien» 
den Vkmvtt von aßatifchen Heeren befetzt 7.u wifleri, 
denen unfre Sprache, Gefchichte, unfre profsen 
Munner unbekannter waren , A\ di.T ^enncllp laia- 
rifche Ctian; — das war ein nnertn jilirhcr Schmerz. 
1dl ging in die Oper; an den Stielten ruffifche Schild- 
wachen, im Haufu kein >l)ekauntes Oeficht, mir 
fremde Uniformen, kaum einige alte Kflrger von 
Paris na<:h aller Gewohnheit iin Pailcrre; als fey 
das Gjji/c nur da, um von Schein und Schnurrbär- 
ten verj;eudet zu werden, eine pBiehtmäfsige Belu- 
ftjgung der Sieger durch die Beitegten. Im m«fr» 
Franfais wurden Trauerfpiele von Racine tffll VoI> 
taire vor Fremilen aufeeffihrt, welche mehr nci- 
dilch waren auf unfern literarifchen Ruhm, als ge- 
neigt, ihn anzuerkennen. Corneille's Erhabenheit 
bette -kein Fufsgieftell in Firankreich mehr| maa 
mtifstc'errGthen, wenn man feine Worte hOrt«^ 
Unfre Liifirpiele, in denen die Kunft der Fröhlich- 
keit fu vollendet ift, ergötzten unfre Sieger, als wir 
die^lben nicht mehr geniefsen konnten; und wir 
miifsten tttts beynahe unferer Dichter fchämen « weil 
fi'e gleich nbs an d6n Wagen der Sierer gefbOalt 
fcliieneii. Kein Offuier des fran/öiilchen Heercfif 
erfchir'ii wülirend (h'efer Zeit im Srlianfniel , alle iJT- 
ten lienua oliiie T'nifon.i, kfniniiTi ihre krioreri- 
fchen Ehrenzeichen iiiciit mehr anichaucn , weil ih- 
nen mifsliil^n war, die heilige Grenze zu fchiltien. 
Ihre Erbitterung lieCs fie nicht einfehen» dafs es ihe 
Führer, der Egoift i*nd TolHcohn*, war, der'fie^ia 
diefcn Zuftand brachte; Ueberlp^ung k(w;nte fich 
nicht gatten mit ihren Keidenfchalien, von denen 
fie bewegt vhirden." (T. III. p. — 55 )- 

Wie» wenn es fo kommen niulste« undoioat fa> 
kommen mufste, um die Nemefis der OeTdticht» 
ans ihri'in (ir;ihe 7i: wecken, und durch tierechle 
Strafe des Voikerunreciits eine Verfiditunig einzu- 
loten, nicht mit fl<Wflpar/? und feinem Heere, de- 
nen nur BSndigung zufagte« (ondern mit Frtmkrtkk ? 
Jener Schrey des pitiriotifefaen* edeln Sehmeri>e9 
durchdringt alle Urth<-i]e der Vfn.^ aidserdrm fieht 
ihr Verfland wie der unfripe, und wie der Vorltand 
aller Verftändicen. Was fagt fic von den «ciir lticr» 
Franzofen? „bas Unglnck aller Lander, in denen 
Mofs der Hof regiertj ift die HcrrfchaPt'der Eitel- 
keit. Za ihr worden die GemiUher pehildet durch 
Hie Gewohniicit am Hufe ?.u leben, oder durch den _ 
Wnnfch daliiu zu kommen ; und unter einer wiJl- 
kOrlichen Regierung hat man keine andere Lehret 
als die des Gelingens. Man macht in Krankreidl 
keinen Unterfchied zwifchen einem AnpeUagten' 
uni.1 einem Ueberwiefenen ; der Mangel des Oewif- 
fciis in Staatsantclcpfidieiten ift der grofse FrhSer« 
den man in Frankreich Einzelnen und ganzen Ver- 
famnilungcn vorwerfen tlarf ; Einige denken an 
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Sir 

Knlf^-^ mi<l dteltd«! dieBcften — tn (fenTriumrh 

ihrer Meinung. Ein Volk, feil fo lani^or Zeit an die 
Schulte gebunden, fueg» tu zu la^ en , unter , der 
Erde hervor, nnd man wundert fich, dafs noch Ta- 
lente j Reichthum und Nacheiferung in einem Lande 
find , •»veJches man von tier drcyfaclien Kette einer 
«ttduldfamen Kirche, eines Feudaiadcis und einer 
tinumfchräniiten kunidichen Gewalt befrcyte. In 
allpii LaiiJern, ^vü Ar.TtoUratie Iterrfcht, eiiifljt 
dasjenige, was die .Natiuu nicderdritclit , einige In- 
dividuen defto höher, allein trotz der Tugenden 
ond Taiente weniger AiisernräfaJten in Franureicbt 
hatten fie l^efne Knft w^en ihrpr geringen Anzahl. 
In Franl'.reirh capitnlirt niüii iin/ncr mit tler iMajo- 
rität, felbft wenn man fie bekämpft; uml dicles 
traurige Oefchick vermindert ficher die Htiltsmittel, 
ftatt ue zu vermehren. Die Macht dt* r Minoriuit 
liegt nur in der Keftigkeit rfer Uebenieugunfj. WiS 
find die Schwachen an Zahl, wenn fie .nu h Ichwach 
find an Herz ? Wie kommt es, tlals io viele i.al'ter 
unter den alten franzöfirchen Einrichtungen keim- 
ten? Man Tage nicht, andre Nationen wUrdan iicti 
eben fo gezeigt haben, wenn eine Revolution Statt 
gefunden; wiilirend der vipr/ig Jahre <ler brittifchen 
Gflchichte, welche fiel i nsit di-r fran/i^ifirclien man- 
niclifach vfrclciclK-n lalfon, ilt Iveino l'i-riode den 
"rierzeiin Munateu der .Sclueciicnszeit gleich. Alle 
yiäche im 1 Nichtigkeit <les Lebens ftamlen der 
ferchtUarfteo Wutli zur Seite. Was loli man fohiie- 
faeti? Dafs kein Volk feit hundert Jahren fo un- 
clflclclich war, n's das fran/.cjfifi lie. „Die Fran/o- 
wn**! Cagte Bonaparte, „liml Nervenmafcninen "; 
mni «r wollte dadurch die Mifchnng von Gchorfam" 
und liew^lichkett ausdrücken, der in ihrer Natur 
liegt. Man mOCste lieh fehSmen, Hngland und 
Deutfchland in Abficht des allgemi-iuen rnierrichls 
mit Frankreich zu vergleichen, ti^ige au^gczeich- 
nete Männer verbergen noch uufer Klend den Augen 
von Europa ; aber der Unterriebt des Volks ift bis 
Bit einem Tolchen Grade vernachlSfrtgt, dafs er jede 
Art der Regierung bedroht " 

Ree. braucht kein weiteres Zcugnifs fUr fem 
früher gefälltes Unheil, als tias eigene der geiftrei- 
chea Frau. Er will mit ihr die Fran7>)ien beklagen« 
dafs fie fo find, aber fie ß»d fo. Hane Booaparte 
am 1%. Bn;inr>irr c.iiiz unrecht, inncrlirh 7.u den- 
ken: „Ihr -\jie ic>\l Sciidclier, und ich lafTe euch 
errchiefsen, wenn' inr nicht eehorciu?" (T. II. 

II. 338-) Oewils die franaOfircbe Nation fehlte {ehr, 
tatt einer feibftffeftebeaen Conftitiitlon dielen nn« 
glftckbringenden Fremdling zn wJ hlen (T.h. S. 243.): 
aber, ImmI« ein Anderes" l ercheiieu ? Alle Mittel 
für die Revolution waren nicht mehr wcrtli, als 
folche, deren man fich zu Verichworungen bedient; 
anan warf zu viele Schlangen in die Wiege deaHer» 
luiies (Ei^ ^ 4S u. 153.). Auch das Üirectorlum 
^rdureh revedvtloni^re Maafsi cgeJü vcnlorben (Eb. 
S. 160.); es folgten ftets einander Menfchen, wel- 
Vnf^ück rannten i weU fie ihren Vorthcü 



St» 



Bcyfpiel Air Ihr Nachfo^^ dieim Icoimten (Sbsnd» 

S. ZT.S.'). Nun gar fionaparte! Er hat dem iVoIke 
eefctiadet mit feiner Regierung, mit feiner Wiedcr- 
Kunft: nber das Volk w,ir doch innner fein Volk. 
Der König, im erften Jahr der lieftaur.ilion , gab 
eine hcilfame conftitutionelie Gabe; allein feine M»» 
niftcr fcliiencn fich das Wort gej^cbcn zu haben, das 
Werk der königlichen Weisheit zu zcrftoren; lie 
laclircn insgeheim Ober die Karte, als waren die 
Voiksrechle ein ergötzlicher Scherz; fie hoben l'refs- 
freyheit auf, brachten Sachen von ehedem wieder, 
tmigaben die conftitutionelie Karte mit fo vielem 
Fremdartigen, dafs fie, wie von f elber, vorlaute» 
Ftiqiiette und Ordonnarrzen , fallen mufste; begön- 
ftigtcu fogar den religiöfen Fanatismus , und hefsea 
der heiligen Mutter Gottes eine Procefliim halten — 
«m I«. Auguft, dem Feftc Napoleons! Man glaubt^ 
das Heer duren die Ernennung des MarTchall Sbtilt 
zvrn Kricgsiniiiifter 7m gewinnen, — Vergehens} 
nicht Mcnl'cben , l'ondern Sylfcnie erfchütlern oder 
beicftigen die Gewalt ; nnr Napoleon macht eine 
Aasnahme, denn er Allste die Meinung des .iVugcn^ 
Micks, vnd verführte die Völker. Kehi Aet Aei 
WillKar ward während de? orftnn Jalires der Re» 
flaiualion vull/.ogen; aber die Bevhehr.li-.nig der Bo- 
napartifchen Polizey ftimmte fcfilecht zur Gerech- 
tigKeit und .Milde der königlichen Regierung. Uie 
Aufnahme der Honapartiften in die Aemlcr fcha- 
riete, denn fie brachten ilire Wiffcnfchaft des Des* 
potismus an den Kufs des Throns; durften alte Tu* 
reri.leii mit neuer Verderbnifs fich mifchen? Sl« 
itabcn Geilt , faptc man; verwünfcht fcy derGcift« 
weJoher fich loslagt von jedem wahren Gefühl einet 
geraden und feftcn niuralifchen Handlungl Ais icb 
1!>I5 hi.rle, lionaparte fey gelaitdet, OberTah ich 
gieith olle Kolgen , die w irklich kamen , nnd dach- 
te, «ler Abgrund uaae ficii vor meinen 1 idsen. Uie 
Nation ^var noch ganz fiir Tyranuey bereitet ; we- 
der GrandCltze, noch difentüche Tugenden hatiea 
Würze! gelafst. War es Verbreehen« Bonaparte 
zurflckzurufen , fo war esPinreley, einen folehcr» 
Menfchen zum conflilutionelieu launige einpuppen 
zu Wüllen; man mufste ih^i die Dictatur wiederge- 
ben, die Nation inAEUffe auffiehen laffen, f)ch nicht , . 
um Preyheit kitmmern, weil die Unabhängigkeit 
in Gefäiu- rdiwehre. Nach der verlornen Schiacht 
liätlc man lieber ihm alles bewilhgcu, als den fretn», 
den M-chlen weichen follen. Hatten aber vielleicht 
die Kammern gefehlt, ihn zu verlaffen, was M\ 
nwff zu der Art fagen , wwnit er fieh fethll verliefs? 
Sinti (He Franrofen nicht gemacht, um frey %u feyn? 
Viele Franzolen fagen es felbft, und was ift wohl 
elender, als unl. (i ;; feyn der Achtung für Gerech- 
tigkeit, der Liebe des Vaterlandes» der Kraft des 
Ocmüths? Tugenden, deren Vereinigung, ja deren 
Eine hinreicht zur -Waidigkeit der FreyheiU Di« 
Behauptung ift Mcheriich. Frey ift, wer es feya 
M'ill. Das Sophisma der Vernunftfeinde lautet: ejn 
Volk roftkte die Tugenden der Freyheit befitzeu, 
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erlangen kann , racbdem es die Freyheit pekoftet, 
' weil die Wirkung iiicl>t d^r Url^ciiR vorhergeht. 
Im Ganzen verbelfern oder verfchlimmen) fich die 
Volker iiach der Hofchaffeiilieil ihrer Regierung. 
Haben ficli in der llcvi lution ftcts Verbrechen ge- 
2fii;l, fo haben fich aucli .uroKc Tugeinfen entwi- 
ckelt; Vatcrlamlsliebe, Streben nach Unabhängig- 
keit um jeden Preis. Hatte nur Bonaparle den öf- 
fentlichen GHft nicht geUKmt durch Gelciunack für 
Geld und Ehrenzeichen , wir hätten aus dem uner« 
f. hotterlichen und lierzhafleji Cb.iraktci einiger Re- 
Vi)lu(iunsm.)nner Wunder hcrvureeiien leben. Ureor 
nender Kopf und lebbaiter Knlfcnlufs Gnd in Frank- 
reich und werden immer l'eya. ladeflen woUen- wir 
nns nicht eerheijlen, defs man In Fruikreicfa nnch 
wcnip VojTti-nmigon von Gcrecliliiikeit l)efilzt. Man 
denkt gar nicht, dals ein nberwundner Feind An- 
'fpnieh auf den Sciiut?. der Gefetze habe. Aber wie 
ftJlte man in einem Landet wo Co lange Zeit Giuift 
und Un^nft alles entfchied« -wlfleB« was Gnmd- 
fütTc feyeii? Das Reich des Hofes hat den Franzo- 
fcii nur die lüitwickehing kricgerifclitir Tugenden 
Zj.i^;claffen. Biir^rlich liatte man nur Gelegenheit, 
in der Intrinie iich zu nben » und es brancia lange 
Zeit, einefolelie und ieklklie WiflenGshaft zn irer- 
geffen. AMc rn-ni ffe und perdli.ce Eitelkeiten find 
unter hunapartc wiedergekehrt, iie iind das (refoige 
des Despotismus. Darum wollen wir dreift be- 
haupten: die fraazöfifcfae Nation befitzt Energie. 
Oediddim Leiden. Kdhnheit im Unternehmen, mit 
Finera Worte: Kraft; aber die Ausarttiogen derfel- 
ben find ftels zu fürchten, bis freye V'crfalTung diefe 
Kraft zur 'ruj end macht. Die Franziifcti find leicht- 
fertig, aber iio lebten in der Verdammnirs einer 
Regieninp, welche fich aiirilnfch Beförderung .1er 
l.eichtfertigkeit iialten konnte; Und die Lebhaftig- 
keit der Franzofen liegt mehr in ihrem Verftande, 
als in /iu> rn (Charakter. Alle L.:nifcr, aJle Volker, 
alle Wenlthen find durch ihre verichiedenen Anla- 
gen der Freyheit fiiltfgt alle kommen zu ilir^ oder 
weVden zu ihr kopimen auf eiaentbflmliche VVeüe* 
(T. UI. hin luid wteder> 

iDtr »»/»Um/» /•/#«.) 

VHXLOSOPBtB, 

Bkrli», tt>. Dammler : Dil Btdmtttng der Phitoff 

£tM, Einleitende Vorlefuiueen v^Iirifdr.v. Calker, 
>r.«.PriTatdoeent desPliilorophie. igt 8- 74 S. 9. 
Es find diefe Vorlefungen zu Anfang des Sommer' 
Julhjahrcs igi? von dem Vf. in Merlin gehalte« wnr- 
(fen, und er bdcUors «lie «n«atliche Mfttheihiiqb tun 
noch vor Herausjrabe eines ftreng wifrenfcliaftlicn ge^ 
ordneten («diizen phllolopliifcher Unterluchunj^en ei- 
ne kurze, fclbft df.m In d)< V i U i(Tenfchaft Unknndl- 
gen luid Unvorl>ereiteten verßündliehe Erldäriau von 
derfelben aufznftelleo, und fefnen ZnhOrem feil» 
Orundanficht in einem leicht 7u ribcrfehenden Gedan- 
kengange vorzulegen. Beide Zwecke find erreicht zu 
weaeieedeiikUshe.vwftM'iehe%amlieiii 



diefen Vorlefungen herrFcTit und die Orundanficht 
tiberfichtiich. geniaciu worden. i;ie Aufgabe der 
Philofuphie irt(S. 11.), die ewigen Rechte des Geiftes^ 
als eines i» peh filbft freytn Welcns, zu fiebern gegea 
die gemeine Lebensanficht, welche handwerksmäfsiga 
unit IvuiifuiüfsigeGefchicklichkeiten und Brauchbar- 
keit hüher aclitet , als das fre.ye Leben des Geiftes. 
Eigne Ueherzcugung, SeJbftkenntnifs , nicht Abliän- 

S'gkeit von fremden Meinungen, werden dazu erfo- 
srt. Alle Gegenftände des menfc blichen Willens thei- 
len fich in Kenntniffe, ilie der Menfch durch eigntt 
äufsere Erfahrung und Anderer üi ^uihlung und Ueber« 
lieferung erlangt, und in Kenntniffe, die er durch eig-^ 
ne innere Erfitnnin|, Einficbt und Selbftdeuken ge« 
wfaint. Zur erftenjUaffe gehören natOrlich Hiftorie» 
auch die Lehren despofiiiven Puclits und der pofitiver» 
Religion, daua ErtiuelchreibunE und Nalui beichrei- 
bung, Sternkunde, Heilkunde, Philologie, feibft Vbr 
ihfldiatik» als Beartbeilung jmd Oräuenbeftimmong 
derG^fenfUtnde nech Raum und Z^. Die erfte Art 
derjenigen Erkenntniffc, welche fich auf die Welt 
HM beziehen, find diejenigen, welche auf Wahrneh- 
mungen der in uns vorhandenen Thätigkeiten beru- 
heoi unfldesDafeynund Leben deaOeinesabcrhaupt 
■vB^flen tmd nennen. I^e Kenntnifs der geiftige» 
Kräfte und Vermögen ciiihält fchon eine klarere und 
lebendigere V'orlleiluitg von dem menfcUlichen Geifte. 
In den urfprflnglichen Kräften und Vermügeo find die 
Gefetze feines Löbens enthalten. Man erobert dadnrcla 
gleichfam fich feibft das eigenp Leben, erkennt dieewi* 
gen Gefctze der Wahrheit, des Schönen und des Guten. 
Obgleich jeder diefe inuern Erkenntniffe in fich feibft 
finden kann, tieJangen nur Wenige zudem vollendeten 
liöhern Bewufsireyn <leifell>en. Die U^eifen der Vor- 
zeit erhielten fich den ruhigen kljren Blick in die in- 
nerfteTiefedesGeifieSi eriorfcliten die Natur delTel- 
l)en und feine ewigen Gefetie, und eahen dann aus die- 
fe r vurborfi-iirti CHielJc der "'■W^ 1 1 ri KJJ ( .''i'L' liiT-] Ii-r!'r;a 
Lehren. Alle jene iniiern Krkenulnille bezeicbucn 
wir mit dem Namen der philofephifehtn Erkenntniffe. 
DieSelbflftändigkeit in nufercr geifticen Ward^ unil 
die Freyheit und Unabhängigkeit des fich feibft verfte- 
henden Geiftes von fremder Meinung in den Grundbe- 
urtheiliuigen der W-ahrheit, Güte, ^chunltuit, ift die 
wahre Beclcutung aller Lehren, welche den Inhalt der 
.Pbilofonbie ausmacben. Hieraus erjielJt der Wert^ 
«lleler Wlflndiehaft für jeden fich den WinenfchaflteB 

widmenden Jfhigling. Selbftf(.lndjpkeil ift notlnvcndi- 
ge Grundlage für Sittlichkeit und Frömmigkeit, jedae. 
einzelne Gefchiti und Beruf des Gelehrten ift dorBe- 
Itimmufigdes Menibhea abwhaunt imteqomrdnet* Die 
Phflofophle nimmt nibht einzelne VerWUtnifle du 
Menfchen, fondern das Ganzt in Anfpruch. Mit ihr 
beginnt die Mündigkeit des geifticen Lebens; Wahr- 
heit, Schönheit, Güte find die Gcgenftände des philoF»* 
phifchen IntereHia. ■ £s ift. von grafseni £iaflofaeuf dj« 

Eofitiven Wilfeofobaften, Heilftonde, ftofitfve Rechte* 
thre und Theologie. IJuvertrennlich ift die Pbilofo« 

5 hie ihrer Entflehune und Avahrem Wefen nach mit 
em LebKa iiad den WfffimliphaftMi wlnuriwk 
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OESCmCHTE- 



Pari?;, 1). D/!'a:rnay, BolTange ii. Maffon : Conß' 
dh-atio'js fnr !es p'rittcipaux tvinemeitr de la Rtv^- 
* httioH franfMft. Ouv rage pollbtuae' de MacI'. Ja 

Ree. bekennt gdrp'i \iä 'CiaAzejn(,niclus bdi^Wolle- 
fa$» vieUiei;(igerAnr®gi9ou[ies, auch ptüMop^rch 
Oenaltvollerss gelefen .zu Iiapen», als vQrIjegfn<ios 
Vverk; felbft du- Bclraciitiingen über die biinifclj'c 
Cunitilution , welche ioi dritten Thf^e ^>ol> aii(chli^ 
fsen, ciiiiialten. viel TxefHicJies'.. 1a |oä'eaÜchen 
UlätteiA (ind w^gfiAnac^luui^g/m. Bta/m^ CiMf 
ßamf* Olwr dialWweik*«nciiieii«it welche felir 



dagegen ahrtechmi ta mSßt flberliaupt die Art ttcr 
gegenwärtigen poliUlchen acjhnftfteiJer I raiikreiclis 
jiicnt damit verj^liclien werden kann , wenn wir 
Auch manche Vorzüge derfclopu nicht herahlotzcii. 
^CalÜBr dctufcbcs Urtneii habet^.v^niöbt verfch wie- 
sen; wOrde dafTdbe x^h fei«em (puureA Um&nKs 
jUrtbeUen, dci; Vfn. nfifter gebracht, To lUhinte 
£p felber 'und ifir tiefes Gemiitlt dabey-W* kei- 
nen Gegenfatz kommen, wohl aber ihr fircnzOG- 
fches licn. Man /iJürt durchweg einen Anflug 
belekiigter Jutedkeit* da£s .dielq entc Nation der 
gebUdeten Welt* .ttiefe Franzofen, .keine bürgerli- 
cfie Freyheit durch ihre Revolution zu Stande ge- 
.bracht; und es fchnicrzt, dafs fie bey Englandern 
tuLÜg in die Sehlde geben mufsten, und es dennoch 
^cht thaten. Da werden die Urfaclicn gefucbt in 
lidiefem und jenem, im ALnirtcrium des Ivunigs> ili 
jden Epiigranten,.in einem MiratkOfttt oder Bonapatte» 
nur nicht im Franzorenthum als folchein, deffen 
Charakter die öffentliche Meinung ftels ausdrncl<tc. 
Nccl(er opferte ilir Ruhe, Geldfiyrimen und iJilcber, 
jlbf^ ijdr, um fie zu behaupten, ein 'viel zu redlicher 
|i|aiia. Wahrend er unt^r feinen Bäumen zu Coppet 
dw Tochter die Frage vorlegte : ob' wohl alle 1< ran- 
zoten im fcbünen Frankreich ihn verdammten? — ■ 
und cUere nicht darauf zu antworten wagte, hatten 
die guton Fi anzofen ihn und feine wohltnätigcn Ab- 
ijchlen lauget vergeffen, und waren andern GCtzen 
uobgnogen. Und ^il vrir denn des Mannes wic- 
<l«niin- erwähnt haben, M.yvelfiheip die Tochter den 
^rdigften GegenfiancI ihrer Liehe liiid TheiliiaKine 
eefunifcri, nebnii tlcffen Afche jetzt die ihrige unge- 
stört von allen Völkerrevplulionen ruhtj fo möge 
4tr Ausdruck ihres kindh'cben ge fahl vollen Herzens 



unfrc Recenfion l)efchliefscn. .Jetzt find e» zwölf JaTi". 
re , rag^dleToc!\ter, „dafs der Tod tnich von meinen» 
\alö- trennte, und jeden Ta^^ ifi meine Ecwundcrunß 
für ^hn geftiegen ; dns An(i,.-nkcn feines GeiAes tinä 
lenicr 1 ugend dient mir zunj Maafsftabe des Wert&es 
'anderer Menftben ^ d?nn , obgleich ich ganz EoroiMI 
durchwanderte, traf ich nie einen Geift folcher Ga? 
tung, eine Moralität folcher Stärke. Nccker könnt« 
Ichwach feynausGnte, unentfchloffen aus w iederhol- 
tem Nachdenken; 'aller wenn bey eine)n I iitrcbJnfs die 
Pflicht ins Spil l kam, glaubte er'die Stimme Gottes za 
hören , un(f nichts konnte ihn dann erfchüttern , er 
harte nur fie. loh vertraue nodb 1eM»nVv£rlig mehr 
•itafci geringfteri feKier Worte, als denen Irgend ei- 
nes Andern» wie grofs auch feine Uoherlegenbeit fcy 
•was Neclc«Mnir fecte. fteht fdrenltll in mir; . was 
ich (hirrh mich felbrt gewonnen habe, kann ver- 
fcliwiiult n ; der lieftand meines Wefens ruht au£ 
der feinem Gedächtriifs gewitlmeten Aüh.ingjiclikcit. 
Ich habe geliebt, was ich nicht mohr Üebe, ich hab^ 
Ecachtel, was ich nicht mehr ap^fe; die Wogen des 
Iiebens haben Alles fortgeffdirt, nur nicht diefeä 
groTsen Schatten auf der Höhe des Gebirges, wei- 
cher mir das ewige Leben zeigt. Wahrhafte DajiK- 
harkcit bin ich hienicden nur Gott und meinem Va- 
ter fchuldig; das t übr:gc mcine^ Tage verging im 
lUmpf, er allein. hat fie eefcgoct. Aber, was !i?t 
er nicht gelitten f Ei'» glifnze/ides Glück !jlz . li- 
nete die Halfle feines Lebens; er '.var reich , lu hcv 
Miniftei in Frankreich, geliebt von den Fraqzüfen; 
als goltesfilrchtiger Schri/tftcJIer 7.ufäe^ rhilofop^ 
als Philofoph zugleich got^esfaxx;titW; gelchim iif 
Umgange höchft begfinftigt von &r öffentlichen 
Meinung. ' Konnte man denjken, dafs einer foJcliea 
Bfewun'(?cr«rigT6lcne Ungerechtigkeit folgen wiirdej 
dafs man ihm Ausländerev vorwirfe, der nur zu 
fehr Frankreich liebte; dafs eine l'arley ihn den L''u- 
hcber der Revolution nennen würde, weil er die 
Rechte dir Nation achtete; dals die Fahrer djehv 
Natitm. Hin befchuldlgen würden , Volksreelite dör 
Monarchie aufgeopfert zu haben'' Ncc!<er war ru- 
hig vor Gott, ruhig bey Auoatiening des Toi^es, 
weil in folchcn AngcnWiclcen nur das GewilTei^ 
fpricht. Aber als ihn noch Gegcnilände der Wel^ 
befchäftigtei), hat ihn jeder Vorwurf gekränkt, jedi^ 
f^indf^igc Bosheit fein Herz getroffen j ec hat ficn 
jeden Tag felbft durchforfcht, ob ihm nicht Uebel 
zur Laft fielen, die er nicht verhindern konnte, oder 
auch, r^ckwürts blickend in dicBegei)enheiten, aufs 
Neue die verfchicAnCtt MDdJchtoittn üsiner Knt- 
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icMafle erwogen. Die reinften Gcnflfre des Lebens das Feft der Duldramkeit und Liebe, niemanden an 

wunlen ihm Vtriiftit durch die unerhütlen V'erfol- uns ziehend uod niemanden von ans ftofsend, der 

gingen d« P*iteygeMto«. ßr hat nicht den Tag der nicht oüt uns auf diefclbe Weife nach fefaieni fUO» 

ercchligkeit frtr fein Andenken leuchten fehen, jringt. iwd IjWiW «ä« 

und fein Leben endete in demfelben Jahre, als Bo- das als «in Qtmmgnt ttnd US ^acKliehe Folge der 

naparte fich zum Kailer "nachte, d. h. zu einer Zeit, Reformation Aber fo Viele verbreitet wurde, die 

als keinerleyTucend in Fjankraiclj Achtung jAOOf«. nicht einm*! ahne«, woher ihnen diefer Segen kommt." 

Noch während feiner letzten Krankheit quälte ihn ff^ernher Sttintr ift aufser der Schweiz wenig 



der Gedanke, die Urfache meiner Verbannung, zu 
feyn , und — er entbehrte meine Nähe, meinen 
Troft ! Nach fo vielem Schmerz, nac)i fo vieler Tu- 
gend fchien die Kraft der Liebe bey meinem Vater 
zu wachfen in einem Alter , wo fie bey andern Meu- 
iicban fleh vermindert, und Alles verkOndigte in ihm, 
als w darb, die Rflokkcfar zum BlmimüL" (T. U. 



WnrranTHVK, b. Steiner-: fPirrnktr Strii$tr., SB)-' 

f^tr von Zug u»d Zürich, Eine Elinladuiig 7.iir 
ubelfever der fchweizerifchen Refonnjtiuu. 
Von Mttchior Kirchkoftr., Pfarrer zu Stein am 
Khein, Cantons Schafbauieia. . iiU8> -XiV und 
94&8.9BheftBti 

* Der Vf. ift'cMrbh feinen SOMUk Hofmtiftir und 
;(lnre.h' fofaieii Otmtüd Mptufbu u$ ^rOndlicber Ken* 
ner der'SdhwelzerAe'hen Klndhenf^etcliichte rahmlich 

bekannt, und diefe kleine Schrift wird feiäem wohl- 
erworbenen Ruhm keinen Abbruch thun. Folgende 
fchöne Stelle der Vorrede deute den Geift au, in 
welchem der Vf. das Jubelfeft der fchweizerifchen 
fiefprmation gefeyert wiffen will. „Wir feyern das 
'ä^frk» das durch Zwiugii uod (eine Freunde voll- 
Ihndht wurde, nicht den Tag, an welchem er feine 
erfsc Predigt (zu Zfn ictO that, fondern den Tag, an 
welchem er zuerft (dafelbit) Gölte? Wort preiligte, 
und das verborf-ene Licht wieilcr auf den Altar ftell- 
te... Wir feyern nicht den Slurz des Gebäudes, 
das die Reformatoren niederrifTen , aber den Ä«, 
den fie aufSflhrten* und dcffen Vollendung fie den 
Nachkommen Obenlefsen , um deiifelbca iinmcr ge- 
nauer nach dem Worte Gottes clnzuricliten lui'l auch 

das wieder niedei'zureifsen , was etwa in ihrem Hau 

dem göttlichen Worte nicht gemäfs feyn folltc. Wir rend diefer Zeit den Ruf alt £kiigh's Siellej mit 
feyern die Zeit, in welcher fd viel Glaubt» ^uth» mchrern andern Obie er aiich noch fpäterhin bra- 
rr^«^A A -«.-w.-.^ • ^.t^^ derliche Liebe gegen viele veririebene GJai.ben.üe- 

/lufTen auf eine riinrende Weife aus. Nach dem F 



kannt, und Celbft in der Schw^z mag er üBiri 
ehen nicht gerade (Ser 0efehielil»'tifchtlpB8'Ünknn«> 

digen ein Name feyn, der ihm noch nicht recht ge- 
läufig ift, darum war es eine verdienfiliciie Arbeit 
des Hn. K., aus mehrern lumllL hrifüicheu Quellea 

die zerftreueten Notizen von leineni Leben zu £am- 
mein. Er war der Sohn eines angefehenen Alanntab 
des Ammanns fVtm. St. zu Zug, dem er am ao. Ja- 
nuar 149a geboren wurde; fein Vater beftimmte Ihn 
demDienfte der Kirche. Im J. 15 15 begleitete er Va- 
ter und Bruder in den maÜändtfrhen Krieg, und lernte 
in Oberitalien ^t^inWI als FelUpredUger Hennen. Ja 
der Fol« ward er Protonotarras des apoftolilchei^ 
Stuhls. 'Mit achtzehn andern angefehenen und wohl- 
habenden tidsgenunVn unternahm er im J. 1519 eine 
Piigerreife nach dem gelobten Lande. Nach feiner 
Znrückkunft erhielt er ein"CanbnIcat zu Biro- MUn* 
ßtr. Allein die Verbiodniig mit ^&rt»gH und deffea 
Freunden, filr deren hellere ErkenntniSe ihn fehea 
das Nachdenken (Iber Manches, das er auf feiner 
Reife nach Palaftina kennen gelernt hatte, empfSnjP- 
lichcr gemacht haben ma^, zog ihm nach um' nac\v 
immer mefirere und grüfsere Unannehmlichkeiten, 
Beeinträchtigungen und Oelllbfien in feiner Vatcr- 
ftodt zu* (6 dats er im J. tjt^ gendthigt ward , fi« 

Sanz zu verlaflen und nach iRMm zu -fliehen , vro er 
ds Bürgerrecht erhielt, ^nna Ruft, mit der er feit 
I5S2 in einer heimlichen Ehe gelebt hatte, folgte 
ihm bald mit feinen uiul ihren Kindern nach. £c 
.mufs ein für die damalige Zeit bedeutendes Vernift» 

f;en befelTen haben ; denn ungeachtet er grofsen Ver- 
uft /•! /^ufT erlitt, konnte er doch anffändip /II Z'l- 
rich iinvaliliren. Nacli dem Ungliick bey Carpef 
nahm er Bullingern nn<l andere Klflchllinge raflfreund- 
fcUaftlich iu fein Ilaus a^f, und jener er^iielt wäh- 



UEMrvnäKraft^Bch offenbarte,' nmtfns fefhft wieder 
jtue 
gldti 



zu erhphei» und zu bewahren vor manchem /ibfr- 
_ iW» der uns anficht ; vor mancher F«^/<W/, die 
uAs aÄhalien u '1, die Wahrheit in allen Dingen 



«^d J^Rcn je lermann ^u behaupten; vor^ manche 
Sc^wHchiy die uns zu entnerven und dann Wiederau 
l^"i^?£S*> J vor gfijlto'en Gefcfiwätz 

tndm$ft^ehtm Dunhl, das wie faule Ü infte hier und 
da das Frdreich bedeckt. Wir fL-yern ilas A 



ynu an die Verh-ffernng des Glaiil>etis und der .Sit- 
ten , Hin uns zur VerbelTcrung unfeier folbft ?^ er- 
muntern, un.l uns zu ülwänepugea^ itafs Glaube und 
yn^HdJ Vernunft) als unae^fieanlfch^Püitesg^lwa 
^tiaD<er tHU tiuuuUt iwfidnde iSod... Wii 'l^a' 



den mit den katholifchen Cantonen befuchte er in 
der Folge noch einmal feine Vatcr.tadt., und fta^b 
^9 >S43 zu Ztijiich an der Peft. Mehrere Haikf* 
fchrilteA gefchfcKtlichen Inhalts find nofch von fKhk 

vurhantlen. War er gleich kein eigentlicher Gelehr- 
ter, flaud er tloch mit Gelehrten, <fie ihn frhätzfco, 
in enger Verbindung, und"~fein fiitlicher Charakter 
crfcheint in den Nachrichten von feinem htboa'Ut 
dem vortheilhaftcncn Lichte." Noch b)(lhrztt2.1rlch 
fein adoiiohes Gefclilecht. VeiTcliie fenc Helvcti«?- 
meii der Schreibart hat Hr. K. abgelegt j aber noch 
komnitfor: Mite, aMri;' /^^^ iuät, diVHinv 
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tlernifs. Was aus alten Urkunden ausgezogen Wird, 
ift freylich abzudrucken, fo vwi^ es dafelblt fleht'; 
. ahor veraltete Ausdnlcke, die nur Wenige verftehen, 
fcMttil wMi« werdem Was will i. B. die Redens- 
art fagen : das ift zu tOxel ? Ein HfffpMmfgtr Miinfoh 
ift , dem Zufaninienhaiiße nach , fo'i^fel afi'eiif '«in*f* 
mtr McnfcK. Die K'Hiißfn find die TOchtipften ; aber 
in Deiitfchland kennt' man diefs Wort nicht. Die 
Redensart: es fo)ilt»MM iVaaii ' wird Tagen folten: 
«s iahlte »mt Stimm» t weil man «tw^bh dUs Aufheben 
4br Hanil fHmmte. - Ailph gefeMdMIeh« AmÜ^lttii^ 
^en, wie: der Tag imBfcktnrieät \*ffre|i leicht rfnrch 
ehie kleine Note dein Ausländer deutlkher gemachti 
von dem 'dar Vf. «toöh,«iiteli-g«M wird gemtnitfa 
.' ' ■ 1 • / Ii.' .^i; . i • •» i ' 

. • . • • . ■• .•'•■.•.;«: « ^ • 

•VAVISTIKj . • • 

' ' WiESB^DEtir, IkTiahk : Staats- und Adrtß'Han^ 
buj^ 4m UrnnglOmms NtffaufUr das Jfakr tsiß. 
' Mot^aner Inli. Anz. ü.Orts- und jC^erföhcan« 

; .^girtifr. aias-'v. • „ .' v . : 

Diefe5 TIaiidbach ift erft im Jul. ausgegeben wor- 
den, liaiiige feit Neujahr erfulfjte Veränderungen 
Vierden in einem Naclitmt; heyt^eftlgt. — Auf die 
Cenealogie des lebenden Naflau'ifohen Haufes folgen 
unter 1. Gtfandte. Antterilmif BuodeStilg^erandten 
tet ^biiM•0«icliäft»tl«pp•r tun Wienbr and BarÜnar 
-Hofct In ded •NiaderfifKlen ^ bejr ' Duhnftadt! and 
Fr-.Tn!<reic!>. Am Nrtff. Hofe liaben deren nur: Preu- 
Cson, die Nie*ierlamle und Darmftadf. Unter II. ift 
der 5itd«tmiliiy aus MitgJiedcrn beftehend , auf- 

S fahrt: defTen Functionen find aber nicht iingega* 
n. III» Hof/last y nimmt tr Seiten eint ilarantnr 
ift ein Viertelhundert Kammerherren. IV. ^äHdtt 
nach der Kinthcilung in Herrenbank und Landesdb- 
putirte. Von 6 erblichen Mil£;ncdcrn der ei ften iia- 
Dcn Baffenheim und Stein von ihrem Hecht noch 
k«inen Gebrauch gemacht. Alff'Gcrcchtfame der 
Ijandftände werden aneanbaB: i) Mitwirkung bey 
der OefetT^bung; a) Amwlrkonf^^ bey VoHalenung 
di r (jofer/o , durch Verwiliigung dT directen und 
iruürcctcn At>gaben^ und durch die Befugnifs, den 
Staatsminifter und LandescoUegien in den Stand der 
Anklage zu verfetxen. Wie« uod bvf Schern Ge- 
i^t dieües gefchahaa köaiM» wird -nicht gcfagt. 

Mitwirkung tv Verwalfungsverbefreningcn und 
AbTteJluni; vorKandencr Befchwerden ; zu dem Rnde 
Blich die iiefiitjnii'^ , BittiVhrifton von Kinzelneti und 
ganzen Geraeindenaniuinoiimen. Wie fehr aber diefo 
Gerechtfame von der R- j^ii ruug in der- AttSflhttngt 
boTchrSnltt« und wie belundcrs gleich in der erften 
Verfammlung die Landesgemeinden und ihre Sach- 
ivaltcr von Einreichung gemeiner Befchwerdaa'üiier ■ 
Verwaltungsmirsbräucnc abcefchrecl^t worden, bc- 
walfen die gedruckten Laniircliaftsprotocolle und die 
«ifolcte EntlalTunc eines gcfchickten Staatsb^aititeii» 
walclier fich als VVortfithrar einiger Slidte hatte go- 
" * *• V. OHMvmnttmtgf i) " 



rtction, die aügemeine Prüfüngscommiffion und das 
Staatsarchiv gerechnet werden, a) ^uflizbekörden, 
nämlich : Obtrapptäationsgtridlt zu Wiesbac^en , aus 
1 Mfidenteo, ainam Vicemifidenten, 5 lUthcn nad 
t AiMtcir btnthendi wefchent'^s Ho^eridit, die 
Reehnung^kanimcr und die Oberrcchnuirg'scommif- 
fion untcreeordnct find ; i Hofgericht zu liiHenburg, 
aus 1 Präfidenten, J Vicepräfideriten, l Uirector, 

0 Räthen und i AlTeffor beftebend, als zwcvte In- 
nanz in appellabcln Saeheb, wnA eMb liDr die Privilt- 
giften, Tuch in EhcfcheHlungsfa^neni-'kuglelcii Gfl" 
niinalgcrichtuhaf; /.wcy a||»»ia»/g#rlf*tt'7.ii WiM*«* 
den und Dillenburg, bIW inquirirendc Behrtrdeh, 
jedes mit 2 Rätheil. 3) MitHSr, iwas hier, ganz un- 
gewöhnlich, als ein Zweig der 'Centraiverwaltung 
aufgeführt Ift , naeh den Unl«MMtteilito|^ii : A. O^- 
neralftaab , 1 Gerieriihnajor und Gliefi a Wfigeladju- 
tanien, aGen.Adjut., 7 Offirire ä In Suite , H Kriejis- 
collegium: iPräf., 1 Vicepräf., i Director, 3 Katlia; 
C. Feldregifrifenter: Nr. i. und a., davon das Itt^ 
in niederllndifchem Sdd ^ht^ DIö'Sti rMa^tfrM e» 
'angegebene dagegen wenfeh' namentlich auljueAlnrtj 
8 Staab<;c)ffic)ere, 3a H.inpt leute, 3a Oljerlieuten«nt#, 
46 Unterlieuteiiauts. Zu den Feldregimentem wird 
noch gerechnet i Ganiifonconipägnie auf der Max- 
burg. D. 'DieReferve, eine Art Land wehre, nüt 
4 Staabs6f8di(»«d» "17 Hauntlcuten und 14 LieiiC. 
4) Undt^gfinuigl ' Ihz' Wirkuagskreis ift' Mf 
ao^gedehnt ; detinnfe' Vtrahlgt-^iAm' dcM-^gMitll* 
cheli Re^erungs- auch das Confiftorial-, KarnmÄH» 
Forft-,' Berg- und Hotten-, Polteey- und Medic)* 
naldepartement, öbt auch einen Theil der Strafee- 
lÜclitSDarkiiiit,* Indem fie aber Ehebniith und Strana 
mrketinti in Oaldi- hiU 150 FI. nnd'OdifTeetionahaae- 
ftrafe bis auf 3 Monate.' Auf höhere und Feftung^ 
flrafen trij;t fie bey dem IVIin}rienum(?) an. Sie b4- 
fteht aus 1 Pnifidenlen , 2 Direcroren, to Rithen 
und Affcfforen , 5 ordentlichen Mitgliedern , 6 CO*» 
ItÜrpoildirendeM. Noch flehen unter ihr die WalÜMl^ 
dommiffion und HofpitalverwaltaAg: 3) G Mh t ^ btm 
dirtction: i Pr^fident, 1 Oberfteuefirrith.- ¥on ihrhltlt 
auch ab das Mdh/perfonal 7u Limburg. 6) Gentr^F 
Domainendirtetion f zugleich Lehnhof, mit i Ppü& 
and II Rathen undAfiu' 7) Rechnnngsiammtr : i Vi^ 
cewäiklent, t Dirfot«^ 6 Rc4;hnunaf-» 6 Reviüan»> 
rffhe. 8) g iW i ' i » i *i>i M rj p i tai i w rt | ^ falKlleiA^ 
Erledigung aller Rcchnungsgelchfifte vor 1816, aus 

1 Uirector und 5 Rathen bellehend. ■ VI. Amt»' «nJ 
I.QCatverwalturg, nach mehreren Unterabtheilungen: 
l) Civil ' ttni Sufliieverwattung. Bey afl Acmteni» 
In wetöhe dai'Hert6|^himi<dngetheiIr^y flebeit^M 
der Regel bey jedem J AlMMuMM tt^MtHtUU^nH' 
heis, I Afr. oder Secretär, 1 AcckfGft. Die AertiteT 
4»abeA,-ein einzige« kleines ausgenommen, eiueMen- 
fchenzahl von 7000 bis zu 17000. An Städten und 
gröfseren Flecken befinden uch im Herzogthum jtf^ 
anDörfBm iin^o£|aiieaOrteDi vtolicy doch oijBhrara. 
venlnigte OameindiB Air einen Ort gerechnet wer- 

#790. OinZiUdarlutfUMi hatRae.» wie fie 
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«finzeln b«y ic'i^f'"'! Ort anp!eft«I>en >ri , zu 59,513, die .fofln ^ufge^ti^gep.i jii .doppelter R'lckßcht fcheint 

Iklenlclitiualil ,v.u J^93»763 bei*;ch»eC, voi i>e(kiiItlich clieiVF iiaththoUip aüfc.jli. ■ Ijüc ^ve<u£,rten iuiü/be- 

,x<^»r *iiM> if^ ^«n Irflhiimer im iJiuck tiud (K's\t;uto- aiittk-n li^iljriüi K^iiiktniis \ ( >i]i CnauiiVfUdii , iitul fiiul 

Idas kl«iiiu^^JiV< lW^i)4lsU«iin au^VAO^\»t?'>> OiurpM^t ^i<yua(rP^a<.i(ie(i mui«.- Wcr.iicli «iuvon f|fw 

aibr Hesel i MetUcinalratU, 1 Mudicl««lali^tß^ii» 4«)fg|B|i,i^it)i gc^lrÄjWte./^r^^ 

-I ApotiHskejr,; fflr . mehrere AeniKjr zqJammen »ft rot Amt^ubüpgpn'witon 4cni Hkmüj. S. yx fF. tn- 

,aiicli wohl iiucli ein ThiLTarzt aiigel'icllt. Arziicy - feilen. Sic t' Ilt 4'. T^lir eiii.', gi^ lrurkte Seilen, Jic 

,unci Wundar:{ncykun(lü iir.d aicj^ UMriur gnveuu;. S. 77. imcli lijtv^wivMUunt^/itiMi '^Uu^W ^^.lieu.AXr 

•Mder.Med- MaUi luiJ Afri(|«0t<|f^ l^i^o auszutoben inci.coininjriir<n^il iVH^eieqUaat.,— r lh»hettß^m»(B 

•vflobbirildtfh. ih<:0«h«l\ i(( zu zwey, PrittelA auf.,clie Idirrn)üickLM-€hnwrre<iMm)^rAog(.huin «iintS«4la4^ 

•Oem^indscan'^n ihxiBs Jiezirfcs gelegt* e^n Drittel auf ($9.375 Kiulicn^ die lUltb^ iu M/öIUbeinLife^lie 

■wird auf den Erlrag .d^fi^'vajfis anf^crechnot. Die ai»net;ulH'i!. X. Poßvtrwaltuug. Mit tlcn Poflen ift 

♦lEiUce ilt alwr.äulserti gejHng. So inufs frt-y lieh der TaKj^. belehju. XJ- Btrg ; u»d fiUtl^nvei^aitung 

-OsGMKle fillKirn KranKcnrnnt die Arztkutton bezah- ftdl erfl neu urganilirt wcrilfii. Xil. Strafe ^^jir- 

jkm» . JbftfiirvtirWßltßng. . In jedem Amt ilt der btitt- ilgt- AnßaUtn. Sic bullcheii im Zuchtbaiife 

YBiph mwli X 'RebeotarbeAintci nnd f Aoceffift zulr zu Didtz, einem Corrections- «tnd einem ArMtt» 

Erlitfbuug der Lnmies - und Domäneu^i;cf«ilJfi- Die liaiife Fherbere, derenEinrichlunmon S. 217 - 21-?. 

AusfUibe^i zahlt (|)o Reccptur für Aecbtuing der umlunullich hpfclirieben wird. W\\. Staatfa^flmitt» 

;UauptraCl'o. 4) Forftvei u alttng. S^in/niliclje For- '^-.'r Defiirdenuig der Landulrthjchaß , und Cetftrtrtt 

fCten find in)) Jurilpcctiuitöchri riete und 65 übcrfürftQ- 'wohin ilas doch nw.t durch die Landftäude aufsbil- 

.liNfea eiogtttbeiU^ DicOlitorfuFfthedientenimitiVcn 'Jigtc iDcItnie ^ ^ie MüTtcrwirlhrcbaft zu GatTeubach 

JÜXftentea beziehen ihren Qfiiutlt ausi ailgemeincn und ein rpanifches Sdhifsreyiaftitut gehören. Von 

.Suztsmitteln? Die Obcrförftetiinit ihren rorflern einer Murterwirthriheft , wenn fie nit einntricHteC 

werden von dtMi VVaJJuigeiitlulmcrn nacii dem ¥1^- ift, tiiap ficli wohl 011 befferer ErfuJg auf cQb Land- 

cheoiuhalt, bezalilt. Vii, Gti^iflu,l^eru/altung. Die wirthÜ^cliaft im Ailgeniaincn iw vcrrprechen feyh« als 

jluttlioiiLche jyjrfhäp fhat Zjiv^y (reaeralvicariatej zu von dem ElHflttfil« (welchen die Jultizbeamten «^h 

,Jüdtetfenhurg, :iiinter wtf^Hqn 3.Liiii(^pitel m^t ihres IirfiriMtion Mf -ilea BdAieb det Oe lnri a d wi ii 

•^1 PTerre^enj und m Limbura, witerrwaloheni haben foUe». Die iBefohl» und* Vorfcbriftett»'/iv^ 

4 iLDndkapitel und ^4 Pfarreyen uehen. Die Geifl- che fie den Gttneinden ccben, find oft — dem -Veiv 

.liclikeit der evanKehlch-chnniichcn Kirche hat kein nchmon nacli — dem CJimj, Boden u.f. iv. par nicht 

•Oonfiflorium mehr und fteht in foforu dor kallioJi- aniwffend. nud hnnpon die L.indJrtiN; \ir)taltig in 

.fohea nach. Sie ift a Gcncraliuperintendentea und Sobaden. Uel^rali fclicint eine zu weit ausgedehnte 

jODlnfpectorea, oder,. nach der neuen.Sm:fclie, De- V^nmindfohatt üljcr Gemeinden bcfnnders ausgeübt 

•canen, untergeonlnet. Dar Pfarrcyen And 186. de- -eu weffdeff». DAdiirqh «rftickt.fae^ MondJca.^for 

•Ben aber noch eine neue Organifation bevorftcht. .Trieb, felbfk ftr ihr Beftes *h3liit :8B feyil..f DeB 

Mit AuflifbiMig aller Slolgebiihrt;ii und Accideniien Befehl wf s mar h; X I \^ dit- 'V^^'-fi.'/.Y/if mi/ioffifi in Wies- 

fwird jedem i'larrer von der Kefiieiunp ein l'ixum baden. Sie iiai finen Uipiuil - und Slifuingsfonds, 

ausg^ezt. Das Minimum füll 609 F. feyn. Trägt delTcn Uetrap doch nicht anaegeben ift. Aulserdent 

^ ifk Avt P&rr£oads nicht* &> mnCs das Jürchlpiel eehdren zu ilirer. Einnahme der Gewinn von deofc 

«uleMeTaeQ. Die P&rrer haben den Rang mit den Verordnttog8-;ifnd IntellifBenzhlalt. fodarni a Prae,» 

Äccepturbeatr.Len und LandoberfchuItli'-ir m n. Die welche iedcr Sunatsdiener bev Ccioer Anftelluiit! von 

Akauemiejiu Ilerboru ift in ein liiuolo,uil lies Semt- feinem Gehalt und von verwillittcti Zula.t^eii einnch- 

jiarhll|fl mit 3 ProfelfoM'u v ei wandelt. VJJi. rer- t,en mnfs. KOr diejeniuen Htvit! , wclrlie von 
Wällßng dts tgTinfUehin UnUrrickts. Dun Vqlksfchu- Wiesbaden. entfarnt \vohiu)n> alio von derBibliaiiielC 

ten find 42 Lolpectoren Torgefet2t. iJer Gcleltrtcnr keineD.Gebrauoh , vnmflßtws nicht ohne groiM^K^ 

fchulen Giul ^ zu DÜlcnburg, liad«{aar»,Ic(&ein..VDi4 ft^ft«, macUcn Könqm«.. Üegl. ia.dem geswdnair 

Wiesbaden l'adafiogicn, jedes mit 7 Lehrermund ein nen Beytrag einige iGErte.- — Die Stelle des Bi- 

Gymuafmm zu Wciiburg mit 10 Lehrern. IX. ff^tgr bliothekars ilt feit Kur7cm erledigt. Fjncm f le- 
^gUr UMdandtri Baiibtainte. Hey dem crften iü nur rücht nach foU der v.erabl'chiedete iUblpthekac Hu»r 

JBi^-JKiinftverftändiger angcftcllt, dagegen jedem^Bof deshagtn, als SpIwiftßMUac Uttiaili» :lMMte'«t|^ 

«inten in feineihAmtfbps^r^ die Auflifqit aber i^elk. wecdep. . - ... \ i. ::' .«.l:. 

^uiig neuer upd UoyteciuUtHiys rocha^^ ' •. t u, 1 

lt«r lu.A ■'. . ' / .na -• 1 . • • '• . • ' ' 

.• ■Ar, . • • • ' > '- < '. i^ • ••' 

! ;•'» • •••.•* I'/. .-'^* f .. »-•«.■ 1 " ■•.'»•.r- i ..)•-< tv • I . • •• ' ''i'- "''Ii:..,- • .* 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L UniTer"! itäten. 
Friftutg, 

Uie 2ahl r?er Studierend«» auf diefer Univerfität be- 
trug iiu äomiiierhalbenjabre von I8i8 it» Ciansen 271. 
Von diefen waren Theologen 74 (Inl&nder 14, Aus» 
liodflr te); Juriben i| (IqI. 16, Ausl. a); MedicU 
mr 9t (In». t7, AotLai); Chirurgen 41 (Inl. ti. 
Aus!. 19); Apotheker 1 ( Auslancler ) ; Philorophen 100 
(Inl. 17, Au&l. 8S)> Nach diefer Angabe verhielt lieh 
die Anzahl der zu Freyburg ftudierendtn Inlindtrwi 
der Z«U d«r Aoiiiadtr «riAda sa ai«. 

Heldelbtrg, . 

In dem Soramerhalbenjahre von Igig ftudiF'rten 
20 Heidelberg 64 Theologen C41 Inländer und j ^ Aus- 
landev); an Juriftcn (Inl. j6 , Ausl. i ) ; 67 iMedi- 
ciner (Inl. 19, AuiI. 38); 3° Kameraiiften (InL 10^ 
Attt). ao); 33 Philofophen und Pliitologen (tnl. I3, 
Awl. ao); im Geusen Ttudierten alTo in dem genann- 
ten Semeher zn Heidelberg 415, wovon 119 InUnder 
•nd 296 Ausländer \Mren. 

Zur ErwaitamDijund BefardemQg das Studiums 
der ttam«ra1iftireb«n WitrenreliAFMn wvnle Tehon am 

AnFaiigc des Sommer !. ilbcnjahre8 von iSiP I^^ (Jeh. 
niathi Dr. von Ltoviiard. von i^lunchen, als ordentli- 
ebar ProfefTor der Philofophie und KaLocraiwifTcnrchaf» 
ton unter Bejbelieltung «iee Renges and Cheraktarc al« 
Oeli. Radiet dabin berufen. Eben dahin crbtelt Rr. 
Tir- fViiutr von Leipzig den Ruf als ordentl. ProFefror 
d«r orientali£Gben Literatur , welcher fchon den nächft- 
bevorfiehenden Winter feine neue Laufbahn mit Vor» 
lerungen- fiber die Fnadamante der babriifofaan, cbal- 
dcirehen nnd araUfefaen Sprach« nnd Aber die kleinen 
Prophetvn eröÄnen, und znglc'icli in üfTentliofaen Vor* 
lefungen eine Einleitung in dds alt£ Teftament vortra« 
gen wird. Die UniverGkat verdankt diele Vermehrung 
ihr«rLebrer to wie flberbanpt dieFomimier ibrcs Flora 
dem wdbhbäti'gen Rinflvfl* deaHn.HitdfVertPreyherm 
vsn Rüunßeiti, i^i-ffcn Name in d*n Aimilpi; cU r H.-i- 
tietberger DniTerOtät unvergänglich glänzen wird, und 
den patriotifehen ßemiihungnn det Hn. jfeMtratlit 
£f«hradr, deOen nlberar Anfficbt diefalbe anaerirmtt 
iii, and von de« fie reben b «feie nnverkennbere Be. 
weife viterlicber Fflrforgo fiir difTlho irni!teii hu. 
Eine Folge diefer Fürforge ift, dafs z,i den fchon be- 
Aabenden pbilolo^fchen und' padagogiIciiaB 
3ä* l, &iit9, Dritttr BmtU 



riiim, nus welchen fclion meliiere durch Oelchrfanj- 
keit und wiffenfchaft liehe Bildung aut^gezeichnete und 
«um Theil fchon wieder als Lehrer an Univarfititeit 
und Gymnafien ehrenvoll angafiellte junge iMärner 
hervorgegangen find, noch em theologifches Semina- 
rium kommen wirH, von dem ficli die theologifchen 
Wirrenfchafteii elien den Gewinn verfprechen diärfeni. 
welchen ^ene beiden Seminarien, an deren Spitze de* 
als Pädagog berQbmte Hr. Kircbenrath Sidbears und der 
als Philolog allgemein gefdiatzte ttnd rtrebrte Hr. Geb, * 
Hofrath Creuzer flehen, den ptidsgogiDolun nid pfcHf ^ 
loj(i(chen Wiüen£chaften brachten. * . ■ 

1 I 
I 

IL VermifcKte Nachrichten. 

Von den am t. Janaar d, J. naeb einer vieljslu .(rea 

Sitte zu Zürh h aii ssi-M.St-non Ncujahrthlättern , die man 
mich eme An um KunjiauißeUuug nennen könnte, da 
je ! Blatte, ein Kupfcrftich hefgegeben ift, pSecen 
fea einigen Jahren mebrere Zeitnngen und UnterhaJ- 
ningsbUuerTlaehHebt an geben; diefe beftimmt uns 

i^. 15?'!.'''^^ '? ^- ^- gedenken. 
Die nulffgeftUfrkaft feyert« dardi ihr NeujahrsuUu 
von 16 S^ia +. dcffon Vf Hr. Pfarrer //«^ if,, rfas An- 
denken »fare* »n dem vorigen Jabre rerewigtan Vorfte- 
here, Dr. Hhzel, vorzBgKcb «U etnai Freondet der 
Kiiiilar, und als Fiu forgers für die Blinden in der 
fUr Jie »on jhm geftifteren und von dem Puldicum un- 
tniUllzten AnftaJt. Auch der Kopferftich deutet diefe 
Verdicnft des Mannes an. — DteOe&llfchaft derG#. 
itkrteu m dem Stiftikauß erinnerte die Jngend, wel. 
«bar imMehft diele Blätter gewidmet fj-uf, ohgleich 
naehten «in reifes Aher von Lefern vorausTetzenk 
durch das Ort^an des Hn I harons J. J. Cramer in 10 Sl 
in 4. an don auch ^vrch Hottingtr'tAeromm denOelehr. 
ten feit längerer Zeit bekannten Humaniftan S*tl&^ 
MOti, Das Bildnifs von ihm ift naoh einer Böfte 
m dem Sefflonszimmer der Curatoren der Sta^tbibiio. 
tbck V n einer Kimfrlerin, Maria El Itnritder ^ gezeicb. 
net und radirt. Beffer halt man ficb an die Vigntat« 
in Hettinver't opufeuh oratorkt^ die das Bild dl*re» Oe. 
Jebrtet» fcenntliub darftellt. — Ai;i dem N, ai iVrr» 
blatte der MHfikgtftüfchgfi ron u S. »1 4. h^Vmn wir 

Hur Firi« von andern vielleicht unherührt getalTenn 
Aneiidüie auj. HeUanntlich waltete in frühem Zeiten 
allerley Aberglaube Ober den Pilatmtbtrg bey-Larim 
■nd aber den ^arenf befindlichen kleinen See, der «i. 
gentlidi «lur «MPAna ilu So glaubte man unter an» 
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dem, daf«, wenn man «Inra Stcia in den Se« werfe, 
•in Nalwlv<SllrabjHi «vs demfelbM «nffteige, das fieb 
fchnell vergrö&ere und üoh zuletzt «ou l'.egengilfren 
oder von Ha^cl entlade; auch ward der See fär uner- 
gründlich gehalten. Um nun diefen Abcrglajben zu 
zerfifirtQ, fo erzählt der Vf. diefes Blaiu, Hr. Raüis> 
Iierr MawHm Vßtri ^ hatte im J. 1585 der Stidtpfitnrer 
2u Lucern — ^{agiXteT JoIiitfin^MüÜtr liiefs der wackere 
I^Iann — den Muth, einet T<iges mit einem zahlrei- 
chen Gefolge den Berg zu beft^igen , und , wahrend 
viele der Ainwefenden ein lieimJicbtM Granen darSlber 
■nwaadelie. Steine und Holz in den Sumpf sa werfen, 
woliey Cr rpoiii^nj und fchmähend die S'rele des an- 
pel/iicli in den See jjcbaniiTen rüiDifclien Procumfors, 
i'uiitiut Pilatus, hervorrief, lie aufrüricrnd, fo gut zu 
ieyu und ein iJonnerwclter zu machen; damit noch 
Hiebt xtifricden« liefe er. noch in TerCchiedenen Rieb« 
tunken das GewjfTor duichwaden, um die "^sge von 
feintir Uncrgrdndiicbkeit ru zertiichtcn. W'ai diefs 
sieht auci) ein IhIi.k Ii. r Pirforniators - f.ifer ? Riiuiite 
dvr M'^nn hier niciii a.it { I hre dem Andanken die- 
JSm trelRi^hen Mannes! GowiTs, wer «oeh nur in Ei- 
MmPenbiedem Aberg'auheu beherzt entgegen gebt, 
und tbn mit Verrtand und Kraft bekämpft, ilt ein ver- 
dienter Mann. Schün ift der dief^ni Blaue hey ,'flicf- 
tete, eine AnOcbt eines Theila des Lucernaßet (>,>liende 
KupFerfticb. — Ein Neuj.ihrthlatt der Ftutiucrker- 
-pfiäftlu^ von dem fei bei» VF. (la & in 4.) fteUt eine 
neue Untorfnehung an tther den eigentlielien Ort dee 

Sl! !,v !i r \ ;flp5 am Morzcirten im J. 131s und verbindet 
damit eine Frzihliing v<.nt einer (j leichzeitigen Unter- 
pchmang der Üer!reicl:?r gej^fn Ünttrwiäitn. (Alle 
diefe Biitter Und äberbaupt au^CchlieCsliob vaterUndi« 
febcn Gef^enftinden gewidnet;) -Eine Vignette fteltt 
den Aogenlilick dar, da von einem Waclitthiirme zu 
Siansfial am Vicrwal^Adtni '^t« in der ISai.liä durch 
•las %t:rdlirf det« Feuerzeichen der Umgegend die vor- 
iiapdene Gefahr aneeMigt ond anf dat feindlich« Lea» 
JnngifrhiJF ein grolaer MOblftein heraiigeftarxfc wird. 
Fin KAnchen erläutert den A'i^ri/Tüplan der Oeftrei- 
cher. — Hie KktifiltrgtltltfiMj't pRej^r jährlich einen 
vei ftorlienen S<'hwciierkönli !er in P i iimerung zu brin- 
gen; diefitfnal tief» ü« dnrvh den Kupfer ftcober, Hn. 
Slr«mw4 Mc*ftr^ der «et bk debin noeb nnbrbenm 
^ieltenen Quellen rchöpfte, eine kurze, «her dorch 
JCifterKaFi^ Treue lieh eiDp'elilende Biographie von 
^oh. W«w. hifs ? S. iu 4/) bebannt machen IMit 
liefen dnrohaus glauhwrirdigen Nachrichten ftimmt, 
wea in 'deoi vori g en Jahrgänge der A. L Z. von Liju 
l^efd^t ^Vörden iff, Tiherein, Der Kupfer fi ich bey die- 
XrmHIatte drü< Ut eine Zfirliminj» des verewigten l\ünft» 
Jen aus, Wie VigneiiA ftel'i fin y.vvar nichr auf den er- 
Iten BlicH ItcnjuH hm fiildtn& von ihm dar. — Von 
4e#A«d(*iUi«mfc4fUig einBlMi •} e«ti, des enf t& ia4. 



* Etniai* Werken fpSl^r errrTnVn n«ch ein Vaclitrag 

• S« A'-Un* Platte, defren Vf. Hr. Raththerr Luilwig 
JUryf , ^AX-r van Xneiiae, fft. Ob er-ati«h ae-4ee 
andern Neii^hr^hiniteni Mk«btr%e ttelwk bee 



•Iis iMBdrefariftUoben Zuger > Chroniken einen wniift 
bekannten Auftrittrebiidevt, der im J. i $ 1 1 , alfo bei« 

nach der Reformation, in einer kaibolifchen Siadr, 
üäuiiich 7.\i Zugy Torüel. Ein Priefter ftilite ddlelbfs 
einen gefahrlichen Auffund: indem er mit dem Vent' 
raküt ewigen zwey bewaH)M{e VolkafaaufiBn trat, die 
einender an einem Merkttege mitten in der Stadt be- 
fehdeten. Dei Tf. des AiifTatzej, Hr. Dr. Sre/r, will 
zwar nicht behaupten, dals den Streitenden darum, 
weil Ge vor der geweihten Hoftie niederfielen, einhdi* 
les Erkennt nif< Ton dem Heiligen Torsefcbwebt Uf, 
«Aber, fegt er, liels.fieb.:ilui«tt d»m ntieh von ei* 
ner Seite beykommen, von Seite clt^'.Mi'rrii , -.vi ih, 
nen Religion war. F.nifchieden watd treylich da- 
durch noch iiirliis iilicr den (iegenftand des Streitt« 
ef feilte aber auch nichts dadurch entfbbieden wer*, 
den. Der Prießer wollte far Einmel nur dnr^ Vor- 
haltung eines Gegenftandes. der nach Aller Glauben 
unbedingt hcürjj war, den Aufruhr in dem Geinüthe 
nieder fcnla_^ : 1 1 ! ' ; \v il.le I Vuer d i^r I.cidenrchaft d<lm- 
pfen, den inncrn Aleufchen zdT BeCnnung« bringen 
nnd eben dadurch der Vtrmufi den Weg bcbnan.* 
Beherzigunpnvertb ift, wai über die Pfieffe ths SMine 
für das Heiiig'' gef-ißt wird. Kin Kupferfiich nach ei- 
ner Zeicbninii^ von Hn [■ ii! 'lerrn Vßtri bringt di^ 
fen Voi iali zur üitnlichen Anfchiuung. — Die HStttr" 
forjcktnd* Gtftüfckafi gab in einer Vignette ein ibi^ 
ohea Bildnifs von einem ihrer im vorigen Jahre ver- 
e%vigten Mitglieder, dem Lehrer der Mathematik in 
der Kunfifcliule, D.iviJ ßiei'ingtr , deffen Tod aitchi 
in der A. L. Z. an^eTrigt wordrn ift, und gedacht» 
feiner Verdienfte um '/tu ich auf eine rühmliche Weife. 
Anch Hr. Chorherr firreu entwarf em )o. Decbr. >ll^« 
•Ts Vorfteber der Ge&UfvbeFt der ^«feirten «n dem 
Stiftskavp ^ in einer vortrefflich aufgefetzten Voricfung 
ein anziehendes Gemälde von dem Verewigten in Be- 
ziehung auf feine Figenfrb.ift als Lehrer. Das Neu- 
iahrsblatt der Natur forfcber enthalt zugleich auf b». 
fbndere Verenlaflong eine Befchreibung von dMf ift 
der dortigen Gegend häufig wildwachfenden Gift- 
pflanzen, der Toüktrfihe^ dem fckwarzm Bilfemkramt 
niid rlem fValcimchtfekattn ; der das Blait begleitende 
Kupferftich bildet die Giftpflanzen, vor welchen ge- 
warnt wird, «ik <^ Die Gefcllfefcaft der Aense nad 
H'undärttt, welche feit längerer Zeit ihre Nenjahrs-' 
bläuer zo Würdigungen de» Gehalt; der vielen Mine- 
ralquellen in der Schweiz befiimmte, verweilte diefs- 
inal (auf is S. in 4.) bey einer Befcbreiimng dec FttU- 
rü- Badet im Prrrrigd«, Canions Graa^eotrea. De roll 
den beygefUgten Kupferftich und «ine grof^e Vignette 
bekommt man eine anfchauliche Vorftellung von den 
zu diefem Nade peimirnden 'lii ;r?ep, und der nitch- 
ften Gegend, in welcher fie frehen. — \'on dii-fea 
fildl0B gedruckten und mit zsm Tfaeil fcbönen Kupfer» 
ftichen verfehenen NeujahrsblAttan» mbreiten Itch gc- 
wöhnlieh in etwa drey SlmdMI «telteidit achthun. 

(iiT.: i'xeit.pi.ir^, wcim lücfat hoqIi MMHu^tttf irtii%i 
Aen« Toa einigen« i , . 

mk 
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I. Amlnuniigniigea neiuir Bücher« 



^eyMeuTal n. Sohn in Corfcnrg ilt b» «bell CerHj 

Mld an die meifren B icbhandlungen Terfandt worden: 

jf,G, Mi uj'c l's kiftorifck - littrarifckt _ Uuterkaltuagta, 

t. Pr«if 1 Rthlr. 
Mtiiemfch« Puragfrafkm fBr Atnt« und Niotuint^ 

f. 18 gr> 

£nd« December^'efes Jähr» «rfdieint: 
Jalut <tiy* 



la der V^ofsTcben Buclibandlung wird erfobei« 



Sy/lim der chrmifchtn Ktnntmffc ^ nach den neuerten 
Lehrbüchern ton Thomfon und Tktturi, ßtsj bo* 
•riMil*! von l^ttir. ffVff, 



An Aerztt und JpothiUr* 
So eben ift erfchienen: 

9hiHMmfM#, 7^0. , obMiiCoIiat ProbirkeUnet, odA 

, Kachrichi von der Bereitung, den Kigenfchafren 
'und dem Gebr.inrbe der Reagentten. jte voliig 
umgearlieitotp Auflage, gr. g. Erfurt u.OoillSf 

H e n n i Ti g sTcIk; BuchliancUung. i8'S> 

Schon lest Jahren war der Wunfcb 6flFeQt]ic)i an 
Hetrn Hofrath Apotheker Dr. Trommdorff erganfMli 
lein Probirkaliinet. «w hcraiiczag«lwn> nod Ib eutsn* 
ricbten , dals jeder Ant, jeder Oieniiker, di« dicf« 
WiffenrchaFt nur als Nebenfache betreiben konnten, 
deoinacb vollkomiaen Belehrung erhalten. Dieler 
Wianfch ift nun durch obige 3te gaaz umgMrlNiMlB 
Jt ^flay gewibW Zu^icdcnheit aller erftilh. 

' Dis ytriagsiundluHg, 



An ftB» BogUmdlungen hab» idi jetzt 
fendt: 

GreA«M»»V, Q. A,^ i^ndeivbey der Fejer des 
briHfen ÄbcadaiaiiU 4bir9i« geirShnlicbenSoim • 
aind Fefttage des Jahres, fär angehende Prediger 
vnd denkende Chriften, nebft zwey Gelesen« 
lii-itxpredif'ten und «VMr ConJitlDMionlpEWigta 
gr. 8- « Rthlr. 

Der Verfa[fer nachte, um Cch nicht vielleicht 
bey den vielen Reden am Altar, die w Jebr ans 
J^r «in ba]t«n nialst*» sn wiederholen« ahwn Aia»i 
sog «■ dan Ootatlidian Raden, dia dar rarawlgt» 



wlUte von jedem Haupt fatz eio Paar Unterabt!ie:7un- 
gen, bearbeitete iie als ein Ganzes, und Puchtc lie 
])jch der Faffungikraft feiner Zuhörer einzurichten. 
So entftenden diefe Reden, die er feinea iüngem 
AmttcoHe^n mit dem WunTcba Oberjpiabc« daGl dia 
Aufrätze eines RdKkiii d't auob «nf diauiat Wag» recbt 
viel Gutes ftiften mögen. 

' iaipalgt 4in Saptbr. ittt< Karl Caobloald 



Im Verlage der S t e 1 1 i nTchen Buchhandlung it| 
Ulm ift fo eben fertig geworden mid duStlbfti fo wie 
auch in aJlan Baehhaadlungcn, 4 i RtUr. t g**. «n hif> 

ten : 

Samuil Baur'f Qemäldt tUr^ merkwärdigfien Rtvolm 
> thmeMt EmpSnmgait yerfikteöruitgeit ^ uiitktigtr 

StaatiVträniitnngdf f^d A'r. t t r/cf «c-i , auc!i andtret 
intert/Jltnter Aujiritn aus de* üefckichie dtr btrüktU 
trjlcn S.iiionm. Zur angenehaicn und bclebranp 
den Unterhaltung. Zehnter Band. gr. (. 

Inhalt: I. DieZerßSrung Magclehurgs im )0)äh« 
rigen Kriege. II. Guftar Adolph in Deutfch- 
land. Sfine Heldenthaten und fein Tod. 
III. Die Schweden in Olmüt«. IV. llaroTution 
in England. V. Aafnibr der Buarn gagan dt« 
Oattanreiehar. VI. IM« Belaganing von Turin. 
Vit. Rera4\ition in Dänemark. VIII. Aufruhr 
in Siebenbürgen. IX. Verichwörung gegen den 
'Ganaral Klabar in Aegyptan. « 

Mir dieft»m loten Bande werden nunldiefe KevoTtj- 
lions - Gcmäldo gpfchloffon, und ac deren Stelle, tbeils 
eis Forifctzunt^ derrdbcn, theili al( ein neues Werk, 
im künftigen Jahre in unlienn Verlag« unter dem Titel 
faeraiMgegaben: • 

Denktfüi digkeittn c;:! der Tf; n ,t - , J'jjscr- und Si:- 
UMgfjcktcktc alter und neuer Zttt. Zur angeneh- 
men t:nd belehrenden UnterhaUung fttr alle Sttn* 
de. Von iSaw. Decan. 

DieCu biftorifche LeTe • und Unterhaltmgthucb 
lAA aaa folgenden 6 Abtbeilvnga& beftdin : 

I. Lehensbefchrclbtin^'en ro?c!u'r Perfonen , die üch 
durch l'haten, Schickfale und Denkart über ihr« 
Zeitgenoffen erhohen haben, und ea verdienen} 
in bef^ändigem Andenken zu Wa '.r-n. 

II. Einzelne Scenen an« der Gefchjcim; der fri,>i k« 
würdigftea Völker, die al gctueiiies Inun ffe ha. 
ben, und durch welche üch der Ztiftand ganzer 
Netionen verändert bat, <idrr die in anderer Bc> 
zichiini^ Dizeichtiung verdienen. 

III. Kritpijprilche und andere aufsfiordentliche Fr- 
eignirfe, Seblach» en , Belagerungen, Ueberf^if^ 
Erobenin^en, Fricdeuefcblüfre. AiifiN>rordenl»i 
Koke Thcurung und Hung^rmotb, ^Hrbblbat^a 
llabtriUivrtnuwMMan ■•diU 

IV. 
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IV. Alit^ntener mrrTcwiirniger Reirenden ; Unttr- 
nehinungen , in denen iicb grofie tnmrflfaUcln 
Krüfte entwickelten , und aurcerocdc^SiicM 
fahren glücklich twfiegt winden. 

V. ScbiftbrOcbe und koba« AliwtWMrmr S««, be- 
fonders auf EntdeckungsreiTen. 

VI» Anekdoten, welobe Menfcben, Nationen und 
Sitten dnrakterifiren, und in denen Cch der 
Gc'iTt und die D«a]uurt d«r Z«ai*a Utt und mf* 
fend au&fpricfat. 

Diejenigen, welcbe lioii nocb tot OftcHi icSnfii- 

Jahres mit ihren B<frieliun']on an unt ftlbft porrofrcf 
Wanden. erUalten das Werk um tin l^itrtktU wok^fciltr^ 
•b der uulcDprMi teyn wiid« 

Fine ausführliche Ankündigung «jirFer Tfcr.lwür- 
digkiittm ih in allen BuchbuuUungea uuent(^cidlich 
niiw.b«B. 

Auch wolTrn wir denen, welche firh die nun fa> 
endigten Rtvotuttonsgtmilde noch aHzuI'clisffeii ^«den- 
ken, bey direcier Befiel iiing Iipy un<:, folclie fijtt des 
LadenpreUe* ä ao Fl. für alle lo Bände, nocb uin den 
Praamacrattowpreia su 1 5 Fl. loor «rlaOini* 

Ulm, iat September ifif. 



A. L. Z. N um. 454. OCTOBER fgifl. ^ 

IL Auctionen. 

Bekanntmachung 

HKtrJÜa^' und NaturaUen ^ /f'frti^'s , vrfrht dfll Fg» 



Bey Jnftnt Gerthe« in Golb« Ut drtchie> 



G •shaifchtr 

auf dar Jahr igiff. 
Softer Jebr gen g. Mit la Kupfern. 

Skttb»^b«nden mit golJ. Schnitt Preis i Rtlihr. Sidlf. 
oder X Fl. 48 Kr. Rhein. 



Handbuch 

der 

G^tgrafkie und Statißik 

der 

Pnufiifektn Stuatr^ 
nach feinen neueften B e ft i m tn u n ge n 

Ton 

Dr. Ckrißian Gtttfr. Daniel Stein. 

gr. !• Berlin iS'^t in der V o Ts ' fchea Buch* 
handlung. I Rthlr. 16 gr, * 

Wemi wir hiermit die Erfcbeinung des obigen 
H^ndbi^rht ▼en dem fo wflrdigen alt berühmten Ver. 

faffer , Hrn. Prof, Ätfi» , hekunnt durch mfl rp^L- feiner 
TortreFFIichen geographifchen Werke, anzeigen: fo 
gelcbiebt dicft nur, das Publicum darauf aufmerkfam 
«u mecben, deb diifea Handhntk bie cu dem letzten 
Aitgenbliok in eilen Zweigen des PreeGi. Staats vorge- 
fatlenen Veränderungen bearbeitet worfien ift. Mehr 
darüber zu lagen, erlaubt uxu die BefcheidenbeU 
^^cbs* 



brnar 1819 ikrtn Anjang nimmt. 

Vom I.Pehr.Tti9 Cnieht, wie et in früher ant. 
gege'u-neii CaiuD^. u ! ciTm , vi n. ly. Octl^. lyig an) 
wird ju Dt e« den vom Hn. Auciiutiator Ztejcmtr dec 
Kunfi-ISachUnt des vevlb Künigl. SirhL trften Hof* 
marfcbella, freyberrii sa Jüdbrns, öffentlich «cifteU 
gert werden. Der in DeutfchlanJ mit Atfhtun^ ge. 
ii.uinte Name dt-s BeOtZPrS büij,n fchon fiir Hcn Voll» 

J ehalt dieier Simmlungen. Sie \verden in Zwetf i^k». 
ibnitten, unmittelbar aedi eineiider, «n die KMI br 
bietenden verkauft. 

Der erfle Ahfchnitt, gegen 3000 Kupferftiobe nad 
fiber 500 Handzeicfanungen enthaltend, bat di«- eos* 

Jieracfaterten riatter von ^War, Str^jn^e, Sharp, 
tckon, fTille, Maßm, Morghtn (worunter ein fcJiöner 
Abdruck des Ahenclmalils < ( i jilrtte Sammlungen 
älterer und neuerer Sachllfcher Aleifter; La Gedtri* 
Ttifalt de Drttde, die merkwürdigricn Portritf e« 
JenSofattlMlt fehline Landfcbaften , feliene Handzeich. 
mmgen Ton fracMciei, Mengte Terelii, PoHdore, Alk. 
Dürer, Ditrnch, Ramberg, Roof, Ridinger, feltene 
Biiimeu- und Infecten- Gem&lde, zum Theil euf Per« 
gament, von Holländifcben Malern , ^va Kttttnr^ 
Ditttßkt IVMtr o. e. Zwejr aufserrt feltene ManiilcriMn 
•nd Zeidmnngen »ön LeiWfrV Hand u. f. w. 

Die aceyte Abtheiiung enthalt, aufser den Mnm, 
nen Karten, worunter die Pttri'ßh« in ij Sectiooen, 



Becher* s Anrn- 

offtca, ;Ti>. 



nwhrere Kupfer- und Prtefatw^rke, 1 

/?fr.rrr, P?, Fi fr!,. , Palht Fl 0 r a R . ^ ^ . . _ 

lAnd.':: W erke (die Fracht- Ausgabe in (^uart), Htlyet't 
I jiierorden, Oeuvre de Canaletta etc. und eine kleine, 
doch «n^efaebie Bikeber. Semaihnig. Ein« Seimalanf 
SicbfifbberMedelllcn Hl Gyp». Abpacken i nebftfebi« 
reichem Catalog. Don Schlufs machen interelTante 
Sauunlunpen von Cunchylien und feltenen auslindi« 
Ichen Schmeii düngen, Seltenheiten aus China tmd 
Oialiiti; eine herrliche groTsc Vafe von AegyptiTebÄ 
Porphyr, ein S^lienet Olockenfpiel, von Ibhaafie« 
Sächllfchen Porzellan mit dem BrahlTcben Wappen, 
mehrere Aheribiimer und Modelle, worunter das echte 
WoJl-II zu Kcmj^tlei SohaLhfpielcr , und ein ganz voll- 
ftlnUlpci Kl iepvfchiff von 74 Kanonen. VerzeichnlQl 
von beiden Abfchnitten find in DniÄm bey dem Hn. 
Auciionator Zie/tmer^ und in Leipzig in der Zeitungf- 
Expedition t \n Bertin in dtr jacobtjisien KutilUiandliing 
unter den Linden Nr. 3;. za haben. ■ 

AuftrSga nehnen in Dresden an: Der Infpector 
des Königl.KupferCticb- Kabinett, Hr. Fr«iKei, und der 
Sf cretjr der Akademie, Hr. iiolireth X^^dtfir, ia fran* 

kirten Briefen. 

Dresden, den 8* Octbr. I|t8> 
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SCÖÖNE KÜNSTE. 

- I) BBmi.Tii, in d. Maurer. Buchh.: SatgrifAtr Ftld- 
mmgy in einer Reihe von VorJcTnniient |«eKultea 
sEu Berlin im Winter iSfj— 1814 vot» Th. H. 
■ JFtiiärich. Als '/Mgahc ein kleiner Streifzug ia 
' 'jfo Gebiet des Jukii .. ifef'^yt* verbelTcrtOf ver- 
. 'mehrte und gepief^erle Ausübe. i8l|* Xli u. 
363 S. kL «. (t Rtlü. 8 gr.) 

. a) Ebtmäaf. b. Dunckcr u. Hnniblot: Zweytar 
fatyrifchtir Ftliimgjüt b»moriMchtn Mfehwry'un- 
gen , von Tk. B.nMrlek. Nebft einem Zueig- 

nunpsfchreibcn an den Obcrliefcranten und ge- 
lieiaieu Finanz- Agenten Hn. Abra'nam David 
Waüfilbh. (Thue recht und fclieue NiemandO 
I815. XV u. 380 S. kl. 8. (i Htlil. 8 gr. 

a) Ebtndaf- in d« Maurer. Buchh.: Dritter Jatv- 
» ^rifcker 'Ftldzng von Tk. H. Fritd- 'uh; nebft 
Zucignu^gsfchreiben aa das kritiCcfae Orakel zu 
Neu-Hpherus. CHiiM raoht ttiid Mmm Nfa* 
mMod^ym^ XU u. 305 S.'k]. «. ClIUMf 8gr.) 

^ Ebendaf.: Satyrifektr ZtUfpeget. Eine Er- 
bauuugsfclirift in zwanglofcn Heften für Freim- 

. . dedcs W^itzes und lacheacieii Spot !es. (Mii .ir- 
'tigeaililtpferrticlien.) llerausgeeebca von Th. H. 
t^ärkkt Verf. der fatyrirciienFablsflgs. Erfitj^ 
zu eytes M. driltts lieh. 1816. 110, 1241U156S. 

,. (i KtlU. la gr.) f^ierttf \i. /iin/tu Hei't. 1817« 
1381k 136 S. (iRthL) 

•.Ajr/jr wifTen nicht, an -Nvelchen unfrcr Brüder im 
tV Apoll das Zneignmipsff iireiben an <las kriti- 
l^iii Orakel zu Neu- Ephefus vor dem dritUn faiirt- 
feh«n Pddzikge des Hn^ Th. H. FHedHek unmittelbar 
gerichtet ift; aber ungcwirs find wir, ob diefes Zuelg- 
ouncsfchreiben diMin auch wohl fatirifch zu verfte- 
fcen fey, da nuin dnrh wirklich den Satyr dp«; Hn. Fr. 
^mitunter lang vveihg und fade, mitunter auch zu derb, 
oft indeccnt, und Ober die Schnur der guten Sitten 
f und des Anftandes and der Wabrliait) luitsad fin- 
den mufs, dlefer Satyr ßeh tifo , mit eiotm Worte, 
wirklich unterfleht, mit feinen Bäcksfiifsen die 
Grenzlinien zu ilberfpringen , welche ihm (wie's 
Ichsint) Vernunft" undGefchmack in feinem Hecea* 
fsatM* „kraft ihrer Machtvoll kommenheitt vorz«> 
wiehnen genihtem** Dtfs w(S. i) befolirinhteLeiiik 
te von haushackenem Gelchmack und Verftande, als 
da find: Schläciuer, Hücker, Brauer und- dergi. an 
Hn. Fr'*, faürifchen Schwänken Gwfirihnfali^ il 

J,I^& igig* Dntt«f " ' 



felhft einigo Kecenfenten, denen man allerdings mehr 
lieiu thcilungskraft und Ciefchmack sutrauen foJlte* 
verjchiednus Lobtntmtrth« darin entdecken," wi- 
deripricht dem obigen Urtheile f;ar nicht*, denn der 
Beytail der Schlicliter , BäcK r, Hr.iuer ;ind dt-r^i., 
kann auf die Kritik nicht woni Euiiluls haben, und 
%venn einige Recenfenten vtrfehudtnts LobtnswirÄt» 
darin entdeckleni Ib ift ihnen duck nicht alles als 
lubenswerth erfemenen nnd ße kOnnen aflb deshalb 
imvnüT mitunttr l.iing\veilij?i"s , Fades und Inde- 
centcs gefuntlei» liaben. — Älelirere feiner fatiri- 
fcnen Angriffe find gegen den Eittfiadler auf St. Ho> 
lena gewichtet, dem er felbft den erften Feldzug zu* 
geeif^net. hat. Mit andern fdiehit er*S' auf einen 
ifraeiitifchen Hayfifch von Lieferanten in feiner 
Nahe abgefehn zu haben, dem er feinen ^wevlcn 
Feldzug zugeeignet liat, — Ißatls ^ubel , 'oder 
in Geburtstag des großen Lk/eranttn. N§bfi ^ 
uer ExcurfioH M das Scklaraffmlaud 1 giebt tms wirk* 
lieh ein ialirifches Gemälde voll Leben und VVahr' 
heit, deflcn Darftellung auch an fich Verdienft haft 
Dicfcr Auffatz, und dann in eben diefem Feldzn^ 
der überhaupt der vorzflglichfte unter den dreyen 
feyn darfte , die curiojen und k&ckß erbaatickim tkHa 
ntr rtiftnitn iüor/gifell/chafiy (welche letztere an 
Knijrge s Reife nach Braunichwcig mahnt), find un- 
fiTs Hc<1ruil«:'ns die heften Fänge, die Hr. Fr. auf 
dem Gebiete der Satire gemacht hat. — Um den 
Sciiauplatz, «nf dem Hr. Fr', feinen Satyr fich tum» 
mein lälst^ unfern Lefern näher zu bezeichnen, wol- 
len wir Ihnen fefne einzetoen Streifzüge vorfahren. 
T)pr erße Feldzng pnlU'äh deren zehn, die er in die 
f orm von V'orlel'ungen eingekleidet hat, welche er 
in Berlin im Winter 1813 —1814 hielt: Ueber das 
gegtmfärtifft gotdetu AHatkr. Diab Vorlefung wird 
einem nfinntoclMn SlaiKtSrathe in dem gewefenen 
Königreiche Weftphalowam letzten St. Napoleonsta- 
ge" in den Mund gelegt und das Thema, weiclies 
mannichtaiiig variirt wird, liegt indcn Worten (8.3)5 
„Elndlicii ift uns das goldene Zeitaller erfchienem 
undi wir I<önnen den Anfitng diefer gtoddicheii 
Periode von dem 2^itpunkte datiren , wo das Gold 
felbft aQs unfern Tafcnen und Raften verfchwnnde«. 
ifl, iintl dem Papiere, namentlich den Bons, PlatX 
gemacht hat." Das Ganze ift eine nicht unergdüli« 
che Perfifla^e- — Ueber die HöUe. Hier abt der Vf. 
in einem Traume Gerechtigkeit an folchen finn rei- 
chen Staatsräthen, als fich einer in der erften Vorle- 
fung vernehmen liefs, rmd ihren Schöpfern undSchir- 
oiem, und man könnte dem Vf. 1 wie aioft der tiu' 
4tmlüijfg9ln vQuMu4im AiUk» -mm im bael» 
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ftäblichern Sim !*, 7.urufen : Dave diavole, Mtffrr F*- 
dtrigot ttvete figliatt tantt cof^lmmfrit t Es ift viel Mat- 
tes und Äbgedrofcheaes in diefer Zufammenftdlung 
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eben fixen Iilccii und lierfctiklichcnTleruItatcn mcnfch- 
Ucber Stul/ uud KKrKeiziiikre. — Und ro-uadinicfat 
amien* in> H., milTfen wir uns (ialier iiniiea Ax^ 



und auch £T<eihaftes» «tie S. 94: der iichiiiierune des MMVtMXug nach Ae{iypten,djeUin(«ailan8 vooTas« 
Laboratoriums in der HuOe. Wer nacti i^er «hil- iend«n nacfiDoin!npr»,-nm-fleth»rt 



dcrunj; S. 36: „Der Teufel ift ein Ixlciner dir ker ee- 
drunpener Herr. Er hat eine zi^euncrgellie be- 
ficittsfarbe, eratte, tieAiegende^atzeaavgen» fiii brei- 
tes hervorftenendesKinn« einen Tituskupf mit pech- 
fel)«warzea Btacen und dn recht ««rzwvirek diabolir 
üches Aafehn^ - Satanas cijTcntlir!i ift, hn farf w»jld 
keiner Erfclirung. - Utber du Kunjl rikh zu wtrittu 
■Weicher Satiriker hätte fitli riiclit an Hiefs reicldial- 
^^ffl Tl^ny iwmacht? Dab iiier eben lü^bts Neues» 
Ibndem das Nettnnadneiuiziginal pefagte zum ilun- 
<if rteiimale ZU erwarten fey, lafst ficli leicht denken. 
0.> eiii/.eliie vv'enduneen, wir: „Wer bey dicfeni 
■\\'creii oder vielmehr Uawcfcit (<!■ m Lit feruiiftswe- 
üeii) lein CJlQck machen will , der mufs fu li als den 
VofiQUod den Armeil betrachten, d. Ii. als Junjeiii- 
«n, welcher den Armea alles vor dem Munde weg- 
Tcbnappt" dem Vf. angindren* hflen ifir uuent- 
fchieileii. — Uthtr du Kunfl zum Amte zu gtla»fifn. 
Hier füllte man nach der Einleitung Ober die Pi efs- 
Ikreyh^ im bollfteinJlclMn Staate etwas ^anz befon- 
dereterwaneq^ Aberjxr^s folgt diefem? üasAli^r- 
cemeidte md BekaoAtelte. — AI» Probe des G«- 
IchmarUs und vVitzes nur folpcmfott kleinen Ab- 
(chiiilt (S. laa): n ^V'enn daher (<io jU»m» Paiulekten- 
reiter zu einem tOciitigen Jurii'ten frrrtum caput und 
aAMHleM iMrtv# oder ein bleiernes UeEifs erfordern, 
{» dcäikeo'fiv (falbey oline Zweifel an den Unterfchied 
zwitchen einem Jurirten. derHim und Gr^ CO ^ 
Ijen mufs, und einem Tidchen, der blofs Sttzfleifch za 
haben biauclit, um feiruMi Pofti'n an v/.ufOlleu. '* — 
ütbir du KunH ßck ttniUt hluh zu machtn. Eine'Eh- 
narede auf Napoleon» in welcher folacndes der ech- 
ten Satire fiok nmihern.Ccbeiyl^ 170.^ »Uwi 
nun woUea Wirihii nodi fefaJiefsIfcn aus einem Ge» 
Cchtspuiikfe betrachten, wo er uns in der hcllften 
Glorie erfcheint, nämlich als Prediger der Weisheit, 
«•r ^bonoben habe ich angedeutet, dafs in diefem 
^taGuirardeutlicheu Maiuie beb die huchfte Vernunft 
«dtihremGegenfatze zu umirmeii fcheine. Jetxt 
aber will ich mich Ober alle feine Lobredner durcH 
eine ganz neue AnfMih» emporfchwingen . indem ich 
1)ehaupte> dafs er manche hyperexcentrifche und mit 
dan Foderuruien der gefunden V^ernunft nicht ganz 
veruinber* Tliaten nur ileshalb ausfalirte, um al- 
le gegenwärtigen and sukanftigan GebhJfchter 
durch fein eignes erhabenes Beyfpid sa belehren, 
wie weit der men/chliche Geift ßch Ober die Gren- 
zen der Vernunft verirren könne, oder mit amiern 
Worten: um das Ideal des höchften menfchlichea 



von feinen fduvar^ 

zen Co liegen abrclui^f Iiicn zu laffen, feine VolUer- 
wauderuiip nach Muskau, und feinen Kreti?. - und 
K-''tN/ujt nach lüspaoien erklären. Su und nicht 
anders rnnfTcn wir feine üniverfalmonarchie» feia 
Blokadefyftem , diefen Triumph der menfcMieheii 
Eriiudunrskrj f' , ft-iiic Wvr/.f'i'jhl'mer in KortUms 
inßdeliunt, und tau fenii audere Pi o<.turle (eines ttbOpfe^ 
ri'chcn Gciftes übcrff'tzen." ~ Uiter dte PtmtcfftS- 
taktik , oder über du Kund 4it Mänutr Ku MuUrjttAmm 
Ein ausgedroi'ciienes TheoMi dte.wenigfleiie Är dem 
Satyr de« Vis. aicbts Neues ausf!egef>en hat. ,Um in 
fulchen Fällen eine An«^beate zu gewinnen , dazu ge- 
hört das Genie eines ^ran Paul oder wenijifteus der 
Gcift eines fCtilftr. — Uebtr ErxuhumgikHttß mit 
RUckßchl auf dif ferbfiffrtntr dir SAaafzucht. Wir 
Tuiden eben keine Satirc darin« wenn der Vf. nicht 
zu faffen vermag (S. 254^ was die Peftalozzifche 
Methode' fey. — Natur grfchuhtt dtt Eftls. Die VVcn- 
dung im Eingänge Ober <h'e Mifslichkeit der Satire 
und den Entfchlufs, fic gegen die Betrachtung des 
Thierreichs aufztwaben»' fpannt die firwartiuig; 
fie wird aber nicht nefriedigt, da l>att f^nen Spottes 

fich fo mancht> Utfhfrtrcünmj', fo mancher plLimp* 
Ausfall fiiKlet , 2. Ii. „Denn bilÜEerweife gelidhrt 
dem Eft l auch jn der Naturgefchicntc dcrfelbe Vor- 
rang, der ihm idcht feiten in der b.irgerJiche/i Ge- 
fellfchaft lagcTtanden wird, und es braucht in der 
Thatnurwenw Efebkcnntnib. oil»'dib''Crfiiht|M^ 
tn machen, da» Er et ffr, welener in i wa nebef Ver- 
famniluiig leti Vorfitz, in manchem Colk»pio den 
Vortrag, in mandipr Audienz den Vortritt, und l>ey 
mancher VVahf den Vorzug hat." — Nicht beffer 
fleht es anrdie ftilg^e Vorlefung: Notmrgtfikkklt 
der /Ijftn,- die uns eoeh'noch dazu manches «keNiafk* 
Bild, wiez. B. das des cei]pn Tr'jdfljuden(S. joou. f."), 
vorführt. Der Vliliils aber ifl befididers witzig uiid 
fein: «Und nun ki lfnSie uns cmllirli zu der dritten 
Hauptgattung» nämlich zu den Maulaffen, Obergehen. 
Dien nod diejanimn.fclinialküpfigen Affen* svdefas 
Uber alles« was ihann ooeb picht vorgekommen ii% 
das Maul aufreifsen. hk imh »eutrluh dtrßlHeitm 
Mautafftn ru beoischttn GeUgnlffit gehabt, tcelchr mir 
du Rkn witdirfakrtn iiißfity über meme fatiri/cktn 
Scherzt liu Gtfckrey zu trkehtu. Da nun eine Ehre 
der andern werth iftt Ib habe ich qiehl unteriafTe^ 
wollen, ihnen in cHeferAffengallerieeineB Plahi ein* 
zuräumen. - Uebtr das manfchrtten ■ oder Land' 



l^urmpthtr und Über die GaHoffuinü oder f-ranzofnt- 
JkAU Nichts Neues und nichts Hefes und Witzi- 
Äberwitzsa ia Jeüiem e^neo Ich .elcichfant sir. verv am^ .^ten fo wenig sls in. der Zupahe zur f wejten 
kurpern und (WIolMrgeftadt in fich lelbf^ dem Gegen- Ausgabe de« efsften Feldztiges : Die S nnpftmafh wc^ 

fitz feiner felbft, nimlich der fublimften Vernunft che den verfchicdcnen Rfiz aufzählt, deraBf.vraiUl> 
dar^uftelien^ Auf diefe Art wollte er, fo zu fagen, che Naturen zu wirken vermag. 

WamungStafet i« der Gefchichte aufTtoJlen, VVir glaubei> , in dem bisher'Oeragten den Oelft 

k AKtvaft ifitt'XÜbcilwsli Utw, Mii¥k.%MiL nth ■pIsg»> S «ti ri k iwi hinlängliph 9Lmlu»äiut, za^y»h 
d- . • • » ; t , 
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tim den Lefcr In den Stand zu fetzen zu beurtheileiit 
ob das im Eitsgßioß dioTer Aiize%e aber ihn OdTaetf^ 
.pegnindet fey oder nirht; wir ftberheken ans 

der Mfthe ihm weiter .Schritt v'>r Si^hi i't zu folpen, 
und wollen uns nur mit einigen beyi»iifipen Bemer- 
dltnngcn bcpni»gen. Dals .Icr xwnitt relixmg uns itorh 
•am beftad ansgeniftet Icheiut, hiaben wir fdion frd- 
-her trkJlrtx dahin rechnen wir aber keineswegs 
gleich den erfteo AuffaU: üther äm Zuband ifrCvt 
tur und HumanÜ'it im künftigen l^ahrkutidtrt , »tbß 
jtnwHJttHg Zinn rwtckmfißigtn Gibrauche des Kan- 
■ffthu's. lEitu vottifckt ^ifton, und noch weniger den 
4. AufTatz: Napnlfovtfihrs Si^lfm, oder kurzgefaßte 
Thtorit dtr En ä ttmmg^ skHnfi. Kite f^orltfiing dft 
JHItpkUhpMts , geh^0tim gehet 

y«f «.Cwn^n weitLcni ,{]•' S". „Aucli den 

AbaiT^aaben muCs er zu feinen Zwecken benutzen. 
DfeMenfchen glauben gern an das UeberfinnJiche, 
und Üire gefehühlge Phantafie Mfst fie flbenU Wim* 
der fehen, wo keine find. — Beronden'find fie f^ets 
bereit, den Finper der göttlichen Vorficht in allen 
unglilckliclien Erci^uiffen zu erblicken, die üt>er ih- 
ren Horizont ceiien , •wiewuhl meiftenthetis nichts 
^darin zu eri^licken ift, als der Finger meafctüicber 
'Dummheit uod KurzGchtigkeit. Alan unterlalfe da- 
her nicht > folche EreignilTe als Schickungen nnd 
Strafgerichte Gottes auszupofaunen , welche Ober 
diefes (xier jenes Volk,' über diefes oder jenes Für- 
ftenhaus verhingt fejfn" — eine Blasphemie» des 
MiMihiltopliiles wflrdig, entllik* — V^rmfifTen dem 
fLeler oberJafl«!^ üch das.BelCBrer wenn er fich dazu 
angereizt fiocfen foOte. .iBlbft'henvsznfucheo Und 
wollen nur mich !)-merken dafs die S. 56 crvvähnte 
Gefchichte von ilem Uathe des Arztes an einen Hy- 
.yochontter, ins Theater zu gehen um zu lachen» 
«lebt von Garriri, fondern von Cartm^ «dncm itdla-^ 
jitfclMn.Baflba in Paris, erzihlt wird. — Der dHMr 
.^^iwtg *W «hte wohl der fchwächTte fevn. Wieviel 
•AbKodrofchenes , Entlehntes und Schiefes bietet 
nicnl gleich der erfte Anffatz : Dns mecha^i/etu Kabi- 
mt des Hn. Vckamptrt im Nürnberg, tiar! Unter 
4en gröfsteotncils ziemMch faden jStMfeken Zeihmg»» 
tMcfcrfatlfw enthält die Ober den tnierifclien-Magnetis- 
■nts roanchea fatirifehen Zug, aber (Iber maoches 
will auch der Vf. fatirifiren , das in iliefer wunder- 
baren trfcheinung doch wirklich als Thal fache un- 
Jütq(iiar vorkonmit, und wenn er S. 96 fapt: „Wel- 
das (dafs^e Fibigkait daa manwtifelien Fernfn- 
«ena nd Ftnruhflvens fim rorzOglfett am '■rauemrim- 
•er änfsere) daher zu kommen fcheint, dafs das 
weibliche Gefchlecht, wegen feiner grüfsern Nerven- 
'Veiaharkeit, für die Wirkungen des Magnetismus 
•mp6agl)eher> ond der wundertfaitiKe Glanbe, Af- 
famitra btf dn aittm A>Mt«», IMrker zu fern pflegtr 
als bey deB»inSnnlichen Gelchlerhte ; fo if^ das ein 
fehr trivialer nnd noch dazu fchiefer Witz^ denn al- 
** Fretmen find gerade nicht die, auf wefebv dö* 
Ms^etigmus antmeiften angewendet wird* 
lOtf ttmfnklmjt /»igt,) 
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der Agronomie für Volks fchuttn; als knrrgefarste 
Befchreibung der altem und ncnera Sten)i>ilder 
nnd fafsUclie Erklärung unTers Sonnen fvftcms» 
von (9^47. Utthrt lUtocheten am Waifenh'. in Air 
tona. tDt7. XXVI «.»98. 8- m*9Kupf.(3agr.^ 

Wenn der Vf. diefes Ideine Buch fflr Lehrer an 
Bnrt^erfchulen gefchrieben hätte, welche fich die ucj- 
thighcn aftronomilchen Kcnnlniffe erwerben 
um das Gemeinnützice derielbcn, was fich bcfauderg 
ai>f eine verftändij^ oeurtbeilung des Kalender* b^ 
zieht, gehörig wieder vortragen zu können; fo wOr^ 
de rnati mit (ier von ihm beobachtete.i Ausfiihrlich- 
kcit allenfalls zufrieden feyii können. Aber dafs die 
Aftronomie, oder eigentlich Aftrognofie» in Volk» ■ 
fcbakit nit diafer i^usfiituclichkeit voigattiuan we^ 
tfen folle, dan» kann ficb Rae. anel» nach dem, way 
in der Vorrede darüber pcfagt if^, nicht Qberzeugeo^ 
fo fehr er auch, als Liebhaber« diefes erhabene Stvt- 
dium durchaus fcbitzt. Denn es gehören dazu nicht 
nur wöchentlich 2 — 3 Stunden», di» §awifs etwas» 
w eni gftens für den Bürger, Notdiehenn enttoga^ 
^werden, fondern es fcheint auch genug zu feyn> wenn 
in den, der Naturkunde Oberhaunt gewidmeten Stun» 
den, fo viel Altronomifches gelehrt >viril, als zur 
hinreichenden H.cantm£s des Kalenders crforderiicb 
ift. Auf diefen ktttam UnBaaid ift aber nur bey« 
läufig muUekt mmm^mnt nnd daher leiftek diel» 
laakrbnclvd. A. Hr ' Velksfehnlen auf der einen SeK 
te zu viel, auf der andern zu wenig. — Die Befchrei- 
buneder Sternbilder lelbft nimmt einen groCsen Raum 
des Buchs ein, undj'ft fflr ihren Zweck bey weiten» 
zu ausfahrlieh.- V^aa wird ficb dar Bärger um diar 
kleinen Sterne dies LuftbaUant » dea Mlkrofcops, dar 
füdl. Krone u. f. w. — was um den hiftorifchen 
oder mythifchen Urfprung diefer und überhaupt der 
Sternbikier bekOmmern? — Ucliei liefs kuminen 
nicht nur bisweilen fonderbare Anmerkungen, wie 
Bl SS'vor: t*dt ta CiMt\ ainFranzofe, hat auch (V) 
am Vorfeiiirige der guten Hoffnung den Himntel 
beobaclftet;** — fondern es ift auch das zu tadelt», 
dafs die Sternbilder alle ohne Unterfchie I durch ein- 
ander geworfen find- Dem Bürger kommt es um 
<tes Kalemlers willen hauptßcblScb auf die Sternbil> 
dar dasyjy u naa at wi Hiarlwg^aa} d iefa hOnn en ihi» 
loarft in inner Folgv vont Widdau tib bscaiAoal, nn4 
dann die merkwflrdigften der fildlrrhen und nordli- 
chen Halbkugel, ^vie Arctur, dergrofse und kleine 
B.T, Andromeda und der Pegafus i». f. vr^ der grofs» 
Hund» Arionm. C w. karziicn angegeben werden; fo 
wird dier Bttrger mehr als geong vom Aeblbam de« 
Sternenhimmels wiffen. Die Befcbreibnngen find 
nun wohl ziemlich richtig; nur möchte im. Ikopfn 
des VVallfifches wohl kein Sechseck von Sternen 4» 
a und a. Cr. zu finden feyn, wohl aber ein nrnfser 
«UKan» dea Menkar (a. Gr.> mit nocT» 8 Sternen 

« Qn) uad Mkm mm^i «wb iU aft wn^ »» ^ 
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Ticher VOD Unfichern gefproclien, wenn es S. 14 vom 
Nebel in der AiiJrorac |j litilst; „eine NcboKvol ke, 
nichts anders, als der Glanz einer fehr eiitfern- 
tea Stetognippc ift." VVeifs denn der Vf. von Sekrö- 
Ur$ ünterfuchungcn Ober die fixen Lichtnobel am 
Himmel nichts? - Ree. wOrdo dergleiohea lirinne- 
ruiigcii [ujlH mehr machen können, auch Ober die bcy- 
läungen Krläuterungen und aus dem mathcmatifcljen 
Theiie der fcbcinbaren >liinine]si%ugelnoch diefs und 
lenes bemerken, wmii er nicht duGaim filr uar 
«weckmifsig und (JberfiüKie bieltc. 

Biefelbe flberftoffige WeitläuMgKsit findet man 
auch in den AblchLiitlen übcf di? Sonne , die Plane- 
ten und ivometen. Hey der Abluiiidhmf; vow der Er- 
<le ift Einiges über den Kalender t)L'yf;cbr3cbt ; auch 
ift die £ntltehaog der Jahrs^eitou , wiewohl dem 
Volke, und Mfaft den Volkslehrern noch viel zu 
fchwer einzufehn, erläutert. Aber was thut das 
Volk z.B. mit derOröfsc, Mafsc, Dichtigkeit der 
Planeten und mit der Neit-imp ilirer Bahnen und de- 
Veo Knoten — wenn es überhaupt weifs, dais die 
flanelcnlMlinen in vcrfchJedener fchräger Richtung 
gegen die Erdbahn liegen, und demnach fie irfPunktii 
welche KnoUn heifsen , durchrchneiden? Was mit 
der Neigung und Bewegung der Jupiters- Saturns» 
mid Uranusmonde u.der£l.m.? — Aufgefallen ift es 
Bec abrigenft dafs der V£ iebon $. 4 und hernach 
nochmals $.483 von gOrannamonden fprioht. wekhe 
Herfchel entdeckt haben yb*. fo wff f. atlo von ei- 
ncm oder gar zwey Ringen um den Planeten, impe- 
achtet man langfi weifs, dafs jene Angabt» nur ein 
HOTsverftand in einem Briefe von Vintt und letzteres 
nur irgend ein optifcher Betrug war. Verniuthlich 
liat er des ans Gtifkt pop. Aftr. genommen, wo fieh 
diefer Irrthum auch findet. (Es giebt nur 6 Ursnns- 
monde.) — Auch die Betrachtungen über die Orßfso 
der Schöpfung, b'^rui Itrs $f 302 — 305, — „von der 
CentnÜfonne^' greifen für den Bürger viel zu weit. 
Wenn noin den Butler und Landmann auf das All- 
semeine von der OrOfse der Scfaöpfong und der Un- 
«rmefsHchkeit des Weltgebietes aafinerfclam macht, 
fo liat man ieden Zweck diefcs Unterricht? hey ihm 
erreicht, die nöthigen ErlSutcnitipcn , fich auf das 
Salenderwefen beziehend, dazu gcuc-mmcn. 

Von den beTgefUeten Kupfertafcln ftellt die trfit 
Tafel fn 78 kleinen Faenem eben Ib viele einzelne 
Sternbi! !fr fnr, wovonRec. gar keinen Nutzen fleht. 
iSemi eiiiiaai lind manche nicht ganz richtig, wie 
''der Krebs, der VViddci , ( . - o Mefarlhim, der Doppel- 
fitero, ganz fcüich angegeben ilt) derAdJer u.a., manr 
che, der Kleinheit des Raums wegen, nicht voilftaa- 
dig. wie Herkules^ OphiuelL tmd die Schlangen vX w. 
gezeichnet, und dann ift es aoch weit Jeionter, naeh 
f i;ii r Isl- ineii Himmelskarte, worauf man dm Zti- 
famnwnhang der Sternbilder Oberfeheo'kann, uad 
vrvs. ». dtoSltn»^ bit sa g Ge. ' 
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find, die Sternbilder and einzelne Sterne am Himmel 
aufzufinden. — Die xw«yti Tafd gicbi eine Zeich- 
nun^^ eines ranz cut eingerichtclen Planetariums, 
Uergieicbeu auch Hr. Prüf. Gtlpi* tun verichiettencn 
Arten auf Verlangen verfertigen läfst. Was foli aber 
diefcs bey einem l^eUrbuch akr Volksfcbuleu, da ein 
gewöhnlicher VoJfcstebrer weder nach diefer Zeich« 
nung. r.i r!i nach der S. 217 u. f. tflehcnen Anwci- 
luug Jich ein lüJcheiti'iatielariuin wird iiiUea verferti- 
gen können !* 

Uebrigens beurkundetder Vf. durch dieteSohrift 
fdne Fähigkeit . ein popuülres Lebrbudi der ATfro- 
numie zuTchreiben, djs einem Lehrer eanz cutp 
Dieiifte leil'len kann. W as er aber hier Jieicrl, vit 
niciit cij^ci.tiictw Aftrononnc, Tondern Aftixignolie 
und der 1 lieil der phyikciieo Aftmoomie« den man 
auch Kusnicjgrapliie nennt» weil er **i f*»f*'**i hrfin- 
rifchüt. ^ 



VERMISCHTE SCHRITTEf^. 

l) LoHDOW, atlf BefeMdMÜnterhaurcs pedruckt: 
Er^rorts of t!i' ftttct Conüf/ f arrri:'^'cd !:> conßdrr 
oj Hrovifon bang made Jor tht bttttr Mtgufatüm 
of Maihaufrs in Emghaä* With Minntes of 

Evidence etc. 4. 

a) VoRK : W kißory of tkt Tork LtuuU'u AMmt^ 
witl) an appcddix. A.idreired to W. Wllbetw 
force. By Jonathan Gray. IKI4. 8* 



3) Ebemd. Protticat Himts o» tkt ConflrueHmi 

Rennomf «f Plutfir LmuHf jlfytimt» By ^mtmit 
Turt. I8I5- 53 S. 4- 

Der Ramn dieiier, Blätter erlaubt nur im A7!^ 
mpineri auf die Wichügkeft der vorliegeiuleu Schnf- 
t' n fiii Irrenpflege aurrnrr)<ram zti machen, da ilir 
GegenftanJ grade jetzt mehrere deulfclie Vemnltui»- 
gen befchäftigt. In England ift die Zahl der weibll- 
eben Wabnfmnigen gri^iser als die der mfinnlicAieir; 
und die Heilung in den IrrenhäuTem weit mehr fan 
Anfang der Krnn!<he2t, ak In-v ihrer längeren Dauer 
gcgiilckt. Die Itrenge Beii.iiuiiuiig hat man mit der 
milden verlauf ht, uii-l, bey Schwermflthigen bcfon- 
ders, von iiau&ger Hew^ung und fiebfUguflg dec 
Kranken den bellen Erfolg genal»!. Zn den wefimt* 
liehen Erfoderniffen einer guten Irren^nftalt rcrbnet 
man Billard, SpielbäJle, Geigen, Karteii, Lincher und 
lebendige rhiere. In Swift's Krankenhaiife 7« 
Dublia ftehen alle Abende zwey Whifttifche bereif 
und die ThecgefeUfchaft gehOrt zu den wirltfamfteft 
HeUmittelfl* Das Irrenhaus, welches zo Glasgow 
unter How«kI*8 Augen aneelegt ward, hält nian fnr 
das befte Gebäude feiner Art in England. Aus ^ ra 
mittleren Zimmer kann man die fiinimt|iclieni''ifiEet> 
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• SCHÖNE KÜNSTß. * 

t) BKUtM» itt d.^itrtr.Bii^b.: Sa^rtfckirRU^ 
zug . von Tk. a* grkÜriA tt. f. w. 

«) Ebtnda/., b. Duncker u. Humblot : Zweytmr 
'•• •• /<<yinjft*H FtldzHg mit humoHßifAtn Abfckwiiftm- 
gen, von 7*. N. Friedrich u. f. \v. 

. 3) Ebindaf.^ in d. Maurer. fia(;bh.: DritUrJatM- 
' e^dur Fkdamg voa Tk. H. PritirUk n.t w. 

4) Ebtnda f.: Satyrifcktr Ztitffugel Her- 

ausgegebM von Tk. H, MtineL Srfits bU /Üitf- 

(ßefchlufk äm- im imrigm StOek mhgt^roe^^>UH Reegn/ion.) 

Die unter Nr, 4 angezeigten Hefte des Tatirifchen 
• Zdtrpäegdis zeieen tten Vf. gerade von keiner 
tandam and neottn seit«; alieia fie enthalten man- 
-ehes Untarbaltenrte nnd mifiehes witzige und beir- 
•fende und wahre Wort, bcfoiulcrs in den letzten 
zwey Heften auf die wir uns liier befchranken. Er 
hat es hier nicht mehr mit den Franzofcn odermit 
Napoleon zu thun , fondern er zOchtigt echt deut- 
liche Thorheiten und zwar des Tages« denen er ja 
den Spiegel vomihalten vcrheifst und die y.mn Theil 
fpreenend iihnlich darin erfcheinen. Das vierte Heft 
rruffiiot ein Vorwort an den Freund f effr, worin 
ein wahriciieinlich verbreitetes faKchos Gerüchte, 
als ob er von Seiten der Regierung an dtfFMifetzung 
feines Zeitfaiwcls fcy unterbrochen worden — 
(Gottlob! wir wben ja in PrenTicen! ruft er aus^ — 
wiiterlept wird. Er war während der 25*>it in Wien 
und freute fich , „auch im Tödlichen Dcutlchland 
recht viele wackre Freunde gewonnen zu haben, 
■«reiche feinem fehriftfteüerilcheii StKbca hold find." 
^ «»Einige gute Leute woll«n 'wifren," fahrt er 
fort, ich fey nach Wien pcreifet, um Stoff zu 
neuen Satiren zu fammeln. „Gebi's acht ! — raunen 
fie einander in die Ohren — nun geht's halt Ober 
die Backhähndel und Brathähndel Iwr." — Du lie- 
ber Gott! Als ob man in nnfertrti lieben Vateriande 
huikkrt Meilen 2u reifen brauchte, um Sfoff 7ur Sa- 
tl>*«> ll«den. Nur zwey geluiidc Augen, und er 
"Ch (überall To' reicnlich dm , dafs fie einem 
hall! fibergehen möchten." — Auch habon wir weiter 
keine befondereEinwirkungdieferRtlfefndtefen brt. 
dBD Helten bemerkt, als hn fflnften in dem Schrei- 
hMItit Faj^kitf, worin Rechenfcliaft von der neuc- 
flttlJltei^rifchen Aernte, ais ein Beweis von deft 
^bliebe»* fortfchritlen in aJien Oeceoftiiid^ 



des mcnfchlicheaWifTens, gegeben wird. „Wa<; un- 
fer Theater lietrifft, " heifsl es darin unter anderi» 
„fo können wir uns keck rtthmeU) dafs die tnimiiche 
Kunft'bcy uns die höchfto S^ufe der Ausbildung er- 
reicht habe. DiMin fogif d.i^ lii^V Vieh fjn'elt jel/.t 
fchon eine beJculciide Knllc auf uiiforn Uahnen. 
i^llt SIdI,'. nennen wjr einen Hund als tragifcheil 
Heldeufpieler, einen Ochfen und einen Efel alsip-c^Se 
Comiker, und melir als Einen Efel^ als Theaterdich- 
ter. Die Viehftilckc nehmen in der Tliat dergeftalt 
fiberhand, dafs zu erwarten fteht , Avir werden ehe- 
ftens die menfchlichcn Schai^fpii-Ier , ;^derca es Iii 
in der That viele treffliche gichi), gan^ entbehren 
können." — Derlniialt des t;«r/*« fleftes ifl : Dreti- 
hundttt und fümf und Jeckelgßi Sitzung der Reicht' 
Bau- Commiffton zu Babylon, und darauf erlj,%,> es 
hüchß wichüges Condufum. F«. kommt (f.ir.uir ^n' Ion 
Bauplan zur VerbelTerung ujul Befeftipung des aiten 
batiKilligen Reiclislazaretns in einer dazu uicderge- 
. fetzten Commifiion zu befprechen. Das Prälidium 
hält CS zufftrderft för feine Pflicht zu erklüren, „dafs 
alle auf fogenannte Orundreform des alten ReichsJa- 
zjreths abzweckenden VürfchLige von .[en l5;-rjihun- 
gen auszufchliefsen feyn riilrften."— D,;r H-ui-Com- 
mifrarius von Memphis bcwniilert die Weisheit de« 
hohen Priindii und fchlJgt vor: „Berchr5nken ivir * 
uns lediglich dai*auf> hin und wieder c:i;e ijrenifofj. 
fche Stfltzc an/sttbringen , die RüTc un.J J.„cher mit 
Lehm ansznfnllcn, (iie R.iffen- und Maufelöcher nwt 
Makulatur -Papier zu verftopfcn, und einen Breler- 
zaun oder Sandwall gegen auswärtige Angriffe auF- 
zufnhrcn, fo werden wir unfrer ernabeneii ßeftiui- 
miiii<; volli<omnien genügen nnd den Segen der Mi^- 
und Nactnvelt verdienen." -- Der Bau-Comr(«iffa- 
rius von Tlieb,-n lr5gt auf .Mtxlernifirung des Aeuf- 
fern an; <ln .ib r tbeiit das PrjTidiuin die von den 
uralten Miibewoiinern des ReiRhsJazareths» derCor- 
poration der Ratten, Mäile, Eulen »nd Flederroäufe 
eingereklUeNote mit, worin diefe gegen jede prädu- 
«^erliene Neuerung und Vera'ndcrung des Reichsla- 
zaretlis, wndirrrh ihrem uralten und wohler worlw- 
nen Belitzflande gefchadet werden könnte, protofti- 
ren* und bewirkt folgendes ' 
»Fotum eomn^nne. 
DaM bis mm Kingange höherer Inftruction alle, 
die Kerorm des RcicMslazareths bezwcckcmlen Be- 
fchlMfe provifonfclj und interiiniftifch zu fusncndi- 
ren und; es beym Alten zn belaffen, die achtbare Cor- 
poration der Ratten» Mäufe, Ettlea und Fledermiüle 
aber in ihrem ttralMn Müh^kw»» tand in der wohl- 
erworbencnJIefiffnifib du Gebätiub zu tuterinbiren 

* * ' Digitizeof^'^oogle 
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tind zu tlurcliiticlicrn , liräflicft /u fdiiltrrn und 7.a 
maiuleiüren , eikIi. ilio writern Verhamliungni bis. 
ZCta Ablaiif dt.T Fcrjcii auszufetzen." — Die Deu- 
tung ergicbt ßch von felljft : ob aber auch der eigent- 
liche Sprach — nicht— ^fchfuls cliere<i Bcr<SKIufres zur 
Salirc fiohöreii foüo, laffcn wir uiienirchipdfii : hitler 
■wäre tÜefor Zu^ t'euifs. UnterthHr.igße Blttfchrift 
der Gimtindt zu Mutktrsdorf nn das kocUvrtislicUe 
Obtramt in Betreff dir HgypÜjchen liiiifckreiSf« , t:nd 
äaratif trlafftnrs ToUranzre/cript. — Das Rtfcript 
ciebt ninlä^ichen Auflchiufs : »Der Gemeinde za 
Muchersdorr wird auf ihre vntcrthSnigrtc Bittfchrift 
zum Befchciilc ciiIkmIl. ilafs es mit ilrn Foil -riiii- 
geu (Jes Zt'j'poiltps und den Gründl; it/.cu einer ver- 
iiiluiiigen Tulcran/. unverträglich ifl, die Ileufclae- 
cken im ikrtm ytrkfkr zu bcfcbrüDken. Nach dem 
höchft emamrten ToIerame-'Erfikte genielsen diefel« 
t)Cii vollkomnu'iie Gr^wcrl.frc) heil , und wenn Sup- 
lil^antcn ddl)py vci hungern, fo celcliiolict fi)lclic3 
ifjfs von Reclitswepcn. — Die oIkmi viT7.i*i._hnctcn 
Slempel- Tax- und Copialien- Gebühren find fufort 
l>ev Venneidung der Kxccurion zu entrichten." — 
yliißeUunffsgeJ'uch du KiUiuujvngen Haffatt, tiiigertieht 
betf Ihro Gnaden Jehmed Muley, Leibkoth des Groß- 
ctiadepiyentitrs Jeintr Maje/Iät, (Frey aus dem Tür- 
Kifclu-n ilbei lel/.t.) — Ziendich vei braiu litc Ideen. 
BrucUßück einer Strafpredigt des Paflors Fiducius an 
äü Qtmaiiutt Mit Sanäloth Ober dis UQgexieaiUctae Kla- 
gt», däfs da.sGemeiade%veren nicht am heften berathen 
ffv, t\.\ es ilDtn eine Unxald von llit'Jien trohfi. Pa- 
rolsbfffht des ^iV-iHüliare» : Afia Mußayha Seltw an 
fümmtUche Officiere des ^'anitfcharencorps. — „End- 
lich ift es auch nicht unbemerkt gebiicliea," heilst 
esamEndei „dafs man Tic h gegen einen« die Auf- 
rechtliallung des Esprit dt Corps im Jaultfcharenkur» 

1>cr bezweckenden Artikel des Nizam Gtdidy mim- 
icli i'PCen das Verbot des Sich-gomcin- injclieiis mit 
den biugerJicbcu moviret liabe. — Die Erfalirung 
hat aljer geJebrf, ilafs durch dergleichen Umgang fich 
allerhandrciUechte Sitten* z. B. bOrgerlicha Belchei- 
denheit and Civilifation > vor aUen aber das Lafter 
der fi.penanntcn Aufldrning, welches leicht gcwiffe 
Chimären vun Freyln-iL nml VolUsrecbten erzengt, 
to in einem wuhlregierten Staat nicht aufltummeu 
dOrlen« in die Armee eingcfchüchen haben« und «a 
darf daher derfelbe far die Zukunft aiif keine Weife 
ftatnirt werden. Conlrayenienten aber \vrri!en mit 
einem fch\var/.«'n Kreuze in der Comluilcn L.ilte be- 
zeichnet, unil höheren Orts aiige/.eipt \ iM'ni. — 
\\roDacii fich zu arlifcn!" — Fhilofophifchtr Zule- 
ffratk des Hn. v. Schmatkaupt y Erb- und Gerkhts- 
Htrrn aif Quabbendorf, und des Hn. v. PHrs-ler, ver- 
abfchiedettn Majors ; über AufklHrunfTy Zfit^tiß, Adel, 
Bürger- und Baiierufland charalvteriruicli und ge- 
fchmeiilig in> Dialog. Dankndre[ff Gernmtiia's an 
Callia und Refcvipt der ietzlem. ( Frey aus dem Fran- 
zSßfcktn übiritizt.) — Ohne Nouheit* .Gatgenrids 
4tM SfitrhnbtH Steupper zu Londont DtfenfSon des Dieb' 
JbM*i nn.i rraktifche irir.kf in der TafcheiCfiflerkunß. 

C/Wy «MX itm EHgUj'ck^n.J ~ Warum üeltiii lieu^ 



dem Vf. nicht boy den Dieben, die nicht gehenkt 
werden, weil üe {^uu grufsern Theile unfers heben 
deuttchch \ aterlandes> heConders im ^miltUit;h«rk 
fikilichen) ihr Handwerk unter dem weiten Mantel 

' S€t tJereelltigkeit treiben, die Nachdrucker und 
Plcipia'urLMi , ein. Wie paffend wäre für diefc cicr 
Zui uT geu elen : „StehU immer mit Manier und auf 
erlaubleu Wegen! " — Das Soliiatenparadies — wohl 
dasFadefte, GehaUleerfte unter allen, wu die .Mu- 
fe den Satyr des yf':. ganz fcheint vcrlaffcn zu ha- 
ben — und das bey einem fo reichlialtigen Thema ! 

' *— Pie Zauberukr , oder die Haartockt der tngendnaf- 
if'i Fra-!. Ein orientalifckes Mnkrchen: frry nach dem 
FeififcktH des weij'tn Abu ben Hadjchi —• beVun- 
delt ohne Witz das beleidigende und unwahre und 
zukleicb längft abgedrofchcas Thema, dafs es kaine 
wahrnaft tugendhafte Frau gebe. Rictmfiim its tM- 
verful ■ r.r.d Normal' Trauerfpiefs: Die Glocke vom 
Kaml).vnbn^ oder die Macht des Schick/ats, von ^. P, 
Knallerballer^ Co>:f:im:ior<s - Steuer- Caffen • AffißenUmf 
dargeßtlU auf dem Pumptlßzer Nrntümmt- Theater vom 
der wmmderndin Sckaufpielerbande du Hn^ Fumfti — 
eine , niclit durchgreifende — l'arodie gcwiffer 
Theater • Kritiken. Die beiden Hemden. Eine 
Fabel. — Sehr unliedoiUeiur. — Sarkasmen. — 
Mitunter grob, aber niclu beiffenn. — FUirf- 
tes Heft: Peinlichts f^trhSr wider muh felbflt a»- 
gtfltllt von mir felbß — über die Anl<iagen des As* 
griffs auf Magnetismus, MTftieismus, das fchüneOe» 
iV liieclU, den lieiligen Elif?(iand, den heiligen Krie«^ 
ftand, <lie lieili.nc Gereclihfikeit, die heilige Pidi/.ey, 
die heilige Staatsverwaltung, die heilipe Judt-nfcljaft, 
die Groben, den Adel u. i!. w. , Die Verthciiligung 
ift gröfstentheils matt und fiUlt ggunc aus der Satire, 
und daher wird die Antwort, „an dem Allerheilig- 
ftea de.^ liebenswürdigen Oefchtechts, an feinc)r 
Schönheit, habe ich mich meines Wiffens nie verfilii- 
digt, ich bekenne mich viclmelir als den Sciaveo und 
ei&igftcn i3ewimdrer derfelben. Was ich nebenbey 
Qbeir weiblich« TugMd geüigt habet wird mir in die- 
fer ROcldiche kl Gnaden verziehen werden " — sunt 

gemeinen und jedes edlere Gcf 'hl Iirlcii licendcn Pas- 
qnil. Das Todtengeridit ■, oder die Erjcliemung tn der 
kathedralkirclu zu Kaltiopolis. Ein Nachtflück in der 

Sramstkbim Uamkr du Jtmhri friidritk Cm Dresdeoi 
er bekanotlieh PenerArflnfte %'ortrefflicb mahlt). — 
Die V^ifion einer Art von Weltgericht , welche die 
l'iianlafie anregt, aliein nicht recht \\\ Scl)wunt; zu 
briiipen vermag uml fich zulet'/t höchft prufailcli' in 
einen Traum apAuft. f^ertkeiäigumg dtr Sclavcrey, 
und f^orfcUägtt 'die Minfcktu zm ihrme urfprilmglicheu 
BeHiaUtät zurUtkzufUkrem. Emt phUofoiMfche Dißr* 
tation und gtkrSnie FViisfckrifi vom Lebereckt Jlfaid^ 
iinff, wolilbe/lallttm gehrimen Ohrrhofphüofopken und 
JieicksnacktwHchter zu Philantropolist Seiner MaguipO' 
tenz dem Oberprofofi /iee De^ von Algier in DemuA 
»ud Uatvthämigk^ tmguiguttl — Die Vorlchlägp 
fcheinen hier und da wlrkBch Eingang gefunden z« 
haben. Ueber die Kunl znm St hriftßeUerruhm zu gt' 

}angtti, t^vrltj'm»^ , gtiuiUnk m. äm AutMrkM^ 

> •'. n.. . . \iL .' ." 
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^ut>: Hßlietlfchn'Tkiiltedfit. T>tf Vf: ift mit (!e?n vcr- 
ächilichcn ;L'nfupe> bcfondcrs in unlcrni poctifclicn 
Xitcraturvveiea,' Aber den jWkm '^ten bböffchtfh 
eiue Sclumrötlie auiTteig^a muCs» gut bekannt uncl 
vras er fagt ift bitter » aber <f- mhr,^ : J^itungsnach- 
ric!it<B: Schreibe» aus Peking. „Wir ha*bon unrein 
geliebten Vöiivern" (beginnt ein Mandat des Kaiforü) 
„durch WiedereinfiJllrüng des Haarzöpfs und der 
BaftoBDade* wie durch die Hals - Darm- und H.'a- 
-.fienfteaer* eioen neuen, kaudgrüföehem Bewais iinfrer 
wnermiidelen landesväterlicnen TiU-(vr'j". für iliFe 
.Wulihaiirl. regelten." — Sckrtiben aus Groß- Babf- 
Ion. „ Di^^'erhamJluri^cii über den Uau des neuen 
KRiclislluiriues liaben einen fehr thiiligen Fortgang. 
Uie Akten, bctretfcint die Form der V^erhandlungeö, 
fioii bereits zu eiuer fuichen Maffe apgefchwollen, 
•daß die Pr^mdal- Frage: wie und wo dferdben 
nnti'r7.nLri[iiioii , au -fehr lebha!'c!i D -'mir'ri Anla^ 
gegebuu itat." — Sthrtibtn aus Fäjakia — oben er- 



felfen wänden lieraTiftareeftcf» fic'h vereinigend den 
Mittelriiein, dcflVn etgcntüchfte Quelle aber auf ei- 
nem Anne des Lukmaiaers entfpringt. Am (chwar- 
zca Mii(fheUuKa epi&ringt aus eiaem, Gil^tfclier» 60 
bis 70 Fun Qber der Erde, die de« Vord^rtbeWs« 
Vorder- und Illntcrrhcin einigen fich beyKeichena«, 
naclideni Tie eint: Stire !cc von oreyTagereifen durch- 
laufen haben uad von hieraus filhrttder Vf. die Rei- 
fenden) welche l-nft liabea Uunnten, die fäinmtli« 
fhen Quellen des gt-feyerleaFlurfes zu befncl>en, über 
^las Gebirge, über 13 jvifta, Ylan7, Ghur, Tavanafte, 
DifTentJs, Sciva. St. Uailo und Santa Maria ; dann 
Ober GirniKi uiul deii Iji^ii^ntlinrberL; > Safreüa, Splfl' 
gen, die via mala^ Tidis, TagfV*»i», Heinzenberif nach 
neichenan iurflck, wozu neun' l^agc nuthig find, ii 
denen man 83 Wegftünden durchgeht. Der folgen* 
de Text begleitet nun die geStzten DaHWhingen» 
•welchen -er eigentlich nur zur Erklärung dient. 

Ehe wir zur indivi(iuellen Befchauun» der ülät' 



vrähut. — Stfefifttll aUM SUIm^ ^B Uj/Mk^^l^lb^ Be- dahergehen, vorher em paar Worte iüi AUgemolV 
cUnatuog. aen in artiftUchorHinficht. Es will Ree b • lOokea* 

. ^ . — ■ » •»» » ^■rf B j i Ji a Wahl we hw r ef» befa ii d a w i lar erftenPar- 

flL-lluiigen nirlu befunders s;Incklich ; die hier darge» 
Fhawkfurt n. M. , b. Wilmans: Der lUuinfauf, ftellte lovlio in Krftarrung ericheinende Natur fpricht 
von dtjfen verfdiifimen ^tliin bis ru fitMem Aus- den Uel JiaHer ftjgar nicht an5 nichts l.>ictet fich Ici- 
fiußt - nach der Natur gtztkhutt und gtätzt oem Blicke, worauf er wohlgefällig au ruhen ver- 
Ton.flLiAtiMkmif; nebft einer beltmig beydiefi»r »debte. AwC den ErftpD ift a«cbftfcht-fine Spor 
Heife, kurzen Ftkl.irnnpcn ein7<»1ncr Darfttllun- von VegelJtlon angedeutet; felbTt die Staffirung des 



Seu und einer Specialkarte. 
Lupfera nmlzway Karlea. 



Erfits lieft mit 8 



Le Cours du Rhin tHepais f/i fonreet di/firentri ;;is- 
qH'afoH embouchdrt; deffine d'apres naturc et 
ftravi i l*e«n forte. igtS' 16' S. qu. VoU 



Vorprundes ift ganz. vcrnachJäüjgl, wodurch der 
gefchickte Kflnrtlcr ]doch fo leicht etwas Leben und 
Munterkeit zu fcitatfen verfteht. Dann ift ferner.l^* 
^jie gewiffc niauierlrte Art in dtc Zeichnung niehlFni-' 
verkennen, welche der Haltung Im Ganzen Eintrag 
thut, einen AnfVrlch von Steiflieit über einige Hat* 
tpn vcrbrcitot , in denen man nicht die woirheren 
Wellenlinien der Natur, londern das tpitze Stift des 
KüJiftlers ahnet. Jetzt zu den einz eln Platten, 
t < Plaue ; DiflT^rayQuAileadsa Vorderrhein« 
darftcueii4> ■ Häumen wir auch gern* dafs hier 
der lt.nnftler freu \vie<Iergab, was er von der Natur 
empfing; fo müfltn wir dogb ehrlich geftelien, daf^ 
unsiirutz der Ijeygefögten Ijefchreibenden Erlxläruag 
der Anblick dietes öden reizlufen Citao9. g^nz kalt 

f;elaffen hat. „Das fette, üppige GrOn auf der fcllhMf- 
en Ebene" kann hier nicht empfunden werden, 
„diedrey Uaclu» die liiek-^ BiKl Ijc'cben" beloben 
nicht die Seele des Kunftfreundr >, denn mit Miihe 
entdeckt er nur ihr angedeutetes Dafeyn und der 
„Uenur,, tias (frotse. Herrliche um! Liebliche de» 
Natur" den Hr. Primavefi gehabt haben will, iftfitf 
uns nicht da. •' . 

Skoei'tt Platte: Der Torna -Ste auf dem Baiut, 
yfgan auch weniger trocken und ficii, gewährt fie 



grave a rem nne. I8i8« lO s. qu 

Ueber den Text, welcher diefes dem Grofsherzo- 
,van üelTen dedicirte Kvnftwerk begldttlb'äubect 
, h der Vf. Solgendennafsen : „durbh die'diefem 

Werke bcygefilgten Worte Tollen demjenigen, der 
diefc Heife (welche?) zu machen redenkt, die da- 
hey nüthipon Andeutungen in Bezug auf <lie Keife 
felbft, zu feiner Hichtfchnur gegeben werden, wel- 
dm»^ wenig befuchten Gegenden jedem will^ 

konmenfevn wird« Statiftifche, . geologifche, na- 
turhtftorlfelle Nottaen u. dergl , die man anderswo 
fchon aufgezeichnet fimicf, eignen ficii nicht für den 
hier beftimmten Zweck und fiauum. Einige Ergief- 
fungen desGePüfhl's, die denOegcnftänden gegenüber 
erzeugt wurden, mOgen darthyu. wie dieielben auf 
^h g im Ma 'habet?, und, w«>*nadi mir dorthfii 
Kämmt, mag dann feine ^nrNfindiingea' mit deA'mel* 

nifen vergleichot:." ' •• ... • _ 

Nachdem Her Vf. über dieEtynologie desRhdos dÄ» eben fo wenig Genufs al.? die Vorige und man 
gefprochen, Riebt w^die Theihmg der Quellen des trarmag &rt den W'ilnfch nicht zu unteidrnckett: dafo 
Fluffes jn drey AMehnitte: Vord*r- Mittel- und doch S^i fchone Rapier zu befferm Zwecke verwes* 
HinterrheinqueUeo^ Der Vorderrhein hat wiedtr det wonfeu n-are. 

drey »erfchiedene Quellen, welche fich auf dem Ba- Dritte VUtXe : Das Medeliner Thal. Die hier an- 
dus veremigen und den Tomafee WWetir Im-Thste- gedeutete Vrretation dnnkt uns fteif und hart; 
Muu Maria uidea mehrere Aach«, zum Theil von «ia fthickUdie'r (/edaoke des .V£s. . wsc es ObrifgRg 
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«fafsfer Sn der Erklj'nin!; es aa^ilegte: das» was m«« 
im Tliak fieh't, »d^s iuJi'ue Pfuceliloa zur iLip«li« 
/If«»"" • ■ • • 

rierleVU\\e Ausf^St mehülffintit. Di cfcr Ge- 
genfta^ii! ift mit etwas mehr (Jliick gew.ihlt. J'jtta- 
Rske Ber^o, dct Blick auf Diflciiüs mn\ in Jas Thal 
TOM Sclva gewähren fi;e^lJtge Abwcchfeluae. IrulL-f- 
fen mufs in der riauptfSche , aufdices dorn eig»nt- 
Lch hioi ankommt, in der Befchainuig des Mittcl- 
rheinsidi« BefchreibvoK daneben , und ein gewiifer 
Crani gutwilUger Phantrae dem AalduiMr m Hülfe 
Itouuncn 

. .. Fnnfle Platt©: Buf Tavanaff. Sic fol! die kleine 
Infel liai ltelleu, wolclie der Rhein eine h:übe Stuitde 
«aterbaib Habius biiilet. Als ijaodfchaft betrachtet 
Üt fie wohl die Vorzflglichlle in diefem Hefte. Der 
Vorgniti'' klüftig, (Ter Hintergrund markig imd 
ftiÄ «arfcbmolzen j derBaumfchlag wahr und in der 
fhUttf VQKiflpdi A teidca Bkltea liaker Ha«di 



. Steh/le Platte : Bfif fla-z. Auch 4Uh.^eirhuet 
fich nucb voriheilbaft aus und der Hiateignuid der 
£cj;nen Qehiig^ f ^w ih ri riniin nirihi niiiiiflaMhaiih 

Contraft. 

^ebentr Plalte : J!ä* StW^jJ J^rAi«. . Nur das 
Dorf Ilohcntinas "ttia^ die iWine des SbhiulTes im 
Mittplgrundb betel)ett die. EUiQiiiailgksii lüder Dar* 

(teiiiuig. ; •■ ' ■■ ' 

iffib« Ratte: lf«y RHcktnan. Sie zeift eines 

Theil des Scliloffos mit der BrOcke, welche Ober 
den VoBderriiein fahrt. Der mitten in feiner gnifs- 
ten Stärkeiaiigsfehnittrie Berg macht %e Ibhiec^ 
WirknMg«:.iiad' es w«fe viel beOer gewtfefl, «ine» 



Die heiden Togi^nnlen Karten find die einfach- 
ften AnJeiitunge» mit Linien, um dus Taveffcher 
Tlial umlden Jfauf dos FluCCes voa uberiuÜt HahiM 
.bis Aqidi«pBv^(Uindcm^. 
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I st> Jultm «rWelt Hr. Aloyt Kar] Anguß Mölhn- 
ikuit aui Mannheim« nach rühmlich überrtaudenen 
ftrangen PrOfungen und eingereichter Frobefcfarift <U 
ionat ßdin iniolt in früfftriftio»ihus ftcundum tap. uU.X. 
dt firatfcrift. ton der Juri(l«ufacultia die Wilrde «inea 
Doctors.ba i Jm KeeblSb . . 

Am 1- AugiiFt empfing Hr. 7"fri->k Btchler, •ut 
Krauthrim im Badifchen, nach ahgelegten Proben kU 
ner Gelehrfimkeil bey den ftrengen Pröfangpii ^md 
«Mich Aberreiohier InniguraldfGrnation dt rhtumt^im» 
mwAntuU^ die WAnte dnm Dooiert dar Madioitt 
wad ddrer^tk 

Am 7. Aagufi ertheilt» die phiJofopViirrhe Facuhlt 
ihre hftthfte Würde dem Hn. Kurl CknjnAw litcktr, 
aus Frankfurt *a. M., FrAbfradlger and Seellcwrger bey 
dem dortiaen Inreabaaret «H« «neh Lehrer bey der 
Sdnile n den wellm nraoan« sl^ «Htf « im Diplom 
!ieir$t, infi^em ingemi truiitiomit tt fidei in n fatnfS' 
tünda huirm, qua inter civer fuos flöt et. 

Am 11. September wurde von der JurifteaTacul- 
IM Hb. itoda^F^ Cu/iav, königl. Bayrifcben Adrdka- 
tcn zu Hilpohrtehi Redl im RmaUuratfib nachdem 
er bey geTebeheiiar Infmif faÜM frflndlidw Geiaht* 
-■ Jleiiie Fraefabrük de 



N A C ■ R I G H T B ML 

f»{ ftrafdiif pro ctrto frttio vtndendit inttrveniumt , ad 
pratftandniHlau<lamium obltgatione überreicht hattet diA 
■ Warde . einet Doctors beider l\eclite xucrkannt* 

Am I. Omobea; ward« der LectienskauTog ffir die 
b^verfteliende WlAtefTemefter ausgetheilt. Es lind 

darin oidentUchn ProfelToren rerzeithnet ; in der tb^o* 
logifchen F8rult.lt j; in der jurirtifchen, 4 (unter de- 
nen 7.11m rrften Mal der »ob Halle hjeher berufene Hr. 
Prof. Buthar errcheint); in der BcdiainiCphen 4; in 
■derphUafafiMMicW^ ' AtfNerefdmtKchtoProfStOiren: 

1 the«>)ogifcher imd 1 ])M!ornphf fchn. Privatdocenten : 
It. Der Anfang der Vorlefungen .iCt uaabAndcrlicki 
anf de» a« HovaifelMr fef^eteii* 



IL yetjaifchta Ntebrvchten. 



Zur Fmporbringuna desm der Gründung hegrlRit- 
nexkmdtnkk-jthhfifchtn Franttmsmufcum zu liriinm hat dm* 
B«G«er der Herrfchaften A'tcajQ^rs und Tdauntk^ Hr Jtk. 
GrtS maLtmhtrg, joo Guldep und eia«4ehr fobMahe» 
.re Sammlung vnn Erd> und Sieinarten gavridmet« imd 
einen gk'ichen lle'rag von 500 («uldcn c.'rr Brütaar dMi 
Gutei A'» 4u;f ».•(!«, I<jlaucr Kreifei , lir. Kiitl v,.EihU- 
mtnn; der k. U. Feld/rugmeifter, Ut. l'intenA Grtf ton 
Kollowrät aber, hat als NuizniefMr der Alal^Mer Or* 
dMa-0>nmende Miydettert dam Mufeam «iaen ilhc> 
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▼ ERMISCHTB SCHRIFTEN. 

Xiovoov* b- Mumy: Sommai ef tht proeufygä 
of tht latt Emti^ CU»»;, comprinng a eorrect 

xjarrative of the jinfiüc trati<;.i • innT iK the Km- 
baffy, uf tl-.ti \'uyagc to and fi oni übiiu, and tif 
tlie Journey from tlie mouth of thc Pt-i - ho , to 
thcreturnto Canton. Interfperfed wdh oljfcr- 
vations ui>oii the £iee of the oountry, tiie Policv, 
Moral Cnai-aclcr and Manners ot the Clunete 
Nation. The whole illuftrated by Maps and 
Drawines. By Henry Elils, tliird Commiffioncr 
of ihe Enibalfy. 1817. 4. ^r. 3 Pf. a Seh.) 

Schon in Ilin ficht der Seltenheit der Begebenheit 
an Uch erweckt eine Getaudtfcbaft nach China 
•loT imgewöhnliches Interefle. Eine genaue Befchrei- 
tmoK am der Feder eines MenneSf der al« Gefiuidt* 
fehaftteonunifllr im Stande fioh Ober Alle« 

Merkwflrdigc auf da«: rfnaucffe zu unterrichten, 
mufs daher die Aufinerklamkeit des Publicums leb- 
haft auf fich ziehen und ihm mit Djnkgefiihle die 
CerechtiKUeit xvieder&brea Jaflen , dai« die Manier 
mit welcher er feine Ariieit behandelt hat, deat G*' 
gfMidaode voUkionimen angemerren fcy. 

Am S. Februar i8i6fegelte Lord Amherft, der 
Gefandte, mit feinem Gefolge aus den Dünen in Sr. 
Jidaj. Schiff „die Alzcfte, ab, begleitet von der 
Brigg »Lyra" und dem oftindifchen Schiffe „Gene- 
nd Uewitt;" wekhea die Directoren beftiiiiiDt bat- 
ten» die Cenweren Magazinartikel und die Gefehen* 
ke einzunehmen, nicfe Schiffe fegdten zufamm"n 
bis zum ao'',04' >S. Br. und dem 44° W. Länge» wo 
fic üch trennten, und die Letzten ihren Lauf nach 
dem K.ap richteten, wihrend der Gefandte in der 
Alzcfte von dem gewfthalichen Wege abwich, um 
Brafilien zu berahren, jetzt noc Ii intereffanter durcfi 
den Aufenthalt des portugiefifchcii Hofes, der indef- 
feii durch den am Tar ; vorher erfolgten Tt il der 
Königin in tiefe IVauet verfctzt war, welches auf 
den Aufenthalt der OebodtlUiaft «inen nnannmeb* 
aaen Einaula hatte. 

Obgleich St. Sfthaftian. der Sitz de« Hofs, nur in 
einer Entfernung von Europa Uegt, die eine Reife 
von fieben Wocheu erfodert; fo entbehrt man doch 
dafülbfr einen grofsen Theil aller der Bequemlich- 
keiten des Lebens, die man in fiiurope und in den 
brittifchen Befitzungen in Indien gewohnt ift. Der 
Zuftand der Literatur ift ungemein traurii:; Kilcher 
fmd da nicht zu kaufen ; und obgleich eine otYenlii- 
fihe Bibliothek in der Stadt ift, fo ItlM mtB ihr 

U Z. igig. DvitlUr And. 



dorh hinSchtlieh der «Ehrten Schltxe» wddie & 
enthält, nicht viel rahmliehes nachfagen und Obri- 

i'ens ift fie felhfl trar nicht bcfuclit. — Der moraÜ- 
che Charakter der Einwohner macht auf die Keifen- 
den keinen vortheilhaflen Eindruck ; dasgefellfchaft- 
liehe Leben der hohem iCiaften fteht dem im civili" 
firten Enropa bey weitem nach ; mit Fremden haben 
Tie wenig, oder kein Vcrkelir: H ti fiketle und re- 
ligiöfer Aljerglauben befchuiUij,t:ii lic laft ausfcldiefs» 
lieh. 

Ende März vcrliefs die Gefandtfchaft BraOlien 
und ging nach kurzem Aufenthalt am Kap, den 10« 
Jiiny bey der Infel Java vor Anker. Von da fegehen ' 
fie nach den Lcmma-Infeln, wo fie am 4. Anguft den 
Bofiich zweyer Mandari nen „Chany" und i,Yini** 
erhielten, die beftimml waren, die Gefandtfchaft zu 
begleiten. Diefe brachten die Unterredung bald auf 
da« «Ko>tou>" d. h. auf die Ceremonie des Nieder» 
Altena bey der fayedlchen Audlemc, deren Verweis 
^rung, wie wir nun uifTen, die einzige Urfachi» 
war, um welcher die Gelancltfchaft ihren Zweck 
verfehlte. — Der Gefandte zog über dielen Gegen- 
ftand den zweyten GeiandifchattscommitlarSirGeorg 
Staunton zu Rathc, dcffen fchriftlich abgegebene 
Meinung dahin ging: dafs das Intereffe der engU* 
fchen Compagnie in Kanton , fo wie die Wörde der 
brittifchen X.ttion bedeutend fef^ihrJet werden mflf» 
fe, wenn man fich der Gereniuuie des Ko-toD un- 
terwerfen würde. Er glaubte, dafs der blofse Em- 
pfing der Cefandtfchafi foJchea Opfer nicht werth 
fey. Uebrigena hoffte er durch die von derGelandt- 
fi liaft gemachten Bedingungen, die HindemifTe go- 
hol>en zu fehen, ob er gleich von denChinefen keine 
befondere Willfährigkeit erwartete. Am 9. Anguft 
verliefs der Gefandte das Schiff, um in feiner Barl^o 
den Pei-ho aufwärts zu fohren. In der Nachbar* 
fchafl der Stadt Tien-fing kamen zwey Mandarinen 
von hohem Range Soo-to- jin und Kwan-ta-jin, die 
den Titel Chiuchaes tüiircn. Bey der Erwiederung 
diofes Befuchs durcli die Gefandtfchaft vmrde die 
Ceremonie des Niederwerfens bald wieder der Oe» . 
genftand der Unterhaltung. Sie war in einer lange« 
von hölzernen Pfeilern getragenen Halle empfange« 
worden, in deren einem Drittel ein TiCch mit "1- 
feiduen V orhiiufteu vor einem Schirme ftand; liieia 
'deutete auf die Verhandlung, diezu erwarien ifand — 
Nachdem die Mandarinen, weiche ihre Rrunkktei^ 
der trtlüen, die erften Hfiflichkeitcn gewechfelt hat^ 
ten, ging K . in?; ta-jin bald zu dem Gegenftande 
der Ceremonie über uuti verfichcrte: daCs die Untere 
taaltun;, welche di* Odandtfdiaft «a diafan Tagi 
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erwartete, aaadrflcMlelt tiefoldeii mid im elgent- 

licliffen Verftantfc vom Kaifcr gegf^en werde ; Hafs 
aus dielem Grunde die Engländer diel^lben Cercmo- 
nieen beobachten müfsteu « als ftänden ße vor dem 
Kaifer felbf t. Der Geraodte antwortete darauf > dais 
«r bereit fey, fich feiner kairerKchen MajelMt mit 
derirdtien Aeiir<rerunprn feiner Ehrfurcht zu nähern, 
die er feinem eignen Souvcrain darbringe. . . Darauf 
«rwiederte man, dafs man das Ko - tou envarte. — 
Der edle Lord entgegnet« dafs es (eine Ab&ebt fey« 
aHen den Gebräuchen zu folgen, webhe durch feinen 
VornSnger l or^ MacarfiiRy frilhpr feftgef^rpllf wor- 
den Icyot». Darauf verficherten f'.je Maiidai uic», dals 
jener erfte Gefaiuite wirlxlich alles gethan habe, was 
tmr. hinficlitlicli der Gebniucbe von ihm verlangen 
mi I i .i , und dafs er Cch namentlich der Ceremonte 
des Ko-tou fowohl in Gegenwart des Kaifers, als 
auch bey andern Gelegenheiten willig unterworfen 
habe. Soo-la- jui verl", In r'c : er felbfi erini,--: ! Hell : 
dafs diefs bey feiner Auwefenheit Iii Kantor^ geiclie- 
ben fey. üeide wendeten fich danD an Sir George 
Stfumton* der ja danub auch gwenwärtig gewefen, 
ttiid federten ihn auf, diefe Thatlachen zu bezeugen. 
— Nichts wäre leichter gewefen, als diefe offenbare 
Unwahrheit durch eine kurze und bfludige Antwort 
zu widerlegen. Da es indeffen offenbar war, dafs 
die Abficht der Mandarinen blofa dahin ging* ein« 
per(5nllche Fraee daraus zn machen, nicht aber, um 
•wirklich die VValirheit zu erweifon; fo hielt der 
Gefandtc und iMr. £//» dafür, dafs e;i bf ller fc y, wenn 
üir ! . L>j rp • I ti i Krage auszuweichen fuctie , die fünft 
nur zu wcchfüHcitiger perfönlidier Heizung, oder 
Beleidigung Anlafs geben könne. Lord Amheeft be- 
merkte' dalwr den Muidazinett» daCi die emn£uiee» 
Ben InlVmetionen ficn auf den autheatKchen BerScnt 

frflndeten, welchen Lord Macartney einft feinem 
ouverain bey feiner Kilckkunft gemacht habe; dafs 
es ungereimt feyn wQrde, die Meinung, oder das 
Zeugnifs von Siaiinton aber eine Tliatutcbe sit be- 
Behren, die^wr Jahren, als er ein Kind von la 
Jahren war, fich ereignet hahe. Hierauf nahmen 
die Mandarinen einen Obermfltbipen r*>n an und fag- 
ten : fic müfsten voraus fetzen, ilafs Lord Amherft die 
Abficht habe, dem Hader zu gefallen \ diefs würde 
lebwerlich der Fall feyn , wenn er eine Ceremonie 
verweigere, die fich nie umgeheu liefse u. f. w. Der 
Gefandte verfichcrte dagegen, dafs er vom wrirmfien 
Eifer befeelt fey, Sr. Majeftät die tieffte Ehrfurcht 
«u bezeugen, fowcit fich diefs immer mit den i'flich- 
len, die er feinem eienen Souvcrain fchuiilig wäre, 
vereinbaren laff«, data er zu dem Ende bereit fey, 
diefelben Aeufserungen der Ehrerbietung dem Kaifer 
»on-China darzubringen, wie er fie «lern Konii - \ot\ 
England bezeuge; fo habe es E. Macartney felialien 
and tu wolle es die fOr diefe Gelegenheit erhaltene 
Inftructiqn- So unangenehm es auch feinem Gefoh» 
le feyn milffe, die beabfichtigtc Unterhaltung abwr« 
khnen; fo k.inne er docli niclit nmliin unil er behal- 
te Geh es vor, bey feiner Ankunft in Peking die 

«rOnd» foiaet Wo^wniv IdttiAlidi n flbetgtbsib 



Wie? fdirleen die Mandaiinem des Ktlfers Oflte 

zuweifen? Der Lord wiederholte feinen Vortrag, 
der »«riederhoit verworfen wurde. . . Darauf fuchte 
man die \^terlichen Geföhle des GeEandten zu erre* 
^n und fragte ihn : ob er denn fo wenig Liebe £ar 
ttnen Sohn nabe, um ihn des Giaeics: den Kaifer 
zu fehen, 7u berauben? (hm! hm!) Da die Manda- 
rineirfahen, dals nichts zu erlangen war , lu änfser» 
ten fie einige Geneigtheit, fich zu bequemen, und 
fprachen imr von dar graOsea Verantwortlichkeits 
der fie' ficb anafeixten, wenn fie des Gefandten Vor- 
fchlnp amiähmen und verficherten: fo'rh einen Um- 
ftand dürften fie gar nicht berichten. Der Gelandle 
erwiederte : er K'iiine unmöglich hof;;rchten, der 
Kaifer werde unzuiriedeu feyn mit denfeiben Khr- 
furehtsbeweUen, welche fein erlauchter Vater Kiear 
Jung angenommen habe. Darauf erkürten die Man- 
darinen aber: Kicn-lung fey wirklich recht unzu- 
frieden irewefen und ilie Prinzen und Edelti (!es Lan- 
des hätten es tief empfunden, dafs fie lieh , wahreifd 
die Engländer ftanden, hätten niederwerfen müffea. 
(Hier geftanden fie alfo ein» dafs fie frober geiogw 
hatten.) — Nach längerm Ifin- und Herreden ftan- 
den die Ghincfen davon ah, die Ceremonie bey die- 
fer Gelegenheit zuleiften, mach^en den Lord aber im- 
mer wegen feiner Weigerung verantwortlich, und 
laberten» der «n^ibbeilaodeL in Kanton könne be- 
deutend leide« o.T. w. Alles tofehrlnkt« fich nun 
darauf, rhU i^rn Enclinrfer vor i^rm Xifchc mit gelt^ 
feidnen Variungcn neua benpingcn zur felben 
Zeit machten, als die Chitir li n Ii h nonnmal davor 
niederwarfen. Der obere TlieU der Halle war um 
eine Stufe erhöht und da fetzten fich der Gefandtc^ 
fein Sohn, die Ckmimiffiire and die beiden vornebat* 
ften Mandarinen, diefe zur Linken, nieder ~ aJlo 
übrigen Chinefen unter ihnen auf derfelben Seile» 
Nun wurde ein chtueiiiches treffliches Mittagseffen 
auigcfet/t, dem ein Schaufpiel folgte. . . Daun kam 
die Geremonio auft neue in Inra^^ — endltcU 
fishlttg der Oefandte vor, dem Kaifer mit der iCni»» 
heu^ungdie Hand zu kflflcn , v. ip diefs am Hofe zu 
St. Jitmcs flbltch fev. Uiei , laml Kinj ang und der 
Sohn desLords Aniiierft mulstc, um den NIanJarinen 
einen anfchauiicheti Begriff von dicfer Hnldij;ungz» 
geben, diefe Sitte geeen feinen Vater d«trflellen. 

Die Gefandtfcnaß verliefs am nächften TagcTiett» 
fing. Bald erneuerten fich aber dieVerhandlungen QbeC 
den latarilchen Brauch der DemiWli; img vor dem 
Kader, und am i6ten bald nach Tagesanbruch wur- 
den die Glieder der Gefandtfchaft zum Boote des Ge- 
fandten befchieden , um mit Soo und Kwang dafdbft 
zufammenzutreffcn , welche, fo fehlen es, am v«t*- 
cangenen Abend Depefclien \on Pectdnp empfanpea 
hatten. Indeffen hatten fie, ftatt feibft zu kuinineu, 
Chamg und Vin sefchickt. Diefe Depefche hatte 
nun nach ihrer verficheruiig die emftlichften Ver-' 
weife Aber ihr Benehmen inTien-fing enthalten» uimI 
die poßtive Verweigerung des Kaifers ifen Oefandt«B 
anzunehmen, wenn nicht die tatarifche Ceremonie 

^nOutl» frtid«« Ute VQBOdndiea b^dute kate^ 
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goTikhc' Ant>vort Tuchti rfiefer zu Tcrtneiden, indem for^t« für ungefehickte Untei1rfndlM> Mt Hofe ange* 
verl cliei ;e: eine fo wichtige KiaaisuiLi I -iienli- 't ft hen zu weroeii , waren damit wohl zufrieden, und 

baten üdi- nun die gefchriebene Erkiämng de9 G«> 
fandten über die Ceremnnic aus. 

Jetzt bewegte &ch die Gefeadtjchaft lau^u» 
ftranntfwfats neeh Peking zu> oed kam am S(vAug; 
nach Tong-chow. Als am folgenden Tngf d r Lord 
mit danConimiriaden am Laude {peilte, kamen techs 
Mandarinen von geringem Range , die fie mit grofser 
In£alenz behanddteo. Der Oegen&and ihrer Star 
«huig war, der Gefandtleluift anzuzeigen ; dafitKoong« 

Jray und Moo - ta ♦ jin abgefchickt feyen, den Ge- 
andten in der Ceremonie des iCo- tou zu unterrich- 
ten. DcrGefandte erwiederte mit ^rofseriMäfsigung 
feine Emphndungen unterdrückend: er werde da« 
mit demRoong-yay felbrt befpreohen. Tags darauf 
wurde die Gefandtfchaft in der öffentlichen Halle» 
2 Meilen von Tong-chow entfernt, von Ho, Moo- 
t.i ji;! , Soo undKwang empfangen. Alles niiifs'c lie- 
hen, weil Kong - yay auch Rehen wollte. Dieler be- 
lehrte nun den Gefandten, er fey gefchickt, um ihA 
die UtarHche Geremoiiie vernchtan zu >fehen. Du> 



Icfinne lucht durck ein eioiacbes Ja oder ZSuui eat- 
Ichicden werden. Eodlieh kamea-die beiden Ober- 
INIandarinea Iierbey> verfieliertan etnfitÜchi d*S»i 
ohne dem Ko-tou Genfige zu blfteOf der OeTandte 
nicht nnT i tnmen , die Gefchenke zunlckgefchiokt 
werden würden j alieGcCandlen mOfstea üoit dem un- 
terwerfen , wobey die Japänifche und Siamifche als 
fi«y(piel angeföhrt wurden. Als dar Qefaodte dag»* 
l^n bemerkte » dafs diefe Mäehte in keiner Hinfiont 
mit England verglichen werden könnten , fo gaben 
dieCs die Mandarinen zu , bemerkten aber , dafs Jene 
■ueb bey weitem nicht fo ehrenvull belundelt wHr- 
dtta» als die Engländer; dafs der Kaiier in feiner 
KcrahlafTung fo weit gehe, den Sohn des Gefandten 
foETir 7.ur VurfteUung zuzulaffen, der doch keine Au- 
fteilung habe und den nur derOcfandte für feinen Pa- 
^en ge:ialti:'ii haben wolle u. i. vj. — W.ts iiii;:'i^r 
nur Lord Aniberft anführen mochte, um dem Ko- 
tou auszuweichen , wie gelchickt er allen Scheingrfln- 

den der iMandariaen zu b^MWen fuchte, die Bern- 

fang auf Lord Macartney*s Beyfpiel, das Erbteten» auf enaederte!der Lord-: er fey von feinem SodM- 



feine Weigerung fchriftiich zu motivircn , alles war 
umfonft — fie erklärten, eine iolchc Schrift niclit 
annehmen zu dilrfen. — Endlich erbot er fich , iich 
dbam Ko-tou zn unterwerfen, wenn der Kaller ein 
Ediet ergeben laffen wolle, worin er erkUtre s dafa» 
•wenn je ein chineCfcher Gefandter nach England 
käme, dififtir gehalten feyn folle, den Ko-tou, diefe 
tatarifche Unterwürfigkeit feim i 1 : JttifchenMa)eftät 
zu leiften. Unmäglich! fcbrieen die Mandarinen — 
das ift noch anftöuiger als alle übrigen Vorfchläge. 
Nach langem Hin- um Hemden erkiirten die Man- 
darinen als CnWeMfsm; dafs zwifchen unbedingter Be- 
folgnni^ der Gehräuclie iiud Klckkchr keine Aller- 
mtive Statt finden könne- — Dem zufolge die 
G^andtfchaft den Flufs eine Mdle abwärts. Doch 



rain an den Kaifcr von China gefendet, um deffen 
Gefinnung von Verehrung imd Achtung, wrlche er 
fQr feine kaif. Majeftät hege, auszudrucken; zudem 
£nde habe er den Auftrag , fich der Perfon dee Kair 
fers mit Beobachtung deflelben -Ceremoniab xtf vMr 
hern, welches deffen Vntcr Kien-lung anzunehmen 
gewürdigt habe. Dar^iaf antwortete Koong-vay: 
was (ich ini 58. Jahre zutrug, gehört zu jenem Jahre: 
das Gegenwärtige geh't diefe Gefandtfchaft an nad 
die Anordnungen des htmmJifclu» Rtichr ntOflen be- 
folgt werden; da giebt's keine Ahemative .. . Der 
Gelandte erwiederte: er habe fich mit vertrauensvol- 



ler Hoffnung gefcbmeichelt, daf"; ia , was Kien-lung 
annehmlich gewefen, von St. Majeftät nicht zurück« 
gewiefen werden würde. Darauf fchrie der Koong> 
wurden am fb]|^den Tage netie UAterhandlungey jay mit Heftigkeit^: -(* ^ie es nur eine Sonne giebt» 
lAlt den lirbnriarinen angeknnoflt. Der Secretar von fo| Ift einzig nur EinTa-whang-te (Kaifer); er Ift 
Soo und Kivang theiltc dem Gefandten ?.m folgenden der allgemeine Souverafn und All :s mufs ilm unter- 
Tage eine eben gekommene Depeiche des Kaifers niit, wurfige Verehrung zollen. Der Gcfundte mit gro^d^ 
wüiin dicfcr jenem die Weifnng gab, nach Tong- Mäfsigung diefe a^eEBbriiaektt'Podefung Qberfehe'ndt 
chow zu gehen , wo er vo» Uo und Moo , 2 weyen erkürte ; er haga oMMtlichU Sfaratdetnog Ür ilaA 
Mandarinen , noch höhem Ranges empfangen -wvt' Bnlfer und belnelite ihn 1^ )dita.«dtehttgften MomA* 
den würde. Ho war ein Herzog (Koong-yay"), MfK) chen; er fey bereit fich^'ihmmit folchen Refpectsbe- 
Präfident dcsCeremoniengerichts - eine Stelle, wie aeuguijgea z» näbero, welche er gegen keinen ao 



•»vir wiffen, in (^hina vom prolsten Gewichte — und 
durch Heirath mit dem Kader verwandt. Vor die* 
fcn foUte der Gefandte den Ko-tou exercireu und 
veifpiechen, es eben fo bey der kaiferlichen Audienz 
zotnaehen. Als nach langen Unterhandlungen der 
Lord endlich hcp^rjff, dafs er diefs fein erftes Excr- 
cüium vor dem Bdde eines gelben Drachen, dem 
Kaiferlichen Embleme, verrichten folite : fo erklärte 
er förmlich «..daft er fidb auf folche Vorfchläge durch- 
aus nicht einkfle. . . Kwang und Soo feyen im Be- 
litze feiner iMeinimg ober dii fL-n Gegenftand , und die 
neuen hohen Maudarincn und ao Andere «vQrden 
«ieie JUsht au ändern veiroflgen« I39d« bekten» be> 



dem Monarchen äufsem \vOrde; er habe eine ofS- 
eielle Note abergeben , weJcbe dia genaue .Befehrefc 
hang der Ceremonie enthalte, welche er vorgetchlar 

geniiabc; diefe fey Sr. Maj. vorgelegt ond er, der 
Lord glaube, diefs werde die kaifcrJJche Seele he- 
frieidigen. K - ani;, wclclicn der Gel m Ii:" daiiey an» 
falu erklärte ; er habe das Dokument nicht abfendea 
dürfen. Am Ende (ohlola der Koong-yey mit dci 
Beftimmung: die Ceremonie des Ko-tou mflffe'geleK 
ftet werden; und da feit der letzten OelandtTcbafft 
riele Jahre verfluffen feyn , fo wären fie gefchickt,' 
um ZU feheo, wie fie der Gefandte verricnte; wi« 
hodi dar Kaiier Sii^aiid IchitM« cfhell» deutlich 
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daraus, ^fs er MlnmlrtbiiTolMilKm Bange 

iin l Kwang gefchickt habe, die Gefand tfchaft an 
den iivf zu füWea; da die Englaiuier cbinefifolie Bfl- 
eli^ läfen ; fo mitfston fie einen hinreichenden Begriff 
^roii deir OrOlae daa Jiaiiiera haben , wifftn« dats er 
4er S<wp«raln dea Univerfutn<t Tcy und dectwfim dn 
Recht habe, fliehe UntenvQirinkeit zu foJornu.f.w. 
Der Getandtß, um gänzliches Abbrechen der Unter- 
handlung zu vermeiden, fragte ihn : ob er ihn nicht 
stoch £enea werde. Der h.ooag^-y$j «rwiedert«: 
«r gebe nie Befuche; die eben gehaltene Untarr»> 
düng fey eben fo gut, als vor den Augen des Kaifers 
gefcnehen; der Gelandte müiTe ßch unteriverfen, 
oc'ei ci werde zurttckgefchickt — dabev zitterten 
feine Lippen vor Wuth. Hierauf übergab der Lord 
«inen an den Kaifer ^richteten Brief in feine Hände 
wid entfernte Ach. Der Koong - yay ftellte ihn Moo- 
tc-jln zu. Diefe Maafsregel fcnien auf der Stelle eine 
drarnatifche Wirkung hervoi zul)i inupn ; der Koong- 
jay war fichtlich Oberrafcht uiid.liiick und Ualtuiig 
^Nmrdea kflbler. Er geruhete Sr. Exc. einige Schrit- 
te K/Bma die Thür zu beglaiten nnd etwas mehr 
BölUehkcit tM/ot Weggehen., «Is b«yitt£oiiiii»ti so 
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Die bcftiinmte Verweiperung desGeCandten, fich 
der unwürdigen Ceremoiue zu unterwerfen « hatte 
die Folge, da£s die Gefandtfchaft gänzlicti vemn* 
glückte und fie deslialb Pelung verücfs« ohne vor 
den Kaifer zu kommen fo nahe Cc auch daran war, 
— iitn lii'j Hitckreife aii7,u treten ; am 21. Oct. laiide- 
%eii Oe ia der Nacbbarfchaft voa Naiikiu> einft die 



Hauptftadt Gfaina's, di^ fich indefTen tSg^h'ndir 

ihrem V erfalle nah rt. Am Geburtstage des Kaiferä 
(94« OcU) vvuedea i>e crfuebt nicht in die «Stadt Nan« 
chang-foo zu gehen. Hier loh Mr.-& verfchiedene 
Glasgemälde* deren. Farbengebu^g uageosein iohAai» 
wovon die Zeicbniing veclit brev war ond h S ua li che 
Scenen darftellten. Auch hatte er oft Gelegenheit 
zu bemerken, dafs die Weiber, upgehorfam dem 
kaiferlichen Mandate: „fich vor der Gefand tfctiait 
«u verbei^n," ilirer Neugierde fröhnteo« Alle» di» 
irmfte Klaffe apsgenoramen, waren gefetiminkt. ht' 
H^ffra fuchcn lle ni. hr die feinern Abftiifutigen zw!- 
Iciieii der Rofe und L:l;c nachzudlmien, ioiKlern flre- 
ben vielmehi 1 i ) ganzeu Gefichte eine grelle rothe 
Farbe mitzutheilen ; deffen ungeachtet fanden fio 
die Engländer doch, ungereehnet ihre winkliebe An* 
gen* zumlich reizend. In den fo]^eiK! -nTn.:r>n !^.Ttn- 
Mr. £. zu einem Platze , wo junge MauLlai .i<\.<a kne- 
corifche (Jebnngen zu Bertimmunc des niiÜtärifcben 
Ranges anlteilen mufslen. Aut einem Raum von 
etwa 250— 300 Ellen war die eine Seite von ^oelt 
•Eftrade gefchioilen, in deren Mitte ein 1 in on er- 
li<!rii*t angebracht war, deffen beide Seiten Mandari- 
nen in vollem State befetzt hielten. Die diefer ge- 
genOberftehende Seite war durch Mauerwerk gc- 
ichloffcn , welches den jnngen Kltagem zum Ziele 
dientft und mit weifsem Papiere von Manshühe Jw? 
deekt war; diefe Ziel« ritofsten iSe in geftreckünt 
Gallop mit drey Pfeilen zu treffen Tuchen. J?ie zeig- 
ten viel Geftiliicklichkcit, Ovaren gut beritten myX 
du ZeUlgia gutem Stande. 
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' nterm ]o. September d. J. bat die faieiige ifaeologi. 
Um Faculiit dem ah Tbaolegaa* Kanselredner nnd 
IMMler mmr snidMiema. MteUieben BebOrd« 

!;1cich ehrwürdigen Senior dat Hansb irpirchen Mini- 
Mrti, Hxi. Heinriek JuUut tyilltriing, Paitor zu St. Pe- 
tri and Pauli, die Ooctarwärde ertbeilt, und dadurch 
Äernfelben, wiO'die W««t«'d«s HKplomc Inten, all: 
„Tfutlnvi tiAetrimu €9fi» tt fcntitmU UhtrtSUatt 
im tatktdfM facra wrmtori djftrtißimo vtrijjimatqut virtu- 
Hr'tt fietatif Chrifiisnae latidihif (omfpitHo" öffentlich 
• ihre Ac^hiung bezen !?t. Auch der am 5. Aug. d. J. ver» 
Itorbcne efarMrüvdige Sanior des Hamb. Mimirt. , Dr. 
JUm^kA, balM vniar dem'I>aean«t de« verewigten 
Kiffelt, aa ai. May i|oi von der hieCgen thewogb 
ji^en Faeoltit die Doctmrwärde. erhalten. 



n. Beförderangen u, £fareiibezengixnged$ 

Der durch feine Abhandlung über die Procefsito. 
ften, deren Erftattang und Compenfation und andre 
Schriften rüfamlicb bekamite Reehltgelchrte Hr. Dr» 
ftuti Cttrji FmdWcA Emmrhh, TOrdem ftaF. der Ree&* 
te S'jF f'fr Untverfität zu Aitorf, ift nach AuBAfung dec 
Univerlitlt, a\i A ppellationtgerichttratb im lUcrkrel« 
fe, nachher a^'Pt al-, Appel1ationsgcricbt«raih.dBt 
zatitreifet «u Anubtck angeftellt wordeo. 

Se. Mai. der Kßnig von Saohfsn bat dem Hn. Dk>. 

Grnr^ fVilk. Bi'hr'u ' v i Güttingen wejjcn feines Ihm za- 
gpfandien Werltes Kaifer Friedricks ill. Ennomf vttBK. 
mapu Charta für Deutfchland, die erCfsere goldil« 
£bnnaiedaill« mit der UmüsbnCt: ySmiH n Awm^ 
dnhandigen r-»-"— — ** 
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jtiMlDOH. b. Murray: ^MirßkH if iht procttd'fgs of, 
.. • 1*4 tote £M4i|^ioCXHM,r*.--.by^i<^jr-^^ 

... j • • . J. II • * • 

A... , ^ ..... t- . ■ .•• t 

m x.hamKß igi? lu<n <Ue OeCandirdiaft nach 
Kantun, wo iit; fich in:der: wirihlicheu Gerell- 
fchaft ihrer Laiulslcute von der brktifchen Faktorey 
fftr die l.iftigÄn öberftandenen Ceremuniiicii zu erho- 
icn fuchte. Nach zwey Tagen waren Cc zu iMucaot 
WO fie den Garten mit Camoeqs jQnbgevvOlbe ver^ 
aacblädßet, deffen Barte fchlecht tmgfihhix .SutAmi 
Auch'hlcf'liM cldhefiTchrf Eifeiliidlil^der ouropil- 
fehcn HxcarGünslijft enpc CJrenzüii pfff-l/.t. Der aooi;- 
tusierirclieii Ilegit.'runß werd -n »Iber lüe Knrchtfam- 
kSt And Uiilcrwarfij;.Keit, mit der lie jede Uefchran- 
luuic.».' die es der Chinerikhcn eiiuufrlhrMi , gut- 
äÖnKt« zärtliche Vorwürh gemacht und dabey ge- 
fagt : dars ihre ganze ThätigkeirnuCidMrauffierioittet 
feV, das InterefTe «(es AUHrten Ihtts MuttM^aAdes 
(der Hnpländer) zu imlergraben. " Uie Garxiifon be- 
Ueht falt ganz aus Sciuvarzeo ; lüe Officicre find voa 
dar durchkreuaten Riffe und >venige Obere ilur Gnd 
Weifse. -iteBtl fiod vmb (b kleiner Geftalt, dals 
«iell«ioht aar atiwas «ehr wiegen, aM ihre Armatui'. 
Ende Jan- ffgclteh üe von da nachiManilla> wo fie am 
a, Febr. ankamen, am q. wieder abfcfrelten. Am ig. 
^aedete die AJzefte in der Str-ifvif von Gn-spar auf 
ql^ ptt t^ tecborgenca Felfen drey e«iglifclic Meilen von 
Palo Lee»; auf diefe Infel rettete fich die Gefandt- 
frh.ift mit dem Schiffvolke uadiAnr wenigem . Gerä« 
t\io und von da in offner Barke nach Bataria fuhren, 
von wo der ühriGcn Mannfdiaft, die fich unter An- 
leitung Kapt. Maxweirs gegen malayifche Seeräuber 
•welche fie blokirten , Beyftand gefendet wurde« Ln 
Jvay verlieb der Gefiandte Jan und «ndoblB an 17. 
Auguft dM Habn voa%ltlMad. 

Wenn CS gleich aicht möglich ift, dem Vf. in 
allen feinen fcharffinnigen Anficliten und Bemerkun- 
gen Ober das gewit's immer merk würdige, doch lan» 
ge Zeit Qherfchätzte Land zu fwlgen, (o' können vAt 
uns doch nicht enthalten« einige IntcrefTantere kurz 
7.U berühren: Die ehioelUche Regierung fey im Grun- 
de loch, itie cngrifche aiispenommcn , die noch am 
wenigften defpoiifche in Afien und folche Unterdrii- 
ekuMen mit barharirctien Beitrafungeo» wie in an- 
dern Theilen diefea Welltheil«, (ekie man kaum in 
Gbina. (Wer uitbeilt Nr. JEL.wohl «■'»ild): nach 

M L & im- .DrUUr ßttd, ' ' 



dtineßfchen GrandfJtwn hcrrfche das Oefctz Ober 
Aüeesuidldten gefcliicht's« dafo tfian.-diefer Theorie 
öffentlich entgegen zu handeln wagt. Obgtrioh: uttb 

bedeutend tieFi^rer Stufte ilcr C^iv ililation ftehrml, .-Is 
der IttelTerc Tiicil turppj's, hat China ituictieu >jii- 
verkennbar^ Vorztige vor. den Nachbarftaatqo .hin- 
ficlitiich der B^erungskunft, c|er allgemeinen Ififli- 
tutionen der (AefoUranaft und de£ Verbreitung der 
Keantnirs derGefetze in ihr'und ihrer Vi>lirtrecKung. 
Dem Kigenwillcn der Beamten ift weniger Spielräum 
geitattet und der Wec; zum Anrufe der höchften Ge- 
walt weniger verfperrt, der, wenn aucli langweilig» 
doch zuweilen zu gfinftigem Rcfultate fohrt. Oie 
JlMnOlkanuigfaäh der Vfi »r QberfehätKt vod frftllera 
Hetfendant nach genatien ohinefifehen Bereehnuft- 
■gen, die dem Vf. richtig fchcinon, winl He weit un- 
ter zwey Millionen angegeben und man kann fchwer- 
lich>gl8uben, dals Kiugeborno geflilfentlich hier Un- 
feertRnätzung cinfchwärzen wölken. Nachrichten 
darch den kaiferlichen Schatz find fchwer zu crhaK 
ten und feit dem letzten AufTtaode fcheint, bey der 
CharakterfchwSche des Kaifers , die Staatsmau:hine 
einen empfindlichen Stöfs crhulton zu halien. Da- 
her glaubt er au^ih, dafs wenn die Unzufriedenheit, 
die immer ftiil in den Pinivinzen umherfehleicht, ir- 

Ead «iiM Unterftfltiiaff von aufsen finde, oder da« 
dich vdn einem Pelnoe angegrülim' #Orde« die be> • 
ftehendc Dynaftie ihrem Untergänge nicht leicht cnt-' 
gehen könnte; denn der jalte liaTs der Ghlncfon ge-' 

fen die tatarifche Raffe ift noch nirlu r;an7 orlolchen. 
)ieVertheitligung des Landes durch dasilcer fcheint' 
ihm gänzlich unzulänglich und er |[^*|ibt dafs dicles 
vieUeieht nicht im Stande fey. den ungercgelidfe afiar* 
tifehen' Kriegsvölkern zn wlaerTtehen. Der Handel 
im innern de«; Landes ift bey weitem bedeutender, 
als der auslandifche , deffen verhältnifsmafsige Ge- 
ringfttaigkeit der Vf. den hefonilern Sitten und Go- 
wohnMiten der Nation zufchreibt, die dem Vefkeh'», 
re mit Fremden nicht g^nftig find. - Die Oemeia- 
fchnft mitRiifsIand befrhninkt fich gegenwärtig Uoft 
auf Taufchhanilel an den Grenzen, an denen die «I- 
ferfOchtige Politik das Beftreben nähere \ erhiiulung 
zn knöpfen, zurOckweift. Mr. E. ift der Meinung, 
(Üfa chinefifche Staatsmänner beforgt feyen, diefer 
mächtige Nachbarftaat könne ihrem Reiobe gefihr- 
lieh werden, fey es durch eigne Kraft oder dnrck 
Anreiznng der benachbarten tatarifche. i Stamme. 
Alles was wir noch — mit Uebergehung deffen, 
was Ober China's Verhältniffe zu Tibet und Nepaul 
gefagliCt - berühren können* fiod die merkantili- 
fchea-Bttjebongea WWfai gi#wd »II GhlMl ftch't 
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unil die pewiTs Hie Bo1ier7.55ung aller au^eklärten 
voczOplich brütifcUet Kawfieute verJi«nt. 

J^fe jntet-«(Ilnte>mit zwcy fchuocn Kjtrtten ge-, 
zierte Schrift ift gewib al« eine wahrej^ereichening 
der Völker utnl Ijfluilerkuode und ilci SHuiijserLlikili' 
tc zu rächten mid wir di^rfeii mit Zuverficlu an- 
neliniei), dafs niclit ein Lefer fie uiiiiefrif Jipf ans 
der Hand lefien ^crdc. cinrn Anhaut; ttndet 

man noch eine Ueberficht und ZufamineiilleHung 
ferfchiedaer Bbrichie von MifCoiiarieti» als eine 
Fruclu frflherec LeklOre tmä verfchicfelne üMoir. 
bleute. 

Pamts, b. NieciUlB: La Franct et les ThtMti «Ü 
" taMcBV^fioral et nnütiquc, prfcmc d*dn. 

tüup d'ocil für la revolntion : feconde Wition, 
r^vüe et augmentue ^ par C— L* U Sur. igiH* 

D. r Blick, welchen der Vf. auf die Revolution 

Iirlt und d«r hier dem Werke felhft zur N^nieitaus 
ent, war noth wendig durch. den Gcgeuftand felhu 
wrmittftU^ «am kam wn ihr i^Mu^ea, deTsxlereAi 
Vf. tiefe ßkiAebten in die PoKUk hefitzet um ihre 

Spiele und ihre TiiL-bf>H!. rri zu erforfchen. Die 
Lr^iciie der Revolution iii lüer zergliedert uiul oflin 
der Aolcbaaueg darseh'^t und man fctu-uit Kein Zu- 
dsea in der Hand d«&JükA(üers zu beni|priimi»>wet* 
coea man-als die Folge irgend efMt^iveKlttoktwri. 
Furpht Otter iloffimnjt i)etracliten könnte. ZkiMün« 
neru hat er als Mann f-oredct und Männer tverdeti 
ihn zu würdigen verliehe«. V'(N a;lei<-ht man das be- 
kannte Werk der Lady Morgan mit vorliegendem) 
fo foJUe man £aCt auf den GedkpUen geraliieu : Heide 
^rtfiAeUer kfttM ihren . NatiQnakiMCBkter mit 
«Lander nmgeMtiliBK So glaiüit «ran denilaiehteii 
fi an • oliicheii Sinn bey dar Dame, britlifche Gravi-" 
tili, im beloiuierieii Abwägen, des Franzofen zu fin- 
den, wenn es darauf ankommt, Thatiachen zu wQr- 
di^n und das Ganze mit jernftem und kritiTohenii 
fwchen zu nberfehatiea.. Direift vihI getmde tritt* 
«r dep Uitgethdme R'?vohitiun entgelten und m.in 
1«rmifi}t nur \veni^ Zttge, welche zu deffen Darftel- 
lung uüthiu fctieinen k«inn :ri ; feine D.n ftellung aber 
trügt unverkennbar dcii Siempei der Wahrheit« 

Das irllt Buch ha vota den Verhfiltniflea. 

der Franzofea mter fich; " das xwtffh „von denen 
der Regierung zn dea Regierten; '* das drittt „von. 
den Verhältiiiffeii Frankreichs zu den auswärtigen 
Staaten." — Wenn gleich der Vf. durch diefcs Ge- 
neraliCren der Gegenftände im Ganzen den PerfOn- 
lichkeilen ausznwekhen fucht ; fo hat er doch daiieT 
flas Iadividual:Gren nirht ganz vemacUifllgt. V99t 
COipfehien in diefer Hinßcht das Kapitel „flber Sit- 
ten und Meinimeen." Schon beym Anfange fai;t 
der XL r iMli htlich der Erfrcn on nt pein fe It diiji- 
muUrf noiu itiams arrivia 1789 i unt ipo^ue «» ü fat- 
toUfnirt dmu Im Mm •« ehanerment, f «i rttait apM 
dant hs «MMTik U fitelt ittU pltin dt maximtt tfut la 
pkilofofkk Mrit r^paanttM^oattei gaiOU tUg taut k» 



peuplfs ft (ia»s totis Us apft. Elft avaU fhf>rf rr'mt 

■ das MtziS und für Kran7oU:ii vorz »^iel» iiiierpltant,, 
Oberrciirieücn : «»unferc Gefalireu und unforr Hoff- 
i i uwge n.'*' Se k w e r l ie h -kefH»-mim-ihti» ebor i>evrtim- 
neu, wfi^n er alles vum Einfluffc* der Akademie auf 
den Nafionalgeift erwartet, und .ler eigentlichen Na- 
t jonalprr.TrhHTtr fo weitig vertnint, deren f'iiiflufs 
ilocli gewils der Bc It^iiilamfte ift und die iiacli ll(?c. 
Uafürlialteo , cinci miemllich f^rofsen Verbcfleruug 
liibigiff. DageK^n find andre Gegenftände nut la- 
li^nlWer^Her^infttfltf' behandelt; daltin darf f4n 
Torriiclich rechticirr was Hr. U .9>«r nbcr die Kuufcr 
der i\alionait;htcr lagt, und wo er ganz Krankreich 
auifodcrt, <)ie 'Verhrufn^uiigen zu bekutnpfen, die 
ecwiffe Leute fo eern durch jefuitifche Spilztindig- 
Keiten und> DtfthH:li«iieni|;aden tJIc Elenkangnart flii 

Monarc hen in L^mlanf und Kredit Ipf/rn m.jrhfen; 
als da fiiiil : „ diiiinctions entre let droits t^arardrs par 
hl lai et les dicoirs impofis par la coftU-irnce" — foJJie 
man nicht glauben» faßt eri der Monarch habe zweji 
verfchiedene WlUeif i «iM ÜnppelirtiMal vai immft 
Rdigioneu«! , - ' = ' ' ■ . 

Das zmmftt Buch befcbäftigt lieh mit'der Monai^ 
cbte» der ("lartc und deri' Finanzen. D)>'lc flu-ilt er 
in ihrem \7ahren Lichte dar, olnie da« Oenulde zit 
flberladen and, zeigt* dafs es vorzrtplich drev Crfa- 
clMn find» %i«kJ«i ikund Verfall iiecanfüiit ^haiieaA 
I) die <Admhisn,) \ealeb» tlMI'Ausfafltfe^hnärtilt weif«* 

den ni flVn ; .lie Aiilehen , ilic ebenfulls nur \mv 
Au.vlandu piMii>it ht vwrdivi ■•k4)nn<>ii ; 3) das «Mifs- 
traiicn, wpich^s Ontttit^ilf den fwren Grldes, 

im Kaften verfchinn'cn Inlt. hr [teilt die Krife, won- 
in fich Frankreich befindet i mit' lebendiger Fart)en^ 
gebioig dar» bBtt:ae!litet' imitr deii Minibel eine* 
Kranrkeii' imd fafft , in KranKbvItMr dwrteMs pieb» 

es ebc» fo ent, bey prkraiik^^on Inilivitl'iaia» Mo« 
mente, wo der Patient zwjirtwn 1 od und Leben 
fchwebt; eine Karre, die im iMorafte vauu Sii.'lf-ite» 
hen kommt, finkt immer tiefer ein. Woraut AUeft 
anknmmt, il^, IdMi'KrMkdn «Inf riie Kar^e «1* dnfe 
Hofen' Itateporie zu bringen; dann bedarf es oft nor- 
geringer Änflrencung, vtm fie wieder in Gang zu 
bringen — ft noiis aujß , IVt7t er hinzu, quand nou* 
/iratu unt Jois Jur la routt du crrdit puhtk, noKS pom^ 

Das wollen 'wiriiar gepiigten Nrtn»« «k inlcfaü^ 
von ganzem Herzen gi>nnen, iedoohndt ■daaa' Vorbei 

halte: dafs diefe „nonvUes Jorcgs" beffer ^vif ehe- 
dem tind nicht zur UntcnJrflckung der Nachl>am 
vervvendet werden m<)een. 

Bev ailen KenntnifliHi dit der Vf- bcfitsen wmm^ 
Mfbfem fie- ftdn VateHamf ^betreffbA, kOMken 
nicht innhin, den grofspit Mifsf-riff zu rdgen , den er 
bpgaingen hat, indem ei die jiohtilchen Kinriciilua- 
gen Schwedens berlthrt. Kr fai'l : ,Jn Schweden, 
wo taufende von Uauern ohne anderes Figeuthua 
als eine armfelige Hntte^ «ine Flinte, etnNetr., ein«« 
Schlitten und »inii e R,«nnthiere der voll kommeidto» 
Unabhingigkeit gewefsen» deren d^ Meafch fit^ 
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ift, hat nfc^t« cla9 Wal]}reclit bcft liränkt, noch auch 
das tUt- Enwühibicfccit io ilar Kitid'« der VV'iMer." 
Es ift wnhl uniiöthigt uiirern Letern das Breitere 

•nscinaii (er zir fet/.o:!, <lali Mr. /r .V»r Jiicr mit f>dl- 
Mfcher Ob^ril.itiilio^ilNLMt La])l.ir)i( mit ScIuveJcn 
verwcclifell; ilciia nur tiat.in jjjfi'cii jone An^^iibeni 
fip xvifTen zu ßut, liats der Uauerurtdiul ja Scliwedeif 
ein ipfpekfaliler ift und aus Gruudcigenthftmeni be- 
ftelit ciiui der deshalb von den (iriiiideigeiitlinmcni 
4es Adels getreiuit iß» vreil diere Freyneiieit und 



IM 

nlctit bat. 



Pri Vilsen befitzea« die der 

Der weuJig cultivirle LaplJndvr nimmt au 
fchwetfifciien ReicK.<itaf;e Uciuen Aiitheil, rcjinlcrii 
be^falilt, illjrigeiis unaliliangig Iclii-ui', uuv eine iiufsi- 
go At^uüe UM die Krunc Kcuuihierc inul liljrigcas 
oben lu feilen iaKcluvedea» als In Dautfchiand. . 

Da diere ^iclirift fchua «iua «weyte. A4i4a£e er* 
Uht hat) fo war* es wohl zix wftn&jhen» dafs Tolehe 
eiii'.i II uJr I IllUcu Im j «imr JUlQftlgao 4ij|jti^9 aut- 

genierzl wiinlvu. 
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LITEKARISC&t AACHRICHTEN. 



. I. DeXfei^tUfrhe Lchranllalten. 

Im JwiUHeft Nr. tsi der A. L. 2. ift enge- 
Mlf^ worden» dab die Aktimit zu HertorH nebft 
#aM -mit Ibr v er Sui^denen Gymnafinin durch das 
SehicfcM, welche« desOwnifclic lietrofFon, a^rli ihren 
Vfitergang gefunden -katk Das bey der Gelegt^nheit 
TOr)j|«itig ang^kllndiite tktücgijtkt Simintrimm ih nun 
dttveh «in« itegl«niA^verordiima{r Tom sj. JuL d. J. 
«vkHtdi orgenifirt nnd «wey Prediger aus dem H«f> 
««>l(*^i«"*> <Ke KtrcfaAi^Stfie Jokanntr Spider und Aug. 
Liuite. OiriJkitn Hndinreiek find Ivy .liefism Predi^'r- 
blldungtitdtitut r.u Hrrborn, welche! in dem Organifa- 
libnaedirt, aas L^cht erkl ir liehen Urfachen, zu einer 
foribeftehendea tfaaologirch^n Fncuhatt ^tfttetnpelt' 
«Vd| diktProfeflorefl «ngeßellt. «eide Männer ftehea 
«MMT der ttM der MifbalAgieti SthrifriVetter. Spie- 

ke» hat zugleich die erfte Pfarrey In f!ei l)ron Obernom- 
Wen. — Oie Lehrer ft«hen zwar zunachft unter den 
Oenerairupertntendenten , der erfte aber auch in an- 
nriiwlbaeer Cerrefmndenz mit der Htti. llegierung,' 
Mier'idllndir iMleher AafprniA «of ein gai[i liehet 
Amt machen will, muff Ein Jahr lang nach der Zu- 
rdckkiinft Ton der Univerfiilt auch noch das Seminar 
befeohen, um! larer ItOnfinj lieh dem peifilichcn Stan- 
4e-«Hdn««t, in der 11 «gel den acbljliuijj^n Curfiu auf 
•Inem inlSndifchen Pidag<^iual and 'aem^eilhurgeV 
OTMafian abfolvirt, auch zwty Jahre wenigftent 
UnterrfeliVaar.ei(mrU^«sr£tl|,enip^«aigBn babrn^und 
zwar nach der B^r>jtntnung da» Kdicts, vri« Ce hier 
^.'irttith folge, aber; „Ez^g^f* des »euan Teftaaiefus 
Ib troliriändi^'^ |)ls aaAfl\ich j ^«rrf\««evtik ; «releirto h ^ 
te dtfr ReKgtont Einleitqna in d^ pdie- Teftaawjntig 
logik; lExegeCe Aber «inige.Scbriftefi de« alten Tefita» 
Vtentt; Einleitung in das nei:f TeftaniPTit; .Metaphy- 
fiV; Naturrecht ; Dogiiiatik;, ÜoK«i< nt-efchichte ; phi- 
lofophifche Moral ; (^»fohichia der PbUofophie; theo- 
logiiche. u^d pbilQfophifch« Literatur } Laodacftatiftik } 
Aantbe'ik." Hierhber mnf« fiob der Seoiinarlft dweh- 
tea gnin» derUniverCtätslehrer .aasvreifen, dabey ah«r 
«lenfälts dnreb eigenes Siiidium — fioh KenntnifTe 
„in der klafCfchen Literatur, den maiheiMatifchen 

WiflenCBfaaftan» dar Galyhrrengefchidtie» SynafieUk 



Ib f. w.^' erworben hahen. — In dem Seminariuro bat 
fr dann noch Unierriclit zu empfangen, Qber „Prycho* 
lui«} P4dagogik «i^d JUidakttki uopulire oder nracii. 
Cme Tb^logie; Homiletik and Karccbeiik; Peltoral» 
cnweifung; Lituri^ik ; Kiri hem eclit ; ein ifilicheAloral j 
Studium der grit-chilthen mi'l riniiifchiMi Kedner.** 
Wtlche »tjüTiauHige wifretifclial 1 1 iche Ausbiliiiuig ein 
CancJidai des et arigelifchen Predig) amts im Naffauifchen 
ki^nftig haliirn nufs» yekt hieraus geniigfjni hervor« 
Iij»r fr^ficb: wo «j^td das Madsuifelüi Goaverno* 
nem die Oenie« linden* welche |ene unter ti Rubriken 
und nach einem a'ifgpfiihrtcn .Maiifje vim K-iiiitiiirrpn 
in eineiD Zeitranm von zivey Jahren zu f.irre!i um! za 
verdauen fähig ü-kI? wo die Univcfität, Götiini^on 
felbfr, als die logenan tue Landesuni verfitlt, nicht aut« 

Knommen, auf welcher in vier Sevefiem dir Ter weit» 
jftige Unterricht empfangen werden ka|inT 
wird endlich die Uegitn ung HieAelte'm finden, welcho 
Kenn /{^«^nd geiiu{{ vvjtP'i, ihre Söhne aiifM-r dctn llter« 
lieben Wohnorte, 8 Jahre ]aii„> auf den Vurl<crpiii>ngs> 
fcbulen, denn — > bey der orPenliegenden Unmöglich- 
keit das vorgefchriebenc Univcrntatsftudinm in xwej 
Jabivn zu voHonden — drey bis vier Jahre wenigftem 
auf irgend einer ÜnirerfitAt, ztiina!*deai ^pfobienen 
thrutfren Güttingen, endlich noch ein Jahr auf dem 
Scininarium > auf ihr* Kofi en zu ijni<"rhalte:i A if die 
artgeficberwn Stipendien ift wenig «y^.uehiun.^ Si^ 
können, nachdem die fonft zie ml »ch.j>gff |>f W 
dienfnnd» in einem TheÜe des Landas VOB ^er'Cci^ 
tralkaffe verrchlutigM ttad tMttrtens «n Vtitß t » , Swo» 
ckeii b.-riinmn winden, nur fehr klHlVlDb' au (fallen. 
— Hey UuH< ift noch zu bemerken» da» dl^gleich der 
Abfcbniit des Organ. Pdicts to»i >5.4u1., aus weV?»<-m 
obige Aufauge wOrtUob mt m 9mm m ,M%^ I^tkrplßft 
«obefeirt Ut, dW&r AncdrliqfclNl|r,4<wk «i«b» in r^^iw 
eini^entlicben Bedeutung genotomen werden «nöB«^.. 
Denn unmöglich kann esidooh die Ahlicht der Regi^ 
rung feyn, dafs die fiudirenden J'inßlTng« d»« in Auf- 
xablung der Lebrgegenftinde gewählte Ordnung, od^r 
TielmeErUnordMMg, bew vbr Wahl jmhI Folge ihrer 
Uhrftandeo fiob cnr Riditrcbnur dienen laffen foHen. 
Doch könneti oncrrahrene Jimalinge, welche keioea 
andern Rathgeber, aU da* Torliegend^ Gefetz baten, 
dadiiKob gar laiobt su AUbgriffan verleitet and auf den 
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Gedlanken gebracht werJen, dab fie ihre Stadien «uf 
der U»iT«rlit4t mit der Exegcb •niufangen und mit 
der Aefihetik \u «ndigan vmfllehtet foyau. — Lt.n 
den Lohrem mm Seminar aufer)^U Peuftun ift auob 
nicht g-iin«. Denn «ufser den ol»en oiit(egel>enen\ 
Lehi^egenfU'ul.-n, zu deren Ei fchiij.ruiig zwey halb. 
iAbriue Curfus beftimmt find, wiril ihnen auch nocU 
«ur FBtcbt gemacht, „ßlmnillichen Siudireild«K — 
Wobnvng und Koft — r» rtttehrnfftn — ihren CMism 
Lebenswandel foryfaltig zn beobachMn» fi« «aribren 
Zimmern oheis zu hefacben, auf Reinlichkeit und 
Ordnung zu fehen, auf ihre äufsere Bildung zn wir- 
kcn, fie »um pünktlichen Befachen der Collegien an- 
si^tliciu Min PrivatBtil« «uftuiawntero u. f. vr." Sie 
neften des In in LehrftowJen Tin-getr^ene in Unter- 
reiiuni'cn mit ihnen wiederholen, ihnen praktifche Aut- 
arbeiiungca and Pafioralliandlungrfn jeder Art aufge- 
hen, öffentliche Predi^^ten halten larfen« ihnen den 
Unterfcbicd.zwirchen der lledekunft der alteren K1af> 
fiker un«! deir einec Keligiöntlehrers zeigen. Sie haben 
eine Art von GüricbiSbarluit sa ftbeq. Jftbriioh muft 
einer ein Protrramm Ober «ilitn dieologlfcbtn 0«gen- 
r- .,)•.. l :iiiM:',iLii I.iCrc-n, und bey Entlaffung jedes Spini- 
n . I ■ ' [1 eine öüeniliche Uede hallen. Sie haben Con- 
d iti iihlten zu fahren, über alle» halbjahrig periodi- 
Berichte en die Gen. Soperint. und dieKe^erung 
cu erftetten , die Bibliodbek and deren Gebrauch zu 
beforgon u. t w. Soll diefes all«>i pQnktlieh g»fche- 
hen, füll licr erfti Profeffor zugleich als erf^er Predi- 
ger ein^-r weii]lufti,;«;i Stadt- und Landgemeinde Tor- 
Itehei^i fo fclieini mehr gefoderi zu werden, als Men- 
fvbensD leilien Termögen. — Sonderbar ift auch die 
Verffigung, da(t AatUnder, ohne anidriickliche Ge- 
Behmigong der Lan^etregiernng, das Snninarimn nicht 
fo 'en l efiiohcn, inch Tnllnder, welche erft na-h rirm 
Anfang de* Unterrichts ankonunen, nicht mehr aiiige- 



iLL.'Z. Nua. ASi* OCTOBSR igis. ^ 

UL Vermifchte. Nachricht en. 



IL Todesfälle. 

Am »3, April ftarb fVilh^lm L-hrtckr G'ottinrrfr, 

Diakon zu Neufudt Ober biolpea im Kömgreick^acb- 

Zu Ende des JuUus ftarb Ums M m Uf k V$m fFeifr, 
•hftdea Mitglied deagreben AMbt wm Dwn, wi« aneh 
ÄrAgm Staatmejor^ hemMli Obctft rnid Leadvegt *a 

OSnden in der L•ndfchaft^Va•dt, alsdann Gene laf der 
dortigen Schwrizeri fehen Truppen, privatiQrie aber 
fittt denfi May iSoo zu Bern, in der Folge zu Erlangen 
und zuletzt zu Coppet am Genferfee, wo er fiob felbCt 
«Dtleibte; ein in mebrem Fetradit merltwOrdiger 
nänn i' ati'SebHftneller banpiniehltch berBhmt durch 
leine mehroHila cufcelegten iViffctpci- pkiU f tf ki^ei , fo- 



Rüge. Die tlieologifilie Gelehrfamkeit in HtL 
land tDuls woiil jetzt keine grufse beibftftandigkeit be>.. 
üt£en, obgleich man Hch dafelbft gern den Schein der* 
i«lbe.a geben I uad aber die ÜMtt/cA«», als rermeim« 
Neologen und (IberBicbl^ mit unbefugtem Stolze hin- 
^ej; feh'Ti n7''icfite. — F in fj i sehender r.ewei»da»on ift 
ein Artikel in der Torzugiii.kiten , wenigrtens aum tr- 
flcH Range gerechneten dieologifchen ZeiifcMfti dim 
in Holland hfrauskoinuit, betitelt; B^dragtc rar 4t ^ 
ütoifnimg en Gtßlüeienif der godgoletrtk fKtemßlujyptm" 
(Heytrig« aar Uaarbcitung luid Oefchiclir e iI, r iheolo* 
gifcben WitTenrchafien), im JtenStüt:k, vom Jahr igt». 
Man tlndet nimüch iiicr (S. Jt4 — J/i ) einen uniftäiid« 
liehen Auliatz unter dem Titel: Menno SittMf alt 
Mtnfck tn »It Hervormer btfcliouud {AU mn ShttoKr, «If 
JttcnCsh nnd Relvrmaiar faetraduei). Diefe Ai Ueit i(t 
offenfaer aidils enders. als eine holUndifihe Lel,er. 
feizimg des von dem Hii. Pr.-d Iget f/;ffc- in Emtü« 
in Stäudlin'f und Tzjihimtr's Arckiv für dtt alte und B*m* 
Kirchengejckicktt , II. Band , Leip?. 1814. iftes Stock, 
S. 99 ff. gelieierien Beitrages umMtmu Simont Charak- 
teriftik und Ltbent^eßkichte , und dca dabey inii(»ethcil. 
teil BcktnntruJJ' .w, Menno Simons von fuk ßli fi — 
Der Hol!*nder, dtr nuu diefen Artikel in der oben 
genannten theoIopfrlienZritfchrifl (einen Landtleurea 
auftifcht, nennt indefc den cigemJiciien Verf. deSeU 
b«n mit keiner Sylb«, Tendern giebt fidb in 
binzi«geCett»ea Worten die MiefM, al« fey tr der \'.>,. 
fcfliir, drerfiehdaebcrondereVcrdieurt erwerbe, lema 
Lefer luf einen ron andern Uberfehenen Reformator 
aufms-rkfdm zu mach.*n. GleMMVohi ift das Be> 
k.nniTiil. .^fcnno Simons, Hf. Giturmamii in 

St.uidltn't Archiv mitiheilt, am-, dem HolUndv- 
iclif ii liberfetzt, und hier liefort nen anfer HollJnder. 
foiohM aicht nach dem Orij^ina! , f j de n _ 
DealTcheif in'» Hollilldifche wieil»r ■^tirwkuhtrjazx^ 
mit dem Vor .vande, dafs er .Mendo's Spraohe reibef- 
fert {bejciiaafci) habe. Dieb ha^«ifHiela fchea der, 
deoifcbe Ut^berfetzer iFtin iKlhr HirHiHilw 

glnslich aar gefolgt ib» 

Die Holllader finJ ebtte««relftl Im Befiiz man- 
befoodrer Hülfsmittel und Quellen, woduich dia 
Oerebrabte ittenno'i und feiner ftlenroniien noch zu 
rervollftandigen und n^her aufjukläien fejn n üchte, 
•«■•»«•^«"'•cb«»- «ft «. dar» fie felbft bey einer lej. 
eben Gelegenheit, dl« dreyhundertiahrio* Jabel, 
feyer der AeieraiMie«, yon ihrem Menno nichts tttittr 
xo fagen imd ensnfMircn wiffen, als wa!> ein deutjcbtr 
Gelehrter fchon ror einlprn Jahren gefaiit hat. iaid 
dafs fie denfelben, überJ«t««n, ohne ihosi^D«» 
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LITBRARISGRB ANZEIGEN. 

L Aukündigungen neuer Bücher; 



LnJrm wir tuf t!i« Erfchemnrg ron • 
fMrktf, Samutl, Anfantsgriindt der Chtmie , für 
KS»ß«f% Fabrikanten^ ^r^rr, Miiitralo%n ^ Ka* 
mtrttißtm mild aß« di<^mM, fi fiUfi t^k^Jfitm 
tifit VtrfmcJu ai^tOtm wMtm Doreh Varroob«^ 
acht KupFerpUtMn und einen obcmirchen Appm- 
r«K eriiraMrt. Mach dw fimn •n^ifchcn Aa»> 
gr. l. MUKpba. FMUsfttblr. 



*ufmerkfam maclien, Tagen wir n n B«n ptkung 
bejt d»h diefe Chemie alle Erfahmn ; e tif r N jh n 
•nlllilit ^ doroh AoFopfernng groUer ^»unimen die- 
taSfwUnni iwr grOfttcn HSbe brachte. Hier werden 
Fahrikamen, Fjtrb«r, Ktttundrucker, Tacfaf«brikcn| 
Goid-, Silber-, Bronn« und Plclrir«r, fo wi« Stahl» 
Arbeiter, Bier- und f fCgbrauer, Pi mnuvein- nnd 
Liqaeur -Fahrikarnen, Verferfiger k niitlicher Weine, 
chemifcha Fabriken u. F. w., auch Aerzte and Apo- 
tjbeker i(rcrd«n Obar ncncha cnglifcha Arznay und 
MniÄfiah.WaDkr Mnlingltdia BtFrMtginig «rbatean. 

W« H c n n i n g s'fohe BucKhandI(ll|§ • . 
in £ r f u r t und Q o ih«* 



Sttrtotfptn-Autgtbm.itr grM^tkm Ktajßktr. 
E« find daToa errcbtcnan : Afpiami opera , 4 Voll. 
avF Fein Papier } Rdllr., vrohlfeila Aiugaba a Küilir. 
Arriami expedttto Alesandri, auf Fein Peplcr 9« gr^ 

■wohlfeile Auspil ? u g^. i-j;':" ovaiiones, a«f fein 
Papier Hgr., wohlfeile Ausgab«; n fr. Pciaßiniat de- 
fcripiio Graedae , 3 Voll, auf fein Paj. er 1 R hlr. R ^'r , 
^blfail« Auigabe i Rthlr. 1* gr. Xtnojihontis opera, 
T.'Vt *"*t."Opa«r. Polit. auF Fein Papicf9gr., wohl- 
Ml» Ausgahe 6 gr. Cagti Diomt opera , 4 VolL anf fein 
Papier ^jl^ihlr. 8 gr., wohlfeile Aus f«abe j RtUr. Wl» 
Himlliat, » Vn ). n'jH.-in P-pipr i l\thlr. 4 R«"'» vf"^^- 
fail« Anigaba ao gr. Homtri UdytTea, t Voll, auf fain 
V^piOT t Rifalr. 4 f't waUfaib Afl^fib» ae gr* 

Fr&bftr Find «rfcliUnan: 

Dicht tr. Aefcktfli Tragoadiaa, H gr. ÄMerttm- 
tif Carfiiina, i ^. AfMonuRMii Ar gon^atic», tx pr. 
^r^vpkcMit Comoediae, % Voll, a Bthlr. Eurifiih 
Tragoadiaa« 4 V^l. % Rthlr. 16 gr. HtfioAi Cirmina, 
igr. ffadinCanaana, t<% gr. Poctaa patii |BMMici» 



U gr. SojAtclü Tragoadia«, • Voll. « 2UUr. | ». 
«Vacrftaf , 0f«» et iW^Aai-, t< gr. 

Profaißtn. /^^'c/u«»;■/ oraiori« opprn , auf F^in P*» 
pier lü gr., wohlfeile AuigaiM i) gr. Ünmofiktmi mm» 
ra, } Vül), auf Faiik' Papier ) Rihlr.' it gr., wohlfail* 
Attifabe a Hlblr. la gr. Hartim HaUtanaffti btfioria. 
raaa libri IX i Volt auf fein Papier a luhlr. i a gr., 
woMfeile Ausgabe 1 Rthlr. 16 gr. Plaionii op , Tom. 

I - 1- auf fein P.i pier 5 Rthlr. , «roblFeileTTütgalie > Rthln 
Piutarchi vine paraücia«, 9 Volt. anFFeinPapier 6 Rthlr. 

II gr., vrohlFeile Ausgabe 4 Rtbir. 11 gr. Polyhä hU 
ftoriarum qnae FuperFunt, 4 V<dl. eof fein Papier 4 Rtblr. 
t IT*! «roblffäla Ausgabe 3 Rthlr. Tkucydidii opera, 
a Voll, auf fain Papier a Rthlr., wohlfeile Aufgab« 

I Rihlr. 8 gr. Xtnipkntii opera, Vu [. ai f fein ' 
pier 3 Rthlr. | ffc.^ woblfaila Ausgab* a Rthlr. 

DiafaSamnIangwird anotttarbröoban fortBeFetzf, 

und es erfcheinen TjnarVjft i^]^ Werke des Straka^ des 
Diedorus Suulus und des Dtoaifjius Halittkrmaffeiißf, — 

i^der Band diafar Sunnlniig wird amdi ^ielii f«iw 



kauft. 



Karl Taoehnlts« ' 
BaobdmfllMr «ad Bmhhtadlar tat L«I p« ig . 



S« b/eriptions - Amn$ige, 
Unter dem Titel: 

Jf • 9 » f • 



m 9 m 



Htiahtk Fifektr, ^ 
P rodiger *■ Noorttallts. 

^in ich willens sine Auswahl meiner G^ Jirfife cferLefe- 
welt ZR fihergeben. Schon vor mehreren Jabren fafste 
ich dazu des EmTdtlnlii, wnrda «bar Ui faiai daraa 
varbindart, . wai rniannnaliiB hfst, da mehrere 
Oodiebto («la «. B. dl« 8tlmu ftfaprfnoV, die üch in 
(^pn Händen vieler meiner mir befreundeten, frflhem 
KampfgenofFen befindet) jener groFscn Zeit unFrer lie- 
freyung angehSren , die uns allmlhtig fremd zu wer« 
elan fcboini. Jeist ftaht mir weiter nichts im Wega^ 
da* Wilnreliaii dar FWande tmd des eigenen' Herteo« 
ein OenQge zu leiften. Zar fichern Erreichung diefas 
Ziels wJble ich den Weg der Subffription, und er- 
fiiche demnach zimäohfi alle nahe und en r Fe rnte Freun- 
de, dt^fs Unternebaiaa darob üu^ gut ige Thailnebn« 
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mn :ip rii 



JCrcA, Or. ir., flUer H«ro«lot's AntiiMniailg ^ Pmm» 
£W«witf, da< Btt^rut Tkrtuiut^ .and d«« iMIttfm» 

tui, mit 3 Karten uiitJ i k f. i'Une. t, ' »o gr, 
löi-ellf, y. /K., Zur ßeurilieilmig de» C. SalJufiiu« Cri«- 

})us. gr. t. 8 gf' 
JUiMsel, C.if.« DieG«fchlchte derDeutfcbtn. 3<(^r Bd. 

gr. 4. t Eltlilr« 13 

^ — l>ieReffirmarloT)Twercli;obte,'Wtd«n Bildniffm 

Luihet's und Melanchibuu's iu Hüixfcbniu. t« G»" 

>.*ftet 8 ■-:> . 

Njcficribtrg^ J.H.E.^ Stoffkunde, oJcr Grundlinien 

cheinifeheo Phyfik. g. Geh. 6 gr. 

Verlage errcheinfn wird. — Die «ammlung Xai«/ der Frey*, aber Sarfaiie, ahn). Scfariftcn, «m^ 



Wuf^e li«t, (?cm <?c1i^rpn Aug^nMicke zu widmen, in- 
4eu3 ich dauey iiichi iurchte, daii Jemand Pracht- und 
Zierblumcn erwarten werde, wo ihm nov «01 Suraoft 
beCcheidner Mayblumen dargebracht wird. 

Die Namen der Herren Subfcribemen werden 
dem Buche vorgedruckt. 



//. Fiftktr. 



mit BczBfg «af vorftebend« AdmIm bemerke »cb, 
Mt diefel «Terk t« Anftng dee kaaFtina Jabrct.in 



vyitd aus eiwa JO Bop««« Leftehen , wofür der Laden 
pi-th auf t Rlhlr. fefrg;pfet7t ift — Der Subfcr ijnions- 
^ei» binsegen, welcher bU Ende Dccembers d. J. 
•rOffbet ilt, beiragt to gr., und werden die Exem* 

?)lare den HOTTta SabToribeiitan fuaber g«b«ftet Ober. 
iefcTt. 

lüne )ede Buchhandlung nimmt Beftenungen an. 
Druck imd Pejpiwr lbU«n dem Bnoh« «ia «ngvnebaieg 
■ Aeufters yerleiben. 

Meaftvalitsi Jn Sepimfa«ri|it* 

Der Hafbodihliidler Viola t 



aber die freye Meu^cre'y Aberhaopt In Ocödcnl« 
um daf Jahr 5I' 8- ^^eb "r. 
SikeiM, y. G., Uaber Lutber i cbrliü. Ftönimigkeit. 

I. Geh. 4 gr. 
— — Dieevangel.Lebf«! «in« Predigt. |. Geb. 3 gr. 
SAmhkr, G., de originibM TVngMdiaa at Coaia c diaa 

graecae. 1. Vol. gr. t pr. - 
Schielt, F. P., Kurser F.jitwurf einer NafureeCcMA»» 
für das wribl. Oerchlecht , I i .nJci K In 11 i eiiCcber 
und ökonoujifcbcr Hinücht bcarbeu«t zum UcUraucli 
in idrheofchulen. gr. g. 16 gr. 
Sfrta, F. fr., Di* Bercchnmig der Kogelbaufen. Em 
^^^^^ Handbuch für Artilteriften and Zeugbcemt«^ Uk 

I SieindrucU und i Tabelle. 4. 16 gr. 
BayUater«eiefaneteai ifi im Jehr ifit «rrcbiaaaii Tiuh Vr. L,,Btwr^ä »n6 
htd in a»le« Buebhendluagen «n haben : 0^^*: ^ ft»BM«mii«n PhtlaTafliia. gr. 1* 

'^•Lf ' V^H''/'" ""'^ """'^Pr" ■^'"^'T V"^ V*r«debi5Ä''d*r GwontiCbban Sdhaiatiarlinsib «. 

fy^Hrnwißk, lotec, itte«) late« Hefu s. Geber. Geh. 16 gr. 

Ji%cU«r, Dr/t.» Freymatblga Wbrta llbar aia^allar« 

Formula reformationic a Luthero pt TlieoYogis Vitabarw neucfta daadfiba LitanitUtw atai Haft«' 't* 

gcnCbaS, anno I54J. 4. Gehettet 3 gr. 
Wrtnt.tl, A.y ^um dugma cailiolicum eft, matrimonii 

eineulo» iater «ivoe conjugei auHo ia oefu folti 

porrc? iXCTarMtio» |. t gr. . 
Ciavffikoifi, J. L. C, Giuiidzfiga dar fyfiaaaaiilakaii 

Naturgefcbichte. 8> >6 gr. 

Hagf» , tr. Hiiar. vonlbr^ Vlederdemfob« Plelnea eai 

der Karolinger Zfit. 4. iS gr. 

Hakm , E. M., Toilfiantiiges Lehrbach der ebenen Geo- 
iretrie und TirlgoMaatiia. Ml* KapFera. gi^ |. 

. »Ra»!r. 

— — Ueber den Werth hollindifcher Uitg^hBiia^ 
Schal dbrieft; , aircb K>\ms Bilhtttn oder 'i'adtfB. 
febeinr genannt. %. Geheftet 4 gr. 

Himifch^ Dr. /f., Zweytes Spracbbueh« ader Uebnn. 

Cim LeCa» and Reden « Scbraibmi «id AaHebrei» 
• Begreifen aaS Urlheilaa; fflr Vcikefckalai. 
gr. t. z6 gr. 

— — Zn-eyie fafsliche Anweifun^ «um Tonfiändigexi 
erficn deuiulien Spr.iciinue»>ri icltt- pr. %, lO gr. 

JILarflf, Dt. C. J. ä., ArLhi-v für Bergbau und Hütten- 

wcfen. il'ien B6<^t iftei Heft. gr.|. Geb. 1 Rthlr. 
Ztjkmiidttt J.G., r< >^en«bercbreUia«g, von ihm (elbfc 
«larfaTti, haiam^e^cbta t an Dv. iiwiie, ^Ptelfar, |. 



ZerJbrtä, Dr. T. Af., Politircbe Betracbtungett 
den Volksonterricht.< gr. t. Geh. 6 gr. 
— Kur«erAfariftdasgeBMinaBWedil'ehradit«.gr.i» 

Geb. 4 gr. 

Wilibeld Auguft Holiuf er in BralUfl» 



Bey Wilhelm Starke in Chemnit» ift 
MilMaat 

Atomiif J.^ Tiideaiini ad Joennra Wollium. Tignrfc 
nora epiftola de ratione «dandonun librorum, nuaa 
primum reparattni e.l. Marünij- Laguna. %. 10 gr-. 

TharingUiaba Gafabicbte von Sagfttariiu. |. 1 Hihlr. 
4'gr. 

Kletzßk, y. F., Sammlung ▼frrnirr>ifer NaArichten 

7iir richfiichen Gefchichle. i» ikle. Alit vielen 

Kupfern, g. 5 Rthlr. 
Mtufely y- C.« bifmrirdi.IiterMnrch-bibUo|pre|diirchaf 

Magazin, jtet bSt gtee StOck. gr. t. * RiUr. C 0h 
Röjßg, E. G., die riHLie Literatur der Poll^ey und Xi^ 

neraUriik. s Thle. gr. g s Rlhlr. 16 gr. 
fyMnt O.B.f thcrauriit bie*ät bibliof^rajftblcnt, pra^ 
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J^ehmdt E. C, Verfuch einer Gefchicht« dax 
rch«n Sl«»uimertfre.J Tille. J. 4 ^«^«:» ».^r,. 

lebt haliM. 'sBd«. Mit to l^pfhk.^, 9, , 4 RllMr. 

^^cftidi'ta der Artronomie Ton den alterten Zeiten 
. bis zum Knde .dM f^tm JduJiwild^lrM. . ^r.'' |. 

yfat j. /r. , "V-irruch einer Gercli*'cbte ^ujrio thvGolp- 
- "fiA'dlr Thuir», ^eu« Aiuj^. _a öd*, jjr.^jl. jj'i Rt^.' 
* 1» gr. * 



K'i;, 
■j: .f. 
.1 

o'' 



jtn Maurer und Nicktmaurtr. 

AHe diejcnjun, w«Mw W^brlMÜ fnolifHV «b4 
fich Ton der Pntriakvng vnd. FO|«bildung einsr al««n 

und hocH^^eacIiicten VerbindaBg Aufkläning und 
Kaontnine des Innern , yerrcha/r«n wün(cb^n> oi^- 
«vir «uF nachft^cndet'Weük mf m wf fc fi yp» • Uflir 

d*ron zu fageii ift uns nicht erlaubt! 

^tiligtkümer aus citm Archiv* d*r Temfetkerrm , odpr 
die teakre En:jlekung der Irr-jmauririij u. f. w. 

Neue Attflan. Mit 4 Kiffern, t. ürfurt i|ig. 
Frtit t Mü&r. «t gr. 

W« H c n n i n g s'fche BucTi^iandtti^ ' 



in HrFurt und Gotba, 



II. Bücher, fo zu vei hänfen. 



-1 



Folgende fäainitlicb gtit conditionirtc Werke fielyen 
zum Verkanf. Liebhaber, die auf eine annehon- 
licb« Weife in portofreyen, an den Hn. Prof. 
jUikn hl Oma brück gericbtetcn« Briefen 
mai fclbige bieMn % werden fofort m mi mn KAcb* 
rieht erhalten, und werden ihMit. 4MVlMbft 
. die Bucber wubl eingepackt gegMgfmliM^lMpif 
* Btzabluiig zugelandt werdan. 

94>4. R<g«lhi< a » M > l P i iio «Dip lw i rtiu i ,1 
gifek. Toai.s-4. Riosof. « UfL if4«k BaL 
band. 

'5*7. Juc* Aug- TiMOftt HirioriMram fui tenporu. Tom. 
f^. TobK t. OflFenb. iie94 t vi j. Ötltmn i6soi 
Das Werk ift roUftlndig. Pol. ^gamentM. - 

f. rAü. C/«v<ri Gcroianiae anti ^nae I-ibri trrs; »djeriao 
, funt Vindelicia et Noi'icum «■iu^deni auctoi is. Lugd. 
Bat. i6i6. Fol. Pergamentbd. 

4ütrti Kraitttii ^xobUi et V'andalia. Francof. ad M. 
^ tllQ. Fal Fiis*Mpri»d. 

M. R«ni|B 0«ra«nicarum Teriptores t SU». Stkarih 
ooWeS. roairr-4> Oleftaa if-^x. Po1.-FVftni«S);" 



ßl. Rerutn Germanicaram Scrip'ore': f f ; i''. 
Piftorii. ¥Ä. leftie , e«r«ni!e omrt. GotM. iut-ttVi^- 
Utb. i7a<. Fd^ .Hiilhpergsinmlhd. 

fi. Reram Tnniit—upi reriptOMt alumt a 
collexit foh, PührHw MAuMvr. Ei. Mrl* 
B. G. Struvio. Tan»i~^ n^jg^ lyrfi 
pergamcatbd. 



Ha- 



I}. Burearji. GonktlJ^. StnvU Corput liU!lori«i 
. ;tia«,.^e»«« J/jo. Ful. Halbpfttgamembd. . 
14. Scriptores Ilerum Germanicarum jfoh, Mick. 

mteeü et Jtk. Georg. LtuekftUi, Frraoof. adfi^ tjiff 

Fol. Pergauemlid. 
tj-17. Cernjanicarum rerum fcriptorei aliquot in- 

fijjnes, ex bilil. Marq. Freheri, Tom. 1-3. Francof. 

\coo. Fol. Pfr^ainentbd. 
ij- jo. Idem über. Ed. tjirtM locnpletior ot .tmtnia» 
• tror, cnrante A-^.-Sknnifk."T;-r-3. Ar|;ent«r. 1717. 

Fol. Pergamembd.'" ' 
si. Rernm Germantcartnn Tdini tre», ^.'tt*nr. Mdbo- 

miuf. Helaifiad. 16 gf. Fol. PergamenthH. 
23. Re>uai4jerBiMticarUni fcriptorMfez'exftbl. ^'oavR* 

Pißorii. PrancoF. ad AI. i<t53. FoL -Pargmtatbd. 
>f »1 ifw^liiflii'U'P Rtmni gaaiMr« ditwWMiuhi 

•Ste. jlOkar^). Francof. 1 566. FoL- ttalSMiriiA 
34. OeririaniAe hiftorici illuftres, opera Ü^fifi. Utft^fiU 

Tom. I. a. Francof. itjo, Fol. Pergatnrt^bd. 
S5r37< jff^B. MeiikeMÜ Scriptores Rerum. Germanic«- 
" ,ir^ ^««clg^ SutoniearaOf Ton^ * ~ 3« .^>p(*.i7* t* 

a|*je. SerittUVTM Remm Brunsricenliuni cura Goctafr. 

• 'Oir/f. Lrlfre/feiV. 'Toin. 1 - 3. Hanno v. 1707. Fol. Pcr- 
gatnentlij. 

31. 31. Corpus biüoricbrum medü aevi, td. Jok. Georg. 

Etcaniwr. 'Toa*l.t. Lipf. 171$. Fol. P««i^lm«nfbd^- 
13 - ](. MonmiOTM iMdik*fl»rirai G«r manicaraoi , ed. 

. s.»5r.4i»-ir4iijH^£ift. *T«iB.i-4- L«pf- >739. F<»fc 

, Pergamentbd. 

37. Scriptores Rerum Germanicarum , fcaa PravF. J'* 
Scktlttri. Argentor. 1701. 

^lt«D-:AMiMf Sf lrii hiftorif rifon Frid#rieÜlI. 
•d. 3^ ''nr. BHtUmu, Argvntor. 1615. Fol. fm* 
gaai««tb4. • . 

}|. HiftorU Weftphaliae, aMtortKicoUt Sckattn. Neo- 

hulii 1(^90. Fol. PergatDcntbJ. 
39-41. AnnaJet Faderbarnenfes , auctore N. Sckve^m 
Tom. 1 - 3. jNfsbuiU 1^9%. Fol. PeruamewlaJ. 

„ fM. . AvnUtm. i(ih4- Fol. PotgnnMitlidl . . 

4). iGaUobifcbe ChroKik, durch v4i«/drJM» ^ffatenh 
Ijeip^g^i^f^. Fol. Pergiimembd. , 
44. 45. Hiftori« Frilingeofic , oMOt- Cardio MtiefulktelS 

»;.£.Toi|i, I. ».. Aug; ViOfi.(»tajnMlli(^17.*4-«f<>^-.^^ 

• gaia«itb<i. ' ' . ■ 

46. Wigulei Ifund a Sulzenaos, Metropolit Sa1!slitirt:rTv 
fif, ed.Ckr.Gcwo!ibu. Tom. 1-3. Ratisb. i-iy. foh 
Fraozbd. 

47. Aiiguftaa Trevcrorfim ^pqalei, per fhik. Kyriam- 
drum. Ripqnti 11^19. ^ol^ Halbpergantentbd. , 

4t; Jtk. Henr*. de fi>ii«<»y/nff » Cod<x,DipIomatictü A?»- 
liqtiiiat'unx 'NordgAf iöiiima. Fr^tmot. ot LipC 1733« 
Fol. Pergansyniba. 

49. Car. Lud. toUeri Hiftori« Palatina. Francof. ad M. 

.,.1700. Fol. J^raa^bdL 

SO* Ohdtnbunifcb.Chroaikoii dmvb Ifpi^unm* Umil' . 
MVMM. CnaiiBbin-g 1599. Fol» SebwvmilMarWb 

5^ .SUelUcarlun rerum fcriptore», «d. Fr. IKtt» iffJlM^ 
mtnbirf^ LijfS, 171$. Fol. FrassM« 
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^i. Jch. Actntini Annties Botorum; ejusdtid Abacaii 
c'i Fiarrisci GoHltmanni "dt Hetveti« traeteCH« Cb^ 
rante Nie. Hitri GfludSiii^ ;Ci{C^riO. t^V Fife\ 
gamentbd. 

53. Ckrifiovkori Ltkmcani Cbronict der frejen Reidic- 
fiädt Speyer, durch 7"^ M<fiLfäw4//Fr«lkf.».M. 
*" l6"^^. Fol. Ptrganieutixi. 

Origine« Guelficae, opus praeeunte G. G. Le»4- 
^ iu^tiQ^iaTuQWB •ajOasna ChriflüiiM Ludavico SditidiP, 
' Tom. i-s. Hinnowie 17J0. Fol, Franzbd. 

(Enthalt die Fortretmng von Jtng.) 
fa-6s> B««« WaTipWicae public, ton j^oM«« 

Fol. Franxbd. * 

67. Act« p«cis exeoniioin« publica, von 3'*^ ÖMlßl 

4, Udttn» Tom. i.i. HannoT. 17)6. Fol. Pranibd. 
it. 89. Abta Comtrialia RatUboncnfia t»J^Q,9»Mmrn. 

Tom. f. a. Leipx. 175«. Fol. Fr«««M. 
^O. 71. R*s ConciFii oecumenicl Confuntienfi«, curi 

'H^rmairni von cffr Hardt. Tom. t -6. Francof. et LlpC 

1697. Fol. Halbfrmcbd. 
jj. 7J r. ' ' gefue Friderici Wilhelmi Magni ElecJorit 

ßraiJtlenhurgici, auctore Samuele de Pufmdorf. Tom. 

t. «. 'Bcrol. kSjJ. Fol. Fransbd. 
^4. Samuel df Pi^tmiorfi, de rebus • Ctrolo GoTlaro Sv^ 
.^«i^rege.geftis.. Norimb. X7*j9' Fol« Fr«n«bdi - ^ 
ffa^-lM«r^ 'Vi^fidri Reipublicae Auf^urtanae quondum 

DuuiutM Opera, cam Ckrifitfk, Armtdi, Norimb. 

74-78- Schilteri Thefanrn^ AntTquitatom Tea- 

•"iohWümi Ton*. Llmae rri?. Fol. Perg«- 

*' in*nibd. ., ^ .. 

TO 7oA. JMwA. Htiiuecii de »eteriboi G«rin«norom ali** 
'^nmiifl* "ÜMlMmn JIgilüt SrUtagoM hirrarftatma. ftmifr 

cof. *t t'pf- Fol- Pergattientbd. _ . 

|b. tt/ Beft-Vireibting des Saatkreiies »on 7«. • C»*r?^ 
Dretffuxuft. Tli 1 1. Halle T;ri- FnT, Ffanz^jJ.^ 
ff**l7- Le grand Dictionnaire hiftorique par L.Mm-rri, 

Tom. 1-4. Supplement, 1W I. «- Utf^ odtHon. 

Arnfterd., 1« Haja, Utrecht »717. FoljJFJ^njbjä ♦ 
|g. c;ioITsn«iTOO*HBtn<com Jck. Georg. fntmWk'Vbm* 

1.1, I-ii'f. 1 r37- Pfl- FraTi?1n-^. 
|a-ior. Gcographilch - und Kriiilche» Lexicon , au* 

dem FranTdr. dei M. Bruum la Martimhe^ aberfetzt 

yem f^^tU» ^ttgf. Tli.i-ii. Lai|n.i744- Fol. 

•VrnttH; .„ 
101. y»k.Geor7 P-rarA' de orlgi'neGermtnomm Ubnll. 

^.Ckr.Lud..S(ktnaui. Goetting. 1750. 4. FrtBihd^. 
fO)-i0f. Hiftori* Zaringo. Badenfis, auct. 7^. Dan. 
'^Scktfflino. Tom. 1-6. Caroltmb 17*1- Frxbd. 
lM.'!OriBinei Boidae «lonnM» MM«, tied. Gabr. Du 0Mtf. 

Ed. Chr. Fr, IftfftU T^t. Itorwh. 1764. 4. 

Frxbd. ■ . . ^ 

107. Hifiüiiii CDmiuitin PptiiVi einienCi , aoct. Js 

Jimffv, HanaoT. at 0«aabr. 1773- 4* Pepp^d 



lös. ^(räardi H^inii Ififtam WaTtnhalta«. U<nmIu 

WWftpb. 177 g. 4. Halb^bd.' 
Ite. Annales cir ili'WcrtplalicI, y» Him* StM^gjfiii 

■ • Col. Agr. t6j6. 4, Frzbd. * * ; 
tie. Blonnnenta PaderbormnOai «dide qnartfc Lioa-' 

■ fov. 17 14 4. Ffzlij. 

Iii. Herrn, Hamelmanmi opera gan«al«gico • hift orica > «d. 
GiIIm. llFd|0irl««fc. Laloget. 17a 1. 4. Prabd. 

gti. raro!ui TVlagnuc crplicatus et vindicaius »dtfrtatt 
Cur, iVf/ämaiB, auct. Sicel. Sckateii. Neuhußi 1Ö74. 
4, Fribd. 

t)]. 14. Memoire! cohcernsnt Ckrtßint Rc^nt \u SuedM, 

Tom. I. 1. Arnfterd. et Leipz. 175 <. 4- 
II f. Hirtoria della Republica Veneia di Awijb NaaL , 
^ Bologna (ohne Jahrzahl. 4. Pappbd. , 
11^. Tuholicon rei moneteriae -opera MtUk. GiUi^Nb 

Francof. 166t. 4. Hall>pergam*ntbd. 
tiT'ift» Reliquie« tnannlCrlpiornm oomU aattrf tpWJ 

»atuiil, •> rooCao yo. Pttr. da Uuimm. ToB.-1-Si* 

Praneof. et Lipf. 17*0^ s< fwgUMkuM» • .» 
119. Dies cankulkrat iMMMwiMM^ 

Fol. Frzbd. 

t}0. J^exieon diplomaticom , Cindio Jo. laidL JiWfilif^ 
oum Praef. 7* J^M^fn« .Goetting. .t746* ^ 

iji. Ven der TeutTcben Haupt . Sprache , ron Jmß» 
^t»gto Sckottelio. Braunrcbweig 1663 4 P 

S}a*il9. Encyolopadia ou dictionnaira univerlel rai- 
fonnau Tom. 1-4». SnpplemaaK« Ta«ii. Platv- 
cbes, Tom. t-io. Yverdon 1770-10, 4. Frzb<i. 

190-aul. Eine mit Ttelem FleiT* «nfielegip Sammlung, 
anihafiMd in 79 Qoart-Hinden juiilUrclie DilTer- 
tMioMM Ton mehrentheil« berühmten Verfaffcrnt 
wie ron O. Ä ^'r^ci«/ , Mtncktn, Putitr, J. 5. f, 
mhmer^ Bravafxrä, Ha/muumy Tkom^fiur, Efitr^ Lcy 
/«r, Stucknktrg u. a. Jeder band (Pergament, odar 
H. Ptrg.) amfaUt 10-40 Stück. 

iCff^trik lIiafiltarM Juri* EccK potilfimum Germanici^ 
CDIffartatiaaufrM. la JatBocIaf. diMtCi ASckmidM^ 
- Tom. <i -VII- H«dUb., Bank, ti Wiroih. 4> ^^9Fe 

•^.■antlMi. . . ■ . 

Den TcharFen Beurlbeiler meiner Schrift: Vihtf 
CymnafialbUdimg» 1I17, in Gmt Mmtks neuer BibJi^ 
thek, ir.Bd.L5uitit« ÄfScIia kli f^enndrcli'tlkl|diR, 
Cch mir naher kenhilicb zu machen, tito ntoi g» 
gen ihn Ober fein gefälltes Urtheil priradm «VUr« 
ZU können, indem ich ftfft-titlirhe Zink-mf" über 
bb^ür« Mainungen «nd Anücbten wia die Süjid« 

Li f Udft« Ociober 1 1 1 1. 

Dr. 7< JL G. Sim*tf^0^ 
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• THEOLOGIE. 

AahAV, 1).SKnc«llluler: Vam äsn giißlicken Angt. 
UgmhiiUm tf» ZdtaÜtrt* October 1817. ag & ||. 

Dieter «u IMirlüferurngm zur Gefckicktt ««. 
firtrZtit befonHers abgetiruckte Auffalz ift eine 
Compofition, in weicher weitgeiftige und reÜgiöfe* 
fciiierie und richtige Anflehten in pinander verfchmol- 
sen fiod, fo da£s'es fcbwer baiten möchte* fi« wia* 
der ßa*x von einander cu trennen ; rfoeb iltdas» was 
in detTFoIhen BeyfalJ vrn'ient, r-rriTlifit fo vortreff- 
lich eefni^t, (Jafs man Fieutle daran hat. Der Vf., 
vernuithlich Hr. Zfchokke ■, hat feine Gcciankcn in 
Kthm Kapitel vertheilt, aus denen wir Kini^es anfuh- 
waden. I. AUgemeimtr Uibtrblick. (In Senten- 



zen> Mrie man fic m gelefenen Zeitfchriften oft ver- 
nimmt, abgefafst: Dafs die Zeit kein Sumpft fon- 
derii flu Strom iey , claf"; ffer Strom fich nirlit auf-, 
halten laffe, dafs in den Ereiguiffen nichts als ifalirt 
zu Iwlrachten fe^» weil alles mit ailem übrigen zu- 
fammenhange, eins in das andre einwirke.) 3. Ftr- 
fehitänktit dir Religion vom im Dognun und lOitAm- 
Vtr/affungen. (Nichts Neue«; , aber cfas Bekannte glän- 
zend vorgetragpn.) 3. VorurthtiU , de» ProttßaniU- 
mus betriffff^d. i V'^lmiTjUs \'iL>l Bekanntos in angeneh- 
mor Schreibart. Ironifcli werden die Verfchicden- 
lieiten der L^hrformen* in Anfebung des heiligen 
Mahls und der Gnadenwahl, Ulektigktitt» genannt, 
Von denen man nämlich nich tfo viel Auf heb^s hätte 
ma' lifn fuIVri : iu'.i-t Jen nicr vorkommenden f.clu- 
^Llzen wird aber auch des AnsCpnichs der Schrift ge- 
dacht, dafs lUter aUerley Volk , wer fromm fey und 
recht thue , Gott angeneboi üj. Wer dioTs nicht gdk» 
ften lieCs , von dem fvar man noch bereehtlgt, fieh n 
trrnnen, frcvTrli ohne ilm ffjinni mit Feuer liriil 
Schwert zu vertojgcn.) 4< Forurtktile , den Katkoli- 
cisiHKS betreffimd, (Auch das foll einVonirtheil feyn, 
dafs die kathoiifche Glaubenslehre und KircheAver- 
tiffuag die Denkfrejheit [oder deutlicher die Mit* 
Teilung der Refultate freyer Fnrfrh im! ! 1 t;pmnie, 
«nd dals KirchenverfalTungen auf Staau,\4u ia Tunpen 
n.) 5. f^erirdfingen der Froie/fanttn nach 



eil. 



dtr Rcjormatiom- (Hier läfst der Vf. den Verclienftcn 
däfT Reiniger des Lehrbegriffs , der freylinnigen Den- 
ker, der unbeEangenen forfcher im Gebiete der theo^ 
logifchen WifTenfchaftpn , mit ckren Forfchungsrefui- 
taten er doch felhfi i r fstpntheiN einverftanden fey» 
mochte, nicht nur nichtGerecbtirkeit wicderfahrea» 
fondern, indem er alle in Eine Klaffe von kalten» 
Iwrzkffeiiyemnnftiero zu «rcaf en ieheiai» wieder 
^tmZ* I8I8. DritUr Baai, 



tingerecht In feinem Urtheile, und hiddii^ nicht der 
Wahrheit, fondern nur einer vorflbcrgeliejule:i .Mode, 
Dagegen foU er Hecht behalten , indem er der Ptw 
teftauten fjioltct, welche kathoiifche Legenden poe» 
tifch anffriichen, das katholilche Kirchcnceremoniel 
prdCen, myftifchen Wirrwarr zu Markte bringen, 
den heiligen Vater in hriliper Eiiifah verehren und 
vor allen Dio^o ein kindlicket Gcmüthe erliei^en, 
auch wenn daffelbc kktdifek «npfindelt. Und wer 
wird ihm wkierfnieohen, wenn er lagt, dafs damit 
noch nicfats filr Helikon und Ghrfftenthtim gewon- 
nen fey, wenn die Prediger ilircn Mantel iinrl drej-- 
ccUigen Hut mit einem v(m Berlin verfclirietienen 
Priefterrock und elosjanten Barref vertaufchcn, wie 
man diefs im vorigen Jalnre erlebt hat. ttWean fich • 
die Jungfrau fchminkt, ftellt fie damit die entflohene 
Jugend oicilt wieder her. " ) 6. Erwar hingen , tfeif. 
ffg^fg'* «W* SehvHrmertytn m nttußtn Zeiten. (Die 
grofsen Ereigniffe unferer Zeit haben es Mehrern 
wahifcheiniich gemacht, dafs die Zukunft Chrifti 
nahe fey, und die Apokalypfe ward, als die Herr« 
üchaft des MenfchenfreCdMrs ihrem Gulminations- 
pitnkt« fieh niherte, mit Roeklicht auf die Verän- 
dernnpen, die fie hervorbrachte und noch weifcriiin 
erwarten liefs, gedeutet; nach feinem Stur?!» wird 
man fich aber in der Nothwendigkeit gefeht n lial en, 
diefe Deutimgen abzuändern.) 7. Religiöfir Zt^ni 
der roltstmekrheit. (In Anfehung der vermeyntett 
Zeiclten der Zeit l<ann man fich fehr irren.) g. Die 
rtbuhrifUielu Kireht. (Diefc hefteht nach dem \ f. 
in den gebildeten Chriflen in allen Gonfeffionen ; die 
gcilüge Gemeinfchaft unter diefen ift fcbon da; ihr 
mangelt nur noch die kirchliche befkahimgzu Einem 
Ganzen. Ree. tragt indeffen dars-if an , fie unfcktbar 
hinben zu laflcn.) q. FeMtr br:^ dtr Rtformations' 
jubetfeiiir roH iSr'-. \-. i rtc'lxh fehr, wenn er 

glaubte , dafs nur die Lutntraner diefs l'eft in Deutfch- 
ind feycrn würden. Ueberall nahmen die Refor* 
mirUu in DcutfchUrtd an der Feycr Theil. In dfr 
Schweiz hingegen werden nicht ehmwl alle Refbr- 
mirten ihr Jubelfefc cemeinfchaftlich feyem. Auch 
ift es eine fchiefe Aniiclit , wenn geäufsert wird, dafs 
es bcfler w;;re, ein folches Fcft gar nicht zu feyern» 
weil es ohne Kränktmg der Katholiken nicht ablau- 
fen könne; imd dafs hoffentlich in hundert JahrcHt 
eufser dem Todesfefte des Herru, kein kirchliches 
'Siegesfcft mehr werde beganren \rerden. Wie aber, 
wenn dit ^li/-« gegen (las Todesfeft des Herrn kla- 
gend einkamen , dafs fie dadurch gegen alle Hunui« 
nität gekränkt würden?) lo- Die iatltoWdu JQrtkg 
md der P»/^ (yfn hier ftr Ho. v. iytßmttrg und 
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Werth. Nur ein einzipes Mal fcheint fich der Vf. a,nt 
einen Ah \ »'jr M-rirrrti, i^j aSmiich, wo er (S. IJ.) 
ilher NiuiloL-ii' , Hat ion.ili -niüs u. f. w. fich jtif eine 
Art erkl.irt, djt' .liier frryeu Unterfuchung in GJati- 
bi'iisuchcn den Krieg ankamtieiea zu woUen fdieiiit. 

i'.iloct) rliere$d««V6 wahre Meiuung nicht (cy, 
IKK h iL-yii K'';iir»c, pirli-ljt fich foc;leich (S. 14.)> wo 
K'i licifst: „Kine neue inenfchlichß , in Glaubens- 
(achcn bindende, löfentlc, zwingende und ffefetzee» 
bcnde Gewah iTt dem Chrtfteiitiiuia am fremd i JÄk. 
1 9 ; und verrSdi eine Geiftesfchvraehe rfter derer« 
e fit Ii (lerrfll)i ti unterwerfen." Ein Urlheil , wel- 
clies Ree. in dkii leinen Thcilen von Herzen unter- 
fchrcibt, und wünfcht, dafs es von AJicn su^e be- 
heraigt werden, die in Gefohr find, fich von gewtf- 
fen wolilbdkannten Spiegelfechtereyen uefers Zef*- 
alters benlckcn und fich das Joch von denen aufhal« 
ffr. zu laficn, die mit ihrer Rechlpläubigkot prun- 
kend nur darauf aitspelin , (icli , wenn es nuielicH 
wäre* eine gcwilte Glaubenslierrfchaft zu erringen. 
Wartun ftett dt» dgentUchen Vcriagsorts ein vorseb- 
licher genannt worden» davon ilfc die ürlack alchl» 
abzufehcn. 

l) ERLAROBir» b. Pa]m u. Enke: 17«^ dit Vtrtk 
fig'iilf Mir btidim tvmgttifeken Rtligionsvarttymm 
Wim KoFraihe u. Vn^Mtl^fat ZU Erlangen, igl^ 

55 8- (6gr.) 
s) KöNiasBicRa, b. Unser: üeber d'u FtrtinimmQ 
dir tvangtt. Confeßontm tmä Umfffl* Begramäungi 
mit iefomdtrtr Klukfichi auf den Frenßifchen &aat. 

Von Karl Frifdr. Kram rr , Dr. der Philof. u. orÄ 
Lichrcr am S^Jtgynin^if. zu Kunigsberg in Preis' 
fsen> f8t8>. 55S. 8< (ügrJ) 

Nr. I. nimmf von den Anfangen eines Verein «; del 
protcit. Ivircbcuparleyeu Gelegenheit, kurze t^u/.&» 
zu geben , wie die reformirte Partey entftanden fe jr, 
wie fie fich von der lulherÜchen getrennt habe» uo^ 
wie nach vnid nadt arvnlclien beiden Flarteyen KiMfe» 
tcriingcn enlffanden rev('n. Mochten nur nicht man*' 
che auffaiJende L nriclitiukeilea in dicfe .Notizen e.e- 
floffen feyn } S. 7. 8- wird von Ztcingli t!cl.!pf , er 
halle fchon vor 1516 in Jtmtr Vattrftait Zürüh (!) 
mancher ITnfiltlichkcit gefteuert* vornämlich atu 
Bcfferuiit; dt-s LnLrris rcdriinpen , und durcli fcj'a 
Buch; de vera et falfa rtlijjione ([Lt; bckanntlicli itia 
S. 1525 erfchicn), viel Gnies gewirkt. D e Nach- 
richten von dem Zwiftc wegen des Domthums in Hro- 
men enthalten mehrere Unrichtigkeiten. Der G9»> 
genftand deffelben war ganz und aar keine Religion^ 
augelegenlieit , fondern led^hehnaatsreehtiicherNa" 
tur: au rli ift f; niiüepi limlut , ilal's beiden TheiJem. 
ein StiäJ'cimeigen aui'eiiegt w«>rdcii fey. Unmittelba* 
aber vor dem Uebergange der Ilanfettädte an Franko 
reiob im i. agto kaaa ein Vei^ekh su Stande; ein« 
Einbannwig des Lutherthumt in des t>mn fft jedocb 

fccn» 
im 



die romifchc Curie gefagt wird, ift richtig, 
jrch ehrfurchtsvolles, f( linuNi hehides Unterban- 
deln wird m.in gegen die gcbieterilcii auftretende ro- 
mUche Curie nie etwas gewinnen. Bev der tlem 
wOrdipen Bisthumsverwefer 0. ÄT. fo ganftigcn Stim- 
mung der Kapitel der Pfarrgciftlichkeit des Bisthums 
kau 11, wiMin Äom; nufMittclallcrs - AnfpriiclK'n durch- 
aus beftehl , ahm Rom das Bistliurn kanonilch befelzt 
untl der auf diofe Weife kanonifch gewählte und lan- 
desherrhch beftitigte AiÜchaf in bine Amtsverrich- 
tungen eingewiefen werden. Die tapfere Berufung 
des llji. V- JF- : a papa ir.ate informafo ad principrtn 
BadenJ'tmy papam iv.e'.ins inf&rmatm-um ^ wiid hoffent- 
lich nicht fpurlos vorübergehen. Gegen die Be- 
.hauptung uofcrs Vfs, dafs die gncchifchc Ivirchc den 
GaJjnat verwerfe, ift noch zu erinnern, dafs zwar 
ihre PrUfler Einmal eine Jungfrau heirathcn dnrfcii, 
dafs aber bey <ten Miinchtn, aus denen die höhere Geiß- 
Hchkeit gow.ihJt wird, der Calikit fo wie bey dem 
Jüertis der abendiändüchen oder röDiiTdikathoIuchen 
Kirche in Kraft ift.) 

WiTTEKHEsa u. AoasBunc (c iirrnll. Elbehfeld, 
b. Bnfohlor) : Vit Einheit der Prote/tanliftkm JRr- 
tht, dargeftdlt in den Lehren Aei ^'^Vxin vom 
Worte Gottes und der chriftlicbcn Kjiche. liij. 
120 & gr. 8« (10 gr.) 

Dpi' ^wrcl' dinfer kleinen leff'trt-.rrrtlien S.-hrift 

tjeht Ll.ilii.i, dein in nenern Zeiten der protelt. Kirche 
laufii; ircniarlitcn \'(>r\rurf zu begegnen, „dafs fio 
eigentlich keine Kindie fey* fondern in ilir nur von 
.Gemeinen die Hnde feyn könne." in Hinftcht auf 
dicfen Zweck XtelU der vannannte VL zuförderft im 
a2^§. leine Anfichten von den lUterkmalen der ehrift- 
liehen Kircho fiberlinupt , von den Grundfätzrn der 
.proteftaut. (uvanjittlilchoü) Ivirche iuvbelnndre, von 
ider Uebereinftiminung der beiden proteft. Coitfeffio- 
nen in iaft allen Fundamental - Artikeln des chriltL 
.Glaubens» von ilirem Vcrhälinifs vui andern Gohfef- 
•jionen, vom Kirchenrechl und tieffcii OMcIlen , vom 
Vcrhiiltnifs der Kirche zu dem Slajte ^ind von der 
Art, wie Staat un l Kirclie zur VerlM-fft-nuip des pro- 
teft. Kirchenwcfens üch die Hand reichen können — 
wie es Uec. fchcint, mit Einficlrt nnd Unearteyiich- 
Xeit — auf. Von S. 33 an folgt mm ciiic in'teref- 
£inteZMfammenrte}Inng deffen, was Aber die auf dem 
Titel .'ji^cFToI nncn heiden Ilaoptpunkie, in den Hel- 
vetifchei» Giaulicasbekeimtniflen, dem fpiitern von 
1566 und dem früliern voa 1536» dem Bafeler von 
1532, dem Böbnüfclien von 1571. dem GaUiCeben, 
EiigJifchcn» ndgirrhfn, dem S?cbflrchen von Me- 
bnchthoii 1551 in Li?. Spradtc verfafsten , dem Wiir- 
tcmb<?rgifrl»eu, Scii w.ibüVIi.-n , S^ h wedifchen u. a. 
gelehrt wird, woraus ftch dnm von felbft das Refdl- 
tat crgichf , dafs iu Aidchung jener Jlauptartikei^dlo 

volllui.'nmeiiac Einheit und Oebereinfiimmung! ia der sinoannwig aes Liocnennuins in aea uam m je 
pratat. Kirche bemche. Es ift gewifs fehr put «nd dabey fo wenig behauptet wurden, dals im 6 
afitzBcn und den Zeil bedürfniffen angcmeffen, waa thcil nieiiU einer paritiitikhet* KirchenvertaamiK ^ 
4lcrVl.hicr8eleiftftb«tji«4<l«nin «IjnJMut 9ttmXM^fÜm^Slt^imyi^fi^»ihtf ü,^vjicdi»' 



«felbe'bMdt« fn «fnern Kirchfpiele Statt rmdet ; V dfe 
CoiiCtifiiiriinp a/(/r Proteftanten in Bremen zu Einir 
evaiitif I i feilen K rrhc, wofjBy dann das Dumthum 
von felhü, als fnlchfs , aufli'jrt, ift (la.liii r h nun um 
'io mehr erJeichlert Tvonlen, da durch (Iii- Uemiiiiun- 
-gen des vormaligen Auwalds der Dom - Pjrtey und 
}et/.igen AmtmaniK in dem Stadt - BremifcheaFiack« 
ytgffuclt am 51. Oetober igiy eine folche Vereliri- 

fiint:' (liT LuMitTüner iiiul Kefonnirlen liereits zu 
taniie gekommen ift, luid , auf Einla<luiig des Se- 
nats , auch von den Hn. DompredigerH (S. 53. unrich- 
-tig das 'Dt miM p M gsnannt) die Beförderung diefes 



Vf. bey, dafe man bey einer gehör jpcn Anord- 
nung des Kirchenjahrs hauptHicbljch das Hirtorifche 
It) den Angcn behalten mölle; fllein die Gcfchicbte 
gaji/. liber dus Kiiclicn alir auszudehnen, findet er 
eljcn fo wenig ralhlam und zu cckniäfsig, und darin 
geht der Vf. zu weit. SeinPlan gclu mit der Kindheit 
desMenfcheiwerdilcclits and der Zut der Weifiiuau»> 
gen an und femSerst mit den SctnekCden der ApolteL 
Er will hiernacli zwty Jahrgänge entworfen wifTen, 
von welchen jetler wieder doppelt feyn foll. Der 
erßt Jahrgang foll ftlr den Vormittagsgoltesdicnfi tlie 
heilige (refchichte des Gbriftenthums, und fiir den 



guten Werks, von der Dtmtmigtt ans, empfohlen BSclmiiMAi^olMn dfo Bdehrungen der Apoftsl sut 

ihren Briefen; der zweyte aber ftir den Vormittag 
die wichtigften Ausfprüchc , Lehren , Gleichnifio 
und wundervoJIcn Tiiaten aus dem lieben Jcfu (letz- 
tere geliören doch aber unftreitig zu dem iüi'lori- 
ibhen?); nnd fnr den Nacinnittag eine Auswahl aus» 
gezeichneter Stellen des A.Teft., vorzüglich aus dea 
Proplietcn, Jefus Sii'ach , Sprüchen Salomen, u. f. 
entlialleu. "Wie diofs l(-tzt«?re nua z;i dem oben vor' 
ce7.eit hnet«n gauz hiftorilchen Plane des Vfs paffe« 
foll, begreift Rec> nlciht» und es fcheint ihm liie/.i^ 

Sx keinen netma» am- ^venigTtcn einer feftftebende» 
iMMnfauing zu bedOrfen. Noch weniger aber ift er 

•fllHfdwrEinrichtuDi^ zufrieden, die in Ahficht des el- 
eentlichen hiftorifclien Plans, den der Vf. allein zur 
Probe vorzoichnet, getroffen werden l"i>ll. Um näm- 
lich diefen lu, wie er will* durchzuAliiren» miifs et* 
Tla.9 ganze Kirchcii jaiir ^rntj^mletfl»» vodiilk dem idtttB 
Trinit. daffeibe anfangen, nüt dem icten aber enden* 
Dazu kann Ree. aber auf keine Weile rathen , zumal 
da bekannt lirli tüe Zeit de.s i6ten Triiiit. von Oftern 
abhangt, und daher bey weitem mehr, als uufcr voa 
■Weihnachten abhängender Advent, fch wankend ift. 
Ueberdiels bat -der V£. aur einige Ab&:hnittesMU (l(!r 
Gefchichte des ahen Teftaments genommen* die 
theils zu lang, theils zu wenig mannichfach, wie 
von 3. die. Sünde der der Welt (iMof. 2, 15 — 17. 
u. 3, 1 — 24.^ und 7. Noah's Erhaltung (1 Mof. ^, 12 — 
8* i6.)> theils flbsrbau)>t nicht recht cweskmäisig | 



Avorüen ift, auch die Diaconie des Doms zur Doti- 
rungdiefer neuen ffdR^/Zi/lAr« Gemeinde kr;iflig mit- 
gewirkt bat. ielbft darin ift Hr. M. übel berichtet, 
dafs nur Ein Lutheraner in dem dortigen Senat fey. 

IVr.2. hat einen kenntnifsrcicheii IVIann zum VT.; 
er hat nur leine eigentliche .Meiininp nicht fcharf ge- 

AUK ausgeprägt, und es fallt dem L«fer, nicht fogleich 

auf» was er eif^entlich will; BefebcideidMit hielt ihn 

.vermuthlich ab, flcli ganz beftimmt auszufnrechcn. 

■So viel ift aber gewifs , dafs er eine Union nicht hin- 
dern wird; nur maclit er auf einipe Srliwierij;keiten 

.beym Weitergehen, als man l>is dajiip g^gangeA ift» 

Stunnerktam , hofft jedoch zugleich, dalGs diefelhen 

4(^.)v«rdei) bereiUaan JalTeQ, Dsb dkl aa jdnigeo 
Orten der Preufsifcnen Monarchie zu "Stande gek^ns- 
mene Vereinigung der beiden protertnntifchen Bc- 
kenntfiifTe Cnach S. 7.) nicht die er\vart«le Theil- 

"nahme und Njchf.dpj gefunden haben foll s ift dsiA 

ilec« nicht angenehm gewefen zu leüeu. , ' 

PRBDtGB&WISSBNSCaAPTSllL 

WiTTiNnKRG , a. K. d. Vfs, u.LKirzio, inComm. 
b. Reclam : Aufll$Uung iUtts nnun Kirchnjakrtr. 
Von Ernll CtaiuwUxert zweytemPred.zuPretzIch. 
I8i6. 60 S. g. C9gr.) ■ 

Eine kleine Schrift aber einen G^flenftand , von 

idem fchon mehrmals faie und dfi "di^ Rede eewrrc^ -wäUt zu feyn foheineB. Die Ajlventszcit enthSlt 

ift, imd ober welche man , eben um der VV'icniigkeit VonierverKiihtfl'gijnf; (! •<; Jcliaiincs (i. Adv. I.u'". r, 

diefes Gegenftandes willen, nicht ganz kurz iV-yn 5 — 25. ein mifruclitbarer langer Text), und d-ffei» 

darf. Denn dafs die bisher ttbiichen evaneeliiVhen Geburt (Luc I» 57 — 80. am 4ten .Viveni); am 2teii 

imd epiftolifchen Texte, bey aller Vortrefriichkeit Maria's Ver)t(indigung, und am 3ten die l'ogcnaiintb 



Helmfiichung. iHinn folgt die Vebvrt Jefn Chrift); 
der Neujahrstag wird mit Pf. 00. eingefchoben ; dann 
'werden die Sonntage nach Weinnachten bis zur Faften- 
zeit weiter gezählt (welchem panz. zwei k:iikfsjg ifti; 
Ree. wilrde das WciUnaclUsfeft tt^is Feit der (JeSurt 
und Edcheiniin^ Chrilti nctanen^ nrid vom ei ftcsn 
S(mu.tajreim.Ne4^njahr bis zurtfaftcnzeit die Sonn- 



der Einzelnen, zum Tlieil fooderbär geWihlt, zum 
TheU nicht weniger fonderbar geordnet find, dar- 
Uber ift. man länfit einig gewefen ;"!h inehirern pro» 
teftaatifchen Ländern 'vird daher auch , und zugleich 
um mehrerer iVIaimichfaltigkeit willen, wechfels- 
weife Über Tex^ gepreJii.'t , welche nach einem lie- 

ftimmtenPii^ gewählt find, wie z.B. imÄchfifchen. . 

fineht wen%er hat man verfehiedhe andere Vor fcbläg^ tage naSeK'dw'SneneintQig JelVz^len , um nfdit ztl 

gethan, manchen doppelt vorbanifnen Evangelien, fehr von der bisWöripen Rcrhnttng alrauweichen.) 

o<ler den unfruchtbarem andere fubftiluirt, o<.ler Hier fitulen fich nun wiederum Texte, die nichts we- 

auch wohl Reihen von Texten ««rat.rrhlapan , ^an r'iff "1? ^'i'^^nr*f'CbÜ"^j' wie da.«: Suchen hiimnlifches 

welchen das nur zu tadeln ift, dab Ce entweder nur Gater, cU« Bergpradifa, -das Bxod v<un Himmel u. 

dogmatifcher oder moralifiJMr Natur, oder auch 1^ w., womit man ficntt daft dar Vf. mit feinon 

gm» flank« tpvrShlt find. 19«iw ftianik Rae tait JXuie nod» Aicbt nebt «of dem BcitH» lit* Sbeo 
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fo itnparfcnif ßnH r:- ? r-rn Abfchnitte der L«iden»- 
Cffi liichte gewiihli , und zweckmafsiinere ilbergai»- 
gen , Nvif! die VerlÄipnüng Petrus, die V'erratliciey 



V i i J » • **' »^«w . -w. »«-p, ^ . - . , _ - - - ^ 

i^es Judas n*«» — Suoderbar ift es, dafs nach Ofteni 
vnebrer« d«r cUfelhft be&ehenden Tfcxie, u it- atu 

S(Mi:it. Ouar, Jub., Csnt., Roc. — bleiben, da diefs 
iUkK ganz wjd«r die vom Vr. gewählte liifforifche 
Ordnung ift. Vom Himmel ialmslefte ju Iiis 2uin 
13ten Sonnt, nach Trinit., weiche hier die Sonrttdge 
der Apoftel heifsen, findet man Texte aus der Apo- 
ftclgffchichte, die auch n.icht immer die fruchlwir- 
ftcn, und oft viel zu lang find; am I4ten u. i<teii S. 
It. Tri::, findet man aher zwcy Abrclmitle ausoMrOf- 
feiibari'.ui; Juliaoais, nämitclt Kap. 3 und 32. 

Her. geftoht, daCs es ihm aller diefer Umftände 
gar nicht zu b«darfen fclteintt noA dais es ihm nichts 

weniEpr als 7.wec^cm:irs'g vorkommt, einen fo r-in- 
fdrmigcn hifturiichcnGaiig zu wählen , der noclj .ia/u 
mohrere Hauplmoniente der chriitlicnen Gefchichte, 
wi^»!! der weitläuftigen Behandlung der aitteftauL. 
C»ei3ilelite* gar nteht berührt. Er glaubt vielmehr, 
dafs ninn nur hin und wieder die Anunlnung unferer 
fonntJglichen Texte za verbeflern und einige frucht- 
barere für die ganz nnfruclubareii ()der doppelten 
, einzufiabren nöthig habe, dabev aber noch zwey vor- 
Mittif^iohe und swey iiaehmitl^.Curren anordnen 
dürfe, Tirn mehrerer AbwechsfainR und allaemewerer 
BeUanniff haft mit der heiligen Schrift willen; in de* 
vormitt.it;hchcn würde er vom erften Advent an — 
den Advcntsfonntagen würde er die Gefcb. des Jo- 
liaraies und die Vorherverkündieung Jefu widmen — 
Vis zum HinnnalfiahrtsfiBfte die Gefchichte Je lu Chrifti 

SVon'Kxatidi an bis «umTrld.SonnUge dicGefchlchie 
ler Apoftel einfchaltcnd), vom erften bis sj-ften Trin. 
Sonntage aber die wichtigi'ten Lehren und Au^rprache 
iefa Chrifti Mcb dmr i«ir«Mlefl Oidon^g» und «war 



•Oefchirlitc und Lplirc Tu einmal nach den 3 erften 
Evangeliften , das aauuremal nach Johannes ablian- 
dein. Eben fn würde er tür die luchniiitiif;!. Predig- 
ten — theils <.ltc wichtigltcn hiftorifchea Abtchnitte 
des alten Teftaments und die vurzOgliebrten Ab- 
fchnitte aus Paulus l^riefcn, tlieils die wichtigflen 
und lehrreichflen Stellen aus den Lehr- und Prophet. 
Bachern des A. T. , und tUe lehrreichflen Stellen 
aus den katholifchen liriefen und aus dem Briefe mm 
die Hebräer, auch vlejlttieht einige atis der Offaa.- 
bamng Johannes Ucftinimen. Auf diefe Weife könnte 
denn das Kirchenjahr dur auTsera Ordnung ludi blei> 
heilt wie «s bisher war« 

Noch r?dpr der Vf. von gewiffen weltlichen Fe- 
ftcn, dem Kirmtßftflt^ dem KSuigsfeßt am Krö- 
nnngstagc dos Lan({esherrn und dem jitmUfeßt, 
Ree. würde nur das letztere und das IfiMOkrfißt nebft 
den yon unferm Könige angeordneten (frey vaterlän- 
difchen Feften nnd der Ttcltenfcyer rtm Srhlii^T»- ?fr9 
Kirchenjahrs, C'-dten laffen, wie folclie*; and) tchon 
befteht, alle aber als rp:ici<)fe Fcfte behandeU (ehn. I 
mögen. Üie noch heygei'tkgten 6 Numern wOrden, 
wenn nur erft die Me'nfchen lieh wieder mehr ge- 
wöhnen, die Sonntage Ql>crhaupt religiös zu fevern, 
leicht, ohne befondere Fefte 7.ur Sprache pehiaciit 
werden können. Demi der T'eftc diUfei» warlich 
nicht zu viele feTo* wenn jedes feinen Werth be» 
Mtmifol]. 

In einent Anhange wniifcht rler Vf. — ein ap\\fc'5 
Kirchenrec ht — eine neue Kirchen verfaTfung — ueue I 
Kirchengefctze (was er hier kurz über Kirchenord- 
nung und Kirchenzucht ^et, ift gut 'angedeutet; 
möge es durch die PreoDs. Synoden immer mehr er» 
reicnt werden!) — und eine verbefTcrtc SchiJein- 
rifhtung; — auch liierOber manches Gute, wie« 
wohl Jidi der Vf. nicht deutlkh |^iig erkÜKt.. 



• 1. 1 T B R A A I S G H B 

L Todesfälle. 

ftarb zu Stockholm der «1« Dlchttr fär klat 
Ii ich anerkannte Graf Joi. Gakr. Oxitaßuna^ tmM 
dw xm^liedMT dme (ck«i«diIcbflaAkad*mie» «t'ihre 
•lt. . 

Am 11. Aug. ftatb zu Berlin der als Literator be- 
kannte Superintend«nt und Archidiacon Dr. y. Friedr. 
Sigum. Aufiußin, no Jahre alt; feine AemMr hatte ef 
Tor wenigen Jahcen erft niedergelegu . 



WAOBRIGHTBlf. 

IL Beft^rdcrungen u. Amtsvemndcxungca, 

Hr. Dr. Schmtfiptf hithnr ordentl, Prof, der Rechte 
zu Kiel , ift in derfelben EigenCcbaft auf die Univer- 
iisit so QMHigeii abgegangeiu 

Auf di.- i-,cLie UniverfirU 71 Bonn find ron Halle 
Hr.Prof. KciJ}ntr ats ord.Prof. deri>li)nk, Hr. Prof.MW* 
als ftufterord, Prof. der gr. rom. I.ueratur, von Kiel eua 
Hr. ^«f. tUilttitk als ord. Prof. derfelben ahg<>ganeen. 
tebenJabm ift, aui^al Ur. Praf,Theol. Ttv^t» berufen* 
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r«4Mr. • 



Durch «Int AIl«rlifelift^Kabinet«.Ordr« 
IT ■•KsngL Akarlrnne der Wifrunrchaften SB 3tt 
■' zur Publicaiion abereeb«n. <• 



'i* F.rrcheiniKuan« w«Icb« untnr dwD Ni|ib«&,49I 
$kkriffim, Magmtriimmt MwliM Cnd, Mbm Wbmr 
SLmnum •üul Naturforfcher auf roannirbfahige WeiC» 
bcfcblfrigt, ohne dafs hierdurch di« Verlofaiedenfaeit 

der MFinun£>en darüber aiisp|0)^rK'!ien worden wäre. 
Es ift wilnfchetiswerib , dafs diefc Erfcb^inunsen fo 
dargcfient würden, dafs man ein bertiinmttt Urtbeil 
Ob«r ^fija flllcn könne Man verkannt kaipM««« d»B 
Sehwicr'tfffcaitcny 'vrcloba dirfe Aufffahe hat, itn« di« 
Torzuplich daher enifreliFn , dar> man in die^ui TlieiTe 
der Naturkunde l««ine Verfiiclif in rlrr An aufteilen 
kann, wie folches in vielen an. lfm Theileti derfrlheir 
mählich ift, wp t ton dem Fleifse und der liedtild 
det Beobacbteri al>hlnet, die Anxahl der Verrucb* 
fo lange zu iferme^ren , Vi» n»ah fich der Wahrbeit bit 
•uf }ede gesehene Grenze genähert hat. Man bah et 
jedoch be 7 dem jetxipen Zuriando der Wifl"enfch*ften 
nnd bey der grof^en Älenpe von Frfahriingen, welche 
Ikber dieren tycgenfiand bekannt gemacht fin^, aHer» 
dinf» fir in5||lieli,<eiiie klare Anliebt faierfibar «o na« 
•«linifi«*, .wann üih Errakitniffail mirkrfiilUMr Itrar* 
tti'ilunp ihrer grd&erH oder geringem hinern Wahr» 
fchelnllchlieit zaranunengeli«llr nnd fo geordnet wer- 
den, H l Ts Geh' diefe ^amp Aclchmnongen an andiere, 
iin^t bckaante, anreihtf^k, nimliob an die dea naiOr« 
lidien Sdilarec. an die. dff Traume«, de« N^^dttwan« 
delns iin l verrcbiedcner Nenrenkrankheiren. 

Man wünfcbt fia To dargaftellt in feben^-dafr fia 
•11e< Wunderbare ▼erlieren^^ indem fimA^lKir4\'i*b 

• lic, fo wie all« ander» BrCrlMlnängen, {ewifTef^retse 
Itcfolgen, nnd dafaH« nieht' einzeln and tM\rt und 
ohne Ziiraoimenhang mit andern der i»rga>iirc<ion Welt 
find. Jede Frage müUte fcharf geftMli werden, damit 

■«ine TcbarFe Amworr TnufrHch tefr fohclM M die- 
ftm Fall« das Zweck mft{eigfte tm ttijntff'Mtm\ 6» die 

rBMMnwnmt der PVagr ober dM^M«i-ireli«n Megtw- 

tiicbi» cn'crTiirnmt, auch Hre ■* wm e-k tf ^lf f » g<V t 5>tT Wg 

-.^ar •ineeUMm.FragpD Ktt-ftber l f |r e % /« ^^^uwau^a 

M £. j; im XMHr 



Di« FrafB Abt» den H«|tn«tittnnt kait» swar b Vf« 
in Basiahiuig auf Naturkunde heamwortec werden; 
indeffcn ift die UnterrLicliung , oli und in welcher Att 
«r Heilmittel ift, nicht autgc(cbioiren, und v«a 
dir fiob das» beruf an AiiÜM» aBsaftaHeii. 

Die Al>!-.andlungen Cnd bis zum ]ten Augüh (!•• 
an die Akademie der Wirrenfcbaften üerl^n «er- 
üegelt einzuschicken, und von derMiMil deäyolebft 

durch den Druck 6fFentlicb bekannt zu tnachen. 

Far diejenige» welche fie für die befte hiüe, wird 



Die Akademie bfljnaehrichligt die Preisbewierher, 
dafs die' BblSi^hePorn der Einfendungen fey, die Ab- 
handlungen mit einem .Motto zu bezeichnen, fo Halt 
ein hevgelcgtrr «erficgelter. Zettel mit derofelben i\Iot^ 
jUiarJalineMif dm N«n«tt.4«* V«r£i0eif «atludl«. " 



1.. •« 



■ . * • Dte .>! 

> ' 11«fttasgii||«bail MO >v 

wird anoh m. Jtitr dhontärbrocbfn alle WodM^. 
-tig« etlSnainWi,' tnWVVMe bfsber, auf dar rcli«n(k« 

englirche Driickpapier in k?ein Fofio, der ganze Jahr- 
gang zu 9 Kihlr. durch aiie PoItjUster und Bticbbaiid- 



ivngcrt 'zu 



Dierec Blatt, in lieh faffend, was da^ Gemath 
erheben und et-getzen , den Geifi erquicken und kräf- 
tigen kann, erfreute fich bis jetzt einer Theilnabme^ 
wie üe wohl nur feiten Statt findet, und dif ttbftmtig 
in dem Wirken von beynah«^bnnde>t heiiannbn Btft» 
arbeiiern aoi allen .GiegendenDeatfcblimdsbearnndet 
feyn tnag^ Aufüer 'dcn ilterausgebem, HL'ntU und 

,Fr. Kind, nennen w'>- nur einlpr der thitjgftep : z. S, 
C. A. Binii^erf CaflttU in Wien, H. C/wf», Comttßk. 
Gihautr» Gerlt, E.v.HouvM, F. Ck. A Haßt .F. Lamm^ 
Li'«(^. GrpjFv. LöktM^ v.Miltitt, Mietitr, AAt.Neri. 

ptrm^ NsriraR», JtajSifaea, JT. L, Rtk, E. Miinigtr^ 
R. Roor, G. Schillimg, ScUtiiktrt, 4' Sclb'til^er , Stmler, 
Symjaltcißimur , Stöbtr, van der FelcU, A. IVaU, C. 

•«, W(r**r, fVellintrrrtr , fVilihald , Frau >. ifM4tM% 

♦ Digitized byt^OOgU 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 



3W 



JV. Arfnr, Wm Wilmar n. m. , wovon fogar mebrer« thoile allor gelehvten Zo ha a f rt t bcrtitt 

^« rftebtn QttfiMgibMJa £otei VHWM^JiiUkßad hoin «hnliebn W<rk (bnil»1a>V^gMdmig 

*' * " ' Wie viele Zeit ^uTlä mbbevoDet Nachlefen'- wird ddm 

thitigen praktifcben Arzt und Wundarzt dadurch er- 
Tpärt,' urifl wie wenige r,;)J in der Lage, Heb die kofo> 
fpieligen grofien mrdicinirchen und ghinuyfclio 
Werkle, fo hier alU benutzt find und nlt nown crMi. 
|riing«n*fiereicEeft,"«nzurcbaiTen. Wer obige* Werk 
Eck iBfehslFt, Tagt ein Recenrent, kann dadureb T«a- 
'fendfe Heb ond feiner Fanilie errparen, ohiM n ha» 
rtcbnoD, wai er an Zeit gewinnt u. f. w. 

M •ttniit g ttoha BaUhbtndtang sa Gotha, 



Gegen das beifere Bellen des Neides in einem 
Hamburger und Leinzißer Tageblatte werden wir — 
«uob im kanftigen Jebr« — niebti thun. Die Arm- 
Xdigkoit mag fi<Si felbft kitMln, mn lacbtn zu^kOnsfa; 

Araold'üake Bnahhandlimg iii'DK«td«a* 



III. Anliündigtingen neuer Bucher. 

; ' ■' '^jtiatige am Oikonom» und Güterbtßztr. 

' ' ^'|g|o''e^en'1rt fertig geworden «ad durch alle Eoelt* 

^jH|j||jmgt'n ZI) erhalten: 

' iidttütmißk • ttchnotogißkts fViirterbuck , oder Vnttr- 
fickt fm itr Otkinomic , in der i^onomifcktn Ttcktn- 

*" Ifmr'MM'aAewMwXcifB Bakkääft^ na|sk alpKabetip 
fehinr OHirüng.- Elta itindbiiA fBr Oottbefitsert 

•"^'"Lar.dvi'lrthc und Frebiid» 1a'ndwirtbrcbaftlicb<r 
"Ctlltur. iterTlieil. Mit Kupfern. Herkusjgegebfln 
L^ II .-p^^jf^ Wickler t J. B. L rummttL»rff^J,C 
Wtift' Frei» J Rihir. la gr. i -■. . li i ' 

Die Namen diefer in der O^konomie undTecbno- 
Iggie fo alljjeinein j;ctt!iüi iteu Al,lii«cr. haben die Er- 
*war'ti^g, d$e m^n initKeclit «on Ihnen Fodern könnte, 
'»n atigeoMnjnr Züfi-iedenbeVt er^dllt. UiHd' To wird ein 
'werK beendii^ «rertlen« Wel<}hes dia tfilfao FrBehtb 
'iliVei- Studien an'it' aller' *dinken^kb*Oi>*WoiiQmen en^ 
bä!i. Der prakiif« hi« La'itlwtrth hat niin nicht mehr 
»Öihig, eine Menge Schritten zu kaufen und zu lefen, 
wo er viele Erfahrungen -erft mit Zeitvet^btfl aiiffuchen 
nnb; und da f&r ihn blofs da« RarulMtlnicCelTe bat» 
Ja belehrt ihn obiges WerkteoT der SieUe Aber alte Oe> 
l|eiiftliide> j^ie Vollendung; erCfhejnt. anmyrbrocbeo» 

An Atrztc und IFmäSrzte. 
Die twiterreichncte Buohhandlung mache auf die 
.yp eben erffliienene Foiiffiiung vom Dat-hfiehendeia 
feb»It»Q)Ien . Werke aufmq-^fain^, und bfnterkt, s«p 
gleich, (Uta alle MeCfe e e — tt f^i M '** Bend erfehei» 
•Vien wir^. 

Btektr's Ltxieem tkeoretieo . praaicum r*<iU , oder 
rßBgfmtiatt fVörttrtufh dtr ^e/ammtttt tktw^ifdttm 
t?'T'W^#^* Hf4»»d<, für. Aerzie,. Wnndirrte 
'md G«fenlAiim&nner'ai4 4leo ätind«^ denen 

** eii.e Frl3iitcrung Oher njedirinirche Amdrüfke 
' " ■ und G^fjenfiände wünffheiisw ei ih feyn kann, 
enthaltend einp phaj:iij.ir.>.i^e, ti 6(.'^ir!iri t-ollfuin- 



Eey Entlin in Berlin \h fo 
oni m idla^fioohhandlnngen ztf hiÜMn:' 

. ♦ ' Br i e/« 

. " ßnf elmtr Kt</(r «e«& Ptttrtkmrg^ an Frtmmde 
gefchrieben ron Foaeif Tarum, Br. l Rrblr. 6 gr. 

- DerVerlffmr kenn dieb Briefe ein^r dien b 
^gMdweilheu ummT geWttbvtfltetl , ah wöbltinterrlobieten 

beohachterin den Freunden einer unterhaltenden und 
belebt enden Lecture und den Leihbibliotheken nüt äl> 
Ittt ReriK'eiftpfahlMki"> . . 

Leider haben Geb in dem Buche viele Gnnentftc!- 
lende Druckfehler eingefehlichen, man wird die Ver- 
falterin mit der weiten Fntfernung vom Druckorto 
enifchuldigen , und vom Verleger wird den Kinfem 
ein IJlatichen nachgeliefert werden, welche« ein Vei» 
zeicbnif* derfelben enthaU, da ^eft wegen der £ig«||. 
'namett befooden wiehtig Ifk ' . ' 



J 



I«hit 



i* . digf^DarfteUung ünljart'r Tvrtinti iJfe in der Ana- -j,^ 
' 'totsie* Tbylj'ilogie, tnedKinifchfli Lan.lcr.- nod 

iy«f|ertV4«. Ä'l'W'^ vov 

•**^*>j<p"e,JChirVB'ie, Fntbir.ihingkkunft , pdii/ey'Ich- , 
^'^^'^"'^'^ '^'^ Th ier arza e unde ,in , 



nj ;irj*fiicifi \\ nu i n i er arza e 
n gfiged\vSrti{;r>n Urnfange. \t 

iluiig. Pr. 1 Hililr. 



l|je^rj4^.HriifJfibk^rj^ei vnd, iSjonh^n d tgke^^ di«. 

. u pf^4^ijt). 



. Bey Haber a. Comp, in St. Gallen ift crfchie' 

nen Ulli! in allen Duchhandlungen für i6 gr. zu Enden*. 

Marco Fcieariwt't (renetiaaifchen Gefandtens am To. 
" riner Hof und nachmaligen Doge's von Venedig^ 
< ■•• <&elendlWMftaberieht.em dba «metiaailchen 
• aat eher den ttitmi der ttmftch&a Meehi im 
Jahr 1743- Ant einer itatianiCchen Haadbinjft 
i bhtrittzt yw Früdritk Niti^tK, . ; 

Dttn -WArrti dielWr $ehrift gla(iGen''wtr nfh dtai «L 

seneiä Worten des U^b^fefzers in der Vorrede am'b«. 
ften' bezeichnen zti kCifn«n> »Eine Abfcbrift diefes 
Gefandtfchafisberichte, Tagt derfejhe, fand fich id der 
Bibliothek des veKturbenen Herrn Staaisratbf w» Mai' 
ter {^ ehhß die Regierueg de« Cabton« Schafbedflen ge> 
"1»auft Bsd.ek^iCBhMtrOeeikaielf^ Verewigten 
uf^afiettl hei). r.Die(c«'BcHc|w ift «laSkiaac vbn Sa- 
ens M.iclit und Aehcifrrohutlg.lunier Victor, Ama- 
'doUs U. MtniK^rl ßmenacl^» «nssichend und wichtii 
Man \yu4 lei«hc de|i^ dietoraehmfteQuelie der Na 
«iche«n#b«;|ariye|ki» dereNeemeMMihWöhiieÄfaidM» 
■rketme«. Swßilm^lf*''m^U»lr^■SMdt^^W^ra^. 
Da di«$chrjft9nr0ber d^ Hau« Sai»0]f«6 nicht zahlr*i»a» 
,iw4u^l)/^limM*9Atol»ih -4*Kli9lmrfM»unft und He- 
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darch da« iftorgenbla» Tor einigen Jahren mitgvtliiilt. 
Der Ueberreizer hat einige biftorifiBbe ErliatcnuigMI 
~ B«incrkiiii£ea bejrgefügu** 



B«y WillialiB Stark« in dianaitB ift w- 
Khienan aad in allfio Bucbbandlungen zu babM: 

• Riimkard's ErkAuag^ attr /Veit mmi Qtpmmrf «• 
GWtmd Zufaw^; dwlftlieli« Batdinmg mtd 6«^ 

ruhigung aber die Unt ollkomincnfaeiten und Uebel 
de< Krdenicbens, aut den Re)igioiitTOrtr4geil 
'im Tel. Oherhorpredif{ers Dr. Rtinluird gaaugflll ' 
Ton M. y. K. fVtiktrt. %. \ Rthlr. i g gr. 

Es war ein 8lück.lioher Gedanke, aas depi vor« 
trefTlichen inbaltr»ich«n Vortrigen At-.^ unrergerslielMa 
UtimkarA 44/ aoisawlblen und xuCainmcn sn ftellao« 
was dem troftbeddrftigen unil trofk^febnenden 

xnrah unter <!en mannicbfaltigen niederfchlagcji^len 
^trcheiiuin(;''n und Erfabrungen des Lebens, Stirkung 
vnd F.rquickung, Frheitcrung und Erbebung zu ^e- 
Wibrea, (o uoxJiob «ignct^ &o können aup aucbdi«« 
denan'«> «o Tdifrnr'fkQt, die lablreiebM Saamlimgeii 
der Reiiiharirfchen Pre ligien Geb eigen n.aclien, 
unii «Iii: doch fo gern de« (jirofsen Mannet falHungsvoUe, 
fcriftig zum Herzen fpi eclieii'le , Sorgen und Schnaer- 
sanftiUende, HofFnanc und Frieden erweckemlo Worte 
Ternehmen und auF Ach wirken lafTen uiüciiten, die. 
S»n ilir«n.iJ«blingivKunrch «rfüllt fehen, nod in dan 
>raban Standen, in walcben bangaZ«reif«l, drUdtetldo 
Känniernirre und Leif^en ihren filau!)en anfechten, 
rankend machen und umzurtürzrn drohen, deffea 
j^lhaftig werden, was iboea m^h t))|ll» «■ aieitt 
an vmagan and w vergeben. 



In der Ettingerfobcn Bucbbandlung so Gotha 
Bnd To abaa «rCohieMa-t oad in eUes Baoliluadlaagm 

SU beben : 

• ^ •Qallttti. y. G. A.t Lthrbuch dtr GtagrajMi.titr 
adlawlf. flOTt'gmnBigeärbdwnAantge. t> 

togr. 

' ^er fortwährende ftarke Abfatz diefes Lehrbuch* 
Üb ein Cpredaender Beweis feiner Vorzüglichkeit, die 
der würdig Hr. Yerhacr faey }04er nauen Aaflage mit 
dem glucklidiften Erfolg «a vcmaliren ftrabt. De 

feit iS'» keine neue Auflage crfchienen ift, fo ift die 
.j^egenwdrtige mit Hecht als ein neues Werk zu betrach. 
^tot^, deai man ianga «üt Erwanong entgegenfab, und 

{^fieh kflAodffrf duKfillf^dia^bbaulichaDarjteU^^ 



J^omame ^ Idtimt. i Bind«, t« < Rthtr. is gr. 

Diele UeiMn ^!t^)ange& ff"> 
prlga der atltlglldian Romane an neb , Tondern em- 
pfehlen Geh durch Neuheit und durch eine einfarVe 
HUi gamithliche SeiMreibatti 6» wirken wubiibitig uti 



Oeift und Herz , und werden jedätt LiAnr* 
Siehme Unterhaltung gewahren. 

Ufte s« tiatr dtm diMtfiktn KatiomalciiArakttr an^e- 
rngntm Met^knMduHg. Nebft einer kurzer. K, itik 
igr mntrn Hampr . ErzitfmmgimfihmUm lolk^hiLJt- 
tkft fädigogus. g. 4 gr. . ^ 

Dief« in gedringter Kürze hingeworfenen Ideen 
find venOgUoh empfebkaiinrertb ArL«W und Ek. 
zielier, denen an mMh riehtigaa nvd ^ Weekroatrigan 
Erziehungsm ethodeetwatfll«|iAift> Q«C llrffal* 
Ganzen ift folgender: 

■ t) EMtitumg. EiganthOmlickkeiten der Deut- 
(eben. Mittel, um den Hang aam Familien* 
leben beym Zögling zu nibfan nnd den Auf- 
artungen Torzubeugen. 
. ») Kurz* Kritik der ntutm Unuft ■ En^tkuugimt. 
thodtm, o) Humanirtifcbe Erziehung^eiliode. 
ü) Frankifcbe Erziehun 
dew'Idia firziebungsma^iode* ■ , f • • ^ 
Mau ftbä^'f^ß^ 

JVtiugarty Joh. Fr.^ dit ehriflliclun Ftßc. Eine 
Schrift für die Oebildete)r»/#n dcf> Volke aller 
Confitflionüi. t< '<gr. "** 
Dlcf« kleine Schrift des rtkbmlich beVaniuen V«r* 
faffers entbilt religiofe Betrachtungen auf die verfcbie» 
denen chriftlichen Feite. Mit Wirme und Lebendig, 
keit gelcfarieben« werden fie' iÜrea^week, da« Ge. 
Irildetem im Volke mehr In|oranii fllr dU ebriftlicben 
Fefte abzugewinnen und nlli|^ Andadtt M kofte* 
d«m| nicht reifeblcn. ' 

• • . . - . •!•.••-• tu* 
hk dar mtemtdmeten Bachfaendlnag m St«ad et 

hat fo eben die Preffe verlaffen: ; 
Verlach eine« Ltu/adtat xum RtUgiu m un u iridut in 
Elemeniarlblralfln. Abgafcbt von^.i^F.SEMw. 

t. 3 gr- . . 

Im Octbr. >ti|> ' '* Franien u. Grotte. 



Studun itt ftrnß. tnditr gmihe» RldrA '//rrBand, 

einhalrend einen CommtntAr ru einzelnen StelleB 
de« Landrechtt und de« «;/?r«Theils der Gericht», 
«rdnmig fttr die pr. Staaten, ncbft Abhandlungen 
Über mehrere, befondcrt über ftroitigc Gegen. 
• fttnde det gemeine« Cbil - »nd Kircbonrenjrt^i 
von Htinrich Hcvflhe, Dr. der »echte. u.DirectOB 
des KöniRl. preufs. Lei^rfgericbu « Broroherg. 
Halle, bey r. A. Rummel. Brcrrl irt. 



8 



ruckpap. i Rtbb. 8 gr., . 
aogr., Velinpap. • R»9r/ 4 



f. » 



Der Herr Verfaffer fagt in der Vorrede : wDt^C« 
Schrift foll dem angehenden Juriften. hefonders dem 
preor>irchen, da« Studium der Quellen feiner W.ffe^n- 
Tchaft er?.lchtrrn und e« gritadlicber «o machen fu- 
Ghtut üe foU aber eiMh d«B GeUritamu» ^"^ J^ 
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R«ditsge1ehrt«n(jt«dMkqn über dic^Quellen des Rechts 
saw«ir<m umt iba ra daran iBMPar,fl9«lirar«ii AiubiK 



IAm UmtHduMgsIthre cUr ßatizHßßktH Zein»3rter^ 
• wuldtk dem auf dw dcatfclM Sprache ebetifalU sn. 
«tamtltarailGtvfUllflis^n'^ftvorgan^igkrii 

tfrioritijy walriie die Umhil ^imt; ,tife\ culer fo- 

Senannt« Conja^^tion, dermafsen rrrein/acht^ 
ar» diefsr To wrichtig« The'il d«r Sprachlehre un> 
gleich fabl icher und leichter zu erleman wird, 
als nach der hUher üblichen Lahnfmük Ein Ä»» 
■ Ium§ tm jtder fnunUtfifckm Qrm m tik, Von F. A 
DmBtit. Prais: ttgA 

'"' Votftabinda S^rtfr, waldw Allan; dia fieh mit 

^em Unterricht in Sprachen, b«ronders in der fran« 
kÖCrchanf bcrcbafti^ en , so empfeblen ift, ilt io ua* 
ÜMai Vari^ arfdiianaii. ' 

' Oaaekar tti HBiBbr«»'ittB«taii, 



IV. Neue Kvirten. 

. Utmt Piam und SUttatiom • Karttm, 
Ktweßer fhm vtm Dntdiw. Aufgenommen und gexeicfa* 

ner vom ^lajor J^i Ol IttAMMM Und OTglntt tOn 

Rtimßk, i6 gr. 

Hta.wtn n«ivad umi der Umgermd. Aufpienonnten nnd 

gezeichnet Tora Major y. Cr. I.dim.m-j iir,;! ^'r-''tMr'; en 

Toa Back. Ein VorlegebJatt im g«.>U<-rn MdUltabe 
llr MUitlr« nndZeidanlehnlaa. Fol. i6 gr. 

Beide in der A r ii o I dfchen BncMjan;!' ; i c- In 
Dresden erCcbienen and durch «J)e Buch. undKunft* 



y. Vermirclite AiiBeigeii. 

mhige ErUärumg dt* Corrtffmdintin dtr jfBgtmrt. 
mi^JUtH!0l$r-ZtitMngUktrdü Nöthifff FrUHrungdu 
\ Btm Proftffor V. F9rßn$r tn lüötugtw 

■ Dar JProFcrTor (?rr Lan<hvl, ,1,^ T^aFt in TaWngen. 
"* ß'i*'" «^je Notiz in Nr. io6, 1. J. 

S, ' betreffend Jie Erfcheinunji der beiden TaRe. 
Walter: d!trSckwU,jch, „„j dir mmmitrgfilu FMt. 

SSS?!?^!«?**-^ f./t//r.l/«:/.-r fl, 1, .uf eine un- 
»Wl.rt,fcb.W.lted«lher»nfch.n Kig.n.h.m, de. Her- 
au^geber« d« /«r»«*. T.'! /r.„,J,/t.,^„ benUtohti. 
8«« «rollan » m £bw am« loganaante .MoiMm Ea^ 



tu«.'! 

/■'I fT' 



kiäruno" für nathig gefunden, die er wohl bey nücb« 
fernem Muihe für lehr uniniihig hafindeo dikrfte. Er 
«otbJAdat itcb nicbt» su bahat^an» diele Naebricht 
trag« ficbtber den Stampal einer 9Tttamjiimj^«m Ab> 
ficht an der Stirii. Mit gleichem Utchie konnte der 
öffentliche Baiik<rruiierer oder ei» anderer des Gelicb- 
ters deiiZ^itut\f{iartiJiel, der aas den ihm nach^erand. 
ten S(eckt>tiefen genemiuao «r«re, fdqr imHUmdm^ 
erkUren: denn Knafeodar diaTat' »ab« jeita Noiis 
lairbiicb «wi einer der zwevrrn Numer des Wirtenth. 
VotfctfrCundei beyitelegten und einer in drin tiiett« 
felbft euihdlienen ufTentlichen Anklage gegen dät Vcr» 
fabrkn der H<-raus||>eb«'r d«< Schwäbilebeo Volkafreo» 
det, er war Zeuge der I ntröftusig, «mM» da» denn»» 
eürta Verfahren, da« mcht abzuleugnen war, t>ev je. 
dem Reehtrebaffimen erweckte, er rheili« lebhaft dirfe 
Fntt iilr I und da wirklich dieCs Verfal len Io einxig 
ift, aats wohl nicht leicht ein Gegeiiftück in tmfrer 
an Unfug fonft leider nicht armen Literatur. Ger«liiebw 
dazu m<K3hta aafga&iideii werden bfinnen, To gUuhtt, 
ar gelegenbeltlicb die lltartrirehe PoHzey bandhat«« 
lu tnOfTen, und diefe findet ihre Wirkr» 
der Publicillt. So etwas mag dem, den es betrifft, be» 
fchwerlich fallen, allein et kann heilfain wirken. — * 
Und bat nun Hr. v. Forftmtr daa.Factum g^ragput odm 
widerlegt? Keineswegs 1 Br Uftt anangetaRat 
imd Tncht nur glauben zu machen, daf^ .Jer Hi-mv^^. 
des Wiricmb. Volksfr , Hr. Prof. Mitkaelu , zugleich 
Redacieul des KünluH' I en Regierungtblatlex, gleich« 
fam als einer aufser dem Gefetze zu betrachten fer, 
den man nicht einmal fo weil 7u wrOrdigea habe, dalf 
mafi racbilicb «gen Um bandle. Dieb wa« ein Wir^ 
tembergifeber »aaudtener gegen einen anderti in ei- 
nem ausw^tigen Blatte aunzufagen ! So rieT zur l'.e. 
ftHtigung der Notiz in Nr. io6, die. ich fehr leicht 
noch 11,1t t i!i-l;Fen , vor) den HHn. Herautgabani dal 
Schwiliifcben Volksfrenadei feibfl aaifnangaMB« 
weifen nnrcchtlioher Untrlab* gifaa i«B Hrn. Prof. 
ädilk9*U$ vanaabren kannte, und cor Würdigung Jer 
»N«lfaigan Erktlrung" des Hrn. Prof. v.Ftr/htr^ die er 
mit Verpfandung feinet 1 hre ablegte. Dafs wegeivder 
in diefer ^rkUrung gegen Hrn. Prof. Mukatlu entbaL 
tenen Injurien bereits von demfelben eine Klage den 
Kanigl,Kriin[nal-Gaticbubafe «n£lf]tngen abergeben 
Ift, bat Hr. iVof: Jlf; berail« in mebrern öflFemficheii 
Blattern und auch in diefer A. L. Z. bekatnit frrr^arhf, 
mit der Zufage, den Urtheilt^inicb dem Puhlieutn roh. 
«utheilen ; Einfender diefes ilt aber befugt anznseigetl, 
dafs Hr. Prof. Mkhadif ^ %vm Vdrtfus da« KAnigil« 
eben Dienftai frtr unwürdig efltanm liaf, wenn aaah 
nur die genngfte der ron Hrn. Prof.». Forffnr t^rpe« 
ihn vorgel>rachten Befchuldigungen gegründet l>efuii. 
den werden feilte. Non wird es ßch atfo 7a wohl 

Eben maffen, «wer eigawliob dem Pddican barSMl 
diaAigaaiAra^Bwnllte.*' ' . 
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ABCHTSGELAHRTHBIT. 

: 8tni.ni, b-HlUte: r'lf'/"^*' 
GefttxgebMigt lUchititfiftti/ihaft und Ktcklsver- 
waitung. Im Aüftruge iles konigl. Juflizmiiiiflc- 
riunas neraiisgegcl>eii von K. A. v- KamptZt kgl. 

pr-jurs. geheimen Legatioiisratlie und Kammer-' 
fiL'irn f jetzt geheime]! Oberregierunr.irällllB)^ 

ErJUriMXtkattrBuid. m4^iii^ ^' 

PnutMtt hatte fchon feit längerer Zeit das Glnck, 
siradMiifsig angelegte Jahrba4|bQr uud d^t- 
Ubtiftm finr dM vaterlauUifcbe Itoete zu hatten. 
Vorzüglich zeichnet fich durch den zweokmälsigen 
Pia«, den Umfang desjcuieen, was geliefert wurde, 
die vom Jufu/.cominiffar Mathij herausgc^^ebeno all- 
gameioe juriftircheiVluDatstchnft für die preufsilchen 
^Mten (tgoS'— fo. 9 Uände). Nach dem Tode, des 
laftizoommi(i^s iMatiU« tkefchkif^ ider JafUMmnilteri 
dafs eine neue Zcitfchrift unter dem Titelt i^jCdbrM' 
eher, herausgegel)eii wei den fi lltfl ; den Auftrag 7 ur 
Hedactiun erhielt der durch melirere puLilicirtilch© 
and literarhiditirifche Schriften un I ''le zweckmä- 
Üa» Ztit(ehfift<fiir Meckleoburg rtthmlich bekannt« 
«JlMc. Die Zahfdirift «nlhilt *My AbTehnitl*. 
I. Preußifckt Gijetzgrbung ; alleiaderüeretzfammlung 
ahgetlrttcliten Verordnungen, alfo dieGefelze im ei- 
gentlichen Sinne bleilj«n ausfielcldullen , dagegeu lie- 
lüradie JahrbOcher vuUftinnig alle Provinziaigeretze« 
dteCiMttlare, fo wie die die Oefetze erläuternden oder 
wldlxendenMinirterialrelcripte. ILIVtußiftluJtukt*- 
t^enfehaft; dicfer Abfchnitt enthält folgende Rnbri' 
ken; A. Erurterung ein/.ehierGegenftände de«|jreu- 
foifeheo Hechts, und zwar i) durch thteretifche 
0nMrfuchun£en, und 3) durch praktifche £rärt|H 
rangen, durch Erkenntiiiü'e preufsifcherGericbthÖ&.' 
B. Abhandlungen aus dem vormaligen gemeinen 
Rechte der preufsifchen Staaten. C. Literatur» wo- 
hin die An/eip aller das preufsifrhe Recht betref- 
fenden inländiichen und w n wfir ü gen Schriften ge- 
liArt: zugleich liatet mm <far . jg—fwfch en ! 
iehaumanner,<w«leii8'iilent;ln BtenrÜbhen VcrUm 
dtingen flehen können, )edes Heft ein junftifchcs 
Bulletin, und darin eine kurze Anzeiee der er/chie- 
nenen gemeinrechtlic he n Schriften. III. Prttfl^At 
Miditnirmaltmmt «iidkteh MeBMuotikntor «ra» > 
fiilalmGerkli5ii(lfe..«M^ PMondeliraidki-^:!»«; 
kann das Studium diefer Jahrbßcßer mit der lüften 
Ueberzeugung einpfeiden, nicht blöfs für.pi»eaü>ifelie 
Juriften , bey wekhen eine Empfehinng- nitÄit aehr' 
~ ' [ ifr I fnndinwMnnh III— ■■riiiiillft im 
£»& iSig. JkiUtrßMi, 



ipn uncf wifTcnfcha ftlicli gebildeten Gcfchäftsmännem. 
RoA. bekennt dankbar , dafs er, auch als nicht JVeii- 
Ise» den vorltceemlen lahrbOchem fchon manche 
tereriautc 'i:i;islalive Wec, manche vricntige prakti') 
fche Krfirlcriiiit? und die KcnutnÜs mancher Scnriften 
verdaukt, wclclie ihm funlt eutcanj;en wären. In 
llinficht der aufgenummenen Abiiandlun^en itehen 
(«Var^lieJahrbacuer den Vorgängern, der ]uriftifehaqi 
Udonatsfchrift von MatlUt nach , und es ift zu wOn- 
febcn t dafs der Herausg. eine grüfiseTe Strenge bey 
der Aufiuhme itben möge, als es oft gefchehen ift. 
Auch iyedauert gewifs jeder Jurift, dafs; der Herau«g. 
fofiilm Stattttarrcchtc liefert, wie Matkit gethan 
hatte; wai« ctltiftet werden .könnU 4 hat dar V£> 
durch ein Pbarfebr gehaltvolle Auflatze wohl bewit« 
feil. Manche Reccnrionen über preufsifches Rech^ 
dürften etwas abgekürzt fevti, uiid in Hiniicht dof 
Lobes t welches fo freygebig oft den fchlechteftfU) 
BODharn ertheilt wird» w^infch^ J^ee. mehr Strengai 
danit nicht dar GaldilftsnMim» weM>«r der lobprei« 
fenden Anzeige traut, häufig um feip gutes Geld ge« 
bracht werde. In den letzten Heften bedauert Ree« 
den sqm Vorwurf^ der ,jfjjd<|nK'haft1ich^eit, nicbl 
gaoa fraysuTprofihenden .Ton.; dK <i#iiansf^)ini|)[»| 
yAtAt wenn m< auf die BetartheiluASr AoOEif(ei| 
ankommt, die f ir öffentliches Veruhrei^iunu fOtf 
Gefobwornenge! iclite eifern. Ree. will nun geoauaif 
dMlfthait der cin7x;lncn Uände tfingeben« 

Sr/l«jHeft. Cabinetäurdrea undCircuJanB|CBrto> 
te(S. I — IIa.). Sie können keüi Qegenl^aiid dar 
Recenf. feyn; InterefTe auch für jeden ausxvärtigea 
Juriften hat die k^. Cabinetsordre vom 39.j3n. igia» 
worin deriLönig^h dagegen weife erklart, dasMaafs 
der Strafe der Brand ftiftung fuviel von dem Erfolg d|}r 
Handlung abhängig zu machen; und S. 70. Inftroi^tiili 
fitar die funiaadminiftration zu Berlin, -— EtBrürtutg 
tnmthur RttkUßtx» durch Abhandlnmgtm, . i) ütbtr, 
du LaudtiHialpflicktigktit i*r auf nm»mjirkzi*sbart% 
Grund u*d Bodtn au/gtßkrtn GtHUtäi (Ssl 15.). Da» 
Vf. verneint die desw^en aa^ w im yCl ne F«aMi nad 
wklerlcgt die.Qenet^iraade;, e«<.p^iipht Jich, dafii 
von einam av%elBhrtenOebiude:dia Rede fev, weK 
ches der Krbzinsmann nicht in Gemflsheit des Erb*, 
zinscontracts aufzuführen fchuld^- war , welches da» 
her auch nicht unter dem domii^ direrto des Erbzina»* 
herrn ftaiKl»^<&itff.)MMl«^ 4mtUai¥ttHM»-i 
kö/e; fierfindlÜBdig dar mit eia BurZailatt ano»^ 
fdhrt, und haben nicht viel Werth , weil man dM» 
varanlaffenden . Kall nicht kennt, und w^l keine- 
Etofahfekfaigp^Onde hiazagefügt find. Ein Erkennt- 
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fchaft hat all^pmeineslntereffe, und fprleht mit Recht tralen Sraates allerdinps erlaubt fey, ihrem eigenen 
die Lu^rprecinuic einer l'erlon aus, welche dem jAo-x-te oUer dem neutralen Staate i.'t't'eii eitiea ani(«r<i i>laat 

als Spion zu dieaea; die Bel'trafunc der Spione ift 
nicht eigentlich« Strafe, fondern biciieningsmitte]« 



den voli^ogeuen Boyfcliiaf ableugnete, weil fie bis 
zum letzten Augenblicke eiauhte, dafs He nicht 
fchw^gcr fey; die hihzugenigten GrOade iintf tref- 
fend. (S. 144.) Proohiitiatrtekt». D*r Vf, liefert 
ühcr die Statt liaflißkcit des laciififdirn Rechts und 
desiichoufsfalls in ürolTcn und Züliiclinu einen intrr- 
«fTanten Auszug ans c 9« a Toti auaefl. : an marüus 
ti^bilis fitkmUMXorUmUä^iaSUiM. >nncof.i736'^ 
(S. 150.) tJUntiir. Beftfiideni' Dmk veHient hier 
der Vf. filr die vollftändig pelicfcrte und 7\vccl»inä- 
fsig peordnete Uebcrficht der Literatur des preufsi- 
fchen Rechts in den Jahren Igli und Igia. Der 



"bey welchem liUa den Spion ah l'cind hciraclitet; 
die Frcylieit als Spion zu dienten ,1 befdirjnkt je- 
doch (lcV\ t". ('S. 8I-) «laliin, <!,^\ • Freyhdt in allen 
Fdllen wagfällt, in weichen dem Indivi'ifuo nicht er- 
laubt ift, gqigea de« &aat, gegen -welchen er ab 
KitiKifolwIler aiifttgtMi will» die Waffen zu £llhr«a. 
Der Anffat« ift mit riaer voIlrti(ndigen Literatur be- 
reichert. Der zweyle Auffatz (S. 8s0 erörtert die 
Lehre von der Aufhebung der Vertr.ii;c wegen Man- 
gels ifcr Erfüllung von der andern Seite, und zeigt. 



iMttr ' Abfchoitt liefert eine intereflante CiTi]procer$r dafs auch das preufsifctie Laodrecht keinliabedtaates 
tabeRe von igt 3, und JnftIzperlbnalverSndcrungen Recht der Aufhebung gebe. S. 99. unter der Ha- 



lOniRl"?, unil einen Nekruloj; von I813- — l^n-? 
ttmnyte lieft enthah CircidarrerBrij)tc, unter welchen 
{S. 262.) das Refcript wcccn Vollzichi'ng einer cr- 
lunnien Todesftrafe am eolfeelten Ijcichname, und 
(9. 97ilS.>ein Refcript Ober das Recht des Olänbieers, 
dem Pfandrechte zu entfacen, und an das übrige Ver- 
iri iueti des Schuldners fieli zu halten, am heticutend- 
fteii fuT.!. — Vortrefflich ilt die Bibliothek des 
fchlefilchcn Proviuzialrechts (S. 287 — 366.). Der 
üufTatz war beftimmt, in dem zvireyten Bande der 
Von Kamvtz hcraiiscegebcnen Uleratur des preafsi^ 
fehcn Recht«! zu erfeneinen ; viele den Germaniftefl 
Cju/Iicti ti 'itipkaniite Werke hat der fleifsipe Vf. ans 
Licht gezogen : voraus geht eine Anga>>e derOuellen 
and (MT piforifchen Ausbildung des fchleufchen 
Hechts, vrt-bujiden mit kunea Üterurhiftorifchen 
Notizen von fcblefifehen lurlfte»; jntenflaot ift die 
Angabe der mit der Gefchlohto- das fcWerifchen 
Rechts in Verbindung ftehende» potBiTrhen und 
böhmifchen Rechte (S. 316 ). Ehen fo intereffant ift 



brik: Provin/ijh ecliie , kommt ein intsrclTrntcr Be- 
richt über tlie Ai'seinandcrfelznng der Aelteru uud 
Kinder nach fchlelifchem Hechte vor, S. lo6' Ober 
Verlautbarung »Icr Verträge nach preuDs. Provinz/al- 
rechte. S. 109. Statutarrechte der Stadt Vaazig. 
S. 112. AfedM Ußanii nach brcslaTiifcIiem Hechte, 
nnd nber das Strandrecht hi Ponunem. S. 1 1 Prcu- 
fsifchc juriftifclie Literatur. S. 123. Perfujiaiv eran- 
derungeu. S. 133. entliilt die Rubrik: auswärtige 
' » die bannöverifche Verordnung 



I8t4'wegen vorläufiger IlerftcUung des Juftizwefens. 
U9t viirtt Heft liefert nach einigen Rcfcripten 
CS. 156-^ 19s-) dl«F<jrtretziiiig des iiitereffaiiten Anf- 
latzes Ober das fchlcfirche Provinziairechl ; die Ord- 
nung' ift grüfslentheils die des Lehrbuches von Ummääf 
flberaii» wo eine particulüre Beftiromuiig Aber ein« 
Lehre iu^Mefien vorkommt, find die Quellen in^' 
Literatur, oft auch mit kurzen Auszügen angefülirt; 
viele Ki|ienthömlichkeitpn bewahrt das fcnlefifche 
Hecht tiefonders in der Materie von der Erbfoli,e 



die hiftorifche Angabe der Oneile« des befoodern (S. 373 > S. 26t. kommt ouoh ein wenig bedeuten- 

föhleirehen RetMurden ehnalMA FUrfteBthomern der Auifatz vj.i Mtißtr ttbar L Th. Tit. XI. |. 75J.: 

Breslau, Oels, Brl«g» Seli«v«ldnit7, Jaucr, Glo- des alip. preufs. Landr. vor* .. 

»au u. f. w., und (ß. 343.) die Oefchichte der bcfon- Dan ßnftt Heft liefert luerft (S. I — 47'") R«" 

SernStaiÜrethte. Dieler ganze Auffatz ift eine tretf- fcriptc und Circularverordnunf en. Unter Uubrik : 

Uche Zierde diefer Zcitfchrift, und gewährt auch Kechtswiffenfcbaft, kommt eine fyftemaiifche Dar-; 

ftlr joden answrtieen Jiiriften gi'ufaaa Utanfl*«. — ftellung der preofsifclien .Stempelgefctzgcbung im J. 

III. Abfchnitt. Peifonalveränderungen. S. jga. mt- tgij ms i8i4Vor: da fie bloCs eiiie §MinliM»te aaanii> 

ter der Rubrik: tmsieHrtig$ Q$frtxgtbung^ liefert long nenersr Relcripte cnthXlt, fo kann fie, «mltf 

der Vf. einige neue k. baierifche Gefetze , befonders der Rubrik : H^iffinjchc/t, keinen Platz findan: dlft.' 



Sammlung ift übrigens lleifsig veranftaitet. ffach 
den Perfonah cranderungen (S. 173 --184.) liefert 
den Vf. eine VerordnuiM des Oberlandesgerichts 
mmilÄtAakiiui wegen der ntrimönial^riohtsverwal- ' 

tung votn 3tcn Apri! 1x14^ S. 208. ein jurift. Bul- 

Verordnung vom 
"che Gefefz- 
Heft enthalt 

'& 951 v*e99.)<.Venirdnungefi, wafan fiek Hedil»< 

fätze aus richterlichen Erkenntniffen reihen; merk-, 
würdig darunter find S. 303. «Hier die Schtilzen- 
lehre in der Mark Brandenburg. S. 314. Riick- 
($• dafs ficht auf den Sonntag ^b^dem W«chCelprot«Cl. . S. 3i3> 



•ine Verordnung vom 27. April 1813, die zweck- 
aaS&ige FidTanc dar EdtCeliadnngsgründe betr. — 
thr AiihaDg (S.'400— 401^) enthält ein )ariftifiBhas 
Bulletin.— Tha ärUt* Heft liefert zuerft wieder€lt«> 
«Blarrefcripte; der zweyte Abfchnitt giebt eine Ab- „ . . 

kandlung aes Vis. über Spione und deren Strafbar- letin; S. :2i3. die hami.jverifche Verord 
keit (Ä'JT.); ai^en &kin nennt der Vf. (S.6i.) den- 33.Auguft 18141 ihe bürgerlich tranfiturih 
ienigen, der auiser faiaani militirifiBli«» BerufiB die gebung in Hannover betr. Das ftthßt H 
«rfderi Kriegfich b o^ la kM dw i Varfatltaifl'ddar einen " 
kriegführenden Macht im Bereich derfelben heimlich 
anskundfc hafte t , um fie dem Feind« diefer Macht 
irttzniheilen; (S. 69.) wfard gn«%t,- dafs es erlaubt 
Sej>» fioh d«r Sfkmt «n lMdi«B«n: rnnd 
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•S. 327 — 341. enthalt ein« Abhandlung über die Be- 
lohaffeaheit der nicht eigenthilmlichen BaiieivOter 
Iii der Neumark ; der Vf. geht hierin von dem hifto- 
rifcl« nicht cnreislichen Saf » am, dafa in. der ält artt 
Zeit die Bauern Leibeigen« WITBir, und "kommt Wl 
manchen eben fo unrichticcn Fnlperungcn. Der 
Abfchnittlll. liefert denlleccrszwücheodem preufs. 
JÄilitärgouverncment zu Halberftadt und dem Grafen 
«u Stollberg -WemigBfwie, und S. |66. di^ baieri- 
Ibhe Verordnang Ober («« Ameigeii der QnalifiMtio- 
ncn der Rech tsanwalde. Das jf»6#«/# Heft gleht nach 
den Veroiilriu]if;en (S. 3 —45 ) wieder eine fehr in- 
tereffante Abhaudlung über tlas in Schl«fieii jueltende 
iBch^febe Recht luid die in dar Herrlchaft Piefs gel- 
tenden Priratrec h te, infenderfaeh Aber das.böhmi- 
Stadtrecht (*? 49 — 94«)» «n«* getvährt einett 
lichtigen Bcytrat^ zur AufklSrang des fchlefilchen 
Slatutarrcchts : der Rechtsfall, welcher die Erörle- 
rune veraalabtCs macht das Ganze noch iiiteredaa- 
ter/«- EioeZienledieresBartdes ift aber fS. 95 -130.} 
t!i? AMiandlung von Dr. GrütttMaHtr in BteamilSSmt 
die Frage : mute der Betrag eines wegen Nichtiieeep» 
tation proteftirten Wechfels dem Ilcmittentcn und 
Wcchfelinhabcr rom Traffanten bezahlt werden, 
entweder nach dem Courfe vom Orte, wo der Wech- 
fel ausgeftellt ift, auf den Ort, wo er zahlbar ift «n 
Tage der Anstellung, orfer naeh eben diefem Gourf« 
am raijf*, wo der Regrofs nn den TrafTMitfri genom- 
men wird, oder nach dem Courfe amZalüurte? Der 
Vf. cntfchcidet nach einer forgfüitigen Entwickelung 
«US der Natur dfs Wechfels und Vergleichung der 
wiehtigftenHf echrelordnungen die Frage dahin : der 
Aii'^Ttell'-'r eines wegen Nicntacceptation proteftirten 
"Wechfek miifs dcHeu Inlialwr voäjtänäig entfchädi- 
gen, und zwar fo, dafs der Traflant den VVechfel- 
betinw (die im Wcchfel vcrfchriebene Symme, als 
das d«n Bemitteoten verkaufte «nd nicht (gewährte 
Eigenthum) zahlen mufs, und zwar nach der freyen 
Wahl des Remittenten nach verfchiedenem GooHe 
nach der Befcliaffenheit delTelben. Merkwilrdig ift 
auch das (S. 145 172. abgedruckte) Kammerge- 
vietitcregulaliv des. Verfahrens bey den Sequeitra- 
tionen verichuldeter ländlicher Oruodftdcke vom. 
35. }an. 1813; das Regulativ ift Vbllftind^, ficht 
aber zuviel auf Förmlichkeiten. S.; iga — I87' c"*" 
hält eine kurze Kn^rtenuig ilher die i^atur der 
BauernhAfie ipder Pricgnitz, und tlie in der Prieg- 
aUz Statt habende Gewohnheit der Zurückbehalt 
der ratgälM an Vieh nnd ftlr die Hochzeit im Hofe 
bis zur Verheirathung der Erbrn des letzten Be- 
fitzer«. — Das atktt Heft liefert (S. 19s - 244.) 
Verordnungen, und (S. 3^ — 3660 treffliche, nlr 
jeden Juriften interefunte vorfchriften Aber die Be-, 
kanntmachunR der Steckbriefe ra den nrenb.Slaaten. 
Die Vorfchritten find fehr zweckmäfsift aber viel 
einfacher und Grherer läfst Geh nach desRec. Ueber- 
zeucung die Verbreitung be^virken, wenn die Be- 
hörden durch Gemcindevorfteher, welche hiezu die 



ten rnnffen, die Verbreitung heforgcn.— 8.267- 
hält Bemerkungen zudem frfdiern Auflatze- 3. Heft, 
S. 85O ^Iber Aufhebung der Verträge wegen Mani;e!s 
der £r£(lUuog von der andern Seite, S. ag7. ein l'u-v 
bBcandum deislithauilchen Oherlandesgerichts, den 
Verkauf der uri!)rautlihnr'»n Acten bclr. (Es wäre 
zu wflnfrhen, d>ifs dicis in jedem Lande gefchahe» 
nm die im fcliriMhrcIjjieu Zei!:iker aufi;ethiinnte% 
Acteuftöfse zu vermindern!) S. 2(>5- ein Pnblican- 
dnm diefer Regierung, das llyiiüthekenwefen der 
Amtsgerichte betr. (Beide Publicaiida find fehr zwecitr, 
mitsif;, um die ROcltfichteu bey der Kinrichtiuig an» 
ziigcljcji, und weifen auf nunchen Felder der beftchen« 
den üinrichtung hin.) Die S. 315 — 332» abgedruck- 
ten Publicanda enthalten nichts Bedeutendes j dage* 
gen verdient der Vf. Daak> dab er CS. 332 — 360^) 
die im grOfsten TheiJe Dentfchlands doch unbe- 
kannt gebliebenen her/ogl. liulfteinifchen oldenbur- 

Sifchen Gcfetze flljcr die Aufhebung der Gültigkeit 
er Napoleonifchen IVcchte und Normirung eines 
pra^äfori&hen Rechtszuftandes au&iahm. S. 36t. Ju- 
riltifehe Ausbeute derOrtenneflSi ist 5. — Heft 9. 
und 10. Oefetzgebung (5. i — 45-)» unter welchen 
eine officielle Üeberücht der feit dem rüfiter Frie- 
den erfolgten Veränderungen und Erläuterungen iler 
jUlgemeinen Criminalaefetze vorkonuiit. — RickU', 
v^nftkmfi: I. Nach fcbwedifch - 



Taue, wo der Re^rofs nn den TrafTMiteri genom- Lenenrechte ift der Sohn eines Lebensmannes vcr- 

^ bunden, die von feinem Vater, deffen AiiodJalerba 

er ift, in Anfehuiig des Lehens vorgenonunenen 
Handlungen anzueriuennen nnd ohne alle Anfechtung 
zu laffen ; vom k. Oberappellationsrath Hmgtmlfltr, 
in Greifs walde (S. 49— -74O — ein trefflicher, des 
rahmlich bekannten V£$. ganz würdiger Auffatz. — 

II. lieber die ExtinctivverjJhruug jälirlichcr Gefäl- 
le, vom Oberlandesgerichlsrath . Ludwig in Hrieg^ 
(S. 75 — 84O entliilt nichts Neues nach gemeinem^ 
Recnte, aber gute Bemerlcungeo über das preuf!>ifcha 
Landreeht. PmfimätvtrMkrmtgtn (S. 87 97 )- — 

III. Auswärtige Gefetzgebung: k. groisbrittaiufche 
und hannövcrifche Verordnung, die bOrgeriicbo. 
tranfitorilclw Ceietzgebung im Farftcnthum Hildcs- 
heun betr.f v* II. April 1815^— ein wichtieer Bey-. 
trag nber die Anwendbarkeit- des Code Napoleon 
und das Zuriickf)ezie''en des neuen Rechts ai«f frü- 
here Rechtiverlialfniffe. Ueberall fprichl fich Ach- 
tung bcltehender RechtsvernaltnilTe tind dasStreben« 
individuelle Hechte zu verle|ztt%» jus. Heft io> Ge-, 
fetzgebung (S. I - 87*> MnrkwOrdig ift S. .38. 
Patent wej^cn F.inricl tu ; des Hypotnekenwefens in 
den mit deu preiUsjfchi u Staaten wieder vereinigten 
Provinzen; S. 60' cipe^nftruction über die Behand- 
lung AfTcrvaten; beide VenArdttongen deuten «nf 
mancHe'Gebrcchen, welcbe der pMtrs.Ctefet^bnng 
bey ihrem Hypotheken - und D.puri!{;n\veren nicht 
entcanfren find. Hfcktswiffenfchaft: I. Ueber die Ge- 
fahr tier erkauften Saciie bey gerichtlichen Verkäu- 
fen, vom Oberlandesgertchtsraih £.«dnn||r .in Brieg 



BBtl^gen Aufträge iwd vorrätfaigen Formtdarien zum (S. 91 - 106.); blofs auf preufs. R. fich be^hend.«« 
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halt «iae wehlanfige Recenf. der Schrift GrSvtä's 
Aber hypothekarirdie Proteftationen. Iii. ätelus- 
vtrwaltumg, Knthiilt ciiie in ereliünte Inftruciion 
filr die In(}uifitoriatä zu Herturd und Paderborn 
(S. 13s — l53-)> unti andere Inftntctionen für die 
uericnte zu iMinden (S. 163 — 3IS>)> Perfoiiaiverän- 
Gerungen. ii. Geretzgebang (S. i »41.). All- 

gemeines Intercffe hat dariintei tlie Wrordnunf; wo- 

gen poli/evliclier Obfervatiuu der vun der iiiltauz 
>sge(ni'aclienen Angtichuldigten ; die Verordnung! 
tfatnäli ein Gtrcdarnlbript des Juftiz- und «ios dcä 
^IfzeVMfiiifteriiiin». WtekttwifemfekafU ZofKtze Dmlt 
Bemerkongen zur a!Igemeinen Hypotnckenordnung, 
vom Oberlbndcsgerichtsrath v. Skrombeck zu tiaiücr- 
ftadt ; eine ffir jeden JurillMl« WllDhar dl« pTtufid-. 
(che HypothekenontBUi« giHniMr kennen zu lernen 
ivQnfclit, hitereflante ZnumiMnftsUting, S. 45 — i63.> 
Rechtsvcrwnltung, S. 167-; juriftifclie Literatur S. 174. 
Brft \3. Cefefzgebung, S. I79-218. Rttktswijjen' 
fikaft: Zufat/e zur Depofilalurdiiung« S. 231 — 245.; 
itn gleichen Geifte« wie die Zuiätae xor Hypotheken- 
ordnnng , von SkfflMlwt gerammelt. IL Uetar die 
Üiterpretatiun ries i. 446. des alle. I>atidi^t 1» Th. 
Ti». 20., und üf»er die Krage : ob der htriä ßikul»rms 
liirrenthnmer oder Niefsbraucher inj? S. 349-^356. 
Ui. Ueber bypotbekarirche Protcftatiunen oech prea-. 
fitfch^ BeeMe (S. 356—281) enth ilt die Antwort 
GrH^jeÜ's auf die obeiierwüiinte Kecetif. feiner Schrift 
in den JahrbOchern, mit einer Antwort des Recen- 
fftntcn. Rechtsvcrwaltung. S. 285. jurift. Literatur. 
Am Schlufie diefes Bandes hat der Vf. ein roUitanhi 
riiges &ehregirter, dann ein chronologlfobetRegifter 
cbriri den 6 Bänden enthaltenen Verordnungen, ein 
Reglfter ober die in tien 6 Bänden erläuterten Ge- 
fetzftellcn, ein Namenregifter und ein VerJeichnif» 
aller Recelifionen «liftfert, und dadurch den 'Ge- 
Imieli der IriurfaHoaer (ehr «Mehtert. > " 

• tTATISTIK. 

* WmcAXtifnLend.Indiift.Compt.: JOgmtbiuBu- 
refB^ckes Staats 'umä Adrtß'HtMdlnuh ßr das 

^hr jS 16. Von jy. Qtcrg HaffU. i?rfl<» Bandes 
trßf Ablljfilung, welche die vollftändice Genea- 
logie und die Staatskumle der fämmtlicnen deut- 
fenen Bundesftaaten mit Einfchiufs von Oefter- 
reich und Preofsen enthält« Mit 6 Kpfrn. igid. 
VIII u. 4S8 S. — Zwiftt Abtheilung, welche die 
Adreffen der fämmtlicnen (?) deutfchcn Bundes- 
ft^ten mit Einfchiafs von Oefterrelch undPreu- 
Ctenendialt. igif. 4669»t> 

Aiuli vater dem Titel : 
Staats- mndAirifl- Handbuch der dtutfdun BandtS' 
flauten für das gakr 1816. Von D. Georg Haffil. 

Abtheilung, welche u. f. w. Ziaeyt» AmaoiF 
lung, welche u.f.w. (4Rthir. iggr.). 

Bald nachher, als Hr. 17. den srfltu Bend dee 1 



berau^eben hatte Ci 809), verhinderte ihn feine Ao- 

Heliang uey uer w«iiand weitpiiaiiTctie» Regierung 
das \V erK zu vulicnden; und Hr. Prof.&hörck in Ei;- 
iiirt bearbeitete von igii - ij. den deutieJua TbeiL 
Jetzt hat Hr. ti. das VV erk wiaderfelbft henmimmäS 
«ngefiuigont und in dem «r/lf « Bande die deutlch^ 
Buudesltaaten mit Oeftcrreich und Preufscu darge- 
ftelit. Da tit-r aus den trtdicrn Bünden bekannte Pka 
derfeibe t^cl)ljel>cii ilt, io begiii^t fich Kec, juit.Um 
Abauderuii^eu aiuuzeigeo, die er bemerkteb ilahi^ 
geliüren die Auinahme der Genealogie der deutfche^ 
Tegiereude.i Kdrltenhiiufer bis zum Grofsvater ein« 
fcbiierslich,, uiid eiue v Jilifte Trennung des Adtefs'r 
uud5tadl«>iiaiiubuctis, jenes tnaclitkOuAiK diezweyttt 
Abtheiluug aus. Auch hatHr.tf. einen dritten Tbetf 
iOr die Genealugie des nicht regierenden hohen Adelt 
«nd der grotseu ungrifchen, galizifchenjoreursilchcB, 
d.uu!'cliLMi,niederlandifcheii und lonilj.irdifclien Kjmi« 
liea verlprochen, der aber noch niclu erlcUieuen ift« 
Bey der Bearbeitung hat Hr. H. feineti ge«K>bii|ca 
BimU mid(in>EfeQ«aaaigkeit abermals bewährt; aber 
ein kflnftiger netNf Jabr^^ang (denn weder igi?, noch. 
inderOftermefieigig iH eine Fortfetxungerfrhienen) 
dürfte faft in allen Staaten ganz unMeaffbeiflat erfcheft? 
nen, da faft alle in Hiuücht des BM^tt^mdes und der 
Oi^^nititiaii die£räCtt«ii VeKinderunnner&hren ha« 
benv DieTs tff z. B. der Fall mit Oeftreich, wo Nieder- 
und Oberöftreich jetzt ganz anders eeftallet find, w o 
ftatt lliyriens die Bellaniltheüe deffaslben Kärntben» 
Krain und dieSeektlfte, anf egeben find : eben fo fetaj^ 
die neue £intbeUung vun Ltainiatien und dem Jonabni» 
dlfeh'fm«tfanilefaenXtatareieb. DaflelbeUlderPall 
bey Prcufsen, Bafem, Wflrtcmberg, Baden, Naf- 
fau u. f. w. Aocb die hier angegebene Verfciffun^; ii^c 
faft in den fämmtliclieji Staaten des deutfclieu Uundaf 
fehr wichtige Veränderungen erfahren, z. B. in Baii^ 
Wflrtemberg, NaOea, Hlldburghauren u.f.w; CUeKft>, 

Sfer enthalien eine fehr nützliche Zugabe, dte VVapen 
er 4 freyen Städte, Oeftreichs, Kurhedens, Braun- 
fchweig, der Herzoge von Sichfen und dasneUtWft> 
pendes Grofsherzogthums Weimar- Hifenach. 

Die ziereyie Abtheilöng erfchien fipi[t(erft im Nov^ 
T8T7 erhielt Ree. diefelbe), und für Viele gewifs noch 
zu früh, da der Vf. felbftiti den Nachträgen die Artikel 
Oeftreich S. 441 fg. berichtigt, dieAdrcfifen vonBraun- 
fchweig S. 464 fg- mittheilt, und dücli feiblt bey der 
letzten bemerkt, dafsdie Rubriken : Finanzbchiirdeui» 
OberfanitätscoUegium und wdCfenfchaftliche Aaftalten 
diefsmal nicht ausgefilllt werden kortnten. GantUcU. 
fehlen die Adreffen von Hannover, Baden, Grofsher- 
zoglhum Heffen, Sacbfen- Coburg -Saaifeid,.SacUett^ 
Meiningen, Sachfen-Hildbnrghadfenf Wak(eck».MlC<' 
fau, HohenzoUem-Signiaringen,(woTon der Herauf. 
S. 420. fagt.dafses ihm, aller angewandten Moheunge- 
achtet, nicht möelich gewcfen, die Adreffen zu erlan- 
gen), derireyen Städte LObocktFrankfort a.M., Bre- 
men. Bey Preufseu bat der Vfi& 90 fg. nur den Militär« 
fiaod adtnibeUt» wid deir pnwn Oivitfiaat äuagelaP 
fen. Obdaher iMb Abihadaiiä laiflni» was darttel 
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rechtscelahrthf.it. 

. Bm.m« b. Hitzig : ^ahriackrr fdr dit prtmßi/clu 
' ■ Rtchtswifftnfchaft und RtekUmT' 

waUtmg. Von K- A. v. Kamptx u. f. w. 

QBe/cUufi dtr im vorigen StUck abgebrechentn Recet\/ioH.') 

*l-J«/i 13. Gefetzgcbung, S. i — 32. Rtekttwiffuf 
■m. M. fehaft: I. Zußtze zur Crimiiulordnung; vom 
Oberlantlesgerlchtsrath ir. Strombnk in Halberfladt. 
S. 35 —110. II. Ueber hypotlickarirclie Protoftatio- 
neii nach preufsifchem F.^?( hte ; vom Rpgierunrs tath 
Grävtä zu Merfeburp; als FurtfeUUiig der Üeiner- 
'Icungen im latcn tiefte. S. iii— 'l^t» Reehtnerwttl- 
tung: l.PuUi(»ndQm4«tlUinmei«erichUv>i8*M^ 
igi6; df« FSll«V tn'Wfeföheo 1(eiti gerlehUicliw PÄP 
cefs Statt fitulcf , bctrcffi-nd. S. 125. 'II. Auswärtige 
Gelet/Jicbuiig : lietert tlie baierifche Verordnung, die 
Oerchänsanzt!ii;cn der (Jiiterj.erichte bclreffciicl ; die 
hannoverifche Verordnung fibor Hefürderiina der 
CrirtiimUnclicn. Der Anhang enthalt die juriftircho 
'Literatur der OftermefTe ^gi6. ffeft 14. Oefet^i^ 
bun;;, S. 179 — sog. Krekttwifftn/ehaft: L Die fite* 
ftej» Fr.igmente h'ht die portio ßatutaria der Ehppat- 
tcn nach altem iiuirkilchem Rechte ; vondem Hiraut' 
^iftrr. S. 209 — 244. entliült einen trefflichen Bey- 
trag zu dem Aufi'atze in der iurift. Monatsfchrift von 
ßUOds, Band'XL'HAft I. S. 38. IL Ueberücht der- 
jenigen Beflimmungen, in welchen die k. iachßfchen 
Strafgefetze gelinder oder harter find, als das preu< 
fsifche aUgentiiine Landrecht. S. 245. III. Alpnabe- 
ti:ch georcUietes Verzeichnifs der «Itern -und neuern 
jBuropiHbheaWeelifelg^fctze, mit Bezug aiif folgende 
^tomplungini« ,wo fle za finden find. S. 363'^38l|* 
'Dfefe flnfslg ' und tdlftSiid^ zufanninengetnigen« 
Sammlung ift ein Brucliftilck aus der kflnftip crfi liei- 
n«iuien Literatur des Wechfelrechts von Dr. ürat- 
U»»»*'^ in Breslau, deren baldiges Erfcheinen gewifs 
jeder Jurift erwartet. Rechtsverwaltung. Perfonal- 
yer nderungen und Nekrolog. S.291 — JH« IL Aus- 
wärtige GeieUBebuiig : WOrtemtiergiTche Verord« 
niung wcpen Voflnreckung der Todesaitheile. III. Ei- 
nige bisher noch luigcdruckte Verordnungen» den 
Transp^irt der V^erbrecher und Vatjabunden betr. 
S. 329. Llterarifcher Herirht. ffeji 15. Gerelzgc- 
bung, S. I — 5g. JtechtsieiffinfckafL lieber das Ver* 
fahren bcy Transporten und Landesverwcifungefl 
der VerSrccher und Lamlftrcichcr ; vom Htrausg. 
S. 61 - 210.). Heber dicfc auch abgerfondfert ver- 
kaufte AblKiridlung will Ree eine eigene Anzeige in 
cUefer Lit. 2^)tung Ueferq. Der Vf. hat d^r Abb^uid- 

' jLLiJS» 1SI8* Mar JdMK*" " '^^'-^ ' 



lang einen für jeden Staatsmann hächft interefEuir 
ten Codex diptcHtßii^ von XXV'I TrafiiportgereUaji - 
dcutfcher Staateiv I^yj^efitgt. Hechtsverwaltune — ^ 
Peiroiialvcränden^ngen. LiterariCche Beylaga.* 

S. 225. Das löte rf^/i. Gefetzgcbung, S.25S — 306. 
HechUivfj[fe»fcha/t: I. Ifl das \ erfahren gcten Vaga- 
bunden nach den Grundfatzen der franzüfijchen Ge* 
fctzgebung lediglich Jufiizfache? CS. 309— 334.); ei- 
ne ^ute Scheidung des juridifelMn und polize^lichea 
Geliciil'jpimkt'!. II. Bemerkungen über einige B^- 
ftimmuiicen des allgemeinen Landrechts überBankc- 
rutt (S. 335 — 52); enthult eine freymatliigc , wolJ 
zu bciierzigejideRüge der Anflehten d,er prcufsilchea' 
G -It" /gebung über den unbefonoeiien Bankenii|. 
JlcchtsvcrwalUiDCt&3S4> AuswirtigpCeretzgebaiig ^ 
(S. 371.) enthitU eine Kur» (fefir magere) Anzeig» 
des H.rfcheineiis desoldcnb'jrgifchenStra%efe!/Ini< Iis, 
einige baierifche u«d würlembergircheVerortliiungen. 
Lilerarifche Beybgc. S. 385- — Von diefcni Hefte 
an beginnen nun die Dehatten Aber die \'ürzLige der 
iJfFentJich mündlichen Rechtsoflege und Gefcluvor« 
nengericbte; der Streit ift in rreuTsen bedeutepd»^ 
die preuÜüifchen Rheinprovinzen kraftig ihre'Wtui- 
fche wegen Bevbclialtung der alten V^erf.iiTunf: unter 
Frankreich aiisgefprochen , ein eigenes in Köln ei^- 
fchienenes Niederrheinifches Arcliiv die oft fchf 
derben Stimmen fifr die franzuilfcl)^£ijirkibti)i^ mit- 

Sethcilt. und oft fehr tmKhoaend dUt Gfüguer behao- ■ 
elt hatte. Die erfte Ree. von JEritltrmauH's SchrlQ: 
in diefem Hefte ift noch fehr fchoncnd, ruliig und 
belehrend, unfclianeiiiler und heftiger dagegen wer- 
den ilie Stimmen in den folgenden Heften; (Heft 17. 
S- 158. Hfih Ig. S. 273 — 392. und Ijefoodcrs ir^ 
Heft 19. S. ijn.) ^ Zwar nabea die Herauf, de^ 
Niederrheihiieken Archivs nicht wQrdig und ruhig 
enug f!ch benommen, und man mag es daher jedejij 
riicile als vvechfelfcitig gereiztem verzeihen, wenn 
ihn der Hifcr zu weit geführt lut, luch des Reo*. 
Uebcrzeuguiig fehlen jedoch die aitprcufsifchen^Jjif * 
riften dann , ilafs fie fich einbilden , dafs H(>y der 
den rheioircheQ Provinzen celte^den Einrichtung gar 
kein Heil ßir 'dle Oerecntigkelt' zu erwarten (ir. 
Mochte man zur Ucbcrzeugung komm -n , dafs jene 
Verfaffung gut fey, wenn nur die Richter und aus- 
nbcnden Organe etwas taugen. Hr/t 17. Oefetzge- 
bungi S. I— '5a* Riektsmfftnfehaft. Bemerkunges • 
Ober du PnUlcationspatent des äifg. Landrechts yomi 
5ten Februar 1794. und Ober die Anwendung alter 
Gcfetze nach deron Aufhebnos, vo« Slrombftk, 
S. 55. — ein guter ßeytrag zur Lehre von der nU k« 
witkendea ILraft der G«£etze> .iL üicbt unter meh- 
' •••^ • ^ • • nn« 
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reren der ifypothekenbehfirHe zur Eintragung Ober» 
reichten HYPidlickeu n ' liere Präfenlatlon ein 
Reclit auf Priorität? wird mit Uiiterfchlßtren be- 
antwortet (S. tlo—.ISSO^ He( litsverwaituiig. Per- 
fonalveräni{crutig{en<'(S. I39<)> 11. Aiuwi-rtigc Oefetz- 
cebung (S. ist-)« und Ilterirlfche Anzeigen CS.i58>)* 

JiiftJi. Gctet7g(>fiunK, S. I87 — 3S0.> RtchtiWijfen- 
fthaft: I. Fr.lfujig eir.iger wichti{>en Rechtsfragen, 
die Bearheilung und Einrichtung des liypotheKen* 
Kirerens in licn mit Preufsen wieder vereijiigten wel't- 
^)i3liird)en Provinzen betr., vonf Lind* und StadC- 
•Tiehter Riniittn zu Büren. S. 353 - ag8- H. Fort- 
fetzung der Henierknneen fltier das l'ultlicaliünspa- 
lent , vun Stvcmbfck. S. 289 — 352. J'ci ionaJveriJn- 
deningen, S. 355. Löterarifche öeyiage, S. 373. 
'Mtftl9' Oefetz&ebung, 3 - 74. KeclUswifftnfcluiß: 
Baytrijj« zur Lehre von Injurien. S. 77. i. Ueber 
*die Un«nUifliekeft des DefenConseide« In Injurienlk- 
eben. n. Wird einem Schriftfteller durch 'uffent|i- 
. che VerbrL-nining Iciiier Druclifchrift eine Injurie 
7.U efiigt? S. 84 - 99. Diefe Fraj;e ift veranJafst durch 
'den beKauntcn Vorfall auf der Wartburg^ eiiUge üe- 
Keiftcrte hatten mehrere Schriften, und unter udern 
'loch eine Schrift vuilUmftM, mrhnunit; nun ftellt 
^er Vf. den &tz »uf : d{9 dffisntfiehe Varbrennang 
tiner Sache ift ein Mcrlünal der Verachtung, und 
daher eine grobe f^mbolifche Iniuric; der Vf. wiU 
'es felbft .ins dem preufs. Landrecnte hewcifen, und 
^iuletzt fahrt der Vf. fclhfi die Verfchäffungsgründe 
"der Handlung mit deutlicher Bezeichnung des Veir- 
^oJalTendeA Vorfalls an. Ree. kann dem Vf. nicht 
lieyfVimmen; Ürtheile ober öffentliche Werke mnf- 
fen durchaus frey ci'Liubt fcyn, wenn nur darin nicht 
eine die Pcrfon ilcsSchriftft'ellers angreifende Injurie 
Heet; durch die Verbrennung des Werkes, welche 
jlraem, Eigcntbamler des Buchs eben fo erlaubt feyn 
ittrfs, tis die Zerreifsun; oder Verwendung zu dien 
gemeinften Zwecken , kann daher der Sclinfirtcller 
nicht injurirt feyn; es giebt viele Handlungen , fÜe 
man nictu biiiiten kann, welche aucli kein l)cfon- 
i)ener>lann vornehmen wird, weiche aber deswegen 
nicht ftrafbar find. II. Etwas Aber einige gegen die 
ttufthrang fler preulsifcben Gerichts- ujid Crimi- 
Inlordnting f ndeiiRnef nprd^nzto erfchlencrie Sbhri f- 
tcn ; von einem RorTrl^gelehrlen , der die Jafiiz fo- 
■wohl nach preulsifchen , als nach frany.ufiff hcü Ge- 
fetzen verwaltet bat. Die Recenf. ift deswegen li^ 
tereflant, weit fie mit manchen in den Rheinpiro- 
Imsen erfchienenen , im nbrigen Dentffhiand tinbe^ 
kannt gebliebenen Schriften bekannt maclit; aurh 
iCnthSh fie manche gegründete und wohl zn beher- 
JrigendeKemerltungen. PerlouaKeranderung (S. n t.). 
Literatur. S. 157. enthält die fclion oben angefnhrle 
Recenf. der rheinifchen Schriften. Möge die ^eit« 
fchrift tmanterbrochen Surtgefetzt werden! 

BrAlin, b. Schöne: Utbtr deulühe GeftUbUchtr 
itjii den Itiquißficnsproctß, inglcichen (Iber das 
'^fmOkh* T^iirklatkkif yw^^^ 



ßhmw^tHgtridU» BmmsgegebeB «od imnCgi' 
'■ MilulratHAMMr. l|i8. " ^ 

Die Schrifi; enthält fabm GofprSche* welche ein 
Rath und. ein Profieflbri. nach der Vorrede, in einem 
dfÄiitlfdron Garten ftthrteo , und zwar Aber r« mf> 

fclios Recbl (■S. 54.), üt>er canonifches Rtfcht <S. 69 ), 
aber Lehnredtl (.i. 860> über Criminalreclit ^.S. 135.), 
Ober liiquifttionsprocers (S. 141.) , ober ötientiiclies 
gerichflicites Verfahren (S. 168.)» nber die(»«fcl*wor- 
ncngerichte. Der Vf., orler Redaeteur, wiecr fich 
unterMsichnet, welcher Zuiiörer diefer üefpräche 

f;evvcfeafeyn wUi« wirft die Schuld, wenn oieGe- 
präclie nii bt gefallen k Ilten, aut den Heratispeber, 
welcliem die C>> Iptticbe angeblich mitgctheill war- 
den. Einen gmisen Dank verdient, wie Ree. meii^ 
der Herausg. für die Mittheilang diefer Gefpräclie 
akkti fia nnd gewöhnUehe WirthRhausgefpr.:ch«ty 
doch mit vielen Anckduten iimf manchen zwar nicht 
neuen, aber doch artigen Hen ri l^iiri.«;en. In dem 
«ryi<» Gefpriiche verliicbl es der Huth, /u beweiVen, 
. dius man das Studium des rbtnifihen Hechts ta 
Deollchland wohl entbehien könne; er fchwatzt da« 
bey eben fo albern, als viele hunderte Collegen, die 
das röm. Recht nicht kennen, täglich darUt>er plau» 
dti ti , der Prof'effor belehrt aber deq Rath eines RcC- 
fcrco, erzählt iian Anekdoten von den Engländern 
und ihrer Formelkrämerey ; der Rath aber behalt 
.das letzte Wort und läfst neb nicht belehren. Inm 
taotffiin Oefprach. will der Rath wenigftens zeigea, 
das nidn das canonifche Recht entbehren Jcünne; 
beruft ficb auf Luther, weicher das canonifche Recht 
einen pjiiftlichen flinhanden Dreck uml Kfelsblrza 

fenantit nat>ei fo Alhrt der Rath auch mehrere AI- 
craheitenailt .walchc in dem canonifchcn Rechte 
vorkämeOk- wogegen der Proüefllnr ihn belehrt» dab 
das canonifche Recht in manchen Strehlehelten gar 
nicht enihelirl werden könne; dafs das Studium des 
canon. R. die hefte Einficht in die Gefchichfe der 
menfchlichen Vermnift, der europäi : Im :i V Iker 
und der Verhältniffe des Mittelalters gewahre. 
Nachdem der Rath mit dem röm. und canon. R- n^c^ 
(i,Iiicklich gewefen ift, greift er das Lebenrecbt am 
macht fich über die allxrrncn, von Bammtt ttt launigt 
angeführten Lehendienflc luftig; der ProfefTor ge- 
fleht ihm zu, dafs die LehensveHiäitnifie nicht viel 
taniiten , will aber doch das lonpohanlifchc Leheiv- 
rccnt beibehalten haben. Im vtfrfm Gefpräche greift 
der Batn die peinliche Gerichlsonlnung an , vorzC^ 
lioh wegen der richterlichen Willkni , </Ie fie bepHn- 
ftige; kräftig aber belehrt ihn der Prufeflur, dafs 
diefe Willkilr nie verbannt werden k'-niie, d.ji. de 
neueren Gefet2b[lcher zu den tulllten Aniichten ge- 
kommen feyen ; auf den Vorwurf, dafs die CaroJinft 
manche Handlungen zu Verbrechen ftcmple» die 99 
nicht feyen, wirtl gezeigt, <l«f« die netteren Oelet«- 
b'cher es iiiclit beffer machten, woi.-ihF rfie bei.Iea 
Herren in ein Gdprach i'ibcr Duelle un f K luilemnircl 
"Dch verlic^ren. Im nachfolgenden (»cfpr.iche fnhrt 
der lUtft «Ii» fchoB^ jMft. Ntkwntan «^iftndn g^ea 
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nlls bcUauiiLcti iMiliiilep , ^ _ ^- _ , ^ 

'Wiiittrl^t. D^r lUih nr«|iret iiierauf das öflenUcbe durchfuchen und prafeo» oder darcb oiiien "»achver- 

*VcrraliWn all* wird aW t-oiCiiem Profeflbr wider- 'fUndigen prafeo laden. Qen AnttsveHimiinlnngwt 



, worauf mit den gleich- dem Abhör derselben bey ; auch können fie nach der 
bcUauiiLcti iM-iliiilep der ProfelTur den Gegner Publication diefe Rechnungen vier Wochen ian^ 



i. -ii (!o^ tlcutfcheii I'ro- 
/ iiiwi'iuliuig, flafs die 



(in welchen die Angelegenheiten des perammteb 
0:>eramts - Diflncts verhandelt wenden) fitzen 4 
Cu-iiKMiideJepulirtcn der Stadt und des Amtes her» 
um fich über die Bctchloffc der Verrammiitng zU 
äufsern« and In geeigneten FSlten mf lnftrucCion9> 
einholung voo'den einzelnen Commanvorftändcn mit* 
zutragen. — Dicfe Beft!in^ungen Ober deft W'iv> 
kungslxreis der BnrgercolIef;iiMJ untl was das ange- 
fiilirte Statut nocl> weiter Ober ihren Organismus, 
ihre VVahl, ihre Verpflichtung und ihre üefr.hatts- 
bebandlung verfügt, wird in der yoi'liegendeii Selirift 
unter verfchiedene Rubriken geordnet« erläutert und 
dem Verftandniffe des gemeinen Mannes lo viel mflg» 
Jich klar gemacht, fo dafs diefcHie allerding» den 
Geineiiidccieputirten als ein recht hraurhSares llaiid- 
büclilein dienen kann. Nur h. lte der Ausdruck: 
jHßructioHt auf dem Titel wegbleiben fcillen, der 
nach uuCpmi i^wölttiUclicn Sprachgebrattcbe «uf ei« 
nen officlellen Gluiralttn- hintat* welcher aber vie- 
rer Solu in nic ht «ukonuntt find von ihranch ideM 
angufjHOi^lieii wird. , . • •• . 

v\ ü , iiLiii das Inriitut der Bdrgercollegien felbft 
anbetrifft, fo liegt demfeliwn unvcrkennhar eine 
Der königl. VerfalTungsentwurf bat f. 104- den licbtige und edle Anficht lÄun Grunde, und es kunti- 
Gemeinden die Befu^nifs ertheilt, einige S(e|lver> . tf aar von einer Re^erune ausgehen , die die erlif^ 
treter zur Wahrnehmt»!^ Ihretf Tnteren'cs dem' Aft« liehe Abficht hat , einen TclbTtlhStSgen und frijva. 
gifirate Eogenilber zu wählen. Ueber die Wirkfam- bOrgedichen GeiTt unter dem V'olke zu wecken, und 
Keit derlelben follle ein befonderes Geretz gegeben das bürgerliche Leben g^cn Krfchlaffung und Un- 
werden. Diefes erging am 7ten Jun. IHI7- in der terdrückung, To wie ge^n alle in fernem (lani^e ein- 
ellgemeinen Verordnung die OrKanifation der Ge* xeitsehden Unordnungen zu fiebern. Su wie das 
meindedeputirten (<Hl?r BOrgprcpIlepien) • h ^ üfttltd. iBlnzJS Volk in ^ey Lqnde'5| erfammltmg, To foll jede 
Nach diefer Verordnung find die Letzteren berech- Gemein te in dem Uurs. ( . ull 1 ium ihr Tribunal ha- 
tigt, nach vorangegangener Anzeige bey dem erlten ben^ und fo wie jene 
Ortsvorft;Tnde,ricli unterderDirertion jliii'sOlirn.inus ik-r GüldiiuntlieiL und 1 



le^t , irulcm i;r die (.Jniiidlirh 
Celles Hnciuvojlet. Atd ilie 
Bercdtfamkeit durch t>rfeniliciie Verhan3lungen 
'Winnen würde, werüea auc'i die Nachtheile der 
llheturik aufgefnhrt; jdüt/iich kummen die Spre- 
chenden auf die preul'silche FrucefMirdiiung* aiu dija 
. £infenclung der Acten; am SchtufTe bleibt {ederbey 
feiner Moyiuing. Endlicli nimmt der Rnth auch 
Oocb die Gerdiworaengurichte in Schutz , der l'rof. 
benimmt ilim feinen VVahn; und Ree. geftuljt, dafs 
das hier vun dem Profi und fpaier noch ffegen die 
JdAlTung alUemeiner Gflffisbiicher AngefuEr^ au 
t^um biaTtea Th^ der g^uiMB &:brift fi^h^^ 



5TAATSWISSENSCHAPTEW. " 

GmOho , b. Ritter : jlnMiung oder Imfimcth» /Mr 
4U Bürgircoäe^ien its Königreichs if^ürtfnibtrg; 
»her ikrt »mtikktm Reckte, PflühUn., ytrhöltn^t 
Bihörden und iht§ Gtßek&Ätftrm. Her- 
en von Dr. Dmgrimmr% «äinigl. Advo« 
1817. 29 S.' §. . 



nuf dem Rathhaufe odpr an dem fonft zu öffentlichen 
Xufamenkflnften i;eftii:iiiuen Orte zu verrammeln, 
«n I fich aber Gegenftände ihres Gemeinde wefens und 
Statit« und Amts-Verbenrfev'za befprecben nml zu 

b^rathen. JRs ftchl ihnen dieBefugniTs zu, dcoiOrls- 
"^agiftratc Wlnfche, Vorfchkige und Befchwerdf^n 
in AjOcIu auf idt' innern V' erlifiltniffe und. die Ver- 
waltung der Gemeinde vorzutragen, und wenn der- 
■felbe nicht darauf eingeht , fulche an das Oberallnt 
«od zuletzt auch en die höhere Behörde zu brin^ t u. 
Ihr MagiTtranft verpflichtet, den Gemelnd.;tl, f>uiir- 
ten von alleji wichtigem Cepcnftf ndcn , welche :ie 
Getneindt', ihre innern Vernjltuirfe und ihn; 0('ko-( 
ji I I betreffen, Kcnntnifs zu gehen, und fie na- 



l)ei üJl'ii il i , fiir die Rt>chte 
r die' Hei rfch.ift der Gefetze 
im Allgemeinen zu \vacl)cn • uncf dys Uedilrfuils i^d 
den Sinn der ganzen Staatsgclellfchaft ausv.nfprceiiea» 
Co ergebt an w J^tere djekfehw ^ «wiebn« 
«n 'anY die Umlelnen yerein^, die immnteie*dle 
"Gfifammtheit bilden. „Es liegfe im ZwrVk dfcfes In- 
ftituts, fagt das organifche Statiit, dafs mitteifl def- 
felbcn eincrfeits die Bilrgerfchaft von der Verwali nng 
der Gemeindeangeiegcnlieileu in fteter genauer und 
vnveri9Hbhl«f ftenntnifs erhalfen, andererfeiis durch 
einen geondieten Ehiflufs der'BareeHchaft eufdiafa 
Verwali ung die (Jeteizmärslgkbit wrfelben and ihre 
unve-rruckte Richtung auf das gemeinfame Wohl gc- 
fich»ri, uwd dadurch Ordnung und gegenfchiges 
Vertrauen befördert werden." Es wird alfo hier^ 



mentlich bey jeder Vehiufserung von Gcmeiude-Var- durch in dem BOiger das Gefühl lebendig, dafs er» 
ndgen , jeler bedeutenden Veränderung in Ante- niclit willenlos, fondem fdUM^ndig, einer Oemejhf 
Ilung des Grundftocks, der Benutzungs- und Ver- heit anpehure, die fich nicht nach den Antrieben 
Waltungsart deffelben, bey BefchliersuuL' neuer be- äulserer meuichlicher Willkür, fondern nach der 
deutender 'Ausgaben , Entwcrfung ilc«; C^mmunfclia- Riohtfciiiiur cfer Gefefze bewegen mnffe, und diefs 
densprtic>ct$ und Regulirung der. Vorfpann - und Gef ihi ift, im Gegen falze gecen fklavifche Ha<^fivität 
Quartiertaxen beyzuzichen. UeberHiefs wohnen fie «nd-Nichtigkeit> die Grundlage aller bnrgerlichen 
der Pubitea ti op der f *«"^i^v^flrr^^hn^ln^^ll , fo'ivte ttUwuE» iuaft nad Tu^uid. Dabej i£t okbt zu ^ 

» »er-.. , 
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verkennen, wie durch ein folchcs Inftitut in (Jen 
■ficaml/En und Magiftralen die wohl hergebrachte 
Trägheit ceTpopt» die Unredlichkeit gewarnt, der 
MMnguuf/edcckt und Qberhaujjt den herrfcheiidea 
fMi&bWh(«hnn gerteaert werden könne. Dals mao 
eher deffelbL'u in H^ürtemberg nicht bedurft hatte, 
wird wohl niemand, der das LatiJ Kennt, behaup- 
ten. Kaum fcchs Monate Ui f-i-lien die Uiirperci)lle- 
Iten« uad doch find in tlen nieiften Gemeinden Ichon 
_> viele erwiefene BeTchwerden bey >lcn BchQrdea 
ansebracht» oder auch gedruckt dem Publicum vor- 
gelcpt worden, die eine recht weit. verbreitere und 
tiei^ewurzelle Hcrrfchaft des äufserflen VerdorbnlF- 
-fes nn/j'jficn , und leuler! die Vermnthung erregen, 
llafs fkli eine iMenge Stoffs zu weitern belcliwcrden 
' vorl^ndea di1rftc> die noch nicht verlautet ünd. D.af8 
M dabey auch uaeegrandete , bald durch iMiTcver* 
fianilt bald durch Vorurtlicil und Leidenfchaft errMfle 
.JQMen giebt, und mancher Deputirte fich beredet, 
. MoDCruf beftelifi im VViderrprech<:ii — wem wird 
dasi, unerwartet |Vprkommen? Al)cr darin ftimmt 
jedermann übercm« dafs man, um alle Oefchwore 
anf^udrOcken» und um alle Ccbadhaften Punkte zü 
entdecken , wo Hnlfe Noth thut» kein beflerei Mit- 
tel erfin len kuiuilc, als diefes Inftitut. 
; . Eben um ileswilJen 'konnte es aber tli^n Bf-N fjU 
1 der Beamten, der Sclireiber und dor Mjp,i!(rate ni; ;it 
-erlangen, wie denn in der Tliat unter dielen ein 
lieynane allgemeines Streben 'fic'itlwr , daiTelbe fo 
bald als mriglielL wieder SU unterdrücken, odtr leine 
Tbaü^keit zu tthmwu Dt aber der feft ausgefpro- 



chene Wille der Regierung onmitteTbare und offene 
Angriffe nicht gcltallet, :fu fuciit man denfelbea 
Zweck auf andern \Ve>^en zu erreichen, indem man 
dieBargercollo{(ien lächerlich und vericbtüch machj^ 
ihreVorftellungen uAbeont'wortet zä den Acten 
oder mit Hohn erwiedert, ihren Wirkungskreis 
durch Cliikaiicn verengt, ihnen die Mittel zur Aui- 
idiuiig ilin'i Aintspflichlen entzieht, und ihre Mit- 
glieder anteuidet und in ihren Privatverhältuifliui 
drilckt und \erfolet. Mao kann auch auf diele Wel^ 
Inr den bezieken Zweck recht viel ausridttea» In- 
dem der Weg der Betchwerde bey höhere St^en 

nur febr langfani /nm 'Ziele fülirt , und auf demlcl- 
ben keine der t'orni.dit.. ten verLunit werden darf, 
die beViier Kiiifclu cilnni; bey jenen Ülellen überhaupt 
vorgelchrjclK'n find. Hierdurch geüphicht es dexm« 
dafs der erftc Eifer fchon allenthalben sn erkalteft 
b^iant» dafs die redüchCten Männer, die in diefckh 
Berufe recht heilfam für das allgemeine Helte wir- 
ken zu können glaubten, an jedeui guU/i llii\>lpe 
verzweifeln , und dafs unter dem \'ulKe der üe^rjtif 
'ficb immer weiter verbreitet, die hUi gercuitegica 
' faUen und dürfen nichts mehr feyn 4 als oieoftferiig^ 
Jaherren, nach der Wolfe der ehemuiaea Ah- Wflr- 
IrmbergKchcn (»cuieindedepntirten. Llie wahi iiaf- 
teii l'.itrioten halten indefs dielen Sieg der Beamten- 
gcw.di nl;ei Inj ij, Lite Sache nur für augenbiicJ<iich, 
Ui)d hoffen zu der Regierung, dafs üe jiicht Caupien 
werde , eine Anftalt zu retten , die für fie 'lo t9bm- 
lieh undlOc d«a Staa( fo wohlthitig lüt. ' . 



LITERARISCHE N A'G H R I CHT E N. 



Befördeningen ix. 'Ehrenbezeugungen. 

H itDr» ^J^fi', Dr der Theologie und ordentl.Prof. 
faaf deriFniTerlitaK ^ Gleisen, hak eine Gebaluzdiage 
4nd den Cbaraker als Geb. Kirjchenraih erhalten. 

Den Reotor der bisherigen anaiomirofaen SehoTe 

SU T&bingen, Hn. KaHßnanm, ift der Tiicl , ah Recior 
dei dortigen Lycauaas mit der Aufiicht über die vier 
'Untern Klaflen deffelben, und dem Ober- Prlceptor» 
Hn. K. Bitd in. Kirddiaiin, das Rectorat der latMai* 
lolMn Lebvenfkalt su Eislingen ertheilt worden. 

Die Urgirrung zu Züricli Isat Hn. StIomoH Hirtel, 
A\t-St*at$rcc^«luiei[ter, ältefieni Bärger von ZOrich, 
der an feinem 9iftea Geburtstag ilir den jetzt unter 
der Pr<tff« befmdlichen und bis zur Reformation ge»'' 
kondcn ySia^ta, Band feiner Zirickerifchtn JahrÜeJur 
firideaete, durch ihren er&en SuaiaCenreiber eine Ms» 
dailia von kmdtrt Dmcmtem auf eine ebrenTolIe Weife 
Ql>rrrei('hen UrCen, und der S'adrjth ift dii-retn Hey- 
Ipiete g<'f9lgt und battlun ei|ie von xtcantig mcutn Lonu- 
(unm ■^ ■id r , sack fT % eoc|mt, ihoi* ab dem »ka» 



fien Börger, fo oft fein Geburtstag Cch noch emeuerci 
aum Ilc wcifc ft iner hohen .\cli'un{; ein kleinetCrei'ui t^ 
tagigel'cheuk ton x/wif^ erat» Ltmüdartm jadisaaal eu^ 



Zu Berichtigung mehrerer bitherigeo Angaben über 
die neueften Veraaderungen in den Siaaudieafica da* 
r&hmlicbfi bekanuien Recht igelehrten u. f. w. v. (m^ 
mtr mflgcn folgende auikaauIiBbe. AngahCA.dtenaBt 
In Pebraar i|it wurde ar von iaindshot naeb aittn« 
chen zu den li-{;i3,lativen Arbeiten berufen, daraut am 
|ten Dec igii zum Director des k6nl|{I. Appellaiioii«. 
gerichts. in München ernannt , jedoch fchon im April 
iSn, we^en der Menge und .Wi9hiigkei( der ihi» 
&l>ei tragenen legUU4veQ ArbeUeii und anderer Jaftis^ 
Minifterialgelcbarie, von den Functionen diefcr Di* 
reciorftclle dispenfirt. Am 9ien May 1(15 wurde er 
zum gfh.'imen Rrferendir itn Jul iz- .Mindteriuin , am 
3{ft^P JVUrz .JI17 auin geheimen Uatbe, und am t7t«||S 
Jnjiaä 1117 nm «drJülolMa Siatwiiadia 1 
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LITERARISCHE NACBRIGHTEN. 



"XUniTerlit&t«!!. 

m 1?. 5>ep»etn1»er h^nr rl"f T'niTerfit3t »!ie FreuJ^, 
Sr. Komgl. Ho/uit dtm Kronfnnztn bey Seiner Anwefen- 
lieit ihre Devotion zu bezeigen, und zugleich Ihm, 
«l«:ktaftigan G«C«t«g«ber ond BcDisliikMr der R«cbte, 
dM DipMB «IM« Doetofi dar R«dila ts ttbrndabm, 
wn^checdbr Kraafrins Ahr ftfUUg «nnmluMa 

Heidelberg. 

Am |l.J[)ecetrb«r r. J. erhielt Hr. KarlFrii. Riiick 
aas dMt^t&ulirchen , Hofmeifier des hier ftudiercndail 
Prinsfm v4it.Scbiv«daD, phllofopUCBba Dadaor* 
Wftrd«. 

Am 6. Januar d. J. ward Hn. Grisrg Pkil. Cott/r. . 
Fre/tuimr aus Frankfurt a. M. nach rübmlich fib^rlt«!- 
dener Prüfung und nach Ueberraichung einer DUKHt.: 
d* vinmmiU^asihnt aiatrßu^ttrimm rti tpfiguraiat 
fofftffonm m« empemte , £• {nrÜTtilbh« DoetorwQrda 
artheilt. 

Am 8 Feliruar beehrte die phHofophifche Facultit 
Hfl. yofifh Hilltbr:ind aus Hil(lc;.heim , aufserordcntlU 

Jh«m ProFefTor der Pbiloropbi* bcy der dafigan Utoiver> 
[tat, Verf. mehrerar luFgenonrnietien ^Ärlfitan, 
jgjfjt drto philolbphilchen Dociordiploire. 
^ J^,t&. Februar «rwarb üch Hr. Ltoftii Tofrj^, 
^iH^jitAf Wt HannoTer durch Ueberg«lning einer 13m.: 
9t ftrjurii ctHmine , die juriftirche Dottorwi^rde. 

Am ti. Alärz creirte die pViilofopbircha Fjcultät 
Hn. IfuJt Rtfi aus Mosbach bey Nenftadt an der Haardt, 
CaildidMMD der Tkaologia oad PhtloCaabia , waldier 

am un 



^ydibtp^ Uli Jahra ttt^ 



dural Beani«Mriiin(s ainar sra« 
den thaoIaf^üslMft Finrit arUatt. mam Daoiar da» F|ilp 

lofophie. 

Am 17. April vrnrde Hn.^aaii/ocVdi«|rr aus Pforz« 
lieua^ nach löblich abarbandanar Prüfung nnd.naeb 
üebenrcichung einer Diflart.: d» se/leaHqaijeaf « ua a 
rMs, die DoctorwQrde in dar Mad i do, Oänm^vüA 

Hebammenkunrt ertheilt. 

Am lt. April beseigta di« thaaWreh« Facultit 
Hn..Je4. FMtk il^, Gra(«bamc|.E|jili(bbam Kir. 
eltanratlt« cno Prediger bey derKireha zum 1ieU.Oeirta 

in HeiilelhTp , ihre \\ohc AulWiing und ihre Freuda 
über die Tbeilnahme del[i>lbea am ■]u4ainiiGbaa Ul^ 



terrichte auf unferer Unirerfilit darab 1 
tbeologifcben Doctorurarde. 

Am s. Maf vertheidigte Hr. Siegmiud Zimmtrn aus 
Heidelberg, beider Raahta Doeior und Ebranraiialiad 
der Teteinifchen OefcRfelialt «1 Jena, nr ErliaRanf 
der Erlanbnifs, üfTentlichfi VorVfungeti auf rler difigen 
Uni verGt.it lialteil zu dürfen, ufFcmüch tkefrs jui ii can- 
troverß, l.w eben diefem 7 . c ke pa1> derfeliis in clea 
Druck : Dt Muüana. etiutime tommtntatio, (40 S. g.) 
Am «t» May erhielt Hr. Kari-H^tipuid eos'Rliaiii^ 

nach Vür1ierr:<-;:^3n n;cnrr wohüiefian ^en-i-r Prft« 
fung den Doctorgraii iii der iVIetiicin, Chirurgie und 
H e ba m menkunft. 

Am ). AiigaCt ward Hn. Jtkan jf«ftpk D^fikmiiir 

an dafn L^e^uiii aa 

Qj'n, feiner KenntnitTe in der altrn l iipratur, der 
Philofophie und Mathematik wegen , dm philofophiluba 
DoctorwQrde zuerkannt. 

. Am 4* Aocjaft ariaagtaHr. XarlHtmrkkBtmm^k^ 
wir Bnt dam Bedlfohan nadi rOhmlich bartmdener PriU 

fiii e un i nach Ueberreichung einer DilTert. : de Uckt. 
Bil'us IM rtgiont Heidelbtrge»fi trtfetmtibut ^ die Doctor« 
würde in, dar Madicia, Cbirnr|ia und Hf ha — m f ^ i - 
konlV. 

Am la. AngalV «rliieT» Hr. Ardmaad fKabtr aot 

Bonn die juriftifche DoTtorwürde. Die ron ihm zur 
Erwi^bung derfelben übergebene Dirfert. bandalte: 
de injurüt^ qätu dietmtmr rtäei, t» primeifiit jmrk Rtt 
aMai, darch waleiia ar fiok bejr fler PraisrartliaUang 
d«a tavflalKanap M*m bha« den fariftlliekaii.VMiiMr- 
worbenhatte, und von welcher in dam Diplome da» 
ürtheil gefallt ift, dafs fie ron allen der juriftifcben F«. 
cuhat je ahergebenen InangoraldinanadanaB Utf iJItKgt 
Ateti^wM U thgutißimtu* 

IL Btförderungen v. EhFenbezeigungen; 

Der Hof- and Medicinalraib, Prof. Kitftr zn Jen«, 
hat, nacb Ablebntmg eines ahranvellan Rafec auf aina 

fäddenirche.Unirerßtlt» Sit« nnd Stimme im Senat and 

in der mef^i^irli^ch•n Facultit a!f aufsernrHüinltrher 
Bajfitzer, und eine ai)CMrorda|UiicUt 4^<1«**^<^<'< 



Auf der Un?v(»rfi»Ht za Ltiptig htt kttrzl!c>i Hr Thr^ 
Clttnn, Prof. der KHnik, nach AMahnung eines au«, 
wirtigen Rufes, einaGehahsvet mel.i un^ van 6ooTbap ^ 
■QK-fOnntisatioa^ffW |oo lUia» wia 
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VI 

•odi Jen Hofrithschafltar •rbtiten (mit im Ordttt 
für Vardi«nft mad Tr«a* «rar er -fc)Mn «iiiiM M«f«i« 

früher bc^rt word«»). Hin. Dr. KmhhmA ift'«ine 

aufserordentl. rrof.jITur der Medicin eriJieiU worden. 
Ha. Dr. u. Frof A'i(4» ift zu feiner Aufgabe der grie- 
'«hUcIienAerzte auf 5 Jahre eine jährlic' 
Toa «oo Ttulam bevrüligt worden. 



ALLO. LITE1\A^VR - ZEITÜNO 



Am 2 1. Jaiiiüs wurde in der UniveriiUiskirche zu 
Pefih eine feltenc Feyerlicbkeit begangen. Hr. Stephan 
Pom Stkoiim/utr^ Abt U. L. F. ton Tormora, w>rkii> 
eher Domherr desGruftwardeincr Domkapitels, Doctor 
der Philofopkie, Fritfect der Bibliothek an der könig). 
pn^iirchen Unitctlität und Senior der philofophirchen 
FjciiltJt, erneuerte durch ein feyerlicU^s hlochaint das 
Opfer f«-ines 5ojdhrii>en Prirflvrthums. D.iefes durch 
die febrilen Verdieube dei Jubilanien um die Pefther 
l/nifcrGtäi und vaterlaiMtifcbeLiterttur ••sRezeicb- 
iieieCrcif<nift vertierrliclita dicTheilnah»» und Gegen- 
wart einer j^rofsen Anzahl gelehrter Freunde ur J ( cV 
legen des J >il><-l{4i eile;. Der noch irhmer niunicre und 
ihjiige kO'.ilii if^e Jubelgreis, als erber ^tuu itniatiker 
und Alterihimitforrcher Ungern«, durch mehrere K'*^ 
CTrhe Werke mit Recht berOhrat, ift zu Fnerjet \a der 
Scliaror«ber Oeffienfchafi am 15. Pec-ember 173I |e. 
bnrto» Er vollendete zu Wim die Humanitats- Stu- 
dien, trat dann 175« in i' i i ronifchiner Nf)Ti7fn 
baue der vormalt brrtandencn < 'ertlirihaft Jefu , hielt 
feine Piiiniz als geweihter Priefter zu Lropoldftadt 

tfig «hn Jimiuti fabrte «neb ifie cuf fnktn Tag 

• . - ^ ' • • • 



gefallene FrohnIa«fllmaflM*nreeef&on, nnd fteht nan- 
neikr Helhan Mt 41 -JahMR aiB der Mb)|^ Pc^tber UaU 
T«4äl«t irtt Prvfeflbr dar NoAilimattk « <nHJ-fe ir d e m 

Tofle des unPierblichen ungrifchen Hifioriograf^Iirn 
ütorg von friitf als fein Nachfolger im Abteytiiel, im 
Canonicat und im Präfeciorat der UniverGtku<BÜllia- 
tbek» Die Annalen der raterUndiCcben Liierater war* 
den die IVamen beider, dnreb Oelebtremkeit und Ver» 
dienft iirrterl>rir!icn Manner aufbewahren. ~ Die 
Freande tioi iiochv ei cht len Jubpigreifes liezeugten dem- 
felben an diefem Tage zugleich durch ein t\pojiraphi- 
fches Montwnent » das unter dem Tjte] : ^tia Kocapre 
iucolumitatt Rtv. tt Cl. Dni Sttpk» StköHVitwtr 
im tdJea lapidar .Sdl il«aQefiij|fert«n wOrdigu 



in. Vermifchte Nachrichten. 

Die tbeohifircbe Facnltlt der UniVerßuit KiHiigßt 
berg Heft deto eerdlemcn Affemen der gf^*«h 

Frigiifehen Hibel-Gefellfcheft, Hn. Pmktrtm^ wegm 
feiner ausgebreiteten KenntnifTe und r<«iMe« gan« »Me» 
gezeichneten Fifers fiir Veibrrilung c'cr heil. .SLhiifr, 
durch Hd. Dr, Fattr da» Dipiom einei Dmton dtr Ikto» 
hgit fiberreldetk, iniiniflelbar tor der Feyer .eine« 
Bibel. Fe^s, weichet in der daßgen Schloftk^rcb« 
durch eine Predigt de« Hn. Pifthof Vr. Bentm^i tmä 
lleden der lln. Conbri, R V< /f'i'i t;, d Pred. C»»«W 
hegan|{en , und woHej Ton den erfieu Maate- Beamielk 
»ine reichliche ColJectC f Ar^dÜ Vto|K<AtMlf dik> BibA 
gcramiDalt wurde.' 



L'I T K n'A' R I S G II K A N Z E I G S fi; 



I. A;ikündig;uugen uc^ucr Bücher. 

HD Mi4 «a «11« BaabbaHdlHigw 



^0 ehan ih 

^rfandt : 

• ^Afrlir4t I>n«.Fref., OmüHfi der tUHf^tüjAilrfa. 
rv' <fUr, znrn Gebrauch -bey feinea WrkTtiiigea. 
gr. t. a» gr. ' 

%Jm diefos Werk dem Poblicum zu empFehlfn, dflr? 
fea wir daffelbe nur auf Ümmtlicha UrtbeiJe der ge- 
lehrten Zeitungen aber di« Hey uns früher erlcbiene- 
nen Schriften A0eJbdiK'V«r|eawi ufl^hf^ t^, 

eben« als: 

' Dtftn GrundHfii der Rn4iimtiua}fUi*/^e. f. 

1 8 I Ä. ,9 gr. " • 
Deßifi GntnMtt Her Rfetariliiffik. gr. f. 1817. 9 gr. 
Dtffim Gnindrifc der Legi«, pr. %. igiy. la gr. 
Helle, iuOittfber iftt* GebAuer v. Soha.., 



Ar D|/liMMafv «ml 

^lf'^fi''^y *-in/ -^T .mrrictitii'e , /■im Deliilliren aller 

aid||ii«beo üreeifser, Denaigcr taA aadeer Ii» 



qneure, Eorolis und Aquarite» ia «Ii Beeeptan. 
mit dcatlieher FrUlirong jeder Varlabrungsart uucl 
dar Zocker- und FarWnbeiaMaug, aebft ejafüi A-q^ 
liange für Branniwüinbranner,. row ^inem Janr 

pKT 1 : rif enden Bre.Oduer DeftiUateur. Fiiiif'^ , 
feiiere und rerbeffertfl Aufläse. Mir X Kupier. 

BroH h. 31 gr. Pre<d«B« :&k dhr ArpoTd'Coiaa 
iSaebbemdlvag. ' ' .' . 



♦ " A m 9 9 i g *r 

äat Tertigfetjn des loten w.d /f;:-tfi 
VtrMoM • Lexicon H»ä die Erfchttnuma ttMtr fönfttn 
Jhfiug» iwyw 1^*4* ti bl^ . «A 

Der Jote Band des Conre rfations ■ Lexicons ift Cin 
der Original - Auflage^ b.eetidigr, und bereiu bat die 
pyppdimjn deffe1><en hegemnen. — Ich werde fellaa 
Möglicl^ «boD. di«,W^lcre Ahfendun^ so belbbleuai' 
gen , iniletfen lEenit iefl aieÜt alM lAl^eflSwiaM <aarit 
Zugleich htlfen. Wie einer der erfre feyn^nil', matt 
such einer der letzte feyn; ich Bitte detbsTb, mich mit 
eilen Anroahnungen um zu ItefchleunigeBde Abfendoiig 

itt mJtiwai», 4* kh «neb «Jm» tfüÄ efie^,tba«,.w«* 
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fich «rzwinMn Vättt. ff^er Mrirtwr meck mit ZaUmngtn 
mu mitk tmimk Iff, .«»iflfr 4im Band tiß 
maMmg, ■ 

• ■• Ifiigtcteli zcigB idi mi iA i'ie gar 7« vUrtt Auf- 

las:»? vpj griffen i"'' k«tne compleieu Irveni- 

plare d<;. Werks in diefer welTter liefern k mn. — Da- 
l^effen wird »oii c\ntr fünften Auflag« no*3t\ \m Laufe 
«licrw Monau die trflt Liei«ruog tod /Sij^ ÜAnden Jn 
ySqf Terfcbiedcnen Ausi(al>en fertig, %b«r w«Iehe dam 
Soten Banda bereits eine Ankündigung beyfefitgt ifr, 
^UA\>ch aicbfiu» auch alfgelbndert bekannt mafilien 
ffrerd«. 

Vorläufig bemerk« kh hier deröbtr, dalii d«r (ciN 
|ii;rige PrlMMmtiontpircif, migeaehiiit da« WcHt^ia 

fiftainatliclien lO Binden gegen 60 Bogen Ttarker wird 
■1s >n der vitrttm Auflage, nicht erhobt werdrä foJI. 
t>ie Papiere au der gewöhnlichen Ausgabe habe ich 
zudem a>is Franken und Bayern be zog efi ^ . Wodurch 
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nahern Bezeichnung aus CalcUnm'i Eiferfucbt o. t, i/ri 
üMb dar GHf/JjlAMVeterretaBng die Vortt sMnMttto: 

Wie S« d«r Vcifalltar Mirieb, ' ' 

, Nicht wf« ff« 4er DUmXUliMä, ' 

tMt^nim^fh.imUn^Mkf ' 

' ' -' :Aa<m'Mab«A«to ra Onrni*. . 1 

welche die Herren Nachdrucker Tielleicht nicht 
nachdrucken werden, ob C« «t gleich in der Un.r«r> 
fohamtliait weit g^nug gebracht hafatiii, uo'dt wcraa 
Cch dana die Original. Auflagt leiobt wirdt «ftemeft 
laflen. ' 

Fpr dia inoere Aadaildong di«f«r fien Aaflaga il^ 
•hrigans von dem Uiutrzeichneten To viel gefcLchem 
dab «r unbedenklich feine Ueherzeugung auifpricht, 

dafs keine Nation ein Werk aufweifen könne, welche* 
diefem in angemefTener encyclopidifcber behoudlung 
der wichtigften GcgenAin4e, die den gebildeten Man« 
ffiken «af d«m)«Uti§ea Sündpunkt« der Cqltor anlW». 



dem Ha .pi»orwurfe eines geringen Papiert, den man «hen, inlleiohlhwtt««düni/»frung, in Brauchliarkei^ 



üeMier der Original •Auflage machte, begegnet ifr. — ' 
FarUeblialwr, die mehr anwenden sollen , gieht es 

Ausgaben in grofs iMe'll in . Format auf dreyerley Pa- 

5 ter. Sorten; der Preis der aeuvi /^^^ftem Auflage ift 
ftmn^ . . . . „ , 

' für Nr* S* auf weiCs Druckpapier in ord. 9. für alle 
10 Hände la llthJr. li gr. oder iz Fl. 

30 Kr. 

a, auf Schrcilipapi. in ord. |. 1 1 Rthlr« it'ftr. 
• " ' . Ii4«r n'n. 45 Kr. 

). auf fein weiff Druckpap. inMedian^For» 
^ raat aa Rthlr. oder 39 Fl. Kr. 
— ,'4« enfjptjwafrfa BerKnerPai^arhi Median - 

^ _ Format jg Rihlr. oder 50 Fl. 14 Kr. 

_ 5. auf englifch Velin- Papier in .Median-For. 
mat 45 llthlr. oder S i Fl. 

^Von Nr. $. ilnd iedocb nur xt- 
TQn weleben fehcn 4 bertellt find.) 

Zu diefenlVeiren kann jede Duchh^pdlung in 
Deutfcbland Exemplar« Atr ßüafin Auflage liefern. — 
Privatperfonen , die fich dircct an d«n unterMtcbaeian 
Verleger y^ndea, erhalten'jqi«!! haWzablung auf 6 
4e# ?Mi{Mtfp1ar frey, odeTMoileti ^in Siebentel de« 
Bett-agS 'in Abzug bring'm , vveOii St/h£ täakt unter 
75 Rthh-. oder IJ5 Fl. betrügt. 

. Die dweiftt and littt« Liefeiimc deir f tan Auflage 
Ton.ahettuah 5 Binden wird innerhalb 6 Monaten er- 
ti^eihenl Einzeln wert'en cfiefe Rjinde nioht amgege» 
ben. So lange in Deiurc'ilarid die GefeizloG^keit über 



^iter.rircheslFigenth.n, fortdauert uud es den Wörtern; ASwTiäSr^S 
ber^rchen BarLresken gefetzlich erlaubt bleibt. «uF ^iZJT^^ "* *T'^*?*'l« 

des KigenüiaB der Untertbaaea anderer deatfcben Fflr. 



fürs Leben, in Intereffe für beide Ciefrhlechier und 
alle Stande und LebearvarhäUnilTe |;lpirh Icotnine. fVUa 
erwäg« daUey, dafis «s wohl das wohlfeiifte Bath \a 
der Welt kann gmanat werden« de^felbft der diehei 
leb« Nachdrueksr» der die -Hilfte «Her Koften, ataM 
Hob die Koflen und die Mähen der Ausai^eitung , er- 
fpartv, und ganz gcfahr- und for^tnlos operirt, den 
Band nur uin r5 Kr. oder 3 gr. mmhltflfler l^llflltUl 
er in dar Original •) Ausgabe k<^et« • 1 

• ^BIne ganz nette MnleitnMg, welbhe ah der Sphre- 
d^S er/ten Bandes fteht, „ilhcr die Entwickelnng dfe# 
hfibem gefeliigen Lebens in Furopa, rorzOglich dut^l^ 
dfe biterattir in der neuern Zeit,** (kelh dta GeßcßtP 

rht, eat welchem ^aa Werk ttiher lül beAroidmaaf 
. ))eAaaer'fkft. - . -vif.., .j.^ 

niefe neue r'e Aufl-ipe wird flh*r aooe net* und" 
ganz neu aus(;earbeitete Artikel talUahdl, Xd'Mk'BiU 
Ganze als Tellig netogfeftait^ th lMli«ahteA »Mir. Dkr 
Nachdruck Jil ah lat't ift dagegen nach der 4ien Auf« 
lag» begonnen , und ob fich gleich erwarten lafst, dafs 
er gleich nnrh der FrreheinnTig der jtcn Auflage, un- 
geachtet iie mit dem Privilegium fei«)es Kdoigs rerBa^ 
hen ift, darfiber herfal l e ii w er d », fo kann er feinea 
Naobdrack i^igfiest keine Karroonie.geI^„ Indem 
dlnfitt dMh eih Paar "feinde natÄ der all eh Aeflige 
nacbgedriickf bleihen werden. Ich vertraue übrigen« 
der Ehrt des deutfchen Vaterlandes die Erlialtuing mei- 
ner Rechte und meines Eigenthums an, ^a es bis jetxt' 
in Deutfcbland. dafflr noch keine andtife allgemein^ 
Oewahrlei ftuog giebt tttid dMt ^i^dUWnMgkfn 
fektm fier-*— ■* — «^-». ..■.4 — 

blieben. 



ftM fdrtolidh jilgd Bv nadien , kann der Unternehmer 
eines groTjen Werks dem PuhHcum nicht alle die Er- 
leichterungen und Annehmlichkeiten zuwwden« Wt» 
er CS hey einer dputfciien National . Gefeltgihangt-'di« 
ihm ^berbeit gewahrte , allerdi^ig« kannte. 

twaTneoe «le Atffläge erhalt abrigm« den Haitpt. 



Es wOrde ftbrigm« gegen die s^Treiehen ttefitzcr' • 
dek- vorberi||«n Auflagen iingeretht gehant^elt feyn,. 
wenn ich nicht' dafür forgie, dafs ibaer^ die reichep|^ 
VerberTerungen, Zuf^tze und neuen AfW^ ^ßlBti 
neuen Auflage zugänglich würden. } 

Daf« ein Werk, wie das ConTerfations-LexIron, 

MB der Zrit ahMagt nad Am ad» ihr fürt. 
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fchrdten «wf«, nie «iat« Ce&Ctabenden Tjpus erhal- 
ten kann , begreift jeder. Ein« dmm Auflag« darf «Ifo 
immer einer yorhergegangenen, wean fie löfen will, 
WM ße löfen foll, in einer Mengt yon Artikeln, wel- 
dM die nenefWZeit betreffen, nicht mehr ähnlich 
bya. Es koi»«e biem« dafs die Redaciion durch ihr« 
fortdauernde BaCAlftigung mit d«m Werke geftrigart* 
AnGchien ethilt und ihr »tele Artikel bey einer neuen 
Auflage nicht n>eiir in ihrer erften Form gemißcn. 
Diefen Inconvenienzpn , wenn es To zu nennen, kann 
nur durch Supplementbände hpg<-c,'nct werden, di« 
fÖr die Befitrer der lltercn Aulljgtn das jerlesmalige 
■(richtigfto NecM «iuMT MBM Auflage eathalten. Ein 
folcher SupplesientHnii! (den ieb hier Nr. 1. nenne« 

will, wonach er auch hrftellt werden kann), der dal 
Keue der 4ten Auflage enihah, ift daher für die Pe- 
it«er der iften, sten und 3ten Auflage auch bereits 
erfchienM», «ml (7) Bogen ftarlO tn • Rihlr. (j Fl. 
36 Kn) auf DrtMkpapItr» und «o a RtMr. 16 gr. (4 Fl. 
4g Kr.) anf Schreibpiiplar xa erbalteui und durch all« 
Buchhandlungen zu berlehen. — Dieter SnpplemenV 
band Nr. l. war und ift für die P.'fitzer der 4ien Auf- 
läge •bernatarlieh völlig entbehriicb, da er blofs für 
S9 BcAeur der tfiea, aten and 3M11 Anflage entwor- 
fen worden. JctM whi mm «hl aMMT Siippt«a>«ä»* 
band gedraokt (den tch Vr. t. nenn«« wlH, w w e n 
«r ebenfallt beftellt werden kann), welcher für die 
B«fi(Mr der iften, aten, 3ten und 4ten Auflage be- 
fkioMBk, aber wieder Far die Käufer der 5ien AaFlag« 
■HpiK «ntbehrliob iU». w«U «r bioCa da« Neue der-5tcn 
XSn^R* entlialt«tt wird. Dar Prrie wM derfelbe reya» 
wie hejr dem oben gedachten SuppleipantbMd 
Diele Sopplementl»ande find übrigen« auch fBr di«B«- 
' fitaar d«r Nachdrücke brauobbar. 



tiefften Denker befriedigen, fo dafs diefe Schrift vor 
andern data gMignM ift, einem J'den, der die Sache 
des Magnetismus ohne Umfohsreif leicbt und zuverliT« 
fig kennen lernen gnd Heb ltb«r alles, was dazu gp. 

hnvt, lich'T unterrii hiL'n wi'l, 7.ur F ri e.cbung. C ' 
Abücbt nacii Wunlch (>ewils zu dienen. 

H«nniDgs'f<^ Budiliandisnig ca O^lbi 



AnF diefe Weif« glaub« icb allen b»Ibgen A^jMra. 
oben an mich gerecht in werden, tnacBpMU* «dl 
4«ID geneigten Publicum freundlich. 

L«ipnig* ^ 'I*** 

K AVBfr^oliIltafl. 



CA)1« - , 
SM» Aof^^ *^ 



. Von 

Palmtr'r Jomnml *f trwoAt i* tke mnhtd ßastt 

North. Amn tCA ani /oiesr CaAuta ftrformtd 
tkttftar igi?' Lond«n t|l|. 

erfcbelnt nichftens in ant«rzeicbnetcm Verlag ein« 
deuifche B«>arhehung, nebfl eingefchalteten Aoizügea 
dfS \V'icbiif;rieri .•'u^ den neueften Reifen iu diefe Lin« 
der, von CsMx», HaU^ Lse^miia, MtlUJk u.a., wcU 
dfa«t BarV«nn«idang «llar Collifionca anMigi 

J. C Hinriclil 
ler Mich. Mef fe igig. 



Vovl^ Dr. Lndwig^ die Wunder des Magoelitmos. 
l%«it t Rthlr. 

Dar Magnetismot ift eine der wicbttgften Ange« 
fegenbeiten der Henfcblieit geworden, und verdient 
wohl Tor dal grofte Publicuin, dem es darum zu tbun 
ift, zu Belehrungen und AuFfchliiffen über denfelben 
zo gelangen, auf die Weife dargeftellt zu werden, wie 
M in diefer Schrift gefcbabcB ifu Der V«rf. Iu» fisb 
angelegen Fejm laffen , feintn 0«g«iiA«nd «ib«n fe an« 
«enehm als gründlich zu behandeln. Es ift, als wenn 
fich eine neue Welt der Wunder vor unfern Rücken 
OlFinete. Die beygafOgten Gefchichten machen das 
Wftk «a einer der «ng«n«hinft«n rnid lebrr«icb(ten 



Niuts vorfüglUhtt Kochbuch für wktUkkt BnUM 

Unter dem Titel : 

fFas kotkcn wir iflne / Ein Handboeii fOr wirtl|licb« 
Frauen, zur Beretlang von 140 fchmackbafi«ti 

Suppen, Brühen und Oilierten , i yo Fleifcbrpei. 
•• fen und Pafteten , joofifoh-, Mehl- und £.yer» 
fpeifen und Gemüfen, 170 Arien Crema«^ 0«> 
lees and Backwerken u. f. w. g. Btofcb. 

ils es 37 Bogen ftark fo eben erftbienen und koftet 
nicht mehr alt 1 Rthlr. 8 gr., \s'urur es in Dresden 
in der Arnold*foben und in eilen andern Bn«bbaad. 

. IL. ▲uctio.nen. * 

Den i^<. Novhr. d. J. nimmt die pie Fürfil. Palmi« 
fc'be Bficbcrver fteigerung zu Regensburg ihren An* 
fang. Die in dem erfchienenen Catalog befindlichen 
Engüfchen, Dänifchen, Scbwedifcben, Brandenbar« 

!;ifcben, SlobGIelien, und überhaupt dt« G^ebiehu 
bbreiber des nArdllchen Deutfchlandt, verdienen der 
Bücherfreunde vorzDglichfte Aufmerkfamkeiu Doch 
enthalt derCatilof; aufier Jitfcn auch tbeologifche und 
juriftirche Werke. Catalogen £nd zu bckomsten. 'uk 

den Buchhandlungen dcr Herren Irom. Bliin«r sa 
Laipnig, FleifcbmaaB m Mllao]i«a, Cotta 
m Stattgart, Braltli za Karltrabe, Varr«n- 
trapp zu Frankfurt a. M., Perthes zu Hambarg, 
Korn zu Breslau, Calve zu Prag, Heubner undL 
Volke znWien, Lechner^o Nürnberg, in der 
WeiCenbaai'Buchbandlung za Berlin, 
la dem Compteli^d« Aaseiger« wOaili^. 
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ARZKETOBLAHRTHEtT. 

t) BeAmv« th'Refanef : De fat dhmHr et commeii' 

tarins, quo ad atirfien tam cii .itioncm iu di'.fican- 
dn inftitiito regio obllflriciu cJinicü uiii vc'i lUatiS 
li'erari.ie Uerulineiifls lia.JLMi'latn iiuit.it FJias dt 
Sifholä, Dr. med. et artis ubftetric. in Uiiiverß- 
late Berol. profsIT. publ. ordid. etc I8I8* 
ViiI u. 12 S. 4. m. I Kpf. 
•) Ehen da/., mit Strack'fchen Sehr. : Slbn di 
S'uhohi — oratio ad inaug. imtlitutum obßttrieium 
univerf. reg. lUerar»m Beroi. die i. M. Mali a. 
MDCCCJ^m. habiu. 105.4. 

I 1er Titel von Nr. 1. zeigt fc-hon den Zweck diefer 
lUeinen Sclirift an. In der Vorrede ciebt der 
Vf. eine kurze UeberOcht Ceiner Laufbahn jJsiUehrer 
der Geburtshiilfe, und eine OameJlttng deiTen* nvas 
er v/ährend derTelben c;('le)1'tet hat. AJs Vorfteher 
einer gcburtshüitliciion Anfult in Berlin verfpricht 
er, die walire (jel)urtsli Ute zu beffltigcn , die mit 
richtigpr Scbütuuig der Naturkräfte nur das von (ier 
Natnr forfert» was ße leffiten kann , und die Kunft 
nur dann hprbeyruft, wenn die Natur es felber be- 
fiehlt, la der jeeburtshöJ fliehen Schule denkt er die 
Ei»tbindunxtskunfl*ru zu lehren, wie das wirkliche 
Lehpn f'rt Kjdert, damit Schwangere und Gebärende' 
in Zukunft licbjfzte verlangen udd fcbätzen, und 
fie nicht, wie ieut« verabfcheuen. Dia Schrift 
felbft liefert Befclirefbun|>eii von den gebrauchljohrteti 
Werkzeugen» Ncugsboine zugleich zu wagen und 
,au oicffen. RSitrtr machte zuerft auf die Wichtig- 
keit von .Maafs und Gewicht Neugeborner aufmerk- 
fam. Um dias Gewicht aaszutnitteln, bediente er 
fich indetTen nur einer geuiehien Wage , und ndafa 
das Kind dahey mit einem befondctn Werkzeuge. 
Beffcr emperichtct war die S/««'fche H aftbare! \Vai;f, 
doch trog fiL' bfivni längeren Gebrauch , indi;m die 
Feder» die dasGewicht des Iviudes trägt, ihreSuana- 
Icraft verüert» und zu Tclir uachgiebt. Die VVachs* 
leinwan'd« worauf das Maa£s bev diefem Werkzeuge 
Terzeichnet ift, fcbrunipft letetit zufammen, und 
wird davon unbrauchbar. — Die O/tanrfrt-Tclu Vi a 
ge verhntet, da die Schaale, worin das- ivind lu liu- 
cen kommt, nicht hinreichend breit ift, das Ausfal- 
fan des Üitulea nicht mit hinreichender Sicherheit, 
wdehes um fo bedenlclicher UV, da die Wage beym 
Cebraiiclie ziemlicti Vtoch an einem Tifche hängt. — 
Die von lln. v S. erfundene tragbare Mefswage, die 
er Päd iometer genannt wilTen will, zeigt, wie die 
^Ma'fche, die SchMrere des Kindes durah UülXe dar 
d>l»Z» 1818* XMUn-ifai^ 



Federkraft ohne Gewichte an. Die Feder, die hiao 

zu dient, hat aber dieGcftalt eines Andreaskreuze^ 
dus unten vereinigt ift, und die Kraft, die auf beide 
Seiten der Feder, die durch Stutzen einscfchloffeit 
find, gleich vertheilt ift, wirkt vom IVUttelpunkt 
aus, durch den der Wagcbalkcn, an dem das Alaafa 
verzeichnet ift, hinläuft. Auf der einen Seite diefes 
Balkens fiehtman d..s mcdicinifche , auf ilor andera 
das iiorlinirche [)iirperliclic Gewiclit. iJie U/iterlage, 
Wagfehaale, worauf das Kind liegt, jft von ILaible« 
der, mit einem naffeudcn Ueberzug verteilen. Das 
Längenmaats ift fo auf diefs Leder i^eidinet, dafs 
ilch an einer Seite das Berliner und an der andern 
Seite das alifranzüfirchc Maafs befindet. Beym Ge- 
brauch wird unter die Wagfcliale ein Kiffen gelegt, 
und (ie nur fo hoch gehoben, als durchaus nöthig ut. 
Oben am iLop^epd^.der Schade befindet fich der l&pf- . 
nefTer, der ztigleloh atun Mefler der Schultern und 
Hflften dienen kann. — So zweckmäfsig dic''-> MeT^- ' 
wag unffreitit; eingerichtet ift, fo fürchten wir doctj, 
dals aucli diefe Fedea mit der Zeit ihre Spannkraft 
verlieren und dann das Gewicht nicht mehr ganz 
richtig anzeigen werde. Wo die Wage an einem Orte 
bleiben kann, fcheint uns die grofsere Ö^ani/frTche, 
weil Ge auch kleinere Gewichte genau anzeigt, doch 
zweckmäfsiger zu fcyn ; nur wi r !' ,; auch wir die 
blechernen tSchaalen daran ein wenig runderund 
breiter machen, und mit etwas Weichem auspolftera 
lalTeR* — Das S. jo und 11. befchriebene Kupfer 
ftellt Hn. ffs» WSn* tmd Mefs-Infh-nment gut und 
verft^ndlich dar- Sicherer und gleichmafsi^cr diirfte 
die Feder wohl wirken, vvctiii der W'agebalken nicht 
biofs zwifchen ihre Seilenäfte hinlief, Tondern fie da» 
wo fie fich kreuzen» durchbohrte, und durch fie 
hinginge. 

N. 2. Nachdem der VF. die Vorzflge der ber- 
linifclien Enthindnngsanftalt gerühmt hat, von de-, 
nen er jedoch nur die ausdniclvljch nennt, dafs die 
Krcifenden in ihrem Zimmer und auf einem Bette 
entbunden werden, dafs nach feiner Erfindung die 
Vortheile eines Entbindungsftuhles mit denen eines 
Bettes (?!) vereinigt} will er von den Vurtheilen re-, 
i!ra, welche der Staat von <'i< u r Anftalt zu crwar-' 
ten hat, und dann auseinanderfetzen, wie die jungen 
Medtciner das geburtshülfliche Studium zu treibea 
haben, nnd die WanCche hinzufiiaen, die inHinficbt 
derAinflhang,derAuAildungund derVervolIkomm- 
nung derGeburtshülfein dem preufsifchen Rt-icln ge- 
hegt werden mOffen. Die nachfolgende Rede cnt- 
fnricht diefen Vorlatzen nicht ^nz. Unter den Vot^ 
tneilen» die der Staat voa dwr latliiiidiiqnuilkaJt an 

Ott l»«*' 
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hoffen liafi ift c?f r wichtigftc am wenigfren liervnrc;e- 
hoben, nainJicli dar, dafs die Gehurtshülfe als VVilten- 
fchaftutKlKiinfl dadurch gewinnen mnffe und werde. 
Gcfchieht Uiefsnur,dann wird lieh alles Uebrige fchoa 
finden. Die neaeftenSchriftrteller Ober Entbind ungs- 
kimft fcheitien zum Theil zi* glauben, dafs aljpe- 
fchmackte und umcrftiindige Declainationeo der pu- 
ten Sache helfen künnten, und predigen daher iin- 
nierfurt eegen die Anwendung der kOnftlichen ;Ge- 
bartsholfe, ohne die beTondern FflUe, in denen fie 
jfinihin ift, zu bernckfichtigen , und ohne folrlie wif- 
fenfclialtli«*!! gehörig feftzuftellcu. So verfchültct 
mau recht eipeiitlirli das Kincilt in mit dem Bade, 
und phiiibt noch (/roises petlian zu haben. — Dem 
■Wunfchc des Vfs. , dafs nur wiffenfchafllich gebil- 
dete Aerzte und Wundärzte allein die Entbindungs- 
kunft ausflben feilten, können wir nicht beyftim- 
Ki( n. Kennen miiffen fie diefen Theil der Mcdicin 
allerdings fo gründlich als möglich, Ja ihnen mufs 
die Beftimmung der Falle OberlalTen bleiben, in de- 
nen di« Anwendung der Kunft eintritt; dafs fie fol- 
gte aber ah Techniker in allen Fällen Oben fnllcn, 
ift zu viel gcfodert. — Auf ilinfcm Wo^l' wilrdeu 
■wir bald dahin kommen, die Hebammen ganzijch 
von den Kreisbetten zu t'crdrängen, und diels wäre 
in der That fehr Abel, wi« es Mich Hr. v. & feiber 
bemerkt. Sehr wohl angebracht finden ^vir jedoch 
die Ermahnung an die junecn Aerzte, dem Studium 
der Oeburtslnllfe mehr Zeit und Anftrengung zu 
widmen, als es gewöhnlich gefchicht. Eine Stelle 
In dieferRede ift unsliierbey «ofoofiiUcn* nämlidi 
die* in der es auf der neunten SSite heifst: et qui 
maxÖMmm arh eb/Utrkiai optram tiavat eamque' folam 
atiquando pro/effkmt tft, exercitationibus in pkanto- 
träte, ubi caniiäatos per totuw fenußre exerctQ, interfit. 
Wir halten nämlich die Uebungen am Phantom für ei- 
tlen wefentlichen Theil des Unterrichts, und für fo 
linumgSnglich nöthig, dafs Tie felbft derjenige, der in 
Zukunft auch nur als Rathgeber bey Entbindungen 
auftreten will, nicht entbehren kann. Ree hatdieler- 
halb auch die, wcnigftens ehedem, inGöttingeu herr- 
ffchende Sitte, dieUebungen am Phantom für ein pri- 
vatiffmum aufeufparen» aas fflr die meiften Mcdiciner 
vukofthar werden mufste, nicht ganz billigen können. 
Mn. V. Sitbotd*s Eifer fflr fein Fach und feine bekannte 
Sorgfalt for feine Zuhörer laffen indeffcn mit Sichcr- 
^it «warten , dafs er auch diefen Theil des Unter» 
«ichts gi^ifs fo eingenohtet haben werde» wie ee 
-fieh fitr den vorhabenden Sweck am heften fchtckt. 
Möge der Hr. Vf. noch lange die von ihm wohl ge- 
l^ihulüte Anitalt unter feiner Auffichl bhliien fehen, 
und ficli der fcgensreichen Friiclite erfreuen, die bey 
feinem Eifer , feiner GelehHamkeit und bey feiner 
Runftfiertigkeit In d«ri<eltnnf diarUben. nicht aus- 
bleiben können* 



Mainz» b. Kupferb'erg: Pharmaeopaea ixttmponh 
nta antifvph 'tliiua; oiien jimswakt dtr vorgig' 



idlt Gattungen veneri/eher Krankhtiten mnd ihrt 
fotgtn. F(ir angehende Aerzte uuii ^VundärH^ 
zulammengeftcllt von' Ijo Ltttrecki, der HeO> 
künde Doctor und praktilGber(m^ Ar^(«} tu 
Mainr. Iglg. 98 S. g. 

Hr. Dr. L., ein eben angehender Arzt, fcheint 
diefes, an fich nicht befonder« mühfame ZufanUnen» 
tragen als eine Vorfchule kOnftüer Compilation 
zulehen , um fich gleich beym Bntritte in die Lauf- 
bahn des praktifchen Lebens wenigftefiS den aa Jah- 
ren gleiclien C^uilegen, wenn auch noch nicht vielen 
Patienten, nützlich zu maciieii. Die Arbeit zerfällt 
in zwey Hälften : A. Fharmaeopoea txUmpor. aiiti> 
BOHorrhdica , worin dlelierteo (!) Formeln gegen den 
Tripper, fowohl den acuten, als chronilchen, für 
den innern und äufsern Gebrauch anpegi»bcn werden; 
und B. Ph. ext urU i:\jphiHtica (tn fptciejy worin die 
heften Forttieln ^e^en die Luflicuche insbdooderet 
für den inneru und aufsern Gebrauch angegeben wer- 
den. Der Vf. , der gar keine Notiz daimn nimmt, 
dafs die bclTern Aerzte der neuem 2Ieit der Meinung 
frewui Jen find: die Heilunt; ilor Gonorrhoea fypliij. 
fey ein Gelcluft, das wir um io mehr ganz derüSaiur 
üherlaffeu miiffen, als unter dem ganzen VV'uflc der 
Csit Jahrhunderten dag^n empioblnaii' Mittel fich 
kein Einziges fände, von welchem behauptet werden 
köime: es heile ilie Kraiiklieit wirklicii, fondem 
hiicliftens nur: „die Krankheit heilt, während man 
Mittel verfchJuckt"; zählt daher in diefer erflen 
Abtbeilung Alles» was ihm fo unter die Hand 
kommen ift» auf» was NU. im Stadnun der Enteil» 
dung gegeben werden füll. Wir wollen nichts dage- 
gen erinnern, dafs fidh hier auch das kVherlicne 
HatiitelTche Decoctum cucumrrtnum cum ntice vomica 
find<^t: denn von ihm mag man wohl fagen, was 
man nicht von allenMittein dm^er rharm. antigonorrk. 
behaupten kann: „und hilft's auch nicht» fofchadet'e 
doch nicht " — aber dafs hier unter den innern Ml^ 
teln, ausdrOclxIich gtgen den acutm Tripper flftcr^ 
fchrieben, nicht allein ein flau>hts Copaivat, ein IJnctxg 
Copa'ivae, PUulae Cop. aufgefahrt wird» fon>lern ear 
auch noch eine Batio Mjamka ans jfqtta Meuthuk 
Afkahot nnd Copilhm zolammengeretzt, und bey deren 
Vorfchriflsmärsigem Gebrauche der Kranke etwa eine 
halbe Unze Conaivabalfam in 12 St. nehmen würde, 
djs ift doch nöchft tadelnswerth. Sollte Hr. L. 
nicht wiflen» dafs der Hauptcharakter * »nd zwar 
der einzige tier aenten Goncnnrhfle»' EutsOndnng ift, 
dnf«; alle rationr-llen Aerzte das Innrf erkannt und 
dielen» enlpcpen zu wirlcen jefucht ! al)cn? und wenn 
eres wcifs, wie kann er hier ein Mittel in fo man- 
cherlcy Foa'm auiltclien» welches dein einzig niüg* 
üch guten Heilverfahren fchnurftracks entg^en- 
fteht? denn es wird ihm doch nicht einfallen, zu 
behaupten, liafs ein fo rcizen<ler llair;im , zumal in 
Verbiiiiluug mit Alkcln l um! Pfcffernifluzc, antl- 
phhtgiftifch wirken werde! Was heken denn am 
Ende alle unfre Vorfdirilte nun Bellern, " enn ewig 

der alte Kohl wieder jin%evf&>tt winll — Ein 
* iun» 
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Tanger, alfo'unerfalirner A»tl«d6rWnBiIi«t — vati 

fnr dk-re hat ja Hr. ^,. fein Opus zufammengefchrt«» 
ben — der, feinen erften Tripperkranken in cUeKur 
nehmend, Troft in der Pharmac. antV\ph. Tucht, um! 
nun, wenn er auf gut Olilck in ilen Recepteotopf 
gegriffen, die PoUo batßmiea attfgenonim«ll hal» wira 
ficn deHen Dank fchwerlich verdienen, wenn «r 
feine Krankheit bis zur fonften Woche nild wohl 
länger fteipsn , ilann mclirere Monate auf tiemfclben 
Funkte (teUeu bleittten fieht, bis er endiicti, aber 
vielleicht erft nach 6—8 und lo Monaten, durch 
die Natur se^fii^t wird, welche die Krankfaeitund da« 
durt h das widerßnnige Mittel eeftlftete Unheil ftbet" 
wand. Und das ift noch der gincklichere Kall , Hrn n 
oft erfolgt unheilbare Nachkrankheit der Hurmoln u, 
oder gar die Tripperfeuche, deren Ausgang, wenn 
fie den dritten oder hüchften Grad erreicht hat, jene 
feltbme SpeckgefchwOlfte Uldet ttiid dann immer 
tödtlich ilt. Ree. fpriclit aus reicher Erfahrung. 
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Dafs in der Abtheilune, \Tdetie die ni^trUAmWb' 
tei enthält, die, welche im acuten Falle angewaodek 
werden- Tollen , mit denen, welche Im cbronifchett 

Tripper (wirklich) heiJFam wertien Itünneii, zufam- 
meni;erfliteli lind, ift durchaus tadclnswarth. Vor 
•lK«reiflich ift's, wie der Unfinn : „die drey Teufels» 
ttifien des Matiku^'t um den Unterleib zu erichia^ 
wn und die EntsOndung der Harnröhre zu verniin» 
dem, hier hat anfgcftihrt werden I<önnen. Zu Nutz 
und Fromnieu iles unkundigen Lelers Itelie hier die 
Compofition: Trochifei Coloeyttkidis ^ Seammoneiaa 
gr. ftia<H«r, Hißirurgw^mmr, mM$ gr. octt, Sifnm 
Sheetiadot f. Mit Recht Termflst man ein Ki> 
fenprjjiarat unter den äufserlich anzuwendenden 
Mitteln im clironifchen Tripper, welches in einigen 
Fallen gar nicht entbehrt wertlen kann, luul wo lieh 
dadn du Umot flhtHau iM^i ganz vorzüglich em- 
pfiehlt. Wahrreheliilieh Ift es allerdings, dafs die 
zucrft von Hurtido begannt gemachte Wurzel der 



Wer HnftlantTs Rath" heyiummcn kann, (vergl. Sy- Ratanha ücU wirkfam bey Schwächezuftand des KOr- 
ftem der prakt. Heilkmule, 1805. 2. 2. Abih. per« und der Harnröhre im Nachtripper cr\vi i(^'n 



Sr4$6-)» den MercurUt MiMit zuj — 3 Gran dann 
in <jer Gonorrhö z\x geben, wenn nach 14 Tagen 

keine merklicli^ i'^^Tfi-ung nach dem Gebrauche des 
(nach Ree. Mcmung ftets fchadlicheo, nie nützli- 
chen) Roob ffuitiperi oder Dfroct. tignorum entftaii- 
denj der wird Iln. L. Voiwirfe machen, dafs er 
«ftieTeVorfchrift eines fu benihmten Arztes nicht auf- 
genonunen hat» da er doch andere ton bey weitem 
weniger Bekannten hinftellt. Reo. gehSrt nicht da* 
zu; er gefleht vielmehr freymtuhig, dafs er erftaunt 
war, diefen Rath, den er nlctit anders, als eiuen 
nachtheiiigen Fleck für das fonft viel Gutes enthal- 
tende \Yerk betrachten mufs, zu finden. Nicht al- 
lein die brfTem Aerxte, fondern felbft fobft herzlich 
unwiffendiB Wundärzte, find ja Ichon feit langen Jah- 
ren von dem Wahne 7.nruclvi;ckoTnmen : '„QuecKfd- 
ber vermtige den Tripper zu heilen." \ ii,'le T.iu- 



werde; dafs aber Hr. L., der fein Diplom fchwerlich 
fchon volle laMonatein derTafdie und wahrfchein- 
jicii noch blutwenig Kranke der Art gefehen hat, 
feine Autorität und Erfahrung auf einer Seile zwey- 
nial und auch fonft Booh dtirt» Jftt •«& wenigfte» 
fpafshaft. 

B. Pk.u m. ext. antifypk, (h fitMk). Warum 
dieMifchung dcrSaioeterfäure mm oxftg*»äta AlmnA 
genannt wird , ift fcnwer abzufencn , da e* doch Dr. 
Äro/^ in Bombay w. r , ' -i fi zuerft empfahl; thtn 
fo wenig, wie das Uccoctum prum paäi datier kommt. 
Das famöre A0iiii/cA«JDecoct ift in verbefferfer Form, 
mit Aiiamerzung des Ijtf, pnmkit und der iCad. 
nae noä. , aufi?eftent. Tadeliiswerth Ift die Vorfehrift 

7.iiin fSeurauthr ,lcs v j i Stof! rnH .S'rrftfider empfohl» 
neu F,lf ciliar, cum kudrargtfro mur- corr. — nämlich 
einen kleinen Löffel voll zn nehmen! Ebenfo auf der 



:>ge den 1 ripper zu iieilen 
lende von Erfahrungen haben erwiefen , dais deffen folgenden (46. $0 die Empfehlung SchUfingtr**t Kin> 
fonft fo hoch erhobene Kraft , die Entzündung 20 (fem von dem StH, antifgvh , welches (>ieckGIber 

imindern, anfziiheben, in ilicfer Krankheit NlIi fey. enttuilt, t":clirh 2 — 3 TheeiOffe! vnl! zugeben. Was 
\);\{s I bis 2 Gran Mtrc. fcliib. leicht und oft in \ve- 
niiJicn ratreii .Speicheiniifs erregen, n-ird kein Arzt 
vou Erfahrung lciip;iien ; es ift daher hier nichts we- 
niger, als fnr ein unfchadliches oder indifferentes 
Mittel anzufehen. Ta«lelnswerth ift der Gebrauch 
der (S. g.) Potio anfigonorrk. Von Hecker; diefer, der 
wohl eiiifali , Jj' ^ rs kein l)i'k;:rniles MilleJ ge'je, 
diefe Krankheit zu heilen, dafs es die Natur fey, wel- 
che die Heilung bewirke, glauF)te es der Klugheit 
jineemerrcn , die Kranken mit dicfem — angeblich 



foll CS werilen, wenn folche iinlK'liiininte, fchwan- 
kcnde Vorfchriften bey einem fo heroifchen Mit- 
tel — obenein fflr Kinder beftimmt — gegebeu wer- 
den!.» Beym Inf. Dulcamarae hatte doch erinnert 
werden mnffen , da*"'; p n ithic: ift, lange und bis ztt 
bedeutender (Jabe zu lu-ipcii , wenn man Nutzen fe» 
hcn will; bey dem c,leich folpendeii Hydrargymm 
•ilrieum fehlt 'die Bcfi immune der Gabe und des un- 
entbehrlichen fcfaieimi^on V^ehiUcls. Es verdient ge* 

, _.. , - rflgt zu werden, dafs die Queekfdbermittcl müan- 

nnfehuldigen — DturetUo hinzuhalten. Unfchuldig dern untermengt und nicht zufammengeft-ellt find: 
ift CS pnr nicht; die Wachholderbecre enflialt ein diefc Mühe h„ttc fich der angehendeCompilator wohl 
un.fcjeiriein reizendes Gel und viel Aromatifcites; da geben können. Die Angabc : „bey fehr eingefchränk- 
es nun der einzige Gefichtitpunkt des Arzte» feyn terFlerfchknft", iftunbeftimmtundfagtnicnt,was ge» 
mufs. Alles und «war aufe forgfalUgfte zu entfernen. Tagt virerden foll , nämlich „Hungereur" — denn fa«j 
wat die EntzAndunff vermehren Kann, wesw^en eingefchränkterFIeifciikoft könmemanfichinunerhin 
der Kranke auch auf di.; ftrenf ffe, r'.-i/.!(.fpf!e Pflan- recnt fattefft^ij, Ins lull aber vorrchriftsmäfsig nicht 
zenkoft befchränkt werden mufs, fu ift es klar, dafs leyn; übrigens ift /i^VM/oic, nicht (7jd<A(hierS. 52. Of 
didsiMiMliiiifeiab«r£Bh«llicb,niai]a^^ (iA},SiäinSbuiuaiui^^ 
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hätte durchaus angegeben werden maffen, ciafs« fobald 
Aevenlten« fie fich oft nicht mehr lufen. Ueb«rhaupt 
hätte liL'v rfc: l'illcnfonn ein für allemal erinnert 
werileu lulucii, cinfs man mit ihr Subftanzcn als HaGs 
verbinile, ilie ficli leicht luleii, nie Zucker ut»d 
Süfabolzjpulver. Es; würde dem Vf. fchwer werden, 
die der LöfungCS.ysO des fchwefeif-Zioks mit Bley- 
cffi^ und Kampfergeut gemifcht beygelegtc Bcneu- 
tiuii|^ aqua »phtHMlnUca antifyph. zu recntfertigen. Die 
Vorfchrift zur aqua phagaaatnica , iijinlich Sublimat 
in Kalkwaffer, follte doch billig in unferu durch die 
Fackel der Scheideknaft «rhellten Tageq nkdit tmlir 
«HD Vorfcbeiae kommen; der mflhTam erningeiie 
SubBmat wird ia durch das Kalkwafler mit Eins zum 
i tli Ii imwirkrainen Prccipitat, zum wahren caput 
mortuum. . . Alles , was inau am Ende von diefer 
Arbeit lagen kann, ift: Warum wurde das fchöne 
Papier und der laobere Dnwk akbt xu etwas Hau- 
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LKirzta, h. KnVrr:.inri; Dat f:<c1^!^rche FoH, ah tb$ 
tecihrtni iär Jun/zigjährigen Regierung [tints Kö- 
nigs münitg gtworatntt Volk. Ein akauemircher 
Vortrag* zur Oedächtnib&ver des iUgierungs- 
antiitts S. NL des KOnigs von Sachfen* am 1 5. Sept. 

gehalten vnn K. P f . P?^iitr. or!*f>iit J. l'rof. 
d. (achr. Gefch. und :^tatauk Aui der Luivcrütiit 
Leipzig. igiS* 61 S. g. 

Eine auspczeicluicfe Gelepenheitsrctfe ; dem Inhal" 
te uiiil der Votm nach würdig ihres CJeijenftandes, 
und aagcmcffen dem Orte, wo Ge gehalten wurde. 
Mcichten fie alle Fürftenföhne lefen ! Der Vf. hat in 
dem ber«;brdnkten Umfange Eines akademifchen Vor- 
traf:'? die Hauptpunkte der fünfzigjährigen llej;ier!trp 
des verehrten iVlonarchen in Ein (JefainintbilLl ^ul 
zuliimnieiiuedränpt, und dicMaffe der dahin ^eliören- 
dco ThaJachen Einer leitenden Uaujptidee, der Idee 
der MdnHigkelt und Reife des fächCrcheo Volks, auf 
cxi.f eben fu natflrlichc als fchlckliche Art verf tändig 
iinter|iL«\; dneU IJfr fchOufteLobfpruch einer Regie- 
rung ift doch alledil i'ir Liebe des Volks! Alis innern 
Uflaehen cntfprungen, kann (liefe Liebe durch äufse- 
re Vcranlaffungcn bis zur Begcifterung gerteigert 
werden. Im Gefühl einer Iblchen Bejffisifterung nat 
der Vf. gefprochen, und feine Rede mufs auf die vei^* 
fummelten Zuhörer einen tiefen Eindruck gemacht 
hüben. Er gedenkt, dafs diefe Feyer die crfle diefer 
^rt in Saclifen fej. „Nur Heinrich 4ir ErlauekUt 
der Ahnherr des Königs im Laufe des ijtenJahrhun- 
dert$t regiecie länger als 50 Jahre diin Mitifanifchit 



Mark, mit weicher unter ihm das Pleifsner Land 
uud die Landgralfchaft Thflringen verbanden ward; 
doch f.i.'it uns keine hiftoriiclie Nachricht, dafs die- 
fer ftaaisikitijie und kr,iftif;e Fürft das zurHckgelegte 
funfzigfte Kf}.icrungsjahr nnenilich gelcvert habe. — 
Der Vf. entwickelt den Begriff der pöiiii/chtn Müii« 
digkeit eines Vpllvs: „fie beruhe, nach dem außtrm 

Jtoutüchen Leben des Volks, auf feiner Siliftßänäig' 
elt in der Mitte und in der VVechfelwirkung mit an- 
dern Völkern, fo >vie auf feiner UiiabkängigkHt , in 
Hinficht des befuudern Zwecks feines geieiiichaftli- 
chen Vereins, von allen andern Völkern undSiaaten ; 
and nach feinem faiwre politiCchen Lehen — als der 
Bafis der äulsem SelbftiuüxUgkeit und Unabhängig- 
keit; — theils auf der EntwickcluQg des fhyßjchen 
ZulLandes des Volks zu einem feftgegründeten und 
fiebern Wohlftande; theils auf dem Fortfehreiten 
deffelben in feiner yetammten f «iHUjgtn Bildani; theils 
vat der unbedingten SbrrMmi mts Aeto in der Vcr- 
faffun^ und Verwaltung deffellten." Hierauf zeigt er 
hiftunich, wie das fachfifche Volk in allen (tiefen ver- 
fciiiedenen BezicJiuugen, während der gegenwärtigen 
Regierung und durch diefelbe. ilStlem Icbünen SUela 
der Mündigkeit bedeutend MignUtkirt habe.'* Man 
mufs diefs in tl^r gehaltvollen Rede felbft nachlefen. 
Wir bemerken nur, dafs d^ir Vf. die gciftige Bildung 
von ihrer intellectuellen, afthetifchen undmoralifchen 
Seite betrachtet; doch hatten wir hier den Punkt 
des öffcnthehen Gemeineeiftes — was die Engk:nder 
fuMie/pirit nennen — <ier ein fo wefcntliehes Kenn« 
«eichen der Mandigkett eines Volks ift, fo wie es 
der Überprafidcnt f. f'ink in feiner Schrift Ober die 
Verwaltung von ürofsbrilanuien gett)an bat, noch 
mehr hervorgehubcn zu fehen gewimfcbt. Indef* 
deulet ihn der Vf. an , wenn «r u^, »dafs die filch- 
fifche Regierung der Feftigl^eit ihrer GrundCilze imd 
drra Liif ';) d :ftc ilires \'^uJks vertrauend, fo itfr.ig 
als mog!;»;ii regarti, d. h. fu wenifrals ni'jplich ilurcli 
eingreifende und gewaltfanie VcidiidcrunLen i''e Ute 
anvertrauten Rechte der hüchften Gewalt im uft'ent- 
lichen Staatsleben geltend machte." — „Nichts defto 
winiair^ fetzt er S. 5A. hinzu, blieb S.ichfen, während 
der Regierungszeit des Königs, hinter den übrigen 
deutfchen Staaten, in Hinficht der Vcrbefferung der 
einzelnen Verwaltungszwcige im Innern zurnck," — 
was nach dem Zufammenhange fo viel heifasn foU» 
als : Gleichwohl blieb Sachten u.L w. nklu zurOck.« 
Der Uehergaug am SchJufTe zu der Auffoderung an 
feine Zuhörer, fich eines folchen Vatcrlan<lcs und 
eines folchen Ffirften einft würdig zu bezeigen, ift 
vortrefflich, und entfpricht ganz dorn Geifte des 
Lehramts» das dar Vi aii£ alaa £» twagfTeichnwm 
Weife beUeidat. 
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An djs ßrauRfehw. VuhL ^^lg wegen [ein«r AmMiu 

Jü iij, 91}. 
Aoücbien ah. Staat u.StaBUrerwahang. EB. 110^179* 
Armenwefen, das der Stadt Braunfchweig, ClKaciiriOB« 

len rlarülier, 

AufoebmeD, das militdr., von C Dreher in Verglal- 
chnng. der Lehr« der SiMatl«M-Z«iebPu«g tun 3. 0. 
- l^fMin«. ^a. «I», |»f. , ' ^ 

äfAufet^ A. H , PrOfong de* Wpr*« der P«ft«loH. 

Meih».?.-, b«r. in H->ili' In ihrrr Er«i«k. U. Ü»l«r» 

B. * ■ 

Baekmaaiy K F., üb. PMlofopliie u. Kunft — Anch: 
klein* |>bu«foph Schriften Nr. I. Eti. 115, 919. 
Jitkreitt . S. J. ti^t Ober Siaaisverrarrung. '119, 109. 
BibiM Hebrato».«» Chr. .Reiattcio e«ulg. et ediu» co> 
.^t« i> Chr. Düt^^rtnuto «t J.. H. Meimeroi aco O«. 
Cbr. JCmp^ Ft«<fat, iIa «dit. Bibl. Halenlibas. .146* 

Stliet fag , wie kann der gernnksnen Rc'-giofiiäi wieder 

•ufgebolfea v«r4«Ai'.$jr'>oiialrede. tB. tao, yf/. 
Ai««tW>*i, f. Dt9kl««t> 

fliWer, Ü. W., ilb.4UpQ|)lCllt. All^«h«<»^« CmoIK 

n«. J4^, »6g. , 
A)//, F. eh., Predigten Ob Lmhers Leben u. Wirken, 

»OK V«rb«r«il. »». bey der Fe) er d«^ jten Jubelfeftes 

^baltSB. EB. it), 903. 
dt ßonftttten, Ch. V , PenOäes (ur 4iv«n tsb}«t« da 

Wen public F.B. it}, g^f- 
ttmithaupt, A , r. C. A, S. tlo/fmaim. 
dt Brtglüt LdtStaßt, leB^Tn Conüderatioos. 

C. 

C<i/k«r, F., die B«d««t«ng ^ Hnhibphi«» VmI«* 
fung«^ «fi, 319. 
Cl«»/*«* H O., Praedikener — Predigten, hera«(g, 
mit Ktickficbt auf d a s Reforiaeu Jju U ii pBf^ iin J. fltfat 

l>ünifcb. FB. I14, <jo<. . ' ■ 
w> Praedikener — i'ti- Ü.jten m 

ZeittunftJbide. Ditnilcfa ti). 114, 9o{. 
C/w«iii>ser, £.| Aiirrt«Uuig^pM ii»MW«iUKl^ 

a'.o, }•>•• 



E. . . 

Einheit, die, aer proteri*«t.»r«!i«k* d«(|«llNlUl» ^ 

Lehren der r. j 6a, 179' ei.il.»' 
EW«, H., Jo». nal of Üwp W B— dtUti «I tb» il« Em>< 

b«ffy to China, «f?»)?}. ' . .. , 

Emmh>ma»M , ^. W., dt« AtMpIcg« 1» ^J^»^ 

Nair» »«itlid«» Edleftfom t^Oafe tgt«* ^ tte» 

Eimm\ J. |..if. Angc8m«>n4«mfc*' ' • . * 

' f. ■ 

f e/uier , H. , Tafcbenbaob fjit G»rw>dbr»Bnen B. 1113«; 
auf dai j Iii,. EB. Itp« |^« _ , . 1 ; . 

Fof^arf, Pr. Bar. d« 1« ««tt«, dl« vmwf BrOditr. 1^ 

frlimA^Th. H.. fatirifcher F«'<J"g, !n' «TnW BMbt 
Ton Vorlefongen. »erm Au - ^' ' '^j* 
homorift AbfchwetfuBlcn, |»nd X>rU/#> lau». ^«Wa 

J^l ^tiriäbar^iTpiegel. 4 -9* 

43«lebeDk Air Fe«oad« des kislattft »• ««Mkl». 

fa^rt. InOefängen. PB. »II, III. 
4Sr«er, F. D., l Idunn» Ar^-JL 
firä^, i., a Utb«rj «f «b« York Mm««Io AIilw*. Mf, 

Ch.E. A.» Mi»!. Uü«i clid«to«b.&*«| 

. Digitized byGoogle 



Abtb EB. 109, 171. 
Gaittiit Dr., EUti. Ai»)lBluni«iI«i4«t Arcoglln. 1411 

. ^ .Ä.. 

p. Hachf, Frhr. , £ C. C. Tacitus. 

HaJJel , <J., d]lgecs3.Europ. Staat« • a. Adrefs- Handbuch 

Är das J. igi6. in Bai 1 u. sc Ahth. Auch: 
— Staats • u. Adr«rs • Hani}baob d«r dcmrob. Boa« 

desfiaaten für d. J. i 11. se Abtb. stf t , 399. 

Htnningif K., KlnJcspfilclit u. Liebe. Trfp. nach Cor- 

j*«i7/«'j Lc Cid bcarb. ae Aull. F.B. 1141 91t, 
Herrmanity A. , Land wir ihfcliafu • Kate chittDus. ir Th, 

iWiefen ■ o. Fatterkräuterbau. yc Th. HanddMf 

wSchsbau. le Abth. EB. m, 
Jitfffmann^ C. A. S. , Han H nch der Mineralogie, Fort- 
. geL von A, Brtithaupt. 4U üds I u. 2« Abth. £B. 

IIS, 196« 

H^fitumny F J. Pb. , l. Kirchcnagende. 

P., Foi-fög — Verfuch einer Anleit. zu Confir» 
. .iMtäai»-:, Beicht-, Hoatoeit* n. l>Mihtnr«dtn. Dft. 
luudu EB. 113 , 90t« 

J. 

Jabrbachtr für di« prmi% 0«f*u^b. i; K. A. ». 



Idunna n. Hermode, eioe Ahrrtliiimi. Zeitung auf dat 
J.II16. isVjertelj Nr 7— 1 3. Vierielj. Nr. 14 — 
}6. Mit lilerar fieybget) Nr. 5^9. (HMMiaB« VOtt 

V. D. QtSttr^ hü. 17'* 

V, Kmmptz^ K A , Jahrbücher fiir die preafs. Gefetzg«. 
bmg, Recbuwiff. u. Hecbttyerwaliung. 1 — (er üd» 
««». 19t. 

Kotier ^ H , Ob. di« AblAfung dar Fmdaliliyabta im 

K6n5gr. WanaiBberg. i^o» »a». 

mann ) t.B. 1 1 A , 91g. 

JCtrrAA(/er, M. , Wemher $tein«r , BQrgvr vonZog nod 
^rZtlridh* Etalad. Sur JalMlf«|«r dar Utfmmn» Atfoiw 
narien. «fi, 

Krämer , K, Fr., ftbi die Vereinigunjj tlcr era ir: '! Con- 
ferüonen u. ihre fefie Begründung, hei. tn deu Freufj. 
Siaatea. 160, ilo. 

Mriig't, W. T., Sylt«« der pract Pbilplbpbi«» »Mr 
n. TvgwdUnib Attdii ' 

^ . Araidogl« od. pUleC Ti^«Bdl4Av«, EB» nf, 

L. 

iMdomut, J. F., ub. PeAalozzi'j Grandida« dcrEniA« 
hung n. Ob. deCI. Metbod«^ EB, (14^ 90^- 

l^tektt L , PlMrmaoO|iom «ctemporinea intttfpMII. 
,tica« od. AufwabI der rorT'nu' Ar me , fui mein der 
Bauern Aarct» gegen reBerifLiie Krankheuen — a6|f 
419. 

(«i h Franc«. et las FraneaU an Igi^; 
bicili aaoral tt poUti^ati. Sm. ddSt« >4r. dt aaj 



Li7f^rr, ]. Fr. Cb., kleine SchrifteD; MUhMll^T^ 
, de hetautg. jr Bd. £B. tilt Ifl* 

laihrck , J. R., alIgMi. akoMn. LtsicMi. 1 v. sv BJ. 

£B. III, itf. 
ludurU QedMnkea üb. Schulen, L Ch. E. A. GrUei, 

M. 

AUeiroMM, Fr., interefting Farts rr>Utlng ta the Fall 

md Death of Joachim Murat , Uuig of Naplst — • 

See. Edit. 344 , 255 
Marcus, A. F., der Keichhulten, üb. feine ErkeBBtaLTi^ 

Natur u. Behandlung. 141, aj). 
Mmifel, i. G., ab. die Vereinigung der beid«B 1 

Beiigionsparteyen. lAo, ^go.' 
iWö/Zfr, J. C. , N'erftich eines Lchrboohs * 

für Volk&fcbalen. 155, 341. 
MsUtr, O. U, C C €riep. 

N 

Nachrichten, das Artnenwefea der Stadt Braunfcbireig 

betr. EB. tif, 91). 
NrAe« J. 'A., Oantchien 0b. die wArdig« Pe^ det 

3ten evang. Jahelfeftci« nebfi AttefidbteB n. WBbi- 

fchen rrir des ncM« Mirli. der «««g* Kirdifc BB» 

116, V»* ' " ' ' . •■ ■ ■ ■ 
M'ef^/U«, F. A. L., Bb. Befch^ffenh., Zweck a. Geifk 

der jetzt *eranltaliet«n Synoden u. Prediger- Ver^Bib 

Synodalpredigt. FB. i>o, vs7- 
Noih u. HnlfshiirWui f ir den Wrirteonherg. ScVirei- 

berftand , od. Was bat «lerf. ia der gegenwärt. krit. 
Leg« an ikiw? ifo, aea. 

■ -f. 

Paaltem, Ch. L., Ob. d<>utfche Gefetzbüchar u. danl«. 

qiiiii(;on.<; ■ Procpfs , üb. daa öffcntl. VerfiAran «. Ki^ 

diK Oe(cl)wnrTien(^eriehte. a6}, 401* 
Pefit , A., F Hais furios aialadietbirdiUtairet. 141,847». 
fö/i/s, K H. L., das r^obf. Volk, all ein wahrend der 

50)äbr Regierung Teinps Kftnife mündig gewordenes 

Volk. Acad Ge'cr^eiiheiurede. »6?, 4»3- 

— Handhüch <ier <ielchichte der fouTcrainan Staa^ 
tan de« deiitCchen Bundes, in Bdt ta Abth. AiMh: " 

— -- (ierchieblc der preufs. Monarchie. CB. 119* 945* 
Pott, D. J , f. Teftamentum norum, graecc, edit. 
Ko/ip Vol. TX 

Primavefiy (v. , der Rheiniaof, von deffen verfcbiad*» 
MB Quellen bis sn feiaem At^fluffa — nach derNb» 
tnr gezeichnet u. gcMsi, naMtErklir, aioKiloirDir» 
ftellungen — 11 H Auch; 

— le f^ours du Rhin Hepuis fes fuurces dlS^iWlM^ 
]iuqu' ä fon «atboiiohäte — t^i^ ^4^. - 

«. 

Reports of the felect Comittee appoihrer) to confiiler of 
Provifiun being roade fbr the better Regulanoa of 
'MadboiifeS in r ngland. a<f, 344 ' 

BlMar, 4i. H., d«a WaiirialiW nebfk WOrdigung der 
Ltku^tmm UM. Sdur.t Ab. dan Weia — £0. iif^ 
ftS* 

&0iyi«MF Crisp., C, -od. hift. krit. ITnterfuchung der 
^--'^-'^ 1^^^ ^ Wumi» üb. fei. 

Digitized by\5feügle 



Scbriftea — ~ hernsg. von 0. M. MUltr. EB. 
117, yiv 

Schmidt F- < Predigten ror dem Landtolke in einem 
ganten Jahrg. nach den Sonn« u. Feyeri»gs>£v«ng. 
1 II. ir Th. EB. ijo, 960. 

Scbreibm elfter, der keoÜDaaoi/ob«! in dantf eher und 
«i^Sflbfift. tr.TI^^ Dmuldk srTli. Englifclt. 

. Uli Mt- 

S^wUtr^i Conani^oAbvek wAx «iaem Anhang 
Idr die wImii GwmiuiiMnom vwn* AaB. £8. tst. 



4«7' 



ie/i(> E«t 



— — Oratio äd ineog. iBfüntani obflalrieiiiiD nnlverfl 

reg. literariun Berol. i^^- , ^17, 
Sketch of thc MititJiy and Political Power oi ilufii«, 

in ihc Ycjr 11*17. (By Roli. H'äfoa.) «47, 376. 
Staate- u. Acirels- Handbnoh des Herzogtbuma Nafltn 

für das r. igis. a<j, 3t). 
afe •S'/a«/, JUadU J« Bar., CpnUd^rationt Tur Tes princi- 

paux ^f^nemana da la B^troluiion fran^aife; publi^ 

par M. le Duo de Bro^ aft JL 1« Bar. äc Taou 

l — UI. 149, »J9. 
äbcAfff, C. A., iib. captiofa firagm im Orkriadara- 

caflW. Inaug. DifTert. EB iig, 943. 
Stadien, ftrategifohe. Bey trag aar BaramLainer grOndL 

Krinitn der SiTBtagia« Vaa J« n. Xl, «i^ 

Skr, i. Ltjur. 

Sylran, Jabrbo^ Ahr FarAailBner — auf die J. 1(17 
u. vom C P. La»rop u. V. F.Fifett»^ £B. tiy. 



TefwmwtM um'; graeea. Edit. Xb/jp. Vol. IJC. 

EplR. eathdteaa, perpet. «naotat. Uluftrataa « D. J. 

Fott. roTc:. I. couapleot. Egib^^. Jacebi Edit. 

tertia auct. EB. 109, |6j. 
Türe, S., practica) Hinis on the Conftraotiein 

nomy of Paupar Ltmatie Aryloa^, 

V, 

Uabar 4m EtgaailrtlalidM dar Paftalc 

EB* 114, 909. 
Uabar dem Seelen •Frieden. Den Oebildetaa ihrat 

Oefch . cTu Re .. ;,l,n. ron der Vfm. EB. lo«, tfU 
Uebar deutlcii« GeleRbUcber, £ fmlMm. 

Voigter$^ G., v^tlftind. Syftem da» AriMafaiUtal- 
Lehra» baraiiig; faa K.O. MOkm. ir o. «a Bd« 
Abtb. «4f, t45. 

Von den geiftl. Angelaganjiaitn dat Za&ialtttt. (Van' 

Zfehohke) j6o, 377. 
V. ^ . J , Begebenheiim awayar fraywniigen Ji^iar 

aus dem Kriege igi} a. 14. — ''a TUa. Auch: 
— — klaiaa RocnaBa. jpfa. lerBd. EB. 



109, 169, 



/f. 



TeeituT, C. C 



T. 



Wagtnbauer^ M. Jof , Anleituag «ar f4mdlfchaft»ZeielN 
nung. EB. 119, 951. 
,/r</tfa, F. A., Bada ver dar Krtitryaod« w BabÜMi* 

EB. t»e, 9f|. 
fVilliamfon ^ J , i-e lical and rr'rcellancous obfervationa 

relatita to th« Welt • Lndia ialands. a VolL a47« aya. 
H'jr/b«, B., L Skaiah. "* 



▼on der Lage, den Sitten u. Völkern 
Tom Frbro v. /iedke. 114, 911. 



Zitnmtrnt S., de iaramento diifeUlonis. 

14A, 171 
Z/ckokke , f. Von den gÄTtl* , 

(Die öuoime aller angazaigtaii Scbriftea Ut yj.} 



II. 

' Verzeicboilii der literahfchea a artirdrchen NachridieeiL 

BafBnttwngfo nod Chranbateugitngtia. ate, 313. 

saCappati 



Böhmer in Gsuingeo «57, idok Biieler in Halle 
S39> * - )• Ueraf in Lei^iaig aHt 4>^ Cr«nier in Zft* 
rieh a|9« ai(. 8A«tia Kirebhein i<|, 407. Enrae* 
rM, vordem su Aliorf, jetzt zu Ansbach ar;, 5«©. 
v.6Se«er in München j6j, Gros inErlangen 1)9, 

«15. Httnrick in Kiel i-So, 314. Hirzti in ZArick 163, 
407. Kaftnt in Hutle 460, 3^4. Kmu/mamm in Tabia> 
gen «63, 40^, gtt^ in Joaa a«4, 410. Kimitmlek 
in Leipaig »64, ^u. Kann n Leipzig »«4, ^tr. ^»rjfrnis; 
in Oieften i'.^,407. NdA^ in Halle 160 , 3 «4. i'o/j;?» 
in FriiikFiM v M j , icAccfi/irr m Jena 3)9, 

si}. .kW/'i'« ia Ki«i t6o, 314. Tw^jr«N in Kial a«e. 
914* 



AugvfiU in Berlin s6o, »«i. Götitnger \n T^eu 
&adi üb, $iol^ ail> ^«7. Qstmfiimim ia Stocbboln 



in Hamborg ajf , 359. a. IT«!}* 
Unifarlititm» Akad. o. oid. gtL AsAaltaa. 

fi«r/üi, K Akad. der Wiffenrch. , Prelsfr üli den 
thier. Uagnetismos, derf. darcfa eine Kabinei« - Ordr« 
zur Wublicelion äbergeben s6t , 3IJ. — — — philo* 
fopb^ Klafle, Praisfr. •4t* a|i. Pbyfiba). RlaUa, • 
Pk«isfr. 141 i «9f. A^fltar, Uatvarm., dam obaa ' 

nn«Tfrenr!pn Kronprinzen iihrrreichtes Diplom eiaoa 
Doctoik der Recbie 164, 409. ErUageit y Uoirerfit., 
Dinertatt. o. Doq(orpromott. ia der JurirtenfacnhitS 
Gnfia» m MdlUmtkitl\ in der medic. Faouhat: Becklei>i 
in der philoropb. Ehren heibcr: Brektr' Anzahl der 
ordentlichen und auCierordentlichen PrefefToren und 
PrWetdocenten «a Folge dei ansf^tbeilten Winterfeme« 
fter • Lectionscinlogt , Anfang der Vorlefungen 

iSi, ittfkurg, Uaifatfib, $f««iai. »»jpRff^oOgle 



dtr ftac^lcren^M In« IfMfMaiw itt im Somnctb*- 

■nefirr ik'J- »?4i Univerfii , tbcolog. 

Facultät, «o fynirräing Ehren halber ertheihe Ooctor- 
Wlird«« wie frühethin igoi in Rambach 257, 359. 
Heidelbergs Uaiver1al.j fcrdankt ». Bmttafitim's woU* 
ifi;ui^em F.!nRiifre «t. BSekrtutfi patrlab Bcmabimg«! 
die Foriilaiipr ibreiFtors, Vermehrung der Profelfor« 
durch « L*unhard a fVientr\ xn Jen phtlolog u. plda> 

fofi. SeBtimrieo Toll noob ein iheologifchet kommen ; 
pectal- u. OcfamBituhl der daf. ftudirenden In - und 

Autllndcr imSMOnerfcmeftar fl|i|. 154, %rif. 

Differtt. u. Dnctorpromoll. , hejr der tiipo'o^ Faral- 
tat Ehren halber Abfggi bey der Juritteniracult. fW/e- 
R.-uf, Neuftetel u H^aiter' bey der medicinifchen: 
BaumgOrtmar^ Hvdiftädttr n. fVeigm»di bej d«r pbilol. 
FaevH ; i^lf(dk»Mtr u HitMrmiid Rkren he1b«r, Smft 
Q, Ruß; Zimmern's Diff. U. Difp. VorJefungen hiTicr 
• 64« 409« Herborn y »heolog. Seminariurn , cJurth «"ine 
Begierungfverordnune nim \v)rUlich ur^anilirt, al> Pio- 
f^tatvn *oe*Ut\lt Spieker \i Heidemreuh ; Bemerk nagen 
dtll Inhalt des OrganiTalions- Fdicu, würtl. Ans- 
Sijge aus dcmf. mit Leyftefilgteio Bedenken des lief. 
g|l^j6f. Königiberg, UniverCt., an /'<aike/-/oa F.hren 
hi]b«r MMmicbtM Diplrcs «inai poaien d«r TkM- 



logie «twühMltitt «MT 4«p ffWytr d«M fitbelMtet, 

BoromtkCt Predigt u Cmnovo't u. H^mliTt Recken V>ey derf. 
s^4« 4ia> Peftk^ UniverCt , v. Sekimmtmer i ^ojkbr. 
PriertcrihaJBS' Fcyer in der Uoiverfic lUratat, ih» 
wcUiMt typogpwpb. MoaiuM« »«4, 41t. 

Vcrnifelit« fladiriehteii. 

Bericbtigang wegen bisheriger Angaben ». Oss« 
ner'x neu«ft« VeriadarHPign» in den Staaudieitffaa b«tr. 
a6], 40t* A-lm, iB dar GHIndung itcgriSmec oiih» 

ryfcii lMeütch»t Frantenirrtufemm daf., derof. gewld» 
cneie BeytrSge cur Etaporbringung delT. %^6^ ^^i. 
Rage WegcD einet, in einer in Holland d.J. berawskon. 
locnden theol. Zeitfchrift fich bafiadendeo rorgebliobctt 
holllod. Original • Auflatsas, unt. d. Tf tet : HttmmSimmUf 
ilsMfnfcli u. f. w, fo bloCi eine bolländ Ui;'jifrf.^-i2. aus 
dem Deuifchen ift 15s, j/lg. Vngrrn , Uelierüchr der 
magynr-ifchen Liret iiiit hü J. i g i 7 : Philorojibie, 
^eftheiik, t^eiciitchte, Erdbefchreibimg, Stttihik uail 
Oekonomie betr. «45, Ztriek, Nachriebt a.k«r» 

ze UeUerficht voa d«n mh t, Jan d. i. nach Tie1)lbr. 
Sitte daC von incbrwa O^ellfck. ausgegebenen Nm- 
fmkriMiitr», «a«r fo|M. K»mfimiutfitUw»g 154, 33^ 



III. 



Versttehnib der Uteranidien und artiftirchen Anzeigen* 



AnIcllAtItgtiogen von Autoren. 

F7/cJier in Neuftrclitz, Maybiumen, eine AoflValll 
Bctütr Gedichte. Auf Subrcripiion 159 , 370. 

AnkOndIgungen von Buch- i?: frrir.'iliän 'letTi. 

Anonym • AoküAd. *30. Amold. Bucbh in 

Dresden tCi* il<*'l9*', »^4» 4ti. 4»«. BfA^ut 
in Leipzig B64t 41«. CnMock in Leiprig 141, iiS. 

3»t> »?o »4i« »^4' »48» >U' M4, 3U- 

DUteriih Buchh in Göttirgcn 141, »19. Dumker u. 
HumUot in tcrho 141, axj. ]6i , ^yi- Emtm ia Ber* 
Hn 16t« }tl' Ettinger. Buclih. in Golba iiSi, 3S9. 
Frmmtn lt. Groftc in Stendal alli, 390. Gebauer und 
Sohn in Hall« 164, 4t ». Gtrtmtk In Fre)herg 145 , lA j. 
Citäilfih in Leipzig 34 , j6i. Hurrknock in Leipzig 
S4I4 Hemmei Ue u ic/itucr/i/ife* ^n|^al!e »4$ , »64. 

Uvuimg*. Buchh. 19 Erfurt u. c;otbrs4t, aig. 154, 
«M ^tf« 1^« 37S> «61, «04, 415. i:/«r«/</ u. 
jiMfitJk in Lanvbnrg »41, xfi« ' Himritkt In Leipzig 
141, u; 164, 416» Holäifar in liresia,a 159, 371, 
tinber u Comp, in St. Gallfn a6i, 33g. Kümmel in 
HaU*s6i, 3 yo. Lande» lad niirie ■ Campt, in Weimar 
14I* ^'^"^^ in Jeua 24t, 9^1. Mmurer. 

Bü^k. in Berlin t/^t , «si- AW'' Salin in Coburg 
»}4t «!• »n Königsberg 145, j6). 148. 

s|4. Fwtkn In Gotha »u, 335. icAamnAir, Gehr, 
in Zwickau »4^ , agr- ^fttrk« in Clipiruiiz 15 y, 371. 

J»9' ittuim. Buchh. in Ulm 154, 134. Tauch- 
mit» in Lcipiif t}9» itf, Uiutt in Ksnlgpbeit e4i,- 997* 



VioUt in Nenfttelitz tf9, ifu "Faghi'i Bach> unA 
Kunfth. in Halberfiadt »41, nj. 14}, iff. f«!^ 
Bnehb. in Berlin »48, »sj. ij4, ijj- 

Vermirchte An«fg»!n. 

Abeken in O^nahrrick , Verzeichnirs von zu rerfcM- 
fenden Biirhern 159, 373. Arnold, Buchb. in Drce* 
i^en, er(chiencneneuePian« u.Situatio!ik> Karte» 
391. Auetlon von Biiebern in Kegensburi;, FärCtL 
tnlm'Icha >4l « »*4< 4"5. — *on Kunft - u. 

^Naturalien • Sainmlunpn in JD|-esden, /{«icit^iirr Tch« 
154* 336. LnoblQck in Leif«^,' Vtraelohliift von iai 
Preife herab|(aretztsn BAcbertt «41 , 13a. Erklärung 
nöihige, des Cotrefpondenien der A. L. Z üb. « Forfi- 
ner't in Tüb)nf;«»n nöih. Erklärung; in Nr. igg. d. Z. 
a6i, 391. Cleditfeh in Leipzig f. Richter. — 0. Guckem- 
herger in Stuttgart bietet Tein Herbarium zum Varkauf 
an a4g. a||. fUmmtrd* u. Sdwetfehke in Halle, Novi- 
t&ien.Verzeleknift, et» S«. Petersburg «rhahep »45, 
364. Joel in Perlln , Preisrerzeichnif» von verkau- 
fenden iluchern «4^;, »vg. Longman, //«/•/>, Rnt^ 
Orme and A-oi»« an London ntfkieten fich zum P|n- «. 
Verkauf altet Idtener HiJcber 94;, Rkhter\n Leip- 
"g. Gegeneikltriiag g.gen KinJti in Dresden Verfah- 
ren wegen foiff"!/. des Herker, Tarchcntuieb.« zum ge- 
relli«, Vergnügen J4, , Steuhrr in lappftadi, er> 

r.irlu «len K'eurihetlfr feiner Sehr tfi ; ßÄ. .6";m«<j/Ml/*Ä» 
4t>as^ ^«b ihm lUher kenntl. zu madien rnnfiok miv«. 
tim ver&fndigen in fctanca ajj, j^6. 
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pnrLOSOPHiE. 

Bmesuiv, b. Holüufer: Lichtpunkit der Tjbtn** 
' mächte. Oder : der Friede meiner Venmafl mit 
ßch fclbft über tüe Herkuuft und BelUaimtinK 
di& Meoilcbcii.. Voo C» S. v. SridlUn. 1 8i6. XIV u. 

Licfitpankte fterLebtnsiiSiiltt« nutet drtrVR^hf^' 
fr heinlich feine Sdirift, weil fie die Frucht ei- 
nes eruUen Forfchens nach \\'ahrheit, unter äiifsem 
tin{^rioflige» Uinfluacten, und aus Zweifeln uikI da- 
durob verttnlarstem iledOrfoiCs des «igeoen Naohilen- 
kras henrorsregant^ea ift. £r hatta'Gith in trithcr 
Jugend rl' in Niiiitui-dienfte gewiebnet, und fahe fich 
genöthi^i, Iicii mit Plüiofophie zu befchäftigen, um 
durch lie leine Z.\ i-ircl an der naiririicheii luul peof- 
leMbarUn Religion, auf welche er durch üin^iig mit 
K^fritMlszweinerii und Hcligionslcugnern getahrt 
imnSe« zu be&«gea.' Er fuchtv üuruhiguiig feines 
GemOths, Trof^omt Feftieh«^ im tfandek, glaubte 
fli llccHmiiig feines Korrcliens fchliefsen zu kiinnen, 
liikd , was inn in pewiilein ürjde durch Klarheit, 
B<Vii<lii!l<«>i luul p,ut<' 'noniiifche F'dgei irii;#:[i befrie« 
tilgte, hiiitcM ljfst er als ein Vermiciitnifs andern den- 
keiulmv uml nach dem Friedlin ihrer Vernunft mit 
fioh (albtt ttber die wichUeflco Gqgenftändo des Vot^ 
fchen« v«rlange«xten Manfchen. ilflc. kann verfiehern 
d^'- (I ii Tc r-Mie Srhrii't inrlit aus den Häuden le«en 
■werdeü, ohne fich in jlireii Ueberzeugunicn vtui dem 
rwip Wahren und üewiffen befeltigt zu findLMi. 
Seibit iUejeniE''n, denco die Bcfchäftigung mit Philo- 
fephie mehr Beruf Ift, werden dem durch geprüfte 
Achtung för Religion und Tugend wahrhaftig geadel- 
ten Vf. manche fichtige , aus eigener Erfahrung ge- 
fc^liopfte Bemerkung verdanken, und, wenn er auch 
die bpecuiation nicht Überall gleich befriedigt» doch 
der Entwicklung feiner IJeber/ougung aus deuThat- 
fiMhon 4m UewubtCeyns ihren Beyfall nicht verCagen 

Im erften Abfcbniit: Von der Unkörpcrlich- 
keit uud UnilLn blichkeit der Seele, leitet er die letz- 
tere vun der erftern ab, and bcmolit Hch daher aus 
4«r Uerchaffetiheir der Identität des Selhftbewufst- 
ftynt W^raittclft des Princips der Caufalität zu. be- 
iMf«itt-dafe dkie Identität nicht das ReTiiItat^er 
OrgBuiration Körpern feyn kdnne. Br fuelit ate« 
Wfe«;n die Srhloffc, weirlie dapt'gen auS dem Eirtfluf- 
ftf des Kurpurs auf Hjq SeJi)ltbewnfslfevn gemacht 
werden, 7.w entkräften, und hält die atdolnte Einheit 
der Seele aus der Verein ikuiib xwevar V 



beym Urtheil«) in Eine hinrii ch and erwiefen^ S« 
gewifs man , nach Ree. Einficht» atieh feyn kann,^ 
dais Xiemand je die Vereinigung von Thdlen ini 
Dsuken und Urtheilen werde nach'.veifen können« 
fo fchcint doch dicfer Beweis zu rctfch. Ueber die 
Emheit, dej en wir uns beym Denken bewufst find» 
und die nur die Wirkung eines SabjeeU ift« delTea 
Wefen uns ftets verbomea hieihu kommen wir nieht 
hinan«, unfl wartlen «Ifo nlebc vermäßen , danAis ein 
ahfolut Kinfaches in erwc-ifen. Ein Gleiche«: mnrhte 
aiu li vüii dem Schlullfi aus der Vnrfte!hini;si-.i yul 
die Unfterblichkeit goltetj. Nachiieni der Vf. den 
(»rundfatz aufgeftellt, dats jede Kraft ihr Vermögen 
äufserti wenn iie nicht durch den EinAufs anderer 
Kräfte gehindert wird, folgert er daraus, dafs die 
Vorftellungskraft , als ein Vermögen, durch Selbft- 
th.iti.^keit "auf finh relbft zu wjrl^ i , da fie an fich 
(elt>lt den Oegenftaud ihrer 1 uatigkdt hat, ihre 
Wirkfarakeit auch nach dem Tode im Denken und 
Erinnern äufsera werde. Aus dem blufsen Begriff 
der Kraft mächte diefes wohl nicht folgen, da er ah 
fich leer ift, und feinen Inhalt crft durch die ErFaK-i 
rung erhält. Üiefe aber lelirt, dafs die VorftcUnngs- 
kraft an die Sinnlichkeit tjehunden ift, durrh liefe 
den Stöfs zu ihrer Thitigkeit erhält, uud vcrmittclft 
der An\vemlung ihrer Gefctza anf denfelben von der 
WiriUinbiceit iWas Ocgenfiandes 'vwfiohart wirds 
Da attfserdetn aogenommatt wird,' dafs Ihre Wirkwnj| 
gehemmt werden und eine Zoitl.iny anfnören kanni 
fo ni ichten d\c Urfachen diefer Hemmung aucli l'tets ♦ 
Fortdauern können. W'ie wenig der Vf. auch 
auf (liefen metaphyfifclien Grund bauet, erhellt da- 
her diafs er in aar fernem Entwicklung feiner 1)«« 
berzettgtuw.hauptfächlich moralifche Orflnde ge« 
brancht. Die Philofophen der Kantifchen Schule^ 
deren Anficht n'i"! Iie Gründe der ohjectiven Kca'* 
lität der Vf. in Aoi'pruch nimmt, werden es ihm 
nicht zugeben, dafs fie zur Wahrheit der Vorftellua* ' 
gen eme aikemein« und nothwaocUaa Uaharaiiifttaia 
mung alier Menfchen «rIbdcrA , weleh« die daM «r* 
foderÜche Erfahrung gemacht, und die nöthice Kraft 
und Ausbildung der Fähigkeiten befitzen. Nicht in 
disfer jUebereinftimniuni! , 1" indern in den gefelz- 
Btäfsigen Bedingungeir des Vorfteliung.ivermcjgens» 
unter denen nur allein dasBowufsdeynaeroblectivegi 
Raalität mOsUeh ift» ruht ihnen- die Wahrheit dM 
VwlWluBgen. Von-der (JebereiuCtiaimung der V^ 
fteliungen mit dem was die Dinge unabhängig von 
dem Vorftellungsvermöpen find, tMhaupten fie, wenn 
fie confequent feyn xst>llen Nichts zu wiflen, und 
nncdeA^iui daliar-auMB >hnMi>Xpni"lfa>tiin|gwa nioiik 
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{renöth igt fehlt, dIeMdgUehkeft der oWeetfveaWaltr- 
leit aiifziit;cl»en, noch ftcli von den rolpcrungcn S. 
A2 f;etrotfcn fimlen. Wohl werden ßc ficii mit einer 
lolchcri traiifcendentalen Erkcnntnifs auch jn Kilck- 
ficht der Gegenftäiulc der Vernunftideen begiiflgeii 
mOflen; aber weh die Möglichkeit verneinen, die 
Uebtsreinflimmung der Vorfleilun,tren von dem Unbe- 
• dingwn mit den Gcgenftänden derfelben aufser der 
Vorftelliiris; dar^utliun. In dem zwevlen Aljfchnitt: 
Vom. üareyu Gottes, wird mit Qruod behauptet, 
4»(a hej der Axinaiinie einer Abfiilut voUkommneji 
Intelligenz darM^aCcU immer noch die Uoffiiunfr 
und fu gar die O^ifsheit (?) behalte, dafs diele In* 
tpllif-'LTi/. unter denkendes Wefcn nach dem Tode er- 
halten werde, wenn dariell)e auch leiner iSalur nach 
durch endliche Kr-tie zerftori^ar wäre. Ks wird 
das Emanationsfyftem als eine ganz fuinliche auf gei- 
ftige Verbältniffe vöiiig unanwendhare Vcnikellung 
wraeriegl. f ABwendbwrer daiauf könnte es doch 
•enuichtweMoni wenn nach Leibnitzens Vorgang der 
Körper nicht als felhftflandipes Ding, tuiuloiii als 
eine felbfiftändigc Erlcheinung [phatnomtnon fubßun- 
Uatum] angefehn würde. Nach S. 109 ift der Vf. 
dklch den Monaden nicht abfeneigt.) Kerner das Sy- 
ftem einer tncchanifehen Entwicklung der Welt 
durch hIof<.tt .N itnrkräfte aus einem anfänglich exifti- 
renden Chaos materieller Ueltandtheile. Wie konn- 
te, wird S. 58 gefragt , der ciue Theil diefes durch 
ficb felbft exjltircnden Ganzen (die> Materie) <iurch 
den andern iThcil diefes Ganzen, der Gottheit, ir- 
geod eiaaaal in einen ihm nicht von Ew^keit her 
«gnea Zoftand gebracht, alfo das Game letbft ver- 
fndert werden ? Widerfpricht diefes nicht der Idee 
eines durch ßch felblt notliwomfipen , und daher un- 
veränderlichen Dafeyi"'^ ? (}5iauchte diefes irgend ein- 
aial zn< gefoliehn; könnte niclit die Materie von 
Itwigkeit faer der Spiegel der Gottheit feyn ? ) Narh 
einigen BanerkauenAber Spinoza» bey deflen Sv 



man fie progrefliv antmielunen kein Bedenken fin- 
det? So pi j. ire fich ebenfalls nicht unbedingt vya 
dein iJowulstfe) 11 unfrer Abhängigkeit artf das Ügi 
feyn einer yun der VV'^clt unabhängigen unendlichen 
Intelligenz fchiiefsefl lafTcn, da das Ganze niebt ab' 
hängig zu fern braucht,- wenn gleich das EfnzelM 
von diefeni Ganzen abhängig ift. Ree. bemerkt cliA> 
fes ke!n*s\veces, zh hielte er die Ueberzengungea 
des Vis. niclu v i ji iif>r anilerii in unferm Cefammt- 
bewufstfeyn bcf nindet ; nur das; UnbefriedigendciB 
was er [ji-^hcr in ilcn tianfcendenlen FJug der kloÄen 
Specuiation fand» vcraniafste ihn Zu ai^ntgten 
BedenkJlehkeften. Er unterTchrefht deswef!en antih 

gern die Beflimmuncen der Vcillknmmirnheiten Got» 
tes aus der Belrliatfenheit unfrer moralifch freyea 
und verniinftigen Natur im dritten Abfchnitt, ob er 
gleich el>enfalls die Dunkelheiten, welche deljey 
vermeidlich Ihid, nicht verkennt. Im ihjiaui 
fchnitt: Von der Freyheit des Willens, wird man 
ebenfalls gern dem Vf.' folgen, wo er fich inoerbaib 
den Thaifaciicn des Bewufstreyns halt. Er erIJ.ict 
die Krevheit, wie die l\ritilche Schule, hebt alier dio 
Zweifel nicht, welche Geh regen eine Freyheit erbe- 
ben, die in fich ielbft den Grand des Annags _ 
Reihe von VerSnderüngen enthalten foll, und' 
fchwert es fielt , diefe zu behaupten, indem er die 
Grundfatze dicfer bchule Ober dit? Befchaffenheil dee 
mnnlchlichen Erkenntnirsvennogcns verwirft, ikillte 
fich wolü mehr behaupteit laflen , als dafs die Sneie 
das Vcrmdgcn habe, ihren Gcfammtkräften gendb 
auf fwh üdnft zu wirken, und folite diefes ainhi M 
ihrer SbOiftftlndigkeit genug feyn, nM)dtte gleich ckr 
erfte Grund ihrer Bertiinmiinp , der uns immer ver- 
borgen (»leihen muls, weil er nher alle F.rforlcluiiig 
hinaiisf;eht, jul scr ihr licf.en ; nur clafs dieler nicht 
der Gii^ckfeligkeitstrieb fey. Hat der Menfch ein« 
ftets freye Wahl unter entgcgcncefetzlen BewcggrOn» 
den» wie behauptet wird , vrSi§% der G«gDer 



einigen 0eni(»isuwp««wcc dpiPisH» uoj uoiicu «jv- wni wis usutiu|pwfc «*uMt «v iinii» uw wuMir 

Item keine Freyhät Statt habe, die doch , ungeach- Recht, ob fich der Wille mit Cinficlit in dMe 



tet ihrer Unbegreiflichkeit, zu dem vollkomnienften 
Wefeii gehöre, wird aus der Veränderlichkeit der 
xiateriellen und vorftellungsßhigcn Kräfte der Welt 
der Beweis gefohrt, dafs di* JDenfdilicbe Vorftel- 
Inngskraft nicht anfangslos als Theil . eines durch 
fich felbft nothwendigen (Jan/en exiftire. Aber wird 
nicht durch einen behaupteten Anfang tles Weltgan- 
aen, wenn man mit dem Vf. die Verftandesbcgriffe 
auf die mtelligible Weit anwendet, die Zeit und hier- 
mit die Veränderung in derfelben in dio hOchfte In- 
t t l ü g m , der UrfaoM.dielBS Aofaags Obergetjragso2 
lann nicht die Nothwendigkeit in dmi durch Zelt 
und Raum unendlichen Ganzen heften ; und k'iiinte 
nicht die Veränderlichkeit eine Jiticlieinung feyn, 
unter welcher fich tlas Ganze der oinselnen vorftel- 
Jungskraft nothwendig darftclien raufste? Auch der 
Scblufs von dem Wnchsthum und Vurtfchreiten >d«r 
aaeafchlifben Vorftellungskraft auf eine Zeit ihres 
Anfangs 'itMichtc nicht'unbedingt gültig feyn, da Kein 
Gaund ift, W.Trum nicht rL'irr-.'üiv ejnc in^iidliclilvfit 

• : Ii 



weggrdndc, o<lcr ohne diefe heftimme , und bohanp- 
tet im erfieii Falle, dafs der Wille nicht frey fey, 
da er durch die Einfichl l>eftimn.r wird, und im aa- 
derii, dafs er Geh ohne Griiude ticflimme, und keia 
vernfhiftiger Wille fey. Wie, wird er ferner etap 
wenilen, kann eine frcyeWaiü möglich feyn, de nur 
Eine Vorftellung zur Zeit in der Seele Statt findet, 
tlie Verändei uiiL' der Vui ficllung ini folgenden Zeit- 
momcnt den Zuftand des wählenden Snbjects verän- 
dert, und alfo keine Wahl mehr zulafst? Allein, aw^ 
hiervon abf^efehn, \venn man mit dem- Vf. die Vor» • 
ftellnnpen ads Begebenheiten den Zeifbedingungea 
unterwirft, fo Ii« gt der Grund derfelben in dielen 
und nicht in der Freyheit der Wahl. Ans Allem, 
was ilcrVf. in lieffin und wahieinGefiihle der Meii- 
fchenwürde S. 116 und an andern Stelleii ober SeJbftr 
ael^ung und SelN'tznfriedenheit bcmr>rkt, folgt nox» 
dafs der Atlenfch lieh nicht nach zwiiigeudenGeietaen 
phyfifcher NothwondigUeit n beftiomnen lirauche. 
Am '■ eniiTten !. ("'-' I'fh einfehn, wie au dem S. 119 

au%etteikea UuukUau der abCalatcn iunUait, ais 
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des Grundes der M5dictil<eit c!es Beftehris eines aus Urtheil analytsrch zu vereinigen, zu erweifcri ver- 

THeileii Zufamme»,£;erpt7,ten , den wir nbri(^eijs auf fucht? Die richtigen Bemerkungeu über die tiach- 

ßch felhft beruhen laffen, für dio fncculativc Ver- theile, wenn dio Verpflichtung zur Sittlichkeit voa 

liunft eine mctaphyfifche Freyfaeit loJge. Leibnitz -dem reJkiäfea Glauben abgeleitet wird , und wie es 

^r, ungeachtet )eii«l OiroiulfiitKes« ilennoeh ftlr den fo vDrlfieuhäft fej* daff wiv keine Oewirsheit über 

Dclcrtninismus. Bcy der Beftimmnnc der Moraü- unfcre Fortdauer nach dem Tode mit Bewufstfcyn 



tfit im füntieii Ahfchnitt hält fich ilcr Vf. haj|>tfacu- 
llch an die Knntifche üeduction <k\s Sittciipefetzcs, 
nach weicher die Form eines allgemeinen Gefetzes 
rfocb ZDgleicl» den Inhalt deffelben giebt. Bey den 
^genannten vdUKammtten Pflichten wird die KantJ» 



haben, möchten auch 
Der zehnte Ab!chnitt 



fiir jene Anficht fprecben. 

reitet: Ueher die Nolhwen- 



digl<eit eine von aller iil)ernatnrlichen Offenbarui^. 
unabhängige Quelle tter Ueberzeugung von noralt- 

. . _ fchen und religiöfen VVahrlieiteA zn luben» um ein^- 

fche Formel Immer ihren unverkennbaren Wertlr -Religion prflfen zu können * welche den Menfeheo 
fcelialien, nur fOr den eanzen Kreis iler Sittlichkeit auf eine «hei natürliche Weife geoffenb.iret worden 
feiclit lie niciu aus. i^Ian wird um fie an/.uwenden, feyn foJl. Zwar &nd Ree. hier Vieles mit tlcji Irü- 
die BeFtimmungsgrtlnde in den Gntern fuchen maf- hera' Aeufserungen niclit übereinftimmend • die 
fen« wie denn der Vf. diefe auch berackfichtigt hat» aufgefteUten hiftorifchen Beweiüe S^r das Chriften- 
«ni ni Goliffionsfällen zu entfcheident nnd ficn doch thiun nicht gnOgend* und fManehe cinfeitiße 



Ausrprüchf' prf^'-i Jie Zweifler an der Möglich' 
keit einer uiujiitteltjarca Ofl'enbarunc; hart, da: 
dierc Möglichkeit doch nur auf tl -r AI 'macht des 
hüchhen Wefens beruht* ohne i'eine Weisheit 
beachten; ftimmt flbrigens aber völlig zu dem, was 

« ^ ühdr die Vorttefflichkeil dea Rel^pons unter riqhu 

Welt fprieht ficn der religiofe Snn des VÄ. um defto der Bibd und die Art,' fie zu benutzen, (rcfagt wird, 
kräftiper und eindringeiu(er aus, da fich ihm die Der Anhang zu diefer Schrift i""! in H ■ ' ; •via 



am Eofff L'i':tr)thi(!,t fchii, zu der Einheit der Thä- 
tigkeit aikf Seelen]<rafte als dem l'rincip des etlii- 
fcnen Lebens feine Zuflucht zu nelunen. in den hei- 
7iien füllenden Ablchnitten : Von dem Endzweck der 
-Welt und der Nothwendigkeit des phyGlchen Uebels 
«nr Erraidiung des moralifolien . findzwecka der 



richtig der Vf. den Werth der riuiulu^bie iciuiut. 

▼BRHrSCBTB SCHRIPTElT. 

ZflsJCH, b. Orell, Fafdi u. Comp. : Berg- LMd' 
und Sttriift VOfi OMA BtgMT» t|l8* US !«• 

gchehet. 

Der Vf. vo«: Anth lA mär In Atrif* von S«Mm. 
RtvohMwiftagtH und der KfiMmewr ift in OmiwIi- 

land als gem 'rhlirh hrrr^nriffifrlif-r Schriftfteller u» 
rahmiich bekannt, uis dais mau nicht nach dieCem 
neufteu Erzengnlffe feiner , in diefer Art nur ihm ei- 
genthtlmlichen, finnigen, hei ter trocknen , verftäodi« 
gen, alles Charaktcrlftilche aa Menfchen, Gegenden 
und Kunftwerkcit fein beobachtenden' and, mit we- 
nigen Zdgeti treffend darftellenden Laune' t>e^ieri^ 
greifen folitc. Üiefsmal erzählt er nur eine Fußret- 
. fi auf den Rigi-Btre: aber wer folgt nicht mit Ver- 
moralifche Ueligioiislehre der kritifclien Philofuphic, gnagen feiner Erzählung, die fo natürlich, fo an- 
befeitigt einige Bedenküchkeitcn, welche gcgem die- ipracbio«, fo unendlioh nntfenit ift von aller Ziere> 
feibe crhciben ßnd, nnd kommt in neunten Abfchnitt nj und von allem Prunken mit Kenntniffen und Em- 
aut die MOolicMMh tiner NtD meralifchen Gefinnung phndungen, und doch bev allem Schlichten und 
bey dem OlMbewan iflttUche Belohnung undBeftra- kunftlofen durch die überall bewnfstlos durchfchim- 
«lijPu Boy dam viekn Vorznf 1 cfi m lind IVeffen- mernden Spuren von Geiftesbilduuc, etilercr Denk- 
den diefer Rechtfertigung bleibt iloch «udi immer art und tiefen Gefühls anzieht ? Ucr Vf., jetzt ein 
der Z.weifel, dals eine rein moralifcheGefmnung der Mann von beynahe 6o Jahren, der den Rigi früher 
^tüue «iieles Glaubens nicht bedarf, fo Jan« fie aber (chon befüegen hatte, wollte im September von 1817 
o^iJ"**» nicht rein moranfch foyn rerfueben, wieviel er feinen vormats «u Fufsreifea 

fü ge^vandten Kflfsen noch ziimuthen drirfte, und un 



Wirkfamkeit feiner Grundfdtze in einer nicht plOck 
liehen Lebenslage durch Erfahrunc; bew^ihn hat Er 
hält fich vorzQ^ich an die Thatfachen des morall- 
Ichen Bewufstfeyns. Ein Pliiloroph, welcher dicfe 
Aus den A^gm verliert« lagt er unter andern* bat 
fich entweder fehon rerirrt, oder ift in Gefohr fich 
zu verirren. Das Refulfat feiner Ueberzcugungen 
^ebt er S. ig^ mit diefen Worten: .Schuf der Hci- 
Sgfte, fo konnte tler Zweck feiner Schöpfung kein 
anderer feyn, als Wefen das Dafeyn zugeben* die 
der rügend fähig wären, und fie ausübten. Die Fä- 
higkeit zur Tugend konnte ohne Kreyhcit des Wil- 
lens, ond diefe ohne die Möglichkeit ihres Mifs- 
brauchs nicht beftehn. Crntt, der AlJeinh'jilice, 
nufste aifo das moraii feile Uebel zidaffen, weji er 
.AnTugend, das Huchfte und Vollkommenftc , was 
ftr tthlliche Wefen mltgiiefa ift, haben wollte. Wei- 
ober endUche Gaiftikaan fich aber rflhmen, die Tie- 
fen der Weisheit des unendlichen Geiftes errnTtidet 
zu haben? im achten AWchuitt rechtfertigt er dio 



MJ dlte« -^tiite ea nicht vorzuziehn feyn, wenn man 
•nnnrnntt daf« der Glauben an eine weile uruf heilij^c 
Vorfehuf.g unmittelbar ans eint . morjljfdien GefJn- 
nuna iiervorgehe, als wenn man ihn aas derUnmd*- 

lieblutt, Sittiidilsitt und QktfMä^uski in 



ternahm mit einigen Reilegefaiirien noch einmal liie 
Wahderuns; dahin. Auf den Ruinen von Goläam 
ward Ctin öemathe ooeewöhnlich erfch Attert. N. 'ch 
fishk «flai wdd and^odlbh ws. Wckh ein Un. 
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duck! Die'fDböaftnn Gefilde, und darauf fai]ftebiJb> 
Hundert Manfehen mit Wnbnuog und Vieh in kÄatm 

Nu vcrpral>eo ; keioes uiifchuldipen Kiiufcs vetTi iiont, 
nicht «ier wohl mehr als /.ehn Gerechlcu»uicht um Ui- 
rentvvUlen dicCes ehrbaren Volkes, zertreten alles 
vom wneebeuern Fufstriitc döS Verh.ingiiirfeSt wie 
aln Ibttqi unbedeutender Amcifen. Welche Gedan- 
ken drSnfi^en Geh ja miri der kh ia meiner Jugend 
mchrerenul diefs üeUicbe Thal durehwandelt hatte, 
und jotztdiefenGräucl der Verworiunp fall! Sdiauer, 
Zweifel, Gefühl menfcUicher I^ichtigkeit , verftum- 
Umil Hly Glaube. Eirap«;»« — Ti it tk; ri i'ovrm cxnti 
•Mif «arfiiiNfe'* Nach und nach erholte er Geh frey- 
lieh, doch nur unter dem Bcyftande der Religiuii, 
von (liefen empörten Gefühlen. „Um Ruhe zu ha- 
ben» kdu te der Mcnfch doch am Ende zur Rechtler 
tlguiieGottes zurück, wie furchtbar auch immer def- 
fen Hand gewaltet hat ; es ift mehr als blofse Erge- 
bung; es künnte vvolil ein geheimer Zug unterer nö- 
hem Natur Gevo«" ift dem nebe lieg^oaea Art ward 
ihm gefagt , oer Schrecken Über den Vorfält fey in 
der ganzen Gegend, dem Kanton Schwyx, fn ptofs 

gewefen, daf« ISufxer ah einen Monat atio Gerichis- 
«iien ohne Belcluttiguiig gehlieben feytn, weil nic- 
aotand habe rttktfn inugen. — Anf dem Rini, auf def- 
feit Giüm jetzt, unweit d«m grafsen Kreuze eine Her^ 
berpe fiebaut ift , wjreii die reifenden Schireizert 
Dtutfcht-, Engländer, Franznftn leicht zu unlerfchei- 
den. Kalt und nir^eiuls huifchauend warder Eng* 
innder, weil er erll an rechter Stelle fchauen wollte 
oder fc hon gefehaut hatte; der Dtutfekt cmGg um- 
herblickend, wo erii|iend einen üeeenTtand fetoer 
CemfltitJtehkeit entdecke; mit fieh TeibTt zu fehr be> 
fchäfliRt ' r Fr-'Tir-rorf und mit der Gefellfchaft um 
ihn (fich) lier, als liais er dem Leben uud der Kunft 
in der Natur die gehörige Aufmerkfamkeit widmen 
könnte." Nur Hins fuhre diefe Anzeige nuch an: 
„Wihrend des Mittapfffens trat ein Mann herein in 
langem bis «um Halte zugeknöpftem KJeide, den 
Hut unterm Kinn feftgebunden, mit ftruppigem Ba- 
cken- und Schnurrbart und trotzigem Blicke; in 
der Ilaod einen zehn Schuh iaiigea Speer, an wel- 



chem ftatt nner fi^ts^ .ein» kleine Schaufel befind« 
lieh war. Das ift der i9achtwätkur ^ daclue ich, ehe 
mir zu Sinn kam, dafs ich in keiner Stadt fey. Aber 

Sleicij iwcl« ihm crfctuen ein ähnlicher: nur hmtf 
iefer futt der Schaufel einen langen Haken au doR 
Speer. Denn kam ein dritter, wo mäf^h noch felt- 
UmergekieUet; dicfer filhrte ftett des WaiMlcrftabs 
einen mächtigen Streithjmmer ; auf feinem Hute wa- 
ren wie ein Ehrenkranz isIcindifchesMoos und andre 
AlpenUräuh r 1 iii;t. das Kofacktn? fragteo 

wir einander Icjle. Allein hc fpracheu gutes DeutJch • 
bald erfuhren wir, dafs es itutfcht Burjckt feycn : fo 
iMonten Gefich felbTt, die auf einer naturroi^cben., 
den Reife begriffen w^rco , woraus fich auch die At- 
tribute ihrer Speere *r].: [T i liefsen. Uebrigeos gu- 
te Leute; nur Taben ßc etwas grimmig ausj ich fer- 
muthete, fie hätten den heiligea Krieg «itgemachu 
oder wollten fich das Atifehea davon geben. Ein 
jungfrSuilcher Engländer war euch da, der, reinlich 
und fein angezogen, ftill in ehier Ecke faü; er flach 
fehr gegen diefe Söhne deut klier Freiheit ab, die 
die Milch ihrer jungen-Mutier noch ui cht recht ver- 
daut zu haljeu fc hicueu." Is dtutfch Gout^ taäle eöa 
Halbfranzufe, rr mach atUt en rarnVotorr. (Diefoc 
FranzoCe hat jedoch, indem er den S|ditter in feines 
Naohn«! Ause beachtete, den ßalkc« n^ dem feini- 
gen nicht wanrpenntnineii. Mufs man ihn ei ft noch 
an die I»croyahlts erinnern?) — Ohne Zweifel 
wird diefe kleine Reifehcfchreibung bald in den l4a- 
den vieler Lefer feyn , fie mög» Sita Rigi fcboo be* 
«legen liaben oder nicht, und der aurrichtige Wunfeh 
vrird ach in vielen Ceraathcrn rei;en, dafs der II . 
md noch hnge Ho. Rathsherrn' Higntr Oerun<.tijeJt 
und Munterkeit des Geiftes erhalten ni<>ce, um noeli 
manche kleinere o<ler gröfsere Heile dicier Art erft 
in der EimbitduHg durch Sammlung von Notizen, 
dann in der inrUichkeit und endlich am Schreitti/c/tg 
zu Haufe zu «lachen ; nur wird er zugleich von aUen, 
die feine Schilderungen lieben, gebeten werden, fi« 
ihnen nicht vorrucnihalten. (Kiaen etvias edierr» 
Ausiirnck wilnfcht nun S. , -.vo c , liei&l: ^Qgtt 
wollte es nicht: das ift das End« vomUidt."} 
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im 7. October tUfh tu Rcrlin im ;4rten'Lab«mjab- 
t» HfitirUk VM BtffutiKt KAni^. Geht Staettrath und 
'Chef - Prifident der swayten iUnlienang d«r Obarreoii. 
nungskammer, Ritter das rotten Ad'emr tipns dritter 
Ktauc, geboren zu Berlin 176;. AulMr den in »eh* 
fwrn Staat^lmtieni orwacliiMn^VandlanfteB beben ihn J«|ir alt. 



•uch feine Tielfcitipen K^nntnifTe Hocbaclttrm^, vnA, 
mehrere Schritten naisr den Geielirten BayiaU «rwor' 
b«n. Zu unfrer A. L /. hat er ha IkillMÜ 
ÜBbatthara Beyirlge geliefert. ^ . • 



k i:t TPiTi ftarb M, Pfiü Ludtf. Schneider, Pitt 
an der rierten lUaffc d» Gfcpuafium« xu Ulm» it. 
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- t^'KoilmmAaEx, b. Hartier : No^le frimodige 7m> 

' t*r om di% KiliiaiJuMnukt PatUgvaifen. (Einige 
'fifeymnthiceüetfaiiken *her das Kopenhagenei^ 
Armen wc/sn.) Von F. C. Trjfdii SaentSr, 
VIII U.43 ^-g- (4MK--8fsO- 
a) Bbtnäaf.t h. EbenJcmf. : Mattkus mod Cramtt 

'• ' elltr om Danmarks altfor ßort BtMMntg, Äaf, 
Jagen ttt dtn mnHuundtogendt Armod, fltmt oat 

' dt btdß anvmdfüge llfidl'r herimod. (M. gpgcn 
CV.» »der über DjiiemarJcs Uebcrvulkerunc, 
die Urrjclif! der nberhand nehmenden Armutn, 

' hnbft cli^n anwendbarrten Mitteln dagegen.) Von' 
F. C. Trydt. 18 16. VI u. 134 S. 8. (sRbttdr.). 
3) £6<Rid/.,~ b. Schubothe: Om Fingt., LivnttS' 

* midlir og D^tid. CU^Be^ Geld , Lebensmittel 
und Thcurung.) Von ^ohmmw ^m» tgl^r 
Xu. 84S. (4 RbdUr. 2 idkO. "■ . ' ■ ' '. 

Wie aus faft allen Ländern von Europa die Kla- 
gen über jiabningsloie Zeiten, (tl>er Armuth, 
Hunger und Theurung, nl>er die UnverhäJtnifsniä- 
Üifl^it z\vifcl)ca den UcdOrfuinen derMenfchen und 
■dem' i)OcluMKlenen Mitteln zu ifarer Befriedigung im*, 
rper lauter und allgemeiner werden; fo hört man 
tlicfe Klagen auch befonders laut und naclidrncklich 
aus Dänemark und den übrigen Reichen des Xurdtus 
ertbhailcn. Und wenn man > wahrend der neueftcn 
Rt^olution ^kriege , der damit verbundenen Handels- 
fjptrrt iUi4 fo nuuiicher «(ui^rvyr mnc{eri:iiffe des ruhi- 
■M Verkebis» Er*rerb0 ««id OennlTes , geneigt war, 
düfe Uebel als die einzige Quelle des ZNnehmendcn 
Menfchenelendes zu betrachten ; fo kommt man nun, 
nachilcm dicfe yuel!e verflogt, das Elend aber ge- 
blieben , ja zu einem ofuch i^öheren Grade gefti^en 
i(t, von jener U«b«ftreMnijig znittok; . man Seht eia, 
ilib.diMr KiMtg, wenn gleich eine nUtwirkende, (0 
doch nie&t cBe einzige Ürrache des Mangels fey, und 
man erkennt wohl gar, ftalt diefen fur eine Folge 
von jenem zu halten, vielmehr den Kri«2 für eine 
Folge des Mangels oder des MilkvrridltiUffes zwi- 
fc^ der giniifennriim MaolclMflniwn wkL 
tnr und d«?Pki||dhMlioif|krtft» det &dbodeiif. Befto 
fOehr bietet man denn feinen Verftand und Scharf- 
fipn auf,, um dem Uebel auf den rechti n Grund .zu 
■men, und die zweckdicnlichften iVLttel zu def- 



Mli Holl durch ein» eorertheilsfreye, fachkun.Ü^'e 



Id. BmieWif^ auf Dänemark ein Verdienft lan" iirf 
Vaterland erworben , das ihnen felbff dann ßjeibeit 
wird, wann ihre VorfcliLige nicht aUe ausführbar 
waren, abry d^ch zu weiferar Ptfiftug eines Gegen» 
^ndes, dar auf: jadam Jalun «teMMi^en^Tt^ 
iehenmwiAnti, fthrten. ■ . ..^ 

ivT ; ^^""^ nötliip i^eh«riie,i^h iü 

Nr. I. fo fehr deshalb zu enlichuldigen undtfitf^ 
Reinheit feiner Abfichten zu berufen, dafs'er vtotf 
dem, dem K.oi»enhagener Armenwefen zum Gnmd« 
liegenden Plane vom J. 1799 behauptet: „er. traed 
den Kjeim feines Verderbens in fich felhft." S. Vu.' 
Ein thäiiger Ai-menfrcund kann nicht wohl zu offea 
und zu treymtithieftyn; er vertheidigl eine gerächte 
und giite Sactie. Auch dem nun verewigten jB<fAr*a*i 
der gleichfam das Organ alles deffen war, wa* hJ ' 
neuem Zeit«a Vorthcdl dar Arm^^ in der Haupt- 
Ctadt gefehah, lifst ledemuia noch im Grabe che 
Gerechtigkeit wiederfahren , dafs feine Abfichten 
die heften waren , ^venn er gleich in der Wahl der 
Mittel zu ihrer Erreichung oft Fehlgriffe that. Die 
Erfahriing hat es ohnehin bewiafelt, dafs jener Plan, 
fo forgfilüger ausgedMlit war, fo grofse Kr.ftc zu 
fetuer AuatabnitiAin Bewep.ng cefet^t wurden, fo 

Iii K M ^, ^""^ ^'"S'^'-une und der 

wohlhabende Theil cies Publjcums beiTles, damit? 
<lcr letzte Zweck deffclben : „die Armuth zu vennla- 
dem und die Quellen dcrfelljcn zu v«rftopfen*, ei^* 
reicht wnrde - gUch^ diefen Zwecfc gänzlich 
verfehlt hat. fo» Hdafs die angewendeten Mittel das 
Jschickbl der Annen nur wenig zu verl^effern ver- 
mochthaben, und dafs die Zahl der AJmofenempfän- 
ß«' .5799 bis 1816 fich beynahe verdoppelt fut." 

. P''"*^^''"' '^^l I06,oop ßiiwohner 
Mhit^atge«mvartig nähe an io,öbö #f|flWr Anne:' 
Ae S^amkalten , die lieber Noth und El&id leidetJ' 
ab^fieh afc derKlafie der Almofenompft^ger za-hW 
lallen mögen, aicht zu rechnen! Rec.jiiat oft gc-' ' 
dacht . fo w,e fx^hauptet Wird, dafs es nirgends me^! 
Uxebe gieht, als in England, vfo doch der Diebftahl^ 
am faartefteo beftnfi wtedg fe Ufe fich es auch be- ' 
himpten. daö wnimid» trif» Atee giebt , als irt' 
iJbiemaxk, wo dorti der Armnth am nachdrilck- i 
hchftan gefteuert Mnrd. Vielleicht, dafs bev der 
einen and der an Jcr.i Erfchdnung einefley U^fachc 
obwaltet: man »nahet das Unkraut auf dw Oberflä- ' 
che a^ und läfst die wueheitoÄen WiÜrBäh delWben • 
f»,y jf? I" d»e einzelnen Mängel, 

Wdviu. dar Kopenhagener Annetiverforgttngspl^n lei- ' 
d(>t. zugchen, ift hier der Ort nicht; der Vf hat 
XreywÄOMg und wahc gqrogl» okAe dMidb die ' 
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OrenMn iler Schonung und Befcheidenheit zu ver- 
ktzen.' Sall>!t die Vereimeung aUer Zwe^e derVer- 
(bi^ngsaiil iiit: 11 in einCanzes ift dem Zwecke im 
Allgemeinea lucht beförderlich, üe ilt, aus begreifli- 
chen Urfachenj der Erreichung deffelbe II im Ein reihen 
fogu hinderlich gewefen — (o grofseDii)ge,n)a4 fich 
auch nn Anfange gerade von diefer Vereinigungver- 
fprach. Einer der fnhlbarften Mängel jenes ITäiies 
bcftelit irideffcn darin« daf? nach demfelben zwar ar- 
Leilsf.tliigo iMenffhen mit Arbeit verlehen \ver(1en, 
(liefe Arbeit aber , weil üe mit der eiaeiithümiichen 
Natur und BeCchaffenheit des X^ndes miitfet» weder 
iImi ArbeiHndai hinUagUch zu nfihnnf» noch den 
Staait far dlle tn%e«*end«teii Koften «n «mtfchattigen 

YCiTiiap. Dünemark , fo vorthcillinft dem Handrt 
Miid Ackerbau iit , iü ^vellig ift es das Land, wo /a- 
^iktn und Manu/acturtn gedeihen. Gleichwohl war 
«ier tian hauptfäcitlich auf diefe berechnet. Es fehlt 



fOtsBi^h fchnkUg nacben , and dafs Mehrere» die 
«Vf^der Ehe aiden^kih lebten , mock derfelben in du 

Laftel- der Wollutf verfaUen.*" (S. 260- I>afs unter 
der Verminderung der Volksmenge die Staatsftärke 
leide'h'Iblle , daräure'rwiedert der Vf. : „des StaAes 
Stärhc 'beruhet nicht auf der JZaU, fbademaufder 
Befchafftnhtit feiner Glieder : nicht anlF der flbergn^ 
fsen Menge vtrükrtndir t löndern auf der vermlt- 
iiirsmäfsigcn Anzahl tmükrtnder Borger." — Zur 
VorIjeuf:ung der Armiitli fi\r die Zukunft wiJJ Hr. 
Tr. „ftreng's Verbot gegen die lUie für alle, ofüflo 
Untcdc li.'L-t! lies Sundes, die nicht entweder durdt 
ein bedeutendes .Vrivatvernuigen, oder durch eine 
äusreicheifde Erwerhsqiaile gegen Nahrungsforgen 
für fich iiiid 3 "bis 4 Kinder gedeckt, auch im Stande 
fuid, die nuthwendigen Staatsbiirden zu tragen." 
Betreffend die nliercrnfse Zald der jetzigen Armee; 
fo kann ihr nur durdiErardfuug eines aufserorden^ 



nicht an Arbeitern, auch nicht an Arbeiten; aber lichep Mittels — durch freywdl ige oder gezwungene 



der Lohn diefer ift za kir^ch, zu ungewifs* zu un- 

\xM-h:ltiiir';mürsig mit dem Aufwände von Zeit und 
1\ I [ , datier die Annulh nicht all-, foiidern zuce- 
aonuneii liat. — Kin anderer Hauptmangel des na- 
l|(qs, ift die gänzliclic Niclitachtung und Vernachläfli- 
l^iAB .des jQebrauchs der Mittel » tinii der )ifarUcb' 
tvacnfenden Nl^.ge von Menfchen, denen es an Ver- 
mocen und Erwerbsquellen fbhit, Einhalt zu thun. 
In üjneniaik, wie in andern Staaten, herrfclit ein- 
mal nüi umiiiilclirankter Gewalt der vV'aiin: dafs des 
Staates Stärke, Heil und l-'lor auf der Altngt feiner 
Glieder beruhe ; olinc zu bedenken» dafs der Uie- 
nenftock, fohaU er überfallt ift, wenn nicht far 
natim und das Atitxiehen i'ungcr Schwärme geforgt 
wird, tlurch fich U lUU zu Grunde gehen iinifs. An/ 
die FiiulelUauier all dalier der \'f. übel zu fprecben; 
auf die Freuden- (Huren -)ll^ufer auch; nicht weni- 
ger auf die Erleichterung der Ehen unter nicht wohli- 
habenden und zu hinlänglichem Erwerbe gefchicktee 
Mcnfchen; derAnflalten zu Einimpfung der Kuhpo- 
cken, deren Anfang, merkwürdig genug, eben in ifie 
Zeit fallt, wodurrli die Krfinduiig neuer Mafchiiien die 
H.iade von Huiulcrttaufenden aller Be£cbaftlgung be- 
raubt werden, thut er keine Erwähnnnt. Mit flfaltkiu 
(f. äeffiiH Ftrfiuk über di* MiKmuut mmd die Folgern 
der Polktvermekrungy aas dem EngL von Hegewyck) 
/i I S d' < \ ls. fefte Ueberzeugung, „dafs das einzig 
Cchcrc Mitlgi, wozu die Regierung, wenn die Ar- 
Hiuth aus Alangel an ernährenden Arbeiten flher- 
haii l ninifnt, greifen muCi» darin befteht, der allzu 
ftarken Population Grenaeem fetten, die Zahl der 
Arbeitfuchenden zu verringern , und durch Vermin» 
deruiig iler Concurrenz um die Nahrungswaaren hil- 
ligere iVeifc für die uuentbelirlichften Lebensbednrf- 
sifTe zu.)Vege zu bringen. (S. 25.) Kr begegnet der 
Kin vin^a^c^^^U die ^dchwemo^do: efaelic)ien Ver- 
hVideas dss-^il^UchJ^ eachtheil^g weiden wtetat» 
unter' wiirrn mtt der Bemerkeni^ . die Iceleem BeA«: 
acliter der Mcnfchen undSitten entgehen kann, „dafs 
es gerade Verheirath^ie find, weiche ijch der Aus- 

*i i T^flr^%BMjD' \ßi ff fr rr * f^rriB fn OtCehMMMijMM 



Exportation — abgenolfen werden. „Üort in~>fe« 
ftralitn bietet ein fruchtbarer Hoden an vielen ver« 
fchiedencn Stellen hiuJanLlicli mi Uiiterhall gegea 
geringe /Vrbeit dar; grolse Keichtliümer find de 
im Schoofse der Erden fichcr aufbewahrt; filr die 
Schwächere £ndet fich ein fimihw CUma , reine und 
gerunde*' LtA." (S. 32.)- Alfo die Anlegni^ einer 
Colonie auf einer dazu bequemen Stelle von Auftra- 
lien ift das kräftigfte, dienlichfte Mittel, die vielen 
arbeitslufcn iläncio in eine nOtzliche Wirkfamkeit ze 
fetzen. Sö auftaliend, fchimärifch und felbft abfctne- 
ekenddiefar'Vorichlag^in ruhigen, glacklloben ZM> 
ten feyn würde : fo wef^kann er <uefes in unruhi* 
^en, nahrungslofen , fn Zeiten feyn, die, wie die 

f;egenwartige, fo vielen Menfchen zur Unzufrieden- 
leit mit ihrem Schickfalc gegründeten Aiilafs gefiea« 
und wo man zugleich die Erfahrung gemacht hat» 
dafs alle» auohcueam heften gemeinten VorfchJ^fB^ 
Plane und Anftalten gegen die Oberhand ne h ew a i de 
Armuth anderer Art nicht zu dem gewQnfrhtenZieJe 
geführt haben. Der Vf. verbirgt nch ObrigeRf nicht 
die Einwürfe, welche mit mehr oder weniger fchein- 
barem Gruncfe auch gegen diefen Vorfchlag gemacht 
werden können, und begegnet ihnen von S. 33. ae 
mit Nachdruck. Dafs» nach S.38.» die ReKMnruog 
mtt der Anlegung einer ^rMMMcoIonie auch die einer 
^'/r^r^fAifrcolonie. verllinden möge, das verdient am 
wenigften von Allem, was er fonft fagt, Beyfoli; t(a 
es eben fo ungerecht, als verderblich feyn wflrde, 
den Armen mit dem Verbrecher» oder dtcfen mit 
jenem in Blee Klafre ni fetaen und beide demfelbea 
Schickfale zu unterwerfen; auch brauchte ein fol- 
cher Vorfchlag nur laut zu| werden, um aucenblidk- 
lich denen, die aus eiuuein Triebe Europa zu ver- 
laffen getiächten, die ganze Sache zu verleiden. 
Nicht einmal den Namen Armetitohnie möchte Ree ' 
der Cefelifohaft delr aufserhaib Europa Ariwit und 
Nahrung Snehenden beygelegt wifTen ; indem dtef^ 
Benennung fchon dasF.brgefdhl manchesBechtfchaf- 
fenen verletzen -und ihn in feinem Entfohkif e wan- 

Wt^lni WWr. 4«. vielen 
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^EMaiträ^lfön Auttraiien dem Vorhaben am gflnrUs- beftlimnt die Nothweodigjkclt > die fie erfodert; abet 

fken fey? ift die IctsteFru»» welch« der Vt S.39ii* dieAnMoanfleia ib i mb rft ii m nt. Jeder Bengel* der 

beantwortet. * Er eiMirt flcnrÜiT Ntm-€alma, tvet ein maonbires Alter erreicht h«t, lomn fie venirFe- 

ches , nach Dr. Lininer's ntueßtr Ländtr- und fW« chen, er kann Cc jährlich erhüheo, er Itann Andere 

kerkunät, höchft wahrfcheinlich eins der fruchtbar- fiberreden, Ge zu veranlafTen, fle zu erhöhen. Hs hangt « 

ften und angenehmften Länder im Südnieere ift. lediglich vun fulchen Bengeln ab« wieviel ich vun 

I^acbdem er ^incn Vorfchlag nochmals der reiflich- meinem Erwerbe verlieren, und welchen eeriii^ea 

ften' Erwägung aller Armen - und Menlchcnfreun- Theil des von mir ehrlich verdienten Lohnes ich 

de feines Vaterlandes empfohlen hat, fchliefst er flbrig behalten (oiU. Niemand ift erlaubt, Cch bey 

mit dem wahren" V^DTte? „im magnis etiam wluiffe einem öffentlichen Gaftwirthe zu Tifche zu (etzeu, 

ß^Ht iß" wenn er feine Portion nicht bezahlen kann. Aber 

Die grofse Aufinerkfamkeit, die des Vfs. erfte an der Tafel des Staats kann jeder Verheirathete 

Sehrift Ober dieüen Gecenftand erregte (})!bA die fie mit feiner Familie nach Belieben Geh niederfetten» 

«ueh in netem Betrachte \'erdiente}» ermimterte und» nach vorgd^tem EfaeattdTtat* variaujaeni 

ilia» in'- Nr.«. denlUben «usfilhrlieher <n behanddn; ich feine Portion ^bezahlen foH. Dides Kecht Iiat 

Ober Manches, Avas er nur anacticufct h.ittc, fich jeder Zeugungsfaliige.** — Hr. 7r. colit in feiner 

beftimmter zu crldiren; die Sothwcndigkcit, der Schrift fchr ins Einzelne ^ die von vWu.'i/jmj vDr^ptra- 

Volksvermehrung in Danemark Einhalt zu tinni, genen Grundfatze über die Folgen der He. ölkei ung 

SDndücher zu er weifen; und die Müglichkcit der wendet er genau und mit LocaJkeniUnifs auf Dane- 

usAlhnt^ Deines Vorfchlages, die nberflilffigcn, mark an; er vertheidigt ihn mit .flberwiegcnden 

dem Staate fchildUchen Glieder dcncll>cn mit oder GrQnden gegen Cromi'* Aeufserungen nli^ ii* GrS^ 

gegen ihren Willen zu deportiren, anfchaulichcr dar- fie und Btv'öTkerung dir ßmmtlkhtn tmropSifchtn Stail* 

zuftellen. An die Spitze feiner Untcrfuchung fetzt ten"; er zeigt, dafs die Einführung der BordeMe 

er die bemcrkenswerthen Worte , welche der grofse und I' indellüufer, die Aufmunteruni»en zur Elie, 

dflnifche Staatsmann, Graf Bemßorft Ree. welfs die Giitcrvcrlheilung unter die Bauern {^oriud' 

nicht, bey welcher Gelegenlieit , fchon i-rgi aus- figkning i fmaat ParctUer) und andere auf Vulk<tver* 

fprach; wBeibeOott, dafs man doch endÜcii einmal mehrung abzweckende Einrichtungen nicht eigent* 

Rath und iraend ein haltbares Mittel finden möge, lieh ah (lle Geburten einer wahren und befonncnen 

um hier zu Lande das Armenwefcn iu Ordnung zu Humanität, wohl aber als Mifsgcturten des Wahnes, 

erhalten; kehu Siaatseptration iß wkhtipjr aber nach welchem die prüfst moKliebc Population die 

uotk befindet fich ganz Europa hiirim imKitidheitsalUr." gröfstmudiche Starke und Cuitur dßs Staats zuwege 

Damaia gab e« noch keine Revolutionskriege, keine bringen foll, (vielleiokt audl als Folge elae« ttbelbe- 

HandelwpeiTe» keine Vaccination, keine Fabriken und rechneten Finanzdancs > nach weichem man fich 

Man u fa ctur e o aartVftrende Erfindungen der neueften yon der grOfsten Zahl der KBpft dfe gröfste Stimm« 

2^it ; und dennc b fehlen felbft einem Bfrnßorf eine des Kpffgel-.ics verfpricht), zu lietrachten feyu. Un- 

zweckdicnlichc Linrichtung der Artncnverfor^uufis- teranciei ri Ir.t nswerthen Hemerkunpcn Uber die ver- 

anftaltcn ein Problem zu feyn , zu ileflen Auniifnng dcri)licbeii l oli^eii, weiche ilie vcjin Staate allzu fehr 

man fich in ganz Europa vergebens den K")d zer- erleichterte Befriedigung des Gefchleclitstriebcs (die* 

breche! Was wollen gegen dlefo AuturiKa die nach Brandet Betracht, über dat weiUiehe GefchletMt > ** 

& 118 %• ai^gelohrten Aeolaemngen von B^kokm zur Erhaltung des mcpfehifcheo lülraer» kciiiesw«> 

«wd XMwi* n>n Hetfried und K^rvISf, von Am»' ees ein fo nothwendiges Erlbdemfrs ift » ab die 

und Begtrup, die alle mehr oder weniger in ihren Stillung des Hungers undDurftes,) nach fich ziehen» 

Anflehten von denen des V is. abweichen , fagen? findet uch S. 90. ein intereffaiiter Auszug aus den 

Auch ljueStx irrt in der Angabe der Armenanzahl, Kopenhagener Armenliften vom J. 1799 , woraus es 

irerglicheo mit den von Afreat darflber aofgefteliten fich ergiebt, daÜR das VerhSltnifs zwifchen den 

Tabellen , und Oberfieht aufsenlMn In feinen fonft minnlichen und wdhilchen Almufenempßngem da* 

fcliarffinnigen Bemerkungen aber die 9"^^*^° maLs folgendes war: vom Kindheitsaltcr bis ins rjto 

Armntb hi Dänemark die ilaupt(|nel]e deifelben, Jahr verhielten fich jene zu diefen, wie 540 »=596 

nämlich die Ue'j 'rvoJIcerung des Staates . imlem or (alfu faft gleich) ; vom icten bis joften J.\vie92 = 207; 

fich VOM Danemarks phrfifchem und moralifchem vom 300 cn bis <often J. gar wie 262 = 933! VVel- 

Wohlftan le rdierfi »annte Begriffe macht. Der unter ches auffallende MÜsverhältnifs ! Aber der Grund ift 

3* augefahrte Vf. drOcktkfich in einer, dieUeber- klar. OaaverfihrfenFrAuenzimmer findial^ro^them, 

VolKcruDg Q. f. w betx«nindeo ÄlirÜFk zwar ftark MtaUeErwerbsmsellenunztigänglich, wllhrendlie fnr 

•US, aber Caiaea B-merkimren liegt Wahrheit zum die verfohrende >Iannsperfon offen bleiben. - »Ui»d 

• Grimde. „Der Armtnjchaiz, hgi Rotfe, oder die doch, bemerkt Hr. 7r., entgeht der Unglnckliche, 

auf Bf rol (uiic.-n, Verm<igeo, Krwcrb geJegte Abgabe der feinen Hunger und Dürft auf feiner Milbiirger 

for Arme, die gezwuiweoen Aimofen » ift gröbtcil* Koften ftült, feiner Strafe nicht — aber der Wol- 

theUs oifihu anders, abBufsen, <Be fti' fidche be- lafUIng vAtA von der B^glemi« ermuntert und un- 

werden, welche unbefonnen und unberufen terftülzt, um mit der möglich «röfseften Sicher- 

m w a m im die Wck ictzea. AUe andere Ai^bea hcit^ iu oder autscr der Juat, vom uugczQgeUen 
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vrenlen fie deshalb 7U nogh mehrerer Sicherheit mit 
PecU aus^ciLofren. 7) Dats ihre Eifenftärke dem 
Brandloehc gegeoOber am fUrkftcn fty. dann' 
nicht mit letzteren»» fomlern mit ihrem fchwerlien 
Tlieile aufrdilj^geik Diefe letztciü» Bediogiuig ift 
jedoch keinetwcgiea'ali imerUUalieh lainreheiii ^el- 
mehr f^ben nadi melfacber Ek-bhruiq; ttberall gleieh 
ftarke Granaten eine gröfsere Genauigkeit der War- 
fe und f,leichf<jrtnigcre Auffchlägc. ScJhft bey den 
BomlKJii liat fleh eine gleiclifOnnigc Verthcihing der 
■Eifenftärke nicht als nachtheiÜg erwiefeilt obwohl 
die gröfsern Ivaiiber durch den verftibrlctCfl JBodtkt 
dae eröfsere PercuffioDskraft hekommca. 

Eine Tabelle S. 97 enthält die Kaliber und Zahl 
der K.arlctfclikugeln für die eewühnlichen Geftht!;/ 
arten der dfierreichifchen Aitilierie; eine zweyte 
aber die Pulverladuncen dazu. Eben fu genau ift 
das Einpackao der iSimitioa uiyi der (ib^gen Ge- 
iflthe und Vonralhaftflcke bey dem Gefchfltz S. 105 
folg. aus einanrler geletzt. Uieftnn , fo wie den Vor- 
fchriften zur Uebernahtne des Gcfcliüizes ; zu dem 
Ausfiichun dci Laffeien tur ein heitimmtes Getchiitz, 
«nd endlich zu den Gefchcitzprubcn kann Ree. fei- 
nen vollen Bcyfall nicht verfaecn. Weniger gut iit 
du Ladaa dar Mürfer und Uaubltsait mit Kunft- 
ftuera & mC and 330 > und das Werfen der lettteni 
mtit zwty Ftutrn, cLis aus mebrern Grfm !■ ji durch- 
aus unaiiweudiMr ifl. Sind die Feuerwerksi^örper 
nur gut mit Schnuren umfti ickt und in Pech geteu- 
fet , und haben De mit rafchem Satz gefchlagciie gut 
angefeuerte Punkte ; werden fie weder blind gehen 
jauch durch den Pulvenlunft zerriffen werden. Es 
bedarf dann keines Vorfchlages von Kuhhaaren und 
keiner Erde, wcxlurth das Lsden ungleich lanrfamer 
«nd felbft gefahrvoller wird. Noch vurliieiUiaher 
£nd die mafliven Braudkugeln, deren der Vf. S. 46 

fedanktf dia ilun aber hier aiii dem Gedtebtnira cnt* 
;bwunden zu feyn fdieinen. 

Dif verrcliiedeneii Gattungrn i^er SchflfTe und 
4ie dazu erfoderlichen Richtnngcu, fu wie die Ur- 
sachen der Fehlfchiiffe fmd S. 134 fulg. gut i lul 
aweckmäfsig erläutert. Unrichtig aber fchreibt der 
Vf. immer RtcMiAit fiBr Rkttttt (Sdücttder- iader 
.PrcUfcbufs.) 

Das Verfchren bey den Werfen ift S, 211 folg. 
ipenau b^fchrichen und empfehlen swerth. Djc K< it 
fearkeit der hohlen Munition und die wefentiiciien 
Vortiieile, welche ein riektißtr Gebrauch derr( ]i>eu 
darbietet, machen es dem ArtiUerilien zur PAicht 
bier feine ganze Konft aufzubieten , iwd fd« BeKiO- 
Iwo wird auch nicht vergebens feyn, wenn er den 
Vorfcbriften des Vfs. folgt. Hat man jedoch keinen 
»ach$. 186 eingerichteten, eigentlichen Mörfer- Qua- 
dranten; iif&l ftch die Richtung des Mörfcrs auch 
durch einen. gewöbniichcn Quadranten beftimmea, 
den man vorne an dieMAndung halt, wenn vorher die 
sHrectianslf nie vermittelt zweyer, auf «fie Mfindong 
des vertikal aeftelhen Mörfers geletzter Kegel von 
. IdetaU oder Bley gefunden worden. Sehr wahr ift 



die zylindriCDbea MörferkaiflaMrjk)t da|a idedrtei 
Elevationen weit ungleicher* WOrfe und grdfo^ 

Verfchiedenheiteii In den VVurfwt ; 



Eine kleine Abhandlung von dtr ruktigtn Aut". 
wtM its PUOztt und der vortktitluißtßem Stillung de» 
G^tkUm» im Ftldt^ nuicht den Befchlufs. Sie be> 
fehjftfgetfiob zuerft mit der Kintheiiung und An* 
Ordnung des Gcfchiitzcs im Treffen. Die hier ge- 
gebenea Regeln find grufstentheils zweckmäfsig; je- 
doch fcheiut-} der ganzen Gefchfltzzahl ftir du Hc- 
fcrve zu wenig, um auf irgend einem Punkte eine 
«ntfcheidende Wirkung hervorzubringen. 

Aufser den Nr. 7 pag. 286 aqgpilllbrtea TäDen 
mufs man fein Feuer noch ge^en das Aindliche Ge- 
fchiitz richtet!, wenn es <Ue Kindliche Stellung ver- 
theiiliget und den Angriff der dieffeitigen Trnppea 
Ran/ verhindern otler doch fehr erfchweren kann. 
Hier fucht man er(t das feindliche Gefcfafltz zu de- 
montiren und fein Fetter von den lieb formirendeSt 
zutn Angriff vurriickenden Trup^n abzuziehen. 

Üb gleich die ajfte Regel : „m Verfchanzungen 
jiTMiiLi ■ 1 Bank zu h liielsen faft allgemein au- 
^euüuiinca ifl; kann ihr Ree doch unmöglich bey- 
pflichten. Eine unfeidhare und fcbnelleZerftöhruDg 
des durch keine Scbiefsfc harten geficheriaa Ge- 
Ibhtttzes wird immer die Folge davon feyn. Snd die 
Schiefsrcii irrrn f . .iiiecbrai-iu: dafs fie die aucfprtn- 
genden ^Vinkel und Zug.itige gut beftreichcn laCfeu» 
wird auch ihr Nutzcu keinem Zweifel unterhegen. 
Bey dem Angriffe» feindlicher Verfchanzungen mit 
Kartetfciien gegen die FlankLnüiu ke zu fchiefscn 
(S. 290) dnrfle wohl nicht zweckmafsie feyn, weil 
die ivartetfchea hier unn^ighch grofsc vVirkimg thua 
können. Weit beffer ift es: jene Flankengelchfltze 
mit einer überlegenen Kanonenzahl anzugreifen und 
fie dadurch zum Schweigen zu bringen. 

S. Ml wird die wirkfame Schufiweite da« G«> 
fchfltzes bis auf 40oo<ler ^Sebrkt ftark herab {Man*. 
Offenbar zu wenif ' Pinp i^tit brdintle Arlill- f i^' kann 
allerdings noch auf jsoo ictirjtc fthr icirkjam, leibXt 
eii;f i heidend feyn- 

i£ine noth wendige, hier nicht erwähnte Maafs- 
regel ift: fobald man mit dem Gefchßtz aufgefahren 
ift, und nicht fogleich io ein Gefecht verwickelt 
•wird, ßch 3 Fufs tief einzufchneiden, tind die Erde. 

sw'ärts , peffii dtn Frind liin , a if?.uwerfen. Man 
ich wacht dadurch die Wirkung des feiudÜchea 
Feuers aufserordonthch weil dann die meiften Kugeln 
Oberbin geben , fie mögen weit oder naba tror dcv 
Batterie anfichlagen. Es bedarf aber liflÄheaa Ei- 
ner Stunde» um lieh c'ii Tp Drrkung /u \ i?rfiliaffpn. 

Es ift nur Bedinguupsweile aat.li!htiJig . üus tier 
Tiefe io die Höhe zu fchiefscn. Auf 1000 bis 1200 
Sdiritt Entfernung laufen die Kugeln, nach des Ree. 
Erfehruogen, noch als RollCehane einen fteilen Bearc 
von 45* Abdachung hinauf, und zwar bis auf 50 Fu/s 
H<>he. Nur wenn der Fekid auf oder hinter den 
höchften Bergkamne fteht, wird min flnn ^velti^ 
Schaden zufilgeo können». Ungleiab weniger wirk» 

fa— <W <IU flahHfiahlÜfa mm i ' 
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Wwödernr luioe Ader mnr Mir hohe Aa^- 

ÜBhläge geben. 

BeT iler Vertlieidigung der Vfrrchanzurrgen ha- 
hea eklige neuere » and nfcht sktu Grund, angera- 



v die Kanonen auf die Courtioe zu fteJien, wo fte 

dittGapitaieR der ausrpringendai ^RHokd beftreiclien 
und zt^Ieich vtm dem Feinde nur von vMv getroffen 
-werden können» Seine Kanonen auf den avsfprhi- 

f enden Winkeln üHcr Bank fchiefsen zu lalTcn ; heifst 
ch ihrer gleich zu Anfang des Gefechtes berauben. 
Mit Recht wird daher hier S. 2ix angerathen: t»««- 
haa duLOefehOtzbiokeaScfoieufcnartea eiraufcbnei- 
dem um da» IMSeliOtz* faiey Ohertond nrfimeiKleii 
Feuer des Feindes in die S< Iiipfsfcharte» elnzufflh- 
K«a um mit mehr Sicherheit fortfeuern zu könneu." 

• • -V ik. 

NATURGESCHICHTE." , 

• Wiewi auf Koften des Heranscebprs : Ffera des 
Sjlirrelchifchen Kaifertkmiu. Von Leopold Tratti- 
». nick- Eriltr IJarid. Mit dem (äulserft lauix^r 
I gei'iociieneu) Biidnifs (e) {des Karl von L'Eciufe 
r (Ciurms). 1816. XIV n. &• Iii 4. Ott Aetj 

Abbildungen. 
.1. ^ ' • • 

Du Natzliche mit dem Ai^mmihmb n verbindeii« 
SU belehren I ohne zu ernMrten,-rier Strenee der 
Kunft nichts zu vergeben, und doch zugleich das 
Herz zu rühren und Bet;eifterung fi)r jene zu er- 
wecken, diefs .war «.las Ziel, nach welchem der Vf. 
Strebte. Er vaählte dazu» fetoer auadräcklicben £r- 
kUürung zu Folge» die MittelftreCM zwiTckea Fbefie 
.»nd HhytogrefUe» zwifchcn Darwin und IFUtienow. 
£r glaubte ferner dazu den ganzen Vorrath feiner 
I(leei) und feiner licrzcnsfefahle mitthcilen zu milf- 
^ieu in (^er Hoffnung AnkLärae harraonil'cher Regun- 
'^b'm ^wecken. Er betbfichtigte endlich die Sh- 
.tn m «aikbrn. Wir mSflea iadeflieii danm vmk- 
fein, «Ub^Betndfatungen, wie fie z. B. bey IXOmm 
eandidum vorkommen, wo eines Mädchens erwähnt 
wird ,^wenn es zum crften Mal ein Verlangen nach 
harmonifcher Vereinigiinp untfallet" — tfie Sitten 
«iidern. Diefs letzte aber ift ohnetiin eiae umius- 
«.UeibUche Folge joles eroftern Stodium dar Matur 
.md iInw.WFanderwerke. AJlMdings giebt manche 
.Anficht dies V£s. das ehrenvolIlteZeugnib eines tiel- 
. bewegten Gemathes nicht defto weniger find die 
fiCt ununterbrocheiteu Ausrufungen wirküchL crmü* 
demU Jie fortwährenden VerL'LicInmgen reinj^iyl» 
ücher Phlnomene mit den ErfcheinuiuEeB cter non- 
Wehrfehr oft Hinkend; Rftl^diä^^Kiföt 
'anf^ krankes Gcmrith, und Manches möchte 
in das Rein -Spekulative verweilfrr oder vi^- 
mehrindie blufscn i>]>it'kTeyen. Dahin geliört un- 
ler andern das Syftem der Ur- Arten t deifci^ Entwi- 
ckelung man im 'Buche felbft nacwehen mag.'^UÄa 
' Werk eschält .wc^t . defto weniger fehr fchAts^bare 
lfott«en; ttur leldmrnV fie mit einer fo unglaubn- 
cheri Fnlle von fremdartigen Betra'i htungeh \or 
men^t, ilofs jemand nicht guiz anpaflbjul (Ue& ikigb 
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miN» rtarm dtr Ge/UMe" nennte: fiey der'knAvidv»- 

Utät die jede Btfthrtibung von GefÜbiett Vwt^uibtSt» 
wollen wir uns lieber belchränken hier diu Heraus* 
zuheben, was wir, auf dem wilfenfchaftlicheji Stand- 
punkte, für wichtig halten. Nkht unbemerlrt kein- . 
nen wir es lafTent dafs bey jeder der folgenden Pflao- 
aea die Dii^pofe, dai Vaterland, der Standort, der 
Gebrtacb-nad abd^ Betnerkimgen Heb befinden» 
worünter dns namentliche Anfllhren der Nachbar« 
Pflanzen wohl zwcckmäfsip genannt zu werden ver^ 
dient. Wir glauben fämmtliche bcfchricbenc Pflan- 
zen namhaft machen zn mfiffen. Es find 1) LUium 
rnndÜmmL. DwVt hSk dafilr dab die btife^t !»• • 
kannten Lilinm in mehrere Gattongen zeiMM^fV' 
den. a) Gtniiana vtma davon giebt es.DnIwiBne 
und foear wei fshlüihige Exemplare. 3) Anmeut 
rc.nuüculoides L. wobcy eines flreyhlumicen Exem- 
plars erwähnt wird. 4) Rfjeda Fhyttuma L. 5) Ada- 
td» vtrualia L. 6) CorH/;i(tfa ^Opr^m.^ mit fehr 
intertflfanten Bemerkungen Uber die aoaiBÄfche Un- 
ftätigkeit dci FJor's der Donauinfoln. 7) Sagittaria 
fagittifolki L. Hier vermiflen wir iiulcffen die inFIiU- 
fen rafchcrn Laufes nichi fcltene Geftalt diefer PHan- 
ze* deren Blatter alle linienförnaig werden und den 
IHlttaro der Valisniria ffiraüs gleichen. 8) Arekßr 
ria Verna L. 9) OntUma fmmmitm ^«««r« derea^ 
obgleich geq^phifcher Name vm fo zneeKmSrsiger 
ift, als Ii« mir feiten autserhalb der Grenzen <!m 
ehemaligen Pannoniens wächft. Die Wui c'ii..- 
ber dronea fie mit der Zeit gänzlich auszm uueu. 
10) Schmida» /mMU*^ DerGettungscharakter wird 
fo angegeben; MpteAcUen-tveitfcbweifig, fehc äftig» 
hin - und hergdxjgen , an den Ecken Rispenblüthlg« 
Die loeußet hofnotkahrnte. Keine aufseien Spellen 
(tfgniinm). Das Graskrönchen (ßragulum) ' ' 
ans 2 jregenOberftehenden , ungleichen, alasartigf», 
überaus fein gefpitzten, afli Räcken bontigen, am 
■Bande fchlitzzähnig-gebrämten Blumenfpetacni CM* 
ku)t kehl NdctarichaBpchen nodicuki); a luvp 
Staubfäden. Eyrunde, bewegliche Staubbeutel. Ucr 
Fruchtknoten eyffJrm^, gfeitig, warzig. 2 fehl 
lange, dnlGge Griffel, ßne eyförioige, jfoitii^e, 
warzige ScbMlfmcbt (emrjfopfis) mit ausgcrandcter 
Spitze." DEeTvelicnms zarte (k^Ssehen wurde igil 
in der Gegend von Wofleck in Büh-ü. 11 au 
Stellen im Monat September (unlers Wiffens zuerft 
von den GcbrtVdern Prüf) entilccku Der Vf. legt 
ihr den Namen des bekannten bohraifclien Botanikers 
Franz Wiiibald SehmUt Im^- n) BeHU-ftrtMmi* U 
ge loaderbare An ^rttin g' diefer PfiaM^e» wo a^e 
SBHhclienTni Inige'liailfBnifIt tanmMien» MII der 
Vf. für eine Peloria, isl BHHs annua L. Tj) Ctr» 
fffV» visct/um L. 14) Polifgonum Perßcaria 10 
Sdrtfcida alpha L. So wird richtig getchriebeB und 
nicht, wie in den meiften hotanifchen BOcbern* Bartfia. 
16) Arabi» olpimmL. ifX ClypettlaSk^'M ^- wächft 
nach Äf/Tir bey Lublin. i«) Urtica urtmM L. 19) 
ronica fcutellata 1.., ilereii fupenannte Blatt - Z^hfe 
vielmehr wahre Hinfchnittc find. Die KupfcrtafM 
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Pott, et Turp. in den Sümpfen umMantua. AJs 
Svnoi.vmcn zieht *nit Keclit der \ f. hierher Loijel. 
des LonRtk. Fl. gaU. p. 7 «• A/oX«r« /• / pl. » ajout. 
ä ta fl. 4t FraMt p. i. ferner ytronica Jc»ttUata t p»- 
Ur» Vmht EmmX p. 70. und f^er. JcuttHata cault fo 
' tüsaue p'tbtsctiitibuj O. C Sutt^tu^ in Smith fi. brttU 
L u. iU — 2») Orobantke eiatior Sutt. aa) Oro- 
timhtmijorL. i^) Orobancht minor Sutt. 24) //y- 
ptrkUmElodtsL. t>kv Liiienfeid an der iValen in Un- 
terflAert«lchi Die Blätter find nach dem Vf. mit 

. TrKk^ liefert zweckmifiigeD Kunftiosdiiiok v«r 

hcj allen Blattern, deren Kippen wie bey Urtica, 
Parittafia, Alisma U.t. vr. vom (JnuiJe des BlaUes 
in fchlefer Richtung voruäi t lauen, vor. 25; 
ptrkm» Mfeüunww L. a6) Hyperjcum montanum L. 
87) /Trala mm'«/«« Kkrh. 28) Dracoctphalum Ruy 
(MaM L. von fl«/#r in Galizien gefiuiden. 29) Oen- 
HanafuneUtta L. wird häufig zum Brannt'weuibroa- 
lien gebraucht. 30) Gentiana punctata vor. 
iiktta aiisfchliefslicli in Siehenbürgeo. 31) GtiUiana 
MMMmfiM IVutf. nur auf Kärnthfchen AImh. 
Sdten. 31) 5i0rrfia /slM f"«/'* «l* ^ <i««(AiM.Ailm 
t. 33) Hyptricumittbhm Lttrt. 34) Dtfof «tl^ 
pttala L ncbft einer Auf/jhlung von Alpenpflanzen, 
deren Kultur angenehm i(t. 35) Echium rubrum 
Sacq. 36) PatentUla nitida L. n) Rttmex digyntu 
' Z. wächft nach W^lf^m in der iMggM ip harn- 
tfien nnd biW« naeb d«« Vt eine eigeoe GaUim^. 
jrahtenbirg fl. ^MM. ^-^SJUllil lOl macht «0 
iU/»fl> daraus. 3H) Pg^ota rotmMfötla. 39) #Vr«Ai 
*Wtt»rL. 40) /y-o»'' tmißora L. 41) Hordium vul- 

Swn L. Eine Note giebt aus Falifot de Btauvois 
•fftti dtum n&mutttAgroßograohU. Paris Igia, eine 
Ausvvnhl der von diefem Botaniker MlfafetsUm 
Kuiiltausdrücken nebft deren Erkttrangh»deiitfohar 
Sprache. 4a) Hordtitm didickum. 43) Hordeum 
hexa^ichiim. 44) Hordeum Zeocriton. 45) Holofieum 
umbtllatum L. 46) Mothringia mufcofa L. 4-^) GU- 
hederaetum L 48) Antirrkimum Orentimm L. 
iCt nicht giftig wie vld« es g^Iaubt. 49) Onätkoons 
farpioUes. 50) Strratula pygmea. efacq. 51) Hit- 
raekm atpeßre. 52) Htfptrit runcinata Wald/t. tt 
j(it. 53) Helianthemum vutf^are Per f. oder Cißiis 
UtUantlumm l- HtliäHtktmum Fmmona Per f. 

bekanodich «In Hnneffcher CUius. 55) OrcUs miti- 
tafis-r.. 56) Saturinm monorckis Ptrj, 57) ÜflteM« 
Lotlelü Sur. nac h dem Vf. gehört fi« vMnidir nnr 



lorhUm «ine SSataxh wäre. 58) F»/« pahßri* L, 

gehurt zur Abtheiiung Caulfscemtts. 59^ f^iota biß^ 
ra L. 60) Tinra kerhacta !faldft. tt Kit. 61) Cja». 
tiana ftigidii Haenkt. 6a) Upja lutttt 4it. vvWl 
hier aufgenommen » weil Aitam, PmnUt ■M' m. iL 
iie die i^itriiidiUekt Hofe nennen. 63) Ccrutf^ A/pl^ 
rc Roth von Porttnlchlag in Ungern g^ndea. 
64) Cfrinthe major L. nat nach dem \'f. pir-.e» felu- 
reichen XJeiialt von Indig und verdiente lu dieser Mg- 
Ziehung augebaut zu werden. Sie wäcbft ia Cmmiak 
iukL Ol^haiut im Jpmhardifchca&fioliviMolie. 65^ Si- 
imtwatmitis L mit Angabe za ihrer OaKtei\piii<ge. 
66) Sitent pumilio irv l f. 6j) Syringa vulgaris L. 
68) Crocus iativus /.. niil einer Anweilung zum Aa- 
bau des Satraii's. 69) Buibocodium vernum 70) fH» 
tülaria Mtttagrit I.. ti) Mataxis paktdtJa Sm^ 
) Orobanckt caerulea yilt. 73) Oro|M^ir rata» 
;a L. bey AWri. 74) Rufcus aculeatus L. 75) Stet' 
Itra Paßrrina 76) Uttortlla lacnflris L. 77) Agro- 
pyron repins Gaertn. ift Linnte't TrUicum'rtfem*. 
78) Brachifpoäium tenellum P9II/. oder IHtfcm» 
ttnethm Hoß. ia ITuicn. 70) JmptreUm arundhuutm 
HofU «in &ic«A«fimi der Xnfelu im AdriatlTchen 
Meere. Sie nieTs wohl befler I.agums. %o) Impf 
rata ovata oder T^i^urus ovatus, waclift in Iftrien. 
81) Hitracium biattarioides L. y auflriacum. ga) Hy- 
p^chatris radieata L. Awxmt ^ac qui n's Scorxmura 
taraxacifoHa bia auf das rtceptacnlum paUaetma die 
ailergröfseTie Aebniichkeit hat. 83) Hypockafri* mm- 
tiAata L, 84) futtirata Saummariä /.. 85) Ptücuta- 
ris wrfieolor Wakitnb. dt veg. et clim. Httvtt ~ ftj,t, 
p. 118 und Ft. Carpatcr *>. 188 '"^i jetzt mit P. ßm^ 
mea L. verwechfelt. Ailcnthaiheti auf der niitUem 
Alpenhiiiie. 86) Ptdieutaris Scevtrum L. g?) fltai- 
tiamt frofimta Haenkt. 88) Antmont Pi'lfatitfa L. 
•«9) iffMfMeat pratenfis L. 90") Digitalis pietpurta L. 
mit einem Ver7cichiiifre der öftcn cirhifchen Prachl- 
p{\anzen. 91) Mj/ajotis arvenßs Ho ffm. 92) Anti* 
gallis arvemfis f.. 93) Paris' qua^t ifolia L. ^4) Jt« 
ttat sonica L. bey Wien an der ' TOrÜenrchance* 
■95) StriptopHS amvtexifoliu* ift die C^fayiy ampUaA- 
folia L. ^) Hitraeimm fiaticifolium Altion. auf 
trocknen Kalkhogel». 97) Hternduttt PUofella L. 
98) Hitracium porri/oliitm L. 99) Samolus f^ateran- 
dt L. die Ualiung Simolus halt der V t. für identifch 
mit der Otttung Sllu0Uldta. 100) fAnum ußtatm- 
^mm L. mU einer ■anereUen Ueberficht der wich- 
tigtltii VorÜMib, die nan dialihr Pflanze verdanktL 
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D. 



- % 

iritfe Reeior am FAdagosiam 



'er ProFeCTor und Wiherige ReiMor am Padaeostam 



fiutf welcher fich durch die Heraucube ▼erfchiaJcVfr 
^hulfehriften und römifchcr KlaiiSker rftba>Ucb be- 
kannt gemacht bat, ift al« ConGftorial • uiid Schulrath 
Bach'#(iihn bcffV^Ba worden, und im An/ane« des Octo- 
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LITSRARXSCKE A N Z B I 6 E IL 



I. Anl?ündigniigeii neuet Bftcher. • 

la oifiiifm Verl«» ift crCBbimca, und ia «IJen BacJic 
l4Midlim|«n DcMiciltMitdt so n-kdient 

LiooiraV £/Min«iiiraac. 

Keraucgrgebe» ran C. TidfMnv. 

Mit dem wohl getroffenen BtMnifTe det rnffiCdl.kwfcrL 

Ftldmarfchalls Fr.rlten Barclay J-. TulIy, dtey Laad- 
XcliAlten und einer Abbildung alter Tracbua. 

Die profaircKeTi Aofßtie Ond: • ' 
•) Scliilderang des Luxus, der Sitten tmd Gtbrlucli« 

d«r \Än\tndtr zur Zeit dar Oniensrefieraiig, von 

d*m Htratugthtr, 
•) Sibiriant crtM-Er^lMraag dw«h i«vpi«lit 

Tiniefaju'«. . , 
§ ) Sdrilil«ning »nl 2tft mm J«r flordUcliMi Vwwit. . 

KJrl Gnb. Slii« tipgffttfhiMMSkist«, «owiftrwfr 

i) Oricb «on Kart Graft tot JuSUm m fcim FIrtuod» 

in ÜTland gf-rrhrietiRn. 
4) Oefchanke des Augenblicks fflr den Augenblick, von 

S.G. «•■FrSdter.. 
Der Zweck tii«rer ScTiriTt gebt vorzOglicb dahin« 
für dl« Gefchichte des Notdim »on Z«it zu Zeil klein« 
BeytrBge, fo Tiel HiogliLh nnch noch nicht Lenutzteri 
Urkunden« nnd zwar in einem gefiillij^en Gewände, 
sa gaben. Mit dieren rollen , um Finrurmiglieit so »er- 
meiden, unteihaltende AnTräize, Dichningen «M dar 
Voneil u. f. w- alnrer^retn — Die poatirrben Baf» 
träge find von F. V, f;» r, :- r, K'ar? vnn Mor^tnfitrn , U. 
». SdilipftMback ^ Karl Cra/i, von Sam/oB^ G. TttUmaan 
vtui «inigen andeiai. 

«DieVerlagshantPunß b»t för ein gefalliget AeuTs-fre 
mforgt, und für diefes ttßt Bändchen den Preis lua 
«Rlblr. fär ein in einen raaAMr%Uaifelil«§ {«iMindn- 

Riga, dea i. AUj igi8« 

Job. Frivitiri Mtintliaafaa. 



A,.9, JLmdrkr'if« dar 1ni«mt«ri«di«nre, n$eh den nett«, 
fien AnGcbten bearbeitet und für aina mägliok 
fcbnelle und bequeme Ueberficht geordnet. Mit Figu- 
ren. I Rtblr. 3 gr. Pran. Frei* a I gr. (B«mI« wüi 
neob im Prän. Pr. zu bekommen*) 

Stektr, K.S.^ Haoptm. , Prüfung des Plans des ScbTachr. 
Feldes von Leipzig, im Sinne des LehominliDhen 
Syrtems. Mit Profilen« Brofcb. I gr. 

y, F. Sthmidt, Anw«ifimg «ar deutfidian FeahtkonCt 
auf Stöfs und Hieb. S gr. 

O. Frhr. t;. OdeUhtn, Napoleon's Feldzug in Sachfea 
Im J, 1 1 i ) u. f. w. Zwetfte «erb. Aufl. i Rthlr. I Ü gr« 

Darftellung dar £r«igniffe in Dresden. Ein« Ergluii» 
zung dazu, von A. timiat, t Rthlr. 

F. Ck. A. H.%ffe, J. V. Moreau's Lc^en. FUrjuni^Krl» 
ger und Fraund« der Gafcbirbte» g. Brofcb. ii gr. 

JMLCanM*! a«i4«rV«tllieidigung Fafter PJJIts«. Zmtyt^ 
wohlf. Aiscgabe. gr. f.' a Riblr. 

S'iinmtlich erfchienen in Jer A rn o 1 d'frhen Buch- 
handlung in Dresden and durch alJe BuchbandloA- 
gen 



Von folgendem Werk«: 

A Trearift ontlft mtmt ami carir ^Owt, tomprthtti 
ding a gtntrat «in» tfu mrHdfian 0/ tkt digtftm« 
organt ani of rtgiwtem: teith fomt ohftrvationt 0» 

' rlunmattrm bj Dr. Ckarltt Scudamort, London 

ms. 

ivifd bey uns in Korz#»m pirtp T Vberfetzimg erfcheineTi, 
welches zur Vermeidung der Coneurrenz hieuiit be> 
wird. 

A«B|er'rcbe Bncbbendlang inHan«» - 



A V. Lanishtrgi Anweifang aom MÜltarftil iin Ceifte 
der neuem Zeit. Zwfyrc febr verb. und lann. AttO» 
|. 1 Rthlr. t gr. Prin.Prai« i ~ 

1811. JMkramL 



In d«r Neuen BerlinifcbenBachban dl ung 
in Berlin ift To eben fertig geworden und in einem 
zierlichen Umfchlag f^r I Rthlr. zu bähen: 

lÜMaa, M, (Sohn des Verfafrers des SJcbCfeha« 
Kiaitarlminds ) , Jramatifckt Spült /Sr üt 

fc^y laft^icbcn (}e^epen!u i len. 

Eint tiknacktyg9ir> 

DuW«rk«b«n enthllt folgend« Luftfpiel«: i) di« 
H«imk«te, O^nlUMllCila t)JiiSnllitlrtuiti«| «>d«« 
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Angabind«, 5) «tat ArwIieFaft, 6) Qactrluricbet 7) der 
N«Bi«ait«g, und t)4i«W«tnl«b. . ... 

Alle diefe dramarifchen Spiele fiir die Jii;;entl ha- 
btn d*i Eügenthümliche, daf« tie an&rcluiersltch iür die 
P«y«r gewöhnlicher Familienferie lierechnet find, und 
die Verlagshandluag terbOrgt ücli , deh lieh da$ BA- 
ebelchen fowohl relnei woDlberrchnetm kindHdien 
und munteren Inhalts, als aucli Teines Ref illigen Aeu- 
Itern halber ganz rorzüglicb als angenehmes und lehr 
belehrendes Weihnidii«- odnrOebaniMgl-Odbbank 

«mpfehlerl lifst. 

Auch in Leipzig in der GrüffTcben Buchhand- 
lang za baban. 



So eben ift bey Untarsaicbnatcm «rrnhiman imd 
in allfnJSucbbandluDgan ta haboit 

Der 

■Hautfrtmmdi 

oder • 
^«•laifarKg 

aBgrmin hr-vrlü>artr und heiKilirter Vorfckrißen ^ 
wie man viele BedOrrni(Tc (tädtiCcher und l;indlicher 
Hauthaliuogen durch eigenen Fleirs Geher und wohl- 
1^1 ilarficUen und bey «orkoiD»«nd<i» Vetrlagenbaitan 

auDehtrIay Arrfich ratbcn und hmlHo. koiocam. 

Ein H ö 1 f s 1) u c h 
Ute HuuvItcTt Hausmauer und Wirthfcbafierinnea 
in Sildtan toid auf dan Land«. 

Von 

J. F. L. Moiitut. • • 

Mit 1 Ropfortafel. Gehertat in ataan UnGAiag 

1 Rihlr. 8 gr 

Obgleiob wir fchon mehrere ähnlich« s^hrlFtea 
bafitaen« (b antrpredien'dte meirten doch To wt n\n ih- 
rer BcCtimnHWg; und mm autU .deaa Herrn Verfarfor 
danken, dtfi «r dctt Biuaa mdirerer Frcunda folgte 
und torflehende Sammlung dem Druck iiltergab, die 
nrfpr Onglicb nur zu dem Gebrauch feiner eigenen Wirth- 
Jbbaft baftuBBi wafw 

D.ilii J- u ir es a irli angi?nofnftiener Onindfalt dai 
Hqrrn VetFalier! b«j dar iierau&gabe; 

l) fhue folche Notizen aufzunehmen, wdrhe jedem 
Hauavatar and jadar Hatunntiar oder Wirthrcfaafterin» 
•bne ÄricVfieht auf «in befonderet Oewerbe und obo« 
Vorausfetzung kofirpiplifier Appiraie oder befonderer 
KenninifTo und Fertigkeiten, nuulich oder wenigftens 
• anganebm feyn kAuntait. 

«;) Allenthalben, wo ti erfoderlich layn wOrdei dia 
quantitativen VerhältnifTe genaii zu hernrnmatl Ultddia 
Verfahrangsweire deutlich aus einander zu firizen. 
' 3) NidiM aufzunebman , wo er Tel bTi nicbr ruvci/r ge> 
urOft bJtle odar wcftr der Name des S«'hrifth*)Iert , aut 
welchem er fchÄpfte, nich' ivcni:^ften> bürgte, und 

4) AUaa, fo tiel möglich war, unter gf.wiiTe Ab- 



zeichnet: T. Notizen fiir Gartenfreunde. II. Noüzcai 
für die Kiirhe. IlL Kanftlicbe Getrinke. . IV. An. 
weifung, Terfcbiadan« Artan von Effig zu bar«taii> 
V. Kaffee, Thea und Cbooalade fitmint daran Snrro. 
gaten« VL Anweirnn;;, TCrfchiedene Syruji, - \jnd 
Zudur- Surrogate darzustellen. VU. SpFiTo. und Hrenn- 
01. ' Vm. Licht, Lampen und Feuer;- i-e. JX. V&r- 
rertigfit^ varfebManar Anan von Seife. X. Zoberai« 
tung m ebrarerTintan in Tariehiadanan Farben. XI. V«r> 
fcriigung mehrerer Snrten Siegellak in Terfchiedenea 
rarb<;n (nach Herrn G. K. Herml'ßicU). XIL AnFerd. 
gn-.ig einierr leicht zu bereitejider fchöner Malerfar- 
ben. XIIL Einige ko$meiifche Mittel. XIV. ParAl. 
merien. XV. Einige Mittel wider kfirperlicha Uabeü. 
X\'X. Finige nOtzliche Noctsan fOr diajanigen , we^die 
Vieh und GefiOgel halten. XVII. KStzliohes Allerlay. 

Ernft Siegfried Mittler in Berlini 
■ CSdiloCiplatz, Sttcbbafau Kr* }0 



.Von 

Otritar/ n|id Zimek$9$ 
dfagssin 

dßr. 

ttt fo 4»an der jte Band , von 30 Bogen Text mit'] K»: 
pfert. erfobianattt "»d luuui tHut 1 Äiblr. la gr.Gavr« 
oder 4. Fl. 30 Kr. Rbain.'iran das BaaUiandlanpen bar* 

zogen werden. Er enthalt, anfser der Anzeige der 
acuern entomologifchen Literatur, einen Schatz neoer 
intereffinter Beobachtungen; die Verwandlungs. Ge- 
rchiohie einer riidamerikanifcben Btuobns .Art) inerk- 
wfirdiga Bamarliungen aber dia Naßar der Harninctt* 
fiber die T.el>ensart der Gattung Gäriger« aine Mooo- 
^raphie der Gattung Phycis , eine Beleuclitung der Gat> 
tnngen der CicHtln-'f-Ti dik! mehrere 8i»darabedriite;i,fo 
Aoffiltza find darin niedergelegt» fo dafe ar an Reicb- 
tbmnjalla frSheffn Blnda «bartnffk, ~ Pamar: 

Tra'iriper Kimpf des Hrn. Prof. Dr. Tii:r:-.rn 7 j 
Leipzig, wirfcr die Vereinigung der evangrtilchen 
Kirchen, und fein feindlicher Ausfall gegen ein 
. klainjtt friaditdias Land. Von eineBi Laien. Uit 
ainar Haebrehrilt an foiaa Mitlatum* 4 gr. 

Hall«« im Oetebar «iif. » 

X C H«»dtl D. S«lMk 



In dem Verlaga roa Dnaekar und Uttmblo« 

la Berlin ift arläuenan: 

r « 0 ■ / 

ffpmeU d Vtglif* rifmgH* 4t Btrlim 
par Frtd. AtOßph 
t Vol. gr, I. Geheftet 3 RtUr. % gr. 
Daf* der berOhmte, in feioem ehemaligen Wir* 
knngkkraife all Kanzelrednar bocl^i verehrte VerfaCfer, 

dtOciibibonfiri» «p4 piMfUMSttluaAin «vm aua. 

'.*§•- 
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■•uidaatganftigeAnliMbiBe gefangen haben, in obi- 
g«ai Werk« «in« Aatwaht der fon ihrn Contt gehdie- 
nen Pre<ligfpn Vei mi'^'^cgeben bar, wird «ia O»» 
winn für die Lueraiur betrachtet werden. Von leintn 
fy ÜfMr mA Sahriften find bey uns zu haben: 

Tablean äes reToIutioRB du (yh6ma poUHqa« d* 
I Kurope depuis la fin dn 1^* Riclt, Parifer A«. 
gäbe, 7 Bände i:. S Rtblr. 

(Die zu Berlin errdiienene Original - Ausgabe 
ita 4 BUldM i« gr. r feb)t.) 
- Bl^'anges de pdßtiiinc «t d« philofopliM' norale. 
I Rtblr. 

M^lanfres de lltttotdlw M dl philöfoplut. s V«l; 

5 Rthlr. S gr. 
ErTais philoropbiquet, oa nonv. M^tenges de Iltt^^ 
ratuie et de philofophie. j Vol. 1 Rthlr. t6 g{r> 
' Confideratiom genörales für l'biftoite. 10 gr. 



• In der Maurer'fchen Buobhendlwig in Berlia 
^wiA folgende Gelegenhcit&rcbririen errcbicncn : 
' ßäkrens^ Dr y. C. F.^ Tympathicus confenrui oej^ 

IIS cum viroeribiis abriominalibus. 8* 4 g*^« 
' Sitk, Ur.A^fi- L., de ftatu ijciodani cordlt elHMVBda 
Acced. Tabulae Japidea. 8. 4 ^r. 
Segctaea»« Dr. S.R» bydro|iit ontii edoailNrft' 

l Bdb«« S>r*^.t d« philoropliiee iwtm Pletrajoee 

origine. 8 maj. 8 gr. 
Cobel, Dr. T., de catalepfi adjecta hiftoria tnelail» 

eholici catalepft laborantis. y- 4 gr. 
yatMt Dr.y.) inaromaJibus heruiaphroditic, 

Mrnft lettre In Hexern eoatrerloai vergiendhui» t. 

4 K*'* ' 
MMtniorff, Dr. J. F. //., de Utero, t. 4gr. 

Lt J^ju"' , T^r 7 D. , Obfervatio de Rifu 5ardonico 
et de Chorea viii inpuero quodain acudi exao» 
thematia regrerConem tnodo fecLitis. g maj. 4gr, 

JFMU«r, Dr. & ^- < H«> Antaurolu 8. 4gr> 



Ar Hatkmatäur umd Frttmd» dir matktmatifcktm 
. WigtufckafttB, , 

So dMR ift erfiobienea imd Aweh eil* gel« Bneb» 

Jundtun^en zu haben: 

htkrbuck d<r fValtrfeheiiiUckkeitt . Btrtehntnig, ronS.F. 
JjOentf. Aus dem Frauznßfchen übe}rL;.!t und 
yait Frliuterungen und Zuläizen vermehrt roa 
Dr. E. S. VHgtr, gr. t> fnk e RtUr. oder ) Fl. 
l6 Kr. nh«in. 

£• liTft lieh loit Zurerßclit erwarten* daf* diefe 
AflMift« Vielen erfreulich feyn wird, denen es be- 
lunnt ift, daft «n fjfieiDatUcb beerbqteiea Werk Shtr 
Hefim GtgtwfloMd An oalertr Uterilnr «ebb glntHcb 
fehlte, und dafs dureb gegertwlrtiges Buch einem Man- 
gel abgeholfen wird, «uf den feit langer Zeit mehrere 

viU«itcMnBgUdbD«oOeleh>tia) - *- 



hjben. Diefer .Alinprel Mrar um fo bedeutender, da 
^iU l^krt von dem fi^.xkrßkctnliclitn" für dea Staatswirtk^ 
d^n StattfttAer und Politiker, für den Jurißem wie ßk 
den Medianer ran gleicher Wichtigkeit ift. Noch vcK* 
dient bcnu-ikt zu werden, dofs der berühmte VerfrfTer 
diefes Werkes es Bch bey derjl Bearbeitung deffelben 
zum Zweck gemacht hat, auch Anfangern in der Ma> 
tbenettk rerfiandlicb zn feyn. Der EinfiuCt der to< 
bem Anatyfit anF WebrrdieinliddteiM • i 
itt daher in eigenen, am Eni» eitgehMagte» ■ 
klingen aus einander geletzt. 

O. A. Keyfer'e Beebheaflig in Erfart 



ben: 



BejiUO. Liebeskind ih leipklg ib m b>^ 



Michaeli J. F., Bran'ienhirgifeh • jtrtuß^ke Rt- 

i [tuten T^ftl , oder Taheihn , welche die Njmen ciU 
er Regetuen, die Zeit tkrer Regtermsg, wie akdi die 
merkivärdigßea Umftättde entkahen, welckefitk u-ük- 
rwd ihrer Regierung ereitfUt kakem, ,S*ehit« Jekr 



wrwuhrte-Au/lage. gr. g. Prei»4gr. 
Freunde dar brandenburgifch - preufsifchen Ge- 
Icbiebte linden bierin e^e g^rtngte, 'aber vollftln- 
dige Ueberfi<:ht derfelben, die in dicnrjfcAxtm Auflage 
bis zur neueften .Zeit er gAn et worden«- «ifo auch die^ 
Ereigniffe der Jahre i g 1 3 hir t S 1 5 embllt. :pie&tanei|b 
barkeit diefer Scbrift hat ficb düvcb ;die T 
'<)en LcbrealiaUen beWIbrt. ■ ^ 



fo 



tty Job. Friedr. Oleditfoh in^Leipzigfif^ 
eben erlebieMik und in ellea'Buebhendltingettlsf 
beben: ' ' " " » 

* • '» - • i • 

Tafthtmtmuk/ür Lif>/>d> . 
.von 



Karl Ntimr, Lf«y«/d.«K<iu|jir#rf 
In FotMvel. . Prrie 16 gr. t 



f 

. . 'E 

■ ,\ i 

VerU'gf -BAcber rem J. F. Jf eHitbanre» 3 

• in Riga. ' • '« 

Baumanm, y. H., Jagd -Anekdoten, die zwar uiehren;* 
iheils ans Lügenhafte greasen, aber fieb doch vj/iri- 
lieh zugetragen. Nebft einem Anbenge von Jagd^ 

reden u. f. w. i i j^i • 

Qlaudiuty G. C, Pöter der Grofse. j Bde. Mit Kpfm.. 
3 Rthlr. 1 2 £;r. 

Grimdid, Dr. D. H., die orgenifeben Kfirper ;chemircb 
beiriditet. a Bde. i Riblr. 10 gr. 

Jäfcke, G. ß,, Einleitung zu einer Ai rlittekionik d'e*' 
Wiffenfchafrcn, nebft einer SkiagrapHie und allge- 
meioen Tafel des gefammien Syftem'- incnfchl icher 
Wiffenfchaften nacb erphitektoniCobem PI»?««, ^ > * Si' 

MtrkePt^ D. G., Siiinen eue «leineai fo^jl-IL— il 
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PiOT«rv F., GrvninU i«r tfaeoretirofaen Phjrfilr, 

Tum Gehiaiicl) fiir Vorlefaii^en. iftcf u, tttr timi. 
. Mit 11 Kiipterr«feln. 3 Rihlr. 16 gr. 

> }l«r Bd. Mit t Kuprcrt. 3 Ribir. $ gr. 
' ^ Auchunterdetn Titel: 

Grandrifs der Phyfik der Erde und Geologie 
Strmve^ Dr. K. L.^ griechircbe Grammktik. I Rtbir. 
Jhivtvm»*, Dr. f'C4., Ort^ins Weibe, oder Unter« 
Mdang fibar ä'f DidukuaU, Sdurcibpsf^ i Riiblr. 
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Tm Verli::;!» i^p't UnferzeicTineten Jft #rfdna4B| 
und in ailcn Uuchhauülungen zu baben: 

Skakfftart'i Sekaufifitle, Oherretzt Ton yohtnn HH*- 
ritn f'^oß, und deffen SjI nen, Hemiick Vcß nnd 
/Itraham AÜt Erlätutruwgen. gr. g. Erjitr Bd. 
iRAfcr. (f Fi. M-KrO 
DWTer Band enthält: der Sturm; dtrSommiriucktt- 
Traum ; Romto und jfuin» (alle drey f ob ^okann 
mnrnk Vtfi^'^ Umtw w» Hvcku (wtt Htm- 

Whur dt« i^lUMimnig miMr «nws Vtrdtmtfihung du 
Skak/jitartf to viel et auch (cfion verdienfi volle Vcr. 
fuchs in HinGeht diefcr böobrt rcbwierigeit Aur^jUe 
der U«berr*tzangakun& g«b«n mag« kann man Hch 
JbtKNMtt Meh Mbfl PtM.vm In mebr freuen, je mehr 
von dem froßMn englifclnm Diebier dacjesig« gilt, 
war Hie PortLt?'i?rpn iln-em Csm'icns auf das Grabmal 
fuhriebeii , es ity erlaubt, ibn zu ubci fetzen, aber vom 
Schickfal unerlaubt, ihn jemals ganr zu erreirlien. — 
Allein noch gri>£«er mufs ohne Zweifel das diefem Un* 
terncbmen zuzuwendende Vertrauen fejn, da an ittf 
Spitze deffelben ein Mann fleht, der die Verdeutfchung 
kUrfifcher Dichter zur hSehfren Kunft ei hoben hat, 
ujiil i'iVcy flrn e'iS'T.fn triftigen Dichiergpift unier 
dem Gcletzc wörilicher und roetrifcher Treue , To viel 
als mögKch, zu bewegen weifs» So ift es ihm, unter« 
bflm Ton der Veryrandtfbbaft de« Eaaliicben mit dem 
Detnfchm , eneb b!«r in diefem erfttm'ntit\* bey Ueber» 
fcizuti:; 6i^s Stürmt , dciSomuternachtt ■ Träumt ^ und vcm 
Ecuuo und Juhif gelungen, den grofsen Britten, nicl«t 
nur im Schwünge feiner kOhnen biimoriftirchen Pban* 
faß«, fondem auch in leinar »sdruckavollen Wort» 
Jtiniing, in fetneiD denOedanken Immer angemeffe« 
nen Inmliifcben Gangp , ja bis zu den Wort-, Rrlm- 
und Sylbenfpifflen , und fogar den Alliterationen hin- 
ab, fp hirtotilcli :reu (^arzuOtellen , als es in einer 
fremden Sprache vielleicht möglich feyn dOrfte. Er- 
Jjebeiot bi»r «»eb SMißnart nun miiimicr etnmal rauh, 
mifieglitMti -•intm neuen verfeinerten GefcbmarkB 
t}lont .iTTinter tngemefTrn , fo wird darin Jeder Unter- 



<! von uns PI 



I errl tct n / ri t s J tf |- 



inal- 



g^ntes erkennen, gediegene Ucberfetzung von vvcit- 
llufiger Umfchreihung orler Bearbeitung zu unterfchei- 
d«a wUtea, iind. der geikbta nli der wStnetm Fbeße th* 



de.nrchi.n Stils vertraute Lefer wird d»bey noch mebr 
Li b t gl eit und N.it.trlicbkeit im Gattzen genomin«» • 
haden , alt ßcb bey C» mlensa überwindenden Sohvrle^ 
ngkeiton erwarten liefb;.*IK« jOngerm Herren Käß. 
ebenfalls «1« fchon gewtndfa und mit Skalc/prarf (icfte- 
innig wtPeateShakfpears-Ucberfetzer bekannt, haben 
zwar ihrem Vaier den erften Platz in diefem Felde 
der Khre mit rühmlicfaer BeCoheidenbeit Oberlafren. 
wie ficb denn in dicren «^bsTbeile nur det toftfpiel • 
yitl Urmtm tm Nuktt, von Herrn Heinrich Voß dtm 
Jüngern, befindet — indefTen rerbiruleri ü« üirt Be- 
mühungen mit der T.lterlichen im c; -ifte ihres würd^ 

fen Vaterj. Herrn Heinrich Voß'etts des J&ngertt m. 
altvelle Vorrede über die oft verkannte didEteritSi« 
Kima des 54aMMar irlg^ viel dazu bey, den Lefer auf 
den nebtlgen Standpimkt zu ftellen , und ehendefTel. 
her» gp'i HfrL' kriilfcbe FrTäutorutigen geben Auskunft 
iilier liie zum N erltiodn »fi des Originals zu wifTen n0> 
tbigen anfiquarifchen oder literarifchen Gegenhlndei, 
über die oft von Melone «bweichenden I.eiirten, und 
nicht feiten Aber iftenehe bekannie Figenbeiten de-« 
»ilserdem hier noch mit altertbümlichen Ausdr c l^e« 
und paffenden Provin7ia]iimen kdnltlieb bereicberten 
Stils der väterlichen UebarleCiailf. 

Inder ieizigen Michaelis- Hrffp rrr iri^lnr <T>>rcief«r« 
Band, welcher enihaTten wirH : Dtr Kaufm»nn vw Pe. 
nedig, von Jok.inn Htiftrich Voß ; Maat für Maat . von 

Ltipsig, iBiOoi»bM- 

F. A. Brooklisat. 

(Zu erhalten durch eile Badibesdlnngen in nrrt 
ÜeulCJiIeiid*) 



Von der eben in T nnlan erüiAiMmMn iMtttll Anf« 

läge nachftehenden Werkes: 

Tlr ml» 'Fms'fy ftaerjjir • Atei «tc^ 

ericbeint im Verlage det UmerseicbiMi«!! «Infam «in« 

aewilche Ue'iP»-l."t2ung. 

Peftb, den ij. Scptbr. iSif. 

. R> A> Hart] eben. 

IL Varmifcikt« Anzeigen. 

In meinem feit 179J beftehenden ph»rmaceut'ifcli- 
cnemifchen Infiiture wird auf küiifiifje Qitwn. aber- 
mals ein neuer Ciufjs eröffnet. A lle diejenigen wel- 
che Aniheil nehmen wellea, belieben ÄgIi frrfdijfe 
bey knir «u mdden. • - 

Er für», «■ SeyleM^rUH» ^ 
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ERDBESCHREIBUNG. 

'L»TW.Tt», K Hartmann: Ferfuck timtr, nach den 
neuiM'ien Frieileiisböliimmi/ngeu geondueten und 
iii yirj'en bearbi.'iteteu, £rdk*Jckreibuiig v«n Earo' 

^ebtnilTes und dnmandliehen Vortrags voo 
' JT. /T. /r^ijfrniiiici, Rektor xp^^ln^,jj^ X 
u. ijo S. 8. 

' ' • . • . i ■ # 

U-ifre deutfclie Buchdruckerprefff , die ficli nlft 
jedein neueheii iVlaCskatalog imner trctÜicttiAr 
«loKU eignet in einer Ikonokigie lein Symboi -der 
43»diM dxrMifteheii , hat jetzt gar häuhg mit der 
lieben SdobIb' df« Eigenfchaft gamein, dafa unter 
Seiden — Niclits Ntue-t gefcliieht. Diefs ift 
denn auch der Kali wieder bey der vorlie^endeaaus 
ihr vor Kurzem erft hervorKegaaatoen Schrift» ob- 
fcUon ibr^W. «lit^lde« devlancii uaiob iai>fiinfpm 
feiner Vorrade,, lür .eine , dorcnaa» .«m» ertälrtl 
Ree. bcCtzt in einer Sammlung von literarifcnan Al- 
terlhilmern zur CJefchichte unfrer altern vaterläncli- 
fclieii PulTic, unter allerhand andern poelifcheii (^^u- 
riofitätcn auch ein Werklein das unter dem felt^- 
hi^n/Titel: „M. «f^oA. Chrißoph. Lffii DtrtO^ 
ri»'Xlsibii#i HiUttßnf. Anirtami, SingtndtQ^ 
ätafkit diVTn'der K«iQ dMer nftthieen WilWn* 
Rrhaft in deutlichi /.i<rf«r verfafTet *' im Janre 1708 in 
einen kleinen Octavband zu Hildesbeim erfcbieoen 
tft .tf&oauDt** hebtdaOiBlbeaa: . . 

„KoAntt lu Icmen mit Belicbea 
Wie der Erdkreii wvd bufckrt^bwd, 
TheiU >uf Hots thciU anf Panpiar* 
9«ilM ftcUtxUa OtaiMi i» i. i . 
MotM liebM KM die Ghartat 
.1 i'>Mitii«m \MtatlckMiMn Aatoi» ■ ■ > 

Wenn ich nun den Clokum waiX* ' •- 
Findt fich eraiiah <iu GeliXuCa, , 1 

Mit dem Uatarbratt mmd Fttf« 
SuniBt 4«a Saiiioii«n ; 4ira«f maU 
9iA 4er Ulaet^ Crey* erbaltea 
Wie der McfHug in den Spalten. 

Durch d<-n ,Oraht und Ax itf £r4av .*. 
Ka»n dia Kugel iaufi^ werdfim, ' ■ > ■■ 
Ob*a hlnft di-r Z^-iger an. . . .1,7 *»,..[ 
Auf dar KukcI, wi-ifft man , ^ j-,^,f' 
Pol und Crryf», cliiita, Zonn 
VaA «rat Maat«hw tei* taW^gy^** . v a,/ . 

'£iir»pa wird nach der altbildlidiea Vorft^üiiü/^ 
einer Jungfrau, gar erbauücb alfu darin beluoaea: 



, , EurapaJ Zeifa aifv dein Wlii 
"Mich aOnkt'du Ibhrinert i tm M 
Wae fagiah ? 4eh du glaioM.daaa Todi^ 

Bcfchau dich Telbeic wia da will. 

P.f Ift twar ?6TiußHl R/Ia «del, 

_IJr>ch ^li-irht e» Ichter de« Tod^t Schedtlt' 

(iaiitt äp.inirii machet dein Geliebt 
■ ■' Und Frnukipioh fft die Bruft tn 
Wer twill Britannirn h^tracbtea 
Alt linken Arm, der irrpt nicht 
Dirunter denn die Niederlande, 
Erfchrini'n wie fie find, im Stande. 
Der rechte Atrti mag WelfcMatid [fJWg 
Uaruntrr iß die Schweiti (gelegen. ^ 
Der Leib und Vnterbauch hingegen 
^Me^itTe^ohhii^, ^h^a^Ungam «ür, 



Und Afien wird fnlrr mir nTni|ficip a^ll'^fl^,'^j|g|^ ^ 

Äes KamceJs verclicLen.; . 

„In AGa macht die Tflrkay den Sekwmt 
''Oia 'Landan macbat PerOeoi i> 
> i' > Ha« SaMal «rttgti Oftindien. 



Dl« Bnift Einreden, der ghineljer Reich 
Dia Tattarey bedeckt die B«iiia gant«. ' 

Sanif^te^i^IILfi*''*' «at^lian 
ad ßmt PhMft 

«lai *: >: ;i 

Ünd.ifi» wd^H Wer fiStte es tttii woMia'r'n^öplIch 
halten foIUn, dafs dieftr weiland HUietlütmifcht 
Kector, in iciper loJchen nutz- und gfifchmaeklofcn 
Splelerey von Anno 1708} an einem derzeitigen Hb- 
mtlnfcktm Rector, im Jabre igig aibtii' ebicirM^- 
kfgar'^Bdm wOird»! ' . - • •> 

FoJf;^pd^ Proben iverdea hinreichen, 'ii||)re Le* 
fer in dM^Kiadzu Xetzen, ciiere,/SsA«MV . ötographit 
d^s i9.'SMltf1Si]fKfertsmK genfer etis-detn Anfotige des 

Igten vergleichen zu köimeii. Sie bcf^iiml ebeMfalis mjt 
eUier ikfchreibung der Erdkarte im Ali^emeiiuuij 



„ZweT (profse Kieife fehn wir biaV 
Dl« Hel en unfre Enj^ dar.'' 
Hier rcclgu itii öftüche* fLerier 
Da« iii heim crften Anblicl^ klar. 
Sind drey Weltthcile una Jiakaaht, 
Die man die alte Welt genannt. 
Der griifM^ d^rin beiftt Rfia ' 

Von» Ural "r •• llaiifiliiinii ' 

Vom Eianeer bia nach ladif.. 
'Mter katnmt er d*m AamlMr iMf 
Da lebt 'Adjun im ^«radtn t! ' 
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L2iik( |[rSntt Europa necli daraa. 

Vom Eumper aber fiehet man 
£i* aa d«» Miuelnictff e» liegen, 
l'nd dann nach Afifn fich bicgtn. 
Der dritte Theil der alten Weh 
Der uni am Wenigften g<-raUt (?) 
lA wie wir wiHrn, Afnka 
Heilt iüt ci wie im UIcn da ! 

Hierauf folgt eine kurze Einleitung Obier df© Oeoffni- 
phie vun F.iirojia al>crhaiH)l, worin dfr Vf. gleich- 
MLs von dem Bilde diefes \V«Utiieiis als eiacr .Juog- 
fraiH MgMKles Coatn% aii%Bft«Ut falti . 

Da« Bild von Europa ((leicht einer 3ta^bnM 
Genau es befeheD von Portuaall her. 
E . y.i'i^i ja dtr Kopf tn\ Weim weite» wfr HMan 
So le4u «vir die Briift uud .4tan Laib um ■le n— aj 
Die recht« Si^iliaa,, 'die liitfaUhottlaad. 
Di« Beine ampebt dal» dae itlaid %jka* umker. 
Ib Buropa folra hundert nn4 aehitif MilUenem 
Suf kiatitrt u»d Jitbmuig tmufttd OumirmmMm 

tuoknin. 

Der ktzte dicTer YcrCe fchreitet aber dki 170090 Qu« 
Meilen fsmde als ob «r feine Fflfra iö SBbbMUBcileii- 

Itiefeln gefleckt hätte, einher. Uebrigeos f^At unS 
dicfcr ücüf;rapli hier noch nebenbey für die Topo- 
graphie 'des weiblichen Körpers clie ^anz neue Keh- 
re: dafs es bey der Erkennrnifs einer Jungfrau 
lediglich ti|n ein „genaues Befehett'* des 
„Kofft*" zu thunfey. — £s folgen niiiWfthr di« 
tinztlmm EmropSifehtn StMtf in unk ftAmim OtA- 
nung: I) Portiigall, 3) Spanien, 3) OffOblKilainiaa» 
4) irknd, 5) die Infei Island. 

„Wer i^ejt daan ^ar P«nar fo HrelitarUeh-daf 



Celn» AT} Malta, 32) Majorka, l^oorka' n.' f. vr^ 
fl^ Gortlu und Elte»- 34) äanlinteo» ttj^SkÜieik 
al) ItaUdi, 27) djbSohtMhx, ag) F««i4miehj«def- 
fen SchlUenuig dat V£ lUir ehw«klMiAifbli alfi» 

^nnt: 

JVI^ «taüAam de« MadiMk Sikmi««*» L^oU 
DM «ndcn uiu wetfieb u ilma Maflldkeraa, 
Ib fMkniek, die benaa tial Wate hier, 

KMI u. t. w." 



^ Norwq^» 7) djMBttrki 8) SehwMbib 



„Di« -Ortfie von Schweden ift aehttaolaad — 
Ulli) dann noch f&nfbuadert und fechxif daher 
Doch marheit wir richtig ia dieren twey Zeilen: 
, AchtMtBl«ed fftarfboadec^ wd leshsig nnd dhry (.>')* 

Tc^I^ppIaad MGfttli , 

Gaai BMUeh !■ Mwatei 1» Ihta wir Lapplaa* 
.. Baa III als Mir kalt umi anffdic bakaaat^ 
''•is -IfeeiNfeiii «tkWMMi midraii«Md vnrehslb* 

He ^aÜfm.dte; itelwrelta ijlee )Si uZjliiurSgC '* 

f) FreuTsem lo) RuUtaiil. ' ' ^ 

~~ ^ 

Di<- Haupt lind Refideniftadt ifl mu wohl b^kaimt 
>Vcil wir fi-lioii beyin Landen dort Peteriburj ga» 

nlnnt 

Sie lieft an der Newa am Finirif<A«n Meera 
Und RMMbi ätm Wikmtt'mi^ ruMr «lel llmr 

. > . >if . 1- ! ■• ; ■ 

11) Gallizion und Potüen. 

Viel VTSIfe und Lnchfe cmüliret da* Land 
Der Poini/ehe .Taiutlir ift~aiat wohl beka.int. 

Ii) Schießen, ^43} B<ihmon, .14) Mähren, 15) Un- 
gern, 16) Kroatien, 17V SiaVonicit, Ig) SiebenbOr> 



99) die Niederlaad« und 30) DeutTchJand. 

iHftder Vf.-van & 76—90 «rft im Ailgemtia« #0- 

bey er auch (tto deutTchen UtüvtrßtOtm " ' 
ftili nifiiiiiiiiiiflniniiiiii Im 



'Wir lehm dt folebe fcttt OSttiiUfcn kämm * 
Und wolbi Berlin, Jena aad Laiptig lüer nennra, 

Anch Heidelbers;, Halle, Marburg und Tübingaa 
VTilrxburg und Krlaugen, Kiel, RoHoclc. und VneB 
Vardiaaaa daJa wir ihnen Lebliedar Caaea 
WeU Kflafte wid WUbnlUMlk iMidfeilkfar Mfibau 

* 

'tfann von S. gi bis 149 nach feinen i'auulnem 
I uargel'tellt, dagegen aüe die übrigen Europüi> 
fehen Reiche, nur in den alleroberAächlichften (jm-> 
riiTen jkmi X-lüi 3 Seiten, abgethan worden iud. 
Von den dent^Mii Staaten ift, als das Vaterland des 
Vfs. Hannover am AusfQhrlicbrten und Lobpreifend- 
ften behandelt , das auch fein Vorgänger Lofms be* 
fonders in fein Herz gefcliloffen hat, denn er 
£BÜie Befchreibung dclfelben mit den Ver£Ba; 

yChur- Hannorer, Deia Gebiet« 
Singet mda «rfreirt 0«aifith«. " 

lo follgenden Strophen aber ivaib Ree. in der That 
flicht, welchen von diefen beiden geoerapbifchea 
Verfifexen er den Preis zuerkennen foll. UerReclor 
zu Hameln fcandirt (gleich als ob er einem an Profo- 
die gewöhnten Ohre das Riunpeln eines fchwerbda- 
deoas Frachtvnmens flbaf.eia oolpriclites ^teiapfl*- 
^tar verfiao^icbeo wollte.) 

MQuedlinhurg, HolberCiadt, Afchrrilebcn, Hall« 
Sind wichtij;«- Stidte: die lezt' an der Saal« (MleJ 
lÄ all Akademie lang rübnUich bekanat • * 

Ihr Silawsrit na« WaitaAeaa arfid «iJkfMaaa«.*' 

damD Übt fidl dar Ractor zo Hildashafan iöil Irf- 

aar leicbtfafslgem Metrik alTo 

„Magdeburg ^rohia wir eilan 
Vflcgt man ordentlich ta theilaa 
In «Teil Holt Saal- Elbe -Xroa. 
Cai-ia erR die HauplRadt BsgaC 

I^er man Halle lugefCi^et, 
\V» )<• jt waclift der MuTcn Preift, 
Andre Ii»gpn alt im Schmälte (0 
Bur^ und Calb<-, gi-olit-n Salie, 
Mit VVaualeben, WolmerArdt. 

• - - ' - - - -(ij . 
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> Dam U^«*t « Lttßafgtr Lerehm »u Tifch 

So wi« auch riel Wildprttt'.tUMt lehr fnua fifsk^ 

Von Weimar heilst es : 

(,0*1*krt* «aaxfiiiilw Bnd Uer hocfc gelbtllil 
Indem matt auf Bildung fehr groCtaa Warth fa|l|,a» 

ijtdltt weit da* an ift auch flia Stadt ^oM« - 
. Wir Idw tiM,wtolitif • fltmaiyBldbtflr «a. " 

Manclie Verfi^ «^Ics Vf=^. pleichcn an lopifdien und 
potftifchen Zuraninienhang vollkommen ilenen uiificr 
alten Abc -BOchcr. („Gcbratne Hafea find nicht bös, 
der Hammer giebt gar harteStüfs u.dergl.") als z.B. : 

Saht Juiick, dia Faftaac liect hiar an dar Kuhx. 

Folgende aber find ein Marter ohne Gleichen wie 
man wäfsrige Ver£e machen kann , die alies WafTers 
das fie enthalten unsBuht«! dooh kBine gk t wmtan 
find. S. 78- 

Dia Dmmu ArSnat Sftlich cum ßkwarsen iietr hin, 

VMi ■iauit «M Dtmt, Wir, Smu, Iftr md Iumt 

: Der MriUfv' die Mo/e/, I«*>i, AuAr ond dar 
Ergtaftan fiell all? dort links in don fthtin- 
' ' Seht WV/tp ond Pf^rra und FtJdm enlllrhn 

Und dia Mtr, WutMm« und Hunt bineia«ella. 



Wo aaah M a fa& i t» Xfir 
Anob UriMni wir kür Mok 



Stüde hmkommeii. 
dia KufitnßMft 

Wenn Eidrr , Bmt, TrMM, ftrfmt*wa\ 

Der ßodtn- der CUtm' und CirknU—r-SM 

So wie auch der Ottmmerfee ift in Dautfchlaiid I 



yiflfle' eenug, 
L)r 



der That unbegreiflicfi. Die fogentaateo Moraorialf 
Verfe$ in denen zuktzt aooh fo viel wir wilfen^ Ctmr 
mt die Weltgerchlebte fOt Kioder behandelt hat, Kt> 
nören zu den zwecldofen pädagogifchen Spleloreyat^ 
einer Zeit, die jetzt wo Sehilitrt gewichtige» Wort : 
„Ernß ift der Anblick der Nothwendigkeit! " von 
unfern au%el<lärterten Schulmännern, auch auf unfre 
Untsrrfcbts- und Erziehungskunft fo recht und wür- 
dig angewendet wird, glttokUeherwaife hinter mis 
liegt. Die veraltete Methode den Kindern die tlor, 
mentarkenntniffe einer Wirrenfchafl durch rerft hey- 
zabringen, ift aber ilberdem, — fo gut wie weiland 
SKMo'jBilderuntverfalbirtorie, worin u.a.Narrelhcyen, 
Ami» «Smi und ffmpkit als drey Männer, der eine 
«i!t eliMin Brnrnrntt der ^^jte mit einer Reihe &»- 
mein und der dritte mit einem dicken BaucU Coen« 
er ift ja fett) (!arc;cftellt find, — nicht elmnal «a 
Mittel d.is Gfd.if htnif.s zu", erleichtern, fondern vieT- 
mehr, ein oilenbarer Umweg', aus dem ganz ein fa^ 
chen Grunde weil derSdMler aufser der &if*# uu* 
auch noch di« Ftiü answandig «u lernen hat , und 
«dr wflrden In dltfer Rlntclit viel eher noch äj/Tt 
dows in Pfefferkuchenteig gebackne fiM|unDa|| 
durch deren Verfpeifen er den Kindern dai A«B. 
zu apjjliciren pflef;te, für ein folches Mittel, ^veiI 
es doch eines ilt was fich auf den Magtn grüntteU 
Kelten iaffen. Der Vf. verfichert zwar in der Vor- 
rede, dafs er diefan Verfuch die OeoBraubie »t lehr 
zen, (den er noch »it. einem zweyteMTlMU,4aca|9 
übrigen Welttheile enthalten foll zu vermdiren gw 
denkt) mit dem ermunternclften Erfolg bereits wirl^p 
lieh angewendet habe. Wir find aber volikommMl 
Oberzeugt, dafs er durch (einen zweckniäfsigen 
iayim, vom Allgemeinen zmn Speciellen fortgelwu- 
den Unterricht (der bey der Oeagpqphi» ohnehin 
fchon durch die bildliche BeyhBlfe der Landkarten 
fehr erleichtert wird) fein Ziel eben fo bald und 
fichcr erreicht haben würde, oline »las Oedacntnifa 
feiner Schaler erft noch mit .Mcmoriren von to Bo- 



nur kein Tlnlsf fo fimpel «Dch daa 

^dem Drclcher bekannte Vcrsmaas ilt (nach der 
Jdelodie: Im IVinter mt in GBnther, da drifcht man d(U 
JEer») welches der Vf. liier, wie fafi durchgangig — 
anan denke &cb die Monotonie durch audertliaibbun- 

dert Seiten! — gewählt hat, und worin, er auch am „ , . , u r i, > , 

Schluffe tfiefes ermfldeoden Reimgeklanpera (von fei- gen voll encgedruckter Ftr/t la welche üch ebrn lö 
aen Zuhörern den erbaulichen Abfchied nimmt: leicht, nach diefer Procedur, ateh tfa l«der z^«- 

_ tunpsbericht oder Auctionskatalog von alteja WoUein 

und' iüeidern bringen Jiefse, zu marlern. Gefetzt 
abcrauch dafs die Verfe wirklich jenen mnemonv 
Unen Nutzen beym Unterricht nlier wnTeulchafiliche 
Oagenftände hMten, fo.verfiehi es fich doch wohl 
«oii^faft, dAmm-fmaUftaa^^m fchUcJUen i^i^ 
wfhlen dürft, dia indem ÄedemOadSchtnifs zu iliilfe 
kommen, den Gefchmack verderben. Difs Hr. Aa« 
dafs nun der Vf. dicfe langweiUge Bäokelfängerey, ßfHdUk die feiniaen nun .mdi par noch als ein gutea 
die «ych dazu (obfchon er fie laut der Vorrade nidtt »Idungsmittelfnr deomnndliclien V ortraempheUit, 
aluainl mm £lementanintenriebt famlant nmmmm» «wdon unfre Lefcr kaum fm glaublich halten, in- 



«Mun Kinder lebt recht «rohl ! Icyd fleiXiig und gu^ 
Oaharlam daa Htara and trao iteU der T*tg«nA 

.V.W 



«ürQoU üiet» &d noixt reobtdieYii- 



iMun £lementanintenriebt famlam Sm 
Um Onrfni „ fQr gehörig vorherütel» mMi gBÜ b l a » 

Schaler" bel'tiarunt hat) nichts weiter als eine dürf- 
tige Auf<!^blung der vornehmften Liinder, Stäilte, 
Fliiffe und Pioducto enthält, in einer Vorrede alles 
Ernftes fiir ein mSgHetfi ansenehmes (?) und zweck- 
mäfsiges Hnifsmiltel zur Erlernung der Geog raphie 
und vollends gar zur Uebun? des wündfuUen Vor- 
tTMgs^iauiduuTagta erkkrea kauji} üt uns la 



dMa'üitertrifft ihn hierin noch fein Vorgjnuer Loßu^ 
der laut feines Vorberichts, feine fingendc ß<^9F*" 
phie nicht nur wirklich nach unlcrgelegten „ fl^f/o- 
dtven" von feinen Scholern abfinden liefs, fondera 
iiefogar auch für probat zu einer Einleitung in die 
itamaHfche Pocßo erklärte. „Wie man fapt er, „ei- 
nen jraten Wein auf einem Uger aniufiUlen pflegt, 
Jb m dial« Weik »war la UbmyMutg whg. 
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A. L. Z. ;Nvn. «7t. N0VE]«iU^:i8it. 



ÜSh vrtf^e ab«r auch mit Göttlicher Gnade nicht er- 
Bijneeln, ein und andern Zufatz biernächft beyrufa- 
gen, als ein« Qtegrapluem fo prtmrm* Qeogr. com- 
tinatorUnm Gtogr. meralm , tpigranmatteßm ^ ia 
Iwslnfif andern Meinung, als die auf dfereo Crran4 
«Qbte Jiigrnd 711 einer Esprit immer mehr umi meiir 
in erwecken, nicht weniaer elwn lijefe Arbeit im die 
^ntortfehtn und dr^matilektn UtbMUgen einzuleiten. " 
— Wie hoch nan Hr. Rector Kafienäkk in Abficbt 
der poctifcbcn TitlBichkeit öb«r (einen Hildealiei- 



mifchen CoüfJTcn ftfli«, köanen nnfre T.t'fer nach 
don darf^eicgtiäit Prut^>ei> fciiun (el^fft eiwclieii. Ree 
rci!ierfeii<^ mufs lj<^Uennen, dafs. ec AbhaQ<;i ^"^'f' 
Cchen beiden Pueten nu^^r »ur ' wie den ' voa 
SlnljpiMlPv'^'Zefhel mm\ Squtms ra dtm verfchollnea 
Nalurrfirhtrr fiiller fin.fr-t, mu\ Verf«?, wie ,jii};c- 
föhrtt ii, eiicr dem Hatieiii.,u er vtm Haincia , um 
Hdtii-ii und Mäufe damit zu vergeben, als eiuem 
Schuirector dafeibft , < Min die daCse Jugfwd in 
Declamatlon za bilden« zagetraut uaben ipünfe, ' 



LIT ER AH I SC HB NAGHHIORTETt 



Erfindungen und deren Benutzang. 

ifefk Karl Schtfur , Apoihelv^r zu T . mau in Un« 
MtM, ktx, nich vielen angedellien Verruchen, zum 
OÄreneh in Apotheken bcy Tiark wirkenden Aix^ 
Seyen, alt Tinttura Opii, LtmiM lifUtLu. L w. Tnff^ 
j^lifer erfanden, die \regca ihrer Einfeebheh« bdtioin« 
ten Sichei iKH (d* nie mehr als ei« TrO[»ren tiuriusf«!. 
lan kann, jederTropfen gleich grofs und Iciuvei) und 
wegen der in ffering«>rer Quantität dazu verwendiiaren 
FlSf6(keit| litltoiobt ror eilen biabar bekannten 
fWHSbrtttehvdierer Art den Vetnaf, und aUgcmeine 
EmpffcblntT?, TtrA'xKntn. F.» bedienen ß<h dief«r 
Trbpfglaler lu-nrits, init Toller ZuTerlafGf; toit und 
Zllfrtedenhei: 1 melirere A ^loi h i-ltt- r In l]n;:ftn, \v.(> 
bvcb einige Damen zu mannichfaltig Torkommeiicl''m 
blmliehen Gebreueb« and dee hfoigl. Rath und Proio- 
BfnUcMt dae Rnnigreiab« Ungern, von Ffifitrtr^ «eicb* 
acte dieTe nfittHcte Erfindung ndt blnen BeyfiaH anc. 

'Der berahnte Mcebantent Jofefk BtUii in F^ag 

bat ein Dair pfTchiTf und einen iJampFwagen verfer- 
tigt, mit v<relciteui er bereiu mehrere gelungene Ver- 
Min-nngeAelU bat» 

Um die Aojfilhrh:irk»it der Strarienbelegclrtiinp 
init Gmi fiir die Localiiiiiivtihiltnlffe der Kaiferüadc 
H^e» naher au beiirtbeilen , dio Sicherheit in der L«> 

eng der Oafröhren in den mit CanAian dnrchfchnit» 
■en St^sen*Ku prOfen,' nnil 'die el«ra. fish ergeben» 
den Schwierigkeiten kennen ca lernen, warde auf al> 
lerhörhrien Befehl , nnter der Leitung dp» Dir^etör» 
det k. k. pol '. tf chnifcheo Inftitiit;, 7- .7 Pirc'ctl, im 
July i8'8 «in Verluch iiir Bel»uchfiinp der Krnger- 
vnd Watlütcb-Strarte n^chTt dem Kjlrntbner-Thore 
mit Oat anagalbhrt* ' Dieter Verfuch hat an |. J«}« 
begonnen, and'#iMi feitdem tKi^lich rort|g>«relM. Nam 
dem elnnimoiigen L'rtlic;!,- n^M-rtriff: rli^fcs. C^^lii-Jit 
daa ganrftbaUcbe-LetBf «alicbt weit an i>t«ike, Gians 



ond Reinheit. Die Fragen, oh und wie diefe vor* 
angliche Beteuchtungurt für die ganxe Kaiferrradi in 
Aukfdhrt.ng geirraeht werden könne, bilden den Qap 
genrtand weiterar Verbandluugcn , aait welciia lidb 

die Behörden - berdidftigeik 

ilara« LUtrfirgtrf Ubraiediar «a Zlabinginlla'h- 
ren hat die KanTt er'anden, durch welche Schiffe oh- 
ne alle Kraft »on Thi' ffii oder Feuer T roniaafwina 
getrieben werden, t.r hat darabec. vom Kaifer Franz 
ein eutCabKellMdee PrieileghM* anf nelm Jaln «r* 
betten. 

Der MsTchinift Jofcfk Matthias Tliümmei in OeCter- 
raich bat ein« folelie W^affer HeUangwnafebin« 'nrfa^ 
den, mit weloiier dorch atne WafTer Qnanriiat ymm. 
Vi» je'Etmem und die Krefi von zwaj M enfchen töAk 
nur allerley Mahlen unauf^irirÜch in Bewegung erhaU 
ten werden, fondern auch durch dtie KraFi einei enih 
zigen Menfchen wibrend einer Sekunde it KubikfoGi 
WafCer auf eine Höhe ran la Schuh erhohen wrtdi^ 
Itftnnen , TO« wehslier boy alten Sauge 'Wei^ken, lb 
Bergwerken, bey Feaerlöfchanftslten u. f.'w. eta 
grofser Nutzen gezogen werden kann, imd mirfelfk 
weither »n flehenden W'ifTcm un l Ciyi ilr'n die Schif- 
fe, ohne durch Vieh gezugen zu werden, in Bew*. 

Jnng gefetzt werden kftnnen. Seine k. k. iMa'trfttt 
at ilmt für diele eiehcrfprcciiende Erftniiung ein 
aoalelitieCieadea Prinieginn anf to> Jahre ertbaiit. 

Dr. 9a&«w* NifM m k JafstOig^t PrefafTer^iii dent 

IhcreJUpim 7ii Wten, hat dif Ku'dt erfunden, aut Stein- 
kohlen, wenn Tie in TerrchlofTenen Gefir>en ve.r- 
hrannt werden, woMfeile und [ehr branchlwre Pig- 
ineate zu gewinnen, die manche theure ezMifohe Pao 
beftoffe erfetzen kOnneo. Fr ftellte btaMbcr'aaH6«as 
'i^ril IgSS den ebemifchim Laboratorinm ein«« 
iMtemli^hen VatlMeli en. dem die k. k. Fezheraege 
hjnrr ,,n<r RitintT, Graf C4a»iBaAyb'iHAfi«le5iMM««dl 
üoirAiiie iMywobacaa» 



Digittzed by Google 



1 • • • • 



% 

»»» 



*^ 272 



474 



iLLIj G E MEINE L IT E RA TU R 3 Z E I T XJJftO 



r r 



NoArember 18 1 8* 



LI t'£'R A'r i 1^ GH E ANZEIOSM; 



B 



L Aalttedigusigte mimtx Bucher. 



^7 Jo|i.Firit^.Ot«dttfeh Big ift w» 

ÜBbitiMa: 

, • • ■ Atgtmtlmt i 

g$€ff€i»fäii€ itr fVifftmfchafti* wnd Kimft$ 

in alphalietifcber Folf^e 
von geaaanten Scbriftltenern bearbeitet 

e ' von 

• ff, S, Er/tk and y. G. Grmhtr^ • 
rrofUEbnn ia Hdl» 
Btßtr TktiU A ^ Attimu 

Mit Kupfern und Charten. ' ' . 
i.«ipxt4, imVerliigp fqa Job. Friedr. GUditfek. 

Ohne in den Ton der gvwAlmHelwii fobpreMudm 

Ankündigungen *u ftfmmen, begnüfft fich diefe An- 
seige damit, die Vollendung He< crßtn Theils bekannt 
'Ü OMChen, und die Verfichcrung zu gaben, daft an 
llig f sHMMM Thcile oaiutgefetsk mit £ilar gedruckt 
trM. 'Ai 4M«iB n^TWI« IfateM folgend« der 
Herren Mitarbeiter Beytrigi, naAMaaMl JU» jtdtt- 



mal unttr den A^l^^*^ > 
Albwft. 

^ndrrt. 

T. ArnoMJ. 

y. Bacxko. 



BrCbfa. 



Baor. . 
Becker. 

T. Benign?.- '-i 
Bergmann« 
T. Bieb«rf!tdi% 



' Pcfmctet*. 
Freieileben« 
Friedeisaailj» 
Frhibb. 

T. Oebr«; ^.i> ' 
Gerling. 
Germar. 
Gereuiul. ' 



U t 



Burdacb. 

Burroettcr. 

Cramer. 



! 



Ebeling. 

Eb«rt. 
£pgi»lba»dt* 



Qntcr. 
Orott. 

Grotefend» 

G ruber. ' . ■ 

Gunther. 
iSutsMotl«. 
y. Hammer. 

Hartm^nn (in Uarbar||» 



Mohn icke.' 
Alolter. 



^fer. 
'^er 



Hariraann. • 
Harre (in Dresden)» 
Haa«OaJ«iu). 
ttalbf. ' 
T. Hauff. 

Hazxi. 
Henke. 
HerriBum;' 

HofTbauer. 
Hollmann. 
Hofiier. . ■ 

H&llmaiiU 
Jacobe. 
JaoobCnk 
Itefc. 

KiferHein. 
KanngiaTser. 
Kaftner. 
Kaufcb. 

Klug. 

Koch (in Aachen;. 
Koch (in Magdeburg). 
V. Koch StMrmdd. 
Köppen. 
Körte. 
Koregarton^ 

Kab?; , • ;. 

Xanipadiut. ^ ^ • 
Langsdorf. 
Laarop. 

•UMT. •• < 

Lwinwui.' 

lacbienftem.' " 
, T. IjechtenlceclL 
». Lahr, i . • , jj'ft 
Uirtons. 

de M«i;4«> 

Mattbil. ..: 
Meckel. 

lUeirter. 

IVlellin. 

IneiTCfli. 

iCttennaivn 8teuu 
O«« 



•I 



_ meyer (A. H.), . ' \ 

Fahl. • 
Patloww ^ v^^^;';; 
Petri. "i^Vj?*^ 

Popp«. - • 

Batler. . r < 
Bau. 

Baupadfc , 

BicUef«. 

Biemana. 

Bitter. ^ 
Bocblics. 
Böder. 

RomaMTshaofini- 

RoTOBSL |.| 
RofMIlBOlIw.' • . , 
V. RottiCk. . 

Rühs. 

Bumy. ' '■- 
' Saebs. 
Schanbaeh. 
Sebins. . 
Sebliobtbdrft 
' T. SobljebMb ' 
Schmalr. 
Sobmid. 
V. Sobald. 



j. f 

I 



Schütz« -. 
Schulz. . 
Sch warz«- 

SoibarHa 
Seilar. 

Sickler. 
Siebenkeec 



.1 
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ALLa XXXSB0lT91l.*^ITU1Va 
daWttt«. 



aut dem \V3nkllL 

Winkelbof«» 
Wir«. 

Ji^acbb« V- 

2im 



- TenfieuiaillC 

Uotsrholiaar* . 

Vater. 

Voigt. 

Vfmhtr. 
Wegrchtld«r. 

Wandt. • • ■ •• 

Bis Ende des Jabret igiS vtrird ßert«l||nigm 
«•itlMr^n Ulligen SabCariptions^raife angtnoainM, 
alcdaan tritt bay der Ban'ellang amet jeden «insailiien 
Exemplare« der fchon früher angekündigte Ladenprei« 
•in, nüiulicb Für jede Lieferung von zway Itarken 
Quart-B&nden mit einem Heft Knpftri 
•) Anriatt das Subfcr. Praira« von 
f Rtbir. 1 6 gr, Slchf. FSr dia Aut» 
gab« auf fain waift Drockpap. 
Anftatt det Suhfcr. Preifea von 
SO Rth]r. Sücbt f|kr die Aiugato 
auf Valm nit daa atftaa KofSw' 
•bdrBakan 

Nar httf dirtcttr BrflellBnf von wemoßtnt FünfExemvl. 

UMd okm dit zt^ker ktwillifittm Vtrtktil» timtt fi»/' 
' UM Gratu • Simflartt f wtUket Prhatfammltr* im 
Ctffadnit •M'l'fo« Buthk»mdlaiig)m ßmlt hwilligt 
mir Mrd uttk Ur Monat Dteemher tnilÜigf Ueibt, 
l/lvem y^ihr^ iS'9 Sul'frr. Prtit zu rrlatizen, 

jtdoek nur fo lange die vorrätni^tn Exem-plart Jokktt 
triaißht^ iißnkn »Ut ytrbindlickktium. • - • 
Da« Varlagat.'vrOnfrl t di-rc h dipfp. I>rtimtmmgen 
•Reil kllnftigail AitfMer Linien zur Erlanguug groI»erar 
Vorthaile zu begegnen. ••• .• 

. Laipsig, imSaptcmb^r lti|> 



H« Cotta , Entwurf einer AnweiTung nr Waldwerth. 
berecUhnngl Zutytt yttm, u. rerb. Anflage. gr.i|- 

II gr. ♦ ..r 

__(J,_W*«n»«/| ,Calo. Ein Buch fBr junge f 
und Uuubefitxar* gr. |. > Rthlr. la gr. 
tna FarbaiÜaiÜMii. Fftr liabhabitr vnd ~ 



nDr^W.%cMM , Grnnllrlft j&r'iliinfafcwi fjodtfohgi^ 



y6 RtTilr. — 



Rvj^K^ku^ und OAMumm 

Cnfl Tor KLirzeip.^Ü der A r no I flTchen BncbhandToHg 
in Dretden meUßahcnda Schriften erfflteirten nnd 
llndiilUaiiMra^dddifBidlinigBnsiibakomvnan: ; 

Ä CcrfiT, AnweUung «um Waldbau. Zwtifte rerm. 
und yerli. Auflage, gr. |. i Ktbir. ai gr. Prin. 
Preis I Rthlr. ts gr. 

(ia dialar A. L» Z. tgi|. Nr. aio. lagt der Riae. 
m: »%a ifif-i|l«ra!ii TtirzOglichas W^Am hairaah. 
ten, das alle hitheiigen AnMMl^HI nr HottauahS 
antbebriicb macht a. f. w.") . 
H, Cotta, TafaM Sur bafUnrniong da« tnli«llt «nd 
Warthas nnl«rarbeiieterHalaw. BroBtlfi I RtMr. 
t gr. Prin. Pr. i R'tblr. . 
O. i<. Fifcfur, S^romJung der -rorxflglichffen Forft- 
racbnungtaofgaben , zum Cebraooh «. xitr Selbft« 
ftbung fttr angtliendtPorftnilitmr a*0a|Biloa9ilt 
XMut T«rli. a.-«inna.'Aiinank fr. f. i RiSir. '4 |k> 
, Trm. Pr. rhthlr. ' >^ r 

(. Alle 3 WWUiU «odi «m Frlik K-WW 

kommau.} *• »r^aj. i.:. «j^ 



\ 



In der Neuen BerlrnircbenBuehbandlung 
in B e r I i n , Peiri- Plaiz Nr. 4, ift fo eben erfchieneK 
und dafelbCt, fo wi<; W.4fr ftT*4'j^WI Awhhitfc 
lung in Leipzig, xahabäa: 

. Htrmfft F, (KdnigL PreoTf. Liaotenant b«ym Alen» 
^r - Grenadier - RagimaaMi^« Efhofnakaif . 1% 

Geheftet 10 gr. . • * ' 

Dar gepiala i^unge Dichter« ein i^efTe des dordl 
SopbiaM Heil« von Mamal nach Sacbüm und wabrasr« 
andere gchaltrolli) Warlw lM>dh U l / l fc i i i ian Oa1ahrt«n 

J. T. Htrmit^ 4w* l&lMtirdian d''utfchan Publicum 
als Mitarbeiter dM aiiaiAallgm MerkelTcheh FreymU. 
thigen bereiu von einer rertbeilbaften Seite bekannt; 
dtafa iam f«m ihi^ h«rfiinegaba|ia« Sr. Afajertit dem 
Rairer von Rofsland gmrawte, Savimfaing ron Ortg{> 
nal- Gedichten Gnd von der Art, dsfs man mit Recht 
bUten darf, üe nicht unter dii Klaffe das Gewö^n^ 



So ab«p iük arCohianaa nfd^ allen Buchhandlao* 
gan Dautfohlands SU h^diao : 

1" Marci TkUU Cittronit fiuu vai» fi»t m \ iMEBtir.fp» 

Jarvetiaaes adjccit M» C. B» $ atf)> .MiflK . . * 
Ltipsigi ia SafAnitaf* 



Ferii 



•M Or« Martim Lmthtr amgioriMtttn Orfhtf« 
MU deOEMaiSelirifiiaa dargaütalk 

j. L. Funk ' 
(Prediger zu Dauzig> 
gr*l* Berlin^- NicolaiTolM " T* 

1 nih)r.'4 gr. 
Von diefem el»en erfchienenen Buche be^ilgaa 
wirnni, hier bloß .eine kurte Uekerjickt dt t Inkalt 1 ■wa 
geben: .1 Allgemeine hiftorifcha Kinleituilg (efai« 
kurae Ent|tdiiritf^gcrrh1ohie' des chririliebm Cbhaa^. 
9. Jeftu ChriAus, di^ Apoftel, Conhanrin der 

Cirorse, Gregor d^r GrofsV, Hufs. IL Wat tadelt 
Liul)ef am «briftiiclien CultUt feiner Zeit, in i g $. 
ilL Luth«»'« IdecA üifcr den duifU. CuJta«, in $. 
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■: r Dw> gtlttlt^l« Vorr«d« wird d«n Lefer kttf den 

•«■■i.-].rr.5 ! Ii /t : .\ir-r> rit:'- i • . ••.;••».■' 

■ • ■ ^ 

■nt, To wia dqroh all» BaehluiilltangeD; «b'b^ 

ItODimen : ^^mm.^.—^ 

Godlelna^uorandUin M^nuicrigtor^ Pi^ra ^ 
^ tmrit ■ccorattorem (jercHptiönein eorund^raqoi 
••• •i'*«l'«at«^ fe, et'caitt Fld^ielM(a'-Vul(;»ta afinruroque 

COflicütn lectionibus conaparationeni. Cum praet. 
f. Stkrai&i. i maj. a Kijilr^ pier j FJ. 36. Kr, 

'v <9A Itomf l.:&]lr.>I.«ni(9^r.'I«ilaMI«« 

*u u- .»..". ../ /Cojnptoir. •'<••- J " • •/ { 



Verzeichaifs nützlicher Bücher, welche hiy J. G. 
.•C'-C«!»« in Pr«g erfcbienen, und durch alle fo- 
lida Baohhandlimgea g)«ich od«r auf fieCtellung 

dhdri , R., IDarrieilurig'der Torzug1icHrten1ah3vvirth- 
fohaCtiicben Verb«ltiiiffii^ tpjtrtifim «uf ficwirtlf 
fchaftang dei Oniadft nid )kidMit, und di« daniit 
verbundenen Nebencweige d*r OekonomJe Eezu« 
laaben. Ein Tafdiepbuch fOr praktifu^i« Landwinhe 
und FürFreunde der Landvirirthfchalt in allen Gegen» 
den Deutrchlandc und der benachbarten Linder. 
Zwitfte veni»€krte und MÖVilb m Jtftagt. g. Praiziiig. 

• 1 Rthlr. I |r. SiehL * ' • 
Htsperot, «kllltliaMlMett f!\r gehildete Lefer, berauc 

firgehen von Cftrj^M» Kxtl Amdri. igig. iftet bii 
9'e« Heft. 4. Pk-eg. Der Jahrgang 6 JUhJr. Sdchf. 
_ im Abonnemrnr. N%eb Elid« d«t Jahr* g Rthlr.Sachf. 
' (Wird auch fOr 1149 /ortg^fec^t,, d«« 0«tobMr.l|^«rt 
n^ird njichrtent Tertandt,) 
jr«Ua/ci, A 7- '^.'^brifr.Peweife und <?pröcbe der 
' liti Ilgen Vater und RirCbenlelirer über die vorrüg* 
lichrten GUubeni . und Sittenwitbrheitrn , nehft 
Be rpialr.h zu Uirar Ani*«ndong in Berufe d«t R#> 
^)i^io-.»lehr«r». %. .tfit., t^RtUrv'tf SdcbC 
fp^^'.»i Tj 7m lAleirteifiücke der Schänrühreii.t kunft an 
a»p Schriftzij^en d^r^geliildfien euiopdifchen Völ. 
^, »er murterhaft dargefiellt, und vom. Grundrtiiqjb 
-I r* '"I- aiygehijdwten Har^rchrift d|ti-chMräfay(t, in 
t»iI^'«'»M^^n«n Ariep deutCcl^r, X af i^ vt(3l»0*^,^^\x. 
\ Icner, fra|iz«fircher, italienilclwr, . bnl Andircher 
.j, ^^"''■'^*•» fovrotil' Current . al« A rjfar^jtbucbüa- 
heii , 3ahn t?er Kmz'ey^ und Fracti*rTrJirifiei[I, der 
Go»hifchi-n Schrifi.-n, k^iifminnirrhen Zeichen o. 

* Ww* -WÜTr^tD^ in«*gi!chfr erfc^.ÄpfWidÄh Tbeori« 
der Srhr^ihekuuft fAr Lehrend* und Lernende fo- 

wobi rar dieicniKea. w^Mi t mm HV t Ü i m Uu- ' 
tmidM in S^vaibm ■riidiMt faton, «b msb für 



»hrcr Jeru in allen VerhlftnifTen des Lebens, »»i 
Prag 1 1 1 1. Mit Titelkupfer und fertoclMnem Titeln 
auf Druckpapier z« gr. MC ^ ;>tf St^Cfib. 
papier ttgr. SüchL • ' "' ' ^ 



'"ftm , öder flbfer ift'rt 'SKhl^iSfe' -Uiiterricht Aofßcht 
führen wollen, gr. 4. Prag if 19. Jede Lieferunf 
von 10 Blatt t Rthlr. 6 gr. Stehf. 

Mm^ir. K., dier fhniiBe Oiiift ikD-*ßc«>at))e Md 1« 

eJircr Uta in allen VerhlftnifTen des Lebens, »»i 
Pr 

ai 

papier ttgr^iMoBL « ^ 
Meuie\(e{teq, taamM^tAg^ liwlA^i%«ifdhmgen. ZeÜ» 

^ _ fchriFt Fair alle ■Zweige der Lattd- nnd Hauswirtb^ 
fcfaaft, desForft- und Jagdvvefeni, herausgegeben 

' * Ton Chr^ian Karl Atiiii. gtcr Jahrgang, oder igij. 
ifie« bii 9tes Hefr. gr. 4. 5 Rtlilr. Sl^ Im Alm» 
ncment, nadi Ende des J«bi^>'RdA^.^Sielif. • 

MMlrl-/,"F.'G.; tfeüeffl^i wort'- flhd' fttclierklsrendei 

^ "Ve««atf<ihnng$wörtet1«Kjh aller jener aus fremde» 
Sprachen entlehnten Wörter, Ansdriicke und R*. 
^ densdrtfcd, welche dieTeuiCchen bis jetzt iniSfhril«. 
1 ten nikJfiaoliem'Towohl, alr \n der Umginh^lDt^ 

' '«Kai ')iad< Jmiaw för 'anentbehrlich und' oneriet» , 

* "lieB 'gehehcn beben; verbunden intt einer ErkAb 
rung auch der weniger bekannten; Kunftworter ühd 
■ndem Ausdröcke der teutfcben Sprache. Einhöchft 

_ hOÜfliches Handbuch filrOefchaftstnanner , Zeltiirig». 
MeTeir bnd FOi' gebildete IHehri^beD fibcrhaupt. Ztrrjfte 
•«(& verMvit mrS v/if «tfÄr^Sfm Hut gabt. gr. |. 1 tf« 
Brofchirt a Rthlr. ? gr. h 
Diefef ift jetzt nicht allein das net^efte, Fonderik 
auch ddS volirtändigfte und am zweckmtfUgKetl^Ul 
gericht«^ Venkutfcbungswfiitei^btiob. " " 

Deffin Getnlld* der pNyGrehcn Welt, odet^ dmärlnli 
teiide Derftellüng der Himmels- und ErrTkAndf^ 
. Nach den heften ()uellen und mit heftändiger l\\itti- 
Echt auf die nr»ti. f'cn Fntdeckungen bearbeitet. Mit 
Kupfern und Karten i^ei bii 41«« Heft. Brofebirl^ 

gr. 8. Prinomn^tiom.'PraM fitar'i Hafka stltlilt^ 
^^ >6 gr. Slchf. 

' mi im üAfbi'^anan' Iti9 tritt für die Heft» 1 
, bii 4 der UduMtcilk alte, wäbUMr « WtOtUti t gr. 

■ ' I . - Uüa^^J^ . !• '• .- .''■•« 

y^mtduiUfie/ Lehrhutk der Ceogrjpflit der '^tnien dif 

I .>:. r^fk ß^tifiifcktm Erl3ittttnumM^^M9m n>V. Kramer. 
Erßt .^^iim]. fr. t. Braincn ttit , b«y J. O. 
. H0 j Ca, ftlr baidlp, Afi«b«a1iing;en , wclcbf 

nicl^ getrennt werden, t Rthlr.. J.p gr. 

Die Voi^jiOge diefee owievanA foUftlDiigM Xähv 
bo^ht dar Erdbefcineibang «rbrdcn dcnFIMnlen NMip 
daoiiiebMr «vfoiici'nen , je mehr £<> Bch der RevrütUng 
amarxieben, den Geift dtilrlhen aufzufaUen. Oha« 

induffim ihrem gr{hid]ichenU#tbe(l«aano^i£ei«t frm- ' 
^J»*^ fimtteeliiiagkn' vMiafinaianndidnte,, 

zu machen. 

«Je' genauer "vrlr unfcr Vaterland kennen", lagt 
<ar Varf. in dar Vawada» «ja daaUkhar wir im Qma 
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,)aa bQiSerUohta Qf)4<»>^t .lyCkrdigen lernen, 
„Jefto lieber wird es, defio eiupfund^er die AnhAng- 
„Uchkeit djran." Dicfs ift der GeGcbrtpunkt^ yon 
\f0]<äif*n der Verf. bey der Bearbeiuing dtefes Werkl^ 
«li^^aagf^ ik, uncl %h, daher haupt(icblfch 
4vrc)l s^tfeirlfy xor denSclirMtqo dieCer Art autz«|,*Il> 
MI» ; lndcio nanufich, Deiufcb^U)^«^ ^1*" xuT^ib«!!* 
JllBgandte* Canz0 bettic^iiet ifc, ,Ton denen ^Cinl^rU 
der Bertand defrelben abhingt, 'en«]ia]t die Fiqleuültg 
^i^'ge.rchlobt^clien ilotp^nte daf poliiircheti i^uUan'd«* 
fWtPeutr^Manilt. ji^prfiu die Bildvitg und dar uoier» 
gang der VerfiiiTymö^^m de« ftübera 4fy'^<=^''^^'**'** 
Ikötpers \a foriiMmaiM, labhafur Darrteilung 



^icKeU ßn^. P'cH- ' f] hrend« Ueberiulit bat «bwr 
nicht blof« xlen Zweck, «ine Skixz# der ßegebenbeU 
eotwBifen« wodurcb dM VAIcrland in den Zu« 
jjtrr' 4jer Herabwürdigung wrfkfxt witf<4*« . den wir 
Ii») fdhnemich erlebt haben 4 fottileni «tidi nnd «of 
anglich dei» h'j'ucru, in d^n O : eilen dei Verderben« 
4j« ei«WF>ng''chf'« Warnung vor ifanlichan Fehlern 
4plin^ftfUiMi, und die Bedeutung des wiedervereinten 
tfod finTgpiiK VMtrhmdt» tief •inzODr.igen. Jeder auf« 
tBariiraoM. Lehr wird di« OrOndltebkeit diefer Oar- 
ftellung «rkennen, und )eder von der Herzlicbkek 
und Wärme des Vortrag» ergriffen werden. — ImVer» 
folg diefcr Grundidee der V.'ertbrcbitzung des einigen 
■^«isrigen Dfutrchlands ünd zweytent die Quellen 
desLeltenCv^o Gedeihen* und gefellrcbafilicben W^hl« 
' fcfUffin V«terlan4<* her««rgeliobaB, und jeden« d«i»> 
fehefi Staate incbelonder« In ettier litfioriTeh: rtattfli* 
fchen Einleitung vor.gefetzt. Wie Tirl M< lircres und 
AirgfiUiger Verglichenef hierin geliefert ift, als in ir- 
gend einem geogrApfiifchen Handbucbe angetrofFf-n 
wird« tcigt d«r erfte Blick, and,we.an da«; wahr ift, 
was der Verf. in der angefahrten Srefl* der. Vorrede 
lagt, fo mälTen diefe Darrrellunfjen den ausgeacichne- 
»en Bey fall der Lehrer und der I^rneiulen rerdicnen. 
Sie geben eine Anficht der OrundTtcfT« des Gedeihens 
d«r* ^tufchen- Völker« die niphi ohne Befriedigung 
and eipn^n^ternde Belehrung gelefen wer^^^n kann; 
•das Studium derTclhen kann der deutfchen Jugetid nicht 
anders als fehr erfijri^Iiiicb feyn. — In HückGcht auf 
die Ausfabrlicbkeit der Rearheiiun;? in ftatiftirt her und 
tm)Ograpbir<bfacrRflekficht kann fchon allein dieBof>en. 
«aM OHA enifUheidendllMii Bevrcis geben« und obwohl 
ti!e(40I)e die Ervrartixttf; ObertrofFen hat, fb l^oKt doch 
die Verlagthandlnng, dafe der grCfsere und aiisgebrei» 
iet« Nutiten die hShcrn KoFtpri weit i^bertrpfF.'n Werde« 
ond fie bat deshs'b ni. ht «noeftanden , ficb diefeta rer- 
tMhrMn Koften. tu unterxiehan. Der Verf. glaubte 
Rwiht, dafs die Aittfübtlitbkait' iidbri..d«i» 
t aMim awgearfim feyn werde, weHebatoordncnTlun 
iJee Inhaht vortutragen Gelec;enheit ha^cn mru-luen, 
tHiA daünMi^inaeir-ieiohter fey, eures zu ük«rr«bl«e 
sen ateihibzaxdhl^n. Die Menge der hirconfchen 
- - '"tellMil« 

..r- .1 •» irt t>x 



mn\uinn§tin w liiilaliniidMi UnMrbutnngen g^Nfän j 

. Pi^y/|Klfjnfai^|f9»giMffV^4i«f«>»»;ien 
gggprqi^ete Hf^f nis^.^t, 4m» Lainwr d«:; firdbefohrcit 
bung fowobl in meiern,, p^ hi^vm .Sp<vil«p. . dM^ 
Werk zu einem , ihrem HedArfnilTe fi0l8f Wtt^eäohMi» 
den, Handbuche wihTeiiTircfdeil. 

Die OMyr« AMlilMl« J*M 



V.- 



in 

r 



' ' IIA' «»tmlineb (VbetiwV -ww i.. i tab 



Tn al^^n Buchhandlungen Deutfcfalandi fof. 
Ipende inter^TTahi^ Schrift hätmäi ' .^'^ 

- Auch tinter dem Titel: 

• ■ '7hM«Attlrr Nap^ltn^t. Aas dem englifchen Werk«: 

.Di« VMJaJ^B »Wakrlobe^Heb ifi relcfae dac 
Ergebnib der g^bdmn fapiwre, waloh« dam las OUif 
weggenommen ward«ikJl.^_ 

,Liiip«ig,.0.]IL ifit. 

' , QtiS'Uht Buobbaadlmg. 

. n. Herabgefetztc Bücher - Freife. . 

Von Gu^av Sckilliug 
find in dielan Jahr» erJebieaMit 

Der Roman im Romane. 3 TImHC^' ftMJMf 

ferte Auflage, a Rthlr. ■ 
Die' Heimfochung. si g^. '. "* 
' - matter ttiid«ai Bad» dar Versdt ' i BtUr. f fr^ 
pranpen. Zwet/te verb. uad in l Baad 

Auflage. 1 ftihlr. « gr. , • ... 
Fllmmcben. i Rthlr. ' 
Die Verfucberinnen. Zicnftt Terb« AaCL f JU|l^« 
Das Teufels- Häuschen, ao gr. ' " . 
. ,Aaeb,B|nt«^.dem al4gai^aia«»Tit«iV : 
' Sl^mtliche SMT^ jnyi jlp^,Säli^ 4^ HÜ 
. . , softer ^an^., . j .„ . «, . • . . 

atmaic dieCa nßl» Smtmllam§ •gatHäcSBrn ife ' 

Bis zur nlchften OliertnefTe fiberlaflen w/r aJI^ 
50 Bände, welche so Rthlr. koftaa« iua.d«l tdCserCk 
billigen Preis ron 33 Rthlr. Säfdir.*'edl^'fcadfs. Cobr., 
wofUr folcbf "durch alle Rocbhihdlungeii bey ba^er 
Zahlung »o hekömmen find. Sollte ßch, wider Er- 
warten, eine Handlung weigern , ße dafür zu liefern, 
To bitten wir um unmittelbare Zufendang roirgfiltigea 
Anweifongen, wo wir dann die Ablieferung Iprort 
frty durch ganz Deutfcbland'belbrgen werden. 

^ . .., . Ar^y.e^d'Jqhjj P«inhhnndliipg4iypfieada.% 

• . , I» * . «n 'hf'. .1 ( •• .■ >lt .''•'«^ ' ; 

t. ü* , .ji.i.d 4i>iUiiij Iii;.. $-i.K: iiiiin. 
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itXilbQEMEINE LITERATUR . Z EITUNG 



Noyember x8i8. 



. . . GESCHICHTE. 

C) Haic*! h. Ibndd: Hißorifcht Bffchrtibumg dt* 

Itolttn Ptttrshergti im Saalkreift und des Riif dem- 
felben ehedem berühmten Auguftinerklofters 
nach feiner vorigen und jetzigen Kcfciiafrenlieit. 
AiiS allen Nachrichten gefammelt und aufs Neue 
faemsg^ben von Sok. Otriftian Hendel r Att 
•aturforlchenden Gelelifchaft 20 Halle Mitglied. 
Mit 3 Abbildungen. 144 S. g. (ragr.)- 

9) Ebenda/., b. Ebeiidcrtif. : Chronik von Glhi- 
chmflein, Ludwig dem Springer , Hallt und dir 
■Umgegend; nacn ihren äitern und neuern Ke- 

Sebeiineiten chronoilo|(ifch eotworfieiif zurWOr* 
ii;ung alter und neuer Zeit. Mt Amnerlnm- 
gcn , 3 Kupfern und einem Notcnblatte. (Von 
tbndimftlbtu Vf.) 1 8 1 8- 432 S. g. ( i Rthlr. 1 2 gr.). 

.1 unfern Lefern durch feine kißorifck« Btfckrti- 
irnng aller ehermoligtn und jetzt üblichen ff 'ehr- 
mmi f^offinarten, (ILilie 1803.— f. A. L, Z. 1803. 
Nr. 60.) als ein flejfsiger Alterthumsforfcher fchon 
bekannte Vf. diefer beiden Schriften hat fich durch 
^iefelben eia aeues Verdieo/t um {crfludliche U^ter* 
fochung lind liditioUeDarftillaBg der anf dm Titiela 
bh OaBpiltiwI* 



lieber den berrthmten, drey Stunden von Halle 
litfendi^i und alljährlich, fowolU feiner fich auf 
srnn Meilen und drüber in die Runde umher erftrf)> 
ckenden Ausfichten, als der auf feiner Spitze be* 
findlichen Ruinen eines ehemaligen AuguRinerklo- 
fters vvejien, von fo zablreichen wandermlcn Ps'atur- 
foeuuden befuchten hohe* PiUrsbtrgt liat mau zwar 
iehon eine 1748 Halle erfchienene Befrhreibung 
voiPV^r&oclMiMnPred^er^Ar, vnxcws Prijfluutpt iß 
lejinar HtUifokan Chrmiik einen Aufzug aufgenom^ 
men hat. Allein dicfes Werk ift gegenwärtig fehr 
veraltet , und feit 30 Jahren auch nicht einmal o>ehr 
Im Buchhandel zu bekommen. Hr. H. fuhrt in fei- 
ger Vorrede die Quellen, aus welchen jener ältere 
Birfchreiber des Petersberees fchüphe, forgfältig an» 
aad iheiV zajiilwiiib eia voliftfadi|gi> ywcawkhnift al- 
lar^MMriiliinorifbtieB maA itiaennifelita Werk« mit» 
worin auch vom Petei^berse gelegentlich die Rede 
Jft. Aufser diefen zahlreicnea itcnriften und jener 
^tkifektnt welche der Vf. feiner Befchreibung zum 
'^ciiDde le^te, hat er für dieCelbe auch noch menrere 
laiidlchrinliche Mittheilangen von Wichtifdceit be- 
nutzt. So theilten ihm, laut der Vorrede, der jetzi-* 
(0 Caot^ji^ ScjiwUe^rwf deip Peter t bw y ^ JSk* 



GrBneberg, mehrere interefTante phyGkalifche Nacb- 
ricliien, Hr. Prof. Gilbert und Hr. Oberbergmeift^r 
Grillo die Höhenmeffungen und aftrooomifcbeo Ua« 
terfuchungea, die 1795 und 1803 von ihnen gemein- 
fchp ft ii<i h mit Ha. v. Zack und dem Leipziger Prof. 
der Aftronomie Hn. Rüdiger dafelbft vorgenommen 
wurden, und Hr. Obertorltcr/ro»««/ eijie Ucfchichte 
des Petershcrgi feil eil Furftwefens mit. Die Sclirift 
felblt hat der Vf. in folgende 11 Kapitel ahfietheüt: 

1) Von der Benennung» JL^ga» N«tur and Befohaf- . 
fenhelt des Ort»-nnd der Oflfend. — Der iiieterbei^ 
bat dicfen Namen von dem ehemaligen auf ilim er- 
bauten, und crem heil, l'eljus geweihten Auguftiner- 
klofler. Lauttrberg (mons ferenus) wurde et vttMß, 
feiner heitern, in einer weiten Ebene von 60 MeCon . 
im Umkreife, gleichCam infularilcb ifolirten Ldge g«- 
nannt. Seine Läiu|e betrigt «9* if 34«' a, die Breite 
51° 36' 47^'» unddfe Hdiw iiasfrheinl. Fufs aber 
derMeeresfläche. Von feinem Gipfel, der befonders 
auch 7ur Beobachtung eines Gewitters einen herrli- 
chen StanJj)unkt gewährt, ilberhlickt man mi» blo- 
fsen Augen, Ijey einem klaren Horizont , einue 40 
Städte im Umkreis, ohne die vielettSehlöffer, Markt» • 
Accken« VorweriCB und unzahligen DorfiVhaften, in 
welcnanFlächenraum man jetzt 10.000,000 .Menfchen /, . 
7.2hlt. Ein Panorama, das Ree. ungleich fchoner, 

als das v< in Brocken ii;efunden hat, weil die Gegen- 
i: luic liier zuglcicli üi ilner vollen Deutlichkeit ei^ 
fcheineo. 2) Von den ehemaligen Bewobnem alter 
Vfilkac fai likifiger Gegend. — Schon di« kltan Oü^ 
manen hattaa diefen Bei^ zu einer Schutzwehr be- 
nutzt. Gleichzeitig mit derGrflndunfr des römifchen 
CaTipUs Marshurg (Merfelnirii) uniiT Drufus Ger- 
nidiiicus ward auch er von den Kuuiern liefeftigt, 
■wovon nocl> jetzt deutliche Spuren zu feban fiadi, 

2) Von iler £ntfuhttn|r dar Craficbaft Wallin »od 
den Sdftwn daa lUoftar« St. Ktri anf dam Peter»> 
berge. — Karl Martell erhob dicfe Gegend 804 
zu einer Graffohaft VVettin, die er zur Bclolinung 
feinem Feldherrn Thiemo fchenkte. 4) Von der 
Stiftung und Erbauung diefcs Klofters. — . Graf Dado 
legte den Grund dazu im J. 1125, ftarb aber darOkar» ' 
Sein Heilder Mukgraf GoorMi ftthrie den^H«n an« 
und ward der «dgttntlichaStllltr diefesBBtarsklofterÄ} 
Im J. 1199 brannte es ab, wuHe aber in 2 Jabretf 
wieder hergeftellt. 5) Von der änfserliclien Geftait« 
der Bauart und den übrigen Gebäuden deffeltjen. 

Ein noch in (ien Ruinen obrig gebiiebeocr TheU voa» 
Innern der Kirche ift von treffliabar Anhitakttr^ 
6) Vom ehemaligen Klolter-Convent. — Unter deiT 
yidenf^ivjkgwaiwai: tiaa yornelwaftn» dafs die dafi* 
Ppf . • 7) Vo« ^ 
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gen CaBoniclVnirt^lt0!b«r unter dem Papfte ftanden. deutfchen Kaiforn 




ieüie Gemahlin Luitgard wurde es ausnelnneiul reich 
dotirt, und ihre Nachfolger erwiefen fich faft lammt« 
Üoh jätichftUt lehr üreyseMc mm «tefTelbe. 9) 
der Steubrifirung und demTMa^ii Zuuande deflel- 
ben. — Herzog ffeifirich der Frpmme von Sachfen 
Ecul.n ißrte es "im J. 1540. — *Der Kurfflrft Auguft 
■von Sachfen kaufte 1697 d.is Anit IVIlmmh i g , tr.it 
«3 aber fchon im folgenden Jahre an den Kuriürriea 
fOD Brandenburg Fritdrich III. for die Summe von 
40,000 Rthlrn. ab. |o) Von der fftrochie und Kirche 
auf dem Petersben*e.-^ Handelt von den Dorflbitaf> 
ten, Pfarreinkiinrlpn , Preditcrn und . Schullehrern. 
Ii) Von ahen uml neuen MerKwüriÜi;i<citen des KIo- 
flers St. Petersbevp. — Am jilten Aug. 1565 ward 
-et durch einen WetterfchJag zerftört, wobey auch 
.das prachtvolle aus Meffing angefahrte Enitaphium 
des Ktrftl. ErbbegrSbnifTes in der Kirche (an deffen 
Stelle Kurftirft Augvfl das noch fetzte zu fehende 
'Üenkmal von Pimaer Sandflein fetzen üefs) zu 
Grunde ging, indem es durch die Gewalt des Feuers 
■la einen Klumpen zufamnienfchmolz. Seitdem liegt 
:Anndiefes einu To berolimte und mehrere Jahrhun- 
derte Mndtti«h im blahendften Flor beftandene Klo» 
fter in Ruinen. Zum Befchlufs folgt ein Anhang, 
der eine Auswahl von Motto's und Denkfprüchen 
aus den Ijulclireibphdchern , die «Il'u Hefuchern des 
'Pcter.sl)cr£,es zur iLinzeicluiung ihrer Namen vorge- 
•Jegt werden, enthält. Die beygefilpte^» 3 Kupfer 
.fioÜen die Aafaenfeite der KlotUrkirche in ihrem 
Tormalfeen noch erhaltenen Zufitande und die innam 
. und Sufscrii AnGrliten der (gegenwärtigen Jbttel» in 
woldgetruffenen Aljlj.lJungcn dar. 

Die 7. weytc Schrift dosVfs. , die Chronik von 
.Halle und Gibichenftein, enthält nach einer Vomde' 
•über den Plan des Vfs. und einer xahlreieheot «neo> 
Alkrtenhiehcr gehörigen Uttrtturt einen tweeKm3isi- 

SmAllsriigaiis den altern Chrontken undderncuorn 
eitgeTcliii lue dielY-r Stadt imd Gegend, der bis auf 
dasJ.:lir 1S17 i;elit, und <lfr manniclifaltige» Wechfel 
irdifclien Glücks imd ALfiij^efchicks wegen, welche'' 
diefe Orte und ihre Hcwohner feit einem Jaiirtaufend 
IwtraifiBn haben« eine eben fo unterhaltende als lehr- 
veiohe Lectflre darbietet. Unter den zahlreiclien 
Ruinen .Titer Ritterliurpon in Dfulfr lilam! zeirlmet 
üch bekannthch die des Gibiclienffeiris bey Halle* 
fowohi durch feine (iberaus pittoreske Lage aufehlMl 
•iBZelnen f teilen- Felfen an den U£»rn der Saahs -wie 
dureh die FoeGe der damit verbundenen alten Vollte- ' 
Csgen, befonders der von Ludwigdem Springer, als 
eine vorzflglich romantifche aus.T)er Vf. unterfucht 
zuvörderft die Zeit der EntflLhuilg diefcs einft fo 
berühmten und fieforcbteten Herpfcnlofles, (das bis 
zur ErBndung lieS fifcweren Ciefchiitzes fflr unAher- 
WiadUoh. tebaltaa «rardei und Jahrhunderte hin 



ehetlem die alte Burg genannt. Den eigentlichen Gi- 
bichenfteiu folJ entwe<{er Kaift r lieinrich I. oder II., 
der im J. 1003 zum damaligen Kr/.bifchof Dogtmmw 
eefpruchen nahe: „Dir gev itk den Staun" gehaltet 
haben. Merk wardig find die vielen Namen, di« 
er frflherhin halte, als: Gevekenftein , Givekan- 
ftL'ir. , Civikonltcin , Gubukanllein , Gibiketiftei/iv 
Gii)iclifleiii , Gcbigcnftein, Gebckeuflein , Oibictien- 
ftavu, Gevikenftein , Kebekcnfta^n, GiliichctiTlein» 
OiDukanften , Gevikanftayn , lateniifch Cibich^tü- 
nlum, ja Dittmarus nennt ihn rar WikanTtayn imd 
Wiltkanftein. Kaifor Otto I. Fl lienkte den 30. Apr. 
965 iln! gan/e Laixiftltuft Neletici, mithin auch Gi- 
bicheiiltein , der Kirrlic zu Magdeburg, Itaifor Hein» 
rieh 11. aber dem damaligen Erzbilchof Oaganus; 
und fo ward disfes Schlofs von 968 bis 1474 die Re/i* 
denz von £ift 40 £rzbi£cbä£en, die meiftcna hier und 
■bwaduelnd in HaHe nder .Magdeburg ihren Hot 
hlalten* Der Vf. folirl fic fänimilich nach ihren Na- 
men und Geburls - und Todesjahren, nebft den nen- 
ern Regenten des Ilerzogth. Magdeburgs bis auf den 
jetzigen Kiinig von Prcufsen an, ondilieginnt hierauf» 
in cbronologifchcr Folge der einzelnen denkwfiftfte^ 
ften Jahre, den er «'ähntcn Auszug aus derGefchichCe 
von Halle und Gibichenftein zugleich. Nach dem 
Jahr 10+4 fciialiet er eine aiisftibrliclif» i 36 Seiten 
hindurchlaufende Darfteliung der Gefchichte Zjid* 
wigS de* Springtrs, Grafen von Tin Iringen und Laad* 
nafen von HeUeii^ ein* derdeaPälzgrafian Herzog 
^kM ek II. von Saebfen attf der JMd crTchhif^, na 
fich iTii! feiner fcHönen Gattin AdeOieid zu vcrmA> 
liMi, und deshalb im J. 1070 auf Befehl Kaifers Hti9* 
rieh Jf. auf den Gibicbenftf in feftgefetzt wurde* 
Diefe Erziihlune ilt vorzüglicli anzieliend. ^ädtebeB 
fo nrflndlicher GefchJchtskenntnils thut aber der V£ 
aucn da« Mlfardtenhafte in der durchaus fiHcfawi 
^ge von dHrtSpmnire dar, den Ludwig zu feiner 
Fluclit aus dem Fctirter feines Kerkers Tiber <len ho- 
hen Fellen in dieSaalc herab gewagt habe. Aus der 
nun folgenden und den übrigen TlieÜ diefes VVerkes 
fDllenden chronologifchen Darfteliung vom Anfang 
des raten Jahrhunderts bis zum J. i^giy geihrttet ant 
<ler Raum diefer Blätter keinen Austrug; auch wer» 
den Lefer , die' fich fhr die Gefchichte von Halh und 
Gibiclieiif; 'in iiitci clfii i*n, urifftdb.ir lieber Wa-; Buch 
felbft zur i4aad uelimen. Auffallend ift es R''c. »ibri- 
genagewefen, gerat le die Chronik der letzten Jahr# 
mangelhaft und ztnnTheU feibrt tmrUMg erzählt g»- 
ftinden haben. < Zum BMfehhirs folgen noch mehrere 
fehr intereffante ftn iltirclie, gonlr^pifrlie un<?naturbe- 
fchreibeude Bemerkungen üImt ( >ibic)ietiftein , flie 
kein Lefer, der es attS eigner Anit lianung kennen Ici n~ 
tc , ohne Verf.uflgen lefen wirvl. Die von einem an«* ' 
dem Ha'lifrhcn Sdirif' fteller , der fleh aber nor idm 
ttRfviftr" di'id'rSrlirift genannt hat, hin7urefnf teng©-' 
isge^geaea iroa dea* legenüicheu Auiaeriuuigen u)>er meiirere CeorecAeia 
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dafs wir des Sinn der obigen» trei^li ausgezogenen 
Zeilen nicht ganz zu ergrflnden vermögen. Was hat 
die Einftlhrung der «»^/i/ffc- laleinifchen S. iii< jbnia- 
nier nnlerer deutfchen Schreitfchrift für Jithaileu 

brinBn kUnnen, da d«eb vorher auch fchon latei- 

Männern Teyn, welche ihre Sfu(|ieiUCit tof 'dfafar fljfinbey aas gdchrieben wurde? Und yfuß hier 

«tw« hiofs voa den Zngverzierungen die. Rede fe vu 
foll, wie kommt es, dafs die beiden geft rli. r., n Ti- 
telUätter des vorliegeiulen W^t rks, die, einige L eber- 



onfererZeltlhHtoRcBtanfPoRtnc, Religion, Univer- 
fi^tsw^en« Judeathum u. f. w. Ond grofseu Thcils 
wohl begründet. Eine befonclers willkommene Er- 
ibbciliiuig aber werden diefe beiden Schriften all den 
— •-»—*-' — i, durch ganz E>eutf«hlaiUl xerftredet«!! 

^ n, welche ihre Sl» " 
»ahmten Aludemie veriehton. 



H.- «• ' . VERMISCITTE SCHRIFTEN. 

BsvLllf « b. Amelane : Sertimfckt Schnlvorfekri/tm 
\om Kalli&raphcn Hfnnig. £r/I/j Kefl, Deut Ich. 
mj. loBl. (jede^ 3 Zeilen* laer.) 2w«!f- 
t§* Heft , Deutfch. %gff. 15 BL sa 6 Zä- 
. ; . lai, I RthlrO- 

* *),Man hat bis jetzt» faeUsiitf in den dem rr/T«ii Hefte 
1>eygefngten AnjiekttHk «mf Stmärkntigtity weni^ Vor- 
fcljriften, die zum Untrrriclit eicciillif !j diencii kria- 
Aen« und fdbft die- beffeni deuticlieii Sclioiirchriften 
Joggten den englifchen Werken , und legten in Z^gfc 
msifii. fiuchf tabea Druck » vw dBentÜch miner aiw^ 
■'WMHlt werden luun. > Obgleien dioCr Art bMeftk- 
igut nnd Xcbön ^funden worden, .und iuch Biuter*- 
tvort (BiUteneorth : follte Hr. H. das trcillich BtUier- 
•ror^A'fclie Original werk wold kennen?) üe fo vorpe- 
aeiclincL luit« fo mache ich doch darauf aufmcrkfam, 
4lafs üe für den .Unterricht im Schreiben durchaus 
«lobt zwecknifaig £iid u. L Ik««iiaa vieUeidiC 
l«hr,nMh.MlMlMH ttaelitate, felOberlab mim 
■wolil öfters, ob jeder Zug u. f. w. fich mich ziun Ge- 
fchwindfehrtfben eigne and Deutiiciikeit hervor- 
briiij;c u. f. v/. Die Schönheit, eine Iciditp Nacliah- 
..^uiiguikd eine freye und ungezwungene Hand wird 
^urcn Uebung <ler ovalen Form gewonnen. Das 
.Qval i(k dktiictiauliaitsform (?)» dec MiiUtab zu 
kn(?) BnohCtiben «adiZOeen, gleteWam d«r MHtet 

£imkt uiiferer Kunft, und giebt dem SchreiblciiflJer 
ufi und Liebe (wozu?). Wo es daher aiineUraclit 
Warden kann, ift Gewinn u. f. w. Mit Bedauern 
i|abe ich bemerkt, dafs DetitfcliJarid lu neuerAZei- 
(o wenig Originelles fflr deiitfche Schrift «ufw» 
.^Rlinfo» hat, da diefp ducii fo Viel Gutes und Scheines 
juifeiKaiehmen vermag, und ihre Zf)ge pcwifs eben fo 
feJbftftändig dargeftcllt werden können, als es die 
Buchftaben fchon find. K<5 ift traurig, dafs man 
hier f wo? in Deutfcldand oder ioJBerlin?) nur frcni- 
xle.Sgnriftaa Mihnlut (wie^ioct aua das an?) nnit 
yba DentfcM iitNr-Mnnfer termifcht mit Eu|4irdi(em) 
J>earhcitet. Doch kann ich nie lit nnjhin , den eiir- 
wiirdij;eii KaJIigrajjlien Hn. Roßberg zu Dresden, zu 
nennen u. f. w. Er erwart.« znerft(?) der idautfchen 
^brift ^!»eUiftftän<iigkeit, und zwar Ztf «iner Zaib. 
M QtntftWaad uBterdrOckt wm» aUWiBM^ 
fchen Hon» JKfpoDchen ivurde (wst hatte 'das mit 
- unfereir Schcift la ihun?) u. f. w. Xichts Frwndes, 
nichts EtitJebute$ foll, daher in dieffliiHcli«« fich ze^t 
aeu, Z'ige und Verzierungen füllen nur deutfchen 

Cliinkt«ru«gBB*'ibtw«*->' — " ' 



UKlung abgerechnet, gar nicht übel find, To wenig 
voo «teutfdier OrmBatHit an fich haben» dafs lieb 
nur eine etwas y^ iftMte engliMie Minier, darin er^ 

kennen läfst? Oder meint Hr. Ä, wenn er von 
falfch angebt . iclueiu i >i uc k in ZiJgen nnd Buchfta- 
ben fpricht, 11. kI iJaiiii eine r haiak*-Lrii'tifi,lu' FJi;en- 
thümliclikoit der enginclien liaUigraphic zu evken- 
nen glaubt, wohl gar den zarten Gegendruck » den 
die eiiglifchen Sciueibkfinfllcr au denjenigen Stellen 
ihrer Züge und grofSen Buch{t.iben anbringen, wo 
die Feder rnckwarts geht und alfo keinen eii; -iiiH- 
eben Schaltenftrioh »eot? Die fchon erw^^lnuen i i- 
telbiUitter, auf welchen diefe i G adruck fur};r.iltig 
vermieden, ift , fcheinan eine f oj i > c Venn uuez^ 
behatigeo, geben dann aber zu' gleicher Z«it den Be- 
weis* däCs Hr. i/. entweder feine ZupCederu nicht 
gehörig zu fchneiden verftehe, ' oder docli wcnigfleus 
Kein aufmerkfamer Beobachter deffen, was eine glito 
Feder der Art leiCtet, genannt wenlen kuune. Uebrl' 
gens ftimmen wir ihm darin völlig bey, claDs jpjjp 

JLonfteiey der wahren. Schönheit M»df»t.{;.J!«i|rjW 
denn auch fchon frftfier in dieidi Blattet devOranS- 

fatz auscL-fin-c-rlipn haben, dafs unter allt'n ir.i\:-i; m'-i 

Kten Schreiblciinften diejenige notluvcmlig lur die 
fto und folglich auch I sr die fcliönlic goha'len 
werden müffe, welche fich am fchneliflen Ictireibeii 
laffe, und dabey.am wenigften von ihrer eigcnthOni- 
tiohen Schönheit und Leshlrkeit verliere. An^ ^at^ejp 
diefeni Oninde können wir denn aber auch nicKt 
umhin , die fehr expeditlve runde prenls. nerchiifts- 
hand, wie fie bey den meiften Berliner MinHtcrial- 
kanzlcYen üblich ift, der ff— fchen Currentfchrift 
woraasiehea. Das Eigenththwliohe diefer letztem» 
dem^jicdoeh ilue bifSandH« Vadiuifte kelnf^\ye- 
ges ft reit ig machen wollen, heftchi in dcr-g^fs«! 
Scfiarfe und Bcflinitntlicil (k-r Butbft.iljen des klei» 
neu Alphabets, weiche Eigenfi li du n den allerdings 
fehr fcnätzenswerthen Vorlheil einer aus.i:ezeichne^ 
ten Deutlichkeit gewähren ; der fich aber auf einem 
beqnemern VVi^e, bey mebrei;er Rundutig der Buch* 
ftaben,'«b«n£allk erreichen l^fst. Ueberhaupt fcheirit 
e.s uns, als ob Hr. fi. mit feiner ol)eii anLofiihrtcn 
ctotluifiaftifchen Lobrede auf das Oval es < in-n nicht 
fehr'ÄEBftlicli meine, da wit in feijtem Alphabeta 
mefalraB Awhfta^^tei^j *«>V» f )j;efpitzt nnä* 
prefchft^fndew,. dW iw y Mdmn* 
Itrcnpen Kallicraphen weit gerimdeter er ^ , ^ 
Den OtMirthod <lrs ä hallen wir for zu lang tüid TV^ 
gekrümmt, den itopf etwas zu klein ; f u ! < rti!- 



hen fehr niedr^ 

7 



und fcbcinen von der Linie zu üal- 
iiOlSBlUMr 



'Digitizedby Google 



ans iinamvencfbar ift aber die dem Vf. Wohl ganz 
aljKcnthümliche Art, d»sf,ß u. i. w. mii dei» vor- 
herj^ehenden kuraen Buchftaben zu Terbindun : wie 
denn auch di« allgetpeineOnuidregel, daCs aStouej^ 
ftaben ein« gleiche Neigniig utod Lage gegen dieUaiB' 
hn!)cii mnffen, hicht Immer gehüii^ beolwchtet ift. — 
'Gecen diefelbo Hegel fehlen B, C und L des grofsea 
Alpkri>cis; das C wflixte gewinnen, wenn es fich 
der engUfoh-latciniTchen Form mehr näherte ; denn 
hey aller Ac^ung, welohs- -wir dem' Stnebea nach 
Sclbrtftändi^kelt zullen, haltea wir doch dafür, dats 
CS nocii befler gethan fev, nnter dem Guten das BeC- 
lere zu w.ihlcn und licli /u/u 'il nfn , wjc foL hes Hf. 
^ auch bey dem O bereits gcllian liat. Das Ji füllte 
'änfiifther und das K «veoi^er bi.it lr.-\ii. — »Zur 
1<iäf\Tgen(?) AufftcUanf; von deutHahaa Sehrikifc 
r.igt der Vf., wOrde len ge'rn> naoh meifKOi fc^KNi 
bci«annten Plan, erft eLne deutfche Univerfal -Kalli- 
graphie thcorelifch und mcthodifch l)earbeitcn, al- 
fdh u. f. \».'* Diefer Plan ift uns, wiü wir gefoeheo 
in^äen» viibtlaiint nbliAben, Toraafgefem, dafa 
*ileHMbe fifll titobt atfFtMs Wenige berehrünkt > yms 
bilden „Anflehten" darüber enthalten ift, in welchem 
Talle es woh! erforderlicli geweft-n wäre,, in etwas 
l)drtimmtem Ausdrücken zu Iprochen. üli ^lui Bil- 
dung des Hn. N. zu befriedigender Ausfohrnne des 
angedeuteten WeriM wbfirfbwf uad vidCthbr genug 
fey, können wir cwarnach den vorllageacien klei- 
nen Proben feiner Knnft nfcht ganz toartheilen, 
vvclliMi daher auch flhrr d.T;irn)m?, was fich etwa aus 
dem erften ßl. des erften Hefts abiiraliiren läfsl« um 
|b weniger mit Ihm rechten, da feine Frans uns 
yorsflglicher zu fern (bhcint, als feine Tbeoiiiti Aber 
Vorl!(%t wid vielFiÜtIge ftrenge Profung der>Gni'Mb> 
fätzc, woraus er fein Syftem zu bilden gciicnkt, 
äuben wir ihm nirlit ernftlirh t^enug ompFeblcti xu 
StRieft, da eine folche lJ(it»n tiehmung nicht allein, 
i&rjetbf^rehr Tichtig bfineria, einen bedeutem 
„. Zm^tidld Geldaufwand erfbdert, Tondern auch 
bey den nbri^^n, in der That nicht gerlngenSchwie^ 
rigi<eitcn , welche Geh Ihr eiitgegenftellens der Oe^ 
fahr des Mifslinecns nur au fehr unterworfen feyn 
dürfte. — Dafs Hr. H. feinen Schftlorn das Schnei* 
tieo auf Lilateh iiioht gcftaftet, ift Mir gut; feine 
Bebupliittf:' i4M'Cend(e)fehi«ikw#IM M» «is« 
IhiY^WmltelMB'lteH^ "A* rtHcevMk AiMy'i« 
nachfleni man weiter fclucibt , rcpelmafsip vor, hor- 
▼brgebraclit", fchejnt ims jedoch einer weitern Bc- 
{[tiitigtulg zu bpdiirfcn, denn diefe, wohl etwas tat 
Regel ift leichter gegeben fals befolgt, und 

i^ird hey Maftchferi», dem der richtige Blick nun 
t^triiil fehlt, den'iei4)arooh{iriMliitN<ttaen Ichwerlicb 
idfVoi'bringeta. to/t'f&tr -v^kfMi.iililten wir dage- 
gen die Mnhodc , an die Stf^Ile der Linieti imd Li^ 
2lenbl5tlcr Punkte treten zu lafien,r«nd diefe nach 
untl nich , den gröfsem oder'gerinsera Voit&^ri^ 
ffeA <Uir SeholerjeeMift, ««mdiMcmi. ^ gUüto 
QMpB^ tnl MiililMiv IMbt' mhKäm 4irdM 

-d. .Li4%' / ,u .^w.i.. L u . AjlL.T T ! .JJ .^Jli^- t.iJt 



Anlichten", werden zuerft mit dem Finger auf den 
Til'cb gefchriebea, und dabey TacL u^^L äsUwo^ 
gehörig beobachtet." Die Nutzbarkeit.diafet ^5- 
^fehnibeas läfi* ftch nur durdhrCrfalurung. prAfet^ 
.«I wdencm EpdsMvok wir Ober den' dabev eu beob- 
achtenden „Tacl und Schwung" etwas niner untec- 
ricliiet zu feyti wiiiircbien.— • Der Text xtieÜBri^Q» 
fchriften, aus moralifclien Sätzen und LebeaaTHefai 

beftchend, ift im Ganzen gut gewählt und comct. 

Das dem Kupferftecher tln. Klioßtr zu Berfio von 
dem Vf. erliieilte Lob ift wolii Verdient und wini 
von VAS vollkommcu beftatigt. ^ 



KZ&CBBNOB#CRtqRTt. 

in Comm. b. Seidel : ProtrdMtiftiiH ßr- 
ekn • Jahrbuch fir itu Mmgrtich Baüm. JSrß» 
Jahrgang, igia. IV u. 508 S. gr. g. gebefta«, 

(iRthlr. !2gr.). T 

Diefer trßt Jahrgang giebt das Mnw filraUe IfMf 
tlgen. Die HauptabGcht bey <der Shmnfßlbä*^ «««ü 

liegenden Jahrbuchs ging dahin, die pnitertainifclie 
Geiftlichkeit des Königr. B., deren einzelne iMitgliC" 
der, vormals verleb ie<.tciien Ländern angehörend, fick 
einander gröfsteatheils noch fremde gMÜ«benwm% 
mit den Mtuen äufsern Vereine^ dm fsviner^eMh. 
Scepter von B. bildet, naiiar betcannt z« machen ia. 
der Hoffnung, dafs diefe Darftellung auch dazu mit- 
wirken werde, einen für tlas(»anae wohJth;(tJi:en Ge- 
«neintinn in den Uüedern des Vereins zu w<»cken. Ne- 
benabficht dabey war, eine genauere ftatiftifch.- Kennf- 
lUfr iener Landesbezirke zu befördern« • ^tAygefingdfaii 
dfe'aUg.Verordnuiqten aber die VerfalT.tiiiidKiiiiMlI. 
der proteft. Kirche in B. nebft den crpngcnen einzel- 
nen kirchlichen Vorfchriften , die jedem GH ftiicheK 
im Lande als Kichtf/ hnur ff^ts hcy derHaBld feyn foJ- 
len ; die fuigendcniahreliefern die ForfetttiDgen. Delr 
Ertrag des Unteriiehmens iftdef 'allf^MoMt. Pfiurs- 
wittWeneaffie baflimntt DteMOtatLOcmeWea da« 



Königreichs find in-4fifwr«#. tktkmiU(TUlrMA,4 
baeh, Rigensburg und Müncktn) petheilt. In dem er- 
ften Gen. Decanaic fmd der geiftl. Stellen 194, in d^ 
ewerten 3^4, in dem dritten 160, In dem vierten '33» 
tei wnzen «Ifo 77 1 . Das den. Confiftot4uni htK aML 
VlmbiaABlIa.AtMftii. rOb dleferelnPrdtMa^^ 
ob f»r ein Katholik fey, fant das Jahrbuch nicht.) Ol^« 
«Icnil. Ob. Kirchenrnfh ifi Dr. HHnttin auf^rord-OlL 
Kirch. Riilhe find Dr. Nlttkommer, Dr. Schmidt und Dr. 

A. Beckir. In den Liften des Perfonalsder G«i(ll. find 
mehrere Golnmnen, welche Zelt undO^ der OelMiMb 
Qymnafial'-^und Univerfitits-ÄttdllOb Aiifbehme un- 
ter die Gandidaten, erfte Affftallnri^ und weitere Be^ 
förderung eines jeden einzelnen Oeiftlichen angeben. 
(Nor bar dem Hn. Cabinetsprediger, Dr. Schmäl, Mt- 
len die Angaben.) Ein Name nregifter Aber dasGano« 
iditt Oebrauek'diafes der yr«l|ft.<Maiioii> 



■ jUillJII-jUJllCtl ' 
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November 1818. 



SCHOITB- KOtUiTB. 

OüKnMNBV Rr, , Ii. BalTe: DU Ttrskauß der Vntt 
[ektn> aiij iler iNalur Ucs Rjiytliinus enlwick'ilt, 
in V^r^Jcichuriß mit der jprjechifcb-rOmifclien. 
Zum Scbuigebraticb» wie «ucb für Liebhaber 
Üer Diclitkunft und Mußker. 'V(M^bftaiiii'£frM> 
rieh Friedruk Meineckft (Prediger in Qticdliabiirg). 
iSITw 2^ey Ttieile. XXVIU u. ao8, XXXU u. 

11«$. kl.s. CaRtbL iögi*.). 

Nach den vielen Vorarbeiten In diercm Felde des 
vVilfens war nun wonl bcrcchilgi, eine voll- 
ftäiuHcc und grllluIi^;ilu' Scbrift zu erwarten , welche 
der 'iilcl des liuchs auch zu verlprcclieii fciiien, ob- 
gleich tf iii WKf'qrQr ilittöoht. l^furgMtfq erregtOi 
den» ein Buch zum Sdnilgebrauch kann unniät||Uch 
für l-IelKiaber >! 1 jif titk.iaft , und nuch wenleisr 
für, Mnfilici: leyn. Alitr <Jic Er^vartunp dcs Kec. 
wurde durc^ ilift Vorrcui- und das ruhd!t>vfr/'ei<rltiills 
etwas berabgeftimmt. In, jener ftcbt gluich anfangs : 
«|>Br Gg9g«(i'Wpd war eU)er.^aauer|i Uute^fuchung 
tiichtig {lentuu Denn ungeachtet des j)icht zuvor- 
konmonden neifses und qer Genauigkeit der alten 
griecbifclii'n und rornifchen Grainrn;itikcr, war die 
Sache felb.l tiocli , bis auf den lieutit;eu I ni^ , 5n ein 
Vrofses DiHii cl gchrdll" u. I. w. i;)t.rfil<j:clien hat 
ppti Ree, aller Jints. funll weiter nicht gefunden, doch 
Ift derStil.weitlchwciriE uiul oft oemela^ und wie 
dpi Vf. mit einem ßiicrH> "i>to mehr aj» joo.S. Aber 
ciiu n folcben Gcqcnftand ein efniAlfcnes Lebrhnch 
zu liefern f'fu.'.' liie (V< rr.'S. X.; , ift wirkÜ'-li uti- 

ütf'reitiiclir' Wie ,iUvi^l iiiiilsle daua eine ganze i:*uctik 
f • .. ■ I <■ ■ I , . i , . 

. rr : • 0 \ ■ .. . 

' Tkn trfie affgfmeintt thioriii^fekt Tfiaet 

enthält folgende 19 Kapitel: i) rorLIufiie Seßimnttin- 
Bin; 2) l erskttnil und IHchtkunJl; 3) Ktrskiittfl und 
Kufik ; 4) Urf-f^rung des Rkyt .mus; 5) r:-inlfihle Rhit'.'.i- 
mun; G)['oh Stztichnung dir rhyikmijihtn (^uantilcit: 
.jiNofh ttieas überyJrßs und Tuifts ; fi) VotUBättnim; 
M.l'evib« ^Vy>ii; io) f 'ondca /S^/e, als den £le* 
menten der Verfe ; ii) Vo* den f^ih»» als den EIe> 
mentenderFiiSc im i|uaiitiiirten Rnytbtnus ; ia) f^om 
Hiatus ^ der Apokopt 1 Syukoft, Sy'uärtfis od. Kraßs; 
13^ l'on den Rtimin; 14) Vom Virsbiu ; 15) Von An- 
fangs- und SeUußfylbtu dir Firfi; 16) ron Vtrkit- 
tKMg ä$r SjfUff uui dir Cäfur; 17) Von Ftrbmdung 
itrVerft; 1%) hmtri Hßki^mEiginfckafttn itr Vtr- 
/«; 19) Vom mtrmußkalifehm JMmidtHugäir Vtrf» -r 
to ao5 $$• _ . t-'-'K 

A, L. Z. WS' Drittir Baad. 



Der Vf. folgt vorz lglich Aptl und Po/It nn^ 
^rihitlet die ganze V'^<:r.>liuiirt auf den RhythmuSf deC- 
iVa Urrurniig er am beflen zu verilnoDcheQ tneimt 
duzoh die 2wev Xüne einergefchwuasenen Glocke; 
Vorn' X. uod S. ti. $. 17. Der erfte Schlag mit dem 
Kleppei (das ift 'ocb wolil die fclilechteflc Schreib- 
art) durch die Kraft iles Stluvini^eiiden ift die ftäiv- 
kcrc Aiili, der z.vey.'e durch dio Schwungkraft die 
{chwüchere Tiiefis. — ILer hättu wohl ^ nach J^. 

ScUtgit in (einen Bi-iefen Ober Poefie» Sylbeni- 
maafsund "^rar.he (Hören 1796. St. i. S.54.) bemerkt 
werden toAett, wie man fich den Urfpruug <los. Taclis 
zu de.iken habe. — Der Vf. zieht die ISuiejibezeictt» 
nungV<Ji'» uiiil iiin'.njl dri'Vieiligc Linien an." . 

Win fchun in der Auordunnc der Kapitel» f* 
zeigt fipb d<;r Maugei an .phüoCopnifchen|.p(üiie jilV 
'gan;tcn lluchst und vorzüglich in den ErUlänmgeik- 
xind Dofinitionen der Grunabegriffe. $.a.,,Rlivtljinn$ 
ift wahrpcnommoner Anfang imd Fortgang cinijciier 
Ulli zilfiniiDontiefetzter abgenicllcner Hiswepun/^eii - 
in einerley beuimmiem Zt'iträunic." Aber Kbyti^ 
anus kann y<Mt auch 1^0 er aichliieahrgittomminwinl^ 
Anfang mmi t«rtgaMg d,,B., alio kOczer blofs: fi^ 
•wegungen, was Oberhaupt kein recbt palTendeS'Wort 
jfl: eirfache und :r-ifammengtfetzti, in ilcr Dcfinitioii 
ganz überflülTjg; tinirliif l/ejtimmt il'l auch niclu felir 
l)cfümml und riciitig gefugt. Warum, l)«liiult nicht 
der Vf, lUe kürzere, dculiicbece und beitii«i;|teip 
ErlUärung.&«rrffidN»V; JlKytl^iniis iftcdie AufcofiäV 
derfolze von Zcitabtheilungen nach etuep Qetetsi^ 
6. 3. „Der einfache Rhythmus bc^eicnnet blofs An- 
fang und Fjule einer iie\v?gunr." Was wird deup 
aus der Mute? Der Vf. wyiile (agouj ej<«f. Rh. 
bcrtolit l>Io'"-i aus 2 i'ievvc*s"ngcriV aber'ddn« durfte 
er frcylicb nicitt 23. iiich •*-;-<m ■•jh if^kj/r 

_auch -7- — • — — ' _ ^ zvitn ciufacbeii Rhjtrnma 
^ccbjieii , nach dea .Schfiigen einer' dreyeck iron' CAo- 
"rl^ef?" $.4. „Die Wahrnenmung d^:r erftiM! eiiifach- 
fteji Bcwc^mg in dar zufammrr.gefetztpn ift der Tact 
(die WihrML'hniung ii't dorh uio liie Sarhe fulbfl!). 
„Der cinf.iclii:o Rhytlii.nis i tmit dum Tacte eiuel^ 
•ley." iiliiu Riiythmus i(t ilaher aUeioal einf 

•cuTanunengefetzte Bewegung." Hier wirieWpricli^ 
Heilder Vf. fr-Üjft, nJer or uiinnit daiTflLi' V.'urt la 
verfcbiedciicr iiedeutuni;, was datolmn- fi-hlerliaft 
ift. WiJerfprüche mit fich felbfl vcrn;ridt't er auc^ 
fouft jiiclit. Vuri'cde S. Xl. nimmt er eineii vitrfar 
eken — viiiifachen ift wobi mir einer der zahllofeB 
Druckfehler — Apcent an :. den logifclien, rhythmlr 
üchen, prulcyjifcliea und mufikjd^cEeu ; j, 26' ift nur 
.ein dr<i(^irt<ir.«i^ygehfii» impjg^K «bec'Virjeflec 

iyiiu • " ' ' •-•«•• • ^ 
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•in vürffuhtri der profoJifche fehlt. Aber entwe- 
der fein loi^iliyher und rbythmifcher» oder fein pro- 
fodifcher hikI logifcber mid einerley. Doch kann 
allerdings der Nachctrvck auf vi«rbche Art hcrror- 

febracht werden: durch Slisrke; ifurch Dauer, durch 
Lohe oder Tiefen durch eine andre Tunart; daher 
unterfcheldet Maaß in feiner Rhetorik richtig einen 
ifltenfiven* protenGven« melodifchen und harmoni- 
fchen Aeeent. $.12- ,4ni tktoretijtktm Sinne ift Dicht- 
kuiift nach Kamt die Konft» ein fireyes Spiel u. f. w. ; 
im prakHfclun Sinne ift Hie Dichtk. ein Svftem der 
2ur Bildung eines Gec'iclits Jiejilichen Kegeln."!! 
•Umgekelirt; denn die Püctik ift doch wuiil Theorie, 
und niclit Praxis? Noch feltfamer ift 13. die £r- 
V^guag der Mufik, dcrnKunft« ^ne B^iihe von Tft* 
IMn nun Rbytmnas« um eine Reihe von RbydimeK 
zur Melodie im LSngenmaafse und r/'.r Hnrmonle im 
•Flächenuiaalse zu verbinden." Mufik >l t doch keine 
fiunft im Räume, un I wuUte man räumliche Maafse 
«n wenden , warum nicht eben fo gut l^rpeimaals? 
Der Vf. wühlte jene Ausdrücke lehr unglQcklirht 
um die Aufeioandecfolge und das NebeneiiMMdedcyn 
in dcrfelben Zeit zu bezefefinen. ,JMit der Hanno- 
yiie in der Partitur (ift das eine befondere?) laffen 
fieh allenfitlls die Strophen vergleichen." Ift's m^- 
-lieh, fo etwas zu behaupten? Weil in einer Partitur 
idic Stimmen ttOler einander ftehen — im Flächen- 
MMafse! ~ wie dfe Zeilen einer Strophe, darum laf* 
fen firh Harmonie und Strophe vergleichen^'? Die 
Verskunft hat durchaus mchts der mußkalifchen 
^Harmonie Em fpi sehendes, da fie es blufs mit der 
-Aufeinanderfolge zu thun bat. — $• I7- wird fpgar 
•der Rbythmns der Drefcher betrachtet , und auch 
Hiu nmaiiiB Spiel nit dem Namen Bartboloinäus, der 
flin Mcetclmen foll, nicht vergefTen. — Die lang» 
•T^arftellung S, rg. war gar niclit nt'itViig; in zwey 
Seilen konnte p'ljj;t werden, lials aus i Viertel 
Achtel, 4 Scclis/A-hntL-J n. L w. würden. Der AI- 
«iHdie Vers aus Uoraz S. 39. heiftt etgentlich: Bat- 
Im r emoHt emmiKä ntfwust und diezweyleZeile 
; mit ridi an. 

Die Regel S. ja. ift offener falfch, und die Bey- 

fpiele beweifen &e gar olchu Bit/ mtr ojGott, ift 

^ylich befTer, als: Hilf mfr nuSalGott; aber mir 
uregcn di r leichtern Ausfprechlichkeit und des grö- 
ßer n WoliikJjngs, nicht weil mir gegen 0 lang und 

— O u 

Si^en mtin k .n-7: wäre ; Hilf 0 mff«fGott konnte 
en Vf. fchon eines U' ilf rn !)( lehren' und Trent/»» 
ift doch wohl ein hefferer Daktylus, »h IVahr- 
llrilff f 54- S. 39- Jci Vers: „Rolen auf den Weg 
eeftreut, ift, na^ giMfiliifclier Art zu reden» kein 
Tetrameter, foadexn ein kitalektiTcher Uinetef ; 
der Vf. vergleiche nur Geh fLlbFt f 59 u. 63. Wenn 
derVf. S. 48. denVen: Ringsum an Uaumen und 
Cebüfch , fo mifst: »»|-u|-w|-«|-, und ihn für einen 
iwllftändigen trochlifciitnDiaieter erkJirt durch Zu- 
, famnenneMnunt der erfbit «nd ieWw» Sylbe ; war- 
«B Witt dr & 70«. l3l*.-£l**«rh»«*lM£ Biete WdKMc 



c])cn fo als Choriarabifchen Trimcter gelten laden, 
wa Geh der Chojiainb in den.l<>iiiker — uu, oder 
Epitrit — o- oder Paon t-jwo auflölt? S, 5a. AUgt» 
genvärtig ift ein fchlechter Doriskus. Der Vf. un- 
tcrlcheidet S. t; ■. (wa nun Iteht dir- ^ ^ !■ i runc 
zweyraal?) acctntu ltn und quantiürUn RhytkmHi, Ib 
dafs bey dem crftea blofs von Hcbungund Senkung, 
oder von Slirke und .Schivdiche des Tons die Ae& 
fey , bev dem letzten eneh von ZettdaaMTt oarf beuet 
auf dielen Uaterfchied fehr viel. Ganz richtig heifst 
es S. ja,: „der MuCker macht lieh die Quantität, 
dctn \ erskünltJer ift fie gegeben" — aber S. g. we- 
nigftens undeutlich: »der Muüker behandelt leerv 
Töne ohne alle Quentilät"; und S. 17. unrichtig: 
»in der Mufiii iMNumen blou «ccentirtc Rhythmen 
Tpr.*') Den'Unterfehled zugegehen — aber nicht 
dieauf jeden Fall fairdien Namen, denn es giebt aoeb 
einen Acceul der Dauer — wie kann der Vf. S.51.%; 
vom accentirtm nnd qpestitirtenFllfinn mdMetruBi 
reden? 

Der Vf. theih aOe Fofse In Arfifthe und TttOtfcbf, 

ftell" jctloch diefelben Filfse unter ' ei le iber ünd denn 
feine fogeuannlen ßtigenden Sponättn und Kolojft^ 

abgethcilt und bezeichnet -|-, ^\ Jl ; -| — , ^ ! J[ J 
wirklich diefe Fofse? Der fogenannte AntidAktyim* 

# ^"^"^^S^ Spraciigebraucb 

doeii nichts «b ein ßmmtt Arnfj^Lt. nbeildls Bej^ 

fpiele O JUl^afnmAim £tJhA find nieltt etnaal 

jchwere Anapäften. 

Das Ute Kapitel vom dm Selben ift fehr dOrfti^;. 
Die offenbar f.ilfLne Behauptung von Mont;^, dai's 
die Stammfylbe de Zeit - und Belchaftenheitsworts 
jemals auoh gegen N jnu - und Eigenfchafts wort kurz 
feyn l^nae«. nnfste gerügt werden. Wenn der Yt. 
$.91. S.ga nnterNennwBrtem nicht dtel%;enfeiiaft»- 
wörter mit verfteHt , fo verfillt er in den cmci'ten- 
gefetzten Fehler. Djc l.ier {gegebenen RegeJn nach 
Arfis und Tlicii'; niidien es nicht aus, es kommt, 
auch auf das grammatifche Verhaltuifs der Wärter 
an; 6 GM ift kein Spondeus, die ofSenlwr kun» 
Sylbe o darf eben nicht in der, Arfis ftehen -, 6 ttfle ift 
Ireylich - u, aber «l*e!l e fchoii tn fleh gegen wit lang 
ift. Entweder hat tich der Vf. hier mit feinen Bey- 
fpielen felbit getaufcht, oJer Ree. möchte lagen, er 
ia nicht ganz redlich dabey verfahren. Das .Maafs 
von ümimtlägi9W ift durch dieZahicn ganz Mich be- 
zeichnet; S.idtf.fiehteBrielitiger3 3 i | ^ Bnc^Mflv- 

de üUerliauptnicht^ J ^^i^'' 

lefen; zwar Ammutk felbft ift J.J, oder mit /'a/T zu 

reden, ifo hat die hochtonige,nndÄ^JIidie tieftoui^e 
Lfiiige, allein Ih Y ii;r ffarken Verlängerungdes Wort« 
zieht flNrtii den Accent und alfo die HavptUnM tuJ 
fich, wde das auch in andern SprMdtai fwhi^t. 
» wkitar« e^« «Im» fi«», daPyrrhi- 

• • *" .fhiea 
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flhiea gebraachcn w wollen , ^. 69. S.53, 9i< S.gj^ 
wrrfttn wenig ^solSBoc Wohlkiaag, der aherh«upt 
leiten beacKtst wtnl» tmd «if dea mitVi, floeh rfureh ' 

F. A. irolps akaJemifche VorMoflgen hltlo üdUtt 

aufinerkfam gemacht werden. 

£ine feltiame Verwirrung und völlige Unkvnde 
«Her Elemente der Granmatik ftellt das FinriAniß 
zweyiüutigtr AnfmM' «mI Smifylbtn (S. 87—105.) 

zur Schau. Wenn dides Verzeichnife irgend einen 
Nutzen , ja nur einen Sinn haben foUte , fo mufste 
und durfte es nur enthalten: i) wirkliche Sylben; 
a) Sylben, die in mehreren Wörtern vorkommen; 
2) ^]^>*&> deren MaaJs nicht nach Kegeln beftimmt 
^eroM mnite ; 4) daCi Maafs endUch mubte ricli- 
t$g angeecben feyn. Aber was fteht hier? S. 87- 
Anfaiigsfylbe ci mit den Be3rfpielen jltbtißn, cUiie- 

rifch Jl^Jy^und die Bemerkung: am Sthtri/ckm 

(..|-uu?^ fey befTer , als: tu» dem BtkMfchtn 

f-oo|-ou?) In Attkir ikAi lang, Htherifch hinge- 

£\n ein ganz guter Amphibrach. Aber find denn 
e Sylben in beiden Wörtern gleich; i(t denn At die 
Aediuai^iUß voa AsbtilBn? beifst dide nicht ^«i^ 
oder doen AtbtvänA Ifrdiefe nicht die Staininrylbe? 
fie verliert hier den Ton, freylich gegen das Oefetz, 
jedoch nach einer Regel, welche eingegeben werden 
mufste; allein nach Rcpoln fucht inau vergebens. 
Eben fo gilt konnte der Vf. die Svlbe Pri mit den 
<9eyfpielen Primzeffmm und Mft anfUhreo« und alle 
inOgßche Sylben. S. SS- AltfrHnkifch^gehtt wie ath 

Umg, rullig nach der Regel, J.Jg' FQr Zufam- 
aeniMzungen, wie: darauf, daher t obgleich, kimabt 
und Auftauf , Aufruhr, eitUtringen, tinhtizen, giebt 
es Regeln, wozu alfo das höcmt dürftige Verzeich- 
nifs? S. 89. beß in — der Lefer rathe!— in btßSw 
äig und MbmSglidu Das ift doch wahrlich nicht 
hißmöglkhl! AofimgsTylbe Et mit den beiden {ehr 
poetifchen Wörtern: AgUUr und Hegi/lratur ! Et- 
was bcffer ift das Verzeicnnifs der Endfylben; doch 
Vommeii auch hier eigentlich 7 i!:" :riunengefctzteWte» 
ter vor , wie oBtufalLi, imnurdar , ff^derhaO. 

B«Y dem Hiatus (S. iro— 114.) verfehlt der Vfc, 
■iretz feiner Weitläufigkeit, doch das Rechte, wor- 
auf ihn feine eignen Beyfjdele: fr«M Hundt vaid aus 
4tr Thf htrvor , Cchon hätten führen können. Die 
Apokope darf nie einen Stammbuchrtaben, nie ei- 
sen xnr grammatifchen Form des Worts unentbehr- 
lichen fiuchftaben, z. B. das t der Mehrheit (oder 
.de« weihlichen Gefchlechta treffen, Oberhaupt nur 
4aa 9 am Ende. Uebeiklang mufs man in d«r Za- 
fafnme nftellung der Wörter vermeiden, aber nicht 
Uberall darf Ifen die Apokope abiielfen. Das gan- 
ze täte fo wie das igte Kapitel fcheinen Ree. gar 
nicht in eine Verskunft zu gehören, denn zu den 
iftKetifchen Eigenfchaften der Verfe rechnet der 
yf* ^IT^- I^ntidMit, FriciCon, Malern 
~ »W«itftft9r>«lildMMetnua«r ' 



Eben fo oberflicUidi nnd ohne Sinn für Wbhl- 
klang wird 4»r JUhu-im ijten Kapitel abgehandelt, 
f. 109. Blob thetifche Endfylben können die Reime 
nie .feyn. Die Erkläruni; des Rtinis $. iio. pafst 
gar nicht auf männliche Reime, und nicht auf allo 
weibliche; in ttu-ktu, den-keu hat die Arfis auch 
den gleichen Confonanten *. S. 12a. kommt der Vfjr 
wieder auf feine felt&taie Vorftellung: „Wenn d«r 
Vers gleichfam der Lange nach die Melodie macht, 
fo vertritt der Reim der Breite nach die Stelle der 
Harmonie. Kr dient dazu, wie in der Mußk di©^ 
Partitur, das Verhält nifs der Theile zum Gan7en 
um dcftor leichter zu überfehcn u. f. w." Das Ver- 
zeichnib der njutriaen und fiJfchen Heime S. 130. ift 
fo h6ehft dOrfttH' defii es «och tuSutMt «wtaÜm 
noch in hundert rSllen ohne Auskunft laffen wflrde. 
Wenige Regehi gäben es kOr^er und deutlicher, die 
der Vf. fchon in Bür ger's Hübnerux redivivus fin- 
den konnte. Und weiche Reime hält derfelbe üQt 
richtig und gut? Avwl» vnd 9Hdt, Aal tmd KfOMt 
Kuß und Fuß, (was er noch in der Vorrede zum 
zweytcn Theile verthcidigt), Rang und l>eal, frtg 
und. neu, \erfrtut und Liid; und ror zllUO% Sogar: 
waren und karren, Tinte und grUut$!! 

„Die Ugifche Eigenfch^ eines Verfes* Sagt dtt 
Vf. $. 135. S. 140., todert, dals er einen Gedanken 
umfaffe, der weolgftens durch ' ein Comma eineii 
Schlufs bekomme, wodurch er zu einem Ganzen 
werde." Hundert Hexameter, f welche Versart fonft 
eine unausRehliche Eintönigkeit nahen wflrde), befon- 
ders im Virgil, der bekanntlich etwas von der Vers» 
kunft verftand, und der gerade dlefesUeberfchreitea* 
des Sinnes (Enjambement) fohr Bebt und ofk fefaur 
^ficklioh anbrini^ konatea den Vf. wn der BdTcti» 
heit diefer Regel leicht überzeugen. Was §. n;3u. 154. 
Verkettung der Sylben heifst, iU freyJicli niclit Cdfur, 
aber fie ift immer mit ihr verbunden, als Urlach 
oder Wirkung, uod bey einer richtigen Erklänmg 
der Cäfur, die freylich hier fehlt, kann man redit 
gut, was Ober diele Verkettung idagl wild. «ntbeEfc>- 
ren , da ADes bey der Clfnr VorKoimnen fcnhe. 

Da Ree. fchon bcym erften Tlicilc fo weitläufijf 
«ewefen ift, fo giebt er nur kurz , die Abfchnitte 
des zwiytim augtwaudttu oder praktifchem 
Tktita an, in deffen Vorrede Cch der Vf. nicht 
ibhrgltIcfcUch gegen ei neRecenCon in .ßriii/f«« Sprach* 
anzeiger vertheidigt. Man mufs fich allerdings freuen, 
wenn ein Toiährieer Greis — als foichen giebt ficb 
hier der Vr. zu erKennen — fich mit Gegenftnnden 
der Art bcfchäftigt , aber warum mufs er ails Schrift- 
fteller darüber auftreten , da er fich fchwerlieh felbGt 
aUeugoen kann« dab diefes Buch weder die WifTen- 
iehaft fordere • noch auch bey feiner Dkke und fei- 
nem hohen Preife 7.u einem Lchrbuche in Schulen 
tauglich fey? Kap. I. Von einzelnen Ftrtarte» 
Uberhaupt. K.m. II. Von den Fersarte a des 
Nitdtrtacts. Abfchn. i. Von trachäifckiu Verftu.^- 
a. Von daktul. V. j. Vom HtxaauUr, (der Vf. wird 
fchwerlieh Beyftimmung finden, wenn ihm die .Tro* 
chica im B» Mkr geÄiBan» als die Spoadeea; voa 
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der Cäfur ift auch nicKt ganz richtig gehandelt.) — 
4. Vom PtiUa nteter. — 5 . V om ktroifcht» Tttranuter. — 
6> Vott'I%erekratifckeH und ArcküochMun Vtr^tn, — 
7. Vom aäanifchen Verft — 3. Vom PkalHüfclun Ftr- 
Ji. — 9. Von Sapphifchfn V. — 10. Von Ckoriambifchtn 
ytrf$n. — II. Von /?t;;i:.';;yn,'n , Kretifckin und PHa- 
nifeiun und fiuktnitn Inniktm. — 13. Vuii /IlStSi- 
fehtn F. — 13. Von Priapi/ckt» F. Kap. III. f^om 

'■4tn Fttftn äts Auftacts. i. Aügemtint BtnuT' 
iHMigfli.'— ai.Voil den Qjfambifchen rtrjtn — 3. Von 
deo SbUtfS/f». — 4. Von den Saturnffcken Veifcii.— 

' 5. Von den Altxindrinifcktn V'trfeti. - - 6. Von Ana- 
p>! ]:,v'i?ii \' . — Von tieii ßfif^fndtH lo'tij'chen und 
Mpionifcken V. — 8- Von den Anakrtontifcktn V. — 

9. Von den Anlifpaflifcken und Dockmifcktn Verfcn. — 

10. Von den Patimbacekifdum, Päemi/aun Md AtmU/' 
' brachifckn Mftkmn. — n. Du Gt^UmMMn Mt* 

trnrn. - Kap. IV. Die Horazifektn Sythen' 
tnaaßt. Kap. \'. S.d. Catultuty (eünx uiii)citcu« 
' tend , blofse Aiiga'jc- ilcs .Metrums alier feiner Ge- 
. dichte, was in eine tleulfche ^'■L•^sklnl^t fcluver- 
. lieh gehörte ; Kec. wuntledc fiel) aurli, wi'^ (^liill 
zu diefer £-hi» käme.) Kap. VL S. i. Bo'itkius, 
Kap. Wl' Iffttrifeki ErlSuttrung einiger 
Ih r r in a a fi f !• ! r Ii >i m 1 1 r diUtfcktr Dlcktir. 
I« Allatmtmt Btmtrkungin. — a. Klopßockifeke. — 
9. fWfikfc — 4. SchÜterfcke. Kap. Vlll. Ueber- 
fichfiit gt fammten Gtbittt dtr dsMtfehtm 
Potfie. Eine Angabe aller Dlcht«rten| me gar 
nicht hielicr gehörte; man findet da unter an«?>„rn 
ein tUßifektt Bpot» wozu Ovid's TrifM und L>eJüle's 
Gfldiem: MaUime H gerecbmt wtrd«n! 

Per Preis des Buchs ift ganz fihcrtrieben , der 
' ]>nick höcbft fehlerhaft. Aaasät dem feltbaico No» 
tnk^ck — ein Achtd wird dmxb eine gewOhnÜ- 
che 7 ffber einem Notenkopfe bezeichnet,— wo 
noch dazu fehr häutig punktirt« Noten Itati der ge> 
. wjlluilicbeii'fiflheii— wimmelt es voBDruckbÜern« 
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reiche die i Seiten VerbefTerungen nicht alle ange- 
en. Es fleht z.B. Tli. I. 169. im ftatt Irin; S. 201. 



welche 

Ijei .._ — 

Potgoltßfcke ft. Pergolffi/cke; 'fh.U.S. 43. mitStrnm^ 
utd Stielt und hier lj<;h>nders viele in don lateinÜchcA 
Steilen z.B.; t^ium tu Lydia TeltpH S. 83* 



Bbmuw, b. Albanas i Luifet Prfußtns SchiUzgt^ 
. Gefeyert von ^oham Frkdriek SetUL Igi^. 

44 S. gr. 8- C8 Gr.) 

' EineSammlimi; von aehn Gedichten, Ml ttamäkih. 

an bcrtiminte Tage und V^cranlafTungen gt>knUpf^t; 
jedoch alle mclir oder min<Jcr den einen eefevenea 
Get enfliUitl l)cr ilircii'f , dt-n zu v 'ri c rriiclien Nie- 
mand mehr guten VViiien bü/eigcn kann, als et itier 
unfer Vf. thut. Ein Oegenftand ftrenger Kritik zu 
werden* fcheincn uns diefeOedichte aus mchrlachen 
CrOnden nicht geeignet. Alt Gelegen (leiisj^ue/iieea 
betrachtet, find fie in mancher Hiji/iclu' zu Jo/.,-m; 
mau darf innen /.iitraucii, zu iluxr Zeil und an ih» 
rem üite aiij^efiuoclii-Ti zu liabcn. Kipentlich poe- 
Urcherp Schwung' e , dem Geift» der uch alter cU» 
Form erhebt, glaubten wir kaum an wcnigci) SialleOt 
am meiften noch in dem erften Gedicht : Preußen an 
feinen edlen König t zu begegnen. Das Metrum, be- 
funders in den allen Sylhenmaafsen , hat der Vf. nur 
unvullkommen in feiner Gewalt j dahef z. H, folgea- 
detfchwecfiUligeDirtSdion (S.}^.}* ' 

^lliACti iilili'ii un4-i 
cndnof 

wie TkalMr mmMmat, 

An einigen andern Stallen, W9 fiuiM'SylbMi ibUeiw 
z. B. 5. 7. : 

Tetw i0S JetBt aaeh «in HtliU N«ir« de« 

GrorieliinH 

fchciflt jedoek die Ibnd das Satwrs 'fiäm sn 



LIT£AAAISCH£ NACHRICHTEN. 



■t 



Uni yerfi täten* 

XJLm i4ten Julids ijig wurde das Ton «?cm Ob'^ift- 
t in L'tjrjf^.T , Hn. Grafen V, KtAtowrat , dem k. k. phyTi- 
kalilclicn Cabioet Tereiine, piachtvoli rerziorte, von 
6cm gefcbicitten bChmifcben Portrait • Maler Mächek 
geai.ihe lebensgrofs« Bildnifs Sr. MajeftSt, des Kaifprs 
um4 .j^nig» Franz L« mit ausgezeichneter Feyerlich* 
fcek im nnannten CelMnet aafgeriellt. Der ProfefTor 
der IlijGk, C^ßwHMifdihtt dem vAh dar L«ltr> 



Itinsel der Fbyfik «neb die Leitung des phytlceliftanwi 
Cebinett' anvertre^ ift» machte dabey dieVcranl^n^^ 
dteler 7ey«rlieh1cei( Iwkami», un<f latdtrauf den nte 

5hm vcrfaTsten Aiiffarz ror .A'crfi; -}] einer ^^cfchTchk- 
ürlien Darfiullung defler, was mi dar Karl - Fewlinan« 
difclien L'iiiverlitit zuPr.ig in der Fxppriinental - Ph 
gearbeitet wurde } welches dac Kntftehen, der Fort» 
gang und-dle Aufinäbme de» k. k. phjrfikalircben Mu- 
feums gewefcn, nad weichet der bentige ZufiMad dat 
felben Xcy.* 
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ALLGEMEINE XITEJVATÜR - ZEITUNG 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



1 Neue pexiodifi^ Scfariftea. 



fefwu Onft folgende Joanufl«FartfoxiiaigMi«rCDhi«' 

j^rt i:nt? verfandt ivorden: 

t) Journ«! für Literatur, Kunrr, Laxas uhu Mode, 
ittf. yiMSiiVdc. 

•) Fortf errang des allgem. ^MtfclMni Outett-9l«g>* 

»ins. }ien Ildes tft«S StOvk. 
9) HcBefte Länder- und VtHkerkondk. lymMcc 

jtes Siacit. 

4) NenteGs. Zeltrclirift fÄr PoTUrtc tm^ OcTeSitolire. 
Herautg^g' »o" f-''^'"' UteuHiles 4tes Stück. 
OppQ&tionthktt,odofWciniw'Xcb«ZeiM>n^ 

..Df.fim^r, End« Scptbr. itit« ^ 

Or. HersogLS. pr. Landet-IndiiHri»- 
... ^ • Compt^tcw >»•' 

• jt # . ' • ■ 

In der N« u e n f! er 1 i ni Cohen Buch h a n »Jl n n g 
Is^Biirlin, Petri -Pia»? Nr. 4, ift fo eben erfohien«n 
«nd d«f«n>rt, fo wie in der Gräff*lDb«n B a rtihwi ^ . 
Ibng tTi LpipTiig, zu beben i 

Scklachur^ G.jf.y Frik^i^t für Ltkrir im Bürgir* 
ßHtmUm. |. PMtc |!gr. 

Durch iliefes Werkehen ?ft einem wefentKcbm, 
in der neueften Zeit fo bSuKg gefablten Bedtirfniffr, 
WÜ BMtl a» bel»»»pt«n wagt, gänzlich abpefuilfcn yvor- 
d«nt npd mm fAgt nur noeb b«f « ^ais dier«i BücbeU 
'bdiknadigvii SehnlminMm iMttil» «Ii fil^ 



10g iA Maar Ah'w 



i»ift 



la aliea Sttcbbandlmgett ift tn h^wmnx 
' Taft ktnint k 

fü r 

' s G ef c h i/t t l $ k t M 

'«ifF4«t.J«1ir'itt9* 
Ovbmidan in Futteral it gr. 

Di« al]g«i>riM|aieAofn*bin«, w*1«1m Jidi «lic« 
£ei GedabbuuKbueb «a mhntmm bat, bn-«elitlf^ imi 

nur ca der Anzeige, daft dleCe«Tarch*i;!.nrh f^r ]>ciprt 
onlnungsliebenden Gerchaftsounn befuiuuit lU^ er icy 



Nilitlr, Jiirirr, KanFaiann oder OekoiUMD« {«dtrtnrd 
darin feine Oefch&fta und df» fftr tba vafffcÄnwi¥kld«m 
merkwQrdigen Ereigniffe gehörig eintragen «nd (4 
das jtzliche mit dem Bequemen verbinden kOnnen.. 
Am Ende befindet ficb ein Anbang« welcher Procent- 
t#bttllcn, lüilcndar-NMlMri^tra, tmd tiw GMme» 
4«r jmti MNndM dkiKSdnn BeltetriniBa wtfillb 
HtlalUdt« «Ol I.Octoher t|it. 

- C G. Fl«ck«ir«atalM ftwIih M i l Ma g . 



Ntne Schrißen ftlr ArrzU und Jt^undHrxtt, 

Dr. S. lldknemanu ^ reine ArziJtymittellebre. 4 Tfaetle« 

gr. g. 1^ II tili r . 
Pr. A. E. Ifh^tn^ der CretiniioittS («ad 4i* Krtofai)! 

pliilof. undoMdldiurch aoterÜHte sTWl^ Mit 

7 Kupfern, gr. f. ) Rtblr. 
Hippokratea, Atklef^dec and CeTfut Syfbm.diWiJitf 

rir.K.F.tuthtritt. Neiw,««jUt 
1, leiler« Au&gaiye. 8. BroCcb. I iitblr. 4 gr. ' 
jilWiiM«, A4 Tralles uad C Aurelianns Sjrrtan« de« 

«vblMl« Aittgab«. tf. BroMi, 1 Rthlr. tmr. 
Dr. & G» Schmäh , mcdicnoirch - obirargiTcbe Diagn«»' 
fiik In Te bellen, oder Erkenntnirs und Unterfcbei- 
dimg der hinem uod J fsrru Krank)u-iten , m^telfc 
Nebeneinender&eUung der ftboiieben Formen Drim 



Uhr verb. Aufl. Ladeapr. a RtUr. ti gr. Priibfr^ 

\ ftlhlr, I» gr., vroFiir es noch 7u bsbea ift. 

ErfebM^n in der ArnoIdTcben Biaejsbandbmg 
in DrMd«9 mA 4imtik <ltoidwi lini;iwil>MpM 



va» V.tlentifii - 
' Vtrtutk tiktr 'Qtßfucht* ' 
' . ie/ ' * 

V » l d T. n g t von '80^ 

.mi^«niDd«rt»Aafl. Mit 9 illMkSwtMi; • 
|ti,|. Berlin* MicoTai'Cche BafAMadlwif. igätf« > 

; . .Geb. ) Btblr. 

Nadh det If t«. Vfi Vbtrede ta dtelM- zwtyttn Al^ 

l^cre errcheint die erfte Perlode de« FpTr!7up5 . his zur 
Schlacht TW Afp«» I bier rOlQg Ma; die roa dem Q9- 
Rr» ' Mm 
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iseral Stutterhe'ira ^<:^tpr^.^^e^le Oercbiclite dts Krleos 
von ig09 ilt als vorzuglicblte Hülf^quelle beoutzt« lO 
-wie unter mehrflren andern aulb da^ InierelTanteWM'k: 
Du Heer von Inneröttcrrndh. AadflreA.bSiidcrangMi» 
lägt der Herr VerF. , wird der Ler«r Icldit hl foTefaeil 
Stellen erkennen, die während der Hei ricbaft Napo- 
leon*! nicht ioi Druck erfcheinen tlurfien, und daher 
tbeils Ton der OberSngßlichen Cenfur abgeändert war« 
4en , und ec liegt ihm eine grobe OcDttgtliauDg dMrili» 
iit i)i(r{»rnog1icM Lebart licrtUlk* m mmsOm 



Von folgenden Wflvkin wavd«B bejr air Ibtar 

Jetznngen erfcheinen ; 

' Praetknt ohffri\Uwnr on liie diff.ift; of tkt urimry er- 
' ' Fraetital ohftrvations in/urgtiy ani tnortid OMtomif, 
Ltopoli Voft ia teipsig. 



Lexicon 



Dat Fr eymam^tr 

IMk4 wUJfÜiirigtH E'fakmngt» «red den btfitm l&Jfimitulu 
mmtfjmfimm^ fcenmsgegebe« ron 3^. C. Gllilfrilf, igigi 

ifi fortwährend eingeliunden für 2 Thaler \ fi Grofchcn 
FreuCt. Cour, in aileu Buchhandlungen %a haben. An 
fplcbcn Orten^, wo man es nicht in den Bucfahandllm«,, 
(in findet« oder wo keine Bucbbenikipg Ifc, derf v^m 
«»•4l»WrCBliveIlMMfnnr ^^iOge«iler-«tMfafr^1M(k> 
•mt erfucben , oder ficb geradewpg» an diu Verleger, 
Buchhändler Gebrfider Gidicke in Berliij, xtzn- 
t3t'n r» (i Wpr lt ift jedem Freymaurer fehr aStzliobj 
«nd To^t .uhlreioben uApertejiToben BBc» dafftr Ihiec- 



brauchbaren Stoff 7;jr Verarbeiiiin»; in den Reden 
eher ift er fchon rerarbeitet, olin« jedoch dasSelbf^ 
denllMl SberRftfUg zu machen, welchos um fa nS« 
tbicer wird« d« aMiTt CefuairnUe bebandelt lind, 
lUia dlcfe omer andern Umrtändcn und VerbaltniC 
Ten auch »urieder eine andere l'.chandlnn« ei fo lpm. 
Auch wird jedem Prediger uie bejgeiiigte Sammlung 
▼on Antipbonicn und Altargclieten erwünfcht Teyn, 
in welchen für fo viele einzelne Falle gcforgt \ f^. 

^Homeri Ilias, cum excerptis exEuftathii cotnuienui ii« 
et fcholtit minori->i:s edidii J. A. Müller. Lib^ L 
nuo edid. Aug. fVtiehirt. g maj. 10 gr. 

Homeri Ibas, com excerptis ex Etiftadiii cere m e n iiy« 
a rchol. minor. «A.J.A. MülUr, Gditio altera' «k 
emendatior , auct. ^rirAfrr. II Tom i. Lib. I — 
XXI' . S moj. 4 Rth!r. 8 gr. 

Gymnafien und SchuUnftalten , welche Cefa mu-' 
■riMrilor an die Verlagshandlung wenden, erhaben 
hierron auf 9 Exemplare dai lote Frey. 

. Xeiug, M. C. G., facra femiraccularia inip. regi« augaft. 
•tque potent. Friderici Augufti patriae pa^ll optiaai, 
in fcboJa regi« AfruM d. tf . Sept. itif. «alabr. 

Fol. 4 gr. 

*SdItztr, M. A. C, Rede bey der frommen Feyer des 
Jubelfeftes^r. Maj. des fUnigt ron Saebfen in der 
Landfdmle tn M^ümb fabaltan: ' gr. f. 4 gr. 
* Helfta A. F., Beytrige zor lilnindna BrbMnvgi 

a^es BKudcbcn. g. 14 gr. 
^SlUaUA, C, Dic> emsige Art TemOnftig sn den- 
ken , ia roden und xa fobreibeni dafi daran weder 
Cbriften, ,^den, noch Haiden tjmea Auj^ofs ^«r 



• • Bey CTdfcTip in Meifsen ift 
^ - In allen Bnchhandluagen zu haben; 

CriMlniagazin fOr Prediger und fof^ folche', die h^f 
gebanften AmttgefcLancn ficb das Nachdenken er- 
lercbtem woüen. atet BAnddie«, ehthalt. Mate« 

• riaViftn Zü ti en AmtSTerrichf g au diai Frediger« bU9 
Segribniiren. g. ax gr. - > >■ *^ 

An«]> tt«f er Sem Titel: 

Äeden, Ilntirlaia' and AkargttMi*ttey.p«i|fibBiC> 

Mn. t. , . . ^ . ■ 

X>«rllaniaagpiber diefe« CaraeTmagazins , der fcbon 
durch manche irelFlicbe hnmiTenfche Arbeit feinen 
fchriflf'ellerifrhwn Ruhm iiegrundet hat, ift auch 
bey t!i Itiji Bändchen bemUht gewefen, Olannich- 
laliigkeit mit Kürze zu rerebigan; vKd wenn daa 
ng^nwXrtige Bsndcben etVea Rllricer; atr dia vor. 
aermhende, aiwgafallcn ift, fo liegt das in der Tsa, 
tarderSacbe, da der Fülle, auf die bey Begritbnif- 
Ten R L'.ncTit 7 1 nfhniLn ift, fo fehr viele find, 
. dal* bo nicht «Jie berücklicbtigt werden kAnaan* 

IM» AidM Uir Ja d« ^«inrflrl^ 



Aargeatnüi-nditeatt Muutt^ |k \. ti'pe» 



In Commlfüoa Iftj Wilhelm Dieteric^ in 
<y0tti n gen ift fo eben erfchienen und 'm l. elp^i^ 
bey F. Ch W. Vogel, fo wie in uyelur^an BBlMniW 
CftUdeo Buchhandlunsen, xubabenX 
JC • d M « r 
oder Torfchungttt in den Diilecttn dei Srmii'fcktn ^ftach- 
ßammtSy tur Entwkkdung det Litmmti dtr äUißtw 
. Sfrackt und Mytki der HelUni». Erß* Abthei'ung. 

Erktänmg dtr TktegouU dtt H^ßtdiu. Von Dr. Fr. 
^ SichUr^ Dircot. des Gymnal« zn HildburghauTeo. 
sgig. In 4». 131 j 

Da mit diefer Schrift der crCte durobgerdbrte Ver- 
fucb bfginnt, die Eletaanie der Ittf ftea $pracbe der 

Hellenien aiif Semitifche Sism \^ 1 ii , zurrickzufubren, 
zu welchem Zweck tnan Liut icn^u ein »4 Bogen ftar- 
kes Verzeiclinil-t fen-iiifcber und griocbiJcber rergli* 
ebener Oloffen (nber looHaimtzeit« und über' 50 Nenn« 
Wörter) ßndet; da in iBr Mgdndcf Ponkl« vonllgllcb 
behandelt worden find: 

1) dafs die Namen in der öi rrten Mythologie der 
Griechen, bi» aaf wen;;:;r Ausnahmen, von Sni 
nidfchtn Stanneik C^h^inisica^ «der fXttnr 
Miam) gebildei wwdca; ' 
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a) MI äfi lühtfn Idtiif • «nA O oti tt myl li« Jrf On\^ 
•' dien Oberbanpt SenjirtTdiiSh Urrprunj^i gewefcn ; 

f) dars dieHefiodelCobeTbeogonie insbebni^iQre in dm 
Hauptfachs aaf Mnei^ Mt«ren.KadneiteB«iii'*(^h8)gar 
zifchen) Urkunde er!>aat worden; 
4^ dab Moootbeismot, oder vielmelir das Prmcip ,d( 
FJälMilt' tiefer altern Ürkunde und in f9 tttjk «uo 
', .i9r,S»^*m filier« gfieclufcb«i^ GiiU^|iii]rt]ie «um 
. ;. QfrB|Hl geUgen; ., . . . ,i , 

^'3mh d<>r fpatere Polytkeisinus vorzQgllch ntlr aui 
.ft <l«(n MiTsvarrteben der jiral|fn — iOid«r Samiti* 
«j. lohen Urfpradi« ge^UdsfepJji^rQglTpb''*''^'^*^'"^ 
...•d«r alteHen heUig^ SfiBttUfliMBi TwftUfnth» 
t .h8r.ioii#»gaiigen; . f. ?ti- • '•"^'S ' 1 

^ dafc dermötfUche Sohlütlfal daza in der , Jen Niere» 
.^ .j4§tm.dMt.»li*a fliyüifln entiialtaitden, Semitirchon 
• T Ui^rMhA und .in <Uin von d«ii Urbebern dei" i***- 



: .A 



e äucb'iii einer fo Vollkonnnenen Geftalt berror« 



ccen^üb 



^1 



Sa eb«h ift in. der A n (|.r el^rpjmpj 
in Frankfurt u, M. erfphieneii: 

Drry Atm« M DiutßUatdt Gtfet%g*htr. Eine Al^ 
baal^B^; übe/ die «Schliglten BadurfnilTa dec 
Zeit, in Htnficbt der Juriiz_-_\'erfarfung der detfU 

lo gr. 



^ ^ dAO Prie&toB dabay^lkfdyMi Oifijfi 

dar FBfViHMMi/ieiii(geAiob(werd*arttllfl0:-<ite ife'lial 
das, an Gegenftändpa diefer Art Theil nehmande, 
gelehrte Publicum mit ihr hier TorllTufig bekannt ge- 
|9%4ht «rerd<U) fqUen. Die Forifetzung derrelben, 
od«r dt« «Myrt AbthtOiiag^wird Forrobansen über 
dB« Ernftchmig aad dto AuMIdan^ der eerutnuen 
griecbirchen Orakel • und Myrtanauwi^ 1k £ W* 
uf ckmIeibM» Wege «aikelvea. ^ «i«- . 



■» »#/ 



kta 



Mtinrrtf F., Die Civil baukunft ^^RriagSTw^cktÜ 
für Ingenieure, oder Leitfaden «u yorlefungeil 
für angebende Ärchiteccen. gr. |. ' a Rthlr. la ~ 

lA'.'Jf.t iMrse«, gründici«i*«Ad*MtlN 

Bechenbuch xom Uktterrrcbt auf O] 
Bargerfcbulea. fi. . i 6 g y^. 



»eloiMtn BjifdilMiMln^ 

X. BerthoUy durKritoaobBD. Ersäblnngen fOr Kisii 
•w,jwd»r. ■• r; ■■ -ik- " r({., 

"•IT. if. IM», LebeaabiUM'. ZvrtyTlMilabr i jMlife 

19 gt. '-■ ■ , 
' V, WniM/Ml, Wiefenblinnen.' (Erzlbhiiii^en.) >t lltb]f] 

'gäbe, i'ögr. *^ ' 
.DramAtifchei TaTclienbucb. Neue wobt^ellere Aoi- 
:" , gäbe, "ig gr. ' V',;, 

• G«??«»'««' 'J>^»^i»^«*M,AwiK:WIK^W 
m. gr. S.,JMal|. «ap^ • . _ ^p^-^. 

>'- .' h. , ..tt*"'i : '»<( - i| 

' ■ naj'J- /, 



tf 



S'f 



Baf C A. StuLr in Berlin ifit To. 
und ^-■■J. n ,ii ■ ii gi , T^Ttfrhlimft tt 

t ' * • . ••. .. .,, ,'. •, , f^if 

tä^^Um dir Otptrafkie ftr Stkkln ihti Gt/mf^tM 
'siinicbft Or m lUm^ wl unrtrn Khpm\*^^ 
' 7i Ni tttpi. DrOtf A uigabe , uin^eartitft« 
«A vannehrt Von F. F. mimfn. 't. 



Wann' ein. Lelwbuch der Geographie} i^^^p^^^«^ 
treflriichen yon ^Sttin ^ Cawnabicii,^ Ctjfparl,^ fk, Mnn^ 
Platz bohaiipten fo*!! , fo muh elgcnthi^oiiictie Vor« 
xugo iii lliickliclit iier Auswahl., , dirr VoÜrtandigl^ei 

M ,Our dadurch, fein« iCii^i^jcpt . .^wibrfß, Juno. 
Pnr.Vaf- 4« If'w; iinuira}i|eiu(i|i bat es lUfllik wCPejQrt 
Md Sprgr,a1t febleFi>f^q..-4t«i fmtm BuciieX w^liai 
Jcbon in feiner ^t«n Gjii/'ia]t fieyniQ fand, jene Vor« 
lii{:c. zii erwerjiep,^ ^'^^f^ er "nlle«, au-srclilöri , ' wäi 
Ucbcrlrtdijng tjervorbringf n iviU^c^.drr ph vnfcJiVn Geof 
graphia mehr, PJ«|Z Ciii|[äaoUe«,J)i9 der pülhlf^li,^, * 

der See)i; des ^rlr'iTprs e'nt fleht, b^ der Aülrahlutig 
INnrd. Diefe vierte Aufliige prfiheini-^ fl''-fi^ /^Iv^änitl^t. -Atll Itferk wiirdiglteiten hoohft fparfdctJ zu Wei ke j^ing« 
an Bogenzahl um ein Drttiheil Ternscbrt, wodiircll. und alle«, wodurch die Natur in ihrer Gröfte, SchSn» 

ficJi d^AUiifaniBg Utkvt/nnp^ hat, Difafaa IwU und Kraft «tÜBlwiiit» vooägUcb >«r«Mbeb> Da 



ffakn's ArxiufmUletUkrä *9itt pAsfith» SSateria 

Wir kannaii' äini' «Hfc' cndrtcb<'Et(cfairinuna' daf 
MtfMa, '«omtMt' i^sea'rbeitMtiri; iHtrfc mVlmMien 
tmd mit eiQ«ii^ffol]l&ilttm^«glb|t'V|^«li 

*' ^r.' yaku't Aviwi^ äeii; wir1ii#inßaii,^ ^ftFaeieii 
und xuCamnaengefctzten Arzney mittel , oder ;)ra(. 
— fi/Mr Mutrritk UMdico, riaeh «!en fteftin im-rli- 
• t einifchen Schrift fieHfrii ntid »us «igitaf EVfiab> 
• 'mng bea»toitett'-£i»(y Und^i gr. g.i «3' - • 
intt Anfang Np^^ber Tarrprcdian, wo:d!erei Werk 

Wollftäntlip an alle gute BuchVtandlungen a1 beliefert 



hia mehr, P<«|Z Ciii|[äaoUe«,J|i9 der politif^li,^ , i^l- 
t. Bild Toh der, F.^enfhA<&%l}Kc)t ,a>oea Jjjiaai .m 
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#1 . ^^h.v^mi S9ym!^M^*^9' 

digkeit, lind das f)uc}> dadurch einen bedeutenden vior. 
9txg erhalten. AU Cumpeadiuiti wird dicCer isi«iiM«o 

Sohulenftaltan« di* Heb uiuintt^lbar an die V*er~ 
lagshuidliing. Ulbfk tModen, erhalten b«y lo £zi 

fltoaMliiifMlt^i'lpi »f gr> ^'"^ 
»4f. -.II^ 'VfiftcnÜfckte Ans« * 




•1 



Durch "unrorherge feil ene EreignifTe End der er- 
warteten Er rcJbeinuiir^ einer neuen Autgabe von R ok- 
liiLi't Pt»tßUmdt riV^t, der ich midi auf den Wpn fch 
meine* geebrlW, WeÄn^H, de|'Mei^i(:ti'&»«^^ 
W i 1 m a n s , ' unterzöge* Tkabe , uhOb^rmmniara Wra* 
tfernifl« in den Weg Relegt worden. Auch abgefehan 
vom diefen Hlnderniffen , wird jeder-, der die Anfo- 
Mbni^tn UaAl, «Ufcaut^ der billif r«« Beurtheiler ea 
«In folohet Werk in unfern Tagen machen darf, e« 
lllir ;=Tfrf^bU«h find«, «am dtar Hcratugeber £ch 
Im» feiiiwr B#«rb«itui)g nicht i3 hereilt, um derfelbea 
wantgTtent einigen Vorzug tor der frühern tu geben. 
AtL&ichtig und gera.gefteht er e«, da(s er fich di« 
äihwleriädten nicht fo grob dacht«^ al« er fi« ietzt 
bey dfr Aatftibrang fmaas. VflrrpraolMnt f!hd«t, und 
tlt ificSt fitlfch« BeliehJeidenhÄit oder ein Verluoh, 
die Kritik im Voran« «a entwaffnen « wenn er das un- 
gleiche Verhähnifa zwüchfllL^cr Arbeit und Telnen 
Krifwn tUlich mehr wahrznnahman Tcrüchert. £r 
.jtJJL -Blill füll I ^ darauf «ng««Hifafli Mbtti, feine« 
Verrpreebeiu «iltlaffen za w«rd«n, wamLsrniobtaa 
den ihm bekannten und anbekannten Freoadtn d«tf 
er!(lf^if<i^i«n^iianzcnkuitde das fefte Vertrauen bit* 
,]je.ir^nrden Um, von ecbtcrr Liebe zur Wifrenfchaft 
1^,. vcua, Ton dem edelil Fifer ac^etrieben , fo vi«l 
bq«i),V't, lEinr ß)Mqf«)MV«rbr«itung 4«rfe]I}en hty- 
sutrag«n, vor ah mU ibrvn guten Rath In An Tchung 
tViier zweckmarsigem Einrichiunp d^s "R-.icbs. fo wi« 
Init ibV^ neuen Entdeckungen und ihren Heobocbiun- 
'giii\ ziir. grAliern VervollkoBininung derselben gern 
§MiMäll£V tadW diefen Wnifabrigkeit danSelb»- 
nbltdäniilit l^kTeh^tonf M l^erka dm KHari fei. 
t\ei höhern Wiffen» ^»id den Triumph feiner ZtJrecht- 
;\ireifungcn pern gönnen. Fr hat ßch nicht getlufebi 
l^lti'in: mehrere fciner Freunde haH^n ihm berei« 
Wbrt'g^holten , wn^| «ndftre et ihm fftr die Folge gege- 
Wtti, fo dafs fchon bedevtiiAd tö^earbritet ift. — 
Einem Jede;^ das Selni*' tu ^elMti otid zu laffen, wa* 
di^ai (mi<i%eW tchdh fln^n: «in« hctitge Pflicht, imd| 
Ä ilird ihm daher auch je.'«« V#nfttlafruiig willkommen 
^ fgfi f 'Afor ^^JVt^^ and £riniMri)^|^^f«h)«r od«r dar 




kie bit jetlt noch nicht in nlherer Verbindung zu Re- 
hen die Ehre hatte, ihm entweder unter feiner eige» 
nen AdrefTe, oder durch die U' 1 1 m an s'fclie Buch- 
]|landliing in Frankfurt «. M. , vorUuRg «rit. and 
iewar r«dit bald, ftb«r die i» erften Klaffen dfl/tinn. 
Syft. jede ganaefata neue Entdeckung oder Rerichtt- 
gung hrttberer Beobac^btungrn , in Hinflcht ailf den g«. 
n«reJ}«n «der fpeoielienCharaktrr, Wohnort nadBIath^ 
aeic deutfober PHanxe« , nech dem gegenwirtigen tJm» 
fange unfärt Vaterleitde« , zarVervdintomMilxMg ein«* 
Vfmrktt i«aiaathail«n, biqr wM«0 ««- Udfo da« G«- 
Cdilft d«« Radaetaar* aa flbBrnafcmMi "b tl Nili M -to feya 
arfinicht, fp dafs dae Ganse aas dem BaTtrict« mahr» 
rar Freunde und R«nn«r der Tatertoadtfchan rBotanik 
berrorginge : chi« Aafiobt, .dt« bey erbfiba«r Brauch» 
h«rll«it das Buebt aacb anfn^iitg -m» ftai if « i iiii iia i d «f 
fiTtirt IM ulfaa b«|iimiii ütiih. ' tao 
«, ■ ■ • „1 • . ' •• I i.t» 



II ■ il l i 
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Da dl« Ihmfif^ um 0 « li i d«n , wtlelia dar Harr 

Herautgeber im letzten Artikel XI. det^QLBiA* 
des naher entwickelt hat, fthr einige'^eit fli^Mitf 
wird, fo zeigen wir dirf», um nnnOtbige Anfrageil 
deshalb an uns zu rerhindern, unfern geehrteften AM0> 
oanBaa faierdaecb fokiddiAb an, and werdaa tadb^im 
fehlen, Ihnen «neb Qi« rnq/tliaiifiilafilhaiii— |f«iMl 
a«i> riabtig «tt^awldtn. - :! .v>/<>ir. 

^ Vcfnac, den !• Odoter «Hl.'., \ 



Caai|itoir« 



In der Sehr i ff: D'> Ldin vom Attent der frrieckljchem 
Sfirackt.itiit find die drey Wörter: K''<^. ($f )4-J; 
ic«ex^j«d«.v (S. 4j.) und (S. 54,), wekb« in 
UapdA^^iff^als Aii»itbiDen T«p d«^. ^^«jifi^ltiMi f\m 
gcln'aii d«ä Rand gefohrleban wa'ren, tfiirä^ Scbiw 
des Correctort faifch mit in den Text ;;,-'uiiTicnen^Ji 
betont wordent welche« ich »u Terbeffern bitte. 

Eb«n tb iMdMn 8. %(. and irora/«^ ihr« 

Piltz« u^d Accante -rertaufcbt , und S. 14. mnft ftatt: 

fiag, aaivifi^^t ftlafia»iw««d«ai fing. Öptatm ytctivi. 



1.^ 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

MAGDV»ui«a , b. (?veuU : Utber dit gegenwärtige 
yerklUtHiffe d*s (krißüth •tvangthjcken Kirchtnwt- 

^fB'jPftußiiclu» Staat von ^^in Küiii^I. Preufs. 
Oberjpriiiide^tcn PrpvMiii; Sachifio» Fritärkft 
von^mowy zu Magcieburg. i^ig. VllItt.i8oS. g. 

tvOniolwiuwerth es irt» da rs auch Nichtg«ftli^ 
O che *llbiär tU« ntflAu-lic^ ii» Anregung gebnachtca 
kirchlichen Angelegenheiten- ihre Sdmnie abgehen, 
fo uncridfslich 'ift doch dahey die'tFfitlerung , «rials 
grOiKllichor Sachktuintnif«; iniii ohne alle 
'Unfeitige vorgefafste Meinungen gefchehc. In wel- 
chem Urade vorliegende Schrift, welche Geher zu 
dem Berten gehört * Was aber die darin abgehandel- 
ten üegcaftJnd« erfchienen ift, jener Fodermig cn^ 
fiireche, wir.l Ree. doirch ein« ^pelreuo Darftellung 
iintl eine unparieyitohc Wordlgung des Inhalts deP- 
fclhen darziJlhun fieh beinnhon. Der Vf. Mmrde durch 
die Feyer de« Jabeifeftos der Reformation veraniafst, 
urfbnlnglich nur zu feiner eigenen üenutzuog, iMsn- 
chea zu rarttmettf, «nrlUh anf OeCchieht« der tlUIi- 
gion und R«llgicMitt«rlilhnMe 'bnog^ Eiftfpiter 
kam ihm der Gedanke, es k*nne vielleicht eine 
Dqrfteliung der Hauptereigniffe, durch welche die 
chriftlich -evangeiKohe Kircite in Deutfchland zu 
Bern Standpunkte gelangt 'iTt, auf welchem (ie fich 
eegenwSrIig befindet , verbunden mit einer kurzen 
rirörterung der VerhähnifTe diefer Kirche gegen den 
Staa^^ und mit einer freymOthigen Acufsenmg Ober 
den gegen wjrtieen Zufiand der RcligioTitüt, To wie 
Äbet. die Vot ichlag?, die neuerlieh zur VerbefTerung 
ääMtb^pfchehn Tmd, Manchen wililcomnert feyn ; 
ühd tojte»:hltfb ficb der Vf. , geleitet d* läd- 

2U der BefSrdcrung des Guten nach Vermögen bey- 
auiragcn , die von ihm gefammeltert Materialien ra 
TWvwJftändigen un<l fie geordnet demPublico vor^u- 
loAil»' wofßr dem Vf. auch derieo^ , weicher dem- 
«Kd ttleM' toAU«m b wi U iä w ai i feiia, «falmtMk 
•WWt^wffd: ' • ' 1. I u-^'< !••. 

▼on den drey Alittarflehgeir, ift^websbi -tflb 

Schrift zcrrallt, liefert die erffe „ eine Darftelhmg der 
Hauntereigniffe , durch welclie die chriftlich-evafv 
seliffchc Kirche 7u dem Standpunkte gelangt ift, arf 
Welchem 6e ßch ge^nwürdg belinrlet. " So richtig 
Im AJlgemrfnen die hief 'i»'47 l'jrapraphen geHefer- 
te hiftorifche Darfteilung ift, fo fchelnt ihr doch m'k 
Recht der Vorwurf geAmsht >«fi »diis % 



thf?ils zu viel, thefls tm wenig enthalte, zu viel, JA 
wii'fcrn manches in derfelben benliirt wird, was 
nicht uomiuelbareii Einflufs auf cti« Bildune oder 
UmgeftalMf ' MrohBcrher Verhf tlnfirtf- lutler z. B. 
£rzShlung von Kri^bcgebenhciten , RelipinnsgO' 
fprächen; zu \tenig, in wiefern fie die urlpnitiL'Uche 
•Verfchiedenheit und UL-hereinftimmimg in den kirch- 
lichen Kiiiricluungen mehrerer Gegenden nicht ge- 
nau hiftorifch entwickelt und- ehankteririrt. Sft 
wird. S.B. ah^gwids uigegebösy 4a wri4ber«^onk 
«tn^voA wem 'stKift bald' iiwsh dem Beglnii der 
Reformation kirchliche Verordnungen erlaffen find, 
ob und durch welche befoudern Mittel man zuerft 
die Einheit und Uebereinftimmung der Lehre in rer- 
fchiedcnen diefelbe bMOnftigenden Ländern zu föf- 
demfprfucht, wi«fbrBMi(^terhe]t der Geiftliehen 
geTo^ f«]^ wie man, VBgMchtrt der Verwerfung 
«es Ablmkmn«, dennodi «In Bek^geld habe wl^ 
der einführen können u. dcrgl. Sehr trefiend be- 
ginnt der Vf. feine F,r2ühl;ing mit der Bemerkung, 
dafs das Chriftenthum , in feiner urfprttngllchen 
Reinheit eine ganz moralifchei Religion, Hch da- 
durch von allen Übrigen VolksgottescOenften vorzog- 
lieh auszelehneU dafs es oieht als Werk der Politik 
t>der Legislation, fondem dnreh Innere Kraft in die 
Welt eingedrungen ift und fich zuerft gellend gc- 
maclil hat ; dafs fich daher Chriftus felbft gegen die 
Aiunafsjnr^ jt; des Vorzuges oder jeder äu^crJichei» 
Ge\ralt unter feinen JOngern und in ReIigioois£nheh 
fehr beftimmt erkiJrt und das Lthnimt fkeiit Ktf» 
fteramt) 4n der von .ihm ausgehenden Oo«f sverch« 
nmg aflch keincswegesgewiflen Perfoncn auslclilief*- 
iich Obertragen habe, dafs demnach auch die erftch 
kircldichen Vereine rein dcmokratifch waren und 
die Gemeinen felbft allein die Kirchengcwalt ausüÖ- 
tea« Wenn Mer in den erlVeD'Kirchengefeilfchaf\e^ 
-tfttGwv ki»n AjMftetn noi' CeM«r (^presbyttrt) vtttä 
Diener (beffer Helfer, diacimi) erwähnt werden , fo 
hJtte dabey auch fchon der Bifchöfe gedacht werden 
follen, da die Namen irf f;ijt/T»foi und fntvxoTroi in diSr 



äl^efWn • Kirchenfj)rachc noch /wowj/fa* Gebraucht 
'W«i*IW.' 'Vergli Apong. ito. 17. 28. nnd Tit. r, 5. rf. 
S:>lti, iwo vmvtd^ BildttUjj^s nift1ich«n und vfAtft- 
\illen'$ltndM dw'llede »'iiiid eefagt winl : „mah 
nannte fie Pfaffen imd fjtien, " follle ftatt der erftern, ' 
tiur in veräohtliehem Sinne gebrauchten, B>inennunji, 
welcher keine in der alten Kirchen fprache ganz aiia- " 
•ICNE ift:« der Name Kleriker gefetzt teyn ; und tintär . 
dft'Üi Peljfefiden «ogefshrten Befcfderunf;smitleni 
der «apftlichen Hierarchie hatte das Mönchsyvefeli 
awxb meka hei'fOlg»»hobtn'ii»«htett folkü. In der 
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von dem Vf. mnlÖhrlicher erzählten Reformations- 
«(chiehte .giebt derfell» folgenden obei^^en* Gründ- 
ete an , den Lather b«y feinem Kuforniatkftiswerke ' 
annahm : In Glauben«f«cheD.keine Art vpa m^^^, 
lieber Autorität Öher ficli zii erkennen; weder «inen 
Papft, nncli ein Conciliiim, fuudcrn leciiglicl» tier 
auf die heili.LcSclirift gcgrtiiuleten , eiccncn , innern, 
frevelt ÜeberzetJgung zu folpcn. AHerdings kann 
diets als Luthers Hat.ptmaxime.anzefehen werden, 
aar'bfitta novhrdabey bemerk« riMnieo musen, dab 
Lutlier nach dier damaii|;en mangelhaften Sohrifter- 
Ivlai ung feine relici'ife ljeber7eupiine mehr auf den 
Biichftäben, als .iiit den (ieift (ier heil. Schrift ftOt/.te, 
^afx aber auch derjenige, weicher bey vervollkomm- 
jMter.&biißkenntnifs zu andern Refultaten als Ln^ 
ther,eisfuhrt wurdet deflea mogMchtet den Namen 
jpiiae echten Lutheraners verdiene j in wie fem auch 
0r nÄmlich jedem Glunbcns- iiiul GrwifTini'i/wanpe 
Isinif > feine religiufe UL-herzeugun^ auf feine ei.i^ne 
■fny^- Anficht von der Schrift fiüt/.t. Bey andern 
,VOn dem Vf. angcf-ibrten Grundfatzea Luthers, z- B. 
dais niemals in der Kirche alle Gebräuche und Ge- 
■^hnhetten gleich imi4 eioerlejr cewefea find« oo«b 
•S'feyn können, dafs Zwang in anrsern Din||en baM 
2u Zwang iler frCAviffcn luul ilcr S..>t.-Ien folift, dafs 
ein Kirchen repimcnt ein foJchcs ilt, ila man allein 
das A^'orf hat, unv! tianiit alfu reeiert , dafs man keine 
Gewalt braucht, noch einige Machtoder Hoheit vor 
Anqerp fucht, dabdieGeKUjehen iMrangeliCehe 
digtf mit Hecht fsa^nnt .wertlen u. a., vermifst man 
iingern eine beftimmte Nachweifung derfelben In Lu- 
thers Sclwiften. S. 38 macht ifcrVT. mit Kerlit auf- 
inerkiam auf das unrcluitzharf \'erili.Mi!t , welches 
£ch,dieStadl Alai^deburg dmrh i'.n^ beionders 1547 
l|ild'ia,den folgenden Jahreil itMwie£s0e ^Uuidhitftig' 
Jieit «m die Sache der Refomiatwp and die Erha^ 
tOOg del" evangeiifchen Religion erwarli. Das be- 
Itaiinte Lied: HJne fefto Burg ift unfer Gott — ift 
nicht, wie CS S. 53. heifst , auf der Wartburg, fon- 
i^i;n^t>9y Luthers Aufenthalte zu Coburg im Jahr 
. XSJO^VOn.denifelben gedichtet. Den Scblufs diefer 



und DiilJiing der Sinn der echten Religion feT» dalf 
diefer Sinn, ja felbft fchon die blufse Hechtfemiffien- 
heit, es fu«(ere, einem Jeden, ohne ROekficht auf 
ReliÄionsverfcbiedenheitt das Seinige xu UfTen , und 
"da&Mttfdieder dnes Staate, wenn 
fachcn ihr Glaube nicht Qbereinftimmt , dennoch als 
Brillier bey e'nander let>en können. " (S. 61.) Nach- 
dem der Vf. S. 66. crwjlint hat , dafsKütiit Friedrich 
Wilhelm 1, den Lutheranern 1736 mehrere Kircheo- 
gebräuche verbutpn hettet.we^rhe im Aeufsern beide 
evaiieeUfche Kirchen tnatttattt >• B. das Tragen der 
Chornemden, das AnzftndehderUdlttfrbeyin Abend- 
mahl u. f. \v. , Friedrich der Grofsc aber , im hohen 
Sinne der Religionsfreyheit, der Achtung der Mei- 
nung Andrer und der Schöniine der Gewiffen, jenes 
Veroot wieder aufhob und es Jedem anheim fteÜte^ 
ob 'er von fenen Dingen Gebrauch machen '4volle 
oder nicht, fetzt er hinzu» dafs feitdem unter den 
Mitfzliedern beider Kirchen im Preufsifchen Staate 
an den mehrften Orten die L'nterf[ |]eii!uj^.'nierl> ma- 
le faft vüllig verfchwuuden find. DiefsLel/tre kann 
aber eigenweb intr von den leider nicht zahh eichen 
Orten getagt ;we)'den« In welchen durch A^naiune 
einer beiden Conftfliooen gemeinTcliaftliclien mit der 
irifllirhen Form des Ritus rjbereinfiininit-ndeo 



urci 



Abeudmahlsfcyer eine völlige Union eingeleitet uud 
vorbereitet ift. . " . 

Die JOf^gU Abtbeilung der Schrift J^at da« Ver- 
-lilltnjfs dei? evaneelifbhen iCirclie In Ehntfchland ge- 
^en den Staat iina die Landeshoheit zum GegenCtan- 
de. Der Vf. zeigt hi«r zunächft, wie es gekommeo 
fcv. cfafs, da im WiTtpbälifchen Frieden niu-r jeort 
Verhidlnifs nichts feitgeietzt war, die evanfüelil'chea 
Leodeshterren Rechte in ReligiooST und Kirch^nfa- 
«faan «rhiel^ > welche, nach- de» GqMwltiitaeo ^Jsr 
•Itatlwlilchee Kirche, mir dem Papfte nnd den BW 
fchöfen zuftelien, eiiicntlich aber u nft reitig Collegiat- 
rccht der ganzen i^rcbe luid, und wie jene Rechte 
der Laiidesiierren daher in den evangelilclien deut- 
fcheo Staaten febr verfrhicdcn find , je nachdem der 

.. . ^ _ . weltlichen Regierung viel oder wenig zugeftanden» 

■#r« Abtheiliing der Schrift bildet itfoe kuKie Ge- oder £e. fioh v^al oder wenig angeoatitt u|M ihre Un,- 
hicJife^ refonnirten Kirche, befonders in Deotlch- terthühcn diefe» hiben geTcMken laflen. Wenn nu^ 



land, welcher ebenfalls in Ue/ieliiinft auf die oben 

f:rwähnten Punkte mehr Ans; nlu Üchkeit zu wUti- 
chen i;e vefen wäre. Gern winl indcfs jeder den- 

&nde Ileligionsfreund in folgende belierzigunsBwer- 
ui VVorte einftimmen: »Das unfchätzbare 'GlOoI^ 
pbes ilie Vqrfehung durch Verleihung des GedeJ- 
jles fehwerefli. Kampfs ftlr GlaubenSr» Gewif- 
tcns- und Dcnkfreyheif uns fchenkte, wird üRS blei- 
"ben , To lau iic wjr ijiiffelbe nicht felbft muthwilltgau^ 

f ebcn, Oller durch Sclildffheit und Gleichgftjtigkeü 
befonders gegen die fo keck -erneuerten MacUlMtiO> 
neu der öhrainontaiier und Jefuiten,inn4 derF^in«!* 
[cbriulicbc^ Oiaubensfreyheit und DuldfamKeit felbTt 
^nter Prbtei^nten) uns delYelben unwCh'dig mdchen. 
Möchten nur mit jedem Jahre die Vor un heile im I\e- 
liglqiiswefe» melir . u^d mehr v^rfo^virinitenta ufld 



sleicK dem zufolge kein allgemeines evan{:,elifches 
Kircheorecht, im eigentlichen Wortverftande, in 
Deutfchland vorhanden ift. fo fiiulet fichdoch, wie 
der Vf. S. 71 bemerkt, in der evangeiifchen Kirpbea* 
verfiiflfung der deutfchen Lander im Ganzen vielU»- 
bereinCtimmende«, welches theils in manchen voia 
Zeit zu Zeit vorgekommenen 'gcmeiiifchaftlicheil 
BcrAthfchlaLuneen über den Gegenftand, theils in 
der IS'achahmung bereits vorhandener Finrichtungen 
Hänenl Grund hat. Aus jenem fuwoM als^u.s demje- 

äient was die Nltnr der ^cbe an. die Hand giebt, 
tet der Vf. tm Mfsenden.eioi'ge allgemeine Grun4* 
fätzc ab in Be/ie1inn;i a-if eveinpclifdie«. KircheiirechC 
und auf die \ erh.di mlTe der <le"ulfcheji evangelifr.hea 
Kirche reten den Staa' nyd iije Landc.>;hoheil. Da 

jRfliigiun, in wiefern fiv finb.fiurctii^Qfsere ilandluo» 
0a Tn^UgL» w4s|inNik-4iii 'Grpulß^ 
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welche fie l^rt, «ii1$«i«der etilen vort beilhaften 'oder dogmatäcliertlnd politifchcrHiiiQplit (fie MiieiliZiy^ 
nachtlieili^en Eiofltifs auf das bi^rRerJiche VerhaJtfcn als Vorzflge diefer vor allen frOhern Zeitaltern, un- 
ihrer Bekenner oder ainlerer St.iJtshnrger er]»igt, leugbar 7u Tage gcfwrilert liat, und welche nur deflr 
dem Staate nicht gleichgtlitig feyn kann; fo gebet Raum hier weiter auszuführen verbietet. Doch det 
daraus für den R(M;enten , verm öge der ihm ublie- Vf. geftelit im Folgenden, wo er die Klagen in Hin* 
■BiidaaESacga /ar das Woiil dcs Staata, üie befugair« ficht des Verfalls innerer Religiofität aftner nntec^. 
tehror, alle ank -ReliffionMrerbdItnIfTen entfpMngeop fn«ttt, manehe folch« Vorange felbf^ za: Wa cl i da dk 
den, «den Zwecken des Staats entgegen flrebenden er nämlich fehr richtig bemerkt hat, dafs das Maafs 
Hinilerniffe, jedoch-ohne Verletzung der Gcwiffens- des Dafeyns einer ec^itchriftlichen innern Religion, 
frevluit, als des edelfteo Guts der Ivlenfchhcit , aus \yie t)ey cIlhi Linieinen Menfchen, fo hey citiein rän- 
dern Wege zu räumen, oder aber diejenigen V'cran- zen Volke, nach (iem Maafse der durch die That 
ftaii Linsen, »reiche die Religiop •darbietet, ftir das fich zeigenden, dem güttlichen Willen gemafsen, Sltt- 
jfe fte «»«Stint» <ft h« JJh« ft «I h eal itwii » iwd fo die liohknit ijöid nutnüiCdnea VenAoll^^ 

4 dar Bdälgton ofadidM Störtsi «ti'dnf- iMfde» marif nMhdMn m'Watdkt ädeniBMA A«dW> 

iIiagMi.ainnr folchen wÄMnd des grofscn Freyheils- 
kampfibi - hingedeutet hüi; fetzt er hin/u; „ Ücr 
Kampf wanl üegreich beendigt und was in frülurn 
ZHUmiUo giivöhnfieht Folge aller mit grofscn llocr- 
haubn gefiihrten Krtefe war, erfolgtie hier nicht. 
Dei- Kriegei^ kehrte zurflck, und ward dii.eben fo 
guter; -nOtTiHcher und friedlicher Bflfgfcr Und Land- 
mann, als er ein imdihiger VaterL' ' . 'Iiei- 
diger gewesen war. lAauberhanden, die Joufl dia 
Beendigung eines Krieges fchuf, zeigten 6cK 
nlobtt nnd in unfern betmkenreaden Kri^ern fiuir 
dnn wl# inlnKSatard«rKdM«ifC1ii«|-Sltt 
welche' gtt»öknlul> 1 - i . mehrjähriger 'i^ald- 
Wge find. Unfere * . 1 1 mögen darüber zeuV 
gen, ob fchwerc, min ji ii i , r V erbrechen nicht urttf 
mmigtr^ wie in frUhtrtn Zeilen, vorkomnien. Fleifs 
und Häuslichkeit habMi fich — augenfällig vtrmthrt^ 



fein- Beftett,4B - W«it *< ttunlich ift , zu vereinigen." 
(S. 7a.) Ans<:dIefen'Orflnden leitet der Vf. thefl* 
einzelne Hoheitsrechte in Anlehmig der Religion 
tinm- fiter») a.h, tbeils Rechte derlUrchengewoit 
fjutfiurmnm') oder die Gefellfchaf tsrechte der Kir> 
one, welche criMnfitUa,^ wie jene, fich in den Hinden 
»rateftantirchec bandesherren befinden ; und focht 
Codami zu zeigen, wie iiisbelonifere das in dem Kö- 
aigi. Preiifs. Staaten lieftehende uud durch das 
gtmetue .Lamdrtcki Th. 11. Tit. Ii ausgefprochene 
jLircbenreditniit.jenan aUotmeincn Gnudfätzan dar 
HaAptfaeha nach Obeiiaftifunniia. " Dä'liM' imiftaM 
nur das Bchahntezu einer paffeadcnUdicrfifcht kirn 
sufammengeClcJll ift, fo heniorken wir nur nbch fol^ 

Jrende allgemeine Aeulserung des VFs. über (iewil- 
eiiäfawjbdt, a« weicher er auch mit Hecht die Krey- 
, heit, KU rekiea'und rn fchreiüen zählt:! yjEKe-'GewA'- 

' ÜBaafiraybeitiftein unveciadMfücbes Reoht ^ines je»^ UafittJicblceltan und j^ba Lattet find in dem Oa» 
■ ' — .r_ j «tnJdwyÄajifoht »wrtiarrrehend, «nd wenipfteni 

darf Nieniiinrl diefelben prunkend zur Schau tragen« 
oiine t!ie ofreiitJiche V^erachtung gegen fich zu err^ 
gen. Friede und iJuI Uini; - mnlTea einen Ii -ilera 
Or^ind, als den de'. Ini^ittercntismus , halben, denn 
41a fenGt anter den nle<1ern Stünden fo oft vorgekom« 

_ „ „- MaMM Ootla^läftartingim Ond -aga fM apt b ejlt vact 

Znrtand der Religioütiä Aar ehri(Uieh evanp|ancnea lUfwanrten, uadfehon l«iige rnftenern Urafb Veraeh^ 



'daifc ahiaclneo- M Ba feh em "" lOafc— e * ^ V^rfOgun^ 

«nd V'crlrngc, welche diefolbe beeinträchtigen, (ind 
«nerlrtidil und unpilltir, und durch die Herr:cliaft 
üLxjr die GewilTen itnd die Sclaverey darleihen wird 
die iMenfchheit und die KeJigion gefchändeC." 0'>.76i) 
, Pia drtttiy un<{ xiu^eich wichtigfteiAi)tfaeiking 
dar SctHfift varbraitat- Mb Uber dad gaginarirtigeii 



Kirche in den Rtinigl. PreulV. Staaten, und ilber'dia 
Vorfchlöge, die zur Verbefferung diefes ZuflandeS 
gcmtu;lu find. Zuerft werden die neuerlich vorge- 
brachten KlaaanAharden Vesfoli der Religiofitit^e- 
prffAi ab und m'iiririfa-nifie gai^undet find, und es 
Wird ;ini AUeemeinen auf ole^gefohichtlicbe Erfah- 
rung verwieMn, dafs Von ^her, zum Theii enge. 
srtlDdet, und itets hochlt nljertrieben geklagt \^or- 
dcn ift, ohne dafs die Klagen das Unheil zur Folge 



tdhg nnd Verfpottung der ReligionsJeliren keinen 
Gegenftand der afterwitzigen Unterhaltung der Ge« 
fellfctiaften höherer Stände mehr aus. ''Zu keiner 
Zeit ift endlich die Mildtbätigkeit zneaten mtWMOt* 
neuigen Zwecken, und befondeM'snr l^tOTMlxaag 
der nothieidendea Menfchheit fo oft, und dennoeS . 
ftets mit einem fo reichlichen Er>ilge, in Anfpfueh 
gäiiommcn worden, als in den Tagen, ^vurin lyir le* 
beil." (S. 93.) Aus diefen unleugbaren Thatfachen 



)litten , welches' man bey ihren Aeufserungen von- f&hliefsl nnn der Vf. mit Recht, dafs die Kiageti Ober 

daik vannainüich aafCaliendea und bafdadarn 'Ver£ül 
dar Innern iReligioa te d^^^ehwlrtipeb ZettV^tad 

die Belianptunccn einer il,if-i-ch nt-ttu".- dig worf 
»lenden Refiirmation , eine 'ungereclitc , Iciu^erc Be* 
Jeidigung des Zeitalters und ein blinder Ft uerLirm 
find, der entweder durch einen gutmiUbigeny<-abev 
blinden und unnberlenten 'Relif^on«elfer venwlaffl 
wird, oder (^looh widid «iur bey EinaelMin> Jl^i^ 
prupti bat:iy gewiffen wei^ umfairenden unproteftan* 
uTchea faienKliifdiaa f JaoaBf nw irddwn im Ver- 



j.glaobte.. Wann aber; •biaai^<atidls«dnl» 

iAt» tth a i li ilMf genomr:^ daaMOTfeUnaBlehJa^ 
Aakywfcder weffliiliich verbeffett nofch Verfc+ilimmerr, 
lnwiatn dafs' nuir verfci)ie<{enartiges (iute und 
-Sohiechte , nach dem Kiuflufle der Wellbepebenhei- 
tas» acäallfeln und der Regel nacli fich jederzeit das 
QVli l»Wili>lahbitaite»ttfoirerfcheiut. der Vf. affcidiar 
vauraicckt liefen einen grursen.^FhaM fabier s Zdige* 
winiBn and #erkenat dSa ReTuiUte einec^furioefciirit- 
Va nM Mi ft ao l wfckiyag, waldm m aUülclier, 
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iblee diefcr Anzeige noch die Reilc feyn wird. Mit 
nicnt wenicer iriFftigen Gründen, wobey ziigleirli 
ein rahmlicnes Zeugnifs fflr die in dem Wohnort des 
Vfs. zu benicrkcnoe Kircblichkeit aufgeflellt wird» 
fuoht der. Vf. hierauf zu boweifent dafs auch die 
Klaee Ober d»!n Vtit^l dpr dufsern Gotlcsvcrehnmg 
iittcnft ilbcrtriebein und auf keine Weife allgemein 
■Jiegrnndet fcy, und dafs man fich dabey fchoa ptit 
jAot Hioficht auf das Bcyfpiel von lluligioAtat , das 
• Tom Thron« heral) gec«l>eii werde, unti mit eioeni 
finnigen zcitgemäfsen Nachhelfen und Beffern , wel- 
ches aber nicht lüher be.^eirhnet wird, völlig beru- 
-lii^en kiinne. . Üerfon ungeachtet erblickt auch der 
-\t, «lie KeUgiofitiit überhaupt , wol)cy ifidufs hätte 
bemerkt wecd#:n füllen, dafs Mangel an äufserer Re- 
ligionsQbung durchaus nicht nulhwendig auch Man- 
ie) an innerer Religiufität vorausfetzt, nicht auf dem 
tandpupktf, auf wejcliem ße ftehen künnta. und 
lullte, und hndct zucrft uml hauptlächlich den Grund 
hiervon dann: »tlafs der Lehjbegriff der cvan^elir 
£chen Kirche von einer nicht unbedeutenden '^a'd 
von Geiftlichen ja ihren Lehren und Vortrier:n yec- 
JalTcn, iimgangoii, untergraben, und dadurcli man- 
chen Glieilorn der Kirchengefellfchaft z\veiteU>aft 
und gleichgültig gemacht worden fey." Noch bc- 
freindenilor fetzt er hinzu : dafs zwar den Lehrern 
der Theologie auf Uuiverfitäien eine ganz unbe- 
fchrankle Vortragsfreyheitzu geftatten fey, dafs aber 
SchidJehrer umi lPri:di'gcr, wiewohl aucit iluien., wie 

J'etiem andern Mitgliciie der Kirchcngelellfchaft, «las 
\echt für fich abweichende Rcligionsüberzeugiingen 
-eu hegen unbenomnicn bleibe, tiennnch forgfaltig da- 
hin zurückzufahren feyn, den Lehrbegriff der Kir- 
che, zu welcher fie gehören , rein und unverfalfcht 
isi Schulen und Kirchen vorzutragen. Diefs leite 
keineswcges nothwcndig zur Unredlichkoil und 
ftrafbarer Täufehiuig, daChriftus felbft und die Apö- 
ftel tuid alle verftandigen Kirchenlehrer das weife 
Üaus^iallen mit Gottes Geheininiflen und die rechte 
Lehrweisheit welche manches zurtlckhält, was An- 
dere nicht tragen können, empfohlen und geübt 
hätten. Wir bemerken nur in tier Kürze folfiomies 
dagegen : Allerdings ift os felir cegründ^t, dafs nicht 
nur. „eine nicht urtbedeulonde Zahl," fondern dafs, 
wie fehon ein oberSächiioher Blick auf die neuere 
Üieologifche Literatur und Kircbcopraxis zoigt« a]l6 
Heutfchen proteft » lüfchen Gellllichcn mehr oder 
weniger von «lein alten, kircldiclißn Lehrbegriff taU- 
gcwiclien find , denn welcher hilherifcbe Geiflliche 
möchte wohl geilen wärtig noch z. B. mit Luther, 
iuch der vierten Bitte das Cät. rna'. , leltren, dafis 
Gflwitter, llagiel um! Viebfterbon vom. Teufel her- 
vnrflebrocht würden, der dit^ Lud vergifte, und uns 
weder einen Bjffen ßrod noch das Leben gunnc, 
flafs der Teufel die von Gott gut erfchaffcne Natur 
des Menfcheu fnglcjch von Grund aus verderbt hdbo^ 
dafs er die Urfach der Mifsbrauche in der chriftli- 
«hen Kirche fey, dafs die büfenGcifter als Gefpenfter 

iDlt Port/t 



crfphiencn wären, <lafs der Teufel nnr tlorch Anru- 
fen des Namens Gottes vcrtriel)cn werden künnek 
.wic.cr . (Luther) felbfl erfahret! habe (Cat. mmLYorri . 
al&s Geb. 6te Bitte. ArtxSmaU. II. 4. u. a. St.) f^tr 
wer mi^hte ähnliche abergläubifche Leliren und Jii^ 
thiinicr dfts allen kirchlichen Lohri>ci;riff»» feinen Zu- 
hörern noch auftifchen wollen? Allein gerade die<« 
Abweichung der Goifllichen vom Lehrbegri/i iftj 
ft«tt der Keligiußtät der Nichtgeiftlichcn Nachtheil 
zu bpngen, derfclben vielmehr in hohem Grai/e be^ 
forderlich gewefen , die durch die fort^iefcliritt^n* 
Vernunftentwicivlung und wiffenlchaft liehe BUdung 
wankend gr.wordeoan, dem alten Lehrbegriff eniipre» 
chcn<len reiigiofen üeberzeugunsen jener zu veC' 
edeln.zu berichtigen und fo veredelt aufs neue wirk« 
fam zu hefefiigen; und die Erfahrung hat hinLinelich 
gezeigt, dafs die Bemühungen neumodifcher eitern» 
der Orthodoxen einen veralteten Dogmatismus wie» 
der geltend zumachen, nur« die Folge gehabt ha l^n« 
denkende KeUgionsfrcunde von ihn«n turOck zli 
fchcuchen und tlief« feibft von alleräufsem Religio^ 
tat zu «ntfrouiden. Was aber <he von dem Vf."^au»i 
gefiirochene Buluuptung betrifft,i dafs nur die akade»' 
mitchen Religionslelxrcr uneingefchränkte Lehrfrey^ 
hcit geniefsen. die nicht akademifchen dagegen ftreng 
an den alten kirchlichen Lehrbegriff gebunden feva 
■follten, fo würde eine folche Beicliränkung ofieuliar 
»ntar amlern auch die verderbliche Folce habea, 
dafs SchuUelu^r imi! Prediger allcfr, was ue auf des 
Uuiverfität als Ichädhchcn Aberglauben undlrrthunl 
in<iem alten Lehrbegriffe kennen gelernt haben, ih» 
ren Lehrlingen und Zuhörern als heilige Wahrfaisit 
vorzutragen eeoöthigt wären. Wie könnten (ie aber 
bey folchem Verfahren noch Jünger und Nachfolger 
des gröfsfcn Wahrheitslehrcrs genannt werden , der 
Gott im Geift und in der Wahrheit zu verehren und 
durch Krkenntnifs der Wahrheit die echte Frevheit 
zu erftreben lehrte? (Joh. 8, 32.) Würde er nicht 
mit eben dem Rechte, wie einft den heuchlenTrÄeh 
Pharifäern, auch diefen falfchcn Propheten runifen 
mflffen : Wehe euch Schriff'gelehrten , die ihr des 
SchlaiTels der Krkenntnifs euch bomjrhtigt habt, 
und wehret denen, die auch dazu gelangen wollen? 
(Luk. 1 1% 53.) Kcine&weges können wir daher in 
oenii Verfahren mit dem Vf. die rechte l^hrweisheit 
anerkennen, welche Jefus empfohlen hat , und wel- 
che fich b<»y dem gegenwärtigen Stande der rehf iö' 
feu Cullur einas grofsen Theils der Zcitgeno^en auf 
ganz andere ah die angeriebene Weife zu äo/sern hat ; 
wie darüber jeder tüchtige mit feiner Wiffonfchaft 
iortgefchrittene akademifciie Religlonslehrer feine« 
Zuhörern ilie nothigen W'. ke zu geben nicht er- 
mangeln wird. Docii es wird nötiiig feyn, auch noch 
die bei'ondern Gründe, auf welche der Vf. die von 
ilun empfohlene Befchränkung der Volksiehrer auf 
deiu alten kirchlichen Lehrbejgriff ftützt, unfern L,c 
fern oiitzutlieilen und anoh jen«. einer nihern Prü- 
fung zu uuterwerfdn. 

(sanf folg fO 
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auch nur ron diefem verändert oder wieder aufgeho^. 
hen. werden kann. Würde niaii nicht auch eixiBia; 
folchsn BeginDen mit vollem Recht« laithart kräftig 
ge Worts entgegeofetzen können: nWena dainFthrft» 
oder weltlich Herr dir gebeut, mit dem Papft (den) 
veralteten Lehrbegrift) zu halten» oder fo oder foi 
zu glauben i oder Bricher (neuere Lehrbßoher) vom 
di^zu thiutf faUft du alfo («gen: Liebet Hecrl lolu 
Un'eftoh fehiildigzu fehorehen mit Leib ttiid Qm^ 
gebietet mir nncli eurer Gewalt Maafs auf Krden^ 
fo will ich fulgen. Heifst ihr mich aber glaubin^ 
und Bücher von mir tilun» fo willich nicht gehüi cheii{" 
denn da Xevd ihr ein Tyrann und greifet zu bocli«( 
gebietet* da ihr weder Recht nooR' Macht habt.'^ 



•MAOBKioaa . b. Greutz : Utktr Jit Mfmnmäntlmm 

.. w0/*ns in Dtntfe^tmt'r.'-mt— Vfil Irktkich.ß^ 

BÜlow u. £. w. 

Der Vf. bemerkt zuförderft , dafs fei/ic Beliaup- 
tunp dem Sinne der Reformation durch Luther 
durchaus .angemeffen fey, und beruft üch dabcy auf 
eine Stelle der Vosrede Lnthers zu feinem kleinen 
XaMohUmas« wo eefagt ift: Der Prediger nehme ^ 

eiOMdey Form für fich, darauf er bleibe «nd dalTclbi-i (Von der Ofwealt duc imäilü^m Obcigkelt.) Auf-« 
ge immer treibe ein Jahr wie da< andere." Allein fallend ift es» dtfydttVti te' wMBdiauptung auchi 

er überOcht dabcy, dais hiervon „jungem albernen das fogenaonteReligionsedict anfahrt» da diefes doch: 
Volk" die Rede ift, weiches hcy der entgcgenge- längft durch weifere Verordnungen, antiquirt ift. 
fetzten Verfahrungsart leicht ine werden könne* Andere OrOnde glaubt der Vf. in xier. Natur der Sar. 
drfi Luilier* ohne -luer iauf feinen JiatechisteiM abi. che zu Anden., oo behaiwtet.ear S. loa« daCs» VMaik 
eine fftefumdr Ohnbeainorm. cu vcrMwUea« vititroebr , der gemtilrfwto beftimmw Lahitegriff ' «ioer KicdMl 



verändert oder aufgehoben würde, damit auch jdiat 
Kirche felbft untergehen müfTc, fulplirh drn Vork»»! 
lehrern keine Abweichung von demfelben peftatiet«. 
werden ili\tlüs. Wir «cinnern nur hierbey daran*, 
dafs weder Jefus noch die Apoftel einen folchen be«! 
£tiBimt«ikLehffb«wüflf far dia>M|rrili>ider der «ob ibi*i 
feftifteftttt i IteliRionfigerelUeutfk «ufeertellt ba-l 



hin7iiri-t7:t: „Nimm filr dich diefer Tafeln Weife, 
odtr jonß lint kurz* ein'X* IViifi* wtkhg du wiUt, und 
bleib dabcy;" unJ: „Itreich jechlicli Gebot, Bitte 
und .StUclt ans nüt^eioen manchcriev Werken, Nuta,> 
Frommen, «todbidMallts reichlich findeft «m fo 
vkl BBddti» iMmtmmkki i»d..dafo,in aUea lymr 
boUfchtn Bflehern; weldle ohnehfai ilK Odebfeht»» 

zufolge inehr temporellc politifche als doctrineUeBe>i ben* dafs derOefchicliie - ifiifge cüe chriftlichonKir-^ 
Ziehung iiatten, ausdrücklich auf die heil. Schrift» chenglieder ger«uie am iiuii^ltei) mit einander verei« 
rii-AUBiatge Quelle des ehrifUichen Reiidonsglau- , nigt \i;<aren lund ile.m Zwecke der Stifter ihrer Kir> 
btOSt' mswimA iMird.** Der Vf. ftatzt feine Re- che am roeiften eiufprachen, fo lauge fie noch nicht. 
iMptang ■feitite-.mf angebliche GrundEibbe dä all- dui'ch fertbeftiiomte Symbole gefeilelt waren, daXtf 
gemeinen prbteftanttfclKn Kirchenreohla. . AUoitt felbCt in den erften Zeiten der proteftanüfchen Kirn 
^rada der Tön ihn> felbft S.77 anfgeftellte und von! che keine Verpflichtung auf fulche ftatt fand, und» 
mm hier citirte Grund£iiftB: „Die Kitrhe liat das lials in alk:i» folchen UinJ.eni, wo biufs aufuie Uil^et 
Raokt^ dafür zu forgon^ dals ihr*, fo lange fio die(en \-erpihi:hi':t winl, die Kirche kein^swegos ujiterge-> 



' ftlr richtig hält» kebM L«hre dawider aufge,-i 

drungsa werde»**. £|dbt mit TtiMn BdMwptbog ubol-: 
ftabare2»'WWt^rnKlC;'AetAi *lveikin<, ^e^noMH 
tiCch ift, der ahe kirchliche Lehrbegr5ff nirgends 
itnhr in feiner ganzen Strenge aopenommcn. wird, fo 
liinn ja die Itirciif^. welche dmfelben tfi allen ihreti 
denkenden Mitgliedern l^ngtl verworfen hat*, ficlli 
ibn -auf kenne Weife ifl feiner alten St nonge wieder^ 
tnfdriay a tfen toolieo. Nbclv weniger aliep kMMki 
irgend elfe-LiniMheihr als funntttu tpifo^pus veehtr' 
lieh befi.tit feVn, den "Miitlieikm einer Kirche ei' 



gan»en ilt- Ucbcrhaupt /läfst fich gulMl» J^tfriedH 

MiHIrtaMm» elM»>4&Mii« a B»d wü* - «k-foderlicbt 

rey,i«^blhre Mitglieder zur Fefthaltung irgend eir* 
nasltotlteti Bnrhftaben vereinigt feyn, da vielfueh^l 
nur gefoderi wcnlen kann, dafs derfelbe Ccifi, ge- 
wiffe ppmeiufamo C'rundideen, pofiiiv a!if<;cfiMt»i 
das Ganzß lieJ<>bea und durclidringen. Der V£!^%H 
ruft fich fernf.T darauf, dafs bis auf den heiihgen 
Tag die evangelifchenCJeiflJicheii in denPnnifsifchcii 



— _ . , — — Slaaton, bt-v der Anfleüui,.; /n teifiliclu-n Aemtem, 

nen bey ihnen vetaltoten Lelirl>egi-iff',«vieder i*u£zi*r» awilcöcklicli verpAichlet würden, nach den fymboli- 

drihgen, »da dieCeeVdurchous kein StlwMgefeUsilttf l<lMa?J^k;hero und tiieiOi JBesriflB der Kirche zu leb' ^ 

ni A»UM» Drtä» BmA Tf t ' ^väl^ 
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. daSs eine folche Verpflichtuogsart den racdrUck- 
UÄen yrdfen Verordnungen drtT gtfltstfo' Churfttt*- 
fteo, Friedrich Wilhelm, vom i/Decbr. 1660, und 
des Kuni^ Friedrich des crften, vum i. Jan. 17131 
welche die Geiftlichen nur auf die heil. Sclirift zu 
verpflichten geboten, fchnurftracks zuwider ift ; To 
luuiii eine Verj " " ' 
fchon desnire«!: 



ten Beruf dazu veranlarst war, möchte Cch woU in 
unfern T^en nock tiia- undankbare Mdhe ffiObea- 
haben,' lieh genau lAit dem Inhalte der fyntbolddien 
Bnclier und des alten dopmatifcheri Sjftems bekannt 
zumachen? Wenn der Vf. hinzufeUt, dafs feit Lof 
ther unter d?n eelehrteftcn ua4 tWlUhmteften Theo« 
Ver|)flkhtiing auf die {rmhoUfcben Bncher logm fehr verfcnÜNlene Meinui^(Bii gpherrücbt haben, 
t«^o iff nnferil Ta|ren nfclit '{Tefl feblini»" mul tfift Jat ie iro h n g B e feh r l n li iin g deiHLelirfrejheit 

' " der Geiftlichen auf iMe Cymbolircheri Hriclier, eine 

verderbliche Verfcliicdeutieit leiblt in eiu/.eliien Ge« 
meinen l>e\virkt werden würde, fo ift dabey der 
gcaSsc Unterfchied, welcher zwifchen Thei)k>gie 
ttlMt Religion ftatt findet, gar nicht berOckfichtiet, 
fo wie auch nicht der Umftaod , dafs der Volktl^- 
rer nur zmn I/ehrcr der Religion, keineswe^es der 
Tluolopii- bcftimmt fey, und dafs Aber die wefentli- 
chen d. h. die wahrhaft religiöspraktirchen Lehren 
der chnfi liehen Religion unter wilTenfchart/ich 



ten Ir.ichftäbJichen Inhalt derfrlbcn vimfaffen, wenn 
nanilirh der Verpflichteiule lirb dabey nicht offenba* 
ren V'erraih an Wahrheit undWilT^nfchaft zu Schul- 
den kommen laffcn will , weil die fymboliCchen Bü- 
cher ausdrtkcklich (he hei). Schrift fllr die einzige 
OocUe cies chril't liehen Religionsglaubens erklären. 
0a man nun aber endhch durch die fortpefchriltene 
wiffi'i>rchaftliclie Cultur daliin pclanpt ift , in dt^n 
lymbolifchen Büchern , die ja leihft von den ftreng- 
uiBO SupernaturaUften als blolsesltfeafcbenwerk be- 



inosupernanirauiieM als DlolseSiOeaicnenwerK ne- tler criniiiicnen rvciigion unter wnienicnaftiich se« 
tnehtet werden* inanebe irnhnMncr und unrtcbti|;e. bUdetea Lehiwl-n eigentlich^ kein Stivit iejrn 
«nd einfeitige AnffatYbngen des -Sinnes einüaliier ne, wenn fie gleleh -in efaiznnen thenhgifciiao An^ 



Jlfeüp der licil. Schrift 7.11 entdecken; fo wdrde es 
jS'der anciinliiiclilte Geiltesdespotismiis und der fo 
theuer erlcauften proteftantifchen GlaulienS' ' und 
Gewifroiuireyheit völlig zuwider fejn* wenn man 
»och fejerlich dazn verpflichten wollte« dfen f^efana- 
ten Inhalt der fymbolifclu'n Bücher mit allen erkann- 
ten Fehlern und Irrthdmern in denfelben als buch- 
ftäblici» wahre l^chre anzupreifen und «Jffentlicli vor- 
zutragen. Findet daher fegen wart ig noch bey An- 
ftelluiig proteftantifcber Geiftlichen eine Verpflidi- 



fichtcn von einander abweichend deiilSMI. Bcyl.lufi^; 
ftellt der Vf. tlen Grundfatz , welchen 
GeiftUchc neuerer Zeit geltend zu machen ftrehen: 
DieOciftlichkeit mache :etgentüeh die Karche «us» 
umI fey wcnigften« der Reprill^ntant derfeiben " als 
verwerflich dar, wogegen indcfs fo viel mit Recht 
cine;erämnt werden mochte, dafs die Stimme der 
pcittliciien Mitglieder der Kirehengefclircbaft, denen 
aijer nothvrendig die theolngifchen Uuiver6titalehrer 
beygefeilt werden mafsten , über kirrldiche Aii((ele- 



fa g anf die fytiholilichen Büchef ftatt, ib kana da>7 gwWieilenMMerft' and vocziilglich beachtet waadea 
bey n«lt noch- infnfinit'UcberainfUflimiing der Ldire' fUhe.. (^'fitfetKvweytan Omnrf „des etwa- Me nad 



mit dem Inhalte derfelben gefodert werden, als die- 
fer nicht den richtiger erkannten' Sinne der heil. 
Schrift widerfpricht. Nur von dem einfeitig juri- 
ftifch pofitiven Standpunlite* welcher aber bey Qber- 
finalioiien Wahrheiten nnd den ireligiAEm UoMmu- 
ffangen des Menfchen gar keine Anwendung leidet. 
Könnte jene Wahrheit verkannt werden. S. loa wirft 
der ^'f. die Frage auf: Was würde die Folpe davon 
fcyn, wenn es den Geiftlichen zugelaffen wäre, mit 
fieyfeitfetzung des Lehrbeeriffs der Kirche^ zu der 
fie gehören blofs oach üarea iadividnaUen ' Rcli- 

Sionsbegriffcn, die Jugend ttnterrleht&n imd in 
cn Gemeinden zu lelircn? und beantwortet cjiefe 
dahin, dafs nicht blofs die Jugend, fondern auch die 
Beügionsmitgiieder )e<les Alters dnrch jene Lehr- 
|Mrp eit in der Raiigioa inre werden würden. DieCs . 
Manta «Uerdings befergt ^fMrdan 
Creirtlirhen geftattet wSre , ganz nach feinen inäivi- 
durUeti All flehten Religion «r lehren. So viel indefs 
Ree. wcifs, findet eine folche Lelirfrevhcit in keinem 
«roteftantifchen Staate ftatt, und fu fange der Geift* 
Seh«.« lefaer Verp^ichtung gemüfs, feinen Rchcions- 
«atänidit. mit gehöriger Lehrweisheit -Obessll Wb>' 
lifch ond huAt pofitär ItegrOndet, UMr fleh Icein 
(Orund ahfeheti>"Wie^r dabey felfieZuHörer irre im-' 
eben folite, da dicTc ^ den alten Lehrbcfrriff in fei- 
ner Strenge gar nicht kennen. Denn welcher Zuhu 



da bemerkbar gewordenen .Mangels an Hcligionsach- 
tuiig findet der Vf. in dem äulsern Betragen und Var- 
halten mancher Geiftlichen , befonders auf dem Latfe» 
de« walchc-s nichtimmer (ö eii^richtet ift, um dia 
dein Religionslehrer -dtirefaane' erforderliche war-' 
trauungsvolle Achtvn^ zu begrOnden." Ree. be- 
merkt niebey nur, daß die Zahl unwflrdiger GeJ/cü- 
chcn zwar g^enwärtig weit eenngcr fey, als in frü- 
hern Zeiten, dafs es aber nichts defto weniger uner^ 
läfsliehe Pflicht der obern Kirohenbehördc« fey»*. 
darab' Verbaffening der loUachieti äfconoiaUdMHa* 
Lage annehek (Mfinehe»; tirtmt'dtB Vcrwendinm 
der von den Hegicrünueu ehemals eingezogenen geift- 
lichen Güter mit Hecht gefodert .werden l^ann, 
durch genaue Aufficht airf das Verhalten der Gcift- 
lir.ben und durch unerbittliche Strenge gegeu untvOr*' 
difjÜVto wiv durrh B«fdrderung wiffinfehaftlicher 
Fortbitdung beg^Uisni, jeno ZabI fo viel als mögUdn^i 
noch zu v«rrnlnderdi Wer mufs nicht-«n InnigenSi 
Mitleiden env( ckt Averden, wenn er S. lio liefet, 
dafs es gdnze Gageode» gie^t, in weichen Pfarretf- 
von 2 — 500 Ttialeni'ninr an'den mitielmafsigen* unälr 
nardieJird« 90, !-i5oThäIern zu den (ehlechteo 
T^^hnet 'werden. Möchten die menfalepfreuwili*: 
cRen Vocrrldäge, welche deir'Vf. zur AbheiAuic fol- 
cher dmckenden .MifsTerlwltiiilTe thiit, -Oberall Bo-. 
herziennirfiiKlen. Kine dritte Vcraidaffonp ,der li>i, 
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Sh der ^ofsen Mangr«Iliaftigk«1t des LaatflSlittlwe* 

fcns in iTia liehen Thcilen des Staat«;. Unftrfiitig ift 
mani^clhaher Scliuluntcrricht eine HauptrjucJle alles 
fittlichen und reJigiöfen Verfalls, fo wie dagegen 
tfweckindfsiger Sciiulunterricht und Vollubildiuig 
^edetn SHwtet'insWondere aber dem PreuCrircHen, 
eine notbweodige und kräftige Stfltze darbietet. 
(S. Ii6.) Je wicntiger 'daher diefer Cerenftand filr 
jecten Valerlandsfreund ilt, dfUn melir fiili't fich 
Kec. gedrungen, auf diefeii trefflichen Abfclniitt des 
WerUs, belundcrsauf die aus cigenv SMllkenntnifs 

gercnöpflen Vorichljl|;e zu'VerbelfeniDgvo» welche 
er Haam hier niber anzudeuten verbietet» die Atif> 
jtierUfanikeit der Lefer hinzulenken. Das unange- 
nehme Geffllil, welches die eben fo wahre, als nie- 
derfchlaf^eiKle SchiKIcrung von dem traurigen Zuftan- 
(fe fo mancher Landfciiulen in dem Lefer erweckt* 
iVird nur gemildert durclt den Gedanken» dafs der 
einfi-htsvoile Vf. durch die Vorfchung zu eiiicm 
"\Vu kungskrcifc berufen ift, in welchem ihm die 
M'itjiclikeit ward, ft inc tieffliciicn W-i Ichlrlgc felblt 
in Auslüiuung zu brinceu und dadurch auch für an- 
dere Gegenden ein vorleuchtendes Mufter aufeuftel- 
len. Mit den meiften Schwierigkeilen .mAchte 'die 
Atisfahrung des Vorfchlages verbanden feyn « durch 
Einf iliruDi: eiuer neuen Schulfleucr dieVertx^frcrung 
des SchuJwcfens zu bewjikcn , ila, bey dem fchun 
vorhandenen Druck der At^al}en aller Art, durch 
jeiie Maafsregel nur der höchfte Widerwille gegen 
da$ Schul wefen überliauptl, welches man docü gera- 
de auf alle Weife zn empfehlen fnchen müfste, im 
Volke hervorgebracht werden wörde. Insbefondcre 
folltc CS aber ncuanzuftellenden Laudpredigern zur 
Pflicht gemacht werden, fich auch des Schulunter 
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fiiclilich'^be j getlSfrenlnfter mid 

fniirung derfelben durch die Gciftlichen oder wenig-'' 
ftcns unter Mitwirkung diefer recht folgereich wer« ■ 
den können , in diefem Betracht aber eine genauere 
Verbindung der GeiftUcbkeit, abzweckend auf di« 
Beförderung ihres Amtseifers, ihrer Amtstachtig-'' 
keit und ihrer Amtsmitzlichkeit höchft wflnfchen»" 
Werth ift, fo glaubt der Vf. , dafs gerade die ErreJ- 
chuiig diefes Zwecks bey dem jetzt vorrevenden Ve^^ . 
fache eine Synodal -Vcrfaffupg in den Preufsifchen 
Staaten allgemein einzuführen, beabfirhtigt fey, wel- 
ches jeder denkende Hetigiooifreuml um fo mehr 
wOnfchen mnfs, da, wie der Vf. treffend hinzofeta^ 
Synoden, nur von der GeiltÜchkeit rebildet und be» 
fucht, fünft die nächfle Veraiil.ilfung zur Hierarchie 
waren. »Statt die reine Religion zu befördern» 
drangen (ie der Weh mehrentheiu unlautere mcnfch- 
liche Lehrfiltze auf; fchufen Verketzerungen» lUr« 
chenccnfurcu, Fxcommunicationen , Interdicte» nad . 
befördertea redliciie Andersdenkende zirni Scheitae^ 
lirmfcn." Die bcw. ln toftcii SchriitflcllLT neuerer 
Zeilen find dalier tier ,M 'iiuiiii; , dals (ieiicr.dfynoden 
für den ProtcftaMtisnius und die evangeiifche Kir- 
cbenverfidfusK böchft gefabrlicti wiren» und fchoa 
derunveifeTsnefieLatherfclfrieb: „Xfrcnenveriatniii- 
lungen unil ihre Sprüche führen zu Zwanp, der nicht 
fevn mufs in (liefen Dingen, denn der Zwang in 
äuTsern Dingen fflhit bald zu Zwang der Gewiffen 
und der Seelen." (S. 126.) Da es nun für jeden cvan- 
geUfchcn Chriften wichtig feyn mufs, fiel» eenau'zu 
unterrichten Ober den Umfang des ZweckS' oer lieai»' ? 
fichfigtcn Synoden und Ober ffieArt ihrefr Zufanime»«»' 
fet/.ung, Fq tlii'Ül der Vf. den uefeiitliclien Inhalt' 
des vou der Prcufsifchen Regierung den Provinzial-;. 



richts auf eine zweckmafsigc Weife mit anzunel-men» ■ Confiftorien» zur Verthcilnng unter die Geiftlichkeit,' 



■wie diefi von wflrdiecn Oeiftlichen auch ohne befon< 
diere Verpflichtung »ngft fchon gefehehn'lft; adeh 

feilten die Candiilaten des Predigtamts ftreng ange- 
"wiefen wcrilen, die Grlef^enhcit , welche ihnen auf 
Univerfitatcn , z. ti. in iIimi bcrüluiiii^n U'aifenhaus- 
fchulen zu Halle », dargeboten wird, fich praktifch in 
der Unteriidlfemuill so Tervollkommnen , auf alle 
Weifc stt benutMh Zuletzt bemerkt der Vf. noch, 
dt^i der-ReficfoBtilt» und vorzOglich der Uebung der 
äufscrlichcn Tieligion die 1 1 i l: Bcoh.u litung 

der focenannten Sahhaf stadnun^en uachtliciiig fev. 
Er ftellt hier den allein richtigen Grundf.iu nut: 
mSo wenig es heiibnugeiMiiieyA KaDn. und fo wepü(. 
Mmand diis Recht hat,-Tdnen Mitbürger dorch 
Zwang zur Uebung der äufserlrrhen Religion anzu- 
halten, indem diele, ol>ne diu nie zu crzwiueendc 
iniSere Religion, ein Undhrj; und ein kindliches 
Werk der Verftellung und H. iidey ift; fo fehr ift 
dennoch der Staat btfvcbtigt und vei^ftehtet, alles 
dasjenige im Aeniaern, za entfernen» was der Kir- 
diengelellfehaflt zu ainem gegrOndeten Au&oCsa-gaj:«»- . 
chen un ( einzelnen Miiplieifern derfclhcn die Rcli- 
ßionsabiuif; erfchweren oder fjar vcrhimlcrn kann." 
(S. 124.) — D.i alle zum Ufffern filhrenden Vor 



zugefertigtea gedruckten „Entwurfs derSynodaiord- > 
ntang fQr den Kirvhenverefn beider evangelifehea ' 

Contcffiotifn im Prenr^ifrhen Staate" fflit. Obgleich; 
jener Entwurf nur zunachlt den Kreis-Synoden z«r> 
Berathung darüber vorgelegt wurde und noch kei- 
nesweges zu einem Gefetz erhoben ift, fo können 
wir den Inhält delfelbebTdhon als bekannt vor- 
ausfetzen und wenden uns daher nur zu den hierauf.^ 
jPolgeoden wichtigen Bemerkungen des Vft. Ober gar' 
wific Aeufserungen von einigen GeiftÜchen in Bezie- 
hung auf Kirchenvcrfaffung und auf jenen Entwurf. 
Insbefondere hat der Vf. dieyon den drey Superin- 
tendenten, KUUr, Weumtum und TUtil im Jahr igis '. 
herausgegebenen »Gnindlliiiton eiVWr kMnMgfen Ver-m 
faffung der proteftantifcHeh Kirche im Preufsifcbesl 
Staate und die „ Wftnfche imd Vorfchläge der e»^- 
ften .Synode, den 13. Oct. i^t; vorgetragen von KUktc, 
Ur " einer nShern Beleuchtung un^rwc ' 
andern auch beyföa^'c^'tWiKterbkWMlB 
fche Product hernckuch^» weichet imltr d«ai 
oshlichaa Namen eines TSr. Kirchhof t\her die Wie- 
derherftellung der protoftantifrhen Kirche, Leipzig 
I817 crfchiencn ift, aber eigentlich nur die neuern 
Vorfchläge über jenen Gegenftand perfifliren zu fol- 



fcbliige in fieziebuog aul du ÜüeJieaweiea baiipt« Jea ^hetoL Denn wie Jidniite iroul eia Fxoteftant 
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bey gefunclem Sinne geradezu einen proteftanüfclien wird bemerkt, wie zwar vormals in mancban prole.- 
PapU» 4ie Ehelofigkeit der Geiftlichen , Einführung ftantifchen lündern, ob deich Lutlier felbrt, al«, 
dti OhünlmlohtP. Kirchenxucbt von geiftlJcbcn C>e- ciufchiedener Feind jedes Zwange ioGewiftens- ua^ 
rkfaMo zu vertiänmn nad mit Abfetzung der Staats- Claubensraeb^n, fich iehr beftiaiim gegen dorgieicfaiK 
cUaaer verbunden« ^ iBeftrafnng unkircfilicher Sün* Mittel erklärt hatte* ake Kjrchenordniingen die Ex^ 
l!e>r «l«rch EinUcrUenin'g unilGctiafs gcfnizcner Spei- . . . 

fen ohne Trank, um dadui cii cij.oa \'urfchmack der 
JtoUenftrafen zu geben, im K.rnfie fodern? Da die 
Vff« der genannten Schriften vorziidicli die 

Behaoptang gehend zu machen fuchcn, dafs dem 
vermeinten verderb-i«h^n Verfalle der Kirch« .nnc 
gewehrt werden könne, wenn die Kirche) oder die 
Geiftliclien, als die vrrmpiiilfii einzigen Repräfentan- 
ten der Iviiche, von der Staatsgewalt (wiewohl mit 
ekligen hinzupeiV;gtcn Eiiifcliräiiivungpi), unabhängig 



cotniniiiiKatJon , (Ht- Kirclieiibufsc luid die Verfügung 
eiiifs Iviixiilixhen ÜL-grabnilfes als ku chiiclie iJil^ipli- 
narflrafeu fL-ftgeift/t hatten , wie jedoch vermehrte 
AufULirun^ läogft /.u der Ueberzeuguug ee/ohrt ha- 
be, daCs jene Zwangsmittel weder richtig begrOndet, 
npch in ihrer AnwetiduM zyveckwifsig und >vohl- 
thäUg wlruend Und ; und nierauf wird das verkehr- 
te Slreben mancher neuern Ivirchenv piltclTerer , \c- 
nes veraltete« auf fcliieclitem Grunde erbaute Sv|lesgL, 
der Kircheacjifchpl}fi picht allein aus dem Grabe wift>, 



und mit fi^nzücii^f Ii^^ii^uaKpaif weltlichen . der hervorza]runNi|« Xondern .üqsMC defien Greuifo, 



Mitcinwirkung, urilisr der obenten Leitung eines 

Oberbifchols ilas ganz'' Kirclfin ■■utment in die Il.n- 
d* «bekommen ; fo weifet der\7. treffend darauf liin, 
itafaHMOMls Cttriflus zur Ausbreitung und lierOr.le- 
TOTgÜiiRV Lehre, oder zum Schutze für diefeihe. 
ii^tenddiie Macht oder Gewalt verlangt oder verlie- 
hen habe, dafs auch in den erCtc» Jahrnundertea der 
chriftlichen Kirche diefer Prieftei-gewa«: und prie- 
fterliches J\irclienretiimciit vüllig fremd blieb, und 
dafa auch l uiln^r, als er ilie päpftiichc Hierarchie 
Verwarfi durchaus Ivi'iue neue l>egrunden wollte, 

^vekhes durch unsweydptttep Ausrprflche .deOeiben chen können." (S. ij<L|). iliiefondcrs unmMreimfc iCfc, 

. . «* - derftrdie Verfagung d?r Befußnifs zu temren {jJ^ 



noch zu erweitern t febr gereedt AfvÖrdigt. Jen» 

find njnilich nicht flehen peLlieben bey dem Gebrau- 
che fngenannler geiÜJichcn Z\vai.;;si;7irfci , weiche ia^ 
der \ erfai;uug eines Kirchcngnts belteheOt fopder^f 
lie greifen auch damit ganz dreift ciq in vreitlk^i« 4ipd'- 
rein bOrgoriicheVerhältnifTc. »Naah wrenAbächten|' 
foU der Gtächtett — fo wird der in das geiftlicho, 
Strafregimeot verfallene Unglili kliche durchgün^g< 
ccnannt — - kein v.eltlirlies Kluen.unt verwalten* 
keine Ehe ohne betleutentlc lliudcruilTe eiiij^qluii kei- 
ne Vormundfchaft verwalten» kein Tefbunaot ma- 



beftätigt wird. Sehr r«iaffnnnig zeigt der Vf. fo- 

dann, wie fchon mit der Natur des Staatsvereins die 
E«j£tenz einer zwevten , von der hürgerliclien vcr- 
fohiedeaen, (ii iV'i/j ririn- im ! Macht im Staate völ- 
lig; mvsrträglich fey. Su riclitig diefe Bemerkungen 
iBAUgeneincn fina» fo läfst ficn doch nicht vcrkcn- 
nin» dafs der F.influfs weltlicher Kirchenmitglieder* 
betonders iler Kcchtsgelehrten undGefchäftsnwnncr» 
welche nur zu leicht verleitet werden , i!iro ftarren 
vofitiven Formen Oberall geltend zu niaclieu» in das 
Eiwhenregiment nicht feiten niaaaidbfiütiges Gut» 
aacOcl^halton und der Aosfohmiig annctiier voA 
wflntigen Geiftlichen gemachtea Verljeffeningsror- 
fohlägen unübcrfteigHche Hindcrniffe in den Wog 
gelegthaben. Allein darin hat man neuerlich unlcLig- 



ne "\'rrr,i!;tnip nur nrobienialifeh als Kircheik»! 

linien lur^eftellt il'l) beygebrad^*' 



gleich 

firafe in den < u litid 

te Grund, du;^ -c'.-.i i c.n Pium rcy,'und der^ 

t'enigc, welcher kein Pius fey , kein A'hm anordneOi 
(önne; wobej ganz überfohen ift, dafs in febr vie]e^[ 
Fällen durch jeneVerfagung nicht fowchl der Gejch*- 
tete, als vielmehr deften unfchuldige und vielleickt- 
recht fronnne Angehörigen und Freuiiile, beftraft 
werden würden. „Es ift luum iiegreiilich, ^irtj 
der VC fbrt„ wie entweder ^tmothigc Eiufeii^gteät»' 
a4er hienriph%he Tewlenz zu fpkkm Vericmngea. 
litt verleiten kOnnen; wie man nicht hat feben kön- 
nen und wollen, dafs das aus den An'.iquifjten her- 
vwrgefut lue Mittel auf unfcre Zeit fcldcclUerdingS/ 



b«r gefehl tt dafs man, ftalt VoHchlagc zur Helchrän- nicht pafst' dafs dafl'elhe feinem angeblichen Zwecke, 
iMUlg'jaaeRnM^theiligenEinfluffes zu thun, alleMrig- geradesweges entgegc(\wirkoifiv upcTdie Geiftüchkeic, 
UWErit «bOelben vernichten zu wdlcn fcbien. Nacli in hohqm Grade verhnM» vSelloeiit verachtet ma-f 
einer kurzen R ^ge der Foderung, nach wekher die 
Mit^ieder der l'rasbyterien von den Pfarrern erkoh- 
ren» und die Pfarrer Telbft , fo wie alle Geiftliche al- 
leiadnrch die Geiftlichkeit aus deren Mitte erwählt 
follcn» gpht der Vf. über zu einer grilndli- 
' ausfahrlichero Beleac^uv4i;/fikr «Usciplioa- 4eriL ihnefi vielmeliMr ^ iodes, 
fficht und Gewalt», vf^i^-nan ii«i«r]Mi,> Itif^^^tob« Vecgelueif 1^eKhlk^ 



cheu würde," und daSf wie Ree. noch hinzuftJgt, 
vornehmlich dazu führen wArue, eine Menj^eeMo^e- 
lifcher Chriften in den Schoofs der uüch tromcr al- 
lein felicmachenden Kirche /urückzufcheuclum^ 
vyclche ginnen keinen fulchen Zwang auferlegt, fiSS 

rcqlifiba amd. uart; 
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VERMISCHTE SCHaiFTEN. 

MAODSBtJRO, b. Crcutz: Vtbtr du gtßinwärtigtn 
ytrhäUttifft tUs cUri/lluh-tvattgelifchtH Kirchen- 
wtfuu i» DtutfeUm^i — — von ^ruintk ,v«m 

{ßtfchlufi der im vorigtnSHtek «t^tlroeAiMR Reco«/?«!.) 

Im Folgeodcii wird die Federung getadelt, ftach 
welcher cUe Cenfor aller theologifchen Schrif- 
ten uml die Aufficht tind Leitung fänimtlicher 
Schulen einzip und allein der Cciftlichkeit ühertra- 

En werden foliii^. Hcc. ift zwar Ueineswe^cs der 
einungt weiche ein übrigens liöchft verdienltvollcr 
Scholnuton, der verftorbeme SeidtnllBdUrt einmal 
vertheidigt hat, dllis den Schallehrern die Auißcht 
tJbcT die Geiftlichen anziiverirateen fey ; allefai er fin« 
dct es (loch nicht minder einfjitig, wiewohl er eini- 
ge harte Aeutserungen des Vfü. hier £;pinildert zu 
fehn wönfchte, den lei^teni aus/i 'i:!:,-'s:iclt die Sduilen 
unterordnen zu wollen, da jene nicht feken der hie- 
Za nöthigen Einficht, Unbefangenheit und Krfah- 
ritng crmangeln, und diefe vielniehr bey eigentlichen 
Scbiilmannern , zuweilen auch woM bey Gelehrten 
in andern Fachern angetroffen wird. Schlimmer 
unH aumafsungsvoller, als alles Voriicrgegangcnc, 
erfcheintdcm Vf., nach S. 163, ilio Foder ung, „( iafs 
^an Werk der Synoden fevu lolle : Die BefUinraung 
iÜtet eine demCeirte des Evangeliums qjid der durch 
daflcliie erleuchteten Zeit angemcffenen ntuen Conftf- 
*fioät ■welche als das gciftigc Fundament der Kirche 
zu betrachten fey. " Allerdings fcheini die evange- 
liCche ILirchc keiner neuen ConfefOou zu bedQrica, 
da die aUgemein gültigen chriftlichen Lehren auch 
ohne einetolclM nach dea aUgemeiAen Grupdfitzen 
des Proteftantismus ans der Keil. Schrtft von jedem 
Kclipionslehrer gcfchöpft werden können; auch 
fcheint es ganz richtig, dafs die Abfafiung jener 
nicht der Geiftlichkeit allein , fondern auch der Mit- 
tvirluuix anderer fachkundigen Mitglieder der fiir- 
(AienKfellfehaft su-fibexlalTen fey ; allein dieOxttndek 
welche der Vf. gecei| obige Foderung beybringU 
find 7Hm Theil fen» iinbefriexlißend. Wenn er nS^- 
lich /.uvurderft die(elhc mit dem Hauptgrundfatze 
des Protertaniismus , in Glattbensfacbe« lieioe Art 
von menfchhcher Autorität OlMr fiifi zu «rkanM^ 
ibndem lediglich der eigeneot innen» ttvwtUtSm' 
Zeugung zu folgen, flir nnvereinbar eiMin, fo ift eff 
doch wohl eben fo wenig mit jenem Grundlalzc ver- 
einbar, GJaubeosTocfichxiftcq, die (kmjtiixkm- 



derten in einem unwiffenfchaftlichen Zeitalter abge-« 
laLsl find, und deren theilvveift' M-uiac-üiaftigkeit 
längft von der M«)(>rilat der Ivirchcngelelil'chaft an«, 
erkannt SBtt Ibrtwährend zu einer unvcriutzlichea 
Lefarnonn su {tenaneln. Die frage des Vüs. ob» vnh 
Und anf welche Art die protefhintirehe Klrdienge? 
fcllfchaft ilire Unzufriedenlicit mit der gegenwärti- 
gen Confelfion (füllte richtiger heilsen: mit dem al' 
ten fymbolifchen Lehrbegrift'e) zu erkennen gegeben 
habe, findet fich hinläoglich beantwortet in unzähli« 
gen Schrihea, die nient hinter der Zeit zurOckge- 
blieben fmd ; und nur der l'mftand, dals man fo uli 
penioin von jenem Lehrbegriffc mehr oder %veniger 
abgewichen ili, erklärt es, dals man nicht laut we- 
gen des Ungenügeniien dellelbea einen andern 
oder wenigftens eine zeitgenufse \'er befferung 
ienes verlangt hat* Andere Gegenbemerkun-< 
gen, s. B., dafs Lehr- nnd Glaubensbegriffia 
nicht vcr5n !crt, abgelegt und angenommen wer- 
den, wie nun Kleider aus- uiul anziehet (wio 
llefu-iTie fchiin l:-iis:lL verändert 



aber 



wcim jene 



angenommen fmd, und nur die veränderte Auf£a(| 
fung dcrfelben von der Kirche aufgefprrwhen wer- 
den foU?), dafs neue Ueformatoren die alten nicht 
übertreffen werden (follte die Menfchheit in drcy 
Jahrliuri<Ierten gar nielit weiter vorgerückt fcvn?), 
dafs jede neue (•onfetlion ein triigliclies Meniciien-; 
werk feyn wird (eben fo wie es die alte war), dafa 
das neue Glaubensbekeontnifs die JFnäiißifekf JMigiom 
genannt werden wOrde «- möchten noDfi wenigec 
geeignet feyn die beftrittene Meinung zu widerlegen. 
Ueberdiefs erklärt fich der Vf. felblt S. 176 ftlr die 
Abfaffung eines neuen GIab')ens- luul Lehrbegriffs 
zum Behuf der Coniefiionsverejnigiuig. Da die von 
den oben bezeichneten SchriftftcJhnn bevgebrachtea 
Vodebläge.avcdrfiokliAii mit der Vereinifpang deit 
Itttherifcmn nnd refbrmirten Kirche in Verbin<lung 
gefetzt waren, fo verbreitet fich der \T. auch Uber 
diefe, aber um die fcUr unerfreuliche Ueberzeugung 
zu reclitfertigon, „dafs nacl» der IJercluiftcnheit der 
jetzt beftehenden VerhjUtniffe , eine völlige Vereint 
gnng der beiden rltriftUcbe« Kirchen, und «in dtnint 
entlpringender Nutzen ftlr da$ ReligionswdTen • mit 
Wahrfchcinlh-hkeit nicht zu erwarten fey.*' (S.178.) 
Um die (Jieu/en einer An/.eige hier nicht zu über- 
fthrciten, mülien wir uns darauf bcfchr.mken, nur 
folgendes lüer anzudeuten : Eine vHUigi W-reinigung 
der Kirchen, d. h. eine folche, die durch Ausglei» 
chung ftreitiger anbegreiflicher Dogmen und veralte- 
ter I.ehrfoniieln zu Stande gebracht werden foll, zu be- 
W4rk»at WMÜ ei» .UnJywiiaRg en ai: eben. Xo . wenig für 
' Uuu wfla- 
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wfllirc'henswerl;h als für mugllch anfchn. Ift abeih nacht werden, von Coh abzuwenden focht. Die 

die wfchiedene Form des Abeodmahlsrltus nur fte betrifft den Vorwurf der tnlmlmuHi. von ji.^ 

noch das e^zige werentliche Zeichen der Tcaooang chir der Vf. fich durchaus frtf erktirt, «MMnit bi- 

" ■ ■ " ' " ""^ ' *' ' deCs feine firem:c Fotlerung in Beziehung auf den 



beider Partcyeii , denn alle übrigen Abweichungen 
im Cultus üeiiler Kirchen find ja fo höclift unbe- 
deutend, dafs aul" i!;re Hex lielialiung oder Ahfcliaf- 
'futig in einzelnen Gemeinen durchaus kein Werth 
gelegt werden rollte ; mufs iman Mt dem Vf. fettift 
(S. 167) die innere Einigkeit beider anerkennen; 
tinif kann nur durch eine dem urchriftlichen Ritus 
ei)tfi)rcrli ;inle Form des Abcndnuhls jene Tn^nmiiig 
aufgehoben und eine- allmäiiiige Verfchnjeizung bei- 
«(«r Parteyen wenigftens eingeleitet werden ; Ikurz, 
iftdicAnnahmsjanea neuen» odar eigentlich alten» 
Ritus eb«n fo vernflnftlg als ehrlftfich : fo ift ja wohl 
mit Hecht zu erwarten, dafs bcy di r innnpr mehr 
forlfnhreitenden VernunftentwicUluii^ und nchugeu 
Einficlit in dcu Sinn der lieil. Schritt jenes einzige 
.' noch flbrige Trennungszeichen heider Confefl'ionen> 
ivanlgftens in den deutfchen evaugelifchen Kirchen» 
Md ginzlich prerfchwinden und dafs dadnrcb* wie 
fchon mehrere LSnder und Gegenden mit diefem 
rulimurirdipeti Beyfpiel vorauf:esj,iiiptMi find , eine 
förmliche Vereinigung, beider Conteiiionen auch in 
4len IVanfsifchett Staaten endlich zur Wirklichkeit 
kommen werde« ' ohne dafs dabey nöch immer nur 
ingfUich Ton fo Vielen gefragt \vird; was doeh 'eine 
folclie nfit/en fi^llr. Zur Krreichung jenes '/wcrkes 
würden alur /.nn.ichll von Seilen des Slanls alJe lei- 
digen pecuni^reu lliniierniife ii in weggeräumt , iiisbc- 
tindcre das uniVlice Ht<i( litgeld , dieles Ueberbleii>> 
leides rohen Ablal sKi jdis, bey gehöriger Entfchi« 
l6gtH)g der Oeiftlichen, abgefcbaft werden mQffen» 
ünd von S.-'iren der Geiftlichen felhft wOrde richtige 
i" i ''ehr i 1 '11 Gi Len::3irfi erflrcl« und (liefe bey 
ihren Oenieinen auf alle Weife verbreitet .werden 
ndlTen. Beyläufig bemerken wiraoch, dafs» da es 
Hie fijiie proteftanüfche lürche» fondem nnr protep 
ftanllfdie Xiraben ftets gef^ben hat, f^tr nichts dar^ 

auf ankommen Könne, nl> etwa Srhwedcn, D.me- 
niarU — .oder KnclanJ, Holland, wdrauf der Vf. 
ohne (Inuiil eine t)i"londere Wichtigkeit zu legen 
feheint, dem rohniüchcn Be^fpiel einer Conferiions- 
vereinigung nachfolgen würden, nnd dab jade l^n- 
tfeskircne hierin durchaus unabhängig von andern 
«nd Mbftftändi^ das BeOere wählen dfirfe. Wenn 
tfar-Vf» feine Erwartung eines ungdnftigen Erfolgs 
der neuen irenifchen Verfuche auf das Mifslingen 
der früheren fttitzt, fo itt dabey nicht herflcliichtigt, 
dafs, folange man die Vereinigung noch von femew- 
febaftlicher Annahme gewlffer Guubensformeln « an 
deren Hf!',Ti!nf ting man die ewige Seligkeit kniTpftr, 
tbhaiigu; tlatlite, (lieiell>e not'liwemlig unvoJIetidet 
Weih< n niufste, da!s man aber endlich tlurch die (ie- 
fchichlc und fortgefchrittene wiffenfchafdiche Bil- 
dung belehrt bey Anwendung zweckmärsigerer 
Ma«sregeln-auch ganfügere Hefoltaie ßcher erwar- 
ten darf. D*r Vf. befchllcfst feine' Schrift mit awey 
Erklärungen, durch welche er \'(ir\vt''rre , die inclit 

fiätm den liiohrüten über das lieiieionswefen ««• 



Vorlrau <les vei.ilu ten Lelirbegriffs nicht* wohl ver- 
einbar ilt; in der z .\ eyien vcrlic-'iert er feineaufrich- 
tige \'erehning gegen den geiftlichen Stand im Gan- 
zen, fo wie gegen jedes emzelne wOrdige Mitglied 
delTellien, und dafs er, ohne Riicldicht auf irgend ei- 
ne Perfon , nur dem unvviffentlichcn oder vorfätzJi- 
clien Slrei)en, die Irhwer errungenen Wohlthaten 
der ileformation uns ZU entzicho, entgegen zu wir» 
ken fuchc. Durch diele Erklärung werden flll^a 
hin und «deder rorlcomineode härtere Aeubeniagen 
des V(s. gemildert. Kin Anhang liefert eine Stamm* 
tafel der Tulherfchen Familie, nach welcher, wie be- 
kannt, mit Martin Gottlob Luther, Regierungsadvo- 
katen zu Dresden, itnJahr I759die männÜdiefidÄMl^ 
denz des Reformators völlig erlofchen ift. 

Wir verbinden mit der Beurtheilung ohtoer 
Schrift die Anzeige einiger gegeu dieldba «c£dSw> 
neoen» zueift folgaoder: 

BsRLiK, b. Knslin : Uebtr die Befchuliigung, da)t 
proteßautifciie GäfliUh* im Prtußifchen Staat ein» 
jPritßtrkerrfchaß gründtn teallta, befornfe/'s ia 
Beziehung auf eine von dorn Kunigl. Preufs. 
Oberpräiidenten der Provinz Sachieii« Herrni 
Fritdrich von Bütow herausgegebene Schrift ^ 
von Sam. Chr. Gott/r. K^ßtr^ Küoigl. Preufs. 
Superintendenten der Fr. M^erdertchra Di^ioefii 
zu Berlin. i8i8* 43 8* 
Mit grofsem Eifer vertheidtgt fich der Vf. diefer 
Sclirift gegen den Vorwurf, eine neue Hierarchie be- 
gründen zu wollen, und der heftige Abfeheu, wel- 
chen er gegen ein folches Streben bezeugt» (er nennt 
daffelbe unter andern sräuelhaft» EmpOrung, Staate- 
nertrOmmerung, Majehätsverbrechen.) bürgt btoral^ 
chend dafür, dafs er lelbft und rlie mit ihm vereinig- 
ten Vff. der „Grundlinien" fioh keinesweges ber Ab- 
faflung diefer eines foleheii St rel)eMs nach eiuer Hierar- 
chie,Jieder furchtbaren PiiefterherrfciiaütdesMiiiel- 
aiten ibnlich wäre, bewufstgewefenfind. Allein def- 
fen ungeachtet ift nicht zu leugnen, dafs die namentlich 
auch von <lemVf. aufgeftellten Vorfchläge Pdr eine neue 
Kirchenverfaffung unfebihar zu i'itior Art Hierarchie 
fahren würden, wenn fie wirklich reaiifirt werden 
follten; wie div'fs aus der oben angezeigten Schrift 
des Hn. v. BUtom» welcher der Vf felUt Genanig- 
keit der Oitale im Allgemeinen zugef^ht, zur Gn- 
nOge erhellet. Schon die S. ii vorgf^fragcne Be- 
hauptung des Vfs. , dafs in der vorgefchlarencn .Sy- 
nodalverfaffung lauter detudl-iraiifche Elcm -tiie lie- 
gen, berüht auf einer Selbfit.ufchung; <lcnn wie 
■Kann 'ein Kirchenregimeot demokratilch genanait* 
werden* das blofs Von Geiftlichen, in verfchie (enen 
Abffuffungen von Kreis - und Provinzialfynoden, 
()berfvnO("le nnd Obei bifrt;, T, vr! \vallet wird ? In 

der VerthekÜgui^Ke^cn eiozeine be fo ndere AnkJa- 

' • ■• » :\ .1. flen 
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^ ■ od iB e i tt der Vf. manche fslntr frobern Be* 

inptungen oder nimmt fie felbilt ganz ztirflck , wel- 
ches feiner Wahrheitsliebe zum Ruhme gereicht. 
So erklärt der Vf. aus<h-acklich , dafs er in Bezie- 
hung auf Kirchenzucbt feine iMeiiiung geändert ha^ 
be, dafs er eine beCchränkte Kirchcnzuctit zwar fttr 
lUlichft wflolblMMwerth anfefae« aber doeh ihre Aii»* 
ÄhrbarkfiSt fohon in den kleinen , noch mehr aber 
in den gröfsern Gemeinden, wo es der grofsen Sün- 
der (auch der fündigen ürofsen) fo viele giebt, bey- 
nah för unmöglich halte. Auch verwirft er jetzt 
die von ihm gebrauchten Ausdrücke: Giäehtettr und 
J3r«iwateaN> Wenn übrigens der Vf. die von ihm 
frnher empfohlene Kircbenzueht mit den Aeufserun- 
gen des Preufsifchen Landrechts «her eine folche 
in Uebcreiulf immuni^ 7u zoigoii fucht, fo ift der Un- 
terfchied dabey überfeiicn, dals nach dem Landrecht 
die höcbfte Inftanz für Kirchenftrat'en die weltliche 



]TiiiB.ft78; NDVVMBCR i8i|* ' , f«« 

OtfrprSf. hMriek 009 AUM; »'Ober die gegen- 
wärtigen Verhältniffe desevang. Kirchen weffns," 
WiUk» fich zunHchß auf ii» Hindtmiffi der Hußerm 
RltigioH ktziehen. Von Heinrich MüUer, l'redi- 
:er in Woimirsleben» Kitter des eiferoeo 
1818* IVn. I10& 8> 



- Der Vf. nrtholt in der Vorrede von der Sebrift 

des Hn. f. S. , dafs fie mit TJmficht, in einem edeln 
Stil abcefafst fey und Wahrheiten zur Schau ftelie« 
die AcThtfamkeit undBeherzigung verdienen, und er- 
klärt Geh im Ganzen dem Inhalte derfclbcn bcyfäl- 
lie zi^eneigt. Um fo mehr verdient feine abwei- 
chende Meinung aber einige ParagFapheo jener Schrift 
beachtet 7.u werden. Der erfte Ahfchnitt betrifft: 
die Klage der Geiftlichen Aber VernaclilaHlpuug der 
äufscrn Welitiiofität und fucht zu zeii:en, dafs jene 
Klage, befoiiders in Beziehung auf die liölieni Stäu- 
Obrigkeit ift* nach dem Plana des Vfs. aber dieOeiCt« de* weit gegarilndeter fby,. als man nach den Aeufse- 
licbneit. Uebrigens ift fenerTh^ des Prenifo. Land- rangen des Hn. «. B. Ober dieTenOegenftand glauben 
rechts, fo viel Ree bekannt ift; niemals in Anwen- mftchte, dafs fie auch von manchen würdigen (»cift- 
dung gebracht. Auch den VorfcWag, dafs die Cen- liehen mit Recht geführt werde, un*l daTs Oberh.-rupt 
fiir aller thcolopifchcn Schriften den Provincialfyno- die Wirkfanikeit iles Predigers in Hinficht an i Ju- 
dep öbertragen werde, nimmt der Vf., da lir. w. B, tes und Böfcs bey ftiner Gemeine oft fehr bcftlirunkt 
von der Ausführung deffelben „Verftummen der fey. Da es aber keinen abfohitcti Maafsftab giebt, 
freyen» offenen Rede, Einfeitigkeit, Verfinfterung» nach welchem der pflichtmifaige Kirobeabefuch ia 
Intoleranz, Verketzerung, einen index tlhrorum frtf einer Gemeine beftimmt werden könnte, da nicht 



kibitorum" bef'.r. htct hatte, (welches allerdings im 
fchlimmften Falle davon zu erwarten Ii yn nuiclUc), 
mit einigen ironifchen Bemerkungen zunu k. Auf 
Ähnliche Art weifet er den Tadel des Vorfohlags» 
den OeiftUchen die Anflicht der Schulen zu nberlaF* 
fen zurück, wobey aber nicht erwähnt ift, ^ ifs bis- 
her die Schulen nicht aiislchliefslich den '/fiUlit iieii 
untergeordnet waren, wie diefs nacii lim \'i;r!clda- 

ades Vf^ der Fall feyn folite. Zuletzt erklärt der- 
W, dafs die AbMnng der „GrunilUnian*' nicht 
^voin Schriftftellerkitzel» oder von N«ii«rangiifucht, 
noch von einem vwrrMfttM Streben nach Hierarchie» 
fondern durch einen beftimmten, öffi'iirlii h liekannt 
gemachten Brfehl acr geiftlichen Bolmr le, Ideeu 
Aber die Einfüiirung einer Synodaiverfaffung einzu- 
reichen." veranlafst fey, um' ;tafs in der Schrift des. 
Bn. V. B. einiges , was den Anklagen xur Entlchol- 
digting oder Rechtfertigung (fienen könnte, nicht 
mit ausgehoben fev, z. H. die Stelle: Der Staat hat 
das Recht, jeder l'tovinciairyiiuili' einen wultliciien 
Beyfit/.er zugeben, der darüber w.ic!ien in ifsfe, dafs 
die Kirche nicht in das Gebiet des Staats einüriffe. 
Indefs wird dadurch der Vorwarf, dafs der Vf. die 
Weltlfeben vom Kirchenregimeitt ansAifehlteisen 

Sefncht, nicht v^Hig bcfeitigt, iJenn es wird in jener 
teile ausdrücklich bemerkt , dafs der erwähnte 
•weltliche Beyfu /.er der Synode keinen thätigen An- 
theil an den Verhandlungen derfellien nehmen folle. 

Noch ausführlicher verbreitet fich der Vf. fol- 
^der Scbriffc Ober die suerft angezeigte: - 

QoKOLfifBona n. Leipzig, b. Baffe: Frtt/mBtkigt 



leicht ein I're<üger, der mit den nöthigcn Kennfnif- 
fen ein gutes Beyfpicl fittlich religiolen \'ei hiilu iis 
und erfortlerliche Lehrweisheit verknüpft , tibcr 
Mangel an Zuhörern klagt, und da folche Klagen in 
manchen Gegenden ganz und gar nidit gehört \irerden{ ' 
fo Jafst firli keines weges mit Oewifshcit heliaupteni 
dafs lüe Klagen iiher VcrnachLfri|:unp des öfTeotll- 
clion ( ;ot!esilirnr:i's alli^emcin gegriiiidel feyn. Zur 
Abftellung derieiben von Seiten »Icr Oeiftlichen weifs 
der Vf. ain Ende kein anderes wirUlames Miltel an- 
sagebent als den Zwang einer Kirchendifciplin, wor- 
auf er lach im folgenden noch ttamal zurückkommt^ 
ungeachtet er felbft S. 33 Tagt, dnfs in Sachen der 
Religion kein Zwang ftatt finden miilTe; wie dann 
auch weder Jcfus noch die Apoftel dcrfileirlien ange- 
wandt oder verordnet haben, um ihre Anbanger zu 
Kirche und Abendmahl au nöthigen, anderer be- 
kannten Gegengrfinde hier nicht xn jBBdenken«' OjB- 
gen die Behauptung, dafs das Verlanen deskifeUi- 
chen Lehrbegnffs \on Seilen der Geiftlictien vorzüg- 
lich Schuld fey an der VernachJaffigiing iles Cnllns, 
bemerkt der Vf. unter anderm, dafs man mit Kttlit 
fich mehr auf das r^ne Wort der Bibel bezieht, dafs 
in diefem manches sftiders kotet, ds in den fvmbuli- 
fchcn Büchern , dnfs blofse Erklärung des LehrtMK, 
griffs gerade die Kirchen leerer machen würde, dai* 
wohl nicht leicht ein Lehrer in der Kirche oder 
Schule fo lehren würde, wie Hr. v. B. fact z. B. dafs 
unter der Peile der ICritik ein grofser 1 heil der Bi- 
bel in das Nichts falle, die Wnndeigefehichten fich 
alle natnrlich erklären liefson w; dergl, dals 

vielen Biirhcrn gelefen 



, ... folches und ähnliches in vielen Biirhcrn gelelen wer. 

Emkäinuigtm muj du SttUtu 4ir Sdrift i$t ätr de i we lche d aher durch die Genfur zu unterdrücken 

j üyn. 
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fesvn. (') Mit der letxtem AM»rs«rung fümfnt die 
foleetide Ober den Vortrag der Theologie auf üni- 
verüiäten zufammen, welchen der vr. ebenfaU« ttm 

allen MifsbraucU zu verhüten, flreng bL-rchränUt wif- 
fen "wiU' Axjf gleicti« Weife würUea Ik-Ii al>ei" auch 
tUeGrfitiel der iCct/er- und Inquifitionsgcricbte ver- 
thcidigcn lafTen, da )adicfe auch nur gegen den ver- 
meintpu Mlftbraucl» des Ldirvortrages gerichtet wa- 
ren. 1 'lii l.eensift der Vf. völlig der Meinung des 
Hn. V. B., dafs der Religiunslelirei , To abweichend, 
feilie Anflehten ancli l'cyn mögen, in feinein Vortra- 
ee dem Lehrbegritte der Kirche tonlbrm bleil>en 
mOffe, ob er gleich früher behauptet hat, der Lehrer 
iniUTe fich vielmehr an dn reüw ßibelwort halten. 
Ira Folgen«len fucht der Vf. zu zeigen, dafs dieG«ift> 
lichkeit aüording^ der Reprärontant der Kirrlie fey, 
thcils weil die Hegierungün iie felbft ilu/u gemacht 
luntten, theiU wegen der von ihr nilnnlith beliauple- 
tcn LehrwrwOfd«. Hieraus folgt aber keineswegcs, 
dafs dl« Geiftlicheo ausTchÜefslich die Uepräfontan- 
ti'ii dei Kir(*ie fevn. Mit trifftigem Gründen vet- 
thciiligt der Vf. die LandgeiftJichen gegen den Vor- 
wurf, dafs fie betbnders durch ihr Verhalten zur 
Verita<!hläffieung der äufsern Relfgiofitit beygeiragen 
hriien» und federt mit Recht zu grüfserer Strenge 
geg^ di0 UnwUrdigen tMs» Standes auf» wobey iw 
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ter andern manches Beherzlfütangswcrthe f^en die 

S loderte Ttrenge Aufficht der Superintendentiea «Ober 
e G«iftliehen und Ober die voi]nfchlagenea Mittet 

2ur V'erbeffcrtini^ fcliJcchtcr rferrftellcn gefagt 
wird. Der Vi", il't tier richiigcn Meinung, d^d» uiaa 
den Pfarrern ja ihre Acr;ker und Naturalien lafTe. 
Auch über die Vcrbefferuog der L.^ndfchulen wird, 
manches treffende beygcbracln , um anders Aber die 
Bildung tüchtiger Landfchullehrer durch da?» gc- 
fchickte Landprediger, eben fo Ober Verlieffcruijg 
des IV-ligioiisiiiilorrirlits ia den Schulen, wckiic aber 
vorzaglicU das Gel'chäft der Prediger fejn foüte. Zu- 
letzt bcmülit ßch der Vf. dieSynoden gegen denVor- 
wurf hierarcbj£cher Tendenien sa TerthekUgent m& ~ 
welchem fich doch nicht undeutliche Spuren iMtt 
durch das laute Zurückfodcrn der veralteten auch 
von dem Vf. euipfuhlencn Kirchenzucbt, gezeigt 
haben, und weifet auf ntrrlichtt hin, was aus dea 
Synoden , wenn man iie nur ungeftört wajteo Jal/e^ 
hervergehn werde. Alüge die !■ olgeseit diefes Herx^ 
liebe nicht zu iaun mehr vergebens erwarten lafTen, 
und mOae wenl^uns durch ue, nsch dem preis wOr- 
digen ßeyfpii»le anderer Landesfynoden, l>ald das 
echt-chniüiciie Werk^der Karcheovereioigung ge> 
firdsrt werden. 



LITERARISGEE NACHRICHTEN, 



L Neue .Brfiiiclangeii. 



'as erfte Werk, weichet durch die neue Buohdm* 
cUennarchine (worauf der Buchdrucker Btnsletj in 
London petemir» ift» und welche in £iiier Stunde 900 
Abdrücke mf bdd«n Smiett das Bogffns toglaicb 

Uv'.'.n^ fcürfert worden, ilt folgend« UabarfaMmg 

der l'hjüoiogie uofcfs Blumtniach : , 

The Jnftkmtimt ifn^ßologt/ hy WItmttAMeh tranilated 

froin i!)e Latin, of the üiird Ediiion by'7. EUiot- 
foH, M. D. Siscond F.üition. 426 S. 8* 

- IL To'desf&lU. 

> Am s|. Aug. ftarli auf feinem Gute Vortlage im 
Teck1enburgi[ch«n Gtcrg Morit* Freyberr m« Bim» 
ttrg, (eit i<ti6 Regierungsrath an Blanftav« «n einer 
auszehrenden Krankheit. Er wurde am t<;. Aug. 1770 
au Horn im Lippifcben geboren, und ftudirte zu Halle 
and Güttingen. Auch dicu-r Bioraherg hatte aus dem 
fcaftaliTcben Quell getrunken, und war der Kunft eif* 
»ig ergeben, ob ihn gleich in den letztem Jahren firea-. 
am Dienfigefehaft« wid öCtare zun ThetI von körner. 
atäm Sahwldn hanAlKWid* Vcrrtimmuog alhnaiiHg 



iixon .•■u ~ir\To^cn. S- ii.e m elften dichterifoheQ Gp> 
zeugniffe beftehen in Tlieatcrreden, die fich dureh 
inncrn Gehalt auszeichneten und mit BeyFall gehöre 
wurden. In der Schrift : HuMimtuftiftr dtr Prtrvin*. 
fVtfrphaltn (MOnft. ig 16) ift ein Prolog von Bim, gege- 
ben am jo, f)ri. ijij im Theater zu l^lunfter, a'n^r.. 
xlruckt; ein andrer Prolog bey Gelegenheit der \i je- 
dereröffnung der MAnßencben Bnhno im vorigen Jah. 
re ward an das Leipatear KurnfMut geEandt, der Be> 
richtcrftatterweiGrlndelsxifeht, ob dieft StOck dort 
Aufn.ihme gefunden hat. IVlehreres ron ihm W^td gO« 
wifs noch in der Hin'lfchrift vothandpu feyti", am bo» 
ften ivime diefer Nacldafs in die Hände des Satiren, 
dichten fV'tlhtlm von Blomberg. Der Charakter de» 
Verftorbenen war in liobam Orade dantfah fand ida- 
dtr, tenax projtoßti. 

Im Sapaamber ütarh m Bramm. im 74^«^ J*^* 
fdnat Labana OtnftimitKkdtmt RuBtry V.D. Bl. anbar» 

ord. Prof. der Pliilof. und Lehrer an dem Pädagogium 
dafelhft, Vf. einer (Sefckichte (oder vielmelir ChronikJ 
von Bremtn in dre^ Bämien, WJre der C ; cl 1 h mack die« 
fes Mannes twd feine Beurtfaetlungskraft feinem aufser- 
ordentltdian Gadtahtnifr« gleich gcwefcn, er wOrd* 
Bewunderung verdient haben; man kMUM Um ma le- 
bendiges Wörterbuch 
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LITERARISCHE ANZRIOEN. 



I. Preisaufgaben. 

In der am 14. OctoWr d. J. Behaltenen Verlämtnlung 
du O.L.<y«UUcii* der WiOsiiküi. saOörtiM war keine 
Dctikfeliriri «of terftorbenen A, y, «. Gtrtdotf 
«ttf MeffersdorF pingegangen. Man naTinn Malier diefe 
fcboo einmal im frei!« verdoppelte Aufpahe ganz 2U- 
|ttckf pai beftimmte dafür aus der Pctri'fchen Stiftun^j 
swef XMtM Pr«iifr«gm, jtd« zu Fünfzig Rtblr., Mm- 
Bah: - 

l) eine DenlifclirTc auf J*-,n olj Staatsmann um die 
Oberlaulirt, ond als Altronom und Matbeonatikcr 
2tt feiner Zeit um die WifTenfcbaften verdienten 
BOrgermeifter in G0r}it2 , Bartkolomämt SkuUrfut, . 
nebtt Allglbe «fld Wfirdigi.ng feiner gedroditeil, 
auch , in fo weit leuten l üg ^ gli ah Süd« «ng»* 
druckten Schriften, 
s) GSrliu befitxt mehrere AfFentliche GebSade ant 
den Zeiten der fernen juiiüaa deatlii^en Bwa* 
fcunft, desgleichen Bearenef* ond inder* fllFemw 
liehe DenUmi^rr , » ljcH GemSlde aus dem I4ten* 
und ij«en Jahrhundert. Die Gerellfchaft »er- 
langt eine fo viel alt mSglich vollfiändige und 
bMrthtUMde Befdilrvtbang der Oebtude in er« 
ddMktonilcbar ROekCcht und der Milgen 0«> 
genfttnde in Anfehartg der Kunft. 
Die unter dw Adrelle: A» dü 0. L. GtftOjckaft 
dir fr^JfenßkafitmM» Gi^*8, «nnnbadenden AoffltM 
werden nur bit xum }0, Sept, 1S19 «um Milh»W«rb »Hr 
genomtneo und übrigen«, auf die gewAbnYldb« Alt; 
mit einem Sinnfpruch auf dmi Titel und mit dem nira- 
Hohen »nf «tncm Terflegelien, d«n M«nicn de» Vw&fc 
fnrt «ddulMndaa Zutä «nnihsb 

IT- Ank&ndigangeii neuer Bücher. 

In itr n en Berlinifchen Bucbhandlusf 

in B e r 1 ; n , ! etr i - Plalz Nr.4f Ift erfchienen« Bjad ^ 

felhft, fn v/n: in 

Leij^zig, zuhaben: 

Ahxtttitr L »m Mtrtim 

i m 

Stfttmhtr dtt Jakrtt jfglS» 
t. Geheftet 4 gr. 
Anfser der kurzgefafsten Lebentbefchreibang Ale- 
ändert I, au^er ^^«Ig K^b^n^fff Ati«h«l«»Mi 



UM dcf Kaifim I«ban ond paHwiidcn Gediahttn «uf fet- 
nen Bini^g m wibra Stadt» «ntblh dia BmCthOr« 



Nene aasgezeichnete Schriften, welche in der Ar« 
noldTcben Buchhandlung in Dresden ertcbieoen 
uri ! durch eile mdm Buohhendlimgen m hekowitm 
find: _^ . . . 

' Dr. Q. H. 5clel«r*, Aafiebtm der Neolitfeit« 
der KaturwilTenfcbaft. Zwtyte, nca bsatbeitete 
imd wohlfeilere Auflage. Mit 'Kupfern, gr. g. 
Brofcb. t Rthlr. ig gr. 
SdnoMO ani drev Jebrbiindarten Ober Luhcr an4 
Um Werk Heraolgeff. «on V» A. tdmbm. Mit 
I Kupfer, gr. g. Schuelzerpap. 11 gr. 

M» JFrtiUu » obronologifch« Parfiellung der Wel^ 
gefcHahtt ia 4TabdleB. SsIwiUipip. t gr. 



Amtigt ämt mffMtmgsmtrihn Sektäbuehs. 

Zwtymal rnnf Md fiuißig omtHtftm hmifdu EnlA. 
/«•rr» CK/ diai «frm ««d «fare T^amente^ nach 

JoAan» Hübner mit Fra:;i-F/ zun 
mütblitlien Lchrtttf gosißligm Gedaaktn und B:btl. 
Jfräckt» von 5". C. G. Kü/ler, KOnigl. Superinteq. 
daniao* X und 370 Ssiteo* Berlin t|ig, bw 
Th. Clir. Fr. Entlia, breite Strefea Hr. >}. 
Zu den erri L'ulic'F-ru;«» ErCcheinungen unferer durch 
•in* amfte und ^oUe Zeit Torbereiteien Tage gehdrk 
•aeh die« deb die Bib*l und ihre heilige GeCimwhtc 
und Lehre mit neuer Ehrfurcht wid Liebe wieder in 
nnfere Schulen aafgenomroen ift, ond dafs die Lehrer 
der Jugend 1 uJ Kindheit gern wieder, wie d^i^i Lehrer 
SU der Väter Va^f , da.« Heilige und Göttliche, womit 
da» heranwaclAen J e Gefchlecht rertraot werden foll, 
anknüpfen ai^ die inbalt- ond fegenreiolia Mlifckt Gf 
fehiciut. Diefer Eeeherfrenlidim &fidiflinang ver. 
danUt auch da« ▼orgf'iiannte Buch, das den Schulen 
der Kleinen nicht dringend genug empfohlen werden 
katiiii feint Entftebung. Mit vielen wOrdigan Predi. 
geni ond Lebram lutt unfer geachteter und erfalimer 
täißtr daeBedtrfairt gefohlt, den fonft allhekannim 
und gefch»txton Hühiitr in einer erneuerten, aber töL 
lig Ibnllaben Geftalt am feiner VergetTenbeit wieder 
berror zu rufen. I' m Telir dun'kKTKwerthes und »er- 
dienftvdi«! Br"«^«^ £>ar HiiBiw hat keine der 
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Vo'ilsomiTienlieUen und Vor?;'; !: u' en eiPRebüfit, 
londern hat )ene grofseQUieüs triidbt und zu dwfen 
nuiohen neuen \'orzug binzugethan. Oaftwr noch 
•1t in dem alten Hähur fprUsbt der atm in der «gen- 
thanliehen und unnadhalmiHeben Spnrdie drr Sohrlfr» 
wie Luther ßc g«-gebeii hat. Ueliei all iTi iJie F.riililunfj 
der hetlig«n GeCcliichte von lehrreichen Ftd^en, uüiz^ 
Jicben Lehren und gottfdigen Gedanken begleitet. 
Auch ift für die 5a Schulwochen die alte Zahl vott 
zweymal 5 1 geblieben, damit auf jadeWoehe Eine alt- 
und Eine neu- tefiatnentlirhe Erzählung falle. Vor- 
zug aber ift es, daft arv die Stelle der Hübner*fehen, 
nur die Erzählung felbft wicdei um abfragt ndeti Fra- 

Sen, Fragen getreten find zur Erweckung des Nach- 
«llteint« itU SU goitfeligen Gedanken immer ein Lia- 
dervcr« gewiblt« andh dab jedicr Erz^H' ein darauf 
Bezug nebmendfr fitbelfpraeh angi^li it -v iTt. Aaeh 

, Jind , febr löblich, die FrzSliTuii;:en in einen folchen 
, ZufaMimenhang gebracht, dafs üe den Ueberblick der 
gtllMB heiligen GefcbicbM gewUirMIt JbwoU «Itcü 
•Ii neuen Teftaments. 

Meine Stimme ift nur die einet Einzelnen. Aber 
icb darf es nicht verhehlen, wie grof»e Freude mir 
di« Lefung diefes fo wichtigen neuen Scbulbocbs gege> 
ban bat, und wie fahr et dem wRrdigen VerfalTer ge» 

Inngen ift, das Bcmnlien: deniüch zu machen, was 
deutlich gemacht werden kann, mit der höchfienAch» 
tung gegen das \\*ort gStilicher OT'nliarung zu verei- 
nigen, das, was die kindliche Unfchuld und das jung» 
Arluliclie Zartgefühl leicht verletzen könnte, mit der 
nrt*rt«n Schonang so behandeln , and faf« durchgin. 

f^g die glBekfichlM Wahl der tM^rverPe nnd Rihel- 
pnirjie 7,11 treflFpn. MVchttn b.ifd alle .?cÄ«?f« der Kienen 
iiißi Huchf fitk SM trfrtutn kabtn, damit cUr Stetn, den 
tt flifttn foU und kann, in rtckt WtittmKreißn utii m recht 
großem Maaßt fffiifttt vetrdtm «dm. Gm'^ wird au<k 
dtrg*ritip Prtis data mittcirktn, dm dUytrtagtlmidlnng 
gtfttzt Au, da dat timztlnt Buch nur t» , und 
MO tHgUick genomtaea tttrdtn^ nur jo gr. kitßcit JoU. 
Bartia, dm aa. Oetobtr itig. 

Dr. /fai|f«ap, VgMt, 



ffeuigkeittn 

Tun 

K«rl Scbaamburg und Comp, in Wien. 
'Arcbie fiir Geographie, Hiftorie, Staati- and Krieg»- 
kunft. Qter JabigMIf. t|tt, 4. d &|lilr, «dCT tcFl. 

41 Kr. Ntno. 

Bifinger, J. B.^ TUgleichende Darftellong der Staa». 

■Vcrfadiing der europaifcben Monarchieen und Re- 
' pabtiken. gr. t. igt«, a Rtblr. 16 gr. oder 4 Fl. 

4t Kr. 

Blatter, erneuerte TaterUndifcbe, fOr den öfterreiobi« 
Teilen KaiTerftaat aol d« Jabr t|tt* #• 6 Bddk'. 
oder 10 FI. 4) Kr. 

mt. Ein Umcrbaltungsblatt vMi tJrw iPUiar. Oeio. 
ber ISIS bis Oct. !7T9. in ii Hifam, 4; f Btl^. 
I gr. «dar j » 36 K^. Nwa. 



Jwt^ J. T. , Gerchlchte de* Krieget tn Spanien, Por. 
tngal und im luilicben Frankreich, von- i|of bic 
1S14. Aus dem Engl. iThlc. Mit einer Kurl«» gr.f, 
itty. Geh. a KtUr. oder s Fl. 36 Kr. 

JCarwcsay, F.Ortfawt, BRytragesiir europaifclMraLlift» 
derUiiude. Die MolJan, Wallacliey, BefTarabien 
und UnkowiiiJ. Mit illuij>. KpFin. g. igij. Geb. 
t6 gr. oder i Fl. i : Kr. 

JQria, Lehrb ich 7iitn Unterricht der Biindaa, 

an» ibfien ihren Zuri^iud zu erleiehtern, Ge atetifdi 
zu befch^ftigcn, und fie zur bürgerlichen Braucb- 
barkeit zu bilddn. Mit 6 Kupfertafeln, gr. t. Igij). 
3 Rllilr. oder $ Fl. 14 Kr. 

Memoii-i der Ma-idiue M.in/ö», zur Ulärung 

Benehmens in dem Procef:c gegm die .Mörder de» 
Herrn FWd//. iUit ihrem Biidtiitre. Ausd.Franzöt 
gr. g. igig. Geb. aoßf. oder t Fl. jo Kr. 

Poll! ^ C. E. , rKjioIiiIo gcner.iTis anaiom:ca orj^-ini ati- 
ditus per claft'cs animaliutn. ^ Acceduot (jttinfjcs la- 
bulae I>thograpl>icaff. 4. ttS|* 0«b. I Rtblr. f gr* 
oder 2 Fl. 14 Kr. • • 

Sanidler, der, ein UnterhaTtmigtblatt. teter labrgang-. 
i?lg. 4. 6 llihlr. O'Jer 10 Fl. 4S Kr. Hcttg. 

Zeiifchrift, Wiener, für Kunft, Literatur, Theater 
und M»dt. jtcr Jahrgang, igtg. gr* f. 1$ lUUr* 
oder i} Fl. 14 Kr. Ntno. 

Das i/n Leipziger niichaells-IUcfs. Vi>rzeichnilj ob* 
ter den fertigen Püch<»rn an^pki'indigte Werk ?tm Dr. 
ßrtmfer^ ähtr dir Smgmtidiwiinttr u. C w., hat w«* 

SenUmarbeititngdarRupferplatteii nirbt rerCmdtwev* r 
en können , wai aber gloidt aaeb Manjahr gifeb^ 
ben foll. 

fFtr Btr^ukunfi, vreldie ebwifaBa Ceben i« 

Lcipzl^crOfier-JHef*- Vei . . i ht. rr. T il t wird, durch 
Verzögerung de« Herausgebers , erli im kuufügea Jabai» 
gadrodig iirf»4«i*' ■ 



(lf:^r"ngtts Lehrbuch der Chemtf. 

Unfere Literatur ift durch Herrn Hofraih and Pro. 
£ifrdr.7twnawd«rj^ii»U einer Sebrift bereichert worden« 
«n dar ci gttanwirtif nMUieelt«« nnd daran ErKchci^ 
tunig dabcr felrandlnp rnid MfiwwiHt glaidi wUIkoi»* 

nen feyn wird. Sia führt den Titel : . ' 

VthnUitk dir Ckmi*^ mtk ihrem gegenwärtigem 
ßaaiU» In karten Sitzen Tprgetraj^en, u^d all 

Leiifatlen filr Anfäng<?r tjnd Lii ii^-nlin c^fcferWir- 
fenfcliaft beftinitiit yon M. U> antkcm* , Profelfor 
der ( hciiiie in Su afsluirg. Aus dem FrauzOüIcbeil 
überfetzt, mit Zufätzen und Anmerknogan var- 
fehen ron Dr. J. B. Trmmiarff. %. Erfurt. 
Keyfer's Buchhandlung. Prell S iUUr. < ffU 
oder 3 n. ij Kr. Rhein. - 

^ Hier find alle Hauptlehren derGiemiein gedrSnv. 
t«r K«rs*av6gKebrt veilfiindig aoFgeltellt; und diete 
Sebrift — r die 6eb derob du« Tabr gBleAnevdnsng der 

lM;ii< rirn, wvA dorch einen hohen Grad drrOeuiiir'n- 
Iwii «t>«M4ciut«( — wixd aiobt bl«ls dan Lalirar ale^ 

. ■ . Itü. 
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£pc diejenigen lehr »ütil ich feyn, die fchou da* Ge- 
kiBt dier«r Winenfobark durchwandert haben, und n 
poch «in jitlf («iMm' mq^fion Staadpankt«» äiwri 
|illeh«B wdU«ffp' Difl'2iifttta«.wid Ann 



, If t u i gk t i 1 1 n 
.• der Nicolai'CalMB BudUiuuUung in Barlla« 
y MicliaeHa . liefl« itH* 

^Muk, y. L., <>oift htH Form ^ef von Dr. Martin T ,I- 
tber,8ngeordlleteu Culruf, aus deffen ich« lüeu liar- 
^'^ gefVdlt., Mh Miifife. g. I lUbVi 4 gr. 
OitJ'et-, C. H., Liit/adim zu dem RtiMoiu.VMUrritkt 
für Cövfrmamitm^ nach Ani^ung <&• j4itiiarÜcIieii 
■ K.ttftebismut ehtworfcii.! f. lo gr. i 
r r H » g , i4 » gt , di> Familie Htrrmawm^ oder Lefc huch 
für die «;rf;en Anfänger zi.r t:cförtlt?riing de» Nacli- 
\ denkenf und Uiiduog des f^zwis« . jte umgearbei- 
^ tete und vermehrte Auflage. « Mit iUum. Kupfarü. |* 
In («rbigFui Ucnrcblag gabanfteob' t Rthlr. la gr. 
* ( Aii&^aba «hne Kopfer, foiraogr.) 
JRicirrr, iJr. /J. G., öif fptciiUc Therapie, nach d 

* IiinrerialTenen l^njocren dts Vei ttorben 

• ge^ehmi »on Dr. O. Richter. 6ier Band. Der 
fihroniCchen Krankh«1f«n 4ter Bahd. 3 IflltBIr. 

V* jfavigMy,- ErcItAarr« ond Gdfcktn^ Z^llchrifc 
für gefi hich'.licnc Ui'i:ht<iwin'eaföbafiL 4tan Bandcs 

ift^^« HeiV. gr. g. i<) gr. 
■L Ka/e«/i«i Verruch einer Gefohii^tr, des Feldzan 

von igo^ an der Donau, ste lehr teranderte Aufl. 
.- Mir 3 illimr. Planen, gr. S. Geh. 3 Rrlifr. 
Stkmidt , Dr. F. Z»'. V. , Samhilüti^ IranzöüfrherScilirift- 
, ftfUen am dem rwuTirpiinten bU zum dreyxphiiten 
.• Jal 1 ■ l-iuf icr ( z.j I r rU. M .i c . 1 1 .j 1 1 . Wortcrhiicli für d ie 

■•«»Ichoilenen a|ten W'örtei' ; liefuiider« ' in Be7.ie> 

huig auF den Zufammenliang der neueren Spraclicn 
. anlfr Mi,- und isit der iMcIniroben , ihrer Mutter» 

fun/BÜm. FQr dWgelbbitj^ OateirricM' ii'gr. 



eji 
Ueraus- 



r 



er« 



^tencsi^ oad la äOän 'jQp^^aaidliwgan an ^ 



BcytrSge zur Rriegticqnrt, in FragiMBtan fllidr)' 
fidtiadpne Gagenblnde der ArtiHerie, FortiRcation 
■ndTakdk(vomqiirift5«9(icfV 5 t«« Heft. «. i6gr. 
MtdCs^ A.F.y LehrbMch der Erdbefcbreibung frtrSchu. 
, nach saindtr TerWarliebenQirMiidfAaaii. Neu«, 
. mit eiaa». Aohaog« T twahii a hutmtht^ gr. «* 
T Rthlr. s gr. 

HcrbiTt's^ J. L., Gefprii«}!« äb^r daiJ3ö(e. t. . 16 ^. 

IM j^« lloratiuc Fl. Werii«,' in gwrrintenUebarretttin- 
WUi Wld^ Nachahmungen ron Terfchierlencn deut> 
bhan Dfehtw» aus Slterer nnd neuerer Zk'it. Her- 
aasg^gehpii rnd mit Anmerkungen veiTcTien durch 

S^^Jnktn», » JBbtda. f. » ÄUOr. 16 gr. 



K. F. Kranur nher die Veremipnng der e^'anpe?lfcTien 
Coiifeffiotien und ihre fefte begrüadung, itiii beroo» 
derer RürkAcht auf den PreuU. Staat, t. 6 gr. 
ff^ilk. Traup Krug'i Syftem der fraktifthen Phiiofopbiek 
ater Tbeil (AretoJogie oder pbilofophilcba Tugend« 
lehro). gr. f. t Rthlr. 16 gr. ' ' 

y, Stvtrm yitftr't Iricdlicha Wovta iin Kamnfa d«t Zait* 
' altara Qbtr Theologie, Kidta und Sobwlmieiiajr. 

I'febft.Gl'Ulidzugen <Jl] '^»efLliicTiie Jer cvangelifcben 
,. Kirchen im merk wurdigften Viertel des achtzehn« 
. ten Jahrhunderts. Ein Beytrag zu Synodal - Ver- 
band 1 iingen , Jiafondara in dan PrcuTuIchen Suaten. 
, t- gr. 

E. F. l^'ruu'i j^^t imdliche DarftclluTi p der DifTerenzial - 
und Inugrai* Ilschnung nach der eigenen Idee ihta« 
I ErfiadaM «« L w. 4. » Rthlr. sa fr. 



BeyF. Kapfarb«rg In Mains haiib ' 

PrelTe Tcrlaffen: 

fiermaum dtr Cktntßtr. Ein Heldengedicht in tS Oc 
, . fingen, von G, Ck. Braun, pr. 8. Auf Velin« 
papier 3 llthlr. 16 gr. oder 4 Fl. 4S Kr. — aof 
Draekpap. aBddr. odcr^ Fl* $6 lEr. 



Ar.üJr« äeutfche GefchHftstn'dnner , ^fÜMgtblgit gtM» 
dtte Frauen und Hlüdciun, 

F. E. P«ri, gedrAngte« Deuifcbung« • Wörterbuch 
■ der unfre Schrift- nnd UmgingifpracbefeUenodar 

fiifter entfeeliandan fremden AatdrOcke, zu da« 

reti VeiHTtdin und' VarneMan herausgegeben. 

Dri>ft felir bereicherie und verbefrrrre Aufl. 8. 

D r c i d e n > in der A r n o 1 d'fohen Bucbbandiung. 

ift noch im Prsn. PraSä zu i Bthlr. is*ar. diii«h «II« 
Bucbhaudluagan WH hdEoaiidaa» Der LadanpniK ib 

a Rthlr. ' • • • 

/ to Comniirfion der Ori£F*lUMtt Bncbhandlung 
•B I.aipai-g ift fo'aben erCahianani and in Berlin 
In dar Maaan- Barlini f aha n Baebhandlung, 
lo wie in allan £aIidan.dMili|h«n SnahhandlangaB sa 
haben: \ 

' fthäittt Ad. a.« die «edirir Jlappt«; ein arafika* 

lif l S drämjiifches Dtircheinander, mit einer 
grollen , von deh Oel>rüdnn HtnJUul gezeichne- 
ten iind geftochenrn , ilhunininen Karikatur, dam 
' " Wiente Kalberl und dem Miliicbner Lipperl ga> 
Waiht I. Oahcfiac. Prais i Rdilr. ' 
Der Verfaffer, dem deutfcbea Pulilicum bfreln 
duci^bf mehrara Oeifiaiarerka ton einer iroriheil]<a[ica 
^ite bekennt« hat in dar modernen Sjppho auf eine, 
wenn fclion derbe, nichts dcfto Weniger aber origi- 
ne)!.« Weife den drarnntifcben herrfchend«« Äwtgeift 
anfserft U ihn arigegi iffen. Das Ganze ift fo fe'ifain 

■ad kitmSfik asgalegt uad 9»§iäviuit da(s wel^ felbß 
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der jfrSfst« M*l«aalioSciM 4« Werkcbm 
dtircbi«f«Q kooiun, obo« f«m ZvtrgCdl 
(oliatMrtxafaUM* 



HL Vermifchte Anzeigen. 

Die RaGßrch.Kaiftrlidit GdCett'Conoiiaton Im» 
«rf«bren , dift d«r Doctor t. A » JWW iln» Entwwff 

ÄilMt CriiTiTTalrechts. d> r l>!ul» 2u>ti Behuf tj» r nisril- 
Jian in wn><S*n Exemptaren abj^rucki war, auch 
l^cip i(iehr<re Vertnderongcn erhalten, m einer 
deutCeben U«b«rf*tT«ln tum Dni«k ■ büttrdwrt hat. 
Die Commiflion »«»nn ii* Publicfttt J«f Entw»irft in 
•intr <«uifi:lien UefM»rfet7ung um To wer v^or hilli'fTrn, 
Aft dtr Doctor f. .7''*''^» efaeinaJiger Kanzeley-H«- 
«mM flar 0*f«U-i'u<anai(Iion, we<)er beauftragt nooli 
bcrectifigt war, dacdi «n«i onlMfMtm Abdmdl ^d« 
ConcepM ffcitwr UrWCttmilS «M PliUtI 

AI« ich lib Jofcr itt< J«i Minufcript ol)en Mdwb> 

ter Leiv, reiTunc; Se. T )urc}i1aii<=ht dem FürftcmJ.ap». 

li6cbf»em Cbef ' er G« r^tz - ConrmirGon , öher- 
raUht« r«fl« mir derftth«, i«i Beyfcyn des w irklicheu 
St«8tira!ht voB R»fnkamffft «nd «ein«« V>ietii, d#« 
S.aatcra.'ij vm wt«r amfani folfMdc-Woi*!«} 

Fai/^^ jB^ riV):^ •-■ci'rf rraJ«ff/«» — matt cuut dtfOt 
dt ta Ccwn. Q'ian ' uud lieh gegen meintfn Vater VruOm 
dond; mA^o*'' »«"'0''^ f> -.'.<?;-i ; et c'tß et jut jt 
4^rf. Samt tUtt hoantt » m9$u tn fr»fur»»s " etc. 

Da nun Riit diefer Eilcllmng «les Chef« Cm< 
triffion du oh'r^i- an onyme Anzeig« in geradem Wider- 
fpfOfi ^ bebt: fo muts ich annebmen, daGi dierelb« 
«ntire^w ger ni^t, oder docb nicht in itm gthArt« 
mßn 7iir3rrm«nbenge dem Herrn Farften Torgeiragen 
worden. Da icb femer (janx gewiß'nreirt, dar« gerade 
die ehrenwertliefien und ein&chUToIlelten Mitglieder 
^CoaunifEon, eben fo, wie demali der Herr Farft 
Itmfkki {ehr weulich lofserte , der Meuumg find, 
daft dit PublicitBt das befbe Miit«l-f«j, m <ky riah^ 
»igen Würdigung der Im NaaiM iwt OnrnnUSaa 
fobicneBen Pro ecte .tu g?l»ngen ; da die Anfertigung 
•tnar ilMttfbbent)«berretzung g^r U einen andern Zweck 
Ipten kovntei «1« dem Proiecte eine attfgedebntcre 
Publlcitlt «o verlehatfen^ aacnmir dicrerZwtelt bena 
Auftrage der Ueberfttimg -vmi neiaan nVclirte« Cm( 
a«jdracklich in-^eleuret worden war: fo wiid es mehr 
als wafarfcheinlich , dah obig« Anzeige deoi Herrn 
Ffirfteti «n^ übrigen Mitgliedern der CommiüiQn un- 
bewurtt, b1o(« aiuPrivatrbekfichten, nach welchen die 
' «ffentUeheKrltHfdeaProjecti gefebeaet wird, abgefars« 
m.i cin 'i'TanJs ift. ^ToTlt« «iTo die Sadie Se. Durdi. 
Jaiwht dTem Harra Füriten Lofuekim (elbft aar Kennt. 



BtCl iMnmen , and sn mtm wiHilicben coTlegtaTirdim 
IMMvIcguog gebe«ebc, andi aaf Vorlegung d«r angebt 

liehen Veränderungen ^ef!rnngen wcrtien : fo Ih nicht 
2U zweifeln, dafi jene tot eilige Anzeige auch von den 
Mitgliedern der Cotumirfiun in ihr wahres Licht ge< 
ftellt, und den* nnbef Ufte anonfaM AMtelger torttiha 

gewwGMi wtffd». . . ^ 

Hall«, dm HDrember i|ts. 



£^Mr Nachricht. 

Tn dem to eben erfcbieneaen iten Stocke de« ^tcn 
Bande« meiner Neutm ilfglM. QttpafL fffiMai» 

Anden S. J4X. die Lcfer : 

»Antwort an den Herrn Rath Ladarig Liderr zu AU 
.• y Nienburg auf fein Schreiben vom »f. Jui. d. J, ik 
adem In tell^enZ' Blatte maHt*t*uimrHmilU^Mm 
»Alig. Lit. Zeitnng rom Septbr; d. I, •« d«n Ite- 

sceulenten feines Tarolitiihaclis Furirps auf rf:)« 
nJabr iu Mirtuik't N. Alig. (itagr. Eflu' 

-mtmUtm.. ^M^Bilea «tan Ctnak**. 

JP^^™» •^P^^* • ^V^H^^V ^^W^^^^^^ 



inF 6\ Oetar . Seiten , welche hoffentlich den gtchrtpri 
Lefem alt .auch Hrn. Rath Lädert rOUig giaOgen wird. 

Waimar« daa ««ICorbr. xgit. 



Dtmtkfikt$r . Anztigi. 

Tn d«m Briefe an Herrn Harwu bitte ioh S. i. Z 7; 

feine. S. 4. Z. 9. cßtnvrt. 9. 5. Z. t. imflieitt. S. g. 

Z. ij. o'/»e»n"'!^ S. »5, 2. 7. Glaube. S. 33. 'l. f 

n. 6. nur. Z. 7. r. u. die. S. 3 Z. la, noch. St 4g. 

t. i }. f är. S. S9> I. göttllc^r Dinge. Z. tf. « 

muft. S. 40* 3. nm&^fatfloie. S. 41. Z. 1. n at. 

accidtat. S. 4)* Z. i. T.a. Wi^a. S. 44. Z. s. aniffim. 

Z. I. u. Naiurnüimui. S. 4j. Z. 6 u. 7. erhebenden - 

Bevfuftifeyns). i>. 47. Z. g. r. n. fich. Z. }. v. u. Nein! 

S. 41. Z. 4. T. u. OeffentHek £ Z. 7. B che. S. 50. 

Z. 9. ihr. . & 5t. Z. 17« gewordenen, S.-6o. Z..I1. 
dem OeMla. S. <T. Z. la. diafam. S. <*. Z.. g. t. n. 
lifwiefen. S. Äj. 2. <l. welcher. Z. |. u. wentlen. 
S. Ö7. Z. 14. vcrlSugnand. S. ,6t. Z. i. u. erfor- 
fcbender. S. 71. Z. 7. iÜ» Z. 4. t. k <^er. S- 7|. 
Z. Ii. Hailkkeit. S. 74. Z. 9. wlrmend am Itftn. & j )• 
2itt.hu S. 63. Z. 4. da«? S. 67, Z. i). naobDetpo« 
tie das, und S.71. »■ zu, i^t^t^ßriklu». S. 73.' 
Z. 6, nach lebendig, und Z. 14. da«, nach grfetaloa» 
?u fetzen, und die min^ar' badhWMiiH DwrtftliT 
feJber zu TerbefTem. ... 

Aatbach, ifflOotober i|tt. - * ' 
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TRSOLOOIB. 

BnUK, b. Maurer: Unmaxßgebluht rorfcMügi 
Sur Ftrbtfferung des evatgtl. Kirchenwefens. 

'Der königl. Pretifs- Regieruni» ehrerbietig vor- 

ßlegl von ^oh. f.uäwif^ Ewslti, Lhictor d.Thco- 
jfoa,C.w. igiS* XVI ii.i89^' ivi-g. (12 Gr.). 

a liefe VorfcViIäge wurden fchon vor mehreren Jah- 
reji an den kgl. Preufs. Miiufter, Hn.v. SehHck- 
.flMiMt der in üffeoüichen UUttern dazu aufgefudert 
hatttf» eiiupBlandu diefer abcrgab fi« derzudidiem 
•^Z««qke mederfialetxten Commiffioa* welche d«m 

• V^ l^hrieh, Tic hätte in ihrem Gutachten feines Auf- 
«fatzes rahmlich geilaciit. und wäre mit den meiften 

von feinen Ideen einverftamlen. Nun Jegt er feinen 

• AuffaU flbcrarlwitet und erweitert dem j'uhjicuui zu 
.•rafter und freundlicher üeurtheilung vor; und fo 
i.wiU denn auch llec. Düne Meimung darüber frey und. 

unbefiingen vorlegen. Thh die Predigten in der pro-' 
teflanlifchen Kiir-hezu lanp fi yen. Kann man den- 
felben heut zu Tage im Aiigenieinen nicht mehr mit 
OfWid nachreden ; wahr ift ea daliegen , dafs die Za- 
. ilOrar in denKircben zu wenig beTchäftigt fiod^ vor^ 
sOi||leh ift dieb in einigen Gegenden der vefiimiirten 
Scnvvei?, der Fall, wo nur zwey» hötJirtens drey Ver- 
fe, zwar vicrftimmig, aber ohne Orgel , gerungen zu 
werden pflcüun. Bey befoinlers ft-VKrlichcn Gelepen- 
,J^«iten hat Kec> feinen Vortrag duVch Gefänge einige 
. Ihble unterbrechen lalTen« aber es «ft zu thun , dazu 
.mochte er doch nicht nitben; fittHäiaui vUtfeunL 
.-rtaflelbe gilt von dem Kmittt beym Gottesdlenf^, was» 
oft vorkniiiniend , in Meclunismus ausartet. Ueher- 
haupt hat man fich bey Verbefferunji^en des Cuitas 
wohl vnrziifehen, dafs der Cultus nicht in eine Art 
fVon StlmMtl Obergebe. Unter der finna: Wir 
•find und Udhen Jumtkkt Mmifcht», künnten Jeicht 
«ine Menge von Gebräuchen dngeföhrt werden, die 
■ anf die Dauer der prof»*ftantilcHen Kirche mehr 
fchadcn als nnt7.cii wi:i\!,'i); auch ift es put, dafs 
man fielt in Anfehuug des Cultus von der rümifch- 
katholUchen Kirche in einiger Entfernung halte. 
J)ie Bmutmf» ift ganz und gur kein AUfwraaclip 
vroftbrfie von dam Vf. erklSrt-wird: «ben im lAw' 
/idhni KreKe in Gegenwart der Familie yullzogen, ift 
fio eine röhrende l-eyerlichkeit; die kircUicheit Tau- 
fen hingegen machen , weil fie zu «ift vpr&ilen, weil 
man io der Aegel.die Aeltern nidit Icenntt und weil 
imtnar dielalbe Liturgie wiederholt wfaid, auf dia 
Zuhörer wenig Eindruck; die meiften achten nur 
darauf, wir e'ui Kind zur Taufe iollc Üi» voiM» 



lehla|i^iien Fragen bey derVoitetvItimg zu dem hefl. 

Mahle müfsten fchärfer und genauer beftimmt wer- 
den ; dt-r Liturg foU unter andern die Vti laninieltea 
fragön: oh Ce glauben, fich ftlbß bejftm zu kömunf 
untf es fuU Beantwortet werden : fie Mhlen es wohl« 
dafs fie die» «Mb vermögen. Bey dem-lKiorCBhit||^ 
am Cnafli«jfBi0i ein Q^e^ ror dem Aliar au9zii- 
ftellen, and am eHbn Oftertag« tin ejftutt litr«* 
Grab ficlitl)ar weriftMi /.m JjfTen, dürften aucU be^ 
Maucl>em Zweifel aufTteigen. Von den einge^lhrtea 
vermutblicb ganz vollkommenen Liturgien foU auoh 
' nur im apiiogften abzuweicha» flarfwiw Ityn. Dia 
Jtirehliflfie Kleidung der OelfflielMn wird von mt^m 
Farbe gewDnfcht ; die Jckwarxe fcheint dem Vf. [Ar 
untvangelifek zu feyn. Der GewifTcnsfreyheit wird» 
wie er glaubt, durch die Kircbensucht kein Eintrag 
gethan; man verlange, heifst es, n*r itma» An^St- 
rest wenn verlangt werde, dafs man wenigfteaa 
vierteljährlich Einmal und an den hohen Feftea Ete,« 
. mal in die Kfrohe gehe, und jährlidi Elmml oon- 
mimlcire, und OberlalTe es abrigena dam GewifTea 
eines Jeden, im teii tßtü tr im M* UttkUthe Porfid' 
tmmgtmrt eimgthtm weSe; wem alw dlefs Aeufsere z«- 
widferfey, dar kOnae fiek|B vom Chriftentum loi- 
lägen. Wie äber» wmuk ftjiniil laete: ihm fey fin 
die Einfflhrung von X»mgsanflcäten in das frere 
Chriftenthum zuwider? Aocli verJangt man nicBt 
bloCs ein Arufltr$s \on ihm, wenn man ihn ndthigt» 
wenüfieos Einmal jährlich zu oommuniciren : de^a 
^ ImI )a in der Vorbereitu^gs-Ermahnunc aof Fi«> 
xamtworttm, und dakommkatvialdanctfan« wla 
fe Fragen ge£alat wardaii; -er k9nn«e z. B. ndC 
voller Ziiltimmung erklären, dafs er ficli zu Jfefn <fls 
zu dem Heilande der Welt bekenne, und doch htf^ 
der zu bejahenden Frage anftufscn, v-enn gefragt 
wird , oh er glaube , dab ar fiek ftlbfi »tcht bijjtrn körn. 



e 




BifchSt^ . 

nen, hat Ree. nichts; a-^'™ '"äg ihnen, fo wie dt_ 
katholifchen Bifchöf-'» hohtrRsng gegeben wer- 
den, um deflen «<i'lcn fie fich aber von den Geria> 
MTB in -Vql^ nicht vornehm abfoadem oder fich 
kirnen d »ws u , den Jhfmm da« Evangelium zu pr»> 
digen. OagMmn findet er es nicht notli wendig, data 
ein Hgner öratn mit tinem OritmskapHtl {i)r GeiAlUhg 
gfiftiflet werde. Kein Stand kann eher aller Onica 
antbahren, als der geiftliche, wenn er das ieiftet» 
waa er killen Ibll ; er fteht wflnüg in der Mitlft 
•wifeken dm RiadrifMi Mid bflkmi Sitele« 
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feines AmleJ und Berufes ift. Was iWc ApoHcl und 
erften CKrirusulliurnbloltrer allen AchtuiigsvvOrJipeii 
-in ailcn Stäntlen ebrwürdir, machte, war clirillliclier 
Geift URd Charakter; das Tüll auch jetzt nucli der 
CÜril^'enthumslehrer Orätnsßem feyn. Noch weni- 
pcr köimtir Ree. für den V'orfchlap Itimmen, <Ue • 
CKiirilturieii oder Kirchenräthe aus lauter Gtifllichm 
beltehen zu laffen. „\V.iriim, fragt der Vf., follcn 
denn* kircMiche Coliegieu nicht aus Jautcr GeiftU- 
Jchfe» beftehcu? W'armn foll nicht Altes durch Ce, 
^mdirfMiAarcAiiff, enifckiadea werden?" Warum? 

' machen, fondern weil Gc alle nur Btamt0 der Kirche 
. £ad. Nur im PavHÜutm wird alles Kirchliche ihircli 
^dcn CleriLS LMiifcnieden ; die prolcftanlifche Kirche 
« Jeennt (tS« UnterfcUeidune zwilchen Gcifllichcn u:vi 
<iLayen nicht. tXifs die Mehrzahl der MilpJicdcr eines 
'^Kircheuraths aus GeJftlichen belache, findet Reo. hil- 
k lip ; aber fit aBein walten zu laffen, hält er ebeii fo wre- 
ini^ f'U- gut, als wc Di), wie in den Haufertädieii, wo es 
^■ar keinen Kirchcrtrath picht , die JunftcMi oder die 
nSnnitti V"°>" ober alles i\irrlilir )h- vi-t liii^en. Sub- 
i«Il<:jn*a-D«h4>rden feilten Qe dagegen nicU| unteir- 
^l^rdnet fe^rn, fundern wie Umioratioren unMr m- 

.nein hiiheru Forum ftt* heu , ohiiu- fic dariwu, wieder 
. -Vf. will, uijlieiliupt allen wullJiclieu tjerichleii, fo 
f lange fip Geil ' Ii nc Jnul, /u uut/.ielien , fo wie tiiefs 
. jii der päptlichen Hurarchit Statt findet. Weiter darf 
,. :ficii Ree (Iber itiefe. kieiae.Sclirift nicht ausbreiten; 
«|t4eaPi«ul|i(Bbea Staaten» fDrdie fm Mtimmt ifr, 
,(«viirrt'6e aiieb'DhDehia ven aUe» Seiten peprflft wer- 
..den, uriil Rix-, brauchte «leswegca nicht in alles, was 

. lie enlli.ilt , eiii?.ugeheiJ ; doch ift er in» AUucinoiueii 
^^diefor Schrift noch das Zeuf^nils frhuldiir, dafs fie 
•«cuachte» (e)hK-Ji«lMn«a«i§eireKtbeo.Ücda^ cnc- 

\^aa^r Erfahrung in kirchlichen Aiij;elfic:riih(»itcn und 
jjvon anerkannter üowaiidtluMt in kirth]i(iiou Ge- 
,4chjften,, Uorufs gcnui; , da a;ic li .NiL-ii; - Preufsen 
-^j^cingeladen vyurdfo, .in diefcr Sache VurldiUge zu 
'|tHiin, .(eipe GettfleJcey.ititrOlMrMLdie M^flvd»» «lie 

J.JWW^a.b. Hiegel n. Wiefener: CTriVfKj im AI- 
i*" — Unterfuchungen Über die forbä- 

f on der Relipiofitüt des Vfs. fi^h Ree. ilnrch 
.diefe leine &:hriit zwar aüerdinps üi-^rzeugt; doch 
Jagt er mit Herder: „ iJer hocHte Getv, der ein 
jüii|ht> ift r licl>t dep hellen Verband . iwbt^ «ia 
' jmfbuadijf^es Herz; und den ßuttn Gtfefnimeh' 
Meh tn dm daffirchen Werken des Alterthuni8 >u-]. 
ßetr .hält er «ich fQr.Oott wohlgeEllJig, olipIeicH 
.der Vf. «.'aftlr h:]t, ifafs keju SludJnm den ganzen 
inner» ^Iea(chen ute^ir tö^'^iUgdiiifrAritow/«. als da« 



Literatur. Mit wie viel Verftand und OefcVimack 
alH'r (iicls 15ucli getchriebcn fey, rtberl.ifst er gej-n 
ilem Llrlhi'ilc dos Lefers, nachdem er Einiges atrs 
demfelljcn ausgehoben hat. S.5. „Der phyfilcheüil- 
dungslrieb zeigt fich bekanntlich am kräftigften in 
dem Leben der drer niedrigften ThicrklalTcn der 
Amphibien, der Infecten und der Wflnner, und 
zwar fo KrüFiig, dafs er bcy einigen diefer Tlj.crar- 
ten nicht nur verlorne Giiedmaafsen, focardie Aufjen, 
wietterherfteUt« fondern auch aiis Stücken derfcibcn 
ganze Tbiere wieder hervorbringt, ^//o auch^ev 
^eiftliche BUdanestrieb. ' fRclit fn denen, die erofs 
find in den Augen der Wrlt , und .^länner der Kraft 
und des Genies huifsen , rcgterfich, und wirkt t\a» 
neue Leben, it iiJem in den niedrigen, dennuhipen, 
zerfchlager-'A Herzen (tien geift Jichen Amphibien, Jh' 
ftcten und iytirmern),,dic an fich kfine OefJalt nofli 
Seh<taefindea>-undvon denen fich dfe Wdt rar nichts 
zn'endhlen wafstc. Kben fo ift die ilieiVr Lehre 
verwandte zweyfe: Wir werden alle verwandelt iver- 
den, nirgends in der Natur lodenllich ausi ef proeben, 
als in einer von jenen niedrigen rbierklaffen. Um» 
tbea/alU za ei(tf« FarMdi* So befteht die Ganlie^ 
■ .Welt aus lauter Baehnafaen der ItberlinnÜctient Äigt- 
Vaicf Sii'lin^, im ! ilieKunft, diefe Bnchftaben zq le- 
fcn, li.i bell lieh unter andern Ä. Afflr/iii, Franz von 
Baadrr , Schubert mit fo herrlichem Erfolg tcnbt, 
dafs üe einer tiefem Schriftauslegung ktfiiie gerinpca 
Dieeftt iseleiftct und der krUifth- m^apifchen melir 
entaeonigewirlu» haben, als diefe yveifs." - S. 10. 
„Chrinas wfrrf atN;h jetzt noch in einem Stalle vdl 
Thitre des Feldes, jnirten unter den Lnftcn de»; alten 

• Menfchen güb^ireu V die lick fattieen wollen aii$ dd:» 
felbcn Krippe, in weicljer er noch in armen VViiKldb''* 

- gewiclielt liegt. Aber jCT yyäMt eus dem fcÜonK 
•marnden Kinde ztim Rnalwn, zum Innplingtr imd 

endlich zum volikorttmenen Manne, mid nun ift ftlr 
ihn aHein nurRauui la i'.er Herl>erce melir; er treibt 
<lie Frenullinre alle aus, unil <len niedrifien Stjll er- 
baut er zu einem llaufip Salomons , des Fricdeffii^ 

••ften»**- S. 32. „In dem ffoknlitde ih dasGcheim- 
'nifs von Chrgh erfcbiencn, der Hch mit der See)e 

»vtreiiMgt, und Reh aum Bräutigam, fie r.ur Braut 
dfj I ammes marhf." (z. B. Knp. U , jo - 1 v 5 VH. 
s. 3. 6. 7. g.) Nach S. 45. 46. mufs die Seele ihn 
m^e/feir, ielbfttvolletide und feibftwIrkendc'Nattr 

• miiicbeD und iaiMiA werden* «ni tmfMitgn en ' 

- Itonnen ab Vrevl'nnd Otttin. Ö^o wie dSs lied der 
Lieder er reizeml .nu-imnit.) — Sit ^. ^^^rhovah- Ij'ch 

•fprach r.ach dem Kampt IiiImiH: i)u hall mit (ro'.t 
imd mit Menfciien eek.inijil i , das iß, mit mir JeUn- 
.vah, in welcherfi Atlam und alle feine IV,-«chK«.'mmen 
zu Einem Menfchen verfammelt feyn wcrdeil.**^— ' 
S.904. wWeil nur durch das Wdbdas Jf^^} kommen 
•IbUte, und das vollendete fWI fn det- V^erm; hlimg 
der Seele mit ilcm Braoligam befteht, fo wurde nur 
in des Hethiters, Uria's Weihe, Batkfeba-, die \ er- 
eiiiiiiungdeS'HeMebthnm^ mitdöm Judenthnme volk 
Aooinen, and VMtr dadurch voilgeWdet. «d&fe fie 
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Sohn pclrar , der ^-nn ifiprem fciron cfal VofhiM war. 
Weil aber dem V^cnn ililileyn mit dcTiii Bi äuiicam die 
Abgölicrey, der gciftUcl»e EJiebrucii und Hurefey, 
entgt^ftn^ekzt ift, fo hat ts wohl tine virbovgiure Bf 

'HemtHmgt iiiM Bathf^ba, durch teiklkken ßhebruckt 

^km den Gattin 

'Wurde.-*- S. 
JAHnderifehtn u 

•/ItofVi, "foÜte unter fcy vielen Enkeln Jal<cibs allein 
rferjenige wonlen, aus delTen Nachkommenlcbaft Da- 
•vid und der McClias liervorginge, damit Goti'>|^hf(:ll 
<i«^arde In efnfeo» Gefchlechte, anf dem HA Inrehre 

ruhte, fuh .lifo aufs tifff!« erniedrigte \\n(\ tlemU- 
thifjte, um Satans Hochmuth am fo tUfrr zu brfcfu'imtn; 
'•(Ha«; mag ihn auch rcciit vtrdroffen liahrii, ifnis ihm, 
'dem klagen Kopfe, ilicfer Streich gefpiclt wonlen 
ift !) und Ihm alle. Ernfpniche gegen das göllliche 



eines Heiden zur CeniählJb'D^iri^St 
3;o.' '„Oerade di«: PmcHt Whet' BJlä' 

lu! ^'i(A/fr»/fAfM Umarmung, Perfs oder 



hei niclit gewogene" Neologf» ilc9 i«5r. WlSrUrhukM 

"von Gtfenius v. a. gelegentlich zureehtgevviefen , vnd 
darretfiaii, „dwTs die achrift gerade da die gröfst« 
'riefii bat, tto die Neologit nnr tl'ort- und Namenfpm 
ßtkt.'^ Wer nun Uürclt das Aiicefülirte nach jjeiq|» 
Mcnc fcTbft begierig gewortlen iJC, der ftbOpttTiO^ 

ST. PsnniSBini«, b. Iverfen: Dtr JfleJJlatJrtmidm 
Für die BeUeaaer und ^^achfl}lger Jefu CiurUt}# 
,u ,1. Cor. 15. (I, 30.) ChrirtM ^fre, Wpi^Mit. 
/( ,Ußrausg«gebi)n von GMUtb MiMifi Smmß» 

1; 1818. ajS S. la. • . .^ 

Der Vf. diefos Meffias- (warum nicht Chriffn?-?) 
Freundes, der .Ich, in d r Zueignung deffelbw» an 
die VbtAt^^r der c\ahgcli!c!ii n Gemeine 7.1t Sl.Peiri, 
InfpACtor tvcnnuthlich a:i Jur Schule dieferOemtfl- 



Ericirungswerk nnnSöglidn zn. machon, zugleich aber nö) unterzeichnet fohü üch vou der alttjä JÜaQs 
.^^u — j--. „:-j-:.jv-a a-_j_- ......ut^-. ergriff«p , dafs die Welt irti Ar^eh li^e; fksRr ahr-- 

fcnon n^it pronlieiifchem Gcifte ctnc Zeit dei Siegi 



'iuch, um dem ntedrigf^eti Sflnder Muth zu g£^n, 
■flaf:; attcli aii^ ihm ntn 'i fin Kind der Herrlichkeft 
Tircrdon knnne."*— S. 292. Bey i^^f TOchtcrn, di«} 
llir \'.ner befchlief, war gcwifs darfclbc Verführet 
lihätHC« der in AlmkA die Scrnifuciitt^^den ^^land ZB 
"gMreAX Uit OiiMnken eigener' V£ÄHeh(«ehke^ 
■und Sc!brtirer(*chtT5fkeit bt-flcckt hatte. F.r hat nSm- 
lich ein Reckt an diefer Weh, unti ttas h'^iinu jitct er. 
(Slan wird fich aKo mit dorn Tr-uf''! aofiudi'n tTulf- 
fen, damit er fciuö Fodorimreu nioht gL-rfAtlii-ii ciit- 
^be.) BcrontfertMchafaktorifiifcli ilt" in diL-fcn StcN 
&it das Erhelüm'gMatfe dtfr fcWüpfruften Gefchiclv- 

fctln(f OefBchte itet A. -Tr ztt' r«^t(HrH a«/ rfen 
ittfehtn ßr-i'tiif^am und ffine Bräüt. Von der 
Tdenite von EtTii(r,|o{.'ien und Sprachenvcrgloicliun- 
'geti des ancpni'ifireiukn Vfs. iinr Ehie znr' F^be? 
*• J7' 38- fo ^vie m», bedeutet T"«^ ertetauä umi tr- 
iteugtn. Denn rv"** ift ^^famntciiginsogfHti aus rr»», 
Vivtw, wovon die erweiterte Fo^m tnJi'Am, (fas Hefat- 
fchc *f»»irf, fanfkrifl. kUtnciy WifTeiifcIiafr ; kannat 
•htebräifch f*, galn, das AtJ^je, f!,iOnl. jt^mt, da-^Ge- 
ficht, krntrt Itrpok, mit den Augen fpähcn; kfnigakt 
«usg^ucht, auserfehen,, bej mHjcH. xm« tintl'ifs«i> 
'mw. ' wabtitohnieh» ei^kennen; '«»mlkf», einfeHet^ 
%«mdilin. HJtefi-' Worte gehören *« RKifer'IVttTJua 
tnit Ttift*, «rrfrwi -jrr/xn, ^ovi«, trzeneen, fanrivr."/*- 
fiami, ich erzeuge; lat. perf. g*»«f, ich Iiab9gezeuf(; 
, Y^oiuKi, Ulphil. L fvnfr, tclxiren werden, ht^. genitor't 
iinfkr. gtHoga 

VeIbL 

■xwDf, «TO»»«, eine, «tic rnclit £">bü rf ; Oilfricd i«»» 
ar, beweibt; Knöfa'Fpr. knn'mi, iXlnrier, fanfkr.'iflii* 
M, kmii ^iraga, 'Z«iid. feüUrA«; tiefrch. Yitn4 
*ii»gAim, MAdclie,i; ceJtlli»h^r, die VeüfdlflfcWÄ 
Jungfrauen;- Helprch> 'xtvi<r3«>V» ' Bnhlerfey tit^H "cM 
priapifcher Golt.' Si>l( }ie V'orplcichirnfresi nclmien 
in dicfem rÄH/J«* im T rinen Ju»U«<U< 
fia^ in Aufoliuag d&s kiebtMchui vrirU du «der Bl- 



abM- 

ies 

.heranr£i«iken,* wo neologifche Lehrer ihr wtroftkjfe* 
"Spiel endicen, den Heiland de^ Weh »nerkenrien 
'iyild ^br.Haupt . vor Chrift^ Kreutz npigen Tn:rdm "• 
\i|itl meint » es thue fn nnfem Tag<6'rt wahrbaflfK 

hbth, „ddfs'dann un(! Wann einer im Potke («lefcHieht 
'denn gar nichts von den (Jeiftlichcif V) fiel» rur^e tiitd 
den Herrn und fein lieiliges Wort freu brkenne, um 
die Ähwacheii im Glauben zu fdi ken, Andere isuio 
'Eknporftrfcben zu crmuthigen, nnd. nodi 'Altcferew 




cherley ohne Plan und Ordnimg an einander gieWÄ- 
fiete 'Herzensergiefsiingeo OfciT Q\g(ir\o.^ den all^ 
(logmätifbhen Syrtemen' tittd hiftifk" einem tiYfbfidlif- 

f en ^]yfkibismnv«rttfprec1i•llHv-Arraphtcti', ^mf »bfer 
n-m^le 'theolocifchc .M"inuf)'fccn, wnhey er abor 
die echt chrifi liehen Auslpnlcher Richtet «>cW! 
Maltii. 7, I.; Wer bift du, dafe du cinpir fVcimleh 
Kyccht rieh. oft? Rtim. 14, 4.J ilnd: ^«erde» 
'nM?hl.^le, die mir Herr, Herr! fagcn, »rt «f^ 
HimliifelreiGli kommen — Mjrtth. 7, Ii-, gar nirht 
bcr'i^elKfichlipt, rtnth •vci!f£((?r,'Vrora;if er doch hier .iK 
Jein ai kiarm!, die M i: :i;i^c-n der Audcrsdetikendm 
grfiruUi^^i Widerlcj f. Wenn ilcrVf.S. 17. von l'di Tagt : 
erjhahe es an fich T^llift erraiircn, d^f.slieJeltrfamUeit 




runjLcn vorCrKleiu vVAnte er z. B. die Vertnnll im 
Gegenfatz der OiTeiibamiig fo oft tief iMTsfabCzan» 
\\'oni\ i;r dar<li GNebicIrtc prr •etfiDb fwlchtrt -re, 
d^s^ jede Olfen bare 11^; mir bey i i -iitircr Wn^mfc- 
lm\vickeri?n£: deni Mt'nrchVn heirani wilrdc?' Wiir- 
We^er ntmeiTi' f^JtppcliHi ; ' A^tffclie.' mit deV ^ci««i 
-^(rfHk-mni'tiefchichtedie chridlichun Kclfgiona- 
lu Juiudeu bdeuclitetea » luid dadareb Scbwärmerey, 
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Mvfticismns und Fanatismus zu verliilttn ftrehren, 
,4Jt>Siii fipc Oller IcichtCuinipe Srliriftvenlreher , Cliri- 
/tushaffei" — oilor par „kalte Frevler, Lüpcnchri- 
lun" — nennen, wenn er aus der Gefchichte die 
aaJilk>ren fucchtbarea Gräuel kannte, welch« ytap 
VerSrruiiK«n aber das meprchlJche Gercblecht 
bracht haben , und wenn er fich dufch Studium der 
Getchichte davon flberzeuel hätte, dafszu keiner 2^it 
fin durch Vernunft gebildeter und geleiteter Kell- 
Ig^l^aube dcrdeichjeb v^rahlafsr Fäägtfndes 
inu «or Probe «tenen» yrt» der Vf. die Bibel burntst : 
',XhM Weib» Ml HebrnfehoR n WoM'vtfn tiefir Be- 
'deutung, von fchxverenn, pehaltvoilerm Sinnig, als 
der gewöhnliche Menfch es nimmt, das Wcibifoilte 
,mas der Brurt des Mannes gefchieden , das lumtr» ^Ifo 
ükifltrUeh seftaltet werden. Es war nicht mehr gM, 
.dM» rfir Menfeh alleint war! — Dieb «//«hm xammM 
.Vdrwn»? möge Gottes Geift dich Ichren! Jac- I, 5. i. 
.Im UrtextCn fteht es. Denke betend darrtber nach !" 
(S. 105.) Nach S. 103. ftcllt fchon ilii^ niorairche Ur- 
kunde uen Satan als den unfeJigften Feiud des Men- 
.Ichen dar, da doch nur noch von der Schlange dost 
^je Rede ift; und S. 115. heUst*« ffür vom «tun: 
„Wo nur die Sflnde herrfcht, vnd wo? in welchem 
flci blichen Leibe hcrrfcfit Tic nicht? da wirkt feine 
JiachU" Wie kann dann aber dem Menfclien die 
j$fittiß^^figtnchnetyferden^ wenn Ce Oherall nur von 
^•ii^.nie^ittii hiSßa gewirkt wird?, ynd 

{wie konnte aeiin '1. loh.«» g. gefagt werden , dafs 
.der Sohn Gottes dazu erfcnienen fey, die Werke des 
Teufels zu zcrftören? Wie kann lerner der Vf. be- 
ipten, dafs alle dioicnigen, welche jene böTeMacht 
nieit» die h. Schrift für lügtmkaß erkläreji, da Ce 
n hMiev einer ausdrOcklich^n Erkllning derfel> 
,l>en folgen? Diofs mag hinreichend feyn, um den 
£ifer desVfs. fOr blinden Glau l>eji an den Buchftaben 
■•inzelner hiblifcher Ausfpnlchc, aber auch den Man- 
-mA anEinCcht, Confequenz undchriftlicherDuldratn- 
pU^» welchen er damit verbindet, zu charaklcfiG- 
iTjBn. Den Obrigen Raum der Schrift fOUen drej reli' 
I^Ofe VortrSge von Häftti : „Die HenTohaft tührilU 
Ober Toilte und Lel>cndige, Unglaube und Glaube, 
<ler Stellvertreter des Herrn", in der bekannten Ma- 
jiier diefesVfs., doch ohne alleNachweifung, woher 
^iefe Reden entlehnt find. In einer Schliuaaiimer> 
kung fagt der Vf. fehr unbcttimmt: »Bn Narr vm 
Chrifii willen zu werden, ift Ruhm vor Gott unJ 
bringt ewiges Heil;" welchen Kuhm aber wohl 
Schwerlich ein denkender C]lii ifiusverchrcr dem Vf. 

5, 15. Den Befchlufs 
„wi«ler die Verächter 
und ^ipötter unfer« hoehjelobteB Brlflfermmd Harro 

^afu.iChrifti." :r^r 

, . • :. • • • ■ * • ■ •) 

T&SDIOERWXtSfclfSCHAPTKir. 
. -Ttfkm^W. Katectusmust dis ih, UiiUrricht i» 



^^aDeklen,iDöch|e. Vgl. E)>hct. 
üpriloh||<eiik Lied vpn Ktopfletk 



Ztugmiffen aus dtr kiUigtn Schrift Von* A4. 
Btimr, GutmatKt »^Pfajrnsr.zR Meilea nm Zlirrihrr 
I4B'S. 8» . ' ^ 

: liieier d^w OeÜlte tVrl^ ZmlmgWs^ als eines Maa- 
nes, der für cvangelifcheFr^yhelt und bcfrern Volk»- 
Unterricht forfchte, fprach, fchrieb- kitniaite und 
ftarb , auf die dreybundert jährige JubdOTeyer .(«iiitte 
Sieularfeyer) der '^r'nn-rirrriilnhnn RöfaHHliijii mh 
widmete Arbek ift keime fiKrrtlieli in tirehen .imd 
Schule» eingefahtteSchrifi, fondern ein h\u{&er Ter. 
futk.^ Während nämlich Andere hin uiul her redeij, 
ob ein neues kircli-'iclies Lelubuch em dringende« 
BedOrfnifs der Cantonskirche fey, verlachte £r. Q. 
feine ICrifte an einem folchea» auf d«a Bildungsgrad 
des Volk« und dieiUiriienordnung des Vaterlandes 
iMEBchnelen-Leitfeden des chriffliclM-ii Religionsua- 
terrichts in der dortigen \'trfdriiii.p , i,„,l feijie Ar- 
beit, die zwar noch einer neuen Uurclilicht bedOrft% 
aber diefelbe auch verdiente, ift dem Vf. zu vetda»» 
ken, der freylieb, die OertÜchk^ken bertlckilchii* 
gend* nieht weiter geben wölke , als diete es geftat- 
teten. Der Katechirmus ift in 5a Abfchuitte, 5om^ 
iäg* gentnnt, gctbeilt, weil das eingeführte Lehn- 
buch «liordUe Eintbeilung hat, umi in 5a Sonntags- 
Kindcrlehren jährlich du rchgeiBfcktsuwterdea pflegt* 
Von dem vernOnftigen Inhalte fninar Tnrli^rnJSn 
Arbeit ni^£ine Stelle zeugen. Es wird S. 66. gex 
fragt : Wa« fÖr eine Verpfliduung legt die Taufhand- 
lung auf? (die in den dortigen Gegenden immer ia 
den Kirchen, nie in den Wohnungen der Aeltera 
vollzogen \vird); und die Antwort ift: „Sie verpflicii- 
tet die JtUtntf^ ihre Kinder zu guten Meofchen und 
frommen Chrnienza erziehen; die TM/ir«iMf <•> den 
Aellern zu diefem Zwecke mit lUth und That bcv- 
zuftehen; den Sui/orgtr^ die geUufte Jngeml tuck 
bcfterii Wiffen und GevvilTen in dem Chriftenthum 
zu iintorrichteji ; die Gemuütdt, die leibiiebe und 

Eeirtlichc Wohlfahrt ihrer Mitglieder rafialiclift tm 
efördero." Schwerlich möchte frcylich diefs finch- 
lein alles dasjenige enthalten , was ein Oams Harm* 
in einen tiTcbtipen Luthtrifclitn Katcchismu'; hjncin- 
celegt wilTen will; allein da der Vf. ein rtformirttr 
Landprediger ift, und das f^ernu^ft' BUmtnt nach ■ 
Un. N. einonal unglOcklieher Weite ia die refonnirte 
Kirche aufgenaoamen ift, fi» wird er dieTsfdis mit 
einiger Nachücht zu beortheilen feyn , zumaJ dm. 
aufserdcm fo wenig ein beunruhigender ftrenger Aa.« 
tionalismus in dem Katechismus vorwaltet, mifs jQft 
Gegentheil ein ooDfequenter Ra^««Hy|fff MTr^irnngi 
ganz anders wflrde gefifst haben, wortber alwr dan^ 
10 Clerus als Volk und deffen Obere wrtrden in pro- 
Ise Bew^ung gekommen fey«, und darauf konnte 
es der Vf. nicht anlegen, der nicht AufTehen erre- 
fieo, fondern nur die allmäbifge Herbeyfdiinuig ytMk 
fUmas verhaltniRrmalsig BeAerm , als da« VW^MHid^ 
ptp follfielwihaali|^iicföldKa•lv•II||^ r>t 
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ÄECHT SGEI^AHRTHEIT. 

.' BmA ui i gcHW Kig> b. Viowe^: jMmdUmgm Ittir 

, t^.'T r''mifi !:r>i bUreerlklun RtehU, 

' Von Gottfrisd J-küipp von äülotct nerzogl. braan- 

! £chweigi(cbein OberappcIJationsrathe btym Ge- 
i ümBU - Obarappellatiomgarichto zu WoIfeobMlU» 
t«L Erßtr TKcSL 1817. ICIV u. 354 S. g- 

' I V<' einzelnen Ähhaadlungen, welche cUeferBand 
enthalt« find achtzehn an der Zahl. 
I. DU Gtmtralktffotluk in Beziehung a%f dtn drü- 
tm Btßtrer. (S. 1 — 137.) Nach der gewöhnlichen 
Aiifjclu bstr.nJji'!!. jnaii clii; im römilchen Rechte 
yorkommendc allgemeine Vcrpßndung als au col- 
lect i\ es V^erpfinden der fämmtJichen, in eineWi gt" 
widen Vermögen oder eineip Theile delTelben ent> 
liahenen Sachen. DaüDr fpricht denn nch ^am 
' entfcheidend der Urnftand« dafs die dabev Obhche 
■r&mirche Formel nach £.15. $.1. ü. dt piM. ttkif 
>potk. dahin lautete: «1 omnis bona /MfAMa^MMtm, 
■qmf nume habet et qua* foflta adqui/itrüt metindt 
me fi fptciatitir hat rts fuijftnt obligtttmtm 
Es folpt von fclhft, dafs aus einer fokhcn .ilfgemei- 
iicii Verpfandung eigentlich par kein allgemeines 
Pfandrecht hervoTfi I t , m vielmehr lauter bc- 
fondere Pfandrechte in Anlehnng der zum verpfän- 
~d«lsift Vermögen gehörigen Beftandtheile begrandet 
"««rerdent aeji fpeelaiittr ßoweii^tU Unter dicfen 
Umftlnden Wann es uns denn anch'nfteht behemden, 
wenn von dem allgemeinen Pfandrecht nichts ßefon- 
deres bey den römifchen Rechtsgelehrten gelehrt 
>vird : es war eben nichts daVon zu lehren. Nament* 
<]irii .i& irfrgBnds die an fieh äuEwrtt wichtige Fuge 
«Btfchleden %vorden} ob das durch die aligemeiiMi 
Verpfandung eines ganzen Vcrmorf tt^ bc!:rt!ndete 
Pfandrecht an den einzelnen VermogcnsltucKen auch 
dann noch fortdauert, wenn fie vernufsert worden 
find, und dadurch aufi^hOrt haben» Theile des Ver* 
mögen s zu feYn. Sie beantwortet fich Iber von felbft. 
Da die einzelnen Stocke des Vermögens durch eine 
aUpemcine .Verfchreibung el»c« fo verpßndet find, 
ac J\ ffnciatttir hat res f.iifftni obligatae, fo folgt, dafs 
das Pfandmjht durch die VerSuTseruiie keineswegs 
■ufliörcn kann. — Ganz abweichend ilt die Anficht 
des Vfs. Neck ihm 'haltet die eigentliche Geoeial:* 
-hypothdc an dem Kefiunniten Vermögen des SdiuM- 
nerst als einer unhtrfitas juris t nicht aber an den 
einzelnen Stflcken des verpfändeten Vermögens ; da- 
her denn auch, wenn von diefen einzelnen Stücken 
«twae fetitifsert wird» eegeo den dritten Se&tzcr 



keine Klan Statt findet. Doch findet er fitr nöthi^ 
folgende Äusnalimen Statt fitirlrn zu JafTcn : i) So- 
bald der Gläubiger feine Belriedigung gegen den 
Schuldner in Anbrach genommen hat, kann diefer 
ksine Voriafaennig «am Naebtbeil -des aUgamelnan 
Flknclrvdits Draiter vornelunen; fo drfs der GUnbl- 
ger, diefe Hypothek auch gegen den Dritten vorFo! 
^enkann, welcher einzelne, vom Schuldner feit jener 
Zf> it veräufserte Sachen im Befitz hat. 3) Sobald der 
Schuldnerin Vermfiamsrerfall gerith, verliert er 
die Befbcnffe, durch veranlsenmgen das allgemeidA 
Pfandrcclit feiner GJätihircr 7,u fchmälern ; vielmehr 
können diefe eine dingiitiie Klage gegen den driften 
Befitzei" einer unter diefen Umftänden ver. iil L;. t len 
Sache richten. 3) Von dem Augenblicke an, da 
das verpftkldlete vermögen eine univerfitas juris ZU 

feyn aufhört, verändert das allgemeine Pfandrecht 
feine Natur, und gehtfn^ imefgentHch fogenannte, 
A\t hypothtca ftcundutH quid gtntratit r' ■ r , nament- 
lich aiib mit der Htulo mtverfali gefchehenen Ueber- 
tragung verpfändeten Vermögens , fey es unter Le- 
benden, oder von Todes wegen. So weit die Anficht 
des VerHffisrs, dfe fieh' ilun wohl eans vortHdieli 
deshalb empfohlen haben mag, weil die gewöhnliche 
Anficht den Verkehr faft bis zur UnanwendharkeH 
■/.u hemmen fcheint. Allein dicfc Schwierigkeit ver- 
fcltwiodet, wenn man bedenkt, 1} da£s eine allge- 
meine Verpfandung im' ZwfliM'auf alle diejenigeh 
Otfeaftiinde i^r nicht beXogen wurde » Von welchen 
Ben andebmcn lief 9, daf^ der Sebnldner fie nicht b» 
fotid- IS Würde vf^ipDdtlft haben (L. 6. 7. 8- i)« dt 
f ignor.); a) dafs by denjenigen Theilen des Ver- 
mögens, die ihrer Natur nach einem Wechfel diiidl 
Veniefar unterworfen find» z. B. bor einem Waam^ 
lager» die aUgemeine VerpRaduns den Vei4(ehr eben 
fo wenig bindet, ab et «he heronderc Verpfandung 
gethan haben wÖTde,weilhier allerdings anzunehmen 
ift, dafs die Verpfändung das Ganze, und nicht die 
einzelnen Sachen zumGegenftande hat. Auf der an- 
dern Seite möchten die Schwierigkeiten, welche 
durch die zwej te Ausnahme, die der Vf. aufxuftel- 
len ficli genöthigt findet, herbeVgefOhrt werden, bo- 
deutfii 1 L!i fser feyn. Unter den befondern OrOn- 
den , die 8. fiir feine Meinung anführt, ift unfireitig 
der fcheinbarfte derjenige, weicher von dem bey den 
FreTlaCTungen geltenden Rechte liereeiMNnmen ift» 
Es Konnte nSmli^ derjenige , der feinen Sklavea 
nur] im Allgemeinen mit verpfändet hatte, eine gfJl- 
tige Freylarftrtig vornehmen , was bey befonders ver* 
pBndeten Sklaven nicht möglich war. Daraus fclilicfst 
nun der Vit <Mb «ooh die Veriolsexung einer bk>fs 
ZftS i» 
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im Allgemeinen vetpfonclefm Sj'-lie dicTclLc dem 
Pfjnilreclite zu cntziclieii im Slaiule k-y. Allein die 
Sache. mOchte wohl fo zuXaminenlianjtcMi. Es war an 
iich aar keinGrund vorbanden, die Kreylariung eines 
verprandetea Sklaven ftlr unwirkfam zu erklären, da 
es öraodlatz war, dafs ein v<jm Eigenthomer freyge- 
laflener Sklave fr«y feyn follc (wobcy es'flcHflbri- 
pens von felbft verftch't, Hafs bey Verpfandongen 
durch lidiiciarifchc Veraufserung mit dem Eigen- 
thiim aucli das Rflcbt dor FreylafTung für den Ver- 
' pfander veriorea y^O* i^cb die FnjüaTTH^ w- 
lorch alsdann natarlicn das l*fiindrecht,'weil ein fol- 
.ches an einem freveti Menfchen nicht Suit finden 

• konnte. Das Aelifcli -Sontifche Gefet^, welches 
Uberhaapt die auf \''erkürzunR der Gläubiuer bercch- 
net90 FreylaO'uiigßli jverboten hatte , fcliicn inzwi- 

':leb*i> einen Grund an che Hand echen zu kOnnen» 
«ttl dem Verpfander fein l reylaUungsrecht wenn 
jaucti iiiclit ^.Mi7. /AI i iilziLliLMi, fo doch wcnigftens ztx 
.bel'chrjiiki'ii. Halle luuiilich joniaiul einen Sklaven 
iWon4ors. und namenliich vcrpiatidet, fo konnte jede 
fihreyiallttng als bereclinel auf die Verkürzung des 
GUuhiigers nngcfehcn, und deshalb, als, dem AeJiCch- 
SenlifcTieu Gefeite entgegenjaofcnd» för nnwirkram 
erkLrt werden. Hatte dagegen ntir eine allL-cnu-ine 
VerpfJmlung Statt gefujiden , fo war die Freylafl'ung 
eines in diefer Verpfinduag begriffenen Sklaven an 
iicb noch kein«flw«g». |(|||sen 4a« Aeiifch>i»eBtifcbe 
Gefetz, wenn nicht befondere Ütnftiilde eintraten 
und eine Anwemlung diefes '^LTetzcs l/egrQudeten. 
Der Vf. fchliefst zu viel a contrario. Wenn es nJim- 
lich in 39. D- qui H a quib. mjnum heilst: gtntra- 
tütr pignori datus ftrvtu ßnt dubio aUmo jmr* debitoris 
tft etjuflam lihertatm te iamft(pu pottßt fo rchliefst 
er i;leich: fpeciiliter pignori datus ftrvus fleuo jurt 
dtbitorit nou «ßt und leitet daraus einen wolientlichen 
Uoterfchicd zwifclum den Wirkungen der allgemei- 
nen und der befondern V erpfandung ab. Aber man 
weifsi wie mifsiich oft die argumenta a contrario 
£nd; und hier jUMbefonden kann darauf Rackficbt 
genmnmen feyn, dafs die befondere Verpfändung 
auch durch hduciarifche Veränfserung gefchchcn 
levn kaim, wo alsdann freylich der Sklave nicht 
yiiclir dem Verpfiinder gehört." — Die Obrigen Crun- 
<ie ftlr die j^l|eioun^ des V&. find unbedeutend« und 
lieralien' ^tm -Theil anf oCfisniNiren Mlinwrftändnif* 
fcM. Dsliin geliürt es ganz vorzflglicli, wenn der 
, Vf. von der actio de peculio auf die actio kypothecaria 
fchliefst. Die actio dt peculio ift uanilich uithts v\ Lei- 
ter, ah eine perfünliche JClage , zufolge deren aus 
«inem Vertrage oder einer vcrtragsahnQcben That* 
£ache (tx contractu oder quafi tx eemiraeiu} ge- 
gen einen andern als denjenigen, der die verpfUcn* 
tende Handlung \ uvdeiioruinen bet, klagen kann, 
jiamiicli gegen deffcn Herrn oder Ilausobernaupt als 
Peculiuinseig^tbamer. Sie kann gewirTermaafsen 
als 9bUmaU9 m tottraet» betrachtet werdeu , denn 
lie beruht auf dem Gefichtxpunkt , . dab derijinige, 
der (Irrn Sulin oder Sklaven ein Peculium zu lialwn 

verftatut« wifts «iuen f^uUiMa vexrcUo- 

m 
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ncn Sklaven erwirbt, auch es zufrieden fevn mufs, 
wenn er bis zum lielrag des Peculjums für cfieSchul« 
den verantwortlich gemischt wird, diu aus Vertzi- 
gen Otter vcriragsahnlichen Thatfachen des Sohnes 
oder Sklaven lierrähren. Als perfunltche Klage Keht 
die ßctio dt pteuiio nie g^en einen Dritten , der et> 
was aus dem picuthm oentzt, und hat daher nicht 
die gcrinufte Aehnlicl>keil mit der actio k^polkfcarm • 
denn dafs (ie gegen einen neuen Herrn des ^JJaraii 
geht, wenn ilm diefer cum pieutio erworben hat» 
wird doch nicht als AehnlichkeiL gedeutet wecden 
kdnnen« da das Wefen einer^rföiSfchen Klage da- 
durch nicht geändert wird. Der \T. gehl inzwifcitca 
in feinem In thnm (iber (h'e actio de peeutio fo Mveit, 
dafs ihm fugar eine actio hypothecmriä dl p$eulio vor- 
fcliwcbt. liir nieint ohne ZWeifcl, wettqpif die artio 
dt ptemim eine actio adjtctitiae omlitMf'nmne y fo 
könne Jede (pcrfünliche und lie) Khce ilurch 

den Ziifatz dl peeutio /.w ccUo de pecuho werden. 
Allein die actio dt ptcu'no lit-ifst vielmehr i/os\v^aa 
adjeciitiat qualitatis, -tveil iie aufser ihrer aiigeaieinen 
RechtfeMjgung(welcliL' in der COHC^ ptMW'beftehO 
noch einer befondern iU'chtfcrti^ung (einer adjectitia 
matitat) bedarf; es nuif, nämlich, wenn mau mit 
der actio de peculio ge^en ilca Herrn oder das Haus- 
obcrluupt klagen will, ein contractMs oder quaß'Smf 
tractus des IlaustintcrthSnigen angeführt luid dellen 
verpaichtfticle Kxa|k!|^e»(a)itfertigt werden k&nnea, 
(daher CS denn auch «. B. keine arfio «hM, loctii rtt. 
de pecnli. ., \. ol>] .,her eine actio dt peculio ex tmufa 
tmtionis, !i\,i!:onis eU. giebf). Ree, untcrdrOckt« 
um niclit ^u uuüführiich zu vveiiien, eine iVlenge von 
tiemerkungen, zu denen ihm iticfe Ahhgw^tljn^ 
legcohciL gegcl^en lut, luid geht aber zu • • -T 

Ii. f^u dl» vtrfckitdtmin FiiUen dir Virppindnng 
linir Sacht an mthriri Gläubiger, tu Hinficht threr 
mrkung. (S. 138 154 )- 1^ ' f • entwickelt, in- 
dem er zwiiclien unglfichzein^- r und gleichzeitiger 
Verpfandung unterfdieidet , im Cianzenfehr n'cht^ 
Anhebten j doch ift es auj^Uiendf dafs arder L. 16« 
$. S- D. dt vig: it hi,pML an der einen Stelle (S. 142.) 
eiiie ße/ielnuip geOt-n \till, die mit der riclitJgeii Er- 
klärung, ilif er einige Seiten fpater (5. i47.)igiebtt 
nicht übereinilimiut. / 

m. Vertrügi zwifcktm «Imm SockmaU md /rfnp 
CßtnU». (S. J $c — j 59.). Die £. 6. |. 0. C p^lm» 

tando wird berchräukend erklärt, Jo dafs fte iiiciit 
dcrgleiclien Verträge Oberhaupt verbietet, fondern 
nur, wenn in Beziehung auf den Streitgegcnftaad 
etwas bedungen oder clue abernijkijsiga .j|pO(hii4B|( 
.?cral)redet wird. 'i^-- •lUvH»-' . 

IV. 7/f dii gijetztiche Hupothek ditjtnigni Wth 
ehr zur mrßtUutig eines Haujes f^etiehen, auf dtu fM 
eines wirkltchin Darlehens hrjchranlit? (S. 160- i66.)- 
EinS.C. unter Marc Aurel begiinitigtetüe Wiederhcr- 
ftellung vcriallener Geb.iude auf nebrei'ley Weife. 
Wer Geld zu diefen Belmfe borgte, erhielt nicht 
blofs ein prhfitrghtm ixigendi, fondern fc^r ein diug« 
liches Sichcrhcilsi echt (pigntis tacitum) an dem Ge- 
]Mude j i^nU cij) AÜleigcathOiner« dpf S^ üch ai^eia, 
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■währen.? ilif XJebngen rilgprfen,' den WicifcinnfTiau 
luiternommea hatte, fnllte ehciitalls ein privUegium 
■MgfnditOr das verwendete Capilai (iiebft Zinfen bis 
ra vier Monaten) haben : darcn viermonatlidies Z5- 
rern Her ftbrigen Miteigenthflmer fopar das Al- 
rpiiiP!C(*nthiiin l)ckommen. L. 24. D. dereb.auct. 
jttä. yoß'. L. I. D. in müb. cauf. fign. L. 52. 10. D. 
-fro Socio. Allein diele BegOnftigungeo lafren ilanim 
lüobr «af Micb erObtt« fchJieEteiti wenigftens Ueibt 
ein folcher ScnhiCs -vfelen Zw«ifelo unterworfen. 
Daher ift es immer bedenklich, wenn man auch dcm- 

{'enipen, der y.ur Wiederherltellung eines Gebäudes 
leiii Geld geborgt hat, fondern nur foiift eine aus 

• dem Bau bernihrend« Fodei-ung hat, ein ftillfchwci- 
■gendes Pfandrecht ei nr9atnen will. Auch durch das, 

was der Vf. dafftbcr faet, fcfaeinen diefe BcdetikMch- 
keiten keiiiesw^es gehoben 2U feyn. 

V. ^nd wtgtH- du Koßtnpunkts aüiin , zumal de- 
votutive, Reeht^ittei znifißiff? (S. 167—172.) Es 
wird gezeigt, dafs die /.. uU. C. uuond. provoe. non tfl 

• Mr^dieAppeUttiomliiiifichüJoh desKoRenpvbkts im 
Älleenneinen nicht verWcte^ Obie MiirafelMnäe 
On'iul'- plawlit jedoch der Vf., dafs auch nach deut- 
fichcn Keclitcn eine Appellation wegen der Procel$- 
koften (ich vertheidiLeu lalTe. 

VI. Btyttägt zkr Lthrt von dtn letxtwiHigen VtrfW- 
gungtn der Aelteru ntittr ihren Kindirn. (S. 1 7 j ~ a 1 40* 
Der Vf. hat fich von der gewöhnlichen lJn|erfchoi- 

dujif; Zwilchen divißo parentiuu inltr Hbiros mu^ fefbi- |^,^ ^jj bev «fon Römern, und die frcmrle Sitte, trotz 
flamentum parentumimter liberos nicht los maclu-n kiiu»- 'gW^f gcfcliäi ft'^nGLl.oiL', fich trctit wnllte zürnGLTeiz 
.J)ei|. Die Nov. i07.J'oll diefen Uiilcrfchied enthal- 'aufclrlMealjrfca. Zu den Sclürl'urgen gehörte nua 

'auch ♦ dafs die Kinder aus foltlien verbotenen Ehe« 
nichts erben folEien aus dem elterlichen Vermiigett«. 
Die \ov. 74. c. 6. fpricht darflbcr lurtlnlanslHe!nunt( 
aus : „Sit fBpplii:i!im etiam hoc palrum, ut aj^nofcatit, 

Zu:a rfqyf anidquam peccatHcis concttpifcentiat eornm 
abtbunt Mu" — Wenn in der Nov. 89- c 1 5- gesagt ift, 
die aus Uutfchänderifcher Ehe enseugten Kinder £täSr 
teh von dem Vater keinen Unterhalt zu Ibtlernliilien» 
fo bpfchränla unferVf. dicfos nnf aUmenta civiliOtVatA 
gcftatlet alfo einen Anfpnich auf fopi'nanntc a!imewfS§ 
aaturalia. Soll diefes in Beziehung auf den deiitfcbc^i 
Gerichtscebrauch gelten , fo ift nichts zu erinnern"; 
aber Tufnnian dacnte 'woW an' einen folchcn Untcjj- 
fchiod ni'ht, weil er Oberhaupt de^ri'pi>niifchenR(Scn^ 
te uiiliekannt ift. Auch bcfteht Im römifchen Hechte 



AufT.it/, der ihren Willen enth.^lt, von ihren TCindeiJl 
untcrfclirciben laffen oder felbft unterrrlireil>en. ~ 
Ueber die fogcnanntcn annotationes parfvlum Utt^r ' 
Ubtros hat der Vf. ziemlich richtige Anfichteo. 

VIT. Beiftr'dge zu der Ltkrt von der Rechtskitn- 
gif;itit ufid Prävention, (ß- 214 — 225.)- Es wirvl die 
wefentliche Vcrfchiedcuhcit zwifchen den Wirkun- 
gen der Prävention und denen der Ilci hrsliangigkcit 
erörtert, und (odann untcrfucht, auf welchen £e- 
dingungen d}e R*chtsh5iigigl(eit beruht. 

VIII. Von der Erbfcihigkiit der aus Incejl y Ehe- 
brach und verbotenen Ehen entfprnngenen Kinder. 
(S. 226—244.). Die in /-6- C. deinceß. nupt. Nov. 12. 
c. I.i Nov. 74- c. 6., Nov. 89- c. 15. cnthallenen Be- 
ftfmmungea, zufolge deren blutfchänderifch erzcuRle 
Kinder in Anfchuiig beider Aeltern för erbuniätiig 
erklärt werden , Ix^fchrankt der Vf. fahr richtig anf 
die aus bhitfcbänderifchen Ehen geboriu.-a Kiinlur, 
fo dafs die in aufserchelichcr BJutlchaiide er/eiiptcu 
Kinder den äbrlgen unehelichen Kindern gleich fle- 
hen, und daher in derTbat befCer daran find, «b 
die Frfichte bJutfchänderifcherEhen. Diefes fchcint 
fonderL.ir; .ilipr nun imifs bedenken , dafs die Kai- 
fcr bey den Ifntertiianen des ciltlichen Reichs weni- 
ger gegen aufsercheliche Blutfchande , als vielmehr 
ft^en die Ehen in zu nahen V^emandtfchaftsgradcn 
ziTkSmpfen hatten* weil man in den öftlichen Län- 
dern darüber zum Theil ganz andere Anflehten hat- 



von 



«tt»; diena e..I. ik 9. Q>rcchen , wie man gbuhtj 
«ioent ^^ l f mn i fHm .mnatmm butrji/btr^tt .c. «..aber 
Ton .der- blofsen iwißo, KOxia es Ift kein hinrei- 
chender Grund da, eine folchc Neneruiig ijn7.nneh- 
xnen. Vor der Nov. 107. gab es kein tcflamftitttm pa- 

rfil>>^[iw inter liberos , aber es war angenommen wor- 
den* dafs der V.'ille des Vaters, wenn er fll)er di^e 

'Vertheilang des Vermögens unter feinen Kimlem 
Anorduunpen getroffen hahe, ohne alle Rdckficbt 
auf Form bey <\>:m judicium familiae ercifcundaf T^ti- 
rii( l<(jclU}L,'iinp vLTJjene. Doch hatte ijefonders Ju- 
ftiniän Verordnungen gemacht, wodurch dafflr ge- 

'tirgt weMen foJIte, dafs nicht auch panz undeirtli- 
dl0 und zweifelhafte Anordnungen als letzte WillcnS- 
VWOnluiingen geltend gemacht würden. Auch die 
Nov. 107. hat keinen andern Zuc-k ; nur ((afs Jufti- 
nian die Aeltern etwas weniger beengt wifTen will, 
•b er felbft es in der Nov. 18. c. 7. fruherliin anpe- 
mt&ait hatte. Dort hatte er nimiich bej der divifio 
Imnmu m 'Mir Hfcvor «hmshatis entweder cBe Vater» 
Irhrift der Aeltern, oder fämmllicher Kinder erfo- 
dert.. Nach der Nov. 107. al>er f ill aucli ein uj»un- 
terfchricbener Auffatz, weim >nur das-DatniA und 
die Namen der Kinder eigenhändic bemerkt-ood^Ie 
angewiefenen Theile nicht mit ^ffem aiti^ftHÄt« 
fHideni anrnrohrfeben find. Es irvl o!)er nn'-hher 
«nidraeklien hhnrufiyw^t , dafs die Aelter n aiich da- 
durch ihren letzten Willen crkLiren Is.-unen,. rhh 
üe» wie es in der Mov. ig. vemydart^wtt, aäiwi 



fnr den Vater nljerhaupt keine \'erb!ndlichkcjf, feine 
aufserehclichen Kinder zu unterhalten, und die in 
blutfchänderifcher Ehe erzeugten follen ja nicht ein- 
mal fogiit daran fcyn, als andere uneheliche Rinder. 

IX. Genügt die bloße Erheinfetzaßg,af^t Jlmteifung 
irgend eines Tlieils des nt-':!:ziilaff'erden l*ermiigt'rts, um 
ein Teftament gteen die aus der Lieber gehm'g oder Aus- 
fchtießung Hmsxmherben hervnrgehetidt f'Hchügknt zht 
'ßdu^f^m-^aso.) Der Vi. bejah tdiefe^Frage nüt 
Hecht, abei»er vergirst, dw» entfcHcidendflen urüiM 
"hftzn fahren. Diefer liegt darin, dafstfpr/ifm _/f*f parff 
- titHitvttu niemals leer an^r;eht {L 17. 3. 4., L- 18- « 
• »frWf. Ib/W:), es- war« denn, d-tf-? er .lu^.lrncküch otif 
iktkl§ wmfpSMta wü»> Viui ia Uem ieUUnf «M wäre 
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esilenn auch lacTigemafs» eine Cbkhe Erbcinfetzang iclMlaä erörterten FragaBiod fblgencte: ITt es 



bey einem Nothcrben für uogenttend zu achten 




roll nämlich eine onerofe Veräurscrung durch fOnf- 
iälirices Slillfchweigen des volljährig gewordenen 
Minilerjahrigcn nur dann gCdtJg wt-nleii, wenn i }ii e 
VotäufMrang nicht fclion während der Uum'UKligkeil 



die üffenüiche Vorladung zugleich auf di« 
etwa vorhandenen Erben mit erftreckt werde, fodafs 
es aur Legitimation des den Naciilafs anfprechendon 
Erben oder zu der ihm obliegenden Bevretsf&hnyiigge. 

h'irt? Ift die BeUif;nifs, ziifileich folche uniwkannte 
Erben mit Inden Eilirialieii zu begreifen, von iler iNach- 
weifunp, des fiel>enziejjhrigt'ii Alters des ^ erlcht^le* 
nen in der Maafse abli^ngig, dafs bey einem vor Hi t» 



erlbli^ ift» ftldann 2) die Veräufserung blufs deshalb .fem Zeitpunkte durch Vermuthim* 

unf^ltig war* weil fie ohne obrigkcitUche Ceuehmi- gen gefiiiurtaa Bewaifo des Todes fie nldit zogebhea 

gniig C^xri(«CT'(to^ war vorgenommen worden, (alfo werden kann? * > 

nieht Tchon aus einem andcrti Grun<ie); endlich "XllL SeUi^ A Mticht Eutfagmmgder im tTei- 

eciie Veräofiserung von dem Minderjährigen felbft tnmtrthiUtiuReehtswoktthaten, odinr ätt Rechts aus itm 

tfo ol^t hUds und allein von dem CuratoO vorge- ffOo Mactdoniono dit Reflitution vrtgen Mmdtrjährim- 

benommen worden ift. Was im zweiten Theü dsc kritmkßckams^odir mtJl itr&damtiirüeUuhmafii^ 

angeführten Lt» «bar dat Oflitfgwerden dner vom gugtridk giriekUt ftyn? (S. 297 — 305.> Der Vf. 

Minderjährigen vorgenOIlJmenen Schenkung durch jaht die Fraee, glaubt abcrnicht umgekehrt« daCs doe 



langjährige Verjährung gefagt ift, befchränkt der Vf. 
ebenfolls auf Schenkungen, die der Minderjährige 
felbft t und zwar nach erreichter MOndi^luit, vorge- 
nommen hatte. Wenn er aber die langiä'hrige Ver> 

jährunt; nicht als eine erwerbende, for.i .;. jls eine 
aufliebende angefehen wiffen will, fo muls cücfe An- 
ficht verworfen werde n, weil fie zu fehr ron den für 
,die 
. tzen 

nichts weiter als die Beftimmungtdafs derBefchenkte, 
wenn ihm der Schenker nach erlangter Volljährigkeit 
das Gefchenk nicht abfodcil, es ucr vennuthliclien 
Genehmigung wegen In gutem Glauben bcfilzen und 
idaher durch Verjährung ecwarben könne. Uebrigcns 
I bey der gamea Verocdnuiw blob tui- 



eidliche Heftitiguag, welche in Rückficht auf die Min- 
derjährigkeit Stau gefunden hat, darum auch fcfaon 
dieBeni|i|« nf das f^««9iaMM odac ai^ 



XrV. Btytrag zur Ltkrt von itr htervntioH. Wd- 
du* JwUreff» wird zu BtgrMadumg dir Haupt • odtr Prtm- 
, . ,. , .r, dfMattrvtntiom trfodert? (S,^ — -i2l.). DiefeEr- 

Jangjährige \ eriahrung geltenden Rechtsgrundfä- örlerung möchte jiioht geatefc T 
I abweicht. Im Grunde hegt in diefer Verordnung lüareM bringen« * ^ ■ ■ .v< 

XV. üihtr ditSetetislaJi hiy 4tr Ktajk 
Jtidgtmt nnleker mit dim KlHgtr als ßevoßmliel^gttr ipf* 
■«II Ftrtrag gtrcUoffin hat. (S. 322 — 331.). Die ei- 
gentlich römncnenHechtsanfichit« aber das Verhil^ 
nifs der Slellvertretting fcheiiien dem Vf. nicht re^ 
klar gewefea zu feyn. Seine Unterfvichung betieltt 




tewcaUche Sachen bwrOckfichtigt fiad (wß denn in fi^h inzwifchen aufeine-mehr aus dem GefichtAMUikla 

dem letztern Tiieile der \erordnuBg aoMröcklich „„„ Prav!«: -r,, h..»rarht-nrf- ISVam ■ «ml Jh. 




der neueren Praxis zu betrachtende Frage»] und ib» 
her ift fie im Refultat ganz treffend. , , ■»^'* 

XVI. rem Erbgitiim und ätrtn lUM» (beyTHt 
Claffification im Concurfe). (S. 331 — 340.^ Recht 
gute Unterfuchujig|en aus dem Geuchtuunkt des r&- 
mtfehen fowoht» ab des dentrelMn RaeUs angsAallt. 

XVII. Uibfr dUMortificirurtq auf dm /mM/ t g«> 
uJdt 



^dvtrfckrtibtMatu. (S. ^41 — 
Diefe Erörterungen möchtea ichweilioh ^ 



fisStir (au porttur) Sek 

Ideiii 



;^,vOnunhc^vf^lichen Sachen die Rede ift); beybe- 
shen Sachen I. fst fich daher unbedenklich dieall- 

^ , le Behauptung auiftellcn» daCs fowohl bev one- 

Tofer VerSulserung derfelben ohne obrigkeitliche Ge> 
nehmigung, als auch bey deren Verfchcnkung, die er- 
jWerbende Verjährung geyen den volljährig geworde- 
nen Mitulcriährigen wirkfam wird. Die entgegenge- 
ÜBtzte Anficht des Vfs. möchte wohl nicht hinreichend 
^begrflodet feyn» DaBcgao rnnb ihm Ree allerdings 

bcyrtimmen, wenn er die angenommene Genehmigung, friedigend gefunden werden. . - fKt'4*r%,i 
■wdche nach der L.$.C. fi major faetu» in einem fQnt- XVin. ^en dem KlagineMt &tä 
jährigen Stillfchweigen liegt, niciit ausdehnt aufVer- auffckitbends* Btdiagung ringtgtagtnsm Vtrtrag*»r 
^serungen » welche der Vater in Beziehung auf das JSiatrM du UtMttnk (S. 349 — 354.> Da der Vf. die 
^äen Kindenv tnf/fblMi^ VannjOpn i^pAafiv*'*'*^ ff»0* qM. $x cinf. (4^. 4.) mit /. 1 1. nd. nicht 

anders SB vw«inlg»nwwMt als indem er einen UntOT- 

fchied zwKbhan migia m datrrta primo and «sc d i wj lo 
ftttmdo annimmt^ |b konnte er die giinze Abhand» . 
luDg laffen. .'/. . . • . o-n 

Im Ganzen läfst fich nun fittylicH nicht beha«^ 
tm* die) Wiffenfchaft durch diefe Abhandlun- 
gen vfei gewonnen habe; abarat ift doch immer ei- 
ne tr-ift liehe Erfchelnung, wenn man fieht, dala 
euch bey d«n ausobenden Rechtsgelehrten der Sifua 



^^xLÄiiji'&ywÄdficteÄ 

ner Prämie, oitr Bttohnung ßr tkun von tinsr uoth m»- 

gncilfen Perfon trwarttttn Dienfl. (S. 271—280.). Avif- 
iDend war a» dam Ree , dafs der Vi. bey diefer Un- 
^terCnchw^ die. j; «k C ds fi^0ngh mi cina höi^ 
jipfnmanne Weife hat hereinziehen wollen. ( 
"yi XSL Btjdfag zur Ltkrt von der T^gitmatiom zu der 
h#>f rsfmägtu tmu Ftr^eMUntn. CS.291 — 



'diiiW h'. iantVi»! a-rrl m :. 

f.9 



otUntn. f S _ . ^ 

fh|»ij^ V J)br soltteta Unterfuohuagen niaht 
lli l i ai ii i i si y iilbi T aii fi i , i |w l iM i a io i -i . .h 1 
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LTTERARISOHB 

Univerfitäten. 



NACHRICHTEN: 



S^e» Maj. der König, welclipr '>fitu:- gLirwörclige Für- 
forge för die Aufnahme der VVU[en[chal teri fohon durch 

Jo Tiele glänzende Bewei Fe , und unter andern durch 
lie Söftang der .Utdvwfitit -Berlin, und die Mieder« 
Kerftellutig der IMlTtrfittfffalle dargelegt, hat im 
ig.. OcJoher, di^ m GcJlcttnir t j;:;c der unTergeftliclicn 
Schlacht bey Leipzig, die Stihutigs- Urknnde der Uni- 
^erCtätBonn Unterzeichner, und dieTe an des Kn.Staatt- 
kamltra Färftcn vm'HnrdnAm^ Darahl. aaU f(4geii* 
dem RMttetS'Sblnrdlwn begleitet« In dMen fioh ^ 
«^rliah'-nfren Gefmnungin «inM w^hrea Vauvt def 
Vaterlandes «ostprechen. 

An dl» Staattkanzler» Htm Firßi» 

■Dem Bcftreben Meiner Vorfahren in der Regie* 
vnngt dnrch forgEanie Pfl^ der Wi(IiHi<dieft niMi durch 
heilCame Anordnung fflr det Sobul« ttnd Enlelmpgt- 
wefen eine grDndliche Volksbildung zu f^irdcrn, habe 
■ach leb feit dem Antritte iMeiner Regierung Mioh an- 

{rercbiofTert. Die volifiiindiqe Ausfübrung Meiner des* 
e ^'ftf e« le><lw*ltirHnhrTi Abücbten wurde durch die 
SAwttn Seiweltimgen uaterbraohen , welche die Vor» 
rehimr; über Mich i:nr? iMeinLand rerhängte. Jetzt aber, 
aecbdem unter ilem Beyfiande det HScfarfen Friede 
ledttliche Ordnung in Furopa hergeriellt ift., habe 
Jffj^ |eM^ (är die Grundlage aller wahren KraF^ des 
Staata wmi für die eeraminte Wohlfahrt Meiner Uniei> 
tbanen bSehb wichtige Angelegenheit Mried^ mit fß< 
00m men , tmd emftlidh befcmloHien , das ganM tfIFeBt* 
lichf! Unterrichts- und Bildungswe Pen in Meinen Lan» 
den zu einem mÖglichFt Tollkomnenen, der Hoheit 
4Ut Gegenttandea entFprechenden Ziele zu bringen. 
In Verfolgung diefee-Ztreeki btba leh di* Mir von Ib* 
nen 'vorgelegten j vesdeoi Sieettiirinifter «Mt Abtaßtlm 
aüFf;i>riellten Haoptgrund^tage eines tle^rn'iricun , das 
Ganze umfaCIcnden Planes genehinigt , und demnach 
anf dieböbem Bildongsanftalten, and zwar ganz vor« 
agglieb in d«owied«r gewonnenen und neu erwerbe* 
. Mm w*ft1tdi«n r t u f ln i m dee Staats Meine AufDerk" 
fatnbeit gerichtet und nach reiflicher Erwlgnng aller 
zu nehmenden ROckfiehren beFchJoFFen, ietzt einenene 
UnirerfitSt, und zwar in Bonn, als .^cin angc rncfFen- 

ftia Orte, zn begrOnden. Za dem Eadef lud um tta 

A,UZi 1818* XMkr 



bleibendes Denkmal Meiner gegenwirtigen r-r-rm- 

keit in den Rheinlanden zu hinterlafreu, bebe leh 
nntcr 'flMB beutigen Tage die beyliegendc Stifrongs- 
ürktinde der UnirerGtit Bonn eigenhändig rollzogen, 
tinc! tiieffr neuen Lehran Halt , indem Ich zugleich auch 
die ältern Umrerütaten in Meinem Reiche landesrtterti 
lieh bedacbte, eine folcbe AusFtattung gegeben, daft 
fie im Stende leyn wird, die Stelle, welche fie in Mei. 
Kern Steate ntid im geäicB net^weblicben Dcutlch. 
linde einnehmen foll, mit Wörde und Erfoh^ tu he, 
ha nuten. Es ift Mein ernftlioher Wille, dafs die Uni* 
verUtät in Bonn ungeOtumt eröffnet werde, and Idl 
erwarte von ihr mit ZoTerCcJit, def« fie in dem von 
Mir in ihrer Stiftongs . Urkond« 'benidiiketen Geilt« 
wirke, wahre Frömmigkeit , gröndliche Wirfenf l:ürt 
und gute Sitte bey der ftudierenden Jugend fördere, 
und dndurch auch die Anhänglichkeit Meiner weftli« 
eben ProTinzen an den PreuFsifchen Staat, je lAnger 
Je mdir bdfeftige. Ueber die AusAattung und VerrelU 
«ftnannttg, w«lcheIob den übrigen wif^nrrhiFtücben 
tmd KoAlV'Anftalten in Meinem Reiche zu i;e:)en Wil- 
lem bin, fo ^v;^• ühpy cfen G t i:nrlp!an , nj- h welche« 
das getaiamte öffentliche untere und höhere Unter» 
richts - iindBildangtweren in Meinen Landen zu Einem 
in Och felbrt übereinrtimmenden nnd auf ein grofset 
Ziel gerichteten Ganzen geftaltet werden foll, werde 
Ich das erfioderliche Specielle nach na Srm "-Maumi* 
nifter wm Altn^tin eingereichtem und ron Mir gebiU 
ligtem Plane erUFFen, und denfelben ermächtigen, dee 
Nöthige zu feiner Zeit zur 6£FentUcben allgemtfaea- 
Kenntnifs zu bringen, damit MciB treuei ^^>lk wifTe 
smd erCabre, wie Ich eine gleichmafsige , allf, i ir;;., 
«rnße mid tOehtige Bildung aller Meiner Uni»!rthanen 
m\t landeSTäterlicher Liebe bezwecke und folcbe ali 
das iieharfte Mittel betrachte, einem der wehren Wohl* 
fahrt der Völker fo höchfi neditbdligen, nnnihi|m 
ttnd.nnfamobtberen OMrieb»>saTorzukommen und das 
Wrfil «nd Ocddbcn des Preafrirchen Staats hauptfäch- 
lich auf die forgfliltig geleitete Entwicklung aller fei- 
ner gei^gen Ki^fte auch fernerhin zu gründen, 
fgteMiBii. Aieben, dm Igten OeteberTtit* 
(Gtfc). FrUdrUi miktlm, 

S^timgf- ÜrUnie der Unlverßm Bon» am iQUi. 

r WJt-Brkdrkk fFilkäm^ von Oottai Oneden Ki> 
nig von Pren&en tt. f. w. 

Thun kund und fu^en Iiiermit zu wiffen: Naob* 

dem Wir in Ualarm» an die £inwebaer dar snit dem 
A (4) Fm» * 
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Pretif«ir<!:TienStaate TeremigtenRbelnlander. ^.1. Wien, 
den 5tea April 1(15, erlaffenen PaiMlte« <ien aui ian- 
desvitarlicber FOrforge für ihr Beftc« gefaftten Ent* 
foUufs, in Unfern Ahcinlaodcn eine Univerßtat zu er- 
richten, erlcllrr babttt« Ib ßifkM'und gründen Wir 
nunmehr durch gegentvirtige Urkunde diefe Univer» 
Ctlt, in citr Abficht und mit dem Wunfche* dafs fol* 
che zur I hre Gottes im l . . aller Unferer getreuen 
Uoieribanen Wohlfahrt goieichen möge, und dafs 
dareh lolche Frömmigkeit, gründliche WiOenfchaft 
«ml g«te SitM in der ftudacirarid«n Jugnui gafordort 
■nd inner ndir allgeiseia verfemtet werde. 

Wir befdmmen demnach und yerordnen: ») Die 
UnivertiOt foll zu Bonn aai Rheine ihren SttS MrUhen»' 
da diefer Ort, nach fargflltiger Prüfung, pmt ver> 
sQglicb gut dazu gelegen ift, nfld allet dei^ietet, wai 
die erfte f inrichtung erleic Ktern kann. 1) Wir rtu- 
men der L'uiverßtät das Schluls in Botin mhU Zube- 
hör, auch das nahe fjclegcne Sclilofs Poppelsdorf nebft 
Zubehör, in Tu fern ioicbcs wirklich nOthig ift, min^ 
und wallen , d.ifi ihr erfisedacbte« Onntdßll^lK al« !>•• 
ftSttildiges Eigeuthum foglcjcb, letzteres aber, eintre- 
tenden Falls, Qberwiefen und für ihre Zwecke fo, wie 
)e(t<;s fcldzii am niiizliarften ift , auf Unfere Koften ein- 
gerichiet « erde, j) Die Univerfitüt befteht aus fünf 
Facultiten, nämlich einer Evangelifc)) - und einer 
XatholiCcb - tbeoloaifcheo * einer . juribjfphen * einer, 
nedielnlfeheli und riner aflganein.wilfenfelteftliehea 
«der ii'i'Iri?' »phifchen PaculrSt. Die beiden thcologi- 
fchen Facultiten Tollen an Hang einander gleich feyn* 
«her in allen Verh.iltnirfen, wo es auf den Vortritt an- 
Itommt, Jahr um Jahr hierin unter einender wechfcin. 
4) Jede Faeultit wird mit einer, xu rolirtandigcr AiM' 
fallung der in ihrem Gebiet liegenden Fächer nsith-r^pn 
Anzahlt ordentlicher and aufseroideniliuber Protelfo- 
rcn yerfehen und immer hefei/.t erhalten; auch follen 
zur Bildung angebender akademifoher Lehrer Anftalten 
geiroffen werden, j) In der philofophifcben Faeultit 
fall immer ein ordentlicher ProfefTor der Pbilofophie 

Katholifcber Conferfion neben einem ordentlichen 
ProftHor der Philufuj l.^e von EvangeJifcher Confcfli 11 
angcletzt, aiiffcrdem aber in keiner FacultAt, die bei- 
den ltieo!ogIl\:hen ausgenommen, euf.die CeofeDloa 
der mtafieJleodea Lehirer ROokficbt genammen wer. 
den. O Et foll'ein akadenulcber Oetteidienft fOr jede 
der beiden Confeflionen befonders Statt finden und für 
dieEvangelifcbe dazu die Kapelle des Schlöffet inBonn 
eingerichtet werden; für die Xellwlifche Confeffion 
.eher dem akademifchen Ooueidiapiti dfr Mitgebreocli 
•intr der dortigen Kttbolifdicii Kirehen eiisgewirkt 
vrrrfer.. Da* L -hrwefen derUlÜverfität wird nach 
denfelhen GruiidTjUen» wie auf Unfern ikbrigen Uni- 
verfltäten, fo eingerichtet, dafs die Cotlegia fowohl in 
jeder Facultat in ficb, als auch aller Faculttfien mit den 
allgemein- wiffenfchaftlicben Vorlefungeo in der phi- 
lolopbilofaen FacaliAt gebSri;; in einander greifen und 
durdi ihre Anordnung und Folge felbft d^n Studieren» 
den für i'-'i'-- Ai]laga ihrer Studien Anlrwiint^ f^fljcn. 

t) Die UuiveriMAt lell mit aiica »iucr ioicbca An£teit 



ni^thigen wiffenrcbaftUcben 5ammluTlgen, Hülfi- und 
UalMings -inftitiMen verCeheii , auch follen wiftenrchafa» 
liehe Zwecke, wozu licli Prufefforen der Utiiveriitäfe 
▼ereini^en, auEser ordentlich utKerftützt werden. 9)Bejf 
der Aufiiabme und Entlatlaog der' Studierendes mi& 
nach den hierüber auf allen Unfern Univerfittten be> 
flehenden allj^emeinen Gefetren imd Vorfchriften ter- 
fihr'.Mi werden. i ; ' Di-' Diiciplin und Recbtspflage, 
in Aiifehuug der Studierenden , lo!I auf diefelbe Weüe^ 
wie auf Unfern übrigen Unirerfitäten , nach den dar* 
aber beftebenden Gefetsen und Vorfchriften geübt 
werden, nnd in ibterVerweltting d#r Eritft herrfcben, 
welciien das gcrei.tore Aller <! r SiuJifr enden erfo- 
dert. Ii) Wir ertheilen hierdorch der Unirerütlt da* 
Recht, In ihren Facultiien akademUche Grade und 
M^^eden, ■auaentlich in der nbi]o£»|ilii[iq|banFäaiiltlt 
die Örade des Magiftert und Doetort, In der tÄediö- 
nifchen , nacli erlangtem phllofupli fr^u ri "^Tigifter« 
Giade, den ür^d des Dor'ora:, in der juri/filchen und 
den beiden tbeulogifchcn Kacultiten die Grade des Li- 
oentialea und Doctors, an Männer , welche diefer Au*' 
seidinung würdig find oad dieGt gmOkig dargetban ha* 
ben, in Onfcrui Namen zu verleihen, und legen den 
T«u Unferer UnivcrfitSt in Bonn zu ertheilenden aka- 
demifchen Graden und Würden diefelhen Prirogative 
und lieclae bey, welche mit den von Unfern übrigen 
Unirerfitäten verliehenen akademifchen Graden unil 
Würden verbunden ünd. t>) Die innere Verwaltung 
det Lehrwefens, dcfDitcipIin !und Rechtspflege und 
der Promotionen zu akj Jemlfcbru Wiirdeji , fu auf 
dem Reclor, dem aUademifclien Senate, weldieu 
den für die Disciplin und Rechtspflege ein r.Jicus 
lor Seite lieht, und auf denDecancn der fänf Feeol« 
«Iten Iwmbin. Der R«bMr und die Ainf Deoaite fol« 
len J.ihrlich aus den ordentlichen ProfefTcren f'cwähl* 
und der Senat i^hrlich au» letzteren durch Wahl er- 
gtnxt, der N yiiflit: iLs ntiff Teilt lebensJingUcIi ernannt 
werden, und darf weder Profeffor der Univerlitir, 
noch eine «on den Profafforen oder Siudiercndea in , 
andern Beziehungen abbin^ige Perfon feyn. ij) Dia 
UnirerfitSt wollen Wir mit einem in ihrer Unterhal* 
tiiii«^ voliririntÜL' hir.j'pichenden iahr^idipn FInkommen 
mit JandcEherrlicher Alilda ausftatten , vrie Wir deom 
zur Arivvei' ng des ihr BenOthigten UnSenn StmUF 
kmder Vonnwiht ertheilt babeii. .14) Wir SeiMa 
hfetdtircli entdrOdtKeb feft, daft von ihrem ^Urrlichen 

Einkommen auch fÖr Freytirt-lir >ind nndere Renerrif:! 
dürftiger, ileiliügar und gedtreier btudieremien ohne 
Unterfckied der Confeflion gefbrgt, auch ein Zufehnfs 
KU einer Kaffe für die Witt««» Her ProMbren diebr 
OniwtrftM , wozu Wir dareli Anweifenf eiAct beden. 
lenden Kapitals denOrur.d s'rffept haben, erfolgen foll, 
13er Fond der Freyiifche micl ai;derer Beneiiclen foll 
durch den Frtrag einer j.dirlich zweymaj jn allea 
Kirchen Unferer Wefiphälifchen und Rha^n- Prorinzest 
zu haltenden CoUeote, welche wir hiermit anordnes»« 
verftarkt werden. i.f).Wie verfehen Unk cu den Eia« 
wohnem der Rbein~n«vinsen und W^ftphalens, dafa 



hft darauf bedacht feyn 



•de, 



lu allem, 



tra« strai f ioK der aeu begrüiuictm Uairerütat dienea 
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Vann , namentllcli JurcTi Uebcr^rpifung von zu fotchcn 
Zwecken bereits yorbandeneii SüUungen u. f. w. und 
Fondi kr&fügft milzuMrirken, und werden Uns da- 
davcb varanlaJst febcn, auch fernerhin kräftis für da« 
BadarMb dflrÜn^Mrfitit, fo weit foicli«! nidie dordi 
FriTat-Anftrengungen Einzelner oder ganzer G>rpo- 
rationen befcba/Tt werden kann , mit landetTäterlicoer 
SfUde zn forgen. i6) Der UniTerlirät , ihren Prof ef- 
San» ond Beamten ,'ilareai -V«rm<Sgaii und ihren Ein« 
Iciliiften, den bejr Uir {«ttt oder künftig von Corpora* 
tionen oder Eiiuselnen zu grttndcndMI Va-nlchtDifTen 
und milden SilFttangcn , ßchern Wir «ff* diejenigen 
Rechte und Vorzöfie, welobe Unfre übrigen Univer- 
jbtAteni deren ProfeUoren und Beamten, ihr Wtvmü- 
gen und ihre Einkäofte, wie die milden Stiftungen 
lUi«rh«ii|>t in Unfarm Staat«, gafeuliefa g«niefMn, und 
wollmi, dnb 6« darin {ederMSt liahAipMt und krifüg 
t^rfrliLUzt werden. t-) Zur nSiliften Auffichf, ingTet- 
eiiea zur OkuncMtuiciien und KaCfen -Verwaltung der 



Unirerfliät und zur WaTtrnebmnng ihrer Gerechtfame« 
Toll derfelben ein Curator an Ort und Stelle oder in 
deffen Nähe Torgefetzt werden, welchen j^esmal zu 
ernennen Wir Uns Torbehalteii. i|) Die obere Lei« 
tung und Aufficht der UnfVin'6tKt''roli Unfer Kinfrter 
der geiftliclipn und ,Unt?rriclT? An^plegenbciten auf 
diefclbe Art fuhr en , wie die obere Leitung und Auf- 
ficht Unferer übrigen Univerüiaten , die c^nen eigenen 
Cursor Haben. 19) Die ausfiShrlicbercn Beftimmntl« 
gen über die Verfaffung der Univcrfität foll ein durdl 
Unlern JUinifter dar gctftlichen und Unterriebtt>All> 
gelegenfaaitan Uns vorzulegendes und von Un* za toI^ 
ziehendes Statut t i t'i ilten. Indem Wir folcbergeftalt 
die neue Univerfu.^t begründen und fiiften« empfehlen 
Wir lie dem allmächtigen Schutze des HöcbfieH* SogO< 
fObm Aachen, den Igten Octobcr t gig. 

• (Oez.) Friedrick Willietm. 

C. Fiirft von Hard-. i;ln-rg. Altttfßü», , 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodUche Schriften. 

^Ttdidja^ eine religi6fe, moralifche und pädagogifob». 
Zeitrchrift. atan Jahrgangs iftes Heft, von Dr. HuwA 
«■««« in Berlin, ift erfchienen v^^<} in der Mau r er- 
fchen Biiebbandlung, der Jobr^^ar.^ von 4 Heften, 
zu 4 Rthlr. Cour, zu li.il>t;n. Hie Tendenz diofer Zeit, 
fchrift fpricht Geb in-tltuii Titel vollkommen aus, und 
die vortheilbafte Beurtbcilung , deren Cch diefelbe er* 
fireilt» nMcbtjwlo weitere Empfehlung catbebrltdi. 



So eben beben wit tn «11« HnnhhanJtogw allForl> 
letzung verfandt : . - ' - • 

D • F F« I I Ä • 

Siil« Vl«rleliahr«r»brifb 

■ • ' ■' Der 
f»litik nnd Litttmtut 

> . • • gewidmet. ' * • . ^ 

• ' . Von 

' Dr. S» Aftktr. 

Zweytes Vierteliabr. 

•-- bie Inbaltsanzaige diefes tiea/ttn Heftes dürft« 
Icfabn darthun, daft dicT« 2S«ii|durifi ihrer Tendem 

ea bleibt: ' 

Veber das Sohiskl«], das der ckrißlitktit Keiision 

bevorfiebt. " ' ' 
An den Herrn KrIegsratTi von CoBrl. * 
■ BtrlimfilH Br'itU. (Zweyter Brief.) 
Ein merkwürdiger Raelltlfall ond ^*'t fi Tb**'*ig fl d«C>.. 

Mbm f 00 Kfinigli«!» FntjUfiitm XMniiMrge* 



Andentangen «itt den' neaeAett «nd Merltwilrdigw 

tien Werke: Blätter für hl: >• rFahrluit. Heraus* 
gegeben von yahamm Frttdruk von Mttfcr, 
N&ftkm mvi A. HÜtua mid die Dnt^um» 

De-r Ulis vier HcF-en licrtebendr Inhrpatig flicferZeie« 
fobrift kofiet 3 RtblK la gr., wofür er von allen Buofa^ 
Landlmge» m besiebcn flk. 

Be ; 1 r r r i r den Adftflv w«rd«n däqi HMtflgtlMr 

felbft zugefendct. nMbVi' 

Leipzig, im Ootbber ISIS* 

Ao]i«aVr«II u. Comp« 

IL Aniundigimgcn neuer Bücher. 

Am §ikL$knr urd Inncnde dtr fitWOfifAut^SUtA 
dtuljcktn Spraeht, 

'Frmnz Bff«siv«2*f 
fr'mum9fiftkt und deutftk't G'tfprkck« 
• ' fär dat ' • .. 

ge/et/ekafftltk« Lthtm ' ' 

Erlernung der UmBang&rprache in Deutfclien 
und Fra«|l^fchen. 

AiK'b unterdcmTitel: 
Dialonut pw«r /a vit fociale , prefre rt fi /irmtr M 
itia Ce— «3|lii«»e» tmjramfw tt am aUtmtmd c:c. 

k'aben fo zahlreiche Freunde und Schaler ««funden. 
dafs nunmehr eine drUtt fikr vtfbtßtrtl "Mut «inNltlM 
dtfbgi crfebcinen kasn» 

wirr! wtpricr, wie die vorigen, aus drty Bänd* 
«^aUXteiiMi, wovon dM irßt Mvrgttigt/präiktt 

Ott 
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du ztvetjte Taget' und das dritti Ahtmdge/fräeki 
enthalt, und swar fo an einander gereibet, dab fi« 
lA Itdi Celbft fdir «ntiehcnde BegcbMlMitan und Uni«r> 
redangen OImv vtelfSwb« AngeleganlitiMn in gtfoll* 
fchaftlichen und Gefcbafts- Leben bilden , und dadurdl, 
dafs Ge «ben fo unterricbtend als fafsUch für dia Ju|[end 
find , dem Lernenden leichter im GadAebtnifa bleil>en. 
Für Aiulindflr find üe zur Uabong in der daulfobcn 
Spracha «Imb !• anwendbar« ala tar die D«atfidim 
Erlernung der franzoHfcben Spracbe. 

Ali« drcjf Thaiie werdan aber 40 Bogen bark w er- 
litt. D» aber bay einem Umarriohtbiiche gar viel auf 
dieWolilfeilbeit ankonmt, To haben wir ans entlaUot 
fen , iMt zoin Nauen Jalnre 1819 den Prai* ffir die bis da» 

hin unterzeichnenden Theilnehmer nicht höher alt 
I iltiilr. 8 gr. Sächf. o<ler praufi. Cour, oder a Fl. 
»4 Kr. Rhein. (Ar alle drfjf Tbeile anzufctzen, wo. 
durch der gedruekla Bogen andt oiaht «incn-GroCaba» 
zu Ctehen Mmmt. - ..... 

Bey Sammlungen geben wir aof te Exemplare eina 
frey, und allen Bucbbandlnngen anrserdem noch den 
gewöhnlidien Kaiiet , b dala jeder Sammler bitta Ba> 

ftclliiiir; bey der nlcliften Buchhandlang machen, und 
die Exemplare, ohne weitere Porto, und andere Ko- 
I» arbaltaaliann. 
Der nachherige Ledenprekl betrlgl'l Rtlilr* l| ft* 
3 F). 12 Kr. Bhein. (Ar alle driy Tbeile. 

tHt fli^e Bladeban ift liardtt in eilen Buclifaänd- 
lun^en brofchirt zu haben, und die beiden htztiu 
Bindcban follan im November b^Itimmt aacbgeUefirt 



Arno! d'fdian Bnolihandluag. 



'»•DMtAaa« 



Im Verlarn tob Danoker und Hoatblot m 

K, M§tkt*r't 

A m t k d 0 1 1 M • A I m a n a e k fSr r^§0» 

Mit Kupfern. Geheftet i Rthlr. S gr. 

E( ßnd jetzt Ton diefem Almanacb «ahn Jabr« 
Inge erfchienan, welche Hob eines immer rteigen< 
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xo Jahrginge ein Namtn- and Saekrtg\fi*r ltearb«it«t;, 
weichet ehttkaM erfcheinen, and allen denen will, 
kommen fcf»' wird, weleba 4ia gaiiBa Saaaalwag be« 
finen. P.t werden bierdorob dia «naalnan Jabrginga 

SU einem Ganzen verbunden, gewirfermafsen zu ei- 
nem AirkdoitH ■ Lexicom ^ wie et, in diefer Reicillialiig. 
keit, df>r deuticheu Literatur bis ietzt fehlte. aSik 
Exeiiiplar aller 10 Jabrglnga kobet t| RUiIr. t gr.» 
•pch find diaj«bra«nga van it>o m wmh aimJj. nr 
S-RlUr* tgr.W haben. 



So eben ift erfcbienen und in 



y*Mm€k der häutliekn äwi^tkt 



Erkthumg dtt Htruttt 

▼on 

H. G. Dtmme, C. A. Tltdgt^ J. Sckuderoff', V. K. Vett- 
lodttr und dem Herausgeber J, S. Vater,- für dM 
Jabr 1I19. Mit KupFarn und Meieren. Gocba, 
bayBaekar. kUf. Oainmdan imAmanil ilUlilr. 
IS gr. Auf Velinpa^tet-, fein gebunden, s Eddf* 

Diefea neu« Ta/cktiJmtk tritt gctro& mMr dla 
Menge der en Form ihm Ibntidian E rea u gn Ü fa der 

Kunlt und WirTenfcIiaft, ivcTche flen Jabrerwecbrel 
bAeicbnen. Es ift der Reii^ioJitit und olirirUichem 
Sinne geweiht, die wir neu unter uns gedeihen [eben, 
und foll zu einer paOanden Gabe für AUa dienen, wel- 
che defBr ampfiuülidi find. Data dar«i ^ala rayaa, 
hrffr ilfTHiiTBiitnilier iiml ille laaatmun Miiiim _ wai 



Btrtmtk't Bildavkodi iBr KMar,^ Mit aoagaamhatt 

und fcbwarzen Kupfern 
zöHTchen EcUirungen, 

nMt ätm dato galbSrigan: 

- Ansfubrlichen Tett. Ein Commentar für Aeltc 
und Lehrer , weleba fieb ienaa Weriu be« 
Unterricht ibrer Kiadw ttnd Sditfer bao 

wollen u. f. w. 

_ Daron find jetzt die Hefte Nr. 171 und 17s. 
fcbienen und verfandt worden, deren ausfCkbrl. InUl 



i«n Baybllt CKfraut baban, nnd-dia aulser dam epb«. » der Bajlaga si« Oppof. Bl. Nr. fo. und im AJig,^ 



WerA', den fia ttr dfa Uatferbahung hatten, 
noch als ein Repenorium vieler witzigen, gwltreichen 
Einfalle und mannichfaltiger Vorfalle dea gefelirchaft- 
licben Lebeiu* dtaraUterirtiCcher Züge nerkwflrdiger 
Perfonan, imd manokar Baytviga aar ZettgeCebidiMk 
nTohtta*» mid »W( HaeMUilagan oft bawnai waidan. 
Um in diefia.fii flabiiiaich ■ngewaebfane Meoge von 
Anekdoter« efadg» Ordnung zu bringm und das Ao^ 
•rUCdMRif' . «drd gngjnarlriig flbar alln 



pogr< nanaiibaricbc angezeigt ift. 

Vollftändiffe Exemplar« dea Mitrhutht mid da« 
ntfikrliehtm ttxtet, lo wie ancb ainsalac Haft« vmk 
ratd«! find baftlndig bey nnt md 
bmdhmgen zu bekommen. 

Weimar, den i. October iSif. 

Gr. Uarzogl. S. pr* Landai*IndBitria< 
Comptnir. . 
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ARZNBTGBLAH&TKBIT. 



rvRT a. M. , b. Wihmiit: 

Mr%> HufCreh-Kaiferlicbeii CoUecienafTerrors, 
Ftr^rnftbOcUtbi fttr Mutter und Atrzte, orfer 
JCunß, die AbkSrzuMg des Lebens zu vtrhind$rn. 
I8i8> 3SO S. g. Ohne Vorrede und AbCcbieds- 
(18 gr.) 



mnSumgnit» Ktttt mm JlrraMrlPM, wenn ein wi Jer^ 
natürliche» Verfahren hpolwchtet ift und get)en Ix; 



In 3a Abfchnitten trägt hier Hr. v. G. feine hjgici- 
niffhen » biolocirdien Anflehten vor ; jerfem dcr- 
£elben i(t doe Eükette «ngektebt» der häußg eine 
humoriftireh- witzige Tinte — ; zugedacht ift; z. B. 
Iir. Uer Silndcnfüll — erhebe dich du fchwacher 
Geift. — IV. Die Schlange — fie krümmt und win- 
üiiTich. — V. Der KuhfiaJl — hier giebt's Beleh- 
rung und AufTcbiufs. — VI. Der Buchhalter — init 
£drcnea Rechnungen. — VII. Dt^ Menfch ift ein 
TTapphinein — ,er mufsauFs fUtthhaus vor Gericht, 
y-» IX.. Der Körper beirstfich durch — die Möpslcin 
«nd die ge\val(it;e Üogge. — XV. Spektakel Ober 
Spektakel — Ohrfeigen, Hilmtelein, Gaiife u. f. w. 
JDiclun gegeuQber bat ür. v. G. nun jeilcsinal die £c- 
kUrung tma«^ VVitzes iinter der. Rubrik uzudeutfeb" 
§ßft/Mu Was 'meiiif^o nnfre Leier nuoi was Hr. v. O. 
■ater „Spektakel nher Sppktakel — Ofirfeigen** 
lu f. w. verflanilcn haben will? — je nun! nichts 
xnelir und nichts weniger, als das Verdaiiunj^s- und 
^l^eiguuncsgefchäftü — ift das nicht recht hypcr,- 
Ichntirrig r ! . . Diefer nach Humor und Geiualitit 
hafchenile Ton herrfcht fo :üemUc^ Vom AdCpj^ 
bis 7uni Ende des Buchs; 'ioim VnglOek' Ift dln^ 
Tou , der um die Zeit, als Hr. v. O. zucrft fein Vi- 
jterland verlicfs, Mode war, jetzt aur<;er der Mode, 
und tut. eiueoi beflern. Gefchmacke Platz gemacht* 
3.'*.%f***Ni" H'fn*»' a^^iUBt der Vf. rh^roÜifch fd- 
nenXdienidattfi in dem er> — wie es fo viaeil felnfer 
Kollegen ging» mit denen er fich tnir»cri mi:f<; — el- 
jic iVlengc iCndernirfc und Unajviehmlichkeiten in 
'^nn, Weg Bewürfen fand. Diefs zu bemerken , hielt 
jjj|ep,för j^ines A^tes» ohne übrigens die Verdipnfte 
Hßt^fOfesiptOf .djjle d«r Vf. als ein aufgeklärter Kopf, 
mit einem war^n Her^n fär MmulaaiiwoUf mit 
.Recht in AoTfinKh nehmen dar€ '' '' , ' 
Viele Xrankheiicri , fo behauptet er und ohne 
dafs ihm die Erfahrung zu widerfprechcn wagen wird» 
bofonders die der Kinder, hangen von der eigenthfini'» 
^hqn Entwickdiiog jedes einzflnen Köniers ab!; 
darum ift die Sehandlung der erfteil 'AnsHIdungs- 
und Wachslhumsperioden fo wichtig- d.irum zeigen 
ük.^l^cea £tnfluls aufs ganze Dafeyn ia einer lußm 
L» M» ifit* iMHir * 



grciltlch dem gan^^i^n I.cben eine kränkliche Rich- 
tung, ind^m ße die U.nier deffelben abkürzen. Wenn 
man auch Alles das, was der Vf. aber die Lebena> 
Ordnung der Säuglinge und ganz funeen Kindel* vwV 
zeichnet, gern luilerfchreibr ; fo möffen indetTcn ge- 
gen das I^ftulat „frflhzcitipe Gewöhnung an alle 
Veränderungen der Luft" die crnftlichftpn und triff 
tigftcn Einwendungen von Seiten der 'i'henric und 
Erfahrung geniaolit werden : denn laut diefer ift 
dieie GewOnniuig» welche eigentlich den famofe* 
Arttkd „AbhSrtnng" betrifft, die ergiebige Quelie 
des gröfsten Thfil'; aller Kinderkrankheiten und 
der nngehenern Mortnlitat bis zum dritten Jahre, die 
zufolge iler Ucuh.icluung aller Zeiten meift allenthal- 
ben die Hälfte aller Gcbornen bis dahin wegrafft. 
Das Gefchäft der Hantausdftnftnng fpielt «ine M 
grofse, zu bedeutende Rolle in der thierifchen Oeko- 
nomie, wird im zartcrn Alter fo ungemein leicht 
gefj'hrdet, die edelften Organe dann fo bedeuteml er- 
griffen, dafs nicht allein ^iechthum fflr's ganze Le< 
pen, fondern oft deffen ZerftOhrtmg herbe^gefMitt 
Wii;d. Jene frOhzcitleB QewOhming an aUe ydrin» 
Gerungen der Luft Int ftAob MHIIoiieii Rindehi (ftn 
Lehen gekoftet und fo.Ieit hoch täglich, ein Kanibt- 
lifcher Molüclj , zahlreiche Opfer. In Deutfcbland 
Verdanken wir diofe ir::!«,vcrl"tandne Abhärtung det 
Anglonyinie» weldie vor io — 40 Jahren diefes^EjIMk 
des* Afrzte ergriff. — Nur zu oft fSllt der Vf. lh 

und Mdireilv folgendie Abfchnitt«. ' Was 'tiflft%fA 

armen, gepIä^tenT)entfchen die Zeichnung des Naf- 
tinmcnfcheu von Nnkahiwa, dem das panidiefifche 
KÜma und) die Brod bäume fehlen .' B<^ dineiti Al^ 
Tchniite ^tibt man eintf|Piptäiner^r«di^ zu bAren ; 
'dort f&Krt in einem anaeni die Retninifcriilz zn 
Triltram Shandy und daiYti 'maHWert''dle ft^ifrfig'>lf- 
ßreuten Sprichwörter an den treuen Stallmeiftef des 
berühmten Ritters vqn la Mancha. — VVir können 
ü^d mögen den luftigen Sprüngen des Vfs. durch aN 
1e 5 Thdle der Welt und die libyriqtHUiBhen Ging^ 
feiner regen Phantafie nicht folgen and begn^^ 
uns blofs noch einige Baiiwrki(Dg«n flbifrr (einen XXL 
Abfchnitt betitelt: MDatOefpenf^ und die Hopfe«- 
ftange" uhd nae* ttei* !*yjpBfägt*n ErkJärimg «1 
deutfch „der .£irkfltnngl|^ube " be^ubringen. 
GJeieh b«imEfMMit!»##' ^ laiii«Herzensmeinuns 
kmni «Mr dÜtSa lÜr^MfctHfelftirreh Gegenftan^ 
„mit der Erkältung ift's nicht \-n-l , man macht 'n 
groben Li^ni tfKKMdtfen wetl nun a fo gm totu^ 
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ehcn kann. Die Doctors brauchen'« als 'ne Vogel- 
fcbcuche u. f. w. " und So gch't das in einem Alhem 
fort- l\ey dem Vf. ift die prurse (^uella den Krank- 
heiten der Magen und die Ueberfntterung. Dage- 
gen — gegen diefe WiiidmOhle — ift feine uner- 
Ichöpfliclie peclamation gerichtet, mit einer F.irifei- 
tiiikeit, die man bey einem fo erfahrnen praktifchen 
Arzte gar nicht erwarten füllte. Dafses unvernünf- 
tige Mütter Riebt, welche auf die Weigerung der 
Natur, die fich felbft b.-ym kleiuftcn Säuglinge durch 
Wegwenden des Mundes vom Speifelöffelchen fo 
deutlich ausfpricht, nicht achten, wird Niemand 
leugnen; diefer Fall tritt aber gcwifs nur feiten und 
rieift nur in den ungcbildctften KJaffen ein. Reeder 
rccJit oft Erfahrungcii über diefen Gegenftand ange- 
ftellj hat, ift feft davon überzeugt, .fo wie ebenfalls 
davon, <laf& der Inftinkt gewöhnlich das fchon ältere 
Kind abhält, zu viel zu ciTen, fo lange es nur einfa- 
che , nicht bcfonilers reizende Materialien vor (ich 
liat und nur Näfchereyen find es in der Regel, die 
es zuni'Uuberhüren diefes Inftinktes verführen. Ge- 
len die Näffe der Windeln , des Lagers, fi>jter der 
Ilrümpfe und Schuhe, der Zugluft auf dem Ilausflure 
f)|id in den Tliorwegcn, der Liebhiicsfcenc der VV5r- 
terinncn frhützt das arme Wflnnclicn nichts; fein 
. Gefühl fchützt es nicht; es vermag's nicht kund gc- 
t>en; fciireyen^iilft ihm nichts: Kinder fchreyen oft 
.o^ dafs es aus Kälte gefchehe, fallt Niemand ein 
v. f. w. Hat man diefen Abfchnitt gclcfen; fo dringt 
fich einem wohl die Frage auf: Sollte denn dem Vi. 
nicht aus der Phyfiologie und Pathologie die unend- 
liche Wichtigkeit der I^Uuta.^sdanriung bekannt 
Xeyn? Sollt' er nicht wiffen, da Ts die äufscre Haut 
eine Coutinuität mit der Innern, mit der aJler Eii^- 
^wcide ausnuche; dafs eine offenbare, nie zu leu^ 
llAcnde Polarität, ein ßonaucr Aiitagonismus zwifol»«* 
J»eii(cn ftatl ftndc, und dafs diefs ifer Grund fey, war- 
Vin Störung der Eingeweide cntftehen müffe, wenn 
jder \Veg verfperrt ilt, durch welchen die,, die letzte 
Stufe iler Metamorphofe, desLebcnsprocefreS'durclv- 
wandertcn, nun ungefcbicktcn, in femerctn.L'fnlau- 
fe fchäillichen — eigentlich zerfallPMcn — 'Piierftof- 
Je ausguftofseo werden foUcn? Solll'er nie auf feiner 
nraktifchcn Laufbalin, lühmung, Hemiplegie, Epi- 
Icpfie u. f. w. muf der Stellt nach Krkältuugen haben 
•entflohen fehcn? — Sollt' ihm das Factum, ihm, 
4lem Weitgerpifeteo, unbekannt feyn : daCs, \\ al)ren<l 
eines grofsen Maliak's (.Meffc) welches zu Hurdwar 
in Uftitidien gehalten wurde, durch einen plülzlith 
^niftandenen kalten Wind, der vom Gebirge kam 
und dem Laufe des. Ganges (Fluffes) folglp, eine To 
^rchtbure Ckoltra morbiu ^zcugi wunle, wodurch 
Jkdroy Tagen — fcUreibe — zwauzigtaufcnd Men- 
IJcl^en Itarbcn V Der Vf. ftellt die Lungen der Haut 
ftgenüber, die auch von tier Wintcrkalte jiidiL afß- 
virt würden und doch wohl ,wcit empfindlicher fe)'en. 
Darauf diene zur Antwort: auch die Haut nicht, 
wenn durch hinreichciide ßcwcgimg der Verliift an 
JVarmeCtoff immer proportional durch «len L^bens- 
^ro<.ef5 er/eu^ wii^L,, JJ«l^fifi^ ^w«^ iokbe 



Parallelen gar niclits; denn die fpccififche' Rccepti- 
vität, Oller Hciziölügkcil der Organe cnlfchEjdet^hier 
Alles; was würde fünft der Vi. antworten, wepa 
man ilin fragte: wie geht's zu, dafs die harten Fufs. 
folcn durch Senf, oder Mcerreltig heftig entzilndet 
und fchmerzhaft werden; der fo unendlich empfiiul- 
lichere Magen dagegen nicht die leifefle Empfindung 
davon hat'r 

Wir machen den Vf. zur Berichtigung feiner 
Begriffe Aber die Function des Hautfyftems und ih- 
rer Störung auf 7.wcy Abiiandlungen von einem 
unfrer genauftcii Bekannten aufmcrloam, idie unter 
dem Titel „Abhärtung" und „Ausdünftung" näch- 
ftens im Drucke erfcTieinen werden. Darin wer- 
den, .mit voller Zuftimniung des Ree den Acrzten 
bittre Vorwürfe gemacht, daCs fie die Störung des 
Dicnftgefchaftes als ürfache, bey weitem der mci- 
ften Krankheiten, viel zu wenig berflckfichtigten, 
weil das zu gen)ein, zu alltäglich, zu uugeJehrt fcj; 
Hr. V. G. befchuldigt ße grade des Gegen theils / Dort 
wird unter Andern aucn behauptet : Leberkrank- " 
beitenl, vorzflglich Gelbfucht cntftänden meift nur 
aus diefer Urfache : Hr. tr. G. leitet diefe aber voa 
nberfüllendem Nahrungsftoffe her und erläutert fei- 
ne Meinung mit der grofsen Leber — fettgeftopfter 
Gänfe! ! — Er erzählt uns, dafs er im Jahr 794 Arzt 
beym Hannöver. Hauptquartier war. Da foJJte maa 
doch denken, müfste lieh ihm die Erkältung als 
Haupturfache der Soldatenkrankheilen dargcIteHt 
haben; diefer ftärkften, rüfligften Menfchen , die 
durch Erziehung, Abhärtung u'id Jugeiidkraft eine 
Eqerpie der flaut befitzen, welche der Störung ihrer 
Verrichtung am fithcrften trotzen kann , wenn fie 
nicht fo oft, fo heftig und fo anhaltend wiedrrkefcr- . 
te. War es nicht Indern harten Winter 1794 als die 
Hannuverfchc Armee fo fchrcckli^h vom Typkws 
htll'icut heinigefucht wurde? Wovon mochte der 
\viiM f 'tftandcn fevn, wcnn's nicht die ewige Er- 
k - cwefen? Ree. der zur felben Zeit dirigiren- 

der auch bey einem Hauptcjuartiere war, erin- 
nert fich noch recht Jgut, d.ifs die Anftcckungskraft 
diefer Krankheit licym H. Hofpifalc fo furchtbar 
war, dafs ganze F^inullen auf der holländi/chen ünd 
weriphälifcneu Grenze äüsffailien, die mit ihm' in 
Berülirung kamen. Schon damals behauptete Ree. 
dafs die Grunthirfachc des T. btllicus immer nur Er- 
kältung fey, dafs aus der einfarliften , fogenanntc/i 



ftbris rktum der Typhus contagiofus fich dürclj M.tri- 
«pl an Pflege nncT gehöriger Dflnfrung entwickeln 
könne. Eine Meinung, die In den dar.iuf folgende^ 
»4 Jahren - nur immer fefter begröndet worden 
und die fich nun des Be^'trilts der crfahrentten utitl 
fcharffiiuiigften Aerzte erfreur. •' ' 
Muf>- man nicht lächeln, wcnnS.165 dieTfänlit« 
(Jobannisbeer^) als Urfache des Htiftens bey Kin- 
dern angeklagt wird! Dfc Anklace der Erk.tJhlnrg 
nennt der VJ^ A'oi'urtheil der Aer/te. Aber wnge- 
lichrt mflfTori diefe /:egcn ihn crwicd^rn: Vörni-thell 
jft's, das Sch.ldlichfle, zu behaupten: Erk.SItung 
mofste man hidit achten, die Kinder abhärte u. f. w. 

Wir- 
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«nfwicketung, t|as jft «numftölsliches Gerete der 
^iir i jeder Abbärlungsverfucli ifl im Stande dlefe 
fii ftüren w« Ree., im Oeßlhle dar unoadll- 
^(tp Wicb^gkeit tiefes GegeoCtander» hielt es aicKt 
nur für lleeenfent«np&cht».£Bikiiltli.iitiah .A^ 
tcheapf^icbv üch läuger h»f lAfeTem '€te g «nftinito' ttt 
iterweüen, um wenigftens den Veriuch zu machen 
die 3inde des Vorurtheiis , wo mögUch, ein wenig 
4l»..Mtenv 4ie fichdeF Vf. (b geAifreiriÜob itecbtnfaft 
um die Augen gel^t zu haben fcheint —* un» nichts 
ea^ fehei). Von, hundert Beyfpieleii \der Art gebea 
Eins, welches ficli in cliefen Jetzten Tagen daJf- 
JlfQt: Ree. befucbte dea üefelilsiuber einer befcMg- 
ti|tt Stadt, die eiriü aus /iielir denii- einer Natioll be- 
ftSiende Garnifon hat. Im Gefpräche fi/ahltc die- 
isr: Die Truppen leiden jet?.t fo allgemein an Skro- 
feln und doch irtJKlima und WaCTer für gefund geMbr, 
tet. Das>SchlimiaiSt» ift, dafii- d iu Kiuiihhul t ww w i 
unheilbar ift und wir die Leute nach Haufe fchicken 
Tnüflen. Ohne Zweifel hatte die tn^ß S9*4f^'^'' K^S 
Cieuta und die andern fohönen SSche^mn^ienrh»- 
fen woUen. DaCs dasDrOfeafvAem vom Verhaltenen 
A«ufcl<Mtfittin|;t(\oflb dtträli <len »lerlft WiMM'WSUm 
während eines feuchten Herhftef;, Winters und-FrOh- 
lings ergriffen fey, dafs vielleidu nicht ein Ober- 
ocler Un terofhcier , nur der Gemeine leide, das v.-.ir 
mit Händen zu greifen: dafs Bettwirme und üäder 
^eCea handerten von föntt ftarken« .jungeh XettMli 
4iaid nir O tf ondhett verhol/en haben warde — üw- 
.«nr<«M«>«MMefaeiidioh nicht gedaehf. ^ "''t 
Uehricens 'bezweifeln wir, dafs fich viele ge- 
<luliihge LeleF 'finden warden, welche die burleske, 
herocke, poffirliche SchreUimanier des Vfs. bis gi- 
gmiiiaaniideiitoiBtioh^ frikRee^ aushalten werden. 

Berlin, fn Comtn. W. DümmJer : "Dr.'jl, E. v.Sit- 
• fro/rf, IWnigL Preiifs geheim. Med. -Rath und 
»' '' Prof., twr tht bequemes und tinfachis J(iffHi zur 
ErUichUHmg der Qtbttrt unl ChburUMBi!^' 34^. 

fr. g. im Uanew Vmfehlage, J^ura.BeUen der 
rauenmeiae''0arlBis uiid Wflnliittn^'Mfc 1 
Kpft. . ' ' - ' ^^-V" V • ^f-'TVf-?r, . 

Der Vf. der bekanntlich felbft einen ein&chen und 
einen zufammengefetzten Gebärftuh] erfand, fpricht 
hier das Verdammungsurtheil Ober die Gebärftühle 
flba^»iipt aus,_und. .i«^ .fie »Ui^ü^^ht^nft AiÄnah- 
me'wenlger Fälle» aus den Krcifszimmern unTerer 
^tten verbannt wifTeo. Sutt eines Stuhles bietet 
^i^^aeK•1^rt:i^5eIia5n nun ein bequenieK und < in^aches 
KirrW tfar, (fas'Jn ihr gewöhnliches Bert g6\eBX wird. 
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oder dergl. gut und fcft gepolftert wird , ift 2 Fufs 
10' Zoll breit und 20 Zoll lang, vorn e 10 Zoll fac 
und hinten /.it niedriger werdeQ97^ui'l8Si3ir*B&iiia> 
reo Rande nur 3 Zoll hoch. Von» an fefner grüb' 
UttHMi»lttt 9hiti»m <M j ^^^ » e inen Auri cf tni t t 



gamfo gelHniik» iideic« ifeiijAMim s^jff^^^ 
gebrefitelen Sehenkeinerfbdert, vorne 10 Zoll br^^ 
und 10 Zoll lang. In diefen Auslchnitt päfst ein 
kleineres Kiffen fo hinein, dafs es ihn genau ganz 
ausfüllt. Diefs VUeinere Kjl; n kann durr h Knf>pf- 
tbka und Soblei£M'n))»ida4> giöfseren vereinigt wei;- 
■imt. ■ «Sbrbeiden SeUtHb^e« Ai«fcW^s Mnd zwev 
ftarke Finger breite von demfelhen Zeuge des Ri?- 
fens verfertigte Bandgurten angebracht , welche die 
<)ebärende bey dam Veirarbeiten dpr . Wehen ftf^, 
and diaJhr zugleich dienen, üch mit ihrer irnift 
wfawidMn. Am biliterp Th«»!?; des Küfens lU 
mittelft drcy fchmalar. iJwdf^r, ein .Äl';^c,7'V,r jJ"^ 
Moos, Rofs- oder Kalberhaaren getolltes RolikirTcn 
befeftigt, welches zFuCs lo.ZoU in der Länge, und 
6ZoUim Duraimcffer hat; e$ A\*o^ zum -^."'W 
aoen der Kreuzgegend, uodJlc«nn vor^oder rnckyv.lrps 
gerollt werden, je nachdem man die Gebärende htiher 
tiefer n«t der Kreussgegend leß«in will, lür 
Gcburisbelfer und Hebammen find zu beiden Hel- 
ten im Kiflen Kaftchen zum Aufbewahren und Ver« 
fcWii^sen threr" AppÄ-aie Änl Geräthfchaften. Auch 
daa kleinere KJffen kann zum Aufbewahren von nö- 
tlrigen Arj^ygl^ern benutzt. we^ea. — ^»f's/^"' 
fen wird nun, wenn es nötnigm, erwärim, oerLin- 
ge nach in die Mitte des von beiden Seiten 
henden Bettes der Krcifspndcn gelegt, und fic felbcr 
mit dem blofcen Hintern fo auf djinelbe gefetzt, dafs 
ibe Kreuzgegehd äuf das Rollkidfen, und «lik Gegend 
des Maftdarms und des MlUijW#^Wty 9»f den A^if- 
TchHltf grade Wie beym'XWSBISHfÄllBiBn 
Kopf ii.id :.'>chulfern"der Kreffseadeö lArcrdei»Tdun* 
Kopfliiffen, erhöht und unterflfltrt. Ift die Riafe 
fpringßhi£l$'^rttd da» lUfine Kiffen aus dem Aus- 
fchnitte'h|?jrU^a^^ Gefifs zufli 

Auffangeii'%^%BMiSMBH^^ dkniB^am^ 
hineingefcbSlien, ■ Durch vorwärts Ol*» «aOmWWt» 
fchieben dts Rcdlkirfenskartn'nwnfC^telöOebiuendin 
dife nöthigc r„)ge geben. Die OebJreode ftemmt diß 
Fflfse gegcri ein Fufsbankchen oder gegen ein teftes 
Tdlftir, witehes itiähandarFufscnde der Bettftelle 
'fetzt, und fafst während der Weben die .erwehnlip 
Handgrfffc. Der Geburtshelfer o<ter dfc Hehanniie 
bleibt Zur Seite des Bettes fitzen, um die nöthitr»' Hül- 
fe itx leiften. Das Kind witrf , wenn die iXabellt bnur 
nicfitzO.ktiÄ ift,' unter dem Untt rfchenkei der 
IfJiufoDeikiäl^r^ — i^er Ge- 

'iWMteair«ii™^^ilMf«W^ 
CS fcheint in feiner Anwendung fo /v-ockmafsig, dafs 
gewifs fchon mehrere (Jeliurf shelfer darauf ge^^»^ 
nien fiöd^ flctfelnes folchen zu bcdienun. Ree. lief« 
fchoft Vdf iwW Jahren ein dem*i>eiaM«heaBit^WF 
'ÄhnBchi^sf KiffÄ" zub^itfetf, ■ M f tw i M t* «W^r 
Prixff anzuwenden. Tleider mufs t^t^-afeer bekepoeq* 
'fibh hl feiner Vorfteilung von detn Nutzen dfiffelbe« 
getäufcht zu haben. Wenn man nicht eine ganz 
kurze und eicends zn diefem Zweck eingerichtete 
iäE, To liegt die Kreifsende immer mibe- 

äuem auf dem Kiffen , indem der Kopf und Rflcken» 
ie nun zu weit vom JSjojßeodo der Bettßd|l»^g 
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fernt find, durcli all(» Kifffn nicht feft genug unler- 
itnut \rerden können. S-Ihft eincefchobene Breter 
helfen nicht, w eÜ Ajpht irit JUggen. Aurh cUs 
Anftcmmen der' VlIIN «■P'ÜMi«* »wieripkeiteÄ, 

Aveil ein Polfter lieh 7.u ffihr zuramTnendrHckcn läfst, 
harte Körper aber den Fofsen lithic, weidua. Ki« 
anderer Nachtbed bet'i' Ht »urin, dafs uimr,M:ht.-t aller 
Sorgfalt t das ^^'^ Kreifsenden bey tler Anwen- 

dung (Jiefes »Kens doch immer in Unordnung ge- 
rätli\ und dafs flc deshalb nicht darin MeÜMm kaaak 
che es von Neuem in Ordnung gebracht ift Hat 
man nun aber kein anderes Bett, in wrlches mau (le 
legen kann, fo koirnnt man in arotse und lehr ujck- 
irtSilice 'Verlegenheit. — Muts man alier die Eot- 




ii 1 ./ Hi„r ...lA. f -!»•.» >*V'. v.! ~, 

f t «hv a n r t a u e n.^ 

f... Stuttgart. 

IS^imita WKth felbCf eia« «inlliidilvbaUniTerfillt lifl- 
S^en will, weiobe« Fr«jft«hti muT* ßch derPrBf|i4g 

■Art- Reife too dan Profefforen dei Küriigl. Ober-Gym- 
^■6«m>sa Stuttgart unterwerfen und w'uA nur nach 
'Miliar.^ »in Studirefider bctra^^tct.. Erwählt pr 

akl' afuicrM «H Äm von inm angezetgl* Studium, to 
'ibiib' 1^1^*^ den. Ober- Studienralh davon in 

Keiirttnif» fetzen, pi« auf pinen Staaisdienft, dler «!• 
'M befondere winenTcbaftliche Bildung «orantfctat, 
'ij^fpracb loacbop, miiffen wenigftent ein Jahr auf 



'Oer wni»oi"«"» ■ -y — — — """T^ MMt{PUVHT9n 

'^allta'bey dar batreffenden Facultät ifuf der lindec 
Unt^wÜtm Swif ^••'d «r nich^ Mi|pftell». Man kann 
'^k^*mäUH»'mtw^^a. TW frw4jp tÄi»erCUt«i an- 
ÜUintah, Tinr flb^cbebi! diaf« uifsKi *!Wj''Muy^ , 
Unter- on«i«tel barer tjP^otfctVon'tilld:^^ ^ 
'fthrwOrdigcn Unde^matteriichen Betrieb. Itifer, Jlui»* 
nitunfrer allbawundertcn für Menfcbenwofal rartlot 
'Altigannndlteiiifl Opfer fcbeuenden Königin ift eine 
TBchtwfchuI« för dif gebiliftei» Sijtnde in ein^n^ der 
'»WnisliohenÖebtude ,BnUngf< erpff^tt worden, m 
■^ekl.er drey Peiiodea: die erfte fom 6. oder B- bit 
4i^. etira^t« ^ic .ftwa zun Tief- 
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dem Stuhle, einem H-efbefferten Ulelireri ÖGm^^ 
fchen, nnd taulchten Perne, wenn ihnei^ die Wttl 

«l«rf«awiinle. hr.mgmd,iitt ihvllchek KU- 
R VOrfclilttg^SfcIll'dieliM-hail» bock ein «ifenes h«f- 
zernet üntergcffell dazu rr.ichen. In d^n Hände» 
VemOnftiger ifi tln fieb-rliuW ein gutes tn^d nßtt- 
Ikhes Workzetig, I nvevnOngjge hingegen Wiffoi 
aueh mit dem i/ebitf tfibette iiioliM äntuuiMn; Wil 
man indefTan düreha«v«iH GetiwmMtrmiten, Ib laf- 
CarinaM- die^tMlsirrende ««f eine 'ganx gewöhnliobe 
'MatratSB floh legen, unrl tebeihr, we die Engländer 
«»thull, ein Polfter zv^itclien ({ic liniee, oder lalTe 
ihr lieh die Lage felber austindig mcch^', die för Be 
die bequemftc ilt. Wtf kOnütliche HlMb aOAiit iCu 

,•* »i) j; 

. ' f" 
I ili I 



•.V. 



»Iii ' In.titi »»«i«, f. 



l|. Jahre angenommen worden ift. Die ZögKng» 
theilen fich in Penfionire und iaTagüchülerinnen, und 
dicfeiiind in 7 Abtheilunaen cwBlIwarriebte Tertheilb 

*ia« di» nhww < « Je r e n a w i ; f w h hm. Za'Mtfok 

Iten Ahlheilung find die Vi iiftfftwwt dei bbcm Oym- 
•afii Ofiwder , ktaiher, Hofl-ath CMx/«r und Hofratk 
Rtinhtck in Anfpruc-b genonimen worden lOr-GnTolud^ 
4c., Oeograpbie und Völkerkunde, Naiorlefar«,' frea- 
■afilch« undd««Mlbbe &>raoha^vEiaAeltOTMralbk iMb 
nach Wahl , tMl« qaoa Befümmang der K5nigin n- 
lainmengerataf, wacht iVhar dai Inbituu Es began« 
mit 100 Schiller innen und 15 Zilglingen. Zum Vor» 
fiand mit dem Titel Rector und dem Range, der Qtiii> 
naHal- Uectore^ ift der um'das kOnigl. Wa^fenliMf bkr 
.TenUiCttf ^V^Ill^>•ol«r Hr. Pfarrer. .Zfßrr «««aaal^ 
and dmlnwerii^n Unteme^mer einer Prhrat-TSeb* 
-'tifrfchule, der mit in dai; tnftitot übergegangen ifi, Af. 
Tafingtr , _ dmr Titel Profefror a^hailt worden. — Da 
die Anfielt ia dem jetzigen Locala zu beengt jft, Ib 

erwartet man ein« baldig« VerlMaiif derlel^A uuHi 

SeraatfgsrealMd. IHT? . • ZTT^! i«^ > 

I- > . ,1 .1 'u.t ( •-, -••.« i. * ' 

Der in der A. JL^Z, Nr. j.>,,ci^^)4l|tp 

pfeudonyiiic Dichter OfffMitr, Hr, J.G. &(|gpBill,; 
weit St^tun.m^PWaa<ii)a}B.if^artig, ift gMemria^g 
Prediger ^.'J^äopits im Sahl^Quu £r wvd in 4im 
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•' ■• PHILOSOPHIE. 

..KxBi., gedr. b. Mohr: fftkt dtn Btgr^ mnd 

dii Erkenni iiß dtr ITaUrhcit. I.phrcni der Lo- 
i . gik und Metaphyfik mit der liillc um hclclueii- 
• do! l'rtlfun^ und Zuli jreni als Gruiuilage für 
mOndÜche £rürleruogen mileetheilt voa Sstrl 
UmAard Riinkotd. 1817. 63 S. 8« 

I jer wördige Vf. ift feithcr auf verfchiedne Wei- 
fc bemOnt gewefen , feine in dem Syftem des 
ntlonalen Aealismus gefundae und durch daffelbe 
ItewShrte philofophifcne Ucberzeugimg Andern mit- 
7utheilen und zu erläutern. Bis dahin, fo viel wir 
-wi(fen, uhne fondcriichcn Erfolg, unftreitig wohl 
deswegen, weil uiigpaehtet der mannichfaltig duröb^ 



kTfeufEendea RiebtujMseii geeeoivirtiger ^it^ 
'ftf Hie von deiR Vf.- eingeicl^axn« Richtung \tmn» 

Empfänglichkeit vorhanden. Das kann ihm nun 
Iteineswcgs 7inn Naciitheil gereichen , indem wetler 
ein vollkommener Beyfail des Zeitalters nocli eine 
enifchiediiR Unempfänglichkeit deUeiben ülier den 
1/Verth d l vorg(»tragnon Sache entlbhddet, auch 
'der Vf. feiber die Erahrong davon gemacht, indem 
feine flrflhem {etzt vbn ihm nngeuOgcnd anerkannte 
Theorie des Vorftellungsvermögens zu feiner Zeit, 
grolse Wirkung auf das philofophifche Publicum 
geSufsert und inm viele GeinOthcr gewonnen. Ger 
tenwfirtige» obwohl kleine, bchrift fcheint uns al- 
lerclings mehr wie aiidro geeignet, den nunmehrigen 
Standpunkt des Vfs.« feinen Zweck, und die Mittel 
der Erreicbimg deffelben kernten zu lernen. — In 
der Philolophio ift die alte Frage des Pilatus, was 
. Wahrheit fey , die eigeotlichc Grundfrage, nämlich 
iMgriff der Wahrheit, nicht ihr Genufs im Gefiahla. 
Vor und nach Kant ift diefer BMriff nicht auÜMT 
Widerftrelt f^etzt: 'Diefer Begriff tft ab B^ff. 
die mittelbare ximl zwar durch die Sache vermittelte 
Vorltellung, und fetzt die unmittelbare Vorftellung 
'vbräuS, in welcher fich die Walirlieit iVilnt /u vor- 
«liehmen Riebt, fich in dem Menfchen vergegcnwär- 
^gty im GemOthe hervortretend lieh einfindet. Die- 
.1(ml|e VocftaUunK» duroh weiche, die Wahrheit als 
lolme 'AAlt Odtthlet von der Anfehauung und 
von dem auf Heide fich I>eziehenden Begriffe unterr 
fchietlen, uml in diefem l'nterrchiedc , folglich als 
tinabiiängig von der Art und Weife ihrer Vergegen- 
"lii'ärtiguMg vorpeftellt wird — iXt das EigenthOmlichje. 
der Ute der Wahrheit. Der fich auf diefeibe bezie- 
hende Begriff ift im Gegenüatz des empirifchen , fich 
auf GefiuJe .und Anicnauungen beziebeoden > . dec 



rtiiu Bt griff" und die daraus enlTpringcnde Erkenni- 
nifs ift pnilofophifche Erkcnntnits, zum Unterfcliic- 
dc vom Glauben. Sie wird fo lange vergeblich ge- 
fucht, als ihre wefentlichen Beftandtheile, Begriff, 
Gefühl, AnCdtiauung und Idee« e'mpirifcher und rei- 
ner Begriff unter dem Sdiefaie dfesÜnterfchiedes von 
einander getrennt, und unter dem Scheine der Ver- 
einigung mit einander vennengt werden. Diefes gc- 
fchiebt, wenn man annimmt, dafs Wahrheit und 
Vorftellung fich einander gegenfeittGi , wi^ttmtfft 
vorausfetzen, da vielmehr die Wahrheit an fleh cDd 
vom Vorftellen «wc^ftäTii^^a Wahrheit ift, welche 
durch die Vorftellung vorausgefetzt wird, aber nicht 
auch wipder die Vorftellung vorausfetzt, und die 
Vorftellung begründet , ohne durch diefe begrOndet 
za feyn. i^ie gewöhnliche allgemein geltende Na- 
toenserklinrng der Wahrheit, „fie fey Oeberein- 
ftfanmung der Vbiftellnngen mit ihzni G^enftin^ 
den," ift theil* doppelfinnjg, theils unhaltbar (S. i6j 
macht auch dadurch den Begriff der Wahrheit an 
ficli nnmüf;lich, in wicferiie Wahrheit nur Wahrheit 
heifsen kann, wenn üc durch die vom Vorftellen 
unabhängige Wahrheit , durch die Wahrheit an ficHi 
begrflndefr, diele Wahxheit vontnsletzt,* aber durch 
dinie nicht widtfer Tuno^efetzt wird. Nur dann ift 
fie gewifs und klar ; ungewifs lyid dunkel nur durch 




abhängige Wahrheit ftojiüv ift; Vtnm index jiU H. 
falß. Die vom Vorftellen unabhingige Uebtreitfßim- 
mung des S$ynt an [ich ift die pofitive Wahrheit an 
fich. Uebeyfinßimniune als Form, und Sfyn jn ßch 
als Materie der Wahrheit an fich, ftehcn in einem 
keinenragi Termengenden, fondem den Unltrfi^iled. 
ton beiden vomufetaeiiden und kdneswagi inflie- 
•heiBden .Zttbmmeahange. Die ÜeberdnramMang 
ift die nnttrordnindt Ordnung, in welcher unter dem 
an fich unveränderlichen Seyn, alsidem ürwefen, 
uail durch daffelbe, das unveränderliche Seyn am 
Veränderlichen, als das Wefen der Dinge bcftehtt 
und das vltlnderliehe Seyn verändert wird, die Si« 
(ohoinoBgen wecbfeln. Diefe uuttfordnimdt Ordnmtg 
il^ die vom Vorfidlen unibhängige Denkbrrkeit, und 
als das unttrordntnde Ordnen das vom Voi ltillun un- 
abhüngige dem ürwefen eigenthOraliche Denken^ die 
durch das denkende Ürwefen dem unter ihm umt 
durch daffelbe beftehenden and werdenden Sern er> 
theilte Grundform t GrundgeTetz.der /KifMr, als des 
erreugenJt» \Vefens unter Gott und durch Gott, 
als dem dettktndtm Sckögftr. Aller Dinge Wefen und 
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Werden, in wiefern daffelbe an firh wahr ift, nimmt 
andern betagten Denken Anthoil, und ift nur da- 
durch , was es ift; ahcr dem MeDfchen ift daflellic 
auf die befondre unil ihn vnn den übrigea ihm he- 
lunnten lebendigen Einzelwefcn auszeleCoende VVei* 
te zuTheil gewurden, dafs es in ihm vorgtßtltt rrirdt 
und dafs eben das vorfUlltndt Denken und äenkindt 
Vorftellea die Eigentnümlichkeit Ides Menfchenwe- 
fens ausmacht. Als einem endlichen, nicht allge- 
l^wSrt^en , in feiner EinxeiheiK uhd Bcfonderheit 
aa jOcfeawSrtigkpit va lUiiiiie und in der Zelt n> 
bandenen Bmilwden rnnft dem Menfehen «ocb dn 
Denken vtrgegtvw artigt (präfcntirt und repräfen- 
tirt) vorgeßtllt werden, indem ihm daffclbe zum Ge- 
fiufs und Gebrauch gegeben wird. Vorgcftellt wird 
das Denken im Menfehen unmittelbar durch das Ge- 
fühl der Wahrheit, mittelbar in dem durch- die 
Sprache vermittelteA discurfiven Vorftellen, im Vor- 
ftellen durch Begriffe. Jenes Wahrheitgcfahl, un- 
termengt mit dem M«t#r demleihen flehenden Selbft- 

Sefäble, heilst Gtwiffem. Das discurüve Vorftellen 
er Erfcheinungen — Cnnlichor Oegenfltände und 
fubjectlver Züftände» inOne And innre Erfahrung 
^nannt weeht das dem menfehliefaen l^trßanai 
in feinem Unterfchiede von der Vimunft eigenthQm- 
liche Denken aus. Das Gefühl der Wahrheit ift 
awar das eigenthamliche GntMdvfrmffgf« der menfcb- 
Ucben Vtmunft, aber auch dieCs ift als Vermtaen der 
Uean (Veraunftbegrifle) als xUaenrSves vorft^ 
lun^vemdgen* au rifonnirende Vernunft, nicht 
weniger als der Verftand durch die Spracht bedingt. 
In dem bereits zur Gewiffeuliaftigkeit erwachten 
Gemnthe fteht der Ausfpruch des Gcwiflens ül>er 
dem Zei^nifs der Erfahrung, fteht das Gefahl der 
Wahrlteit nicht nu( Ober den Kmpfinriitugttn der 
Anfsendinne, fondem auch über dem SdbftiMkdile. 
Diefes AnTchliefsen macht das Eigenthdmliche der 
Denkart des durch GewiffenhaftigUeit geleiteten g$' 
fiuidin Verftandes , und der wirklich frakt^chen Ver- 
nunft aus. Der Gewiffenhafte kennt und bekennt 
die Wahrheit in feinem GIanben> geniebt und ge> 
bnoabt- fie .vMe das Licht'bevm Sehen. Verkannt 
wird dlefe Erhabenheit des Uewiffens durch Abcr- 

Jflaubcn, Unglauben, durch alles eingebildete Wif- 
en, welches entweder die Erfahrung über das Ge- 
wiffen erhebt, otler fie demfelben gleichftellt. Lctz> 
teres ift dar Fall in der feit KaiU und ücbf aur Spra- 
che gekommenM SOMthHHgkt» des (elbrttkäti'gen 



Pbilofophirea^desWirfens, welches fleh fclbft weifs, 
weil esfich felbfr^fmac/it hat, und über <ler Krfah- 
xungimd dem Gewiffen ftchen , beide als in und un- 
ter fich cnordinirt aufweifen will, auch unter dem 
Namen des AranKca von der gewöhnlicben LmUc 
9«|it» nahm» jonter dem Namen des MattritUn, Rta- 
Im «Hier dlfotutm in Her MctaphjTik behauptet und 
Udeugnet wurtle. Die pewöhidiche Logik, als Leh- 
re der eingebildeten formalen Vv'ahrheit, nimmt das 
Denken f<ir nichts weiter als ein discurrives VoWtel- 
)en, weifs nichts von dem Denken als folchea, in 
fthatt yMhh ä ngigU alt-wit dma ytMbta, falzt au 



die Stelle des unterordnend orinenitn Vorftellens ein 
gleich und entgtgenjeizendes , Mifckrndis , «Md S»Umi- 
Jchendes, Ini^trtnzirendes und Dtfferenzirendf* ^ und 
bauet daicauf ihre Sätze der Identität und des Wider - 
fprnchs. Alle ibn Regeln find deswegen ehe» [9 
100hl zum Leugnen und zum Bezweifela, als zum Be- 
haupten und zum Beweifen der weftnttichtn ff^ahrkeit 
auf gleiche Weife brauchbar und gefchickf. Jedoch 
jene Sätze gelten nur für das blofse discur/ive Vor- 
ftellen, welches für das Denken genommen wird; 
üe find aber weder Gefcue des JUMicar» und ^es 
durch das DuAtn begrOddeten diaenrfivta TtorKd« 
lens, noch Gefetze dts Styns an ßch, und bleibendera- 
nach dialtktifcht Bltndwerkt. Der Vf. erläutert diets 
auf fcharfCnnige Weife von S. 44— -56 worin wir 
ihm hier nicht folgen können. Er beftimmt das Ei- 
genthflmllche der Uebereinftimmung des Sejns an 
urh in der unterordnenden Ordnung, tvelche dieCe 
Uebereinftimmung ausmacht, und in welcher unter 
dem Anfich Unveränderüt hen und durch diefes cfas 
Unveränderliche am Veränderlichen befteht und <.la.s 
Vartmieriiche verändert wird — nach dray Charak- 
teren, i) Der Charakter des verSnderUcbea 
Seyns, die f^irjeütäfnhtit (Diverfitit.) a) Der pe/i- 
tivt Charakter des unveränderlichen Sevns als fol- 
ebcm am Veränderlichen , ift die relaUve \oi\ der 
VüCBhiedenheit nn trennbare und mit dcrfe.'ben un- 
iwiWM^Miw ffiatiif das Eigenthamliche der £*. 
mtk^, die «i|!aiitlle)ie JMNltt. 3) Der pe^tbM 
Charakter des Anfich Unveränderlichen ift die M' 
/btof von der Einerli'yheit und Vcrfchicdenheit un- 
trennbare untf mit beulen unvermengbare Einhtit — 
dÜe Ki»h*ü am ßch, unter weicher und durch weiche 
die Elnerleyhoit und die VerfbMedenheit ift. — Dii 
pofitiven Charaktere der nntererdnenden Ocdnaafi 
als der Uebereinftimmung der drey Gharafoera def 
Seyns find a) der ni; !ii trennende Unterfchied und 
fc)'der nicht vermengende Zufammeohang der Ein- 
heit an fich mit der unter ihr ftehenden Einerleyheii* 
und lier EinerleTheit mit der unter ilur wacbfidndMK 
Verfehiarienheib Wenn lUe. dielet fleMtf »nSr 
fafst, und mit demjenigen in Vcrbindnag W»t^i 
was aus andern! Schriften des Vfs. und lettHt a|M 
Bardili's erfter l.ogil<. ihm vorfchwebt, Wird etat 
drey&ches Seyn angenommen, delTen Charaktere 



aber ideht durch Ausfchliefeang 

getrennt, mid oben fo wente diiveh wechÜBlC^Uga 
&mrdi^«tfon premifcbt werden ttOrfini» uimgßf' 

i) Df»k(n als Dtnltn, Einheit an fich, ürwefen».Seya 
iMiT* rtoxif», ewig, über allem endlichen Seyn- s) Dtm- 
in in der Anwtndung oder Manifeftatii>n des Dea- 
InnuabDaakens« das UwartnderJiche am Verän- 
deriieben, tdative Inhalt, das Wclen der endli- 
chen Dinge, jedoch unter Vorausfetzung, fonach 
Unterfchiede, nicht aber Vermengung (IndlfFerenzi- 
rung) mit der Einheit nn fi: Ii. 3) l'orßelUn, «i«*m 
veränderlichen Seyn angehi-rig, das Veränderhche 
am UnverSnderlichen, die V'crlchiedenhejt, Erfchei- 
nung der finnlichen endlichen Diqse. jedoch nur 
uatac VorausfataunR desOettkou m-OmgH» lurf 

Sal* 
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feiner Manffeftation , fonnch alleniing^ cfavon nnter- 
fchiedcn» aber keineswegs damit vermengt. — Diefe 
Veber- und Unterordnung der drey Charaktere des 
SeyiM in ihrem Unterfchiede und Zufammenhange 
ift dat Grundgefetz der Schöpfung , war t9 eriMMls 
erkennt die Wahrheit, wer es verkennt, ift der Ver- 
•wirrung iiud dem Scheine feines Denken» und Vor- 
ftellens hinppgclicn. Letzteres, als der Wahrhoil 
witlerfprechomi, ift der Widerfpruch an fich. Das 
«lenkende Vurrtcilcn des Menfchen ift därelkSpMclie 
bedingt» npd weil genaetahia eine Veimeiupiiif luut 
Jtfifolranff der Charaktere des Seyns, de* VorftelleoB 
und DonHeiis unter den I'hilofuphen öblicli, cntfteht 
daraus Spraclnerv irrung. Sie. Kann und mufs geliü- 
ben werden (furch die deutliche Darftcllung des 
nicht trennenden Unterfchiedes und nicht vermcn- 
Moden Ziiftni'nenhaiigps zwifchen dem rti» iinktn- 
3w und dem tmpiri/eh denktnätn discui-fiven Vorftcl- 
Jcn» vreJche eine amlre Anficht des Verhaltniffes der 
Sprache zum V'm ftfUL-n ('i:rch Begriffe vurausfetzt, 
als die in der lli^ll^■riJ.'e!l Logik voraiisgefetztc ift. 
Diefe Logik leit^i'i Ij-.ilarf einer neuen Behaudlung» 
,Wi|^be »das äuemßm y^rßttltm .zwar als h$grüa& 
durch das D»Aim imd m^ptmmt von demelbni» 
aber aiwlt «1« ißmmmgjt mit dmnlUlMii dtratftdlf n 
hnt. •* 



BaOBBSCBaBnUHO.- 

. BRtMsn, b. lieyre: fiarit im Sck^lpunhit oder 
ßMekügt JUif* dank Hofpitattr m»d Seklatht/fldtr 
Itmitn ffiH^icUeltem in FrankrtUhs Htrrfcktrßadt 
]' im AugUß 181«. Herausgegeben von ff^Uh. Ciriß. 
j Mülltrf Dr. (cl. Philof.), zweytem Lehrer am 
Xyceum in Bremen. Bändchen. i8i6-XlV 

'rätkjrnt'S'. Mt» Kphn. med. 

IndenZr^. Bi.zMT A.L.Z. igiö. Nr. 4a wurden 
'^^wey mit diefor ReifcbcfchreibuQg gleichzeitige klei» 
'ne Schriften des Vfs. angezeigt: ww gedenken des- 
xvegen «ocli diefer gröfseren Scnrlftt die aber feiie 

l\Iclnern das nuthige Licht rieht. Die grofscn Er- 
cigniffe bey /^'flffr/oo im Jun. 1^(15 trieljen tien Vf., 
einen trutz fciiie-r 66 Jalire feurigen und krai'tigen 
JMann, im Jul. ilelfclben Jahres an, feine Sommerl'e- 
dem Elende iti ricn Ilofpitälern widmen, und, 
Mcbaem der lircmifcho Frauenverein fcbon dreymal 
^/Sniendungen von SpitalbeclilrrnirTen Yär verrtOmmel- 
te Krieger, Opfer für das gcmeinfamc doutfche Va- 
terland, veranftaltet hatte, mit einem kleinen, von 
Freunden empfangenen Schatze för Vtrwundttt aus 

f tbUdtUr* Stänitut unierftfltzi durch ~ 
riefe, fich Hahin zu begeben, 
leiobteruog des menrchlicher 



gar bis nach Paris. Er glebt daher hi vorliegender 
Schrift nicht blofs Aber Hofpitälcr und Sciilachtf^- 
der, fondern auch Ober andere Gegcnftände, Ober 
Reifevorfiiile , Nenfchen, Gegenden, Natur- und 
KnnftnurkwOf digkeiten , z. B. den Dom zu CSUn 
und Torzflglich Ober das zn Paris in einem liöebft 
denkwürdigen Zeitpunkte Gefehene, feine Anfichten« 
ErfahrunfTPn und Kmpfindungcn : Den Schtiutpunkt 
von Paris nennt er den Zeitpunkt feines Dortieyns^ 
nicht nur wegen der damals noch vorhandenen Kunft- 
fchitze der auseritrfenflen» feKOnflten und kofthar^ 
fiten Erzeug niffe eines fchSpfcrifchen Genius* fora- 

dern auch weil zu derfelhen Zeit die grüfstcn Für« 
ften, Feldherren, Staatsmänner in einer L'ni^cbung 
von 300,000 verhOndcten Siegern Hafelbfl fich gerade 
aufhielten. „Nach diefer Cuimisa/i«», fagt iir.^f., nach 
diefeni Durchgänge durch den politifchen Meridian, 
iank Paris wieder." Von allen diefen Dingen -find 
nur kürzere oder ausführlichere Gedanken undBe* 
fchreibungen eingeflochten, \voltlie, li fe verbunden, 
den Lefer fowonl unterhalten als belehren folJen. 
EineNebenabficht hatte tlcrVf. nochdabevi er woll- 
te in demkunTtärmern Nie<lerfac1ifen und befonders 
In den HanFeftfdten einigen äjüutifehm SMmm eits- 
ftreuen ; darum verweilte er etwas länger .den 
vorzilglichrten Kunftwerken, die er fah. Auen deu- 
tete er für die Naturfreunde die auffalk>nditeii und 
feltenften Näturwefen aus der Sammlung des Pßan- 
ztngartens an. Von den Merkwürdigkeiten jener 
Tage ift das Anziehendftenitgetheilt und die Erzähl 
Jung einiger kleinen Abenteuer damit Vetlnmdäi 
worden. Soll nun Ree fein Urtheil übet das Ganze 
ausfprechen, fo kann er bezeugen, dafs fich die 
Schrift fehr angenehm lieft. Der Vf. hat die Gabi, 
gut zu erzählen und zu befchreiben; er urthcilt htj 
.und männlicbf . nan folgt |ihih gerne aljerall dahin» 

Jrohin ihra feine Reife iShrt ; das DtmtfilU feiner Ge> 
nnung itt Aber allen Zweifel erhaben ; auth ward 
er überall , insbofonderc von den Prtußifchcn Ci\ il- 
und Militär- Behörden , mit denen er in Berührung 
kam, mit Achtung und Zutrauen behandelt. Hin- 
wieder Itff. er fdlbTt als Augen- und OhrenzeiUDB 
die ebrenvollften Zengnifle von dem guten Geifte ab» 
der damals in Deutfchland an mehreren Orten, wo- 
hin er kam, waltete. „Seitdem das Volk feJbft Luit 
Krieggegenden Unterdrücker fodcrtc, heifslesTh.i. 
(S. 113) und jeder edle.Mann lieh frcywiliig zum 
deutfchen Banner fteÜte« feitdem die yTunden je«« 
Deiitfrhen för alle zu hinten fchienenjjWdgte^^M » 
allen Städten von atter Trtut des MlHllÄSB'irth rfrff- 
ftcn ; eine Stj.lt wurde der andern \'( 1 hild und An- 



regung; Flecken und Dörfer wetteiferten; Kraft 
und Zartgcfüld , Gerechtigkeit und Barmherzigkeit, 
k Empfehluius- .Ulannbaftigkeit und Weihlichk^ it^en in einen 
» wo er geübte mr Er- febOnen Bund zufammen.** Mit ITeKmSeugang Kann 

ichen Elends etwas bcytra- deswegen Ree. «tiefe Reifebefchteibung,_ von- dttr 



gsn ZD "kennen. • Der Auffatz Nr. a , denVn in der man nur nicht mehr erwarten mufs, als ihr Vf. zu 

obengedachten Numer der Erg. Bl. gedacht ift, leiften verfpriclit, den zahlreichen deutrcben Lpfege- 

und den der Vf. im Anfchaun vieler Lekienden und feUTcbaften als ein unterhallendes Buch empfehlen. 

feliiW^iUitteiluiMiif ditbrlWiCife» OieKivftrdiieilbalMaibantiMMcbtdes 
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Doms zu Cölln, einen in demBncha «rklärlMoGniMf- geben den tlam vam Pari» ami «io« Adfteht livt Ihm- 

riß der Domktrthty und <nn KSitcfaea knit ilm Flftft MMt dafislbfL 

«ferSohlicht von ifWiM; di* a«* sweytBB TbaUt • 



LITEKARI8GBB H A G H R I C B T E N. 



Lehran Hallen. 
Cleve 

Wititrerruhtmg des dafigen GymnaftHtnt. 

7j 1 den unter der fransöfiCsfatn Hatrlebeft zu Gmrff 
de gerichteten gelehrten AoAalten gcbtfrte auch da« 

Gyuinaüum «u Cleve. Es tnufsie Cch ron TelbTt a-.ifiö- 
fen, da ihm alle Fonds entzogen wurden, der lr!.'.>e 
Bector deITelb«n Ate«/, ein verdienter Greis, rurli 
olrne Penfioil in der «Atcten Dürftigkeit. Da daf 
OymaeGum bey dem Mangel anderer Bildangianftel- 
ten in diefpT Stnrir auch die Stelle einer bÖberenB&r- 

JerTchule VC! actcn h«tfe, fo enlftand doriA deffen 
luflieliung ein all^e tiein pithj! uitl -ner ."Mangel .in Gc- 
lagenheit, der Jugend auch nur eine etwas über die 
MUbhaniCcben Fertigkeiten des Lefens und Schreibens 
binausreicbeode Bildung crtbeticn in hStau Daher 
war es die erfte Sorge der wieder heffeAellten preufi. 
Be^lt'i 'H:!, der Siadt ein Gyinnaliain wiederztigebeo* 
Un!>i , uror gegen Schulen To freygelnger König ver- 
.wil i^'v > dierein Zwecks die Gebäude deiaoFgebobe» 
acD NonaeakloCter«, und fcbenkte zn dem wieder 
i,atugefnitte1tea Ponid de« litten Oynnafiomt noch einen 
|Ahrlicben Zurobufs von 1000 HthTr. Dafs diefe Ufl- 
'nigltcbe Alilde To b^ild den bejbliclitigten wohkh jiij^eii 
i2week erreichte, dafiir pcLülirt inibefondere dem Hn. 
*Ilegierttngsntb Sckuhktis in Cleve der Dank der Ju- 

E od und ihrer Freunde. Mit rarilofer Thatigkcit be- 
tigte diefer wQrdige Mann alle Sebwierigkeiten, dia 
mit der Einrichtung de« TnCkitiils Terbonden waren, 
ui,d ;:^le^M- uilt %v jl:ier Vaterliebe die junge Anftalt, 
luchdena iie unter [einer unmittelbaren Leitang im 
May 1817 durch die Anfiellong Einea Ldirars, der 
Ho. Kälfeh, der 1>U dabin a1s<Retetor >u Etamieridi o» 
rCtanden hätte, crOlhiet war, mtd beld darauf in dtsk 
Hnn. Vicrhauf, Früher Conreotor am Gymnado zu 
Hamm, und hlagtl , Candidat der Theologie und Ritter 
da« eifernen Kreuzes, zwey neue Lehrer erhalten hat- 
.M> Ln Juny ISIS trat der, Hr* Dr. C/>/r/er, früher 
CoB r eeter am OymnaCe m ttuidcn , alt Director der 
Anfult, Teinen ^V■rkungskreit an, und nicht lange 
nachher kam Hr. heckmurk, \ns dahirt Rectw zu Gom» 
tner«beob, als ColUlioi .lUir lunzj. Dio Anrult zahlte 

^ßtmSeboA aabe an buadert Schüler j and e< entfpracb 



daher gmiikreaiBedurfnirre, dafii ^mrdi' dRefeii 
tritt Bwejrer neuer Lehrer die Trennung einiger übet- 
fäliten KlaCretf mSglieh wurde. So reifte üe nun ifa« 
rer Entwickelung zu einem vollftandigcn Gyninarniin 
entgegen, und unter der Aufficht und nach den Voc- 
fchrirten des utn Beförderung huDianirtifeher Bildung 
in den Rbeinlenden f« Cehr verdienten Confiftoriam» 
«0 C6ln wnrde nm MldMelis d. J. ihre Organifatio« 
vollendet. Die Schule rcrfllU darnat ?i m /cch« Klel^ 
von denen fürs erfie zwar nt/cfi mehrere in ein* 
zehten Lectionen verbunden werden muffen, die aber 
in der Folge, de ser Aoftellung eine» tccbften.Lehrerc 
bereits fichere HofAinng gemaebtift, ateUtemgetrcmft 
unterrichtet werden. Vermeidung desfo gefährlichen 
Eingreifens in höhere wiffenfchafiiiche, der Univcrfi- 
tilt angehöri^e Felder, dagegc-n Erftrebung einer yründ- 
lichen Bildung in den der Schale angewiefenen Fl- 
chern, vornehmlich in der griechifchen , riimifcbeA 
und deeiliebanXUeraMr, in der GeCchichie und m der 
Uediematik: 'dieu find die Geficbispunkie, vem dt* 
nen die Finiicbiutip der Schule ausgegangpn ift, und 
we''Jie den Unterricht leiten follen. Turnübungen 
find fehon feit dem Somtoer 1I17 durch Hn. Tiaaeb 
verdienftliehe Bemühungen ehagefObMi und wardfli 
Fortwlhrend von demfeifaen geletti^. Bti {ettt «ndi 
der Scliulhof dazit f»ebraucht, es wird a1 er bereits «tt 
einem gröfseren Turnplätze vor dem Thore gearbei- 
tet. Ehrenvolle Erwähnung wrdieni hier die vorur» 
tbeilsfreye BereitwiUigkcit, mit der des hieflge Publi* 
cum diefe edle Kunft aufnahm» ohne dab Cch auch 
nur eine Stimme dagegen erhoben hatte. Alle SdilW 
1er nehmen an den Uebungen Theil, und Einige he- 
llen fchon bedeutende Forlfchritte darin ^pamacht. E» 
rouf$ noch bemerkt werden, dafs fleh wihrend dVeier 
Zeit auch nicht der perjnf;rte Unfall ereignete, der 
das allgeaaetn gQnftige -Unbeil b^tt» uniStvninen kdn« 



So blühet ä'ie.Te AnfiaTt, ein doppeltes Gymnn/iufn 
in lieh vereinend, fröhlich auf, und ihre Freqnenr. 
nimmt immer mehr zu, theils wegen des Zutrauens, 
was iie Cch liereits erworben bat, tb^ls aoeh weil die 
Stedc Cleve fei bft in ihrer angenehmen' and gefuitden 
Lage, wie in den noch un verdorben pn Sinen ihrer 
Einwohner Vorzüge beHtzt, weiche ihr m den Auj 

der Aeltem dtti V«am$ .m vielen grO&cro ^ ' 
geben. 
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L1TSRARI80HB ANZKIGSM: 



L Neue periodirdie Schriften. 

^irch alle Buc}ih«ndlungcn ift j«t<t tn babcn: 

Katnviittcnjikafilitktr Aneigw dir »Sgtmtimtm Stkaofi. 
MmjSm GrJtBjiluifi flb^ alt g^mmtm Haturwifftn- 

ßkafitn. Hprausgei^eben von Fr. Meißner^ Prof. 
£<gt<r Ja brg. ßr. 4. igig. Aar au, in Com mit 
million bey H. R. S a ij p r 1 i II d e r. — Gcliefiefc 
Frei« t Rthir. 14 gr. SicbT. oder 2 Fl. 4$ Kr. 

Diefe reichhaltig Zeitfchrift war fei»her nicht im 
Buclil^andfl , roiiJprii einzig irjr in tnona 1 1 ' i^lien HoL'.en 
durch die refp- Porcämfer zu erhalten. Der Unt^r- 
Keichnete fast nnn die HaiipicomnaifBon flbernomment 
tind fo wf« hi» nun der E^t JahtMog (fooi i* Jtilias 
I g 1 7 hit l^tJ« Julius t S 1 8) f oHeniwi m Ftncn Band« 
erfchetm, To wird kflnriig halbjährlich Ein Heft von 
6 Bngen in 4. «usgegebcn, deren awey Einen ganien 

A»r4fl| dtn i« Stiplembcr ifiS. 

H. R. Saa«rllad«r. , 



Neue thtotogifehe 2titfeltri/i, 



der 

für Chrtßcutlum uad üorieigeiahrtktit. Eine Oppo« 
Jiti«nsfchrtft. HeraoMeg. von Sckröttr nnd Juräb 
cKrryreeBdes «i?»/ Heft, xoo S. in Rr. «. if gr. 

Inhalt: I. Können wir da« dritte Jubelfefc on> 
frer Kirche auch mit heiteren Erinnemngen an dsc 
jtng^t «arBoHieiM Jalirhttndart, und mit frobta Hoff. 
tMnRni fBr dl« 2olran(t fayarn? Von Ht«.t^C ReA 

Dr. Krn^ißt. Tl. Briefwechfel zweyer Theologen öbar 

den alieti und neuen Glaohen. (FortFetzaTig folgt.) 

III. AhermaU SAtta, den RariDsTLlien j^^gcii '1 jer. 

Vom Hrn. Regierunga - und ConüTtorialrath Bifftrir* 

IV. Audi von den göttlichen, und von einigen uagM^ 
riebe» Dingen. Von jf, C.F.X>. V. Ein FragnSaaK 
da% Hrn. Oberhofpred. Amm «bar Äadonafinnaa nnd 
Rerelationkosus , Lommentirt vom Hrn. Dr. KUim, 
VI. Rttruliatc aut den Gefprächeu einiger proteftanti* 
bhrn Londpreifiger fiber d>e dnrcfa hhrmt frregtan luid 
durah Dr. 4taaM> «id Dr. ' Dt mm m fanahrtaa Smfliif» 

" Icelteiiin'deraaangeRralMnKirdw. Vtonak. VlI.!Wmmk 
die neue, von dem Hm, Compaft und Ritter Firniß t>c. 
lorgt» Altonaer Btb«lau>g«be mit dam <iai£la dar fiibol 

A,imZ, Igst* M»» ~ 



und dem der rrmboiifchen Bfielnr flb«r^? VamHm* 
Sup. Dr. Sckuderoff. Nebh aidaai Naditriga vom Hr«. 

Geb. Conf. und Kirchenratb Dr. C*tltr. VIIL Bef- 
triga so einem theologifohen and kirohenhirtonTcben 
Lexicop fiir unfpre Zeit. Von rei Tehiedenei» Verfaf- 
fem. IX. Anzeigen neu errchienenar Sobriftan and 
andere Mittbeilungen, t) Ao« ainam Biiafa an di« 
Heraaagobar in Betreff da« Löfflarfdieh Lefafauchr, 
a) Härmt Briefe, nebft einer Bitte an diejenigen, wel> 
che feine Lebenißercliidiif gennu Uenneti. Vom Hm, 
tyr.KIti». |) Scbnften für und nwen diaHarnu'iaiian 
Sits«. Von & 

von f??n nTif»erchenrten TTrpnlo;?i«n unter- 
Itützte, Zeiifcbrift ift buher mit Reyfali aufgenommaa 
worden, nnd wir hoffen, Jafs auch diefer ctacyt« BandL 
da dar Preis delTelben fo Aursera.bUlig ift» nicht nwr 
Toit t«(iegerelirchaften, Amilani oodi t«a '■""T\ nt^ 

Gelehrten wei f?e anpeJcauft werden. 

Jana» dan 30. Octbr. ifif. Fr. lf««k« ' 

. n. Anl.-ündigungen neuer Büclier. 

In dar SanderTcben Buobkandlung m.Barlia 
ilkfo «ban fariig geworden: 

' Die Sikuede/ Theilf, 

- Ein dramatifchas Gtidiebt 

Ton • / 

Prieir. Luiw. Zaekariar Wtmrt*^ " 
StarTheil. Die Krenzesbruder. ' ^ 
■ Naa<| AnflagK. 
Preis I Rthlr. 16 gr. 
TiMÜa au£uain«a % Ätblr. g fgc. 



$9 •baa.ift arfcbianen: . -, ^ 

1^ y«. O. Chr., Epitoma Tbaoloaiaa eliii^ 
% Fram. Vdem. Riiakarii a«roaGbai aca. 
» dareripta, plmibotqa« ohfervationibs« 
aucta. F.ditio /fL"w«>ii , correctior et loc-jpleiior, 
LipC| apad fauium Vogal. Prai« i Atfair« 

Dar Zweck des Hf ransgeb^rt ffferm Dr. u. Prof, 
f^ffmtr in Leipzig) war njöglichfte VoHfündigkeir» 
(^runcjlic likeit und Deutlichkeit in gadringtarter KSr* 
■a*, ganana flflcfcfidir nt di» Pi^'-tmit im mmltm 
O (4) fü» 
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ALLC. LITERATUR - ZEITUNO 



ForCditingen Im Gebiete der Theologie und ein« ans- 
gewUhlte Literatur bis auf gegenwärtige Zeit. Di« 
^om beobachtete Frr> nuuhigkeic mit Befobeiden- 
'. Iieit gegen Andersdenkende gepaart, und feine Acb* 
tuns gegen das, vru dem Volke beilig feyn foll, wird 
liottemlidi 4«a Pradigarn nad Kaadidatan dei Predige 
amu , watdian Aab SihnSt zaalobfi bafridtmt ift , dan 
erwQnfchten NiMm getrÜHrMi Ift itt äBftt 
bandlimgen za 



, Bey CHatllngar ia Lins ift 
iitfalltn Baeblundl^gen zu baben : 
Otßirrtiek 

' X, Friedrich Vfm SekSaiw. 

l Von 

Fraes A'wrt, 

■V^ul. Chorberrn und Pfarrer zu St. Florian* 
gr. g. Linz. igJi. i Ribir. t gr. 

Bin Haliibriger Wunfob aller Fraaad« der öfter« 
reicbifchen Gefchicbte nibert fich inmiar BBcliir Jeiner 
vollea Erfüllung, und fahr wabrfohainlioll baSlten wfr 
fcbon nach einigen Jahren eine kritifch bearl>eitete, 
bötibf^ getteue Gefchichte Oefterreicba ron Anbeginn 
dei' Äcgicrung unferer Landesfarban aus dem Häuf« 
Hähsbarg bis zn deit Zaiten das «wl^dankwürdigea 
KtUers Maximilian dei Srften, mit dallanlUgierungs. 
ontrltt das Mittelalter endigte, eine neue, belfere Ord- 
aiuig dqr Dioge anfing ^ und üch Ag sf t cbt a n eiaar er* 
fr«JiÄnr«B, MlhnB Znlnnrfi «ffiaataik - 

Den iincrraiidbaren Fleifs des Florianer Cborberm 
»iTi l Pfarrers Franz Kurz , feine kritifohe ütJtarfuchungs- 
c i' e, feinen richtigen Bück und feine unbeftechbare 
Wafirltiittliaba kennen wir fcbon aas feinen frQheren 
Werken, «nd alle diefa gans ontntbahrlieben Eigen- 
feh aften eine* grBndliohaa Gefobicbtsforfchers baben 
ihm Kenner und vollglUtifB Richter einftimmig zuer« 
kannt und Cc nach Verdienft gew iidi^t. Der Herr 
Verf«C(er hat auch das vorliegende Werk mit der ihm 
gans eigenen Umücht, Belefenbe^t, gcfchichtlichen 
Treue und UnjpartejrUchkait Myrheitet, und gewiCi 
werden ihm feine Lncr llariil Vorkommen beypflich* 
ten, dafs 'Dan eine getreuere, Jeh Quellen gem&fsere 
Oeicbicbta K. Friedrichs das Schönen fergebliob Ii»* 
eben witd. 

■Jlan würde ficb indeffen fehr irren, wenn man 
•iafür hielte, dafs durch das vorliegende Werk nur die 
fifierrMebibhe ' GeDebicItta ailain tinih bedeutetaden 
VortWU ywenttea hih>i.<MMb.dieOe f c h iek te von Ua* 

fern» MWen vai Baietta kann fidi-'nandber JtaneD 
Intdeckung, mancher Berichtigunf; des bisher Ge- 
^laabten, und der Autfüllung mancher Lücken er* 
nwwn. Dafs der Chorherr Kart in den Stand gefetzt 
mm^ajt Jlfm VorthaüJfi der TaievUudifefaan Gelebiohl« 
Jb vie?^ s^'leiften, verdankt er der grofnaOtl^nn 
Unterftüti-ung und Freygebigkeit vieler HefördererTei- 



f rUhere n Warken» und vorzflgl'ich in der Gercbichte 
der Könige Ottokar and Albrecbt des Rrfien, angege. 
ben finden. Nur unter fo gunftigen Umltanden, weav 
nlmlich die durcblaucbtigften Prinzen aas dem Ae> 
gentenhaofe felbft and andere Grobe dee Landes 
wiffenfchahliofaes Unternehmen untetftBlteB und be- 
fiBidam, kann ein Werk gedeihen, wodoceh nicht nur 
die Zefal der BOcher vermehrt« fanden agk ^ftmi- 
Icbe Kenntnifla erweitert werden. 

Ferner i£t zu baben: 

• Bliade. S- iSi^- 1 I^thlr. ^6 gr. 

— — Gtßhielut der Landu clwt iu Ocßerrcuk ob dn Etif. 
a Bände, gr. g. igii. a Rihlr. g gr. 

— BtynHgt aar Gtfekidut du Uutdat O^ßirmik ik 
dir Ewmt. }tar nnd 4ttr Baad. gr. t. .iiof a. 

. 4Rthlr. 

— mtrkwSnUgtrtSckkkfalt der Stadt Lord, der Crtwu 
frflung Emathurg, und des eilten Klq/ltrt St, Florian kit 
am* Emdt dtt tüfttn yahrkumätru. Htbtt «ner Sanas* 

, lang der vorzüglichevaaUrkmiden derlOsG&rOlRdfc 
und AumymcaMfg, |. ito|. a Rthlr. 

— — GtMidttt dtr Kriepvtlktt ui tickt t der Kaiftr Ra^ 
dolph IL im^akri t6iO tu Paßiu amvtrben Ittß. Nebfe 
einer Sammlung der vorziislicherei^ Urkunden der 
Klöfter fVMkugtm nad ^PSttärÄf. .gr. t* sfej. 
«RiUr. 



Bejr J*fc. Priadr. Gleditfeli ta Leipaig ift 
fo eben «ricUanan aad aa alle Badihaadha^ga« ym» 

fandt: 

C. P. Funkt't 
Hamdmirterbuch dtr Naturttkrt^ 

infonderheit 

fir Vt^^f «ad für UtbhcAtr ditftr Hyfv^äi^, 
Dritter Th e iL 
Ausgearbeitet 
von 

« .. Q, .K E.,,Liff»ld, 

■ firaia t6 gr. 

M» § TktiUt tttUhe tafkm m a fs B»gtt i» gr. 8' **Aat. 
tmik^mrxRtUr.^gr. — mißml am tnif. 



fgtB ta irlaagtMm 



In meinem Verlege itt erfdiieBaa 'aad In 

guten Buchbandlimg für tg gr. Coiirant zu haben: 

.*■ MegjMfrriliet die Zigeunerin, oder Guy - Afaaaeriag 
'ai^'Siuradeattr. Schanfpiel nach dem eneHCaiMa 
Ri)aiaB diefes Namens in fünf Aii£cag«|iy too 
.iniMefet «. Otrtdoff. 

f Di^iM« aaoh dem engliübben Roman Qttj MaaaaB 
liag eder 4er. Sterndeuter , vpn fVtüicun Sttttt baerbal* 
.teta Sehaofpiel, in welchem ficb der Geift das genzan 

Romans und die anfprecbeM' fii-n F.reigniflo deifelbeii 
««ceÜMAi .luvt iMtnec dautldtaa Si^iM «a nnwilL. 
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Icommenes GcCcbenk fejn, und wird ucb dem LeCur 
keine uaaag«a«fam« Wbeatßsht im Wmktt USUi 

Wä Iiren. 

' Liegnitz» denn. Äuguft iSif. 

T. F. Kttfclaey. 

In ^cr w«1i«1*!Bdim BwddiaadlBa^ in Zalts ift 

crfdiieuea : ' 

ßniipfikidkte i» eintm gidrämgttm Atnzmge für die Ju. 

gertd uad ihre Ltkrtr , nuch fvhh-r ^ '.r.-hhi: Reh ftlhft 
uuttrricktem wollt*, ste bis zum Jabr ij^if fort» 
■ * geferate AnigilM» t Btblr* «4 gr. 0«b» t RiUr. 

lö gr. 

Von den TOriügüchften kritifchen Blättern als das 
braachbarrta (.efarbuch erklärt, btt fich die trßt Aus- 
gabe TergriflTen , und fSr die BefiizeK derfelbcn ift fol- 
gender Anhang gedruckt worden : N a citt rig SKr ffc&> 

f efckickte , enthaltewi 4iirM Bmjitmmg vtm Jtkr igto 

LtMmeh Ar GtOff'afhie für Votiufckitle* , ao Bogen 
in J. 14 gr. 

Mkbern der Art wMtriFmicl, vmXttkk m di« mutm 

Entdecltunqcn unÄ \'är jnr^erongen. — Beide Wcrk# 
eigoca üch voc2ügli(Ji zu Wethnaclusgelcbenkan. 



Von C/«»rf « 

find fe eben in der AmelifjGdMa 8i 

Ur e s (1 e n erfchienen : 



Sdun und Ernß. % Tbeile. Schwetzerpap. i Bthlr. 
.Stgr«^ Inhalt: i) Die Klorierkirche. a> Ge- 
BMiner Sinn und wahre Grtilse. 3) Das Raub- 
Ibbloft. 4) Da« BlotbeSI. 5} Die TchOne Dian«, 
6) Die Reife aus d«ni taftr. 7} Der Giftmord* 
1) VerFeblte liebcb 

(Oiere Entblwifleii find fi» dAmmd ab wH 
geizlich.) 

UM^U. aThle. a Rthlr. £ gr. — Inhalt: i)D«r 
Bnnttadz. a) D Abend im Poftbanfe. 3) Di« 
Volgmwilltillaskenbans. 4)Dt>, 



Rtformations - Almcmaeh auf das ^ahr igig. 

DTe PoVtretzung des, mit gre^fier Theilnshme auf. 

»re-noinri: cnen , K frmM'toiHt^AmanAcki ifi ei l'c/iier.pn, 
und an all« namhafte Buchhandlungen Terfandt wop> 
3« Fa^rt den Tite) : 

Rtfirmativnt - Almanaei auf dat Jahr igig. Heraus» 
gegeben «on Friedrich Keffer. Zwe^triahf 
gang. g. 

iGeüchttpunkte, ron dem 
' {eh Jahre erfchienenen 
|q^wlrt% tri« j»> 



gang. g. 

Der iiväiiigdNr ift dem Geüc] 
•rjwy HevAslIniig d« In vorigen 



blieben; nur dafs es zeiigemifs rchlen, auf di« Ge> 
fcbiohte der Schweizerkirche, die mit dem i. Januar 
SI19 cbcnfdlc ihre driu« Stoularfejcr bagtbt, ditlM 
Mal beToadera RdekfiiAt «n nehmai. SmU. tndillt 

diefer Jalircang äufserft lefcns .vei ho und wichtige Bej- 
träge von at /Fette ^ Herrn , Sckiettrmacktr ^ Pölitz u. a. 
in Hezug auf die Kirchen -Reformation überhaupt, als 
auf den Zultand d«r «migaliliBfa«! Kirche, iotbefimd«» 
W» — Die Bildniffe T«n Zwineli, dekolpnmidiii«, 
Hutten, Sickingen, ReKuleZwinRli , Leo X und KarlV, 
nach Gemälden von Holbtin, Dürer ^ Hant Afftr u. a. 
_\ ün Jcf2i)ny-\r.n ^ Fries inid FßUny^cr gezeichnet und 
fäinmtlith von Sdiiterdgeburt geftochen, nebft Handr 
fehriften der Schweizer - Reformatoren , ünd den 
»fiilderraale der Refbrmatiomgefchichte" beygefilgr* 
und mit biftoriC^en Erläuterungen von dem Heraui. 
geber begleitet. 

Dieter sttr^e Jabrgnu.bortat in d<r.9r>4il>'Aa»> 
gäbe t Friedric3itd*or In Ooldf i» der geMa Ausgab« 

4 Rthlr. oder 7 F). u Kr. Rhein.; in der mittlem Ättt- 
gäbe , mit Goldfchnitt , % Rthlr. ■ 1 6 gr. pder 4 F). 
4S Kr. Rhein. ; in der geringta Aufgabe, mit grBnajpil 
Sdmitie, aJitUr. fflr. oder 4 Fl. n Kr. Rhein.; um 
welcbe Proire wmh & «myre Avflag* Vs/h* '^*^'* 
gangs wiedeiVB dor^ i|llc gvta BnciHiendlmigBa «a 
baben ift. 

' Erfnrt, inboMlMr t|t|. ■ 

O. Keyf er*! 



founferoi Verlage ift fo eben erfcbienen 'änd 
I^eipsig bey Heinrich Griff zu haben: * 

Predigt, 

am Tage der Einfcgnnag feiner ScbOlecia 
(dem fkioMn Hermin« von Maltaaba) 
filialtan • 

Ton I, . 

J»kumn Htiuritk Ltkmtrt» 

Mit Recht dilrfen wir ^erTprechen , cTiTs Keine 
gute Stxle die falbungreiche, getuütfaliche Rede ielen 
wird, ohne tiefe heilige Rohning zu empfthn. Ganz 
eorsflgliob aber dOcfte £e iedM iageadlioM, nuatTifi^ 
dwIiaimgaßlbtteGamattaarpradlMp.' : : 

• t* Braii geheftet tgh ■ ■ i - > 

'' DiaKaaaBeriini fcfir- Baobhandlaag ^' 

iniSeriin. . 



ÜB derff ennlBga'IcIiea BmdibandJinig zu Erfer't 
unri CotTi.i find Mjgfadii. Ssfariftaa mffMmam tad 

,Ter(andt worde^: . ' ^ ' 

Mflifr, Dr. ilJV. , vlÄrftHt aadfcaa «Ifinffre.fNvcti. 

cum reale, odrr .-«I) gemeines Wörterbuch der ge- 
lammten theorei. und pralti.Hcilkuadc. ateaBdea 

ata.AbtWLt gr, f. alMdr.- 
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Parket^ San., die Anfanqjgründe derChemie f&rRanri> 
ler, Fabrikanten, Färber u. f. w. NacJi dar 7M11 
Ausgab* ab«rf*tat. gr. s. t Rthlr. i| |{r. 

SVdftr, Trtmmsimf voA /f^eife^ ökonomifeh.techno. 

lopfches U'örterhuch, orler Unterricht in Hprdrl-o 
n«>ni5e, Technologie und Baakunft. iter lul. pr, g. 

R iVi I r- !>)-;». 

Vogel ^ Dr. L., die Wandcr des McgoetitBiiu. gr. |. 
t RlUr. 

B»y Ciii F. Hartaann in Laipsig iß lA«li«a 
trfah kiw i> «d ia sIImi Bach band Irnifn zu b«bM: * 

5^. G. Udm« der Tbefenftreit , oder Harn» und 
fuM 0«gn«r. Ein Baftng sor Boendigimg dM 
StraitM «uriCalM» 4«r Vcraunftrcligioa muI 
OJFcnbarangsgUabca. Freie 10 gr. 

D«r Verfaffer diefcr SebHrt Mtgt iii,4«rUb«H 
iM* Hmu in reinen Tl>«fiMa «igMMlidi will« wia «v 
In der Hanptracli« Reobt hat, und wie er ton r^iripn 
Gegnern miffTerftanden und unbillig beurtheilt wor. 
den ift. Aufsei Jcm vA-i(^t er ,Turli , Wit- tirr (»if-nba- 

nmgiglaube mit dem Veraunftgiaiiljca vereinigt w«». 



T^. V T. P. Sclwipi, Bodihtndler inZitt««» 
duro^ aiie Bucbbandlungen ttt an beben! 

Mtfiknihnif itr Fryrr dr/ drlrrm R^^matiomt - yuhtU 
fi^tn in itr Koni^l. SStkf. 0!>ft>(iu':ti , Sevank^c^;e. 
.livn and mit Hitckhlicken auf den Ziiiiand der 
«vtageL Kirche in den Zeitponktvn ihres «-rteo 
vai cwerten Jubeifcfiet «ingeleii«! von M. 0*t^. 
Mrim. Ptuif «rfttm Diacnilttt in Ziiub. gr. |. 
aSittM. ijgr. Aüf ivnM wribM Fli]di« t< gr. 



Bey Auguri Petfch in PrrJrn ift crrdilcnen : 
SekattkaftUin für dtutßhe JäagUngt, Lyhren der Tu. 
gend nnd Lebeni,wctshei» von den vorzfiKlichrten 
< dMtfobM-Scfasif tiMilani, gtCunndt von IE. JlicA- 
- kr. GA.' >o ffr, . 

t>iebTircbenbach befteht Ml eburr rtfielibälilM 
Snamlang von KonTprilchtn der YorzOgliobften Philo» 
fopben ani DiAt«r< waMw dl« wicbtigfren Wabrhei- 

tfvi einer pcliuterien Moral, tlicih mit tnpt^ rdier 
Kurze, theils im Gewand« der Dichtkunft lehren. 
Sie fin<l airo ganz dazu geeign«», dtt Herz und den 
Oeift de« Jangling* so ii^^fi«m vnd cnfxukljlren. 
Der Htraatgeber M tior SnUm •«• dentfdien Origi. 
nalfcbrlFten gfwahlr, um tlarlurcb den Jüngling auf Jen 
Werth leiner heften Taterländifchen Schriftfiell^r auf- 
iBcHdkin zn raacbcnt «nd ibn anzinreizen, Ce niber 
■•n M ieraen; Ab«rt«q|t, dafs nur dann «cht» V» 
Mihliifcl üid^iBn» dirJMg«nd gad«UM«llMU| 



SU 

wenn de firb auf die Gnindfiitze der wahren Shtlieh- 
keit in ellein dwn, was dem iVlenfcben, alc Menfeti 
Werth nnd heilig t&fn foll, uründM. Fin von rrofi 
gezek-bnatte und fiaiMr gtfradicnci Titelkupier dtcot 
dam SadwldiM wir bdiDadarn Ziavd«^ ' 

ZiMt . oder Littrtffn - TaUhm tm loidMv B wti ^w i» 
allar in gewöhnlichen V«*rkebr Torkommende« 
TkOtn^ von J. H Gtrhrnrit^ KönigJ.fVeaft,Oah. 
Ofaar« Staats - bucbhalier. t6 gr. 

■ mwm ll t h r Ucbes Bed-irfnifa f^r alle dfiejenigeii, 
in ihren bttrger liehen Verhsltiuilen mit Zin». 
ber«djnungpn fi h beft hiftigan muffen und dadmcb dif 
Zeit za weitliulngen Berechnungen crrparen. Ea ». 
reicht dem Btrabe zu einer hclondern ('mpfehlang, 
dari M deutlich und junc fehlcrlrejr gedrookt ib. 
m hbrbey heuptlltahlkh dit«u| anKommt. 

HL Neu« Knpferilicli«. 

Von einem SmffltmtmtkwfftrHmit zu dem CbaMr« 
JatiMt.LtJticüm i(t fa eben di* trfl* Lirftrung ertcbie- 
nen. und bey um für t Rthh'. | gr. sd haben. Sie 
beftefat aus II Porrräu Fn'f.ender berühmter Menfcben: 
Anofto, ( ervante», « r om well, Hotten, Melancbthoo, 
l. ihLr, Petrarka, Schiller, Sfaakespcer, Stael . Ho^ 
n , Vasco de Gern« Hnd Wtahinglaa. Sie find g» 
f ori en ron den Herren: Rgnnlz/ir, Mnwtföd^ Gas*. 
/«AicA, Bmfcitr^ Bult im 1 Kvahkciv, jedes in ({roTsOetar, 
auf Velin in Quarto ab^EÜruckt. Obiges ift der Sob. 
fcriptlonsj reis ; jedet ein/.elne PortrAt koftet 6 gr. Di* 
ate Lieferung erfobeint nichrteiu annii. tJim llMiriiil 
deten Perfonen find von To allgemeinem tiCI«r«rierdt| 
RanftUr, von dcnan dicfe Bild.iifTe herrühren fo be. 
Mhmt, nnd der Prai« To billig, dala jede waitm Aa- 
preifnnß niiernafig IdMadt. 

Zwiokan, imSlfItBiber 

OahrtdwSnlinatM 

. IT. Vermifclite Anseigeib 

Dorch den Tod mfert, t . * etiwr IMf« neeli tH- 
namerk hegriffenen Freundet , dt-, (VrMitwJuVtiuStttnt, 
gingen uns werthe Manufrripte verloren, die er »or 
reinet Abreife irgend einem Freunde anrcrtrant bafcm 
mag. Da wir mm dMl Bafitaaf bifriiar •kJw-Mott 
konnten, To fodern wir ihn faifoiit anf, anllsrai felnu 
UdienWttnrcbe zur Folge, cfie tmrchätjlmren Schriften 
4h Verewigten , die er in feinen letzte.n Tagen Teinea 
Freunden zum Andenken übergeben wollt«, entweder 
füibft zu einer würdigen Ausgab« zu färdem, oder üa 
Tins zu rolcbem Zwecke zu i^berlarTen. auf weldMI 
Fan wir in ii|tBd 
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,x, 

Cowbov, b. Gadell» Davtes «. «.: A ffMunugfram 

Rtadrat tkrough tki ioUntrUs of Mjm^tt Canara 
and Malabar, performed under tne ordci s »>t" 
thc inult iioIfJe the Marquis W'clleslev, Lifncr- 
Dor oenerai ot IiiHia , t'or Üte exprefs purpufe oi 
- Inren^ptihg f Iie fiate of i^rlctdCttre» arts', aad 
coanmcM» tlw raJigioD^ nwnnqrB»' aad cuftoms'; 
the hiftor;|riiatorffl and e}vil, and antiquities, in 
the tlominions of thc ria;ali ofMyfore, and the 
counlries aciiuired by the Horiuiii-ahieEaft India 
• Companv. tu the iatc and former ivars* fruiil 
Tippo»^uIraHo. ^ By firamiß AMAmuni, M. 
fyfotT ai. tlie rfW^ÜM. aiid c4 tHe fboiety o& an* 
tirjuarips of London; f. of the afiatio foc., and 
in thp iiii'Hiral forvice, of ^he hon. corJipnny on 
the Bciii ai cllaliliUimeMt. Piitilinieil imder tlia 
aathoiity anU patronagc of the Honourable the 
Dlrectors of . tM Eaft India Company. iSo/* 
3 Vols. 465 vnd «ttüser dem Aahaiy 

479 S. 4. m. I Kan« tu «Men K^. 



Jietl^in ümf^pdächkeit die Befchreibunft der huH- 
chen l^ndwirllifchaft , ihrer Kclilurhcflclluiip und 
"W iefeubew. fferimi; , ilirer Saaten iiiul Aernte, ihror 
AcKcrbauvvt rk/.cii^c und VV arrermafclünen» ihfQ^ 
Zucker- lua! Keif ^pilaiizuageu , üuor VVuilen- uu(i 
Sc'Ideumaiiufacturcnt ihrer lilashtittcn und Oelpref- 
fen » ilirer iMusliji- mul VVollfMi/.eugfjbriken , iliretf 
Maafsc und Gewichu-, ihrer Geld - uml Zciirei li- 
nuujjcn 11. I. w. ciilh. il. Den lucillen l\aiiin uiiniiit: 
die- UiHclireüJUiig des Feldbaues luid f^jüiic« Zuf^fUMf 
ehi ; da jedoch das Rel'ultat daypq .jtejfi andcrea^^K 
als. daCs, uiifieachlcl fu vielen AcUecns und Hauen^ 
dlc'KeJdcr nie To ^ut als eul'lifclie liefltUl fuul , fo 
ni.ii' dh^fi! uniriüiuUiciif HefclirL-iliuiiu \vo!d als t«'- 
fclnchtJiche Kunde des voiikoiuniL'nen Zultandes dey 
\A{p'icxutar ui^ ^rlanufactur in Maifsur und dea>afl|^ 
cPenMnden'tiändern die Neugierde befriedigen, obn^ 
filr eiiropäif^be Feldbauer und Manuf.ictiiriften febf 
lehrreich ftu feyu. Allpcmci:. a'i •: fjn . r iien idu iliefen 
Nachrichten beygcniifchleu Hi nn 1 Uuiit^t n iib* r >iie 
Religion, die Kalten, die SiUcn iiiul Gebr.uiL Ik <lcr l.it^ 
wohuer und die UcFchreihung von Seriiii:a|/jUini nu.-^ 
Djefellaaptftadt vonMaifsur liegt an dem obern Ea> 
wm hatto.der Mu^nif i(Oq WeUesI^als Sut^ /d.« eines vom FlufTe Cav^rx umkreiO^n F^iandcs; 
. halter von Indien tÜk en|^e1ie Herrfcnaft im Ober den ("ödlidien Arm des Fluffcs führt eine ßrflck«, 
letzten Jahre des vcrflafTenen Jalirhunderts durch die zuE^leich als WafTerleitung dient, uereni tiiiiiaart 
tlie Eroberung vou Scrinppatam und die Zerltorung am beTlen den niedrigen Z^^a^d .der Bau^iunft-I« 



K 




dor ... . 

fifcbcr (f^cDlügifcher, bqtanifclicr , /oologirdier, mi- 
'nfclier, ökonomifchcr und me- 




befcbi-et«! 

, - , , Jt4ftea1Pe'br. 

tjöo zii feinte Reift ertheilten Veirnaltongsbc fehle, 

feine Aiifmerkfanikeit auf die cfsbar n ril.iii.-.^i., das 



g 

von zehn Schuh von einjn Jt; 11; ! < n n t jj].ntten 
Slfiuon i'il)frbrflckt ; die t'iiu; St/.tj I. 'I' ' iic hat 
eine lirufiwehr» auJf der andern \vi,rJ dieicitne diirn|% 
^ic WafTerlei^g erfe^zU Der Naxne der Stadt i(t 
verderbt aus Sri R^^/gd^^f^taaB , d. i. die Stadl Sri 
Bcynamens Wifclunf's, deHen hiefi. 



Ransa*s, ei^es — , ^ , 

2;er berflhrriter Tempel weit Sltor, als die Stadt ift. 
b is Eiland ift drey engUfchc Al^ 
breit, und gewalirt einen liüTsMoben AnUick qw|i|| 
paclue Granitfelfen und,' fcbfnutzige Kothmai 



Zuchtvieh, Fi»rbekrauter und Gewürze, die Minen 
^^^d minerillfchen Üuellen, die Manufacturen und 
den Handel,, das fJltma, die Jahre»7eUen und di» 
etmifbhner von Maißui', detia Jidßcfirei^qg , unter 

keinem allgenteln6n«GeUcbtspuDT<^o iulammenj^etra«' 
gpn, fondern, wie Ihm die einzelnen GegcniVände' 

aufTtiefsen, in der Ftjrni eines Ta^cbucbes auf ein- 
ander folgend drcy QuarlbJnde /üllt. 
deuffchcn Bearbeitung könnten diefe'" 

loCt d«s l<e.fer8 auf eiiiea eiosigaii 9 ^-p — , — ^ , • 

ficHrndteen, Mrefl Wserden Ihr den .^otanUnV^m^ aninai^chen Orten die Angreifenden vor dem Feuer 
Mineralogen intereffanten Nachrichten dfi nwte der Wälle fchntzte. Die Engländer griffen die I"e»« 
Th«»il dirf»>« Werke« mit ainar hfp yit KUjlt^fSbf gf- Xtunf, yoi 



Die ^eftung oder cÜc Stadt ift eine ungelicure 
volieiiilerc ^ 'frlmi.ickslufe Maffc von Geb.iu(len, 
T'tpf'.i, der ciiu- fetir grofse Aleinung von leiner Be- 
rL'ftit;)iiipskuiifi hatte, vcrfcbniuhte den Rath der 
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werke minder ftark find, als auf der Landfeite. 
Ais lie tiie Mauer erftie;;«!! hatten, fanden liinter 
dlcrfelbcr» eine nkht vermutlicte zweyte, von ilrr fie 
durch einen tiefen Graben getrennt waren. Auf ei- 
nen Augenblick wurden die Stürmer dadurch inVer- 
leeenlieit gefetzt , weil fie auf das VVort ihrer Kuntl-' 
fchafter den Cavalier, welcher die zweyte. innere. 
Maüftr dcrfelben vertheidigte, unmittelbar von der 
Brefche aus zu erfleigen geiiofft hatten, doch fafsten 
fie bald wieder Muth, und in zwej Haufen getheilt 
verfolgten fte rechts und links die äufsere flauer. 
Die rechts Hinziehenden fänden keinen Widerftand, 
die links HinzichemJcn defto grftfsern , durch /ahl- 
reiche Abfchnille des Walles, und weil der Sultan 
lelbft dawar. Diefer, znr Oftfeite des Pallaftes zu- 
rtJckgetrieben, hätte fo Itficht von der NonJfeite ent- 
ftehrn nnd unf^ehindert über den Flufs fetzen , die 
auf der andern Seite von feinem Sohne befehligte Rei- 
terey orreichen können. Er nahm aber den unglück- 
lichen Elntfchlufs , durch ein enges Ausfalllhor fich 
in die innere Feftung zurnckzuzichcn ; da überfielen 
ihn einige Compagnien des I2ten Regiments, das 
auf der rechten Seite des Wallen ungehindert in die 
Stadt und dem Feinde in den Rücken gedrungen war. 
Hier fiel er im gemeinfamen Gemetzel, ohne dafs 
man in der Hitze des Gefechts feines Todes, Leicll- 
nams oder desThätcrs gewahr ward. Die Befatzung 
ftflrrte fich aber die Werke, indem lie Ober das Ei- 
land, zu ihrer Reiterev zu entkommen fuchte; aber 
der gröfste Theil derfciben blieb auf der Stelle todt, 
oder ward jämmerlich verftflmmell. Die zwey brft- 
tifchen Heerhaufen trafen in der Mitte der' Stadt 
bey einer grofsen Mofchee zufammen, worin Geh 
der Reft der Befatzung vcrtheidicte , und wo das 
fftrchterlichfte Gemetzel, aber aucn das Ende deffel- 
ben Statt fisnd. Die Nacht hindurch wurde geplün- 
dert, uud am folgenden Morgen wurdei^ 7000'Iudte 
begraben. , 

Während der Stürmnng hatte d!fe von Halder 
AH nnd feinetn Sohne Tippufaib entthronte Familie 
der RadfchaÄ oder Fürften von Maifsur fich In den 
Tempel von Sri Hanga das alte Ueiligthum der Stadt 
reflOchtet. Die Engländer fetzten diefe Familie der 
iiadfchas zum Scheine wieder auf den Thron, und 
♦erlegten die Refidenz des regierenden FÖrften , der 
in Maifsur Kerter genannt wird, in die Rtijnen der 
alten Hauptftadt des Landes, nämlich nach NLiifsur, 
welches Tippuiaib aus allen Kriiffcn zu zerffiiren 
trachtete, um den Giaoz feiner K^fulenz von Scrin- 
«apatam defto mehr v-u heben. Der Pallaft, den et 
hier bewohnte, ift unfchclnbarön Anfehens j' dds- in- 
«erfte Gemach; das er bewohnte, bcftand aus eiii»;m 
Vieroil-ke, deffen eine Seite aii": den voif Ihm Ixjwohh« 
f*r» Zimmern bcftand, tlie drey andern alMJr ausMa- 

faziiien, voll mit Waaren, mit denftn er Handel trieb, 
lebrigens zeigte die ganze innere Eintheiiiing iinii 
Bauart des Pallaftes deuTyrannen. Von der A^flf"" 
feite des PaJIaffes, wo das St^ucramt wi?i', fahrte^' 
•hl enger, tou vier angekettetuji Tigern bewachter 
pang in das iiuere Gemach. ' Uumittelba^ lüni^ 



dem Zimmer, wo er fchrieb, und xrohin aufser fei- 
nem üüi^tlinpi Mir Sa lik fäft nitunajtd den Zutritt 
hatte, vf.iT fciii S.rhlafzimuicr, d<?'!"i;n Thör von in- 
nen feft verramnjcJt ward , und deüen Fenfter ftarke 
eiferne GiLler hatten; ilamit ihn aber kein Flinten- 
fchufs durc<i dasFenftor etwa im Bette treffen möge, 
fchÜfif er iu jtiX2cr ilau^matte fo hoch aufi^ehangen, 
djfs in.in fied'irchdi'i Fünfter gar nicht fchcij konnte. 
In der iLiu;:matlQ fjud man einen S ibel und ein Paar 
geladene Piftnipn. Der einzige Gang, der vom in- 
iierften Gemache weiter fithrte , ging in das Senane, 
d. i. Wcibertcniach , worin 600 Weiber, vonEunu- 
clien bewatiit, eiiii^efchloffen waren. Die zwey 
aufser der Stadl gelegenen Pnlläfle und Gärten Trp- 
pnfaib's, nämlich I^allvagh, d. i. der Rubi anengarten, 
und Durreddewletbagli, d.i. der Reichsperiengarten, 
werden nun von den englifchen Commandantcn und 
Refidenten bewohnt. Die VV'ände, befonders in Laal- 
bagh, find mit gefclimacklofcn Freskogemäiden ge- 
ziert, und mit iaifcherVergoldaas aus aufgeklebtem 
GoMpapiere überhäuft; andere Gemächer find mit 
einer Art von Gipstiinclie, welche in Indien Tfckt- 
nam hoifst, bekleidet. Nach den Rcgiftern des Ret wal 
oder Stadtvogfes enthält die Stadt und Vurftadt zu- 
fammeu ^t<K9S Einwohner, welche in die zwey gro» 
fsen Abtheilungen von Eydagai und IWiagai, d. i. in 
die von der linken in die rechte Hand zerfallen. 
Die erfte Abiheilung enthält neun, 'die andere zehn 
ICaftea von verfchietlenen Handwerkern, welche 
lucht durch da.s genieinfame UanddelTeJ^>cil Relii^ions- 
lehre oder Abftamnumg, fondcrn blofs durch diefe 
leere Form äufserer Au>>zeichnungan vereinigt findL 
Sto haben dio von der rechten Hand das nusfcutidU^ 
che Vorrecht, in ihren Pendais oder ll(.>th/eiisGe« 
zelten zwölf l'feiler zu gebrauchen , wahrend die 
von der linken Hand bey öffentlichen Aufzogen we- 
der reUrn, noch den Affengott Hanuman in liirer 
Fahne führen dürfen. Die von der linken Seite neh- 
men im Gegentheil den Vorrang in Anfp'ruch, yrdl 
dio Göttin Kali, bis zu welcher diefer Rapgftreit 
hinaufi^eleitet wird, Gc auf ihre linke Seite, welclift 
in ln.ljen der Ehrenplatz ift, gefetzt Aabeo füllen. 
Öas .Gcljiet des unter der Oberticrrfchaft der F.ng- 
Ij'mfer cingefetzten Radfcha von Maifsur beftelit 
eenv . ! :i<; a:is drey grofsen Liandfclwftcn oiler Stalt- 
hall^Teven, Subah genannt; nämlich Paiana, Njg.ira 
und Tirlutrakal, die Namen der drev TIauptftJdf* 
iri'wercheri 'die'itetrclieris, d. i. dli! lv.inziey<«n Bie- 
der^'^r^zt Cnd. Jede diefer Subah ift in kleinere 
Di't - Täaliic (Anhüngfel) getheilt, ^dcreh ic- 
tfem eil.» AamiKlar, d. i. Steuer<nunehmer luiil Poli- 
ZjCQ'bcÄmter .f ungleich, und Üiwan, 'fas he;\^st nicht> 
wif in PeyRen und dcr Türkcy, eine a.-ii) ic Reibl)*- 
vi'rfammfiinr, fmdirti ein cinzpriuTRi.itilt.'r v 



orffeht. 
iiuij;hajer. Sehe- 
vjrnataca Perpettis^ 



Un^r 

rifchfait.i: . ■■■ aci 

cpuanul, 1:11 ! unter ihnen wenl^i die apzelne« Dür^j 
fer dui-ch doii'Oaudf^, tLi. den Stell ver'li;efer AaniU'^ 
dar's • und diirrh den Sclui^aboga, J. j. den Rech» 
flungsführ(4r"tt;S Dorfes ^«deitet. ,D>^fevObrigkeifen 
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^n^il^ «1fe m$ 'dif fiH1Ä~^«fän|^^ mir df» 

Gau las firid aus Her Kaffe Jer Seckfras; die Pächter, 
weiche kein Eicen'.huni des Grundes befitzen, aber 
^wöhnlich fo lange beybehallen werden , als ße die 



Richter (ehr grofse l^acbj^Ober'slIe fimr 1fi!Ml% 



iAi^rigfi Rente bezahlen > heifsen Rajet oJer Raja» 
«Tiildwtwerthaiieii, welches arabifche Won alCp 
fj^M^ Has entgegengetislxt« ' * 
(FOtttenJ bedeutet. 

Ein ßrahmaiie Sri WaircTinawani^ cl. i. YOn 
der Secte der Anbeter Wifchnus, fah dem Vf. über 
den Urfprung feiner Kafte folgeode Anskuoh: la 
den WeM» jpBfehialit keine UrvrSbtaü^ ym Secteh 
der mahirianen» woM aber wenfeii in den I8 Pa- 
ranas die drcy Klaffen der Brahrnanen, Srnartal, 
Aingar und MaduaJ» welche fo aJt als die Welt fern 
follen» erwähnt. In dem neunten Jahrhundert der 
Äere Salivabana's, d. i. im zehnten der chriftlichea 
Zeitreefanung feven ai ketzerifehe Secten aii&elbui> 
cfi'n, eieren bcrflnmtefte die Budiften , die DfchainaS 
ujiil Sanvakas ßnd. üin diefe Zeit ftand ein ^jrofser 
X<ehrer Sankara Atfcharaja aus der Secte des Siwa 
auf« vrelcher nur die zwölf erften Puranas annahm» 
nnd die fechs andäa verwarf. Ein fpiterer Lehrer» 
der im JTChr. iooq. aus der Secte WiTchnu's auftrat» 
lind Rama Anedfcna Atfcharaja hiefs, nahm blofs 
die erften fechs Puranas an, und bewies, dafs von 
/allen ai Secten der Br^jnnanen die Waifchnawas» 
id. i. die Verehrer des Wifchnu allein die rechtgläu- 
trifls Cey. Nachdiefer Lchrd.wird die jpnzfi Trimurti 
oder indifcbe iDreyeinigkeitsIehre verkehrt, indem 
Brahma ein Sohn des Wifclinit und Siwa rin Sohn 
des Brahma fcyn foll. Wifchnu feJbft eilt ihnen für 
Parabrahtna otit-r das höclifte Wefen, aas fie nur in 
jneun Verwandlungen oder Avatars anbeten, die 
sehnte aber» d. i. die von Buda , nicht anerkennen. 
X)er BwCfe LebrerBama Anadfcha Atfcharaja bildete 
^ne'oQleraTehie lehier Anhänger, indem 'er diefelhen 
in 84 Klaffen thellte, und jeder derfelben einen Ouru 
oder geiftlichen Meifier vorfctzte. Fünf derfelben 
ind <Sannajafi » d. i. vollendete Afcetiker uhne Weib 



Unterworfenen aus. 

Aiifser den Jüngern des Sankara Atfcharafa nn^ 
de» .Rama Anedfclui Atfcharaja» wovon die crfteti 
die Smartalbrdunanto und (Ue. zweiten Sri \Vaifdf- 
k jfidjifB^!^ dfr^jr .ziavem heifsen, giebt es noch eine dritte Klaffe, wcs- 
che die Madualbrahmanen heifsen , welche auf d 
Stirne die fenkrcclite Linie als da«; Zeichen Wifc 
nu's eingebrannt haben, zugleich aber Siva vereh 
IVlewohl die eigentliche Befcliaftigung eines ~ 



anpen onr in Betrachtung^ g^t^ic^ Dinge bc&eheii 
JfoDii und das Betteln Ihnen edler' dOnkt, al» alln 

Arbeit, fo lirihcn tfocli viele derfefhen fich entfcWo^ 
£en» bürgerliciie Aemier anzunelimen; daher verfaß 
len Hein die zu-ey KJalTen der Vaidika und Lok^kH, 
wovon die erften daa eicentliche BrehipMMjilebeto 
'fthren, ikidem fie nichts tnun» als beten imd hettdfcif; 
die zweytcn aber anch mit andern weltlichen Be- 
fchäftigungen fich abgeben. Die Bralinvaju-ii find 
zwar insgemein die l'riefter der Indier, aber nii !it 
Alle opfern, und die fodlicben Brahmanen <{er h5- 
hern lUaffen würden Geh entehrt glauben, wenn f» 
in einem Tempel, der untern Götter (Saekü odie 
Muni) t deren AltSre mit Blut befleckt find» Ovf^ 
darbrächten. Die grufsten Herren find die fcnnn 

Ecnanatcn Sannajaffi, welche in Kloficrn (Matam) 
iben, und aus denen die GumSt <!• i* die feelenlei- 
.teiideaMeifter» nnd die SivamaUt d. i. die Bifchöfe 
der verfehiedenen Secten genommen find. Diefe Cit- 
rus reifen mit profscm Staate und Aufwände in Pi" 
lanquinen mit PFt^rili.ni iin;l ticjjlianten, und meiftens 
bey Nacht, damit fie ihren mosliinifchen oder chrift- 
Hellen Eroberern nicht begegnen, von denen fie ftt^j. 
ceböhrendeElirfurchlsbezeugung nicht erwarten dÖjS*' 
Jen. Wenn der Gurufich einer Stadt nahet ».gaheBr^ 
ihm alle Einwohner der reinen Kaften (<0e uArefneB 
dürfen fich vor feinem Gefichte nicht zeigen) entga- 
sen, und er wird in den vorzüglichften Tempel pe- 
fabrt» wo er die Difputationen feiner Jünger und 



'und linder» welche beym Herannahen ihres Todep anderer gelehrten JVUnner Ober die vorzüglichftMi 
unter ihren langem ihren Nachfolger ernennen, wie ►»»-»«»»"■•ft««'** «ntrrKnirUt. , " 

die Scheiclie (ier Sofis bey den Pencrii und Tilrkenl 



Iple Kraft der peifllicheTi Weilie, welche auf diefe 
Art vererbt wird , liegt in eiuem Upjdefa , d.i. in 

JiinemmyftifchcnSprnchc, den ße hlef tänJ ig bey al- 
en ihren AndachtS'Wiungen hermurmelu. TJnter den 
Terheirath|;ten Gurusifi die Meifterfchaft in männli- 
«iMrlTefcendenz erblich, und wShretrd'tfer Mfnder- 
jöhriel<"it des Krhi-n nird <l,is Mt'i''terthnm dösGnru 
von dem nJchfien V'enva*iJlcn in it iucm Namen ver- 
waltet. Die G|irus durcbreifeD al' j a oder j Jalire 
die ganzf von ihren- tnnfxrn bewohnte Gegend* 
Aulsw dem AJpaJeia weinen fie noch Ihre ^nger 
durch die CerimoDi«* 'fi-s Tfcliakrantikan , d.i. die 
Fiiihrentiting »«ines Maliies auf ifer Scliultcr mit dem 
S,v i i c (fi'S Gi ti'^s Wifchnu. Keine von diefcn bei- 
den ^Veiiien k nncn l.eiiie tier unreinen. Stämme 
«npfiMgen , und die Brahhsapen, öfters von deiifel- 
ben um ein U]>a le'a peptaM^ pp1>cri ihnen ein unbc- 
imi m i dn Wort» das didelljen Huu adJSt Q&MM b($- 



Glauhensgqgenftf mfo anbitet and entfchcidet. 

Zu Bangalor, einer von Haider Ali, den» Vatet 

Tippufaibv, f;epnindurcn und fehr in Flor geUomme" 
neu Stj It, wo fowold der J>ai!aft;(A*<iÄ<jW), als die- 
Cerichtsrale ( Ketfditri) und die Gärten Haider'» 
fwd Tippu's felienswertli ßnd^ fammelte der Vf. 
poch weitere Nachrichten Ober die fOdlicheii Brah- 
manen. DieFamilienprief^er heilsen Perchita ; dieTe 
verrichten die Gebete (..Vantram and Saßrant) bey 
allen häuslichen Cerimuoien» bey Geburten, ^ er« 
Zählungen und I^ichenbegän^iflen; diel Uuw^rTeii- 
d^o luid Acrmften der IBrahaiaÜMii» die ßcb bloTs 
mit Anruliigie nnd Kalendemndien abgehro* hei- 
fsen I'antfcb.mpa. Die Finwohncr von BangaloT» 
welcljc Hanullcbira oder iiani llcliiprc heifsen, thel- 
ien fich in dreyKlafTen ^ die Pantfcham, die Dfchaina . 
jind die Telinga. Die erften, welche ficU meiftens 
mit dem Handel befchäftigen, Avollen zwar nicht 
als zur Kafte der Stdra^s gehörig pelt?n. aber dio 
Brahmanen geftehca ihneu kÜBCo höbero Rang» »W 
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jlen der vittxten» ctor vier reine» Kaften zu. Sie Hiul 
Verehrer des SiWI, iiml tragen das Symbol dellelben 
Tdcn Linga) um den Hals. Sie begraben die TudteOf 
•und briugen keine Opfer dar; fie kaufen ihre Wd- 
Imt nicht* und küiiiicii deren nelimcn, fo viel fie 
'wplltt ft- Die Mädchen miUIen, noch ehe fie mann* 
hat filMi» verheirathet werden, weil das Wahrzeichen 
der Mannbarkeit ihnen Vcrletzune der JuiigfirjUilieb> 
kcit danket ; fie geniefsen ketnlleneh und keine 
ftigen Getränke ; fie dürfen nureTfen, wenn die Sonne 
f^eint, und mtitfen alfo an wolkigen Ta^en laften. 

' Die Geh dem betrachtenden Leben weihen , hei- 
Xsen p&:hangama» Eiiiara orfer Wadeem, und teben 
ßOtt vom Betteln. Ihre G:trus fin i Sannaji^t d.i. 

Kjeute« die Allem enlfagt lialjeu, und die vier hOch- 
*flen derfelhcn werden Thronen genannt; unter ihnen 
'.ftehaa .andere Sannajjrn, vielc\\c Mahant'mm heiCsen. 

wrehran ausfchlicrslich Siva, beliaupten aber» 
i^aTs Brahma und fFifchnu dieCelbe Perfon feyen mit 
Sva. Die zweyte klafTe der Bamitfclügam /jtteawen 
Dfchaina's, wL-il He urTprüntlich von dicfer Sectc zn 
der Lehre der Pantfcham, welche fie gegenwärtig be- 
kennen, tlbeiCgieiBangen find; und die Tiiinga halien 
i^iren Namen von dem Lande , woher Ge »Kommen, 
und der Sprache, die fie fprechen. DWfe bekeiihen 
felljft, dafs fie vnhre Sedras find; fie verehren Wirch- 
nu und einige DJmonen (Sachti), denen fie in drin- 
gender Notn blutige 0])fer brinj;en, und dnhcr ein 
Gräuel den Brahmancn find, -welche diefe Unterptoti- 
beiten nicht verehren, und noch weniger denrclhen 
.als Opferpriefter (Budfehamt) diegcn. — Die Dt- 
'vangas oder die Weber zerfallen in dieXahiatt^ und 
Teliitga, welche fich fo durch ihre Sprache .-rl > Ver- 
chruuR unterfchciden. Die Pantfckata s, von den Mos- 
Jp i»e ff Famfckkat. d.i. dieFOnfer genannt, find der Vcr* 
fop den fünf Inoungim der EifenfchmledewGol^r 
^hmlede, KupferfchmiedetZfmmeriente umtMautwr» 
wiche llieils Verehrer des Siva, theils des PTifchnn 
find. Der Vf. c,i"lit auf diefe Art nüe Inmnipcn und 
ZCinftenach ihren v rfi Iiie Jenen Leliren uml Nleiftcrn 
durch. Eine Abfpiegclung diefer indifclicn Zunftein» 
richtung ift die Einrichtung der Znnfte in ändert 
nfiatifchen Reicheti» befoiiders im osmanifchefif, \yf» 
jeile Zunft der Handwerker ihren eigenen fileJM^Ä 
('dei frlb'! >vie I)i v den Indiern Giirnj verelirct; nur 
iahren die Mosfimen den Stamm der Meiffcrfchafl 
nicht höher, als auf Mohmixtd, die blder aber v/eit 
höher hioaui. Aus dem Mmide dnat gelehrten 
Brahmaneil ßxa der Seele der Srt ^t^hunum 0eltt 
der Vf. folgende AtL'Uunft über einige Hauptpunkte 
ihrer Lehre und der Lehre des Sm.irlal - Brabniniien. 
Jbic erften zerfallen in zwey Secten, die Taiii;a!ay 
und Wadagalay* welche nie zufanimen effen , oder 
fich unter einander veriieirathen ; diefe läuten bey 
'ihr«nr' AndachtsObungen eine Okctte • und halten 
Wohlthätigkcit gegen fromme Brahmanen fllr eine 
ihrer Ha-.iptpflicnten; jene lauten nicht, und find 
minder freygebig. Nach der Verfieherung cliefes Brah- 
IflttnMiwItr^tefidiMiMGollq^ Adnam Atodem, 



59s 

als aus den drey iiöhern reinen Klaffen Ppmi^<^ (<L L 
das heilige Woi'iJ /u gelten, oder Mantram (Uebete) 
aber fie zu lefen. Die dritte Klaffe der Sadra mai'fcn 
fich damit begnügen, dafs die Dorfaftruiugen (^Pant- 
fchanga) ihnen einige Gel)Cte vorlefen, die aber nicht 
oinmalaus den Vedas genommen find, und kein^Krait 
habeu, fo dafs alfo Ic^ar die Kraft der (jebeie naA 
dem Ranife der Kaftid zu^meffen Ift. . J^ao üjledere 
Gattung der orahmancn, welclw ItmtM nm:si, ift vcr« 
achtet, weil fie aK PHd/ffcjri» (Opferpriefter ■ in den 
Tempela um (j d l dienen. Diefe zerfallen w . jJev in 
zwey Zweige, welche die Gemeinfcbuft desTifche* 
und Buttes vermeiden, weil die Einen dfp fi^üdb^ 
und die Anddrn dem 5?va orfor JÜHM^ oMlern. 
Sri If^aifcknawam, auch Anigar ^ct\:i!utt, lehren, dals 
Wifchmi oder .Narajana derfelbe mit dem liOchfien 
Gotte Parabrahma fey, der lieb in eilf VerwandJuiiLen 
(i^Vdtarj gcuffenliaret habe. Brahma, der fünfkupng^ 
Sohn Wilcnno's, habe einen feiner I{[,Opfe in einer Jji' 
trigue mit dem \Veit>e feines St^aes S/wi otier /smar» 
verloren; diefer, ebenfalls fOnfköpfig, wird als der 
fJemahl Parvatis (der biifeu Gattin) verabfcbeuet. 
Die Sraartai brahmanen erkennen Parahrakma als da 
h«>c'.ifte Wefen, aus deffen weiblicher H..lfte (Maja} 
die Trimutti von Brahma« Wifchnu uod Sira berv(w> 
geganpen fey. ' ' ■ j- U,' 

Diefe Verfchiedenheit der Lehre cfor Tirshmaneti 
nach den beiden grofsen Mciftcrn Sankara /itfckaraja 
und R»ma AnedfcM Atfcharaja war vor dem Werke <le» 
Vfs. nicht bekannt, und verdient, da er fo oft aus dem 
Munde verfchicdencrürahmancn dcnfelben AufTchluft 
erhalten, ROckficht und Glauben. Sankarä Atfcktntft, 
der frflhere Reformator (der vor 1530 Jahreji lebte;!, 
bekämpfte die ketzerifchen Secten, deren Zahl auf lg 
angewachfen war. Zwölf derrelbenrotteteeraus, aber 
feciis andere, deren er verrauthlich nicht bLichtie wer- 
den konnte, liefs er beflchen ; nämlich : 1) fiH/^niL 
2) IJchareava, 3)Badj, 4) Z)/f AA/na, 5) Faniatuit und 
6) öanapataUa. Von dicfcn find die BadiTten nn<# 
Dfi hainis bekannt ; cüe \'ainanns leugnen Gott, die(;.i- 
rapatajam glauben an Gott, hallen aber aJie heiligen 
Bücher für Fabeln; die Ticharcava beten eiiie;i Stier 
an, und die Pafchajidi entziehen fich derHecrCiihaft der 
Brahmanen. Als dlefef Letzten Oberhand BeiMpiain«i 
hatten, und 600 Jahre nabli dem erfttn Rifcriflatbr 
fchicn der zweyte, Rama Antdfcha yltfcharaja. Kr fi if- 
tete 7CX) iMatras oder (Kollegien für Orahmauen, wov o« 
nur 4noch beftehen, und 74 erbliche Wurden, welche 
de» lltel Jtfthmrma, fo wie die SannatalE de* T>tel 
'AMMffa'ftlireti. AfieBrahnialien wdnnartaiienteU 
Stratni, d.i. Herr genannt. RaAia Anedfcfia, dert-wey- 
te Reformator, der keiaanderer, alsdie cinfi;efleilchle 
prr>rscSchlang;e Sefcha feyn foU, vt rfü'^tf i>eioadcrsdiij 
Dfchainas. Die Brahmanen behaupten das ausfchlicrs* 
liehe Recht, dieStinden aaföfen, aber nur' ia Verhält; 
nifa der milden Gaben, nSinlioh dtsDharma und Dm» 
na (grot'xr nnd Ideiner Almofen); in VerbSltnifiH 
der frommen Stiftungen von Waffcrbehältern (7*«»*V, 
Herbergen (TT^idlrA» Pagoden (indGirten. ' 
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fiADBESCHRBIBWO. 

.LoMDONf b. Caclell, Davies u.t.i A ^oumtti from 

In der der Landfchaft Kanara folgen die Devangas^ 
yftAehit d^b, Verehrung des LiagjB au^gebea ha- 
llen. Her Lehre der SriWaHclihawain Bnilnntfnen. 
Ihre Guru vererben ihre Würde. Dicfe befuchen ih- 
fi0n Diftrict mir einmal in acht oder zehn Jahren, 
feey welcher Gelegenheit fie Weihwaffer um! geweih- 
tes Tulfi(«gfiiMMi) attstheUen,- das heilige Wort ( C/so- 
d«/«) Mtttheflen , irtid mit dem Speere brmen (tfek»- 
krantikami). Alle andern gottesdienftlichenUcbuns^en 
werden durch Prieftcr flarofcfta (Parochi) verrichtet, 
weiche die Gaben Dana, vorwandt mit tfo««»«, an- 
»ehroent nnd die Gebetformeln TMantram) lefen. 
Die Gott i^weihten Tänzerinnen heifsen hier Knt- 
Jelunu und eine Ztbl dedelben ift fidem Temnel 
beygeireben , wo lie Motgenrund Abemft demOpnfr 
beywonnen mfilTen. Auch ift es ihre Pflicht, 7ede 
Mueode obrigkeitliche Perfon in einiger Entfernung 
f«n der Stadt mit Mufik und Tanz zu empfangen, 
ond bis in die Wohnung zu begleiten. Sie lind dit 
regelmäfsigcnBeyfchlaferinnen tler Brahmmwil. Der 
Vorfteher der Mufikbanden -tft der.Nutnt, Wdeher 
die Cymbeln fchligt , und die MMehen frh Sfrigeri 
undTanxen unterrichtet; insgemein find fie häfslich, 
ihre Mufik lärmend und ihr Tanz au^gclaffen ; die 
meiften derfelben haben die Krätze, und andere noch 
fehSacBichere Krankheiten. Eine Kafte in Kamata, 
^^Ite Tbrtairheirst, Ifst Pfelfeh nnd hat zweyb»« 
fondere Gottheiten , eine männliche Tind ci-^f ^vr>ih- 
liehe, -welche tliirch Steine vorgeftelJt wcrJt n , ciic 
fie in ihren Hetelgärten aufrichten. Dic\ iiianisli' he 
Gottheit, hei fst SSddetdfWOrff, und wird manchmal 
durch einen blofitan Ffiüil als Phallus vorgeftellt. Sie 
haben keine Gurus« oder jgelftliche Meifter, foilderili 
derPantfchanga oderDorfeiFtrologe rertritt dieStelle 
des Parohittn oder Priefters. Wenn fie krank find, 
thun fie das Gelübde, einen Tag in der Woche Dafari 
zu beeren» d>i« wt^n Unternalt diefen Tag durch 
Bettem n w a w wriieu . Eine andere Kaüke» welche 
flterall; wo tunnnfeh gefproeheii ^rd, AngetroflWn 
Vierden-, find die Palli, die fich fflr Sedra's ausgeben, 
aber fflr eine niederere Kafte gehalten werden ; fio 
haben ebenfalls , wie die Vorigen , zwey befondere 
Gottheiten , eine männliche, Mm^t Snmlt und 

'A^Im III«. JMMr - • 



Aellt, welche von einer Menge DJmonen C^bimMm^ 
vorgeftsUt werden. Manar und PatfchemnM erhal» 
ten -keine Opfer, wohl aber fhr unterseördnetes 

Gefolge die Dtmnni^n. In der Landfchaft Coim* 
betör limi die railtilar ein zahheiclier taniulifcher 
S^amni, tlie Geh für eine Sedras ausgeben, und in 
verfchiedene Zweige zerfallen , die nicht zufammen 
effen und fchlafen; die iVlänner dttrien keine Bey-- 
fchläferinneo halten» und die Weiber nicht zum 
«weyten Male heiratHen. Die fich mit Ihrert' Män- 
nern verbrennen, werden als Heilige geachtet. Sie 
find alle Verehrer des Siva, opfern aber untergeord- . 
neten weiblichen Gottheiten {Saehti'). Die, fo nicht 
UpaM» d. L das heilige Wort empfangen haben t t£i 
tin FßHeh; 'ihre Pudßharis oder Opterpriefter fins 
Sedras, dem Dienfte der Tempel Sivas geweiht, und 
heifsen Ptndtrtm; und die dem TempeUfienfte VVifch- 
no's geweihten heifsen Salanana. In Kranklieiten 
machen fieOelUhde zu deuSachtis und opfern, wenn 
fie 'genefeüt Figuren aus Thon als Votivgerchcnke. 
Ihre .Gurus ftnd die Sivabrahmanent. welche den 
Snarttilbrahmaneh tirtft am Ranf^ nachfkehen, fe/ 
es» daCs dicfe zu den Vaidikas odcrLapikas gehören. 

Vorzüglich lehrreich durch die Befchreibung der 
Einwohner und ihrer SiMen Ift die HeKe des Vfs. 
durch die weftlicheKofte der Halblnfel.nSmlich durch 
SOd'^ttnd Nonhnalabar. Die gewöhnliche Sprache il^. 
dla tamolÜbliet von welcher <to ete^tliehe eingebor» 
ne, nSmllfeh die Ma/Iafa , unteriehMtden Ift , indem fie 
einen gnifscniTheil von Sanfkrit enthält, und Ober- 
haupt poetifchcr ift. Die herrfchcnilc Familie von 
Malaja, die Tamuri (woraus die Europäer Zamorin 

Samacht) find aus der ICafte Kfchetri \ die Nairen find 
edras. l3ie hertfchende Familie ift die derSeheheri.' 
Die erftcn heirathen nicht« die letzten fflhrcn da«' 
Hauswefen ihrer Brflder, und geben fich hin, wem 
fie wollen, aus drr Kn-hctrÜ^afte, nur keinem Atfchen. 
Die männlichen Kinder diefer aufscrordcntlichen Fa- 
milien heifsen alle AtfcheVt die weiblichen alle Nai- 
HAr. Sie finth'de» eigtotUch« Adel de-^ LatideS. 'In' 
der FutiÜie desTVnNiirf Rm^ka (Zamorin), des Fttr- 
ften des Landes, heifsen die Priiizcn Tamburan und 
die Prinzeffinnen Tamburitli, und die erftcn haben 
wieder befondere Namen , nach dem Range ihrer 
Gehurt. Die Minifter des Tamuri heifsen Karigar» 
Die Naireh find , wie fchongefagt, Sedras, und die 
vornehmften derfelben find Köche, welches In Indien, 
allezeit ein 2ieichen e<!ler Geburt ift, weiUedermann 
das von einem Koche höherer Geburt, als er lelbCk 
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Mabih, geleitet Hurch Hie Mamhuri. Ihre Pncfler 
belicrrrdi'en iluiih den Tamuri ihren FiUftcii. Ilire 
Mütnburis lofeii weder Gebete (lJaKfra»i), noch heilige 
Schriften (^Sadran), haben aber verfcTiie<lene V olKsra- 
cen, un \ befuclicn die voizflglichrten Wallfahr tsolatze 
f 7ir/a), wie Ofchagarnat und TripalhL — Die Nairen 
heirainen die Mädclien vor dem zehnten Jahre, d. i. 
noch vor der Epoche der Mannt>arkeit j das Sonder- 
barftc ift, dafs fie nacli der Eintrotung derfcll>en ihre 
>Veiber nicht mehr anrflhren. Sie geben ihnen Oel, 
Butter, Jücider und Schmuck, behalten fie aber 
nicht im Haufe, i'oiulern fchicken fie in das der Mut- 
ter otier Brüder zur. Ick, deren Wirtldchaft fie füh- 
ren, und fich j«?deri) von einer höheren Kafte, als fio 
fclbft find, preisgeben. Sie prahlen mit der Zahl 
und dem Range ihrer Liebhaber, und werden nur 
claun, wenn diefe von einer niederem Kafte, als 
fie felbft find, als Auswiirfhnge der ihrigen betrach- 
tet. Uie Brahmauen von Makaila heifsen Namberi, und 
■ ihr Vorfteher TamberactU deflen VVdrde erblich ift. 
Er hält ficli hölicr in VV'iirde, als der Sringagiri Swa- 
Uli, tier Nachfolger iles Reformators Sancara Atfcha- 
raja und Vorfteher der Sniarlalbrolnnanen. Diefe 
Brahmancn, welche alleVaidikas zu feyn Ijehauplen, 
vermilbhen fich nicht mit den ilbrigeu Brahinanen, 
fondern beforgcn auf die obgedaclite Art die Fort- 
pflanzung des Ciefciilechts der Nairen. In Malaila 
«^dcr dem eigentliclien Molabar häufen auch iMosli- 
men und Chrillen. Die erftcn werden Moplais, th'e 
zweylcn Tlumias - Cliriftcii genannt. Das coifl liehe 
berliaupt jener heifst Tangul, und dieler Fapa. 
ij'.die Monats urfprünglicn arabifcher Abkunft 
$ud, fp haltcu fic fich für edler, als die Tataren 
lutd, Mpfpleu» ÜM fpatern Eroberer Indiens.' Der' 
Tan^uI der Moplai refidirt zu üanajani, und der 
J^^l.iopolite der Thymas Chriflen vom heiligen Tlio- 
Bi,as., \*"or 1750 Jalirea hier angcficdelt C1H50?) refi- 
dirt in Travankor. Die Einwohner von Calirut 
(eigen I lieh CuliLode, d.i. Haknkrnhtn , find mcifiens 
^loplais. Die Stelle, welche in Maliriia Mie Nam- 
beri und .Ndiren einnelnnen. vertreten in iler Land- 
Icliaft ICanara die Tulavabrahmanen , und Bents tnlcr 
Sti tar- Diefe effen und trinken mit den Nairen, 
eline fich durch \'erm>:idting zu vermifclien. Il)r 
Stamm wird auf eben tlie fonderbare Weife, als «ler 
der Nairen furlgepflanzl. Sie effen FJeifcli und trin- 
ken ueiftige (^uirünke, verbrennen die Todten, unil 
glauben an keine weitere ForUlanor derfelben. Sic 
verehren Siva, opfern aber »mierg^oriiiieten Dämo- 
nen. Auch hier finden fich Cliriflen, wie in Mala- 
Ijar, . welche von Rankana an der Zahl 000 hierher 
fiberfii^telten , und ftalt der ^hlplia's woiinen hier 
die iVia lar, eine Kafte fönenden fondcrbaren Ur- 
fprtint s: Je les Weib aius den vier reinen Kaften, der 
Brilimaiicii , .Kfclietri, ^V'aifaja und Scdra- welche 
ihres Nlajinö* falt, oder eine VVittwe, und fnlglidi 
zu weherer Ileiralh' bnftihig ift, geht in lien Tempel, 
"WO fie etwas von dem dem Mole vorgefclzten Reifs 
ifst , uuJ fich d^durdi den rtrabmaiien eigen erklärt. 
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mit einem tibetanifchen KuhfchwMWe TU ficheln, 
und blofs den Brahmancn zu Willen zu leben. Di« 
männlichen Kinder diefesPricfter- Beylchldfes bilden 
die Kafte der Moailar, und die .Madchen folgen der 
Lebensart der Mutter. Die Moailar find verfchicdcn 
in Sitten und Religionsmcinung, indem jeder die 
feiner Mutter befolgt ; fic (Ulrfen weder die V'eilas, 
noch die achtzehn Furanas iefen, und dieBrahmanea 
wOnligcn fich nicht, ihre Gurus zu fevn, o</cr ih- ' 
nen üpadefa zu geben, doch verfchmäaen diefeJbea 
nicht ihre gröfsern Gaben und kleinern Gefchciike 
Dherma untl-Dana. Die Moailars verbrennen die 
Todten und glauben an die Seclenwanderung-, ihre 
Witt wen dürfen gegen den allgemeinen Gebrauch 
der Brahmancn wieder heirathen. In .Tulava üt, 
der Hauptfitz der Dfchainis , dicfer fehr merkwür- 
chgen alten indifchcn Secte, welche raan 0£ters mit 
den Budiften verwechfelt bat, die aber von den- 
felben verfchieden find, liiro Tempel heifsen ISfßi, 
im Gegenfatzc der KttUs der Braiimanen. (Kede* 
Avoraus Pagode cntftandeo, findet fich audi im Per> 
nTdieu unu im Deutfchen Gaden.) Der eigentlichor 
Nanjc diefcr Secte ift ArhitOt d. i. die SVar^ligcny 
und fie bekennen, dafs fie eine von den ein und 
zwanzig Secten feyen , welche der Reformator Saa- 
lura Atfcharaija iilr ketzerifch erklärte. Sie hinger 
gen verwerfen die Vedas und achtzehn Puianas der 
anitern Br'ahmancn. Ihre hellige Schrift in der San- 
fkriifprache mit den KarnatazOgen gufchrieb«u, heilst 
ofogOt und wird durch 34 Puranas erläutert. Ibra 
Götter find nichts, als die verklärteu Geifter tugend- 
hafter .Menfchen, welche insgefammt /yc/idin htoarat 
d. j. der Herr Dfckem Arkita, d.i. die Wfirdigen, . 
und Sidka, d. i. die Heiligen genannt werden. Dia 
Dieni'r der Sidhas find DtvataSf d. i. die Geil'ter tu- 
gendhafter Menfchen, welche aber Vollkommenheit 
nicht erreichen und in einem niedcrnParadiefe .^dr- 
gam leben. Ihr h<3chftcs VVefen, d. i. der vollkom- 
rocnfli: der vollendeten Geifter, heifst jidi Parintus- 
witrat und hat 1008 Namen, wovna der gcmeiufte 
prchainc.<^wara, d. i. lYchaio der Herr. Brahma, 
\V jfchnu und Siva find ihnen untergeordnete Dewa- 
tas. Aufser denen, die in Swargam leben, wohnen 
«och Andere einer untern Klaffe, ytntari genannt, 
auf dem Berge Meru , und in ihrer Hülle Bevana 
(worin zehn Stufen von Strafen) wohnen die Geifter 
der Lafterhaften , welche Rachfcha und Affura ge- 
nannt werden. Die Dfchain- Brahmanen enthalten 
{Idi welllicher Gefchafte, und kleiden fich wie die, 
welche der Lehre des Vaijafa (des Verfaffcrs der Ve- 
das) folgen. Sie haben Gurus, d. i. geiftUche Mei* 
fter, welche alle Sannajaffi, d.i. voMtf^t^ Botsei 
Und. Da fie nach ihrem Tode felbft Sidhas, d. i. 
vollendete Heilige werden, To zolicn fie natürlicher 
Weife den Devatas o<ier unfern Dämonen keine Ver- 
ehriuig. Die Gurus vordaoMneu alle, die FJcÜcJi ef- 
fen, oder mit folt hen , die nicht Dlcliain find, fich 
fleifchlich ver'mifchon. litre verheirathctcn Brah-, 
manen handeln Üir Amt als Pudfchari, Opferprieftor»' 
fOc Uie vbttXA {f^y^^t UUli 4i> ruoUiis ^chxwUrdig«;- 

)OQle 



pjckfter) f(\r^4ie UR^ra JU^fT^ns ie nelimcn Oai% fiolM^feii halie, nv^e die l^itdfcUaft MjüaiH^^|MV 

und lefen Mantram. Nach- ^hl^r, Augabc wureM.fi« Gebrauche Nambe) i<:. Der Rcfornijlor , dea-üa «» 

«beUem übe. ta.Tz liulic» »cUAr**J'efliyPTbrmtet» d«j?Qi:«;id^ibrer I.elir« yc^piwiea, lU Aladua Atlcnat 

poÜ alle Kfchetris fe)^eu TOu ihrer 890;« fpwolciM ^[a,,dex fpater, »Is tiei fcho« uh lerwiilinte ianuara. 
Sie leugnen itie Erfchaffimg des ^lA0^plU9 upd di« 

"VVeh. Sie haben keine Ui-bürlicfcj-Hng dpr gpndfliitli. 



u(>qn aber a«, wicderkelirentlc Ejmohon der Zcr- 
licuqg dujjch Feuer. In ihcnn V ctin>v} f\ (ßefli) 
vier und. >z wap'£% nacl,ae . triebe i^iiclie Sta-^ 



JtfäaraJl» lebte., liu- höcUfter.Oo« 4ft ?«'»">ina 
oder Wifchnu, dolTen SaJiaBr»Uflia und deflen hßkw 
äva jf». Die Lehre, dafs tlivGaifter guter Mejilcm^» 
vwa d^r GuUlieit \ erlclilunqoa.werdepvift ihnen eia 
Abfcheu, und fie untjei icheide« ficb l»ic^?iu wefcut- 
lich von deqSmartal-JÜr^lunaiwn und Vl^cl^iawari. 
Iii» Aladual.beteii zu 4«» Clrä^Wiu Welche im Para- 
diefc Swargam wohnea, da untea als^Aiaha 
Mltii iTt , utui wenn fie krank find, fq prüfen ßq.auch 
die wWbiichcn Unheil bringen Jon Gottheite»($achti> 



ani. als iMariuia, Kalima, Pelaiima^ welche ihrer; 



der der 24 Sidliaa oder VL«llBiideft,eii voUkoijimßneÄ 
Ceiftcr verehrt. In den rLni|i. !a Ikua v\(ird das 
IJild eines einzigen Siclhas ;j ul ' • ü , der Go^neta 
Raja genannt wird^ fiueicn licii diu JiiUier von Bnih- 

iiia, VVifchmiVSivia io'eiiicm diefer Ten» pel, fq find . . 

iJieTelben toJiiiM- wrWteUt*. Ä Je., d(fUj ;§dd]^. Mfinang n^ch in. den WplIjCQii, i>terncn_ und uplaro 

liuldigendiirerebreii, wia'etwä fonltim Hanuniiin.d« Regionen des Himmels leben j und njcht, v^dl«. 

AffejigoU im Gefük'C Ilama's.^ L!; J . im i ' r das Sinartal dafür hjltc^i , bjofs. verfchied/j^^^.BgnM^Mfft 

überHe U^efpn wird nie durci^' ein üiJd dari^eliellt. gi>n der Gfniahhn Sivas fiiiJ. Acht Sajiajafri odet 

Aus dein Gefugten fcheiut »'S , ilaLs ilie Scct.? der tullradcl'- Unfscr fuiu die Gurus , il. i. 'Ü'^- S-il'hclict\ 

DlclUinu'Syiudielie^I^jadern vur/\iLcrsdic_hcu:rfchen-^ Aj^ifter der iVladpal ia TuJava , >v-f l»,lje abwcchfeliKl. 

de« rpöter von den .ßrahmanen grüfsUxi'tJieilj vcr-, jeder zwey Jahre lang, das Amt einps Qß^erpwterf^ 

dl nc! worden ift.' In ihror I.rlirc ift ejii,,nierK-, (Pudfoban) am Tempel des i^rifchna zu Udit 



iibu ver- 



jfser 



und* 

N.i- 



xy^ltMi^ , Währc4id'dicfer Zeit i<t -er gehalten, .bricht 

nur alle K'^rt^n ties (iDircs lionftcs zu. tragen, fon», 

Um» 



viuJi^er Artikel die Vc i;/ucrunft i;ro 

tu{;tMnllidftcr Mciirchfii iiach iiircm Tode. Der - 1 t 

nie fclbft fteht niit dem der Dfcliiniieu de« iieuerm duniauchaL;RBrahn!aiii;ngjliti^>y zu ■behandeln. 

Morgenlaiules in aiieenfcheinlipher Verbindung, in-' dieles mit VVürdt' /.u iiiun, hruucht ler ao,opo i ago- 

dem die Dfekitikfn der Ayjkber cihs oMt 4^ JOimf% 4«l» »* ^ Jl* ' i^W .«Mpfei§Minni9.?uUia,. 

der Perfer,, d. VmJt d«a De,va^8 der Dfchaiui: in^ztthnogvn, rd[(i^j«dwQitf«'diispbdie |4 wr%, 

find, deren gciriJiche OI»er!T|irten Geh ^frloft iVir GOt- feiner Vaeanz im garKcen Lamd- ln-rum, um milde, 

ler lu^lteo, wie fgjiter di<? (Jnoftiker. . Der ilaujitillZ; Beyfteuern ^nter dem Namen Btckfyha,- d. i. Bctteley». 

zu erhetjen. DiefeJianaialh haben auCserTuiava ke»-, 



des Oienßes. cles,X)rchain, Welcher vormals fo weit zu 




■rlcljaft von 



ne,Cq>y]Üt ^(^s GHr,uf,,^.djcnn..ienfeit§ der Cljats Oler, 
längen, dev Kilfte parallellaufenden Bergketten) und ; 
drev Matam oder Klüfter, deren ^^muf^ffls xlort 
ausfchliefslich als Gnrwp das heilige Wort (üpodcfa) , 
eriheilen, und dieCeximoni derSpecrftmiuup; Flcha- 
kranticam verrichten. Sie lefen aber hey V erm.ih- 

9 0 t' lungen , GeJ»urten u.; f. w. Heine Gebetfurmela 

ijBeTtis. Die nierwohnencten (MMt^mi)!, Av4c)?es £e den, veTlwicai>beten Brabr 
ni fich YOo den inTtdeva weh- manen flbenaflen« die als Parchitas den Dienit der 

Liöirgie verxichten. Jeder Parchita hat mehrere 
Familien, die ihm gleichiam als Lcibfi^eiie Gottes 
zupefclirieben find, und die er nach lielieb'_'n ver- 
kaufen, verpffiiiden oder an einen andern Urahman 
abtreten kann ; denn die Gebete (Mantram) und die 
abgelefenen Thdle d«r. tgtHgen' Schriften (Saftram) 
find in dem Mimde eines jeden Brahmanen gleich 
wirkfam. 

In dem nOrdÜcben Theile von.Tulj^Y^ f}'^^ ^^'^J.-. 
Kaftcn von^klaveo^ Bacadart^ und.flmu^r»« -^etyj 
cb« r^gin« andere . ^'iiche alf jfanißüti^ lorephi:^ 
und vne\vöbl fiö beide 'SIdavien und Kdennocn Weget»^ 

des Vorranges in befuinJigem Slrcit n1it finandpr 
begriffen Gnr! , um! we ier mit cinaiider- cfTen noch 
fdilafeu. .Sie Itcfseii Nie stid n len aui ihrer Kaftt" aus. 



empel (Befti), 
Jti), mit deni 

isiilolTalcn BUde des Guniqta Kaja, das fianz aus dcni 
feiten gellauen zu fcyn fcheint, wie die Sphinx in 
i^egyptcn. Auf eiqein andern nahe gelegenen Hügel 

Und nieht weniger als 15" '' ' "^ ^^ — ^— 

SIdiainis unteneheideu 

Beuden wcfcntlich darin, dafs Ce kein? Sedr? als zu 
ttwerSecte gehörig anerkennen. Die heiligen Schrif- 
ten der Dfchaina's find drey an der Zab!, um! Ijeifsen 
Sttbnunen Siira, einzeln abt:r (jonifttf, Tuloes und Ltk- 
Sarai; fie wurden von Adiswara ot(er Adibrahma 
verfäfst,, den die Dfchain,ais einen Sidha^er yoUende- 
ten Menfchen verehren, während der Brahma und Is- 
vfara, d. i. Siva der BVahnianis'n ihnen blofs als Dcua-' 
tas als Dämonen gelten, welche den Sidas \ tTebrung 
rf«^U^- Aufser der heiligen Schrift Sara h.iben fie 24 
PuriMft.die 1700 Jahre alt feyn foiicn. Man Heht, 
«aß dU'Vibair deyBlaM'Äen oder Sa ras der D'cha."- , 
n?s und ibrePiiranas v . ■ lem'Kovan iiu;l den, I I.i iif - , 
d. i. deni gefchriebenen Worte Gottes und der mUnd- 
Utbtrliirfvu« dcrModfandä en^ ' ' 

Die Gegner liep 
Madna- Hrabmanen, 



felbft nicht im Falle des Ebebruchs, indem der Mann 
Dfchaiois in- maW-.find -di&^üch-nioht bel ei di gt findet, wetm der Liebhaber ein 
welche behaupten, dafs Gott Sedra uder von nöherer Kafte ift- Ift er aber ela 



4ia Lonükhalt Tukva ganz zu ihrem Gebnucbe er- Sklave» fo erhalt fie dküer zum W^eibej nachdem fi« 1 
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vdrlier aof fol^nfl« fondefhare Art ijereinipt wor- 
den : Der Lit^bliaber bauet eine kJcine Hütte von 
Stroh,' rnnrin er fein' Liebchen fetzt, und diefeibe 
dann anzflndet. Di« Sehünc flieht i'ogieich davon 
zum näcfiften Dorfe * wo wieder eine Strohhfltte ef^ 
bauet, angezrtndet und die Flucht wiederholt wird. 
Nachdem fi« airf diefe Art achtm.il au<;gebrannt wor- 
den ift, ift'ße'ivieder ein ehrliches Weib, deren gu- 
tem Rufe nichts anzuhaben ift. ftlädchen dürfen 
bey ihnen «,*ch nach ehi|;etreteBerKMteh«<iNr Mann- 
barkeit eben towohl heirathen « als Wittwen^ond ge-' 
fijitedene Reiher. In jedem Haufe ift ein Stein,' 
liVplcher den Hausgott (Beta) vorftellt, d. i. nach 
' Cndlriing der Branmanen einen l>6len Dämon vor- 
Adäfi ^tld kitm die Familie zwcy- oder tlreymal des 
hMat <^]l^r CPtuMcbA) difbringt »' indem fie den* 
felhen ttiit tm'b^^fst« tnft'Bluineft bektfnst tmd 
Ilflhncr opfert, die fie fodann effen. Ueberhaiipt 
cffcn die Indier aus den reinen Kaftcn nur Opter- 
fleifch, und auch bey den Griechen hiefs fo- 
wohl eis Opfer, ak eia Thier. ddOeit Fl«ilcb zu 
■mi QiJiuuKiwsr« 

' Nach depL«hre der Smartal - Brahmaiifcn iftSiva 
und Wifchnu ein und derfell« Gott, der nur ver- 
fchieden benannt wird , je nöchdem ci* als Zerftörer, 
oder EriuÜter erfcheint; ein Beweis davon ift eine 
Statut in einem Klofter bey l[«Mjbw«d CKnUionl). 
«loem b^hmtiht WkllfährtMiM der'Bmluranett. 
welche die Attribute Sitb's und WifchnnV vereinigt, 
und auch baM Smikarat bald t^arajana gehcifsen 
wird, indem jen*s ein Beyname Siva's, diefesWifch- 
nn'« ift. Die mptukama fo hooh verehrte berahmte 
Statue feil lUhrana-« der Tyran von Lank« von dem 
Berge Koila (Kaila's), hierher gebracht haben* In 
feinen Kriegen wider Rama. Der thätige Freund deö 
"Letzten , der Affenförft Hanaman , foll den berühm- 
ten Tempel zu Mahifi gebaoet- haben , als er , um 
Rame'nieht begleiten zn ddrfiehi' di^ Geftalt eines 
traiUfclMnBaääs abnahm. DieferweibU« 



che Biiffpl irt wohl 711 unterfcheWen von, dem Tiandi, 
d.i. dem Lallthiere SivaM, d. i. dem Stiere, delTen 
eigener Name Baswa ilt, (icr zwlar Tempel iiat, aber 
keine Opfer empfangt. Zwev .UilJer .deffdhen lie- 
hen auen verfem Ehigange des fcffönehSli^ -Tem- 
f(els 211 Hidlibedii, deffen \\"ände hiit weitl.iufigeii 
S<;i;!j Liren der indifclien Oölterlchre wrziert find. 
Üey den meillcn diHer alten Tfinpel befinden fich 
InTchriften in Sanfl<rit, welche fu viele UrJtunden 
von Stiftungen und Grundgefchenken zur&lndtmi|^ 
des Teinpels und der PirieUer find. Wenn den Ah' 
gaben maduHtiggt, eines indifchen Alterthcmsfor- 
fclierv , der dem Vf. mehrere folthe von ihm p;tam- 
melte Infchriften mittheilte, zu trauen ift, ioU die 
altefte derfelben 47I5 Jahi^ alt feyn. MerkwilftUc 
find euch die Rilender'f welche der Vf. in (Jen vät-" 
fehierteneil LandTchaftoi > wodurch hfne Rt$fl%^^>U%- 
gefammelt hat , und von denen er nlrlit ivenicer ab 
vier, nämJich den von Canara, Cuimfjeior, AjjJjb.ir 
undMaifsur liefert: endlich die verfchiedcüen l.tften 
derErzeugnÜTe und VVaarenjdfflr'Sttnern UndKaften» 
welche Anfitng' üiid «n fehde'm tfWUte B Bindee' 
gegeben find;' dem Mangel an fyrtPTnafirrhcr 'Zufam«' 
mcnftelhmg winl ciiMr.-rmal -.(mi durch im vollftän-' 
diges Namen - und Sacnregifter ah^eli das be- 

fonders der e»r1l|2rten 'vimri ihdifchen Namen urii 
Wörter wqgen Von gr^Tstem Nat%«n ift. Da wir 
Uns hier hur auf einen bedrängten Auszug des Neu- 
^6n, was dfcfes Werk'nbw' die verfchiWenenKaTten' 
der Brilnnancn enthält, befchninkt haben, und diefe 
Nachrichten in V^ergleich mit den über Ackerbaa 
und Landescidtur mitgetheilten AufTchlfllÄai bM^ 
weitem den terinjgf ton Theil dJcfes Werks mamm 
dien, foimt fien der W%rth deffelhen' filr Mehe* 
Lefr-r, welche mit der ini!'f"; hen Cid' ir des 2uckef? 
und i'fcfiers, der Kokos- und Arakanüffc, der Ta- 
baks- und Bctteljiflpiizc ii. f. w. , mit dem Verfahren 
der indifohen Eifen - undGlashtittea» der Webcrcnren 
und Nfamabeturen fich nShef'bekannt machen» MfhL 
hochgcna^.|UifcbJageii. ■ ' 



LITE R..A AISCU£ NACHaiOUTSN. 



•1: 



Pr.eif e. 

I3ie im J. iti6 den eTangelifcfa'Iolherifcb deutfoben 
Sdbulen im KAnigr* Wartembei« Tergelegte ^ais- 
frage: Auf welche dreelcmirtigfe Weife llfac fidb der 

ZeitTcrfchwendung in den Schulen begegnen?" hat i j 
Beantwortungen erhallen; davon find gekrönt wer- 
den mit dem erften Preife von fünf Snecie*. Ducaten 
Mr. PHtdr. Hstir , Lehrer am Haupt •SobuUehrcr.Se» - 
nlaarinm Wiking w i mit' ^'«rayMfli'FMl» VMk 



J Spcc. Üucateo der Knabenfchullehrer Ilr. Baurr Ja 
Scborndorf; mit dem dritten Preife von t Spcc. Du- 
catcn delr Midohcnfchullebrer in Ulm, Hr. Matth». 
&hteart d. AtU^-^ Fftr igto tft die Preilfitage 

J:eben: „In weTehem Umfange aiid auf «tfcne WciTV 
oll der deuifche Sjjrachnntf rricht in den Volkifchu- 
len betrieben werden,, wenn er nicht blof« den freven 
Gebrauch der Mutterfprache befördern, 'WlOTTB-Tt*-' 

^^J^.W'm^\!*v^^}l\.. ..... 
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L IT R R A R I S C0& E >A II Z B 10 BK 



I. Neue periodifche Scluifton.'. 
15* '■ ' ' • 

Archiv fä. 



ehiv für it» tUtißkfm MtfMtiM 
B/ckenmatfrr , K.t/er 'md Pi*jft» 
6tack. s- (ieheltet if ^r. 
Mrwf iAwftr* 4^/ CrimiKitnekfr, 

4tM Stack, t. Uabeitei 1 1 gr. 



iftM 



n. AnltüiidigungpTi neuer ' Bftdrcr. • 

In der Paloj'fcben Verijgvbamliung »u tr langen 
ift «rCUrieMn:. 

.Die Filiel der Undräkund^ill VtffMki SM« Auflage, 
j. : El, ßrofchirt 4 gr. t 
' AjlM/t t>r.*; f re(ii|{ren , mit R ActiG«br ■nf die tu*- 
eiatiinr« der Zeit utid an Pefftagen der Jahre KP*f' 
. und Ig R^haUen, gr. J. t Rthlr. 4 gr. 
■ TaK-'*^' fnhricution. neuefte durotrans »er Kirfferte, mi* 
«iher An Weitung, CchadhaftMOtit Schnell za Tcr. 
betTern. |. 6 gr. ' '* ' " 

*' fVtlfh^J. B.y HandWli de« haierrrfienUnirerfal- 
Cijnours-Proceffes, mit Ver|;leichung der öfter- 
reieti. nnd preofii. Ugiclanon* gr. %. so gr. 
X*/i''J« , ^. T- ^-1 An H^rrn ArchidUcon Hßrmt 
über einige feiner Tbefen und einif;e Stelleir in 
l«ia«lll'Brirren « »u eiirer nahem N'erfiändii^nng 
OtMT ««ricbi«den« Um» TbeCaa batraffeod« 



In »»tnem Varlitg* if^ erfiiMMMb'aiiil'iB-illMn 
M^a Bi»AlHnidImi§aft for i.fUbhr. | gr. brobUtt c4 

oaben: 

iftlu DichtuMgim von 'pr. Er «Jf Xa»f»a cA 

t Der VtrOifTer, bftkum». dMwb «ina Rade «1 «H» 

Deutfcli'-Ti iui Triumph RiifilUrtda tgl3; durch cht 
Q«dicht au da" d«>mfdid Vaterland, Im Mergenblalt 
Wr. i.J^.'dl*« ■Jahrfiawgs Terow darck das Oraio- 

rnim': dir Kampf des Erzenge)« mit d«fn Dracfaaa, und 
litaHr«r«t ander«i abecgieb» Vter dia.bafian Ffllebta 
Iciner. der M«>(«.gMr- - , F v tr||nd«n dtn.Faldio 
A» i8i8* I>rHur Btnd, 



cum. Das Werk enthält i) Timoleoa^ oder die Be- 
freyung von Syracus*, ein dramatifcbecX^edicht im ai|> 
'tikcn Stile, zur ErionerUAg dkir dankwürdigen Jabre 
ilt'i 'iti igt5. ty L»rtaa§ vxAi!ieilht^ tm. Traiitr^ 
fpiel inVerrRiv derSi«g detQIäabans aber die Leiden* 
fchaft'. 3) Die Fürfttn Chnnantkif: ein grofses hifto- 
rifcKes Trauertpiel in Verfen, delTen SiofF aus der 
rurnfchen Ocfefajchta «ml«bnt ift. Btida iaaianStfloU 
eignen ficfi flir <fi« Bttmii 

LUgi|i4«| d«ft.a5>Aiigiilkif«f.* .-. 

B«J Adolph Marcus in B o n n find fo eben fol. 
gend« %wj Sebrif ten erfebietteD , und dnidi jllefindi-. 

handlungen 711 erhalten: 

Veber dai Zu nft «r tft n. \ 
B*Kerztguag«n ttr dia-WiadcrlwriMlang dar Zünfte, 
mit .einam Anbang, 
dSa Oftiadliiiifn.mD Einriehtu|iig von Uandwark»., 
r«bulta eddMlnid. 
Preis geheftet 10 Grofcben. 

Diefec T«n aineiii denkandan StaattipMine (y. 

Rtkfntf) ans^>rarbcitcteW«rkdian einplialilt üch durch 
die uhtvolli Dar bellung und Frörterung eintj, rJas ^. 
allgemeine liuerelTe fo (ebr anregenden, (Tcgenftea. 
des, wie man es nur von «inem Manne erwarten 
kj^UM«. yva^ober, d«t Beclnffnirs und die Foderun^en 
det 7eitgeirtai berJlekficbtigeixd , feine, ßch auf »rak. 
tifcbe Erfahnutgan pQndaiidcikt Anfiobtaa dargic, 
le^t. bat. 

• . Amtm^r» timtt RhtiMjirtm/tea 
atof de» Herrn 7. ff. Ke/V S»ndAAi«then ehiet Bkwnden.' 

bur{;ers an die Bewohner Hhftnprpitf^pn« , hey Gele* 
genbeit dcf.S. D. ü«ai Furzten Soatskaozler 9t*ar> 
* ^ geli^nen AdrefTe, 

tön y. P. Reh/u* 
TPrsNil'gaai Kreisdirector ^on Bwm, 
> Ptek gahefcn » QwifcheM» 

lercne, aber mit Unwillen aofgenommene S^ndfchrei. 
ben des Hrn. v. f^tß ▼cffllltalflM Herrn Rreisdirector 
Ari/sc/ «u eiaer Dant lw uHuMg , walaba ihm däi Pank 
eines )edten hiadtfnArtvniha«« derPlfaa(iifebMdlhato> 

^ooglt 
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die ritktigt Anliebt der jcrctf««' i»d^"VerhaItnirre der xor Oftern Bebermtganfl d«r MitWtU und WB Fr«wU 

Creu(«Ucben iUeiiipMviaBen ailddar GeJuwusgeaU)^ j— «- _»- i- _ - 

anr fltoirrimw di>i<igMi>w«rdu 



T&fotf. Heinfiai 
Utim tkitruißk'jprakiifciu deutjche SfraehUkn. 
tär SduAtn und Gyaiaaficn. 
Bttrlia i|it» b«7 Doäöker mud'IIaMlylot;' 
9» Bogen. Pnle is gr« 

W'Ii- zeigen liiermit von Jlcfctn, nun allgemein 
reebreiteten, Schulbuche die ^«tfwte Original -Autgalio 
iin, die aufs neue vomVwffilter durchgelebcn ift, und, 
neb& vielen yerbBlTeriiiwflB und 2aSäa»nt timm gans 
neoen Abfelinitt Ober *dui dMlfefa« Vtrlkmift «talioi 
liat. Sie ift Tür den «ngaMigtai Frtit in ■Dra Bnch* 
bandlangen za haben. 

« 

hk an«it BdcMmdlongen ifr'so fcäbort 

■MiTMrfU,' ein Gefpracb ikr die Vtnbtigmg dir Im- 
tktmur «ad R^famirttm.- gr. t* 9 ffr. 



• ' Ankündigung 

M» dat gt/ammte tv angel ifcht Dtutfcklaad. 
Da« früher angekündigte wichtige Werk : 

CftrMdk dtr irtnem'Jubtlfnftr der evangelifchen XSrAt* 

• HtraiiJgegebcn von Dr. Chrißiam «Mw,' Dr. 
ynilodttr und .Heejwej/ - 

itk mm «rffllii«»«! , nhd cntblft im trßf» Band« ; «Ine 

ToiTtandipe, auj den Acten gezogene, Btßhrtihung clor 
ÜrcAifC^M Feier] ich heiteot die ergangenen Verordnun» 
§«a II. £ w. ia «Um »TwyHfBlwa Undara imdPro» 
vinzen ; 

im wtyttn Bande: eine Sammlung der ausgezeicli- 
yiKX^tifiJtibtl ■ Predigttrt ^ von Amman ^ Dräftke, Hcmflei»^ 
HarnUt MarttoU^ Sckltitrmaetur t Schm und }o andern 
dOTbftlfluntafianCatttelrwlntr; " ' 

im dritttn eodlicb werden ei rchetnen: die akaduHi- 
ßkm nnd <^Mpi/&U- Feyerlicbkeitaof ntblt den vor- 
dBglidiftaii . dentlab— » Jatdaifdian mid.griaeliiiUam 

^^pqp-ammen , Reden , Jubel - Gedichten o.. f. w. 

• Grofi mid reichballig ift diefes Werk. För die 
awackmäfsige ZurotrmenIVenarg deTfelben bQrgen die 
Kamen Jcr voreiirfen Herausgeiivr. In der That, kti. 
a«r evangelifchen Gemeinde, Kirche undSchale* kei> 
aem Prediger nnd Lehrer, keiner ffle daeReligiaie firK 
ioteri^Hrenden Privat. Perfon dQrfie dieCes, den GciA 
und J^^^f^^^^ß^^l^S,lilf^l^<^XQh^ fo gan;e darftelieQde Wqrk 
feUcn! . ^.j • v . . • 

Und To mCgc^ftdenn daEn baytra^en , ein daiierrw 
det und im GemOtb und iwben fortwirkvndec Anden« 

hm m-^ glihh(i«li wil^Mii diiim SiatJai .Feyerj 



der Nachwelt , xn binierlaOeii. • ^ ^ ^ 

Der larterft mäfsige Preil Fdr den tißA mS < 

9tH Bandes crßc Abtheilun^^ (v.wej ftarkeQiiartblllda}ift; 

auf Velin mit Kupfern lo Riblr. 
auf Schrei lipapier mit Kupfern j Rtblr. 
auf Druckpapier mit Kupfern 6 Rthlr. t gr. 

Jeder Band wird auch einzeln und mit befolidf 
*TlMl.mlcattft 

Der erflt , fOrUCar aller Stiadab adtKpfas., 4Rdbv 

Der £wryre,ttrFkaoad«tniSliaharVk«digtaa»»BtliM 

x6 gr. H 

Das Werk ift in allen Buchhandlungen um>dUgl> 

. , . Hennines'febe Buchbandlusg 
.■ ioiErfMütund Gg.t^e. 

: 

UL V^rmifchte Anzei 

.■ . .» 1 1? **.^ 

Einigt Striehtigmugtm 

TU der 

AlMnaf i& Enm fpktimtn CnuMrtim'Madtim f$»fß 
im Btrlin 
vom Jnnla« i 8 1 1, 
aia Krümltm'M' BtofdufäiU bainffiBd. 

I. Die Frau 'geh. Commcrcien>Rlthin /*att/i tnBeiv 
Un erlaubte lieb im :>ijrz i&i f « in der Vorrede zum 
tl4fltan,Tbail, durch Hrn. Doct. A'o» rA , dei^ doch nur 
Surqn-Angaban /eigen konnte, die pffenbara Unaeih^ 
lieik verbrciwa an IpiTafi^ ^ mue dordi meinen Ab* 
gang »oh Berlin *) die Encyclnpldle unterbrochen, 
und Qe genötbigi, Linen andern Forifetzer des Werket 
n beflellen. Ihre A)>ficht, den Tadel des Puhl ieums, 
dai^ ip.it^diefeqD Vorg|inga unzufrieden . «rar « auf nick 
ciTwlUze^, hat lle fladuirpb ^inftweilen VoIllVlndi^ ew 
reicht: dtnn rirhtihr, foiiilern mir wurden in o/Tent- 
lichen Hljiicrii Vorwürfe geinaclit, als wenn ich aus 
Waaltelmuih die Feder nicdertje'cgt bitte. In der obi- 

fen» «rft ^Orilicfh in meine Hände geftomnenen , Er« 
llrmig hebt fi#%oe% hodb iMife TbeihiaHM an dem 
Fcldziij^c h^Tit'.K, und Kla^^t fllirr leere Wort«, womit 
ich fie \ Jahr hingehalten. Ich fage es hier darum 
noch eiitoial: dieft; Worte waren gar nicht leer, denn 
ich b«rtand darauf, ohne einen fiebern Contrecti oaa 
beyder'erften-Oelegenbeit .nlolit wieder aia.An||^1l 
yircr Lantu' zu werdi-n, meinen, inzw-Tciien erbalte- 
rcn , P. 
ihrer S 

da li'e ücb auf gar keine Zufaae, was ieb'^d^nn so 
«riirten lAtttt- elnlaltMi" Rollte. Immer wiederltolt« 

Ce, es fey meine und des Piichdrucftrrt Schuldigk eir, 
un« >brf,r, als einer. arinep verla(r|!nfn Wit|fva,(<^'^ >n« 
defc von ^ntr Loitbarluilt aar endam oilHt), anzunelx- 
nien^ 

Der rcchs Monate nach meiner EotlaXTmia «cfaicteir 

iüralle OfgeavedMk * 

c 



Iren im Kün'i»!. Dienfte nicht anfziigebon. VoiX 
i'o waren die Worte aber recht herzlich leer. 



f5igftfze<fbV"GoogIe 
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l\ w«i1 wir mit Jlirem feiigen Mann in Verbindung 
ge&anden hätten. Ja üc hjt die Schamlofigkeit To weit 
■ttrieb«n, gegen einen wiirdigen Gelebrieo, den Hrn. 
Prof. fV.t den ße in der Folge zu engagiren wünrchte, 
als tr einen Contraet wrlangie , rund heraus zu erkla* 
ren: ^Sie/ollen fich i/mrf«, ick binde mUh »ickt; ien ver- 
langt tinin Maua^ mit dem ick maclua Aas«, tcsu ieI^ 



Gleichvirolil h&tte iob ibr Mmiifci:iM^eIi«f«rt|i 
ich bitte boifen darfen , anfer VerhUtnifs dadureb m 
«jniger Feftigkeit za bringen. Erfterei liefsen indef« 
naineDienftverhältnilTe nicht zu, und letzteres machte 
Jm dadurch unmöglieb, daTs fia das Erbieim «In«*^ 
wiewohl fehr geringen , «iOQatfielien<Z«biitng mit de« 
Zusätze untergrub: «Wf» « ikr irgnd mäglith ftifm 

IL Die Bebnqptoiigt ioh hitta ibrcTm Cradite dorefa 
eine gewirfe VerbreHttng za rdiadan gafoclit, Mh mir 

nicht zur Laft. Zwar habe ich oft uber das mir zug^ 
lägie Unrecht geklagt, belonders da iob Jruiier, auf 
dea Betrieb der Pa«li*lielMa BvddMndlung, zwey 
ProfeUiiran ablahntf i V*^ gm* fi^r dia EiMyclo* 
'pädia zu baftimman, nnd nun To grttblieh gatluCefat 
wurde; auch habe ich die ungemeine Klugheit Jer Frau 
geb. Räthin nach Gebuhr beleuchtet, einen heliann- 
tenScbriftbeller, obne Klage »her iba an haben, ab. 
sadanken , und ihm einen Ladandicaar sub Mulifol' 
gar «« geben , defTen ganzTIcha Unflbigkeir to diafam 
GefchäFt ihr der Hr. (i. R. //. ausdrücklich bezeugt 
hatte. Allein, dafü iia mir fchuldig fey, habe ich nie 
and nirgends gefagt. Wie Tollt« ich auch Foderungea 
•a dia Verlags. Handlung bekwiomafflt da dia A^azin« 
liaftand , danDrnek aVisabaltan, wann idi FoHfahrinv 
machie ! VVai andere Leute aus den Afpecten der Pauli- 
leben Buchhandlung in Beirlin und Cbarlottenburg gc- 
XMofKpa babaa aiögea, Jillataaan aakk ai«bt. 

III. Beynahe eben To »erhalt es fich mit der Be- 
fchuldif^iiTig , ich hatte fchon l>ey Lebzeiten des alt^n 
Mannen darntif gedacht, die Kncyc)op8tlie in meine 
Haiule au bekoromaiu leb bekenne et , die fitbtn Paar 
«me fifätm 8iMke\' welehv'iefi lAamalt^) ftlle Sonn« 
•benrJ, ah tVotkenhtdcirf dtr Damt , in dem Coinproiro 
flehen fahr, machten mir, nach dem allen Sprich- 
worte : tx ungut Ifntm! einige graue Haare, weil .ich 
begriff, da(s ,baj einer fc^Ichen Wirthfcb^rt der arme 
Panli, lind mit iKtn Am Eneyclopl^it, Grand« 
gelten mOfste. Was wäre bey msincn Famil envc; hält- 
niffpn nun wohl natnr^ic^c•^ gcwe fen , als fiii iIpu .^'ail, 
Wf'in alles vcrgtuiit ftynxtürdt^ auf MaaTsregcIn 711 rtcn- 
)ien? Doch habe i«b -eigaMlich erfc »{ Jahr nach iei* 
naot'tUau, nad alfo 'f' Jahr nach nieinar Abdankung, 
mit einem bedeutenden Gefchaftimanne ^^efprochen, 
waj ich in meiner Lfßc ihun und nicht tluin d'irfie? 
"B-r fagf* mir; ^Krünitzens EneycloT&iie dürfen S.-:- (/,;. 
Ur Jtuim <NuKa.*M Prtußifefun Staatt kttf ktintm anderu 
ButUimUti^/ttrßßtxtn : unter Ihrtm Nawun ktmtn Sit aber 
ßkrtihvH^ im Sit teeU«»,- nkd iuffiagm, m Sit- 

*) ObetaodiJbfll, adAMialahb > 



ka." — Das letzte 'markte ich mir voriaglieli' d«if 
halb, wer) ich anfsier meinen CoUectaneen auch nocW 

fiir iooo Rtlilr. Bücher zur Forifetzung des Kriinitz^s 
angefchaift hattet die mir unnütz und läftig waren, 
wenn ich nicht Hn ihalicbesWerk fcbrieb. — . Auf den 
Titel eine» Schlangt ^ womit die Frau geb. Ritfaia mich 
bey dielev Gelegenheit beehrt , mufs i^ demnach ffirm^ 
Holl Verzicht Iclflen, tun To 111 eil > , im ikh Wor^ fie^ 
•■oh beffer/«r tue iMtneAclackt. j ^ j !. 

IV. S!e Privilegren', worä'rf dte Frau gelf* RMUil 

fich Ijci i;fr , ünd 1) im Jahr 17;: n isj^rlanfcn und nicht 
wieder erneuert worden ; 3) geben he mit dürren Wer* 
teo auf dia.Ueberbitsang eines alten DiMieaitJir« ^TEis. 
^»pt/iit orceaaaijjvc, womit Kränit^ anfing,. di« f"^ 
in den erften ao Jahren voii 1^71 an nicht nacttdrnekeit 
follte. Ich meines Theils habe nun aber nie tim Zeile 
MU dijtßm /Tttke über/tizt, und aach| lUcbt ^i^ AhGcht^ 
im$ Kritnitz anfänglich daraus nfbaii zu wiedechö. 



Ien. — Sind die WiCCenrcbaften etwa xOBftig gewoif> 
den — , dafs die Frao geh. Ratbin einea Befehl an det 

Publiciun erwaiiei, nur ihre Encyclop^die zu kaufen, 
die lie von ein^ Ladendieaer für ein fcbimpfliches 
il<HMear «ifiBrtigaa. 

V. nie Bfbanptung 3er genannten Frau: i^aft Ge 
in den A>ün/(e/ir4rM CoUectaneen die ganz fertige £iv 
oyclopAdie bis zum But^ftaben Z bafilM,- nnd dieib Ma> 
aofcriptden befielltenFortfeta#ra aar »naNaehj;>utMa 
ia dIenSiide gebe, ilk eine ungereimte AufMineidv«7« 
wobey fie blofs die Abücht hat, dem Publicum die Per- 
lönlichkeit des Furtfelzars gleichgültig zu machen, um 
fohig im GenolTe der eingezogenen Hälfte dei Hono» 
Ytri SU bleiben. So wie Anbrifc in den letzten toJab» , 
ren dehnte, bStte er zur Vollendung des Weirfcet ttOKsh 
:c3 J'.iiiJo, mi;hin 1 c,ooo gedruckte Hogcn Tieferft 
av.ilfen. Das fuliie der hoohbejahrle .Mann alles fertig 
gehabt, und es der P a u I i *fchen Buchhandhmg , zum 
Nacbthf il feiner Erben , gelcbenkt haben ? \ — Und 
wiren di*(e Papiere fo wiäitig, wie bitte denn CeniV • 

Fortfetziin^ bisher To griin der!) trntllcli niisFilIen kön- 
nen, dafs ihm unter aikdern hlofs zwifchcn den Arti* ' 
kein Rohertjktaut und R«eaUie mehr als ztcandg Arti- 
kel fehlen, die man bey mir, Tb. i, S. 5JS-73« Ro« 
det! — loh will die Wahrheit fagen, und Sachkun- 
dige werden fie als fofclie aneikennen. Krünitt halte 
für die Buchftalien L und M, die ihm zunttchft im Ge- 
fleht e lagen, eine Menge Citate gefammelt; ausgear- 
beitet aber keiiie Zeile. N war fchon viel kirgliclier 
bedaeht, tmd weiterhin Terfiegte diefe Qeelle bis auC 
wenig«» Anzeichnnngfn , die ich in den letzten Jahren 
oft gar nicht gi-hrauchie, worüber Pauli immer etwas 
erfcfarofaken za feyn pflegte. Sollte die Frau geh.CRa« 
thih 'gieiehwohl das Gfganiheil behaupten: fo. mod 
ich fie, um kurs davon zu kommen, aaf tbeina* Br«ir 
drrs Vorrexle zum 7jrien Rande der FncycJopä'^ie »ei> 
weifen, wo die pritndliehfte V/iderle^jung ihres lächer.« 
lieben Vorgeliens fchon feit so Jahren gedruckt fttih 

VI. Die Befeheffenhei*. meiner. CollectaneMlKMf 
welche die Fran geh. C Rltbin einen Ca eeetobilichen 
Slkk xa «crCeoTgenrigK« «rg^bt Jicb Mm Uj Ver. 
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gleicliang det trfttm Thella meiner Enoyclopadi* mit 
der Korthfch«n Arbeit. Aus weldien Grund« die 
nannte Frau Tie aber als ibr Figenthum in Anf^'uch 
nliiMikt begreife icb nicht. Krümhi bai^feme Collcci* 
a«n%n Pauli wr—ffcf» A\e Martiinjchtm ^ zurn NtHm- 
lesieon, bat Pauli von flen Erben für 500 AtUr« f*- 
m^.' Und *ob follte nun, mehdem ieb unarw«rt»t, 
jk^g^ "WbW fo oft gemachten Zulichprun^en, abge- 
dankt und getluftht wurdet die, zur B«lis meiner 
BrfftMitIgluiDineiten, Papiere der wortbrüchigen Vflr* 
lag«- Handlung als ihr Eigentbum üherlieferii? Ut Ml* 
Mr uns deim )• davon di« Rad« pewelen? — 

■ • Vit, ttr«! fik iron dan mir Qbergwbaman BBefaam 

fegt (<^ie «li«n verlegenen Sortimenu - Artikeln 
uod für einen Spottpreis inAactionen erkauften Sachen 
Bolanden) — gefcnah« mit VorwifTen ihres Mannes, 
von m4tnar Bruders Zeiran her. Wie nrlre ef auf ein« 
andere Art auch möglich gewefen, der WOnfehandar 
Verlags • Handlung , wegen Förderung Hes Werkes , zu 
genügen? — Von Krünitz hat lie eine ganz unrichtige 
fil«inui<g> It» «J«n alten Druckerejen wird fie erfah» 
ron , dais derCelb« oft nicht aekt gefohri^b^e Bogen 
7.U einem TheÜ« Tie^rt«. — "Darf lA b«y diefer'Oa» 
legenbeit an da* mir gemaclite Ver,'»niigen erinnern, 
als ich eine grofse Zahl neuer Biicbef , die mir mnnd* 
Hdb und fchrihlicK^iir Unterfcätaing verfproehen w«. 
rin^ auf meiner ilecUhung erbltokt«^ oad fi«, da» 
Za^an« mftda« a^liali.sar bsMUan n«läta? 

r^ , yilh WatdieFraa gal^.C.Rllhin'nittKecht lodern 
4ai^, wil^ °'ch ihr nicht vorenthalten. Nur koroint, 
^ffyl mir dauchi, vorher noch die Frage in Bciruclit, 
pb ich fiir die erlitrene raulrhung, Hie midi (ihnn 
Erhalter) demgrafsteu Ungemache preis gab, wJ^rend 
fie berrticli tind in Freodm fortlebt«, ~ nicht auf 
Scha<l«n>!rfatz dringen dürfe? Oh ich ferner den, in 
filtern (»la^ihen an ihr Worihalien, zur Fortfeizung 
des Werkes gemachten Aufwand an BQ<hern 11. 
4Mdal<Ug verficbtnerzen rnüffe? So lange die Frau ^o» 
Heim« Bflthln ficb aber alle* das nicht erkidrt, bin ich 
«s tn.einer ^elhfterh.iUong fcbuldig, ihre An fprücb« rd« 
Iten z«t 'laffett, his icb das Mittel gefunden habe, mci* 
4|en Verlu-ft einzuholen. Oh ich ein wirkfunll dasu 
•fihlta' ^^'^ felbft hi'uriheilan. 

't IX. Warum die genannte Frau m^in« erfte ErkliU 
mng *om Mirt d. J. eine k.\mifck« rennt, fehe icb 
Stiebte Habe icb denn etwas «nders aU die Wabrbeik 
gcfproelient Und ift mein Varfaliren etwas ander«, 
als bloße Nathwekr gf^tn ßtf — DaCi fie eiwem Aus- 
drucke einen lächerlichen Sinn unterlegt, der mir 

Cnidit bey fallen konnte , zeigt, wie gern fi« irgend 
IM gegMi mich einfModaa mdohta, wann fie «ur 
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,fwi|> g»a. lunaM, i«m|i a» Ur auftnUieiUthtt n'nku 
Mim «TM f^rfaägr» ak4r dc4rr«,' aü di« s« Utrir Oiafi. 
üffu lixißcnt, .(lOaoittm f ^ wi ii ' siw y, mt»4m Sit 
MU — btttilm jc«««. " ■ ' 

XI: Ueber Hrn. CMct. Korth habe fch in der Vor- 
rede ZLiiri <-)y7fH'l'heil meiner Encyc'op.i'lie geTprochen. 
Hier nur die Heinerkong, dafs der Eigtmdnmhl^ -'t ffilll 
er mich befchul iig' , wohl mehr aut femer, «fr nf 
■Mänar S«ite liegt. Er'hai ja den Ladentirch rprl.i(Ten 
WB in dl« Liieratnr tu pfufchen, und brurtci fich nun 
mit dem, m Scttmitdtbtrg b»y Wittenberg zu eioem fehr 
«iviJen Pteile erkauften, L>octortiiel , «4m «mhI vtel> 
tig Dtmtfekförtih<i$ xm kSHtett *). Voin Bnmttirt^hm 
eigentlich auch die Hede nicht feyn, da ich if.ir du 
Olttck, welches der Herr Docior hey der Frau gehei- 
men Riihin macht, auf das aUarbaTliflaiaMlk^ gadaritt 
Juba und danke. — 

Von meiner Encyclopüdie, weichet ich hier 
fchliefslicb noch hernerkcu will, ttk der ärhtf ThM 



halb ausgearbeitet: der tie^« wird jalst aunegeiMnft 
werden. Der erfit (b«y dtn Herren Treftter ltt 
ilrdan^und flartmann in Leipzig) geht »on Ri«« 
frann fns R»hf>fa>int , und emhäli Ä'oAiiikel. unter 
di-.L.n K/Bg, KiHfiflJchrrti . Rioltm^ R'VPf , 
Hitttr und Ruttrwejtn , Riiirrburg^ Rittergejigjeätffi^ 
Ritttrgmt, Rnttrerdiii^'RinerJchafi; ttittrrfpM, Rätm- 
fftir%y R«kim*, Ro(kt, Rock, Rocken, RoAiLni, Ror«« 
imd RMei/en die pröfsefifn lind. I »er vom Hrn. Uoct. 
Konk I). arocito'f 11 ^ttc VhrU, welcher ron R»»g bi« 
Roote geht, enthalt dagegen eiir ajo Artikel (nit^foo^ 
wie « in der Letpaigerüt. Zeit, Sept.Obr. tjf h*^ 
Die HjupteigenCohaf« doCTelben dOrfre darin hefVehcn, 
die Lefer tinige fbmdttn Artiktt vtrfttUch fiiclun t.u lagn! 
Aus d>-r Fo'fje der AriiUel, die in .iem ij^ften Thdl 
vorkommen lollen , fehe ich noch, dafs der Hr.DoeHf 
nun die uralte Schreihart, wo man das 9 alt «hl «« bah 
iiandek«, die Krünin mit Recht fchon vor vielen Jah- 
tanverliels, wieder einzuführen fiuht. Wuhrfchein» 
lieh ift der Herr Doctor noch aas Johann Baüiorm't 
Fiebel unterrichtet wotdeti. — Was mim er ai 
5(&9«m'///ir;;/c4^ra rarftaben, di« «r »«eb & VOL. 
Vomtd«, Tb«il IS4, ftudirk babm «riir loh 
^ Wart nklit .finden. 

Roftook, lAn iTtau Ootobor flig. 

Heinrich Guflav Fiörke, 
Oroftbcrzogl. ProteCTor der ^iaturgaletiBiM 
vad Sotittik an dttUaivacMfc 



' X»' DIa Örohnng» meine Collectaneen la verbren« 
wenn fi« kein Geld fchicUie, zu der ich oiioh, 
ällardin» bekanne« hätte fie doch nicht vor das INlUi* 



*) Maa Terfleiche , unter 

uur dir, VOM einem Rae*«fralea 
rügt« (JTriiji. Encyclop. Th«il i««. S. fia«^«- M^, äs« 
man in einem Ablatxe , d» fade Ger9hwitB als Ziignb« 



, «f*r SprachfpMpr usd einen DnwUjJhieV 



I Billig fnllie di> Frau ^ 
* ■ «iaen ~ 
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SCHÖXE KÜNSTE. 
t,%iv7.Tc,, b. Vols : Di3s Libtn ein Traum. S«liau- 

in 5 A;ifziigo:i von (laK'crou. Njch <(er 
cberfetzting des Ortes iür die deutichc Bühne 
fnr bearbeitet von ^okaur fJap^ VM ZtiUkß»' 
iSiVx#4&U'84 (iKtbir.) ' . 

Die werlhvolle Ueberfetzung von Iln. Grits ift 
iiTi J.iUrgange 1817 der A. L. Z. Ni. 253 b*Uaf* 
thcik \voi\!cM. i ralier Tchon, in Nr. 82 deffclben 
J.ilii-oiuii^'^, war von tior Th- iterbearlxj'lung dfts Hn. 
^eß die Rede, welcher die üriefefcUe UebcrtraguiijJ 
furk benutzt hatte, und Üe vnirde' Stellenweife mit 
dem Weinxarifchen Thealewuinufcrrpt dos H». v6n 
verglichen, \velche» früher, als jcneÜeber- 
fcty.iing von Gri'^s, vorhniidca iin-.t Iii.. \V oft nicht 
anbelunnt ^ewefen. Gegenwärtig tritt ein Hr. i/o« 
'SfaMhar, nach der Vorerinncnmg ein ar.itHc}>:r'lht:-d.- 
lerdichtor, (zulicmzi^ mit einer neuen und freyen 
Bearbeitung der Ortelefclien Üeberfctzun;; (waram 
nicht lieber des Cali^cronTrhi^n Qriginals, da Hr. u. 

(S. V) verüchert, <lafs ihm Culderon nicht unzu- 
Kä'nglich fey?) die Schranken ; und da die Kriiik 
dies Gf£M^<lw wejgen nicht umbin kann, von fei> 
nem titterUchen Emritte (mit behelmter Vorrede) 
Notiz 7u nehmen; fo — ■ DMg ei^ ^Mtfeiheii » wie «T 
wieder hinauskommt. • ' 

Vor 30 .Uhren oder druher boarbcifcte ein Hr^ 
Piamike Schiliers n ul anderer Meiitcr dramatifche 
Dichtungen frcy fflr die liiihne, das will fagen: er 
verftutztp, renkte und dehnte Gedank«u und \V ort« 
der Meiitcr nach tbeatralifchenHandwerltsanBchleiii 
und verniifchtn i!ns, was den Meifrcrn t^ehörte, der- 

S eftalt mit der Zut>iat aus feinen eignen MiLlchi, dar» 
)e fo bearbeiteten Meifterftücke ausJahen, wi« Hou- 
Icrlumpen, mit Köttlgsminteln gefilttert : deri'uruur 
des Flitters fchimmerte nur matt dmreh die Lociier 
und Riffe des Obcrzcugs. Johann Gnttwerlli Miiller 
in Itzehoe (Verf. des Siegfnetl von i.inilenberg), wel- 
'cber damals zueleidi mit dem Nachdruck .uu h alle 
andere Arten llterarifohen Diebftahls tüchtig befeh- 
dete, fchlugzar Beaelehnune diefes Verfahreaa da« 
Zeitwort flümikem vor. Auf äh nliche \\ cife , wenn 
unfer Vf. fortfahre , die Ueberfcizungen des Calde- 
ron von-Grics oder von Schlegel frcy zu beari^eiten, 
kannte die Sprache der Satire mit dem Zeitworte : 
»mtrieththt^iny bereichert werden : denn, bey Melpo- 
•tnenens Hanpt! es ift folch ein BctÜerkkid nÜ C^- 
derons Purpnr gefüttert, was Hr, v. .^hter in eine« 
•Jijjr Buden des grofsen Ü'LM.irilClii ri JahnOff ktM.- 211 

I. 



Pfunderswoilem ausgehangen liat Den Beweis dJe- 

fer Behauptung wird Ree. am leichtef»*'n frihrcn. 
wenn er an dem gPÜicklc.T Rock einige Falten vor 
den Augen der LcIcr auseinander zieht. 

Her impoOuUe Anfang des Stocks^ die Flucht 
des Rofles Ober die Berge» das Erfeheinen der mann' 
liehen Bofnura auf der Hohe, ihre Apoflrnphe an 
das enlfpringende Thier, ihr Hcrabfleigen von dem 
FelCen« «nd ihre Klage über den rauhen Boden Po- 
lens — wie ift das hier alles der Handwerkstrtaxime 
aufgeopffert, dafs bey dem Aufziehen des Vorhangs 
eine Schaurp" In in möglichft nalie air. Sui;fleurl<aft(^n 
ftehcn mufs! Sie ilt gleich da, und ruft dun KoLle ia 
dieKnlilTe nach: . >. • 

Lcbciid'gcr Blitx, leiohtfiiftige Gatellel 

anftattdes^ itubäK^ißti- Gefelle, und BUttn^ni Setüm' 

mer u. f. w. bey Gries. O'ergl. A.L. Z. 1317 Nr. ga- 
Sp. 653 nnil Xf. 253 .Sp. -^.sS-) entfürnt/die 
StaliKueclun-'aüigc ilede des Claiüi, welche Wcft 
hier dein CaMeron untergefchoben hat, und welcho 
i. a. O. mt«|d«U vrorden ift», zu varmeideob 

briuut ur. v^SLm «fehnehr noch biraiter gezogen 
«uAurkt: 

Oer Satan, gJauV ich, fteclt dem Thier im Blut u- f. w. 

und ftatt der Klage ölwr die Rauhheit Polens läfst er 
^üifanren, die manolTcU gekleidete gleich von der^i 
ungr^trerica Aftolf reden, den lie mit dein trflllof^ 
Pftrdt j;ar poetifch in Parallele ftellt. . " 

Wo fie beyOrtL's .S. 172 von di-m Kcrkyr fpricht, 
der einem Grabe von lebendigen Leichcu zu verglei- 
'«benift; IfifstHr.i^. ^ fiefa^en: . . - 



•T 



Da liegt eia Mni.n -iur Erde hif!gpftrrcl«.t, "' • 
Wie ei« Icbeod'ftfi i.eächitam, raush hcdcciX ■ ' 

IVIit H.ni'üu ,v. I'jr Tkicrij, feiiwcr Jl{c}iaitgett 
Mit Ketten, hi II: j« , eleud und ^ ^ofi^en. 

»,Wie ein lebend frer Leichnam" fagt nicht mehr, 
als: wie ein Menith, der h-bt Die rauhen Felle, 
die ihn bey Gries deckKij, lind olinc ollen Gewinn 
ia ßWUhaSute wUder Thiere vcr. rändelt^ und dü 
Wort „gefangen" ift ^inzig des Reimes .w^en da, 
denn das l'tärkere „mft Ketten behanöfeh* m ja fo 
eben TOI hergegangen. Aus gleicher Imiche I: f^t 
S. 8 der Vogel , als eine Blum* mit Gefiidtr', feine 
LUitr klingen, als ob «des Vogels Gtjang zu ^JaU«» 
rons Gleich nifs von der Blume pafstej und .1 • 

Auch da* Raubthier wird geboren. 

Und auch ihm hat die Natur , 

Keine S^Mi^tfauM Bugifihotrtm --^ 

. ■ . ■ • • ' ... ■ .' / 
H (4) \. ^'i 4* H., u.:U 1: 8*", . 
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Erade als ob Hr> tr. Z»\hifir anfutt des Grie» SchU* 
rs ReCgnation hätte bearbeitenwolleii; 

Auch ich wa 
Auch niir h«t die Natur 
Aa meiner Wieg* Fimid« '«ogaJiBbwara.** 

Wenn matt dm Schlaf» d«» IcbOiiBa K^ladn htj 

Gries lieft : 

,,Welc1iN Urtheil kana entreiTfen, 

VVrlrh G«fctt, dem M«ttfchen abaia • 

Dielet Recht lu fri-Tcm Leben, 

]>iM Oalelieuk der hdchftrn Mild«, 

IValebc« Gatt Togar dem Wilde, 

Vogal« Fifch und Bach gegeben}" 

follte man nicht glauben, Hr. v, Z. habe diefe Steife. 
S. 9 f(tr den iMerkafien beaibeltea woUeu : 

Wa« der Lenker ttr Vatiir» 
Ah der SeAöp/ungtmergtn tmgl». 
Nicht dem Wild In Forlt und Flur, 
dicht dem Fifch im Fluf« verfagte. 
Weigert er'* dem MenTchen nur? 
Und wantm, vor andern nHan^ 
MllTlte mir't iiini ^tbcil falleä|f 

Wdbraud ailea aibmet frav, 
I>«J!i nur efak Sdmm 

Wer ttnih jiH !ii Ijrlien, wenn auf Sigismunds Tra- 

«e: Weich eiti, ächjckfal Cchleiuiert dich ia diefe 
IfjUnifs? Rolaura S. ii antworfet : 

-Wenn Rofaura an eine Vorfehung glauhti l^ennt fie 
irieno auch noch ein Schickfal» welches die Vörie- 
buDgalfil^ verhängt? 

In dem Monolog S, 40 fagt Clotald : 

Mffin^» Haufes BlUthtn find tntlaubt ; 

denn tntblättert hätte fich auf Uaupt nicht gereimt, 
▼on feiner Tbchter fprieht er ebendbfdbft» 

Aber ach ! fi« itl ein wehrlos Müdch''n, 
Ihr Eatfthlufi gleicht eijiem Spinntfudi.heiu 

Und S.43» wo er berichtet» wie er den Sigismund 
ßok des KABif» Zwecken vorbereitet habei iagt er: 

■ Kiafenbaft arFehsIiit majeftltiteh, . 

Malt' ich tua mit taufead luotttm Farben, 

Das Majeftätifche btmt malen, heifst es lacherliob 
mdchen, oder es beifst gax- nichts. 

Als bey Gries S. 224 der K u.jg cfcn CJotald ver^ 
läfst; tritt, tofort Clarja ein.^ iir. v. Z. giebt hier 
ix prapriif dem diotald fiocn Monolog (S. 45). Jn 
■weJch<<:ii er <]vs Runigs iläwlliui^weife und AUicbt 
.tadelt,, luid luiizuTetzt; . 

'Wtoe doch meiu Kind To reik, 
M»S0 isli,ea.ala mein arkeonaaf 
Matne Ttekter dürfte ntfnnea, 
VIterlicbar wird* ich feyn. 
Liebe wMrd* ich ihr gi^Ioben^ • 
VTai aHott'herrifcli f^j -ihr Suam^-t . ' . 
Und, yk wahr U-A Vatrr Hn, 



Klingt das nicht genau« als ob CI»tald an Rofaarene 
ffungfiraufckaft zweifelte , und Bedenken trüge, fif 
euf eine MuMAelt$prob$ zu f teilen ? J>azu hat er wi^ 
ntofteM in dem » was er jetat von Rofaurens Verlät- 

niis zu Aftolf weifs, not Ii keinen GruiiJ. Und wer 
kann tich des Laclu:ns enlhalleu, weitn S. 67 Kutdi^ 
n« mdkH»- fie 'Acb aus Sigismunds S. 66 yfrgafrhri^ 
" Joswindet, zu ihm tagt: ' 



M»»»« ed^cr Pnat, 
Pir nehmt an einer Urily-dtnUendett 
Wi-it wnrmeru Antliei!, als die Sittr itir 
GcftattPt, zu erwiedcrn. Urherlfgct 
Dia Maieftit de« Orts, mem Zmrtge/uklm 
Vadanr* WOida lelbft. 



Eine Juni^rrau, die von ihrem eignen 
fölü luricht, itt duch gewifs eine X^rtm: 

Ree. würde die Liefer ertufl len, wenn er das IiK 
Ventarium der Bücke, die der Bearbeiter eefcho/^el^ 
bis an da« Ende der Bearbeitung vollftSnm'g aufneh^ 
Tnen wollte. Das liefse ficli nur dann rechtfertigen* 
wenn Aasricbl vorhanden nvrc, dafs dipfe ROgca. 
dem Bearbeitt^r in aiiJciii FjJI* n Nulzeu bracljtcn. 
AberdieCa Ausücht verfperrt eine .gewappnete Vor- 
rede» in welcher der Autor von einem Wespennel^ 
literarifcher Kleiitr ■ü^t fpridil, in welches zu Aa- 
chen ihm bi*liebt luhs;, um licli an den Lnftk.ipriuJea 
(das VVort wir I , beylaufig gefagt, mit dem b fie- 
Ichriehen» es ift das tranzolirche cahrioU) der „klei- 
nen Stacheldiiigcrchen** ztr ergetzcn. In Be/.uß auf 
Gries fagt er, dafs er aus reiner Anerkennung defTea 
treffliche Ueberfctzung benjitzt habe , fo weit er ef 
in dramalifcher llinßclit ujut nach feinem Gefchma* 
«ke sekonnt. Wie fein Gefchmack befchaffen ift« 
hat Ree. iKenigt.- Er hStte Gries zu deffen Bildung 
benutzen follen, anftatt aus.demfelben abzufchreibeo, 
und das A.igefchriebene durch Einflechtung in feia 
eignes Machwerk zu entftellen. 

Den lio. v. ^ ganz bev Seite gefetzt , wird malt 
itenn bej dem deulTchen Theater niemals von dem 
leidigen RenrlK-iten der Dir'itcrwerke für die Btihno 
ablailen? vVird aiau nicht lielier anCm^en , die Büh- 
ne frtr die Üichterwerke zu bearheiifn wie iOngft 
«in Theaterrec^nfcnt in einetn Unterlialtung^blatte 
-voreefcbi^^ hat? Ein Dichterwerk ift entweder 
darftelllwr oder nicht. Itn erften Falle mufs man l«^ 
ne-t daffelbedarzofteJIen wie es ift. Im zweyteo Ä 
klar, «fafs» wenn es ohne Schallen des Werks dar- 
^cUfiar gemacht werden foll» zu diefem (Je/chafi eia 
Dkhter gehört, wie er ficb unter den angeftcllten 
Vers- und Keinnerfprtfpern feiten befindet. Unter- 
nelimMi es (leri;Jeirliea Leurc von Amt swegen ; nun, 
fo m ireii fn- m-niultcos ihreProdncle niciit gedruckt 
auf den Markt der Literatnr bringen« denn fulche 
)k>arbeituni;en ftehen mit dem Begriffe des literarl- 
fchen F)i;enthums an bereits gedruckten Werjk«» 
ijirht feilen in offenbarem Widerfpnicbe, nnd die 
unverändert ausgefchricbenen. Öfter nur zur Bemän- 
telung des Plagiats veränderten Stelleo des bearbfitt" 
<»« Werke*- unterliegen, fti^eiig genommen, »lern Vor- 

wui des iiubdäMik. r mt nn d i ^p ^ ffl^^g 



von i^n. l^eft lh nkht ganz von dirfem Vörmurf» 

fri'v /u fpryclieii. l'in wii; viel weniger diefe vor- 
liegende, aui CalJeroiisMaik gekuchteKumforii'1'ciie 
Suppe, in welciier ganze Stücke von Gries (m. vergl. 
X. B. S.49. Z. 5 — 8. V. u. tnil 229« Z. 3 v. u. S.79 
Ihit S. 964 tt. Ff.) unzerkoclit hammfehwiinmed* 
Wie ga;i/5 ainlors fielit e5 an';, wenn Männrr, wie 
Bürger und icliilliT, eiiifu Macljclh frey hejrbcilei) ? 
^ber maocite Habneii in Deutfclilanil ßnd durch die 
gemeine Geftnnung ihrer Handwerks -Oljcrmeifler 
(»«/jfaDirectoren oder fnteudanten j<euannt) bereits fö 
tief gtTiiiiken, d.ifs der l^ olii f^üiclilerfich l<niim rmch 
mit ilmön eiuJaffeu kann. Sie find in dief» ni ii, nacht 
mit der Ürclitkunft ihrer \aiion 7.erfullc'n, iiiid un- 
terhalten bekanntücli, um die Euiiemcren des Aus- 
tandn Tchnell zu bekommen , auf gemeine Unkoften 
eine furmJiche Ueber(etsnmgc> uad BearbcStiugi^ 
fabfik. 

« 

liBTPZlo«^. Taitchnit7: Uehfr du V!.i!fyfnrhfn der 
GtucJumtM^ RüTtttr^ von C. L. &iegiuz. xgi> 
31 S. 8. (4gr.) 

Diefi; kleine Si hrlFt macbt ilircn Lehern die Kefur* 
tate von merkwi idigeu Uiuerluchuai^en bektinnt» 
welche der Iwrühime englifciie Nalurf'ürfcher HuHh' 
phrf/ Davy mit verfcliiedenen zu Horn in den Bädera 
de* Titus gefuiKfencfn und zum Gebrauche bereite- 
ten Malerfai !)en aiii.i-rtelll, aucli mit Furbeii von an- 
tiken Gemjlli'n aus den Badern der LiviSi des Ti- 
tus und VOM der AldobratRliiiifchen Hochzeit ; ferner 
berilckCchtigt Hr. St. die Berichte Vitmv's undPJi' 
m'usvon den Malerfarben» fuchf alles, fo viel möe» 
lieh, deutlich zu machen und die verfchiedenen Wi- 
derfprriche in den Angaben jener altt-n Scliriftfleller 
SU hebr-iu 

Zu einem den Inhalt klar darftellenden Aiiszug^» 
eignet die .inLezeigte Schrift fich nicht; in ielTen 
yirird niemand es bereuen He ganz nml mit Aufmerk- 
famkcit durchgelefen zu haben; Ree. ifr ihr manche 
Belehrung fch'iiJix; gewurden; doch will lt I:inc;e- 
gen auch freym uliig geftehea, tiafs ihn die S. 31 u. ff. 
verfuchte Auslegung der bekannten Stelle des (%aiijs* 
woderfelbe bgtt die iiiern Maler hätten ihre vur- 
treAichen Vfrerke nur nrfl »ler Farben, nämlich 
s>Weifs, Roth, Gelb im ! Srhwar?. vi^rforligt , nicht 
ausrcichead dtuikt. Hr. St. will folche nach dei» 
Buchfuben verftauden wilTen uftdineiut, Blau, des- 
g^tiea das aus der iMUichung von Blau mit Gelb 
■ntftebeode Orfln« fejen erft in fnfterer Zelt hinztt- 
gekiiminiin ; indeffen wjiTcn wir dafs ifie Bniflmauer 



geffen Hbmer üüäm Snwmidulig (bttt finden^ wo 
wfr Odyffee Gef. Vil. y. 86 u».87 vom Uauie de» 

Alcinous lefen: . 

Ebmmv Wind« Ifafen an jeglieber fldte Im Ba«fo* 



Rbvv VMife war rfemnacli €dt urdten SSelten rdioh 

beUatuit und zur Verzierung benutzt worden; die 
grorseii .%Liler ZeifBenofCen des Pbidias, und fpäterp 
fo^dr, wie Mflantliius , werden alfo die Vortheile, 
weiche die blaue Farbe in derfcunil gewülure u l^nn- 
te, nicht nberfefaen haben. 

Diefe Bemerkungen fmd nicht in der Abfichk 

Semacht, umHn. St. Ai tadeln oder dem Werth fdnet 
chrift, etwas abzudingen; londern wir n-"khfen da- 
mit blof<; vor den Irrwegen waruea, auf weiche red- 
liche Forrcher ceiathen Können , wenn fie bey Aus- 
legung alter Schrittrte]ler fich mit me^ «IS.eriordeV' 
lieber Sorgfalt aa das Wort ^^«Iten. , 

t 

ERB AÜÜNGSSCH RIFTEWr. 

. SSsiTZ» b. Webel: PrtdigUn auf rtrafi'.nffuug der 
irMtrigm imä »9frmlkhtn Et-eignifJ} in dtn .^ahrrn 
I8t3 und 1814 vor einer Landaieineinde gehal- 
ten vom M. ^ohan» Frudrkt Sohr, Vdtor ip 
Oftnu bey Zelt?. igiS' ^ V- ^ ^ 

Auc^ unter dem Thelf 

Orißteiu Ftfi- und GtUgnluitMfrti^Um vor ei> 
ner Landgemeinde gebalteo vom 
^faMyte« Bändcfaeu. 

Wir eilen um fo mehr die durch ZiifalT verfpJtete 
Anzeige vorliegender l'rediGfeii , deren erßts 
chon bereits iii Ni (>4 -r Erg. Bl. vom Jahr l8ia 
mit ausgezeichnetem Ueyfell vun einem andern Ree. 
angezeigt ift, nachzuholen, da fie zu den ausgczeich« 
netftennomiletifchen Arbeiten gehören, welche jeiie 
ewig denkwürdige 2;eitp«riode zu Tage gefordert 
hat. Trefflich rechtfertigt der Vf. in der Vorrede 
fein auch durch diefe Predigten nlhmlich bewährtes 
Streben nach einer edeln Popularität, welche, rü|t 
die religiufe fiegeifteru^ des eigenen Herzens aa 
heiliger Stätte in einer Flui wfifsriger, der Spraclie 
des gemeinen Lebens entnommener Formeln v/ir- 
fcungslos verrinnen 7.u laffen, vielmehr felbftden we- 
niger gebildeten Zufiurer durch eine etile Anl'prache 
an fein Herz über die oiedei« Sjphäre feines gewobn- 
fen VorftellurasUrcffes empor rxr heben fnchf. Sehr 
richtig bemerkt der Vf., diifs der Ungc!)i!dete durch 



^etsDiuinen; inieiieii wnicn wir nais ine Druumauer ricnug nemerKt nei v i., lais uer i ngeuitiieiu ituii-i» 
vor der Siaiue des olympifche JupKer blau angeftri- etile Uarlteliung von Waiirheiten, die uicht über fein 



Faffujigsvermögen fnid, auch Sprach* lernt oml iich 
«llmafajig felbft an eine AusdrocKsweife ge«vdhnt, die 
loch an fhrw» Thelle gelftWIdend fi»r Ihn wirtl, 

Audi f/:ri;t(r dem Vf. R^r die Angcrrreffenheit feines 
Ausdrucks zum Zwecke des religiufea Vortrags leil 
einer Reihe von Jahren die unzwevdciitigfte Auf- 
n fnäterer Zeit ujid lange merkfamkeit, wefche nie diedauemoe^clge nnver- 
aecb iJirec fiptCtebuü^ i^^^cfaenea te^Ot fo wirU doch {täudücher f onnelii Ceya kma» Dis Ja dn» Rad^ 
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eben war, fu auch der Grund an den erhobenen Ar- 
beilen des Parthenon» und» die H(Ue einii;er jugend" 
liehen Figuren ans jenen erhobenen Arbelten wunett 

Grdn bemal!. Sollte tn.in dlefcs nicht jls einen voÜ- 
gitltigeu Beweis anuetimen wollen, loiKiern fageo». 
die Bemalung der ßruftmaucr fowohl als der erhcH 
benen Arbeiten 



k. 



-Mino ir 



ten d«? Vf?., Welclie gan?. fo , wie fie poliallon wur- 
den, hier geiiefert find, fichtoare ^Ul1)h!i n^c\i ei- 
ner edeln Darftcllung reUpiul-^r VVal>r}ieiLr-n A in- 
dfffs keiBö«w«g$ auf ivolten der Gediegenheit und 
d«l MchreichMums aHg;ewandt, fondcrn fern von 
citclin Schimmer einer taifch berühmten Rede* durch 
weiche manche neuoftc KanzeJredner mehr zu blen- 
de», als 7.U erleurluen lirchen, ilt la di.^fen Vortr.I- 

feti vielmehr alles darauf berecliiitit, zunachft den 
^«rftand zu erleuchten und fodaxin mit edler kräf- 
tiger Rctfe zur Befferung und Bernhigung dasUenzii 
civvaitnen. Da fich diefe Predigten zugleich «lureli 
einfache lopifch ricUüf^c Difnofition unri zweckmäfsi- 
se B^utzung paffender BibelUelieu vor manchen 
netiern homiletfrchen Arbeiten auszuchnen, fo ver- 
dienen fie um fo mehr« aafser andern gebUdeten Le- 
fcrn, auch insbefondere angehenden Kanierrednern 
zur Nacluhiri r;' rmpfohleii zu werJen. Nur bey 
einzelnen l'retiiEiea möchte der liihaii fich ieicii- 
ter behalten laflcn, wenn er auf wenigere Kaupt- 
tfaeile zuriickgefohrt wlre. Eine ausüiubrüche- 
re Anzeige fpedellem kritffdiea BlSuern Ober- 
Liffend becnOgen wir uns damit, hier nur auf 
einige besonders InterefTant durchgeführte Tlic- 
.mata hinzuvveifen. Am Fefte Maria Verkiimligimg 
igil redete der Vf. Ober Jef. 7, 10 — 16 „vom Glau- 
ben an Gottes HOlfb in bedrängter Zeit," am Sonnta- 
gl! Jubilatp i8t;?> nachdem in Folge der acht Taeo 
7.UV01 ^tliffci len Schlacht bey Grofs-Görfcliea der 
Wohnort des \ Ib. von der vorrückenden franzöü- 
fchea 'Armee auf das fchrecklichlto ausgeplündert 
war, wobeyderVf. fei bft Alles, was er Im Laufe 
von 7.olin J.^hren an Haabe undEipenthum eefammeJt, 
TCtloreu hatte, nach Uioh 3, 26. Ober die Frage: 



NOVEiMBER.i«ij^ (il 

,,\Vas haben wir in Aer verflolTenen Schrecken«: wo» 
che erfahren ? '* Nar ein echt reiigii/fer, durch Scliriffc 
und Vernunft wai>rhaft erleuchteter Sinn Jionat9> 
nach folchon Erfahrungen. fich fo «usfprechen, m» 
es lüer, fu her zur fegeusreichften Erbauimg der Zu- 
hörer des Vfs., p' ''rh.ih. Am Pfinpfifefte if i^, zeig- 
te er fnhr irclrTen J : Dt-r L,eAt dar jetzigen Weil ilt 
4-ia canz au.lerer Crcill als einft in dicfen Tagen über 
die Apoftel kam." Die Predigt am Bufst^» Ji^ch 
der Leipziger Schlacht 1813 enth^t »enternde« 
Betrachtungen, lUo ürh uns heute, nach vieiea 
Tagen rfcr iNoth und Tdihfal, auftlrängen," über Pf. 
ay, 9. Am 7.\vcytcn Adventsfonutatse I813, aUfich 
be\*m Luigern Verweilen der verluin lclea iieeie «a 
Kneine vielfältige Fneden.sgfiri!c!itc verhr^teten* 
wurde -nach Anleitung der Epilu) Kum. i 4 — 13. 
vorbedeutend, der Satz vom Vf. aus^ef 1 ; „Dia 
Hoffnung eines ewigen Friedens ift ein füfser aber 
eitler Traum;'' am 3. Sonntage nach Epjph. 1^14, 
nicht lange nach Errichtung mt Sächlilclien Land' 
'vrfhtt die i'nuB: „ Woher mag es kommen, dafi fo 
^Iflle um tins ner gegen den Beruf, dem Vatcrhinde 
7u Trul/. und Wciir bereit zu ftelien, eine unverho- 
lene Abneigung empfinden ?" Matth. 81 gm 
Oankfefte nach der Einnahme von JÜUt Aber Job*. 
'20, 19—31 wurde die Frage beantwortet: »wie 
fcyern wir den heutigen Tag, an dem wir uns de» 
endlichen Sieges der Sache des Rechts und der Ge- 
reclitigkeit erfreuen, am heften?" Am 19. OcUigi4 
ftellle der Vf. eben fo wahr als beredt dar: „die 
beyfpiellnfe MerkwOrdiskeit der crofsen Völker^ 
fchlacht, io derGott deuSbbeit Wt&a&ez verli^*! 
nach Pf. »gif X9. flOb , r'' 
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Befordeinngen ix. Ehrenbezeigungen« 
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sit« hm Twicen Jabre wurde von Sr- Kßnigl. Maje» 
flat von Rayern dem Docior doir BleJicin (fonit Stadr- 
pliyOous zu Land&hut, jetzt (»utsbefiizcr iu Schlciien) 
Hn. C. Marfehke, Verfaffer des Werks: ILcn zu tintr 
aUgmtimtu Staattkranktnyfitge u. f. w. mit der buld« 
vellfteo Anorkennmifs der Verdlenftlicblteit diefer 
Schrift, die {{rofse goldene Verdieriftniedaino zugefen- 
det) welche auf der einen Seite das HiMnifs diefes 
Monarchen, auf der andern die InTdirift higenio tt in- 
dllßriat zeigt. (B«kannilicb ift Bayern bis jetzt der 
«inzige Staat, welcher eine ähnliche Einrichtung zum 
Wobl d'.-s Vulks befitzt, aU der Vi* dw Uum a.X tr. 
in VorfcliUö l»»»"!;'') * 



Hr. OberfSrfter liuudtshagtn zu Uersfeld ift zum 
Öffantiiclien ordontl. Lehrer der Forfiwi/Tenfchafc« 
und Hr. Hofrcti^ Prof. f^ff* tat ftaDÜaxt e. M. um 
«wdmtneben Prof. der Technologie in der Ctaattwtrth« 

fcliaftlicben Facult1^ T-Mi'ni-r-, fTtnnni, letzterer 
uiit Sitz und Stimme in dicier Famitit uud im akade« 
mifchen Senat. 

Hr. Repetent Ttfd zu TAbiogen ift zum ■«fiMrae- 
'dendicben Prof. der klalSfdiea Qterator an d«w UiA- 
verfitat nur? ^i;m Prof. an der fünften KlafTa des neu 
errichteten l.jctiims; der aufierordentliciie Profeffor 
der Philofophie Hr, ^i-.rr/, xum ordentU Prof., fo 
wie der Hr. Prof. von Lftkeiimtgef zum (wdenU.L^irev 
der prektirdben Philofophie, mit Sita Mid Stimase 
akadeinirchetl Senat und in der pbj]a|b|dd(sihn . 
tüt zu Tubiogeu ernannt worden* 
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SCHÖNE KÜN.STE. 

Lsivria, b. Gletlitfch : Tafchitibufh zum gf fettigen 
fWgnügeH auf <Us Jahr 1819. Neun und zwo»- 
zigjler Jahrgang. Von H Onnren^ La Mottt FoMr 
ml, V. Gerßenbergk, Uoffmann, Lafontaine, Berw 
hardi, FräUtt, Cafpar, Döring, Krug v. NU- 
tfa, Heitmann, Amatie v. Heüwigt Kick. Raas, JC 

' Sonäträkaufe* , Treumuni WeUentrettr , IFeneU, 
if^endler^ iVitztla. A, Mit 10 Kapfiern, 5 Mu- 

* jiklw:ylagen' und 3 Blättern Tanztouren.' i8l8> 

• VIU und 55R S. 13. (i Rtlilr. 20 pr. In Maro- 
<^ma mit Kijfn. avaot k httre 3lUliir. Fraclu« 
aasg. 6 RtUr.). 

Diefes allgemein bekannte und gefchätzte Tafckf 
huck, welches aim aS Jahre lang ununterbro- 
cben fich eiaas GDav^szeichjietenBeyfal Is zu erfreuen 

Khabt ))at, dafs mehrere ^einei: Jahrgänge wieder- 
ilte Auflagen ((ler erfte fopar fieben) cnialten ha- 
ben« und durch (ÜlTct. ISeyfjH feit foiiier Entftchung 
eine fo gewaltige Menge anderer ra.fchen!jüclicr in 
imferer Literatur veranlafst hat , dafs > wer he %virk> 
lieh öffa in der Tafcht tragen wollte, wenigftens» 
wie weil.iml der Graf Brühl am SächflfchcD Hofe, 
fiir je If'i^ 1 einen andern Rock haben mnfsle; — 
ift bek.inn'lich mit dem gegenwärtigen agften Jahr- 

Sang der Geaenftaml nicVu nur eines formlichen Fe- 
erkriegs, fondern fogar eines (bis jetzt noch nicht 
entfchiedencn) Froceftes geworden* der fich zwi- 
fchcndem fciiherigcn Herausgeber und dem Verleger 
<iber diefe Furlfetznng erhoben hat. Der Letztcrc 
fand CS nämlich für gut, nachdem der verftoibeue 
Buker vom 41011 bis 24ften , und Hr. Fr. Kind vom 
35rtcn his agften Jahrg. diefes Tafchenbuch heraus- 
gegel>cn hatte, den vorliegenden a9nen abermals ei- 
nem andern Herausgeber zu übertragen, und Hr. 
Aiai unternahm deshalb fogleich in anderm Verlage 
ein rigenes Tafchenbuch , welches er als die eignUlir 
cUt und wahrt Fortfetzmug ürfa Tt/fktnhuehs zum ge- 
ftüiBin Fergnügett, leioär auf eine weder gtftüige, 
noch vergnüglictu Weife, geltend zu nuclu n vcr- 
fuchi hat. Uiefcs Bemllhea erinnert nawiiikürlicU 
en den Oaftwirth , der unter fein Schild ; „ Hier ift 
der weib'acrOBe&rel! " fchrieb» und dankt uns «nch 
c!n eben lo tUtu zu fcyn ; weshalb wif ' lieber Hh. 
Kind geralhea haben würden, dem Bcyrpiel desGuck- 
lcallentr.ig€is, der, um feinen Rival auszuftechct), 
bekannt machte, dafs boj ihm „t(as Leiden Chri- 
fti auf eine mm Mtmbr zu fahauen fey"s zu fol- 
Daitt «te viel AUhe fieh ■oeh Hr.., 



hen mag, dem Publiciun beweifen zuv/ollen, dafs 
fein Tafchenbuch dns atte fey , fo werden wenn 
er fich nicht eben fo gut auf Tafclien/piW; als Tn- 
fchen6llfA#r wrfteht, dennoch Alle, die fich ((as 
Tafchenbuch z. i;iT"lI. %'ergn. Msher atipef« ' u: l fi 
bcn und ferner anlchalfea wollen , es von dem Ver- 
leger zu nehmen fortbhren, von dem fie es tif 
her genommen haben « und jedes andirt unter die- 
fem Titel crfrhefnende natarlich nur als tin Tafehen- 
,buch zum geffüigen Vergnilgcn anf^ eine neue Manier 
betrachten, fo lange als der Verleger des alten daf- 
felbe wirklich /or</rt«f. Hieran liifst fich um fo we- 
iliger zweifeln, da die Verlagshandludg, in der, wie 
die zeltherici n , jetzt der vorliegende a9fte Jahrgang 
auf 1S19 erfchitnen ift, demfelbcn eine lidiallsanzeiee 
der fämmtliiken bisherigen Jahrgänge, mit der Be- 
merkung: dafs diefe ganze Suite (mit mehr als 350 
ILupfernder beftonivtlnftlcr) vollftändigund jngieicib 
lAnnigen elegantem Einband bey ihr um den Preis 
von 30 Rthlr. ggr. (fratt des fonftigen vr-iT 5oRth!r.) 
zu bekommen ift, beygefiigt hat. Dieß kann ja aber 
nicht hindei ii, dafs auch das AVuciTche Tafchenbuch 
(denn TafcheobOcher find docli nicht, wie Tafchen- 
jkrebfe, eile wm ihuritu Gefchmaolt) fo gut, wie 
hundert andere, feine Käufer finde, die ja das Eine 
in die rechte und das Andere in die linke Tafrhe 
ilires Rocks ftrckcMi lcrjnncii; und Ree. wrmf' lit ilun, 
aus withrer Hodi.ichtung für Hn. Kindts dichteri- 
fche Talente, von ganzem Herzen den crfreulich- 
ften Abfatz. Da inzwifchen diefer einmal Öffentlich 
zur Sprache gebrachte Streit und d.is aus ihm her- 
vorgepaiip''ne Ttf/JrA/fi&i/f/i/- Schisma in der nffchirliie 
des vorliegenden Epoche macht, lo dünlit es Ree. 
nicht unzwftckmäfsig, feine diefsmalige Anzeige def- 
£elben mit einem Rückblick auf dief<3mnulichen fra- 
hern Jahrg.uigc, die fieh f^wifa' mancher unferer 
Lcifer, der fic noch nicht behtzt, bey ('iL^fer (ndogpn- 
hcit um den oben hcmorklen, fo bedeulcnd herab- 
■efetaten I'reis ankaufen wird, zu beginnen. Nur 
ungern verfagt er fich. durch die Befcnränkung de< 



gen. 
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Raums Aifr dazu gendthijft, eine eigentliche' C^ffr^r/rJ:; 

derfelben, die in Betrcrt (!( S mannichfahipcn /ri-r/i* 
fett der Geltaltungea unferer vaterläoilifcben Poefic , 
feit den letzten loJahren, welcher fich auch in den 29 
Jahrgängen dielies Tafchenbuchs zum Tbeil wider^ 
fpiegelt, fehr interdrant werden könnte. Dodh vief-' 
leicht unternimmt der )ct7.ii:e Herausgeber felbft eine 
i'olche, die von diefem U) gi lindlichen als gefchn.ack- 
vollcii Kenner unferer Dichtktinft bcfonders erfreu- 
Lcb, wad zu JÜiftm Tafcktufmeht fitbß gtYiUs'^iaet: ■ 
derIchibbMifeen JtrjrfriJg« fepiMde. ' - * " 
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4if ALLG, LITERATUR . ZEITUNO 

Die drey tr/fff Jahrgänge voo 1791 - 93 waren. 



tr/f#, 

ftreng dem Titel zufolge, (äer bey (f«*n fpätern fei- 
ne Be;ieuLunu all'u, verlor), ledi^licli auf gffr'l- 
■ tigt Unterlialtuiiii l)erf< liiict. Frag- und Aiil\vi)it- 
fpiele* Sprrhwiirter, (lefumflieiten , bcltannle (»e- 
fnntre um) Trinklieder (von OaiüU$Ut GotUr, üöUyt 
Pfeffel^ SrhiBfr, SekmUt^ roß u. a.m. oebft den da- 
zu f;eli''ripen Cumpofilionen o<(er Nach weiluncen 
fchoii beUainiter MeJiMliccn), i'faiicler - u. a. Geicil 



fchon genannten nicht wenieer als noch iis MMar- 
•heitcran. Nämlich: Abel, AUe/eldt, Arthur v, Nord- 

ftern, B.jrchu itz, ffulit v Bechtoldsh/im, ßertranä., Bok- 
letidnif, f.ousfe Rrachmann, Frirdrrike Brun, Beurig 
Bürde, Buri, BiifchenJo> f , Qodiuf, Com, Cmntzt^ 
iiambeck, FMrkard, Eccard, v. Einem ^ Elifa v. d. 
Retkt, Ernfl, Fifchtr, Gtrsdorf, Glandorf, (ilfim^ 
OUim d.i., Qramherg, Gries, Hjug, Hefl , Herr, 
Himly, ^icobi. Jünger, Jfido*ut, ^nger, Kammffif 



iehaftsfpicle , draraatjfirte Sprichwörter, Tanztou- fier, Kind, Klopflock, Kömer, Krug v. Nidda, Karf 

. 1^1 1 — <k _j x^«. KöhUr, Fr. Kuhn, Kunze, Kyaw, Ufoi^ 

tainet Lmunßtin, Laun, lindenmeyer, Lövtnltem" 
ff'ertkeim, Maklmann, Mack Real, Marttfui- fjtgnt^ 
Maus, Man/o, So*kie Mereau, Meinest, Meißtittt 
Meljerfckmidt, Michaelis, Müller, Na-ht':gaü, Neuffer, 
Nitolai, mitr, Noatk, Noidt, Ifjler, Platner, Prä- 
iztl, nfeknumn, PbcMt^ Rammler, Hacknitz, Ratfck- 
kjf, R/hfuet, Retger, Reinhard*, Reilip , Richter, 
Ritte » " • "... - - - » 



iea 11. «Igt. DK nuchem ihren ganaen luhill aut» und 
auch ihre fiufsere Au«fitattang an Kupfern u. f. w. 

Avar, pet'en die ^i^rnnieren, eine fo dfirttirp, dafs, 
wenn man fic jetzt (iurchblattert, kaum glaulit , das 
mcimlichc Tafchenbuch vor Geb zu haben. Aber die 
Idee diefer Gefailfchafls- Büchlein war mm, und dem 
damaligen naiver frohen Charakter unferer GefelÜg> 
keil, wo der Dentfche nocli kf>in<; „emflhafte Be- 
fiie" war, fonderu lieb m cli am (Jefaiige eines ber-_ 
ziaen Liedes von f*oß und Claudius nach ilen treff- 
len SehutzifehtnVolksmeloiM&int in Xcincm geTelii« 
ecn Kreife erfreute, fo angemeflen, dals der trfl$ 
Jahrgang nicht weniger ah- ßebevmal aufgelegt, und 
jener Titel, wegen des aurserordeutliclieii oeyfaÜs, 
den diefs Tafchenbuch unter tlt tnlclhen erhielt, durch 
alle folgenden Jabrgüngc, obi'cboa es in diefea iich 
von dem ^efelligen Zweck immer mehr entfernte* 
und jet^t vielmehr ein «fTafchen buch zum Vergangen 
der EinCamkeit " hetfscn feilte , bcybehallen worden 
ift. Schon mit dem vierten Jahrgänge, wo es zum 
crftcnmale unter des verdienftvollen Becker's Ile- 
daction erfchicn, erhielt es eine höhere, als die blofs 
sefeUfchaftliche» nimlich potttfcht Bedeutuiu;. Aufser 
den intererfanten Beyträgen von Bttkir fcßft findet 
Mian hier Auffätzc, Gedichte, Bemerkungen u. f. \k, 
»on Güeking, tier Karfchin, Källner, Krtlßhmttmut 
Langbein, lavater, P/fffilt A. ff^. Sckleget^ 5Uh/Mh 
ttrt, Schdnftld und If^iifl», jUie Anweifuogzn ge/d» 
ligtn Spielen macht hier nur «inen kleinen Anhang, 
■wie in den f(ili;en>len ; und vom ijter. Jaln c- au blieb 
diefe Rubrik ganz weg, und wurde nur die der Ciha* 
r0d*n und Rfithfel (nchU <fen Kupfern der Tanxtonrent 
die auch bey ihrer crften Erfcheinooff frafites Aufie- 
hutt daT» man dergleichen bildlich damdlen könne, 
erregten) beybchalten. Aber auch in Hinficht auf 
das Aeußert liefs der neue Herausgeber iliefes Ta 



\itter, Rocklitz, Rohr, Rotkmaler, Sangerhäuftr^ 
Salis, SetüUir, Schreiber, Schink, Sehmidt, Scko^ 
SckätMi* Sekwarz, Stintdt, 5lvj/ri<d, Starlu, Stitie^ 
Sirtithorßt Strtekfult, ShiAre^wwft, l^trmtkrtm, fTag- 
utr, IVtdig, ireife, ireishuhn, U'tfffUnann , v. 
düngen, iVietkler und Zfchiedrich. in Verbindui» 
mit diefen zahlreichen Prieftern und Priefteriimea 
des Schönen, flocht Becktr dielen poeüfchen Blumeor 
knnx 91 Jahre lang (vom 4ten Wir lum a^ten Jahr- 
gang) zu manuichfjclier Kreude und Uelehrung viekc 
raufenden von Lefern in und aufser Deutfchlaud, 
als der Tod ihn, da er fchiju hoffte, ihnen den a5ften 
Jahresbefuch zu machen, auf den er fich wie ein 
glflckliches Paar auf feine SUberhoehseft Avuete, am 
3ten Juny I813 der Knie, Ober die eben tias Mur- 
genroth der neuen Volkerfieylieit, der auch er fo 
fehiiiiiehtsvull enteegengeharrt , aufgegangen war, 
eniricktc. Sein Lebe« und literarifcTies Wirken 
haben BätUger im Morgenblatt TJII. Nr. 150 - 15a, 
und Halft im asHen Jalirp. tliefes Tafchenbuchs (der 
auch fein wohketruÜ'encs Hildulfs nach Graff eathäiti 
fb tren als geiflvoU-dtiiB>ft^ ' 

Nach Beektr^s Tode übertruE:, wie fehon erwähnt, 
der Verleger dem gefrhätzion Dicbfer Hn. Fr. Kind 
die Herausgabe, weicher fie vom asften bis zum 
asften ffür i8l8) forlgefuhrt hat; anfangs auch, wie 
iicli nicht leugnen iäfst, mit rithnüichem Eifer. Aber 



fchenhuch von Jahr zu Jahr in verbefferter Geflalt (fo- die eignen Samnüongen ähnlicher Art, die er so fM- 
jfolü wasdjeÄupfer. als Druck, Papier und Eior «her Zeit herauszugeben forifidir, brachren hJd 
oand betriln,>erfchemen, fo dafs es bev dem immer finen fiehtbar nachtheiligen 



fteigenden typographifcb(>ti I,i;<us, m'it item «liefe 
Tafchenliteratur in Deutfchland leit dem Aulang des 
jetzigeu Jailrllll(ldert'^ befori.!i'rt worilen ift, nie hin- 
ter den zahlreichen Nacliaiimnugen , die es fand, zu- 
rftckblieb, nndjetzt mit der Urania, Mmtrva, Cbr*> 
fßeiia und dem Fauqaffcktm Tafchenbuch fflr Frauen 
SU dem EleKanteften und Gehalivollften geliört, was 
der deutfche Bucidiaodel in diefer Galtunt; , der das 
Ausland nur weuig Aehuliches au die Seite ftellen 
kann, hervorgebracht hat. Inden füllenden Jahr 



f'liiiflufs auf (iiefos l\c- 
dactionseefchafl hervor,' der ohne Zweifel die Haupt- 
veranlafUing war, weshalb 4Jer Verleger für den jetzi- 
gen Jahrgang abermals «Inen andern Herausgeber 
wählte. Uebrigens kamen unter Kind noch Biene, 
mann, Fou^, Haffe, Herder, Baugwitz, ^annes, 
Wirdes, !!fHßi, Kock, M'ünchkaufen , Paf^Jn, Pfaft''n~ 
hoven, Seifried und U^altktr zu den bisberigejo ^^it- 
arl)eitern hinzu, denen 6eh nun in dem vorJiegendea 
neueftea Jahrgang« auch noch Btmkardi, Cafptr 
Oojm», Of^t ff. G*rßtnbergk,-Hoffmanm» 
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/«R, fTeiUHtrriirt WtntUer^ Wtnit'Kund Witztl ange- 
inhiofTea haben » ia dafs diefaa Tafcheiibucb nun be* 
nits nber anderthalb hundert MitarbeHer lihlt, tin> 

ler denen ficli freylich manche \i\c\\\.ttl%npt hpfiu- 
den, -man aber ilüch mu h (aufsiT U^ttland., Gäth« 
und jglM» Paul) nur fclir If^enigt dw grl^t» anfiuv 
Benereo Dithttr vermifTen wird« 



Der nun vor wn<; Itpfpuifp agfte Jahrpanp, als 
deffei» Herausgeber wir den i;eil'ti eichen AeüUctikcr 
Hn. Prof. If^f^t dt iu Leip/Ji', nennen dflrteui öl»er- 
trifft fovrohi an innerra Uelialt» als äurs;;rlichem 
Schmnck» "weit die mcbreften feiner zattlreichen 
Vorgänger. In Betreff feines poetifclien Werlhes 
2e»cnnet er fich ziiyrderft dnrcfi fechs Erzählungen 
aus, vüii denen jlini befonilers die erfle: Mtißer Mar- 
tW d*r KBfHtr mnd ftine Gefeiltm, von F. T. A. Haff- 
fMCHiiff die zu dem Voliendetften gehörtf was unire 
Literatur in diefer Gattung der roefie aufzuweifen 
hat, zu einer ranz vnr/.ngJiclieii ZieiUe gereicht« 
Der Vf. hat der Ueberfclinfl noch die Worte bevpe- 
fiigt : „nacti einem Gemälde, die VVerkflattr eines 
Böttchers vorf teilend, von C. Kolbe ^ Maler ttod 
Nitgi. der Aka(}. d. Künfte zu Berlin '; was auch 
feiner Befchei Jen iieit Kiuc macht. Deuu fo ti clflich 
diefes Gemi^Jde (u uvort das Tafchenb. zugleich eine 
uogemein zierlich in Kupfar geftocbeoe verkleinerte 
Nachbildung enthalt,) in 'AoordiMilg und Ausfnli- 
rung auch ift, fn konnte es (indem es ihn durch 
feinen, meifterlich gelungenen ,. altdeutfchen Stil an 
J)ürer erinnerte) ihm d. cli nur die allgemeine Idee 
SU einer Dichtung, deren üesanfiand ein tfichiigcr 
KofiieniwiflfrNOmbeils aus dem i6ten Jahrhundert 
inrire, geben} dagegen decgrafse Reichtbum an Er* 
findung, und die wahrhaft poetifche Gediegenheit 
der Darftclhing in diefer Erziinlung, einem finnigen 
Maler volle 'Gelegenheit zu einer ganzen Gaüerie 
der pittoreskeften Cumpufitiunen im Stil und Culurit 
jener herxlicbcn Zeit geoen wflrden. Der Inhalt der 
Fabel* fowohl im Ganzen, als in den hOehft man> 
nichfaltipen einzelnen Situationen, dir- 7 irfinnng 
der Charaktere, die Haltung das, in Fouaui's aher- 
thttmelnden Wi ife, aber meifterhaft henandelten, 
Tdus; alles ift |^icb trefflich in diefer Dichtung, 
durch die der geniale Vf. ein ^nz entfehledenes T«* 
leut filr die rtmamtifcht Errnfrlt'»c: beurkundet hat. 
Bey «fem jetzt fo allgemeinen Hiüneigcri uufrer jöng- 
. ften Dichter zu äüfer Gattung ift inJefTen doch aucn 
zu •vtinfchen, dafs man die madirwt» ia welcher der 
fcinfinnice Krrähler fhbtr ein fo gro&erMeifter war, 
niclit aMmfehr vrrn.ir hljffitMi möge; und in dicfi-r 
R it.kl ch; befun.iers empfenlungswerth ift die twiytt 
der i.ier mi*getheiltea Kr? fd'nnpen: Umitrirdi/ckt 
JLifbt» vo>i ÖuHren, welche ftch fo genau an das 
wjrWfeAt Leben anfchlJefst , dafs der Vf. fi^r an- 
nimmt, die Udodiune habe fi !i f rft Im x'erfloffenen 
Sommer, und «war theilweiie in Wiesbaden uud iler 
umliegenden Gej;enJ, deren Oertiichkeit fehr de- 
taiilirt heCchrieben wird, zugetragen. Doch find 
di« ida itt dia Wit u r » S nh i Mtnuig eu, dw die Vf. gele- 



gentlich hier von jenen LoeiJitSitin entwirft, ilim 

flleichfam nur Arabesken zu einer lieblichen Kinfaf- 
Mug des eigentlichen GemSldes felbft , deffen Com- 
politiun vieJleiclit durch eine wahre Familiengefrhich- 
te vera'nlafst worden, in feiner ganzen Ausfillirung 
aber gewifs nur ein Werk der Einbildungskraft ift, 
das Hr. Q. mit feiner bekannten, leichten» anmuthir 
gen und das UnterelTe des Lefers bis mm Ende iilH 
Tiier fteipcrnden Kr/."hIuiig<;gabR vorgetragen hat 
Uebrigens ift hier vun einer ungleich Ptatonifchereu 
mmterirdffchtn Liebe die Re<le, als die ift, welr I « der 
ver» vigte TMmmet in feinem muthwilligcn Heiligt» 
Käian (einer bey BroMam$ körzlich erfchienenea 
gar merkwürdigen Reliquie dc^ nnftcrblichen Dich- 
ters) dargeftellt hat. — Die drittt Er^ähhlnE: Eh 
f0Hkuapf> und Waldhorn., von Prätzil, enthalt ein« 
nicht minder unterhaltende Killer - und Zaubefge- 
gefohichte in Fottqwfw Minier. Doch gcftcht Ree» 
flafs er de.-:i Vf. ungleich lieber als komifckem Eriäb- 
1er zuhört, wozu iliui ein fo reiches als cigenthnm- 
liches Talent befchiedcn ift. Die vierte, \uu FouatU 
felbft: Dit Burg St, Stvm», und die fOnfti: Dtr 
Burggtiflt von LafotOeHitt find auch nic^ht ganXCilH 
ne liitcreffe, laffen aber doch dem Lefer von, Neuem 
empfinden, wie üth diefe beiden Scbriftftellcr in ih- 
ren, freylich einander fo fehr tntgegtngtfttzten Mar 
nieren vrrAuinw.undl^ey ihrer unfäglichen Fruchtbar-, 
kcit in diefer einfeit igen Form, fich fo matt, obfchoa 
nicht made gefchrieben haben, dafs ein eigentliche* 
foelifcltes Kunßwerky zumal von Letzterm, wonlfchwen- 
lieh jeniak noch zu hoffen feyn dilifte. Dagegen 
zeichnet fich die letzte, fchauerJich fchöne Erzäh- 
lung: dit HaOt dtr Erfchlogtntnt von einem unferer 
jflngften Dichter, i'. Gtrfttnbergk genannt MüBtr, 
durch ihre pluntafievolle Erfindung wie geiftreiche 
Darftellung in gleichem Grade auf ihis vortheilliaf- 
tefte aus. — Unter den Gedicktin behaupten die ei- 
nes, auch crft feit Kurzem aufgettfetenen, ungemeia 
hoffnungsvollen lyrifchen Dichters, unter dem an- 
Fenoinmenen Namen: Trenmund WiUentreter un- 
ftrcitig den Vorrang. Tiefes dichteiifches Gefühl, 
und eine etien fo poetifcheSchönheit des Ausdrucks, 
verbunden mit einer Oberaus gefälligen Verfificalion» 
Jeuchien aus allen auf eine fo anziehende Weife her- 
vor, dafs wir es uns niclit verfagen können, wenig- 
flcns Eine.s davon, das zu einem Cvchis von Roman- 
zen gehört uud fich den fchönften tiüfüw'fcben diefer 
Gattung an die Seltft fkdieo ]ti«t» mltm fafcwt biMr 
mitzttth eilen. 

Ikt Uältf$ BeiMtt. 
fflttT Idopft To tput «B nafre Aftr?* 

— Ein Wandrer I 

„Be? Nacht? Dm tb« iM^'ael dia llflr 

Liu Audri'T ! ' 

— Bin irr f fanfea, müä und mstta 
Erbarmen < 

Dar FMft die Gliadtt asiUurrct hat 
. . IteAnMil 
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tJLA lab ihn V«M*1 et« Im Wm 

Zum Feuer, , ^ 
Du arm« Blut, wiakt ift M dna* 

0«h«ttar!** 



— Gott'« brfter Saf CA 

Zum Lohne! 
JA bring' Euch GcBÜM taaiw Zdd 

Vom Sohne. — 

' „0 Hril;i!id! g'Kört die Slirarae uIcKt 
Mciiiein Kindt ' 
Rerein, herein lu I^ampcheai Licht 
Otfekwiml*!" 



«O miiter Pmm! 
Zum Hm««} 



AIP Sorten Oad nvn difetlwtt 

UnCSeluBimiir* 

^ Gott fegn' Euch , VaMr aad Matter 

Mit tittfend Giachl 
Die \Vandorjahre vorüber ttj^f 
Ich kehr' xurflok. 



j,Sie feufe» Mob «Ur, 
TJui' icb'f ihr kui 



Wo ift^meiu ASiekni mein fftlkm 

Ift &• geteadl . . . , ...... 

lund." 



Die Mutter meinte , dafi Röcchen fchlief 
In dem Kämmerlein ftill und nett; 
. Sftflk der ScUef der Verliebten , er ist nicht tief; 
SdieB wmr fi« eattthlfipft *nm kleiaCB Bett. 

. Und ehe die Muller Jur Thdre kam, 
; • La#l HoicliPii a" Liebltciit Bruft ; 
Und vcrfchwutidcn war von den Wengen der Grim« 
Und die Acugleju ftral\lten von Luft. 

Die Mühle klappert am ftäuhendeti BbcU 

Stete «««her fort; uitd — honh! 
Zelm Mondett verginseu, da kam ei» T«f, 

De Uefperle wtcn — der Storch t 

Fin noch jOngerer Dichter, Hr. Qtfinr, CVt der 
Eulgtlaunlen Saüre: KärfM^Wtme)^ der hier 

gleichfalls zum erftenmalc unter den Milarbeilern 
oiafes Tafchenbuchs erfcheint, hat unter andern 
fioflioen Beyträgen, Stcks Scenen aus einem mugt- 
drucktrn Trautrjfiili i^o« nütgetbeiit.' die 

eine Heihc eben fo humoriftirch aafgtfabt^ als dar» 
ceflcliler Bilder des Lculmis enthalten, welche die 
Erwartung aut das Gan/.e ipaimen , das uns der An> 
laee nech ein Seitcnftück zu FaliCs Prometheus zu 
werden fcheint. Nicht minder Tchätzbar fiod die 
Jyrifchcn bcyt rage von Bernkardit DUrimgj 
V. Gtrfltnbeigk, Hiilmann^ Krug v. Nidda, Cdt:r eine 
fchöneiSpanierlage: das Rachegelübde in 9 lloman- 
zeo, ähnlich denen von Herder nberfclzten, vom 
nd, L lii fert hat), von Ä<Hw, Switr^ujt»* ff^tnd- 
Ur urid It'etzely von welchem letztern vni var^üglich 
die» GCthe's Kle^ieL-ii ücli nj!n:rn icn, Nadiklnttge an- 
gefprochcn haben. Die von unlerer hoIJeri D'u-.Ute- 
rin Hillwig hier (nellft den Mdodicen) mitgelheil- 
tcn TTeherletzungen zwpyer rührenden fchwedifchett 
Volkslied^ ba^n Kec um fo lebhafter interef- 
firta äis «r lie felbft o£t in Schweden fingen gehört. 



und in Stockholm auch die pfTfonllche Bckannt- 
fchaft des trefflichen Aftelms-, ilerausgebt- rs der 
SammlitMg allfchvvedifcher Volkslietler , aus der fie 
entlehnt und« zn machen das Ciüciii lutiie. Vom 
Hn. Prof. jr<trdr Felbft finden fieh hier leider nuv 
zwty Gedichte, nber beide r-Mi -s herrüchea 

lyriicliea Scluvungs iu walirliaii Scküitr'ichem Geift« 
Angehängt find, wie gewöhnlich, vine Reihe artjp 

£r Chanden, Rätbfel, Tanztouren, (unter deaen 
ebmal beTonders der* auch colorin dargeftellle 
Guirhndentam von Rotler Beyrrrll fin t^n wirj), und 
Murikbcyl.igcn. Auch einen mgatwin Voriug haC 
diefes Tafchenbuch: da es, zum crCtenmal, dicLe- 
fer mit //att/f'fchen Rpigranimen vericbont. DieUti; 
in feiner Art einzige vidCehrdfaer, der tnf der 
Welt gar Nichts als Epigramme machen 7ti können 
fcheint, hat leider die ausführliche und durcii zahl- 
reiche Beyfpiele begnlndete Reteriljor» leiner laao 
Epigramme, die er fchon 1 805 in einer Sttmmhm^hu» 
au^h, in unfrer A. L. Z. (i8<>7- Nr. 33g.), und die 
ihm dort gemachte warnende En; nrri;:ir, dcfs- felbft 
th\Ltfftng6\?t /k.'fin; An/.alil feiner fi^;:nä« Suinccdich-* 
te fchon für m groß hielt, nicht l)ener7.igt, fondern 
fich vielmehr durch leine JeÜdtm noch zu Taid'enHea 
in hundert Almanachen aufgetifchten Sinngedichte 
(meift ohne Sinn und Gedicht) i'aft um allen ße\ fall 
gefchriehen. Schon Käflttir bat bemerkt, dafs lialz 
luid li'ttz Och aticii daiia gleichen, dalsErfteMsanbh 
tumm werden kann. 

Die äufsere Verzierung diefes TaTchenbndiS, 
inP.ipier, Druck, Einband und Kupfern , zeichnet 
Cell iliefsin.il ganz bcfonders aus. Die fchijnlte Z;er- 
de bildet d.is Titelkupfer, eine verkleinerte G)pie 
des herrlichen Afä//rr'fchcn Kupfcrfiichs von JU* 
fkaiVs .Madcmna von St. Sixt, in der Dresdener Oe- 
ItlcL'allerie, das in der That Alles Iciftet, was 
n.an .ji (liefet Grdfse nur verlangen kann. Aber auch 
die nbrigcn find in Idee, Zeichnung und Stidi j'^b 
meifter- und rnufterliaft. 

Nach dicfer, der Wahilicit vollkommen treuen 
Anzeige, werden es unfre Lefer mit ans um fo tadelns* 
werther finden, dafs das fonft fchätzhare Morgenblatt 
Nr. 264. li. J. eine In hnuduroinich (iffciihar nur 



in 



den Vorlheil des Kindtjchen i'.ti. bezweckende Beur» 
thcilung des vorliegenden aufgenommen hat , worin 
der Werth des letztern, fogar bis zu geflilTentlicherVer* 
fchweigung feiner Hauptmitarbeiter, unredlich henit>> 

fefetzt- wird. Ucbei haupt aber hat Hr. Kind fchon in ■ 
lin ficht des Titeis feines T.B. nicht fo loyal gehandelt, 
als der \ ri Icgerdetvorliegcnden. Denn diefer nennt 
das feinige keineswcsscin Secirr/rArx. Jener aber gtbt 
feines für den iqften Jahrg. deffelbcn ans, da doch der 
verft. Beiir diefs T. B. in dc/i oft- n Tahri^^incen be- 
kanntiidi^erfrüfitredigirt hat, und erft vor 15 Jahren 
ein Privilegium erhielt. Wo wären denn nun al(o die 
S8 Jahrgjinge des Beckerfcktn Tafebenbuchs, zu denen 
Hr. A«ui jetzt den a9ften geliefert zu haben dem Pu* 
hÜeum wetb machen wiU/ 
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PHILOLOGIE. 

GimsszUt h. Heyer: Lateinifcht Schul- Grammatik 
" sunCebrauche für die mittlem und untern KlaT* 
fen , TOD Dr. ^ohäm FIttünßJCrtbs, ProfeCTor «A 
HerzogI.Gymn«fiwnsaWtilburg. tgi?. Vlltv» 
: a44S.«. (iBthlr.) 

Ehe Ree. fein ürAeO fllwr diefe aeaefte Schrift et< 
nes achtbaren , vornehmlich in den Rheinlanden 
durch Lehre uud Schrift nützlich wirkenden Schul- 
gkMDneS tml^iebt* mufs er ein Paar allgemeine üe- 
werkunf^ vonurfebiekea» befonders in der Abficht» 
tini feinem hier öfliBirtlleh ausgefprochenen Vrtheile 
jeden Scliein der Harte und Ungerechtigkeit 7.u neh- 
men. — Hoffentlich werden alle eifrigen und wohl- 
unterrichteten Schulmänner der Ueberzeugung des 
Äee> beytretea» da£$ unferm Cymnafinlnstemcht«!, 
der beronden in manelieii Gegenden Deutfehlands 
mit allem Ernfte wieder aus mancherlcy Vorirnincen 
und Schwindeleyen in das aitc lolidere'Gleis zurück- 
geftihrt ift und wird, von äufserer Beyhiilfe in doetci- 
aeüer Hinijcht nichts £fift n6th^;er Cev * als eine ver* 
ftSndig nnd beTonnen angeordnete undf grandjichan^ 
geführte bteinifche Schulgrammatik. BrSdwV prak- 
tifche Grammatiken , von denen wir befonders der 
kleinem eine nOt7.1icheWirkfamkcit in früherer Zei» 
ond in manchen Händen und Orten nicht abfprechen 
^MK>nen, reichen nach dem jetzigen Stande der philo»- 
logifchen Wiffenfchaften und nach den Federungen, 
ivelche wenigftens an den höhern Schulunterricht ge- 
macht werden mOffea, an keinem Ende mehr aus« 
nndRec. wird fich weder durch die zahlreichen Auf> 
Ijtten'nooh durch di« weite Verbreitung diefer Sprach* 
lenre in feiner Ueberzeugnng irre machen lafTen» 
da er weifs* dafs folche Erfcheinungen häufig genug 
ihren Gmnd in etwas ganz Anderem hab«n, als in 
der wirklichen inncrn Vortrefflichkeit eines folcben 
Buchet» Für ungleich vorzüglicher hält Ree* die 
neueften Auflagen der ff^entkifcken Grammatik um 
der vielen Bericntieungen und trefflichen Zufaize wil- 
len, welche Grottteni., fo viel die Umftände erlaub- 
ten, beygebracht nat. Dafs aber auch diefe Arbeit, 
welche'mc. jedoch bis jetzt als das empfehlenswei^ 
thefte graninuitikalirche Hfllfsbuch für den lateini- 
ichen Unterricht in den höhern Klaffen betrachtet, 
noch Manches zu wanfclu'n übrig hffe, kann Ree. 
um fo weniger Bedenken tragen zu erklären» da der 

gelehrte Herausg. felbft ti beklagt» dafs er nicht Al- 
*i dafür habe than dürfen, was er wohl gewollt und 
gekonnt hätte. Andere Arbeiten , wie ieibit die 



Rotkifcht und die neuaufgelegte ScMltr'feiu Gramma- 
tik , können noch weniger in Frage kommen. Reo. 
fahdeslialb der fchon leit eim'ger Zeit aneekOndig- 
ten Erftsheiniiiig diefer neuen iateinifchen Schul-Grant' 
matik von Hn. K. mit aufrichtiger Freude entgegen, 
da er von dem Vf., der aufser gewiffenhaftem Fleifse 
auch gute KefUitnilTe fchon hie und da bewiefen hat« 

nadi den ' ' 



nMUcherlej guten Vorarbeiten und den 
hier und' dort «erftreueten Bemerkungen einzelner 

Gelehrten etwas Befriedigendes zu erwarten fich be- 
rechtigt glaubte. Ree. mufs aber eben fo ehrlich ge- 
ftehen , dafs feine Hoffnungen fchon Gchr verringert 
wurden, als er diefe neoe&hulgnunmatik nur „zum 
Oebraoehe fDr die mittlem und untern KiafTen " be- 
ftimmt fah: denn auf diefem Wege läfst fich fchwer- 
lich eine ausreichende Verbeffet ung der Iateinifchen 
Grammatik in's Werk fetzen. \Venn irgendwo fo 
ift hier gewifi nfithig, die Reform von oben herab 
•nzufkngen: alle Verfuche, den Elementarunterricht 
in den Juten Spraohcn nicht blofs der nach vcr!( !,ic- 
denen Bedingungen immer auch vcrfchiedenen ForiH, 
fondern auch der Materie nach grflndlich zu ^verbe^ 
fern» werden immerhin fo lange mehr oder weniger 
tnifslingen, als wir nicht eine Endlich gelehrte und 
mit philofonhifchem Geifte aufgefafste und angeord- 
nete Sr!ni)gmmmatik filr den hohem Unterricht 
halven. Was daher Ree. boy erfter Anficht des ge- 




Igrammatik, die 
em abermaJiges Zeugnifs für den rühmlichen Eifer 
lind für die Gelehrfamkeit ihres achtungswcrthen 
Vis. ift, fehr viele gute, zum Tbeil fohon in feiner 
M^Anleitunc zum Lateinirehfchreiben. Frankfurt . 
lSi6." (Vcrel. Literaturzeitung i8i6 Nr. 287 fq.> 
mitgetheilte Bemerkungen in fafslicher Ordnung 
und verftändlicher , nur oft etwas breiter und Wdt- 
fchweifiger und daher zuweilen unklaorer Bilde zum 
Bedarf der genannten Klaffen, und Ree. ift fiber- 
zeugt, dafs ne neben und vor andern ähnlichen Ar- 
beiten mit gutem Erfolge gebraucht werden könne. 
Ree wünfcnt und hofft, dafs jene Anfichtcu iind di»> 
fes Urtheil auch dem Vf. als richtig und gerecht er* 
Scheinen mögen und theilt fowohl zn nfhecerKennt- 
lichmachung des Buches als filr eine wahrfchcinlich 
2u erwartende neue Auflage deffelben noch einige 
einzelne Bemerkungen aus und über verfchiedene 
Stacke mit: S. 17 der Vorrede bemerkt der Vi. fehr 
richtig, dafo viele Oramniatiken Mafleh'e« enthielten» 
das in's Wörterbuch ((oder auch> wie Ree. hinzu- 
fetzt, in die StiliTtik» Rhetorik n. f. wO gehöre. 

K'(4) Diqitized byi^Opglc 



ir H. voa dten BucTiftaben und ihrer Ausfpraclie. 
S. i— 4. f I — 8> ^^1** ^onoenlelure CNlor Lehre 
von cfön einzelnen "Wörtern def Rede, iflrer Bildung 

uiii[ Bciiriui!;. S. 4 — 139- 9 — 206. S. 4. Uie Dc- 
fii)itioii{*n oder vielmehr ßcrchrcitjunpeii der einzel- 
nen Redetheile hier und weiterhin find häufig -nnbe- 
fümmt, auch fo]fch> wie bey dea AdjectiveDyrrono- 
meii und Verben. — S. 11. ©er Vf. Mftt Tfchtlg"fo- 

tleich lernen mtnfa dir Tifch oder ein Tifcb. — 
. 26. Die allgemeinen und die befondern Regeln über 
das (refchleclit der Subrtautiven folgen richtig un- 



SchulmiDBer, dals felbft folche Schnler, Tde- Iiier 
vorausgeletzt Averdkn» dec^eicben Beftithninngte 
wohl vcrftehen tmd anwenden kOnnen, es inafTen ih- 
nen nur \orlicr pcwific allgemeine grammalikalifcho 
GnindbegriHe , die wie die Grundfätzc in dem Ele» 
jnentaruuterrichte der Mathematik vorn an der jSpi» 
tze ftehn mOlTen, recht klar gemacht werden. — S. 
aOÖ. „•Abhängige Sätte find frfdi«,. welche efnen 
andern Satz vor fii !i haben, von welchem fie ahhän* 
gig find." Leider kömmt fo etvfas ziemlich häuf^ 
vor! — S. aoi. Wann wird man aufhören zu lehren» 



mittelbar auf die Oeclioationen. — 35 und ^j. ipf$ ftehe zur Vermeidung einer Zweydeutigktäi? ~ 
Veber die Ablative der Adjectiven und Participien in S. 204. Sehr ISblich ift es« (fie Anfanger von frah 



4 und < (z. B. ingenli, majore) gute Bemerkungen 
S. 47 f(L}. Die Cliarakleriürung uod Einthcuiuug der 
Pronomen Ift die aea ähnliche, «b«r ficherUeh fal- 
fche j auth ift z. H. die Benennung tt^froeum (Jui, 
JSMu. f. w.) jetzt fchon ziemlich aligemein «mge- 
tattfcht in die richtigere reßexivum. S. 49 auch hier 
noch f ui a\s proHomen ttrtiae ptrfonae neben tgo, tu: 
Sv Ichwer ift, eingealterten Vorurtheilen zu entfagen, 
felbTt wenn aas lUclitigere fo leicht zu erlunnen 
iind» wie hier, fchon häufie nachgewiefen -tft. ■— SL 
52 fq. Dafs bey der gLnvüiinlicIien Kintlieilmig der 
Verben in actwOt pajjiva und deponentia eine \'er- 
wechfelung der Form und des Begriffs ftatt fmde, 
hat Ree. fchon anderwärts nachgewiefen. lAuch w^s 
S. 54 iiher die Jtfedi folgt» itt unrichtig und dient zur 
Ii cf' tipiting deffen, was Ree. oben fagle Dber den 
nolhwendigen Voraiusgang einer gelehrten Gramma- 
tik. Für den erften Ünterriciit hält Ree. für beffer, 
iieh nur an die Form zu halten. Der Ausdruck ift 
lüer» wie of^» fchwankend z. B. a« der Conjunctiv» 
die unhcriirnmtc Art, die nur etwas mögliches anpiebt 
Xetwas nur Muglirhcj?) — S. 57. „/im icl» fey, 
mSehti feyn " und fo unten immer das Pratfens Con- 
jtinct.« mufs wenigfteas «Sc« heiCsan: leider aber 
leheinen nicht einmal die Lehrer der deutfehen 
Sprache dicfcn UnteiTcliied 7,u kennen oder zu 
beachten. — S. »ig fq. Nützliche An weifung über 
die Bildung der zufanimengefetzten Verben. — S. 
lia. M Adverbien fmd tlieils BcfUmmungswörter 
theils Eigenfchaftswürter u. f. w. " .wie unbefthnmt! 
■ — 135- rmirs den Knaben nicht lernen laf- 

fen, eine PiMpontiitn regiere zwey Cafus zugUiclu 
• — 3r Th. Syntax oder Lehre von der Verbindung 
«ler Wörter und Worte mit einander 5. 139 — 383. 
5. 207 — 485. S. 146. Die Erklärung der Appoßtion 
jfl nicht richtig; es mufs heifscn: Appofuion ift ein 
erklärender Zufatz ohne Relativ mul v'eil)um. — S. 
949 nimmt der Vf. einen dreyiaclien Gciiitiv an: ei- 
nen aetiven* einen poffeffiveu uod einen Obiectsge- 
nitiv. — S. i5i. Nirgenda leiehter als bey aenjeni- 

f'jii Aiflectiven, welche einen Genitiv regieren, läfst 
ci» ein allgemeinerer, leicht vcrfliindiicher (iruiid 
diefcr I\ecüon angeben, etwa fo: Alle unvollftündige 
Adjective d. h. folche, weiche, und weuri fic zur 



a\'f an die T'nitj nfrhuiig activer und paffivcr Aus- 
drücke zu gewohnen : uhne Fertigkeit hierin wird 
die richtige Behandlung und Anwendung der Parti- 
cipien,' mfonders der jlbiatt. al(foi» dem Änfiiiiger 
«rftaunlieK Ibhwer.' 8. ^"tq. elh recht verft^n^ 
lichcs Ka]iitial flberl die !ron/ffff(fo fmforum. — Doch 
Ree. mufs abbrechen und erwühnt nur noch, dafs auf 
»einige befondere Regeln" vUr Anhänge folgen; 
I) von der ConftructMin;« a) von den AbbreviaMp 
ren ; vom rAmirdien Kalender ; 4) der Üneft« 
Pro/odik ui\fl Mttrik S. 293 — 362, der recht ficilsig 
gearbeitet ift und ficherljch mit Mutzen gebraucht 
werden wird. S. 363 — 73. Regifter. — thr deut* 
fche Ausclruck des Vfs. ift, wie Ree. auch an eini« 
gen wenigen Üeyfpielen gezeigt hat, tiiohtknTZ« fichec 
und beftimmt genug, hie und da felbft unrichtig. 
Solche Felller milffen gründliche Kenner der alten 
Sprachen nm fo weniger lieh zu Schuk/cn kommen 
iaffen, davon ihnen» -wie Ree Oberzeugt ift, xraug' 
Äent eben fo viel Heu-ftr nnfervherrHche, noch ib 
wenig begriffene und fo unvollftimdip dargeftellte 
Multerfprache erwartet werden darf als aoders 
inroher.. 

RÖMISCHE LITERATUR. 

QoBDLTHBCRO , b. Baffe: jlttna, ein Lehrgec/icht 
des L. Lucil'ms ^»ior, nebft Vfem Bruch/tflck« 
eines GecUchis des CorMÜms Smrms vam Tod» 
äi* ektf. Der ktdnÜche Text neMt riner 
motrifchcn Uebcrfetzung und Anmerkungen von 
Sfoh. Htinr. Fritir» Meintktt Prediger zu St. BJa- 
fitis in QMdBttbnrgrn. &'W.^lSi8> <I03'& 9» 
(14 g«"0 

Was den Vf., den wir durch eine nicht miv«l- 
dienftliche, wenn fchon ftrcngcrn Anfoderungep an 
einen Vcrdcutfchcr keineswegs genügende metrifcbe 
Uebcrfetzung des Lucrelius kennen, beftimmt habe» 
fich an dem wwt weniger intercffanten, wenn fchon 
vielleicht fchwerern Lehrgedicht diefee h> LofiÜkaM 
zu verfuchen, danllier giebt er uns in der Vorrede 
Auslvunft. üben die Schwierigkeit diefes Gedichts, 
die im lidialtc fchon, hauplfächlich aber in iler 



Vervoliftiindigujig und näliern Beflimmung ihres Be- grofsen Verdorbenheit de«? Textes liegt, womit «n- 

■friffs nuul> eines Zufalzcs bedürfen, regieren den wiffende Abfchreil'erhände es befleckt, reiliten ibuj 

(Ucxuüv. llec. weils aus. J^falu^^g mebxercr und.er glai^U} eiae Aeve Ausgfibe dülitsi ju^9<> 
, ■ ' .« .... A* £)igitiz«d Idi;i Geögie 
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I^euten in die ftanclc gcffeben , för intcrprctcitorifdia 
fowoht «Is kritifche Uobiuog und Anrepjng nicht 
«fizweekmäfsig ttyo. Auch ermade das ( redicht fei- 
ncr Kfn-zp wrrca nicbt> ja es fey in Anfchunp der 
Si)ratlie vJtl das aus zu lernen, und Iclbfl der gi oFso 
Gefsnerfciie Thffaurus inüchtc aus demfeiben iiiii 
und wieder zu ergänzen feyn. Zudem fey i<eine ein- 
»«Ine Ausgabe vorlianden , atifsrjr dw von Gorallms 
^w'ie fich ^ofoft. Ctericas — /* CItre — auf dem Titel 
xip.nnte) Ainfterdam 170;^ und nachher wieder 1715 
h yD^i ldMortUr, v i Ii her Text dann wieder der 
C'onr. Arnold Schmtd jchtn Ueberfetzung bejgedruckt 
ilt, wiewohl er ficli in niehrcren Sanimlongen > und 
b«lbadersiji Warnsdorfs Ausgalie der p««#ar. toikm. 
mAmomm ( Altenburg 1785 p. IV) befmdc. — Be- 
S<anotlich ift diefrs Cic ticlit, von verfcliiedeneu Ge- 
lehrten vcrfclüedcuen VerHiHcrn zugprchrieben tiud 
Hr. M. ftimmt unfers Erachtens mit Hecht Wems- 
^iot/beTt <ler aus triftigen äufsern und ianernGrao' 
«ien es dem Augufteirchen Zeitalter» luunentUch dem 
Sevfrus r-.bpefprochen, denn an Firgil wird mitlCafp. 
Marth oluieliin niemand mehr deiil<(Mi wollen, da die 
Stelle des Seneca cp. 79 von einem rirgit'fchen Aetna 
nur auf die Bcfehreibung Aen. Iii, 571 |;eheii kann» 
fb ivie was von Ovid gcfagt wird , auch er habe knne 
£»ttmnem omnibus poetis locum berilhrt, auf dicMetam. 
jCV. 340 ff. uüd eignet es mit ff^ernsäorf eben die- 
fem iMcUius zu, aa den Senteas Briefe und fo dicfcr 
7«fte gerichtet ift» Mrorin von einer folehen £piIode 
«ines gröfseren Gedichts, das iMeÜbts unter Händen 
iiatt-:', ^Lifproclien ,v;r 1 — donec Aelnam äffcrtbas 
r:armiiii tuo. — Wcüa wir übrigens auch niciit gera- 
tic (h-r Meinung fniil, dafs diefes dunkle fchwcrfälli- 
^ Lehrgedicht in Schulea foUte erklärt werden« da 
ritik und Interpretation an fo vielen den 'Geift 
■nehr nährenden, fruchtbarerrrn Frzeupniffen ne- 
äfchärft werden kann ; fo ift daruni iiir das philolo- 
gifche Publicum die Arbeit des Vfs. dennocli aus den 
andern von ilun angeführten Grflnden, und auch 
idurch fich felbft (chätzbar und vielen Dankes wertb. 
- — Zwar unfrc ftrengem Thcorifteii der Verdeut- 
Xcbnngskunft werden mit dem Vf., der voa feinem 
^Dichter eine! metrifche Ueberfet^eung geben .wollte, 
nicht darin zidrieden feyn, dafs erdicfeUebcrfelzunf 
SUgleich als eine frtyt ankündigt, und den Gruni 
Icaum gelten laffen, weil (S. Vlder Vorr.) eine ge- 
«laue wörtL'ch treue fthr fehwtr — tlas ift ja der Fall 
euch bey vielen ander n D;Lhtern — ja boy ibofem 
Poeten befonders gan?. unmöglich fcv. •Warum» 
3^önjitc man fragen, wählte der Vf. heber flicht «B» 
Profe? — Weil die SclmuticU* Ueberfetzung, die 
laaxk hat, in Profe verfafst ift? — Aber diefe ift ja 
•oaehr Umfchrei!)nng als IJeborfetziuig; und fo konn- 
te Hr. M. in einer gedrängtem harmouifi-hen Profe 
ora fo mehr, als erauf nei^Bericlitiguag desTe>;tcs 
und wichtigere Sinnerkläruni« ausgiiig, jener leiebt 
ddki Pyrfs aqi;owinnei|. Doch wir wollen auch dar- 
•flber mit üTm nicht rechten. !• r hat auch fo bey 
einem fo fcbwicrigen , ja ziemlich uadankbarcn Siof- 



umfchreibend tihd erklirend, und, wie wir aiich al- 
len feinen Anflehten und Aenderungcn di"s i extesv 
von denen er in der Vorrede felbft fagt , tlali bey ei- 
ner folchen Verdorbenheit der Urfchrift eine Scali- 
gorfciie Kiilmlieit nicht blofs eotfchuldbar , fondern 
nolhig fey, (ein zicmlicli f cu .it;lcs Ivritifches Axiom f) 
nicht iinjuer bcyltiinmcn können, fo müffen wir ihju 
doch das Zeugnifs geben , dab er mit Einficht und 
Gclehrfamkeit zu Werke gegangen, undinManebem 
heller gefehen als feine Vorgänger. 1>ieHexame(er 
find, wie ' :v feiner Verdculfchung des I.ucretius 
nicht die gerimdetften , kunftrcich abL'.emeffeiiften j 
manche find fteif und hart, aber das Original, wenn 
fchon ein gewiffer leichter ilais dcnrfelben nicht ah- 
znfprechen ift zeichnet fieh auch nicht durch fchöne 
IN'umerolit.it aus. Im Ganzen haben wir doch vyc^ni- 
ger Verfiofse gegen richtige Syibenmefiuui; mul klbit 
rhythmifchenPeriodenbau in diefer UeberiLt/.unp als 
in der Lucretius'fchen gcfundeo, und manche Par< 
tieen darf man gelungen nennen. Aber doch triflt 
man häuGe auf Hexameter, wie folLt tuie, die der 
wackere Vf. bey einer etwanigen. ueueu Bearbeitung 
sn ändern befiiuen ^eyn wird : 

" Wxt v.r- c •■nMcs Crnnd Im Berge, To ia» a/Atbatm 
Wsiis iu iiewun.Icmd.'u Meifter | Si»h hin, jj«tlt 
fchlcudert er Arche. (S. 55.) 

v;ö weder der Abfchnitt, da der Sinn des erften Sa« 
tzes beym Worte : Jl?#0<r aufhört, Im Rhythmusjaber 
herilbeV-'c/ocen wird 'in denSinndc^ folt^endcn, nch. 
tig ift, noch die :>t«wmifylbc^ kurz gebraucht wer- 
dea kann — v 

Gen TOTstfliak jedodi 'dl« dem Acii» et|«i« 

Quariart 

•^.«♦■it M «taakiV kaaau wenn in der Hand da ft*' 
, • kaU^ (S. 6».) . 

Nach jenem lahmen «rofalTchen Hexameter, in wel* 

chem auch noch der Hiatus Aetn.^ eifrene irrl?, belei» 
digt befonders der ungelenke folponde, mit feinem 
„fclil'ßfJ^* und dem gedehnten und undcutfchen hRt. 
ttft. IkflTer vielleicht und etwas poctifchiebendiges 
kbugen ffie Verfe fo : 

«■Gau anfadnaand |«doch dia dein A<>tat bi^and^ 
■ " • • re Qiiariftrt, . 

XauB vensBehtcft da ct. >•> Händen fie haltend, tm 

guak«».»',-. 

wieder gt ff. 

Doch icli w&td» »ergeb«* »Uh *tlMtt. MUktt 

jbheinuns . > 

Gründe difl^u aukUlfn, f«l«5f.*" ""fj-^C 

Mt fimfha ctrth i'tjiionei-e /ineuja catp ,„,^*; 
Teniamut, ß ßfma mOmet tibi fatula mtndax. V. jo,»-!). 

Warum hier die harte Znfammenziehm)g mhiiü'm 
und nicht Heber «ertMinferetät/ wjd <«emlet7j^. 
lähmen Hexameter hätte l<Öi»nen ft«cll.nOOllvÄtfgat 
hoifen werden z. ü. Aveii der Vf. «US £mem Hex. 



W vi«l OHtm geleflW SBiae.VMtei« ift «ft- <ft — i hw iJf <Mt IreTer obwürtste» ihm 
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ü ri«n Spielnnm w tiicW re^ri_ 
CLThTdct Anadnioksi^egeben h*tte. 

^ ^ tes dir P«b«l u d L .g^ 
«It llinmrir Ä W«krh«l bch.gt : So : wena 
n ^ noch wäliUL'it : 

AotdiefeW-^i^t -^^^ cf.nn .uch Doch das undichtri- 
iSSeklttwenen gi-brau-hm' konnte: z. B. 73. 



w©'derVf.fiatt «Se«/I^«r# und Goralius fmrvo ign 
fmvUUl9%AtmigM/ttre«tem vorfcUl^gt mit dem Zu- 

510 V. 

' Pmmi •■ ««rb Berg, «i« di* Tlf ft» 

Ana Ton glAlieiidem Thon.) 

ivill Hr. M. um dsT vexdorfaeiMa L» iL ^aea Sbui 

2u eeben, Icfen: 



oTine anJcre UDpbörigk«teri dider Art aufzuz.ih- 

fK-.loloeilch - eriauter nd. ia den erfteo folgt dar VI. 
ü"lf fehUes mcht an mancheimehr oder wemger 

^^'X^ilÄTwaiii der n«Ci«.d.n M.ft« eia 
" ti«au(ch l«y .u, r. w.. 



2u geben, Icfen: 

poß ttenim orudae tnUt «tC. 

Die obige Aenderung fcheiot uns ahcr unnöthig^ 
die letxtasu gewaltfam. Wir würden /u x^oiLuüg 
werden« «cna wir voa den aodam aUreiciien melk- 
rere herausheben woDtan. Es &kI ofl^nbar darun- 
ter \icl pj'iifiJiir-swerthe. Die phiJoIoj'ifrheu An- 
inerKungen cntKalteo freylich auch viel bekanntes: 
der Vf. zählte aocb auf weniger eingeweihte Üer« 
Angebfinotilt das Gedicht de» Carm» Smnm tat C>- 
eiros Tod. 
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m, i4»B[oTeiDber hielt der ▼on Halle, hierher be- 
rufene Hr. Hofrath «nd Prof. Bücher f«ine öffentliche 
Antrittsrede: dt yratftMüa juris Romanik das bey die* 
Ter Gelegenbeil Ton ihm autgegebanc Profp-amBi ettt- 
fcalf ; Anlmadvtrfiontt in Domirii !'!pi»Mi, 
Ja frimts^ Digejttnm find«/ migr»rum$ , fraj^mtmt», 

■^XL «Vermif chte Nachrichten. 

■ Aus den Orfferreichifchen Strttitttlt 

(Au* Briefen vom Sfpt«aüier 1018.) 

lä Folge einer allerThdchttcn Entfchliefsiuig glaub* 
taniui auch die frvttftMntiffktm theolo^irchen Scbrificn 
sieht blofs der Beuriheilung der ppImCBber Seit* aaf» 
g«rtellteoCenforcn. fondern zuvor äneh nodi dar Ver. 
gutachtung der katkolifchin Ordinariate oder Conllfto- 
•icn.u^teniehen zu utaCTen. Dicfs gefchah wirklich 
Mtdem Jahre t|t4, und brachte bey den Bekaanam 
der erangalifchen Kirobe, die darin eine Varletsong 
da* bicher befolgten Tolerans «SyftanMi erblickten, ai- 

mmm^WÄrnkhanof, da " ' - ~ 



NACHRIGH7EN. 

rlchttma aoch ia UtamiCAar ffinfiobt nt —ndierley 
gegründeten Bcfeliwnttien . Vetantaflitng gab. Di» 

kaif. küiiio]. Confiftorien Aug«b. und HeiT. Confeflion 
in Wien hielten ts für Pfiicbt, Se.Ma). den Keifer, um 
Befreyung der proteftantifchan theol. Liteiatnr vesi 
^afar ll(dgenvndmif«liehenCenfinr«Eiiuiefataag «hr> 
forehtevoll an bitten, damit die, in dem Toleranz 'SjT* 

ftem begründete CnaliKanf;igkcit des ev«n^;erjTciica 
Religions- nnd Kirchenwe(ens geJäcbert und den zu 
baforMBdan feindfeligen Reibaagatt und Befchwaeda» 
vorg(&ugt vrerde. Ihr VerlraaaD auf die aicbt gfMK 
cu rflhiaende Oereohtigkeittltebe det baMb^cbett Mo* 
riti licn auch bey diefer Gelegenheit nocli fefier 
begründet worden; denn Se. Maj haben, auf dat ge- 
liorfantfta i vender oberften Polizey. and Cenrurbof- 
fialle anterftatzre Gefach derfdban mittelft einer et 
lethöchften RefelatKni crkTirt: et fey HSchrtihra Mai«' 
•nunt^ n.c \iewt[en, daTs man .iiicl> die pi oii-riann ruViea 
theoiog. Schriften der Vergutachtimg der katbol'lcben, 
Ordinariate oder Confiftorien zu untergehen babCt 
and da(a diefe* daher unterbleiben and d\e tbeologip 
fchen Bücher der Proteftanten knnftlgbin einzig un4 
alleni der Heuribeilung drr ] ii>]i r ifc I.t-r Seils aufgfftelt- 
ian Cenforen unteiliegen folien. Diefe weife und go*, 
rechte Entfcheidung hat nicht Uof» auf unfr« prota* 
ftantifdien, PoPtlein Ttfldfi auf n'\ ,1: Tp? kfJrtt 1: ka- 
tbolifehen Liieraiurircjade dea beliea, tindruTik ga- 
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• Univerfitiiten. 
* Rr l a n g e n. 

. Verzeichnifs 

dür VorlefiiMeii auf der KOnigliclien Friedrich -Ab' 
joudaxs^aiverrität dafelbh im Wiatert " 
. . jähre 1818 — 1819. 

; nrlidUffift 



d.. AU%9n9in9 Wifreafch«ft«B. 

L PhilofppUt, 

Logik, Prof. Hrryw und Prot. M^mtt^ Iclztrtr mdl 
reiner analvtifcben Denklehre (KrUnfjen 1803). 

Jtfdra/« Prof. AfWwaW nach feinem Lebrbuche derÜiiten. 
tahrc (Erl. igiO- 

Katurrtcht , Prof. i]tr<»tr in^d P ^ Mehmdt Iitztrcr n*ch 
feiner reinen Recbw1d»r« (SM. t tt 5>. 

2u Privatvorler-ngpn ülier Hie fhilofophi/cien ani 4IM^ 
»//c;^» mjftnfilisften ift Prof. Br*yfr erbtttig. 

Mitm*i»* Emeifc!ofMü, Prof. AAri nach Dicteten und 
ieiner F.noydopitli« dar Ufunrilidimi WiflanfidMifien 
iEAttoih •* » T .. . : . • 

' • ' Jf. Matktmßtit, 



JItiM E/<«MMV" MMl(i**A (ArttboMtak, Geonetrit 

und ebeue Trigonometrie), Prof. Rotkt 6m»\ wö- 

chentlich ; b»y der Ariümaetik legt er fein fyfteBJit 

tifcbes Lehrbuch zimd Grunde. 
JUt^r» JQcrAi^e 4m.1l die Woche, nach LHniliar. . 

und JfkärißU Trigntjfutr»t Dnfimpuä 

die Woche. ' ' 

Dia Anftmgrgründt dtrvtnikm Mtdicimi l l^ lfl i M li i/l i l i 

bMpafrwWg, Drr/r/fr« iroa) die WodM,'«ritIfadl- 
. tMlt'dir Antkrendong auf die /limaij(iu » . 
Dil fir 'Ht 9^ Bäck tUr fitrwnar d» KMiit t, Du^Mt 

imaT wöchentlidi, öftntlkh. ^ ' „ 
StatiV , Htfdr^atik und Atrmurff, DnfXH fMM di* 

Woche nach Karften. £»fMlM/«lhr ift andl r-"-*- 

pciTatUfima Unterriclit sn griMk " ' ' 



JInB« Cktmie mit Exj>trimtmttn , Mag. Bifchof 6mz\ wö- 

oheatticb. 1' 
Von den ntuem 'pkifficalifchen and cAmu/^A«« iftjfarfaaya^ 

Prof Scktetigetr Mittwochi ö/Fentlioh. 
Ge/ekicktt d*r Cktmit ift Dtrftlht zu lefen erbStig smal 

die Woche öFentlich. Ettgdtr/tlht wird- auch eu( 

Verlangen Anldcung sM fftffitßl^fkkm aal ihia^ikim 

ExjMtimtmttH geben. 
Stdehiomttrie ^ Alagt fif/U^iuicntgeMIicb. 
NatmrgMtiditt der krffugm^dum Gtmidißf faaCi Mwr 

VW f^aleel Montan öffantliabt 
Tvariio/o^/r , £^rmla^i0r a« dao Tiar faIgMidw Tagta 

der Woche. 

Zotlegi* und ZoefoimV, Dr. Gol^flß nach fehMn Hand- 

buche der Zoologie Bamberg Ig it)* 
Mimrahiit, DerfiSt naoh BaoM Labrbnab <Wl*sburg 

1818). 

Uiittrk^littagen übtr natuneifftnfckßftlielu Gegtnfiimd* feixt 
fori Prof. Netf von Efinbeck , in Verbindung arftFtfei6 

Stkwtiggtr^ Dr. Gtldfaß und Mag. Bifek^, 

. / IV. atfekiehtt. 

Ü9!MjktgtßXuhti , frof. Afrir/c/ nach Schrfickf). ^r^L 
Ei*ri nach Wachler, und Prof. Lift öffentlich. ^ 

Ceß'iicktt Atr mtmtnm SuMttm , Ptof. Afni/W nach drr stcrf 
Avcgaba feines Lehrbuchs , und Hag. Rck nach dea. 
felben Buche. 

Gtfeikk$e iff:4ni^lfk^P^» FroF.FatriuMbMannar« 
CefchiAtt mid Jtai^ m» &a«rv, Fr(£ >Fa>rs nach 

Dictaten, ii"nd Mag. Fi« nach eignem' Lehrbuch^ > ^ 
AtftliuiAe der LtttrcttnrgefcfiUhte ^ Prof. F^^r». saial wÖ- 

chent^ch, nach Bruns, üffemlich. ' 
MhhaSr^gkiUn dtr Tagetgefeäiehtt ^ Prof. Jf^ri öffen& 
lieh, ntad Mift,B*S*»Ä**itad»uopii»|i4»dIlb^ > 
Ciogntfhit'^ Prof. Mh-Z nAcU der iften Ausgabe A^net 
AbrifFes der neueften GeögrapW« C»fH7)- Ver- 
bindung mit derStat:ßik, Fick nach feiner geo- 
graphifch ..(Uitihifchen Befchreibtin^' aller Staaten 

and Nationen Ct 8 17)- , . 

itm^h^ Pmf. Idu^d aadi.;dcr^Mtt)fUMf . (aiairldi^ 
huchs(i|i7). 

V. Philo togie. 



-.1 



— • • rflilWiilPdiinfl ti fhhiifikt Spracht, Prof. Kanne nich Cefeniot. 

"fSCSU. -äS2& aar SSibmi.. ben 



ri^iMigadl, 

^^eMiie. 

IMW« Prof. Sckwtiggtr 6nial 4^ Woflhab . 



IrC4> 
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felnd einen röaiifcb«n und einen griechi£cheD Schrlft- 
fteller, und TmUk tMbaagfltt an im LAMUiGDlurtibcn 
■nd Sprechen. 



OtffiWtlicktt baier ißätt Reckt y Dr. SckuHck. 
Ktrthumtkt^ Prof. Glütk nach Schuulz. 
PaHdttten, Prof. Buektr nach feiner lybeaiBtiCdiniDar- 
fteflung des Juftinianeifchen Reobtt. (Zien^r« Aoug. 

Gemeint s und baierifchtt StrafrHkt, Dr. Ro/ikirt, 



JDirfilbt ctbieiet ficb aocb, über die Gruriflittt tktStilf Bmrgtrlithen Proctß^ nach drm CmLjutk^ 



and Ober remifcht Alttrtlüimtr sn lefen* 
flälolopfelit Eneifcio^sStUt und Mtdktdriogir, Dr. Kotfp. 
Dirßüw, Stimbvi.k und TtUjthohgit cUr alten Folker. 
Llicudtrjelli ilt auch zu Privatunterricht in der gri<- 
ckißktn ond Ictttinifektti Spratkt crböktg. 
Jv«m<tjiyc4« jjpracA«, derLector dcrfelben. Mag. il#<yiri«r, 
•rUirt dain Mmnu^nin fitr Ut eauftt eU U grandm^ 
itt Rsmaint etc., und rt-tn fpinc P v 3 1 : Cl m li foi-f. 
Emglifcht und italiti$ifcke LttcrAtur ^ Vtoi. brfijir pfiya- 
lifCmr. 

EMgUJcke Sprache, der Lector derfelben, Mag. Bfi, er- 
littärt Sonnabends Skakißparit Maabaüi oBMtgeld- 
lieb, uid Um, Piiff«CMUMnGbt owib liin«i Ldu« 

J. Belottdere Wiffenfcliafteii. 
I. Tht9to£it, 

E»CJftl*fSJf* und Meihodchpe, Prof. Berikoldt. 

Extgeti/ck« Forlefungen lilier da« a/« und «f«* TtfianUMt: 
UebeP die Gfa<;/i/, Prof. Kannr und Prof. Lifpm, 
Ueb«r die MrvM Mjfeii A/«iar«/'rafMfcrfcii, ?tof. ßtrtMit, 
Ueber die /^.V/r 4<r/ Pa«for an dte TIW/«/oaAft«r, den 
Timotiuut, Tiiut uiiJ /'/./.'two», Dtrftlbe. Den LiAdi« 
der dr<if *r/?#M £vrt«^i/i« erklärt Prof. ICoi/cr« 

Mrmr« Kirckenge/chicktt, Prof. fo^«i nackBIAaiAflPi^ 

Dogmaxit, PruK Kaifcr nach pI fK rreq. 

Ckr^ukt Moral ^ .Prof. fogW nach feuMa LtbvAtteb«r 



Autarheiiungen, ProU Fi^e* 
Das Enrofiifche freut. ysUttrrtekt, Dr. Sdkawit nach 

SsalfeM. 

Eia/tfiairv nt gericktUekt Gefckäfttltkrt ^ Dr. Ktfskirt 
nmk Pnobtti*« OtfihlfwiiiatMt (E«L <Ul). 



Patkologit und 
Dr. Hnßaann 



III. Bnlhinde. 
Tiurafie der juphjIitiJtJum KramkJmttM^ 



Diiiniik, D^r/ un entgeldlich. 
Enctfciofddie und Mukodologie ^ Ebewitrftlhe, 
q|f«al*gtr, Prof. I^f« aad» feinca Tabelkd.' 
AiuitamU, Der/elbt hält die Dem^ißr^ 

tioMtM auf dcrn aTx- 
tomkhtn 'Iktattr und fetzt lern iinaraaii^'cjl«/ £*.i>ii«.. 
ej<oriMaa fort. — Dr. F7r//rAsNt«a^ Profector, giebe 
Aulettung zu an.xtomifcktn Atbtittn^ bey den AfoiirAi 
nach feiner An\«reifung zur' Zergliederung dv Moa- 
koln (Erl. i|io). Dtrft^t '^ AkUitun^ cur gerickx/i. 
ehen Untrffiahimg dtr 'Ltitknamt nach (eiiveui Buch» 
(Fi I I L i \ Auch erliietet er l'tch, priTtÜffilM ÜB« 
ttrriikt im der Anate aä zu geben. 

Mjfimniu Afmttmh trtgt Dr. LtupMt vor. 

Pkiffiologie f Prof. J / 'j 

FatiutM^ and Tiunpte dtr tknMßktm ffiinri^ir'i.n^, 

Krankktitin -. fTfcliitiHen Alter ^ Derfilbi Qfieaclicb« 
Midiämjikt toit*t%f^ Derfelh nach faifieii SdwÜMik 



ik iet mnttn Ttjlamat, , 1h4f «flf/(r Ml M« MaUdwiftk* AmiroTologie , Dr. ImJmIA. 



nein Oninthirs <Rrl. 1817). 
F^arMicelope , Derßlbt nach eignem Lehrbud>e CE^L 
• 18 »O» P'of« l-ijrpirt. 3 

^^tÄ^saa." '»-^::^. :»"«: 

Et<i»i»^«fifny Pfof. fa^W and Prof. Jb^S^ «ffendiob.» 
l/ciw eU AmtÜ« «ati «i« GrundßUun itr rtfcimirun 
^ JCfrcitt Vt. Kraffe, Pfarrer raformkiea Cr«. 

j-T < . •'.»{ ;■: >r' . ■ . i^: . , ■ • 

Buf^«fädh9nifM*tipä»hgh, Prbf. Grümiitr nach fei 

nem Lehrbucli>\ 
Cf/c4»f4»e rfw Rir.Ti. K cifj, D.^,/r;i... nach Zacharil. ' 
Deutfcke! Pr.M;,.L^i-, Prof. Foffe nach Runde. 
^»«f/fÄ» Famtinnrecia , £><rÄ^*| öffentlich. 

Mittwoobf i niffch feUiem Pti'^' • rifi; 



..ri 



Grundrifa. t° ' , , . • .) 

6r)IAÄitr#ii(r llAwr^r , DerfeJht BlIcnAdfc»' ' 

EMtkiadimgtkmiifi t Derftltx nach Trontp, 

Km/<kt.if4m'*.^fpl» %^ ün <bedicini(iih«a KÜp 
nMM» WM ProiF. Sekregrr im ijhirnrgifchaii.^ 

Pharmactutij'cke Ifa^rcBluid^ " ' 

■ cbentUch auf Verlaiigca. 

AuBerkang ««l'ICn Bf- « Hl.' 
. >. -^14 teft MäBea»-,aaftM 
wardca ibia VmrlelhacfB i 

EteyclofäHi^ Vni. Iiv/ nac|>,fei|ier : 
lehre , und Prö^ Ka'ii. 

^Ibatiliirtkfehii^t ünd FimiiiKt ?rof.,Hari triicsi* f*inent 
f^andboch, Prof. hijss und Prof. Hau , i 
aubaltender Uückßcht auf bvwUcbt vuiAt*U^f 
StittItlKitliH ' ' w>: 5>..Ä,-n<j .^Ti'J 
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Vtr^k i*t Volis'- wnd Sumtha$uSakf 'im*tlmi^9tt ff^ß^lftktßUkt Vattrknltut^en wird ProF. Ratf'-rininal 
•MC« S^utr«, Prof. Au» öiFantlicfa. . , _ _ . ' Wocb«, in Varbudang nü «iaigw.«pd«f^ 



JWfscy, Prof, Hart 

.-Ii«» iMobOiouMa; , . ... .. ..i.... -t.- ^ 

Ueber dHe Mfri/ar l^er/a^Cf , Praf. M „ , , , ^ i » ^ w --y ^» 

Sckriff Ueber einige der wichtJgrten Vortheile im* BuekkaUtm vnd k^Aätmfsk$ Jt wto w y kfeit Hukk 

" Vonüge der neuen Vej faffungsurkunde des König- lungslellMr ÄWfc * i 'Htt^^i.l 

reiclis Baiern. ' * 

iMHkta^kftk'fi , Prof. lip/ und Prof. ÄM, letztrcr r= , n iT" ^ . " , . , 

^wdiaMkqMnn. ..... E>ie Univtrfuätsbiblwtktk wird ymal in der Woche 

UffaMiHif, TiTTf f rpr nail fing f"*- 
UmditsviF"^^^^^ ^ ^r^- Ito* noch Endigong der En- 
cyclopidie (f. olien), nach Leuchs (voDftand. Hai»» 
delswifTenfcIvaTO , und Mag. Fick in Verbindung mit 
der Technologie, 
a» a ^ ^i> 4 tt < ^ if» Frofc Lqu «Mg« «i««a«ii«i 
Vorlefitagn Wiar andere IbamviflcnfdiaAKobvvnd 



B bis a Ufarj dl« S&le der Kitnft > un^Khtmriffbn. 



gefcbicfatlldie Gegenrtande 
' "ifikt.Co. 



Uebetdiefs geben Unterricht: 
IhumOfMaMknMmif'SMMktL Ff^^ in TW». 

Unireriitäureazmeiber NMat/eiii(il-.in> Tanatti. 



Ha» kamerfiifi^ckt, CfiKvtrfataritfm iui^.,E^ism>i*tf^Ht» Sulloieithnr. in» auf der iUAMrex^tit&* Ueiu 

.. • .r>' n •■it , . -.1 .Ii -.11 •». '.Ift.., ,jt * 

TW " - - 



lite;eiaris CBS AirzsiaENi 



••11. 



Iii* 



Ott dem RtftmrUm dir ntttßtu ngl. Littratur^ her» 
•ainweben Ton y. H. Bokte u. Comp, in London, ünd 
aiei 'lumern a u, 3 , , oder Monat September p. Octobev 
•rTcliicnen und durch alle deutföhe Büdihlindlunflen 
i» fri&bäy mir zu erhalten. 

i C»«£* Steiseoker in Leipsig, 



•5 •'bL.jii» 



^. ; lt> 'jSnl'ftiii'Ugwwgw neuer Bv^r.,.. 

r .i V^l^'tftkHlß»frtMntLy 

H^A^^fiMwp*!, Vftireitvafirtoiliaya, :!Jbbli4 Ab« 

h^ d^^i^ fetMfm nhd ift Afa*^ 'gi^'^liey'äflMt^ 
%rirtnMM »e»legei-, fo wfe.'dmreli' iOIv'^e «tadu 
Inndlongen zu haben. Achtung fär dfe fd gute Anf> 
nehme ^e»^uchs, das in z^^. Jahren die wm* Auf- 
lagfB eirMlan hat, be«kr<jf; den iVerfaffei , dieffOiel noch 
einige gewünfohMi 2^f*tze hinzuzuftgen, wodurch 
Stine anerkaiinte Brauchbarkeit gewife lieell eHkObt 
worden ift E» ifi Rogen Türk, enthäl» LefeSbun- 
gei|, ErzKhhiogcn, Fabeln^ Sitten- umfp«taM|#ncbe, 
Lieden, Unterricht in der Naturlehrt, der UafdricMc* 
ibriTilif heu Kirchepgefchiphl«., den BAichtep wn^Qeeb« 
^^6<"^U<^jQ^Ui;q^. det-^ebtCelreihoD« 

^pMM l kiirs enet det , wat auuer der Religion in Volks- 
buch F>.....,kr».»^». 



■•lehrt werden Toll 



Jb ilmr %ead keinen lo velUtUMUgea Untmi«!» tr< 



hielten , wird es ein angenehmes nnä belehrenSerLefa* 
buch feyn. Wer Heb an deu Verleger raiti^aaBtofreyer 
Ueberfendung de| Gel^lea i|raa4*t , erhält 5 Exemplerf 
für I Rtldr. GabmonJ^yiCwt'du Exemplar 9 gr."*'^ 

Leipcifi Fr> Cbr. Darif, 

■ ' ' ' • ^ ''' ' ■ - ■.■..■i.ii _ 

In dcrr D a rn m annTcfaen BucbhandJo|ig zn Zttl» 
1 i u L a u und FrffStmdt lind folgmide Scl^riCt 
ten erfcLienen:' 

litNg«, Fr-, EntWickelangen der im bürgerl. Leben 

vorkommenden Uechnuiigsürtcn. 8. 
Sdm4f,' ,C fy. , ,AwreilHflg, |f«.nBbts,mnd künftlicben 

■.VgW. ■ . , L ... „rfil 

- a . .. _ 

Iii meS^'TMag« if^'etiaiil^'ini^'^ )(i«|«r 
intek Bodlbendlung f&r ts gr. Courant zu heben:' . ' 

5mr»iirrilii%, .^ae Sammling. 
der Aelternliebe gewiam^t Ton' 

ff»»/, g'. ' ' "''f 

ek* .dM(urjLM«r ,ifc,i«pr9«biB^d^,.upi L/jbt^i;n 
eiehern ein« Sammlung nqn Gedicbten ,2u uberge^ 
bea, die d^f^JLö^\t\^ *hjfin. A^iwwn , u^i ^Vq^ffiöi^»' 
dern bey dem. Wf^hfel jede* >lirejL g&ur«%lic^,'i|(a 

bM»iBUW«in.SviAcAif.i9>*<m^ frw4f4iMf .«P^ 

Mmirtsmpf mehr wepkfpBjftid gn^efw^^f ^enj 
bey welchem üch das onfcbulaige GemQtfa 
■ der frohen Tsge dtr Kindheit fo froh und feiig fahle, 

and «ndlieb Mudi tiat fikSflMrniMrwig ia dam 0«> 
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And. iHMiliob Eri«iierung«k.«n di« Boldnen T«ge ih- 
r«r Joaeod, die WB fo füCter reyanftOan, )» raebr de 
fu h einer Ichönen and f g t mUtmh t h m Anwmtdang der- 

^iSu/äi .7.' ö^vÄ 

. - J. F. Ralaliaej. 



lingiSr iO' Linz.,i(t erlchifoen und 



« a 

I 




Schul 



Au4füJuelLcht 
Kattehifatio 
über 



*erHikti im dw tkr^Biekmk RtUpcm. i 



d«rien»ß«a, d«iwo die Ennhuug ond ftMiHlf 
- ' dar JaMld «nvertraiit in* 

Von 

^•«•B Li»*, ^ ^ 

•hemaUgem KaMobcian nn« Llluifr ^£?f*f'^ 
Mgenwirtigem ConfiftortiLBatba rnid S^intod 

gr. f. Unr. m». » Rthlr. ig gr. 
timk A.. auifUhrlUkt Schul . Kauekifiuitmtm äbtr df 
„ß\n Vnttrräht im iirM^tai.' iBUfdchm. t. D«t 

^ ^ tmtßkrUch* Sckd-Kuttkifxtimitm fAtr im 0ßtm 
tüitrrkhs im dtr S^flij^itw* 3 Bmdebfn. t* TOA 

J3i«fe ausfiibrlich«« SeW - K«eclnliitioneTi , wo- 
TOBL 4w «l^' Tb«" 3 BSndch'en, nebft den Vorhe- 
/MmSfjdWlM; Üle «RdJten Regen fich felbCt und ge- 
cen. ai^ei« anüitlt; der twtytt Th*H, «bcnFklls in 
FÖtkWB«« ; «He EigeHfohahea Oottai und di« Pflleb- 
«M'^fefei^öt'tt 1*f>rt, »Ad ISr'Rln«»*«diBtltel*, «n- 
fcbaulioh, gründlich, und auf Hm und VTilliin wir- 
kend dargeftellt. — Uef TTäme des Verfaffers (der 
«Ufflh »jel» Jahr« die KeteehiOrkunft mit öffenHichem 
uTvEilleauf der Normalhauptfchule sa prokfifda 
ausübte) und das allgemeine gimftige ÜraailTpraclMa 
l^fDf d<|i MTcrth <^er KatecMMion^. 

fe^er Seilfo^« .ffi, iaiü feWÄmt, die ihm an. 
Tertrauten Kinder i»^ der SdinTa gut «u imterrichten, 
lÄ# We/A und hitlig ift/ wird nlh Nutzen und Vcr- 
Äft^^d^elVKateehH«tÄm«* lefcn und fnKÜeren, und 
• 2it>«V tefeh«- . «1» aHeA Theorien und Regeln, die 
|jM5a^AWk-faf#e<P#KiWrt, fföl.au kat^iüren, fich 
i<4a^ mWW»'««;^ Ab*»' nic*t iHmn der Katechet, 
/yrtll«hH'»tf'*^ jef^'«- Prsälgeff fiir^et ««krin re)chhalli||M 
SriiBf öÄ*' ErJettht«rtfng «S» AulÄrbeUung feiner»Pl%J 
afUttk^^' >t7!4lttM*.'' (UmdlW%dd richtige Ettil 

ist^ httu dy.\ ot.fwr-.M'' T 1)1*1 iinri' rtÜflMIlM 



'irieklang'def« Begriff« ift abeto CaaroUi (te E^watj^ren«, 
bafonder« för das Landvolk, ak für die Rinder noth- 
>*«adig. Die VerQnnlicbung durch die in die(«n K«n 
techifationen aufgeftellten Beyfpiele giebt erlä daaaUn* 
trrriobt« Leb^n, und reizt cur NaofaabaaMg «HeraaV 
WemuMi> Finkä^efi rf ede m i fl e aa aiatr nfltzlichpn 
Predigt MdetderSe«ICar]gar kkdielMiK«t««<herrn reich, 
liehen SiofF, fo oft er iunner über irgend eine Pdioht^ 
oder über eine Kigenfcbalt Gottes mit Frucht tu f«ia«# 
Heerde [prechen will. Der dritte Theil, welcfa«r di« 
Kettcbihtionea über dai elia TeCtemant «aihtUk ME 
«bäh nicbk aneHi de« Keie d ietaar,« Ibami auHi 

d«<i> Prediger ungernein nüfzlicli. Da ohnedieti ins 
■Volk fehr gerb Gefcfaichten , befonders aus der bül. 
Schrift, hört, fo lernt der Prediger daraus, wie er 

«aCr eafebiebiMi «rit NaM Ar Xaia Valk^ 



Diefei Werk (bllte alfo in kchi«r Kandhrbllotbek 
einet Seelforger» mangeln, dem Clin Beruf nnd da« 
Streben, fich immer m^hr zu rertelilNnmBBan md 
feiner Heerde nOtxi ich zu wer den, warm am Herzen 
niM. — BRSäaerc wlrdÜierprWerk wohlhabenden 
und gutgeCnnien Pfarrern empfohlen, um l<: vorzßg. 
lieb folchen Si^uUehrern in die Hände zu geben, die^ 
wafan der Entfernung ihrer Schule Ten dem Pfm^ 
orte, felbft «tun Tfaeil zniu'Helij 
Scbaijugend mitwirken mOOe n. 



0ia KaifBrliciba Akedeeei« der IHfiflienlSliefiMB n 

iSt Petersburg gieht, auf V^ranlafTftng ihres Präfiden« 
ten, des wirklichen Etatsratbc und Ritters t/on Uiwr^^ 
eine rollfrandigo Sammhin^,' aller Cf'fl'rten Reifen 
ivtot» rafläfcbe Reich , an weloben Alcademiker Timl 
gehabt beben, in rutGlblier SpraAm heraus, osid «war 
tnit Anmerkungen, Er]JbitarunKen.,atidj^ErjUinaMen. 
Der trße Pand aerfelberi iflt befoftV kmAl^mi ; und 
enth:ili <\en erßen und oiceyitH Thvl WH ]Kr*fiJitwim*i. 
kof'j Befchreibung des Landes Kanttlobatka. Ob nun 
gleich diefes Werk in reiner frdbeHl- Cr^ftalt iöbon vor 
mehr alc i|o labten int Deinfebb MMrfeMI'tMI^II^ 
fo macht docK die jetidge nene Atftipä# MMkm , W«. 
gen der vielen Perichtigungen und Zufttze, mit wi !• 
eben- et durol^ vielfiliigf l^eiaübiiogaB der Herausgeber 



.tiqp'ekheKl^ wordei^, euch eine nea»« 
sÄtktg, oi^ tekdann hiermit aiikQT>dige> 

tu. *-» <» liu ti.->" Cknftiam Gmthold Sijjfttf'i ' '* 
<Xto» (aiii?i'«>b JUllair'in «inem F>zichungt.feiAfoft 
.iin.'jo -v , > in St. Petataburgk' ( 

Der Gr<rf' vom fVadifTbartk ift unabTlffig mit 
der V'ollendaWa einiger grofnen biftorifchen werk* 
beMihilti Wmter dimfith^Gtfckichti dtf Türktä 



.t J 

• ' .•-1,1 .1 < «<Mf> < f»T.' '»1. al 

i» tiiM t-tf tt'J «»4iil»»» o- aftjil« J« -».«-^ »»■••' 
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MONA TSR E OISTE R 



von 

N O V E M B R 



Veneiduilb ^ in 3«r All^m. lit Te'iL und den Erf^nzuflgsblätteni rccenfirten Schrififen. 



Ewalde J. L.» cbriCtl. Betrachtungen auf •]]•, 
im Jahre, i u. ar Bd. EB. ia6, 1007. 

Krieg u. Friede, aus dem Standpunot des Chr'i- 

' (mb bctraohtet^ mit Bezieh, auf die jetzige Zelt. EB. 
lagt iot4* 

_ ... anmaalsgeb!. VorfcWlip? rur VetbefEHraag d«k 
e»angel. Kirchenwefens. jjo, 537. 

_ cw«y Weiffagungen von i%o\ u. eine Dicliter. 

■kaaog fOB i|o6t .«rfullt in d. J. i|t) u, 14. £B, 
t»|, 1014. ^ 

Frtiudurff^ G. F. W., &b. Benutznng u. Verpachtung 

der Domdocngater. EB. i»7, 1044. 
Fu.iu, K. A. S.t KmI der iifdtf, S«bCp. £B. itf, 

■ a 

Gering, A., primae cli^pntntionii Tosculana« a Cice< 
rone reltctae fynopüü, > i^; lonumque, cur cpiiomes 

£nas, qiiöd in cxeaipl. p>o;^>ualtar, ntUUI* lIEt 
•tor» toreeil «spoiitto. EB. ixi, 96^. 
Oovem* eanional» oflie elenco della aatoriti eoftUoi.' 
ed altri publici funzionari ed impiegati cirili, ecclef. 
* /iiilit. d«l Cant. Ticino, per 1' anno igig. EB. i'ji» 

V, GvcJfcMier'gcr'fVernanftbaeUeinför Mütter und Aerz- 
t« « «d. Knnft, • JUikflcnäif d»r UbM an^rfMa» 

dern. tg3, j6l. ■ V » 

Cu^mann, J. H., Katechitmat, d.i., Uataniabt J» dW! 
. wahrer> cbiUii. Uuli^^on, mit ErUqtt. B. ai Wfriffi ». 

•US der beil. Sehr, ago» {4}« 

Da//, 1, lanafacrJig FremftiUing — > wditfctftB' D«f* fJanfttin^ G. A. L., das Jpbeljahr der erengel, Kirche. 

' ftellung des Schiekfals der in Odcnfe verltorbtogB Viw vorbereitende Pred. F.ß. 1J7, 1015. 

Cath. EliC. LMd, . Dinifch. »6 g, 44». , ' _ V«rb«^tang«B snr fe|«r des gten ,)ubeIfeCt« 

mttvtktrfw^ F.» Htad- B. Ldirbuch der rciaen Oeo> . HeferoMt. bi itbrslMtt o.' Sabal«. 1, ta. t« B. 

^pbia Bidft »atBrl. Örwicii. ir Tb. Europ«. s«t» , ,^ ,0, j. -.1 

44|. . wohl dir, Land, deCi König eJel ift. Ihredigt 

Tb. F., UaiM» Oaegrefbi« OMk aaUIrL GiWIM. Geburtjfeyer des Königs I s 17 ^ P- ' ' 

"Auch: . . r L ci IT -1. «fg»"". Ulr., Berg-, Land- u. Seereife. 430- 

— Gnmdftfige des «rft«» wiffenfchafU. Unterricht* j. eh., f. Chronik ton Giebicbenfiein. , 

iTdf TAdilMW MBdd»* G«ogr»phi«. a6|, 441. ^ _ hiftor. Befchreibung des hoben Fetf^h«iw,w» 

Saalkreile n. de* Aufiuftinerklofte« ■■f d«0»r; enll 

, neue herausg; 973, 4gi. , jl 

Ehrm.nn, Tb. F., neoefte Xonde W Portafel B. SpiH , fl^ig, berlinircbe gchultorfcbr.iien. 1 ,1 H. 

Dien , berichtigt bcrjM0. t«« M. H. SMtUmg, ktO^ rfcetfch. «73 , 4« J- v^di«»ft« d. Obriak« 

I04J. • ZÄ'ifl» bey der GUubeatwbrftoBBi. 



/faYfr, Fr. eh., r. I'üir.er's h'M. {^iftorien. 
Annuaire de la »epublique et Caa:. de (jidncve pour 
' r eanc e .31s, cont. la ttblaM giainl dttiOowraraa« 

■ ncnt. EB* iai> yiS* 

B. 

ÄWi; /i O.» preclilchf Feldm^kanlt für Lendfeld- 

■ matt. 99 Th. EB. 13*, lofj. « « 

Bo/e, J., om Pcrge, LeTnei»inidler og Dfrud,^ od. 
öb. Geld, LeheDSDiiitei u. Theurung. s67,'411. 

ßuekanam^ Fr, Joutiiey from Madras U.ronfjh rhc coun- 

■ tries of Myfore» Canara aud iialabjr. j Volt, iio, 

w. tc/o», F , r.h. die gegenwärt. Veib»UBi£fe da cbriftl. 

evano Kirchcnweiens in Danlfcblend, bet IB Bf- 

ai«b aut den Fl euf*. Staat. »76, 5 : :. 
-1 O. Abbendll. über »infebie iÜAietieudea rÖfB. 
' bdrgarl« Rcebtt. »r Tb. t|l> S45* 

.' u ■ . ■ - ' c. ' ■ 

Ca/<^rea de U Bjrca , Ijj Lehen ein Traum. Schrp- 
I4a«h der Gne*. .UebcrfoU. fr»r di« deuilcbe üuiiae 
' Jg9r battb. *on J. B. ». Zaklkas. 189 , 609. 
Cbronik Ton Giebichi-nfiein, L«4Wft d«n SprMig«r, 
Kalle I». der Umge'gcnd. (Von J. <Ä. iwM:} %jir 

Oji"«. »,.G.. Predigten, beraosg. in B/"«^; «»{.Ji« 
J«bclfoj«r dar RafotBiJt. iae J. mr* Aaa dtaOiB. 
.4(0. tifa iMO* 

D. 



£. 



(.eit zu 



JiSka»y hihi, HtTtorien; nanirb. o. aumtg, von F. 
Cfa. Adlhi ncbft kamr Oildiiehla 4« ehri(tt. Bali* 

'gion u. Kirche, teverb. Aufl. irttiirTb« Bilk, ^bl 
A. u. N. Teft. EB. 131, 105Ä. ' 
üultin, A., Oratio,! qua roUenoem inauguratfoaCB 
Qurali XIII, atqu« HmIvM» EKfab. CbsHome «- 
BomlBe I\eg. Acad. Upr«luofit d. 3. Oct. 1 goo tf 
Itbr. £B. »aj, 914. • 



K. 

Kai/er, Ch. E. N. , Annchun dar Beromiatieai, Stdo- 
dtlToilt-runu zu Ansbach« EB. 124, 991. 

• crReo Aerntewaf,'cns. EB. n^, ^^t. 
Manne, S.A., Chrlftus im Ah. Teft. — Uoterruchuo» 
gen üb. die Vuibiider u. üa«IüaB. Sidlea. ir Tii. tto» 
^519- 

X^taditekt K. A., Vevfiicb einer i'n V«rln iMtfb. 
. Enibefohrtihung von Europa. 171, 46$. 
.^Sechen. Jahrbuch, protertaatifobM, Sit dat-RfiiDiar. 

Baiern. ir Jahrg. 175, 4g|. ^ 
Xißemaker^ J. H. , Weiffagung Jefu vom Oariob'k üb. 
Jadäa u. di« W«It, a«bft,£rI<Jir. der Rede Marc. 9, 

l'"^!^' ^^"^B M/i Eß. Ueberleu. des N. 
T. EB. I J3 , 9ti. 

Koch, e.G., UobuBgen zum Ueberfetzen aus dem Deut- 

fcinn in's Lateinifcbc. EB. 119, jojo. 
Jirrlu^ J. Pb., latein. Schul • Grammatik, filv die mht- 

lern und untern Klaften. 151 , 6jj. 
JCpiw, W. T., Kreuz, und Querzuge eines Deuifchen 

•ttf den Steppen der Suatskunit u. WiXfeafcb. EB. 

laj, 993. 

Müfier, S. Ch. O., üb. die BaTobaldiguag, dafs pro- 
teftant. Geifilicbe im Praufc. Staat? ^« Priefter- 
.baRlobaft|randen wollen, bef. in Bezieh, auf aioa 
— i Fiu 9* Mlotu büfuug. Schrift, tjg , ^j^, 



* VÄÄetkondo, neuefre, C Th. P. Ekrman». 

I.aren, die, L M. Ttnelti. 
iieben, da«, ein Traum, f. Calderon. 
l^aMjrJaa., L., Aetna, ein Lehrgedicht; aebf^ ilcm 
Bnidlbaak« amat Oadichis des Com. Severus vom 

^T*^** "•»>tt «eir. 

Uebarfttiu * A-^kk. ,0. I. Ii ft. 

''•"'«3: ^ " F . die Vartkanrtder Denifdien, «• 
der Natur de, nh,»bni„, j. Vergleichung mit d« 
y«ecb. röm.fchen. «»«;ickalt. a fhle. ,7;. 4g,/ 

C. J. A., Anleit. zur VertbeidigongikanTt 
'^iri !?•' ^^«L""»^-E'wi«d«riiag«n auf die Stellea 
haltniffo dA erange!. Kirchcnwefens, welche Jich 



Afüöer.W.Ch., Paris ImScbeiteTpuncte, od Reif« J.^^ 
iQbfrlttdtmi Apg. 4115. t a. af Bdeh. ,14. 

P. ' 

£m^i A.»-AntboIogia poaattBm Xkftaii»tm u..!*-. 
canitorii. aös , 4;7. 

' Jt. - • 

Regicrurssbehörden , die, mit ihren MltgUadtei. 
tJem Canion ScWyz. auf d. J itia E» . 

Wahrheit. 114, 5^^. ^ 
Ä8*r, J. K, Pi-edigten anf Vcranlaff. der trauriaean 
•rfre,^. Prc^rnffe in J. , 3 , , ,, ^ ^uch^ 

<^»Ul.i.eft.u.ÜeJeßenbeiispradi*taii. «•Bdebok 

ai9» 0(4. 

^hillwg, M, H., f. Th. F. iÄrm««. 
S'"*; J'r'^''' P«-"fsen's Schatzgeifu ,74, .„5, 

F., Erfabruagan im Gebiete V LaidwiJtkl 
fcbaffc .-jrBd. EB. 94,. »wir«. 
&:kubertk, G. H., der Meffiasfreund. jgo, 
JcA«/*« O. E., Encyclopädie der pbUoIonb. Wiffan. 
fchaften^ ,ta dia Omndlebraa der fbUofepKe e«h ' 
Auig. EB. iij, 99(f. 
». StUiUz, C S., Licht|iu,ikic dt, Lebenjnicht«. i66. 
4M- 

Äfrriry, Corn. , f. L. Luciliu) ]\in, 

V. Sirbold, A. E., Ob. ein bequeme* n. «bfodkt* RUTaB 
w Lrleicbtarang dar<}iBbiir« d. OiborUbail«, 

1;. Soden, Jul., die National - Oekonomie. 9 a ttld. 

auch: Lehrbuch der National - Oekonomie. TtM, 
, Staats . Unauz.Wirthfclialt. — 6r Bd. Staat». Natio»' 
»al wirtbrcbaft. B. Staatt - Polizay. EB. 1 1 ^ , : c 0 1 . 

— — dia Staau . Nausbaltung. Sknze ati Vodeiuo. 
gaa. EB. 1*6 , 1001. 

— — zwey national • ukonom. Abhandli. , du ideaf. 
Getreideinagazin u. die National • HypolbakenbanJt 
Anhang zum 1 u, ßn Bda dar Na«. OdtaaagOa, EB.' 

Staat.^regiment der Stadt u. Republik tucem Für cj. J. 
«iiS, u. Luccrn. Weh - u. ürdensgeihlicbkeiu Eh. 

&iegltt£, C. L., üb. die Hilalerfarbca dar OriecbaB aad 
BQmer. ig9, «13. 

Cl., dieOefchatzktinft, nircb dem Unterriebt% 
MbL k. k. Ofterr. Bombacdicrcorpt. af^i 44^ 

T.' 

T«r,oio^ BMmy. BttdchaBbai-r «. Mldchet,gmck. — 

Etzäblmintt. EB. ijt, j04g. 
TaTchanbaeh «am gefelligen VergnügeTi auf du J. t|ta 

a»fter Jahrg. Von mehrern Vflrn u. VHriflaan, (Ihr* 

ausg. Ton h endt ; frübar roa Bedk«p.) «o. * 
T*«e//,, M., die Lara». UMariudttuigiräir. t&t htm 

Jun. EB. 13s, 1054. ^ 

«•de, Tb, F., Samml. tm Fstd^gtta «i» Gali^anbait«. 
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reden , oJ. Kanzelgemälde u. AltarXtücke aus d. ZeU 
teo der DienfMMrk* «• dar MorgmtOili« dir Brlft>' 

fong. £B. 1*4, 990» . : -irA • ' •* *.' * •'• • 
Trattiaiel, L., Flora At$ OfMrr. KalrcrdmRM. irBd. 

Tr) d*, F. C- , Malthns mod Crom© — MahTius gc£»en 
• CroDie, od. Ob. Dänemark« UebervCikerinig — Ur- 
• Jecbeder Armiüit neUft-Aliti^ dagegen. vD&a'.fcb. 

^^2'ro"c frimodlsc T.rkor einig,, frcymatb. Welt. u. Ofdea4eifai(*keU, JLwWi^ £c SUiatWagl- 
Gedanken üb, das l\og«iih»ge(i«r .Arnenwerea. nml» 
nilcb. »6^, 43}.. , . .ri n 

•Üabw ^ Verdicarce der Obrlektit tBrldi bcy 2iir Fayear daa i»e)lhr. Stiftungttaget dar Laofitt«tPl» # 
' dtn W«rk dar GlaBbantvarbeTr. Aus dem Lat. l^it digarg«relllch. in Leipzig. «B. ift« ••4y> 



. fanf aoi diafs groüia Unuroabman fich bezialu 6*> 

^o.»> ^ > Treilirt ov ttwMTtory, aMonaal 

. m'ant o| Chiocougb — andlnqiiiry into the relatita 
' mortAlity of ihe principal dileales of QiUdern 
I "B, 130, 10 $3. 



(Dt* SuuM aUar^aagaeigtu Sehriftea ilk 73») 



.Vanäichiii& der StateiTclMii 

.. Beförderungen und UmDbezengangen. 

«. EfcAcnmi-vrr io Tttbingen 1(9, 6t4j HtHkduhmgta 
ili'Hersreld :«y, 616. Matfckke, fonUt so Landsh'ot 
»89, «n- Pnpi'c in Frankfurt a. M. 1(9, 6i5. Sig. 
ipart in Tabingen 2I9, 616. StöplUffiut ra Magdebül'g 
*^9> 455* W«f 1b TaMagM s|9, «tC ^ ^ 



V. JI^|Mfia ia Berlin 266» 9» 
Ui^bvf »7i; j 17. Ko^r ia Biqm*^ Vit 5*l< 
4ei> ^ Ulnt a66 , 431. 



«•1 



UniverGtäteo, Akad. u. and. gel. AnTtaltea. 

Benny Univerfit., Süftnng derr., Tom König unter- 
Sriftungs • Urkunde nebft Kabinetsfchreiben 
^iÜ SSi- CÄnre^ Wiadererricbtung desdaßganGvmna« 
Aana, UrfWefacii d«tr AaAoCdng des fehoa MtandracB, 
kflnigl. [Vlitde zu Erricbtang dei neuen , nihere Be- 
ASbreib. dpff, ig4, 575. Erlangen, UniTcrfit,, Bucher^t 
•ffentl. Anirittsrcdc n. Programm »91, 631. — — Ver- 
aeichnils der WiDtarforMuaaea ton iti9* *9*% 

( } f. OlpMrs, Ob. La«r. Oaldlfeh. dar WUTaaCoh.« Ver' 
laraml., nicht beantw. PreisauFg. , wwr^j neue Pre!5fr. 
am der Pafri. Stifmng »79, 519. Güttingen, kgl. So- 
cieilt dar Wiffcnrcl». , Ojiandtr's Vorlefungcn in der 
Sittang an litea u. sffien Julius »67, 439. ^'^"St, 
k* k. fXnrfikal. Cabtnar, feyerlioha AafTteMung des. rom 
Oraf kiaf/owra/ dcnir. verehrten, von Mackek gemal- 
tan labensgrofcen BildnitTes Kai fer Franz I. , nUtafck' 
Aa'i Bekannimachung der Veranlaffang dief. Feyerlich- 
keit u. Vorlef. Teines Auffatzes, Inhalt delX. 174, 49<. 
&uttgartt königl Ober Gymnafium, zu beobacbtand« 
Vortehrifieo der Studiranden beyn Abgaaga aaeb a. 
Zartekkabraa voa UaivarfitAtan ; Daaanicmaia« ■■■ 

frimmiitelbaw Pfotwii«tt4m|UaV* M tmäi»i9Af 



n. irdftiftSian Nädniebtea. 

terfchule far gebildete Stinde, nähere Befcbreibtmg 
der Einrichtung derf. jJj, 567. fi'ürtemberg , dray • 
gekrOnte Beantw. der den evangel. lutber. deutfc^aa 
Scbulen im Königraich vorgdagtaa Ff«U£raga| aau» 
Prtfifr. a|7, 599. •■• 

• • - • 

' Varmircfate NacbrichteB« 

' "JVamrafaeVf niyfiologie, ins Engl, fibartngtal VOS 
ElUoffon, ih das erfte durch die neue Buchdruckerma- 
fcbine bey B^mie)- ia London gelieferte Werk 27I, 5x7» 
MocxikU in Pk-ay Ttrfitfligtes DampfTchiff und erfunda« 
Bcr'lDaBi^tä^i^aB «71« 471. .Caaiar-AageIaganb«itaB« 
t Otfitr^eidt. Omragnon'i ia.Barabarg anit waalgav 
Wörtern ins Franz. üherretsla» ia dar A. L. Z. rona 
Wiener Journal : der Sammler, dazu als Aufgabe aus- 
geftellte deutfche Gnome 167, 439. Gas - Stral^enhe« ^ 
lanchtuae, L fVien^ mit derL ganaadita Verfucba daC 
JäfinSgt^s in WS an firfiddaaf, aa« 'Stdakoblan Plf> 
mcnte zu gewinnen, die (bcure exotirche Farben« 
floffe erfetzen 171, 471. hdberforger's , za Zlabing ia 
Mihren, erfundene Kunft, Schiffe ohne alle Kraft Toa 
Tbieren od. Feuer ftromaufwtrts xa treiben 371« 47t» 
Oefttrreieky Cenrur-Einriobtung, laut kaifar^. Rafolai- 
tion findet bay der proteftant. tbeolog. Lit. keine Ver» 
gotachtung der kathol. Ordinariate od. Conüftorien 
mehr fiatt 11,1, fiji. &*a/^»r'izuTymau in Ungern er« 
fi^Rdane, BittBcyfall aufgenoniDiena , Tropblllar für 
Apotheker u. a. S71 , 471. S»»gemiind (pM«daa|aa 
Gottwatt J ift jetzt Pradigar in Scblaliea 1I9» «<g* 
T^ammet in Oeiterreieb, von ihn neu erfandeBa Wak 
ler - Hehungsinarchine , bey Mühlen, Schiffen, Saug« 
werken , Bergwerken , Feuerlöfcbanftalten u. a. voa ^ 
grolsem Nutten 171, 47t. ff^itn, Straisenbeleaebtiuig 
dureb Gaalicbt, arit dan>L wagaa dar Atuführbarkaia 
fär dia I^aaliUtsrarbKltaiflia naaar fVwilf a Laiuing ga»* 
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III. 



Viamkliflib wt liimrifbbeD . ond artifdfcbeQ AmeigB» 

Iguagm von Aatoren. 

Styfiirt \a Sr. Peimburg, deutrclj»! Uehei'retzungs- 
■nMigfl der von der KaiL Akad. d. \ViCf. dat. herauig- 
BBlehr«ibon{( des Landes Kamtfchatka Ton Krafchtimt- 
aik^ «91 j (Uo« »* /fadkerAflifA» frOkefte Gercbicbte 
4m TMk— Mt'Mg KH^m v Dg von CaaftiBtinopel sys. 



ckau 1 1 f « St4* ^^ifuktf in .Lolpdg •9t, i%f, SuJw 
in BerJia 175, joj. Vnttr im KAnigsberg t/jV «j» 
Fog*/, P. , in Leipzig 57t. Koge/, MT., i. Loip^ 
»g »7I1 500« »W' Ä'» Leipzig 175, 49,. ^«tiC^a^^ 
in Zutx «15, III. /r^gntd, tiaebh. iaUig^ a^a, 
4^^* • # 



' AnkflndigvagtB tod Bncii* and Kan Wi to dlf . 

<4cAMiM7i a. Comp, in Leipzig igi, 557. Andnä. 

Buobb. in-Frankloft «. M. .975, joa. Aooojoi« An- 

kaad. Sil» iou <e|. ifruoM. Bndrik in Dm^^mt/Ok 

457« «7». 47t' »75i 4Jt- f«»»>79. 530. fS4* ttfl,»|. 
>t5» 5li- Btcktr in Gotha 560. BerlinTeb« 

Buchb. , neue, in Berlin »70, 4^5. »7», 476. »75« 4V7- 
37}, 519. 5)4. i|f t 5ga« £oA/e n. Comp, in London 
191, 637. Bfwe&A««» in^pilg 870, 46 j. 17«, 4^». 
Ca/«« in Prig t/a« 477« Dantmmib Buchh. in 2iilli> 
■ flbnor V* Fr«yfuidt 192, <()|. Dittwrtah in Cfltiingen 
*75« 5*>o. Dun^ker i). in Berlin 170» 460. iji» 

559* a|tt 60 L>ii>r in Leipzig 19s» 6)7. Enttim in 
■nrlin irg , 5)0. /^/ri^W/en. ßuobb. ia HnlmCudt 17)» 
497« Csäicke, Gebr., in Berlin a7(, 499. GftlUfßiK 
%m Leipzig 170, 461. 5.0. Godfckt in lU«i(sen 

»75» 499- ^'"'/f- ''iicbb. jD LeipStig «70, 4{9. »71, 4" '•• 
410- »7J> 497' »79* S*9' 514- *«ft H'* HiutUbm 
in Perth 170, 4(4. rlartnum» in Leipzig igj, 511, 
iUiU»ger in Lins äff « )79» «9«, 619. Hfätl u. S. in 
Halte »70 , 4(0. Haudngt. BncUi. in Erfurt u. Gotha 
>85.5J»> »J8» <5oj. //«)/« in Bremen 271, 47g. Kty 
Jkr't ßucbb. in Erfurt 370, 461, 17^, joi. 279, 5 ja, 
atf« fl'l« Kuhhne^- in Liegnitz »gf,* 5|tf. igg, 601. 
sya« 6|t* XVAArier^ in Mainz 379, 534. Landes- 
Indnftnc-Cbmpt. in w«iioar »73, 477. »75, 497. »gj, 
560. Liebeikind in Letntig 370 1 46a. Marcus in Bonn 
Sgl« 60a. Msucki in Jena 3I5, 577. Muurtr, Bucbb. 
in Borlin ST«, 46t* 501. iga« 557* M w it rt a». 
iiAl in iQlgl »70» 457. MittUr in Berlin 370, 459. M- 
i^«f. Bochh. in'BeVltn i7t4 47^. J75, 49g. 379, jjj, 
falm. Verla^sli. in Pr'yiiyCM' ioi. Petfch in Ber> 

****«*5»55J' iJengf. Buchh. in Halle 370, 4jg. i««. 
Ar. Bncbh. in Berlin 3g $1 57g. Saiterländef im 
kfi* S77« Schttumburg u. Coinp. in Wien 379, 5»!. 
JbUpf laZttUa 115 , J83. IMÜnund^, Oolir., in Zwi- 



■ Armald. Buchh. in Drenden, herabgefetz. PreuTon 
O. Svhtttittg'i Umm\\. Schriften 50 Bde 373 , 410. Ber. 
tuch in Weimar, Anzeige der zu findenden Antvrort 
auf Lüden't in Altenbuig Sehniben in der A. L. 
Z. na den ReoenCcmea feine« Tafdambnebs: E*. 
repn, in den N. AHg. Geogr. Ef/irmeriden 379, 536. 
Flerke in Küfiock, Bericbtig<iDgcn zu der Erklärung 
der FrjLi (,,;h. Ccmmerz. Uaihin Pau/i in Berlin, die 
Krünitz. Kncydopädi« betr. stg, «04. UcCcu^Con. 
Diifüon, rulC iieiferl., -Mibbill^img des n. /aAe*rcb«a' 
Verfahrens, den Fntwut; eine* CriniinaUcchis durch 
den unbefugten Dvuok feiner deutfcben üel^erfetz. 
zur Publicitjit gebracht fui haben; nebft Or. p. Jidt^h't 
Gegenerklärung 379, «35. Gwf /taf ' in ^adoi/tf 
DrooklieripEtigung in feiner Sehrift: die tefarn vom 
AMent d«r 'griech. Sprache betr. 37? , 504. Han« 
fletn in Berlin, l-lmpfeblung der rgn Küjttr lur Schu- 
len heiausg. liibl. l.tiahlupnen nach Hühner 379, J^O^ 
». Jakob^ Dr. L. A., in HaU.e4 L Oefetz. CommiUon, 
tnCL haiferiiche. Laadc«. Induftrie- Cotnpt. in Wei» 
naarj, «n'die l.^rer der Nemeftt ron Luden, wegen Ua- 
mbirechaog derFortfetz. auf einige ZtTit 375, 504. Lefc. 
mat in Ansbach, Druckfehler- Anzeige zu dem Brief« 
an Härmt «79, {36. M*rtw in Bronien« an das 
botML' -!P«b»wnn, Wqfen Blrali«!na«f( «omt mocb 
Autg. ron Röhting'j DeutuhlaDflr Flora 17^, 50}. Schu- 
mann , Gebr., in Zwickau, eilciiiencne ilte Lief. fou. 
einem Supplement - Kupferbdnde zum Coaverfalions« 
Lexicon a|5, 544. W4iV,.<^.4uL» hnMette£|Re JMLn« 
nutcripte, Auflodemng an 4lca wAefcannlan Befitaar 
derL, fie ^Xfch den Druck bekannt zu inachets, oder 
zu gleichem Zweck andern zu abe«laffen als» $I4- 
Ti ntr.msdar/ft in Erfurt pharmaceat. ch«n. InCiitat, 
ErüffnuDg eines nenen Cnr&ts in deaaC «al künflifa 
Oftern 870, 464. v. fKukiftartk -ilk aiW Vo U n adn aa 

Sofserhiff. Werke bcfchaftiat. wornntet das inter^^ 
ntefte : /rüktfta Ge/ck. d*r Tär^ 19a , «40. 
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KiaCHBNOBSCHZCBYE. 



KÄnumüHSf in d. Mflller. HofbucHh. : 27ml* 
\ fikrip übrr das f^irfakren des rSmifcktn Hofs Hey 

• ■ • der KriiL'iinung des Gentralvicars ^ Frkn. v. Wtf- 
•■ fenberg, zum iNaclifoIper im Uistliiim Conftanz 

uod zu deQen Vcrwefer, nml über die dabey 
. vori Sr.liinil^» Hoheit ctemGrofsliertrte vonBa> 
* den jB H WiiJ W— » M««£sreselji. Mii iBeyliaen. 
Mit urofirfienoEl. BidiTohem PrfWlagkk. VIu S.. 
Die Dciikrclirift 14a S. Die Beslagen fol. I8i8- 
. ,a} HKtOBUDF.Ra , b. Oswaiil: Btjfträgi zur Gt- 
■ fehichit i$r katkol. Kircht im i>eujizehnten Jahr- 
^< •, buiKl9|rtajM iiQu«hunti *nl di{i jiaueTtca V^orhält- 
.■ iiaaii.:daHj*|bi^; f«M^ CMr. iglB-. 

ai6S. g. , 
g) Jewa,, h, J'Ypinmann: Dfr Kirchen - unäStaätX' 
, , /»VHwd an .lUoj^ute ileutfclieClinricii. (Jlaubwflr- 
, 1 digei , yai;i;iuß^e iNaclirichteii von dtn Frani/urttr 
' ,. BertUkHfmtm mehrere r >iuutfchen Bundesftaatea 
, . ■ .Mh»rdtt4mß^*nluiUn dtr inUfdittß katifol^ Kürthh. 
NeblV Hiltoraclieii. Beantwortungfo der. Frage: 
Sollten, wir eerade in der jetzigen Zeit Urfaciie 

* hal>cn> das kVort (ilen iN'amen) des (evani^elifch-) 
' piolertaiitifclieii Clirifienlliurns aufzugehen, ila 

' wir feines Sinnes und Cei(te$ unauseefeUt be- 
UavfsnT 18X8* I3)S. ft. 

Allgemeine grofge AufnierMunkeit mufs es er* 
wecken, .dafs eine deutfclle imidesregierung» 
deren Farfurge fnrihreungefiiiirTÖoyDOO katholilclur. 
Unterthanen bekannt Ift« aneh-voo dem päpftÜdMa« 
Hofe öfters dankbar anerkannt wunic, fich in ei- 
ner— mit grofser Energie und ^Vilnle fprechenden — 
öffentlichen Dnkfckriji für gedrungen erklärt, eine 
habe BttDdenwfanunkuig» mOtr Bsj/fUgumg der wkk' 
^KpmWmmAmt fodflufig von tinem Syßtm in Kennte 
iiifs 7Ai fetzen, welches dit rSmifch-v'dpßlicht Gtrit 
2u üefcliränkung der Pflichten und Rechte des ge- 
fammten deutfcfien Epifkopats gegen die Rechte 
und Freybeiten der deutfcheaCfleutfch-katholjlcben) 
Kirche fowohl, als der deutiTchen Souvarinc, aus 
GelMenhelt der laodesfOiflliohea £nMttnang desOe* 
nenlVlcart, IgmitK fftkm FWhn. «. Wiffn^gt zur 
Nachfolge im Bisthum Conffanz, allmänlig, lo weit 
irgend es jener geiftlichcn Macht muglichfeyn konn- 
te, zu entwickeln vcrfucht hat. Die Benennung: 
f8fßheh$ Curit, wird fchon von dem Parifer Kanzler 
Gerfm in feinem Trattmus dt Riformatioiu Eccleßae 
jR Cduri/t« üniutrfaU (f. Acta ComeU. Conliantitmjis, 
P. V. c. Q. ed. vom der Hardt), und zu Kleichex Zeit 
jLim£. 1118. MMtAmA 



— — 

danCiM.'Afn»ir'ilffiKe in tmtusrD^ert. Af- 
omgur. 1380 gebraucht. Sie dient dazu, um nicht 
nur die katholifche Kirche (EccUßa) überhaupt, 
welche als in£allibel geglaubt wird, fundern auclt 
das römilche Pontificat und Primat, infofern es al^ 
der Mittelpunkt der Einheit fOr chrifdich - katholi* 
fiphe Leiircn und Sitte» (däe von den Gtbrätuhen wobi 
m nnterichdden find) us irreftagabel geachtet wird« 
durch eine beftimmte, die Gläubigen beruhigende 
Diftinction und Nomenclalur von eben diefem ronti^ 
ficat zu unterfc beiden , infofern daffelbc nicht blof»^ 
eine lottendet dem BiÜe des-OlMrbirtfln'eiitfpFechea- 
de ObennfBelft» fomfern fo§Rr eine nnndttdbareb' 
förmliche Gerichtsbarkeit oder Jurisdiction über je- 
den einzelnen Thed der kathol. Jtirche in allen Staa« 
tcn — feit dem neunten Jahrhundert — fich felbft 
bcyzuiegsa uoternommen hat, und die Curialiftea. 
ecrnodiebraftagabilität des Pontificats auch auf diefo 
telbftsanommene GeriohtnflMB des jpapalifdien O— 
richtimbfes ff bertragen. Der llehatlaine nnterfcbei- 
det i!agei;en die Idee und Würde des oberftenBifchofs 
und des Obirhirttn von dem Begriff eines Oberriek* 
ttrsy welcher fogar öfters als oberfter Gefetzeeber 
zu fprechen Air nt fafilt. Diefe zul^P bezeiwnettt 
päpftUihe Behörae nun, welche oberrichWüdi miil 
oft fopar pefetzgeberifch zu fprechen fich befugt ach* 
tet, ift auch gegenwärtig diejenige Inffanz, welche 
darauf beliari t, einen Abfetzmngsbefehl , welclier 
ohne canonifch- rechtliche Unterfuchung, Verant- ' 
wortuQg und Ueberweibiog an den Erzbifchof von 
Regensblurg,^Bifohof vo&Girilftuu» nnterdMna.N<Mr» 
T814 witter. 4m. In ginx Dentfchland rfihmüeh be* 
kannten und hochgeachteten Generalvicar beyläufig 
in einem Breve erlaiffen worden ift, von dem Bifchof 
aber mit fcliünendeni Stillfchweigen zurückgelegt 
war, und ohne VVilTen imd Einwilligung derLandcf- 
rejrientngt ohnehin als unausfiDhrbtr und ftaatsvei^. 
famuigswidrig ohne Wirkung bleiben mulste, den- 
noch als vollgtütige rechtliche Thatfache, res judi" 
cata, gegen allen Widerfpruch des Staats - und Pri- . 
vatrechts, durchletzen zu wollen. Sie beharrt dar-, 
auf, mit der kaum unter der abfotuteflen Herrfeherge-i 
pflft «J(gJMm Jiebaiotiiag« dau .der hingehört V«r>. 
urtheflte, weil er ficn nlcDt» da er den päpftl. AU»* ■ 
tzungsbefehl endlidt (ohne directe Publication) we« 
nigftens aus einem Breve vom i^ten März 1817(^.3.^ , 
emhren habe , fogleich der Wahl zum Capituiarvi* . 
car begebe» nunmehr auch nnr gehört zu werden . 
lieh uafih% gemacht habe. Zwar hatte der nmk t 
Landesregenten zum Generalvicar mit Hoffnung der 
Nachfolge (chtMi m äeoX. ö^fealUch.nomixurte. 
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und vom Bifcliof von Cunftan? 7ur päpftl. Anerken- Stutfcken Nation aiifehen, und jeden ihrer Schritte 
kung prafenürle, eben deswegfyj vuo den Dpm<;af>i-, hiern{^h zu ^metfei» £ttr faeili^ PÄkht craabtiL 
tularen nach dera Tode; des Ui&hQ& JidtJnacMUt^^ Hlen^t urbindet di« DeiiUTcbrift dia vUirJ«»^ 
zufolge des GmcU. Ttid^nt. Sijf. 24. c x6. beftimmter Öffentliche Andeutang , dals in <lem Sinne die^ hü- 
VorTchrift» tlrBig tlnimsvgi wefer cmilÜml i i e-Btei» • ' Arn w w i chtigem StandpinÄns fleh der Crofsherzo» 
tar feine religiöfe Befchddcnheit fo weit ausgedehnt, bereits an mehrere andtrt dtutfche Hsfe zm '^irakn 
dafs er, wetzen des ihm endlich indirect zugekom- düng gtminfMtir Grundßtzi MgtfcUoJj^ kabe. 

ilD<ldditi|er^n1t Äber den M^er zu Frank- 
furt fo ftill und be(1ar}itfam furlarbcitenden Cofu;refs 
in deutfch-katholifclion Kirchenangelegenheiten j von 
dtlTen Berathungen l'o eben iler „Kirchen -undStaa^s- 
frcun4 AO aUe gute deutfche Chr(ft»a** (Jen» boy 
Frommaiiai; X8l8>) S. 1 — 76. «lie er(Wn zonunBincu'' 
hängenden protocollarifchen Nachrichten und Actcn- 
aiiszOge zur Pi^blicität gebracht» nnd manche uasich- 
t%i Ausftrtuuogtn mit einenunal befeitigt hat. m 

BefUmmt erklärt dieDenkichrfft fem er das Re- 
gentcnwoft, dafs der Grofshene*i^*Vön" ßatfen , bey 
jenem fhüffentlich uii;n!fl(is]icben)Zufaninien\v]( J<en 
mit mehreren deutfclicn Regierungen« es für umer- 
hrOchJicheObliegeHlieit des Regentenamts halte» das 



wet'.en _ 
meneti Wick'ri'pnird?; von Rom, das Amt desCapP* 
tular?icars in Pcrfon auszuüben fich felbft verfagte. 
Sbililo^ aber, hiermit nicht zufrieden , hehaütrtet 
dM rOni' KircbenvMimeatt in -der Qualt^ mimc 
Gerichtsbehörde, aber doch nur durch eine Note 
des Stjatsfecretariats fprecbend, pecen ihn tLis, \V3t» 
kaum unter der abfoluteftcn Herrl'cnergewait giauh> 
Holl \v;ire, dafs nämlich (S. Ii.) „ dk \Mu{ttnttn (? ?) 
Mtgttm vorfchreibcia» data die faitteif, an«h daaa». 
wenn fie fieh fBfbefchwert h£]t, 
und ßch dem Urtheil der köhtrtt und weit mehr der 
hucbßen Kirchtnauctorität unterwerfen müjftt und dann 
erß, wenn fio wolle, ihre Gründe vortragen dürfe." 
Man denke fich, dafs der Regent von Rom» ^und 
darch Ihn diejenigen Rathgeber undRichtw ohne 
Krelche er feine IrrefragabiuUit anttnflben tücht ver- 
möchte, diefe Rtget» als die Mümmltm, tt nott rtgoltt 
durch alle Staaten über alle katholifche Kirdieiuüe- 
ner und Unterthanen ausüben dürften. Mau «lenke 
iich , dafs nach iboen alfo der uagiliArt und unOber- 
■wiflbtt VerworfsiM tch'dtoaodi» •wann «r üsiaatAb- 
felzang aaeh mir indiRet'CTfMirt nin! alle rrteMlehe 
Gegenmittel dagegen vor£ch hat, fofort dennoch fich 
nur als ul)^efetzt zu denken und in olles zu refigni- 
ren fchuldig fevn follte. Wem würde es mehr, als 
den BefolgeritjUcher Regeln frey ftehen» wie eine 
allerhöchlte Inflanz alle WaidetrCgeir der Kirche, 
sUe Diener ^derfalben, und endlich wohl auch, alle 
ihre MitgKeaerfo zu beha^ideln, dafs jeder ohae 
Widerrede feine Ehre, feinen Wohlftand, felhft dea 
mühfam erworbenen Wirkungskreis und Umfiing 
feiner Pflichten von ihrem Gutdünken abhängig fehea 
imd fiflb foj wie nur ein nbermenfchliches Wewa dpa»" 
fee fodem konnte, «ngthört jtdm OhM mU§rmim 
ftn mOfste. Und würden nicht Regenten und Vol- 
ker aller Lilnder es blofs der Discretion einer fol- 
chen höchften Autorität Üheflaffen muffen, wie weit 
jene -univerfello Gerichtsbehörde durch aügemeine 
AwMmng jener JUgilHt wie fie diefiellM) ftardiafiinl 
in einem hefondern Exempel feit 1807 — naell&us. 
125. ia6. — unahläffig im Auge behält von der 
iinbeJinn' n Obedienz der Diener undMitglieder ih- 
rer Kirche bis zu einer in alle Staaten eingreifenden 
Gebieten an die OlSub^en nach Zeit und Umftän- 
den TorzufdiTdten ftrgut und w^[^ial|fi<g.eicaehiett 
nMilie« 

Die Denkfchrift erklärt deswegen S. VIII. , dafs 
die Badifche Landesregierung das, was bis dahin An- 
gelegenheit des Bisthums Conftanz war, nunmehr, 
(da es hier nicht bktfe auf ein Individuum» fo acht- 
har- und 'des'RddHafefcutceb auel^- «Hefes wflnd^ ift, 

fondprn auf die fiustifch an^ftellten Orundfätze an- 
kommt,) ßjf tim 4dtgmthn mrehta0ngtkßtuhiit dtr 



ihnen abgedruh^ne nnd anlSeenAdil||e SkfiiHti dar 
FMkUigung der «Statte < ubd KitSmi^tSäi mit 

dem tiefgefüHllen Bedilrfnifs einer eifrigen und un- 
unterbrochenen Vorfora» in die engfte VerttiodoDg 
zu fetzen. EHe Denkfciirift endigt mit dtt MvrU' 
cbeh Zufage». dafs -kßin MUtft verlaumt werden Tolle» 
derKfrche den fVleden, denücinOtheKnEnruhteung 
und dm ansgeßrrnetfn Säamtfi dnGlMMfyhAng 
G#d*iA*ii zu verfchafPen. ••«^ ?» . W 

Wer hStte' es in unfern T 'gpn erwarten finlea^ 
dafs eine fo eben noch feJbft von a,bfoiutwWlUlUlr 
verfö/gte, meift dii'rch nicht • kätKdlll^heRegeeten 
fiJr den Zweck weifer Ordnunc und M;ir';i(;ri/ip ,n die 
ungeflorle Ausübung deS kalh»>)ifchen Kii'ciieiirejvi« 
ments eingefet/te ceifthchc Ohcraufficlitsbeh.jrde ff 
deigleichen VorGcntsmaafsregelo, und befoiHfer^en 
den dfinpandften Zweil^eln über die MuglicliktJU 
gpUm Staumfiaä 4$a iüakumU Murefifim mm ifMnr» 
aeanalefehen fo>ha]cUge4ind fo Itarke VennlafTung- 
geben würde. Zu einer Zeit, wo jlJe zd;kuiidign 
Regierungen die heiljji(en Furraen ^enchtiicher Ge- 
rechtigkeit durch ofrenes.Oefaür vur mehreren In« 
ftanzen. über allen Zw«ilel an enfaeben fn^ia^ wmAt 
die Anfprüche der Vflikar anfr ennftitaliOMnia Vei»t 
hältniffe nicht verkennen woll-n und dürfen; wer 
li;itic es erwarten füllen, dafs gerade zu einer fol- 
cluMi Zeit eine kirchliche Obei autficlils Heliürde, 
welche mehr Hirtc als Uegeut zu feyn bcruten iCt, 
und deren geiftliches Regiment lant',ft .durch fo viel« 
r ej PrtjCantatwe Inftftutionen,} durch Synoden, Con- 
cnien , tviflenfchaAlich begutachtende' U niverfitäten» 
befonders aber durch das an Amiswilrde gleiche 
Kpifcopat und die demfell eti aiigelchloffencn Dijtni-i 
täten und liifpectiunsfteilcn, ottenhar zur wejleueji»i 
befcheiden£lcn MiisMungiioonfütuirt und motittixU 
fefh ColK dn habarriiehMOeUeteh olme alleAechtn«! 
iorm, und dinm doch auch eine unbeilinpte Obcffianz 
gegen oifenb^e Hechisverletzungea bejr iich iür ec« 
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laaht, 'fitar «cUgwIbV für ürglUi nOi^i^ luSitai rungen der proteTtaDUfchen PRichten und Rechte« 

iBüshtek ' i^i^ Ueberzeagungen zu vertheidigea and zu ver- 

T IndanJatt DMcnnien diefe Kirchesmacht felbftt vaHkoamnien , allzu leiclit wieder enthehea aaOfsti 

dorch eine unbedingte Gewalt besMli gpd f flck t t bc- ten, wenn die d«n BiÜchdlMi (im pipfU. GoBcorda^ 

raubt, allgemeines Mitleiden uncT ein {(iBwifics tn- mltBaiem ronaehrfrflektioh vindielrteiiBfleher-Gen* 



(Jächtigps Mitgefühl anderer Gedröckten aus unbe- 
fcbranktorOutmOthigkeil erhalten hatte, waren nicht 
iwr fu viele filtere, nur allzu l>ekannte Beyfpiele ei- 
Btt Apattyftamsi* welches gegen Ueberzeugung^ 
.frarlMit -nnd Geiftesaafklarung oewdhnlich mem{ 
als gegen ^ttenlofigkeit und IrreligioßtSt anftreben 
und durch Bannftrableii mul Flammen verfinftern 
wollte, gerne der Vergcrieiihcit nberlaflen worden- 
Selbft der neuelten Erfahrungen wurde gar zu gerne 
idebt mehr gedacht. Wie parteilos wurde nicht, 
nm ein Beyfpiel vo» Oniflangdiebe wid vo» Heil* 
MoR einer befleren , mit dem Wohl dwStttti und 
der Kirche harmunifchcn Zeitepoche zu geben, von 
den verbfltideten Souverainen aller chriftlichen Con-» 
ieÖjpnen jene Wicdereiufetzung des durch harten 
QliSätt- und SchickEaJswechfel eepraften iUrehen*. 
mUkahmapts fiehleunigrt und ohne nerehrfinkmde Be- 
dlngancen bewirkt. Jeder Gutdenkeiide fetzte mit 
AlverlKbt einen neuen Geift , eine der Geiftigkeit 
^(Vflrdige Behandluni; des ( jeifiliclicii voraus. 

■ "^Gar gerne wollte man (ich nicht mehr erinnern, 
«{■b erft noeh durch das Breve vom ao. Sept. 1779« 
(Liden Abiiruck im IL Baade derBeyJagm desMlayn» 
aer Ileligiunsjournals) Plus VI. Ii» der Dmuiäth tt 
J^okibitio des Ifenbiolifchen neuen Verfuchs Aber 
die VVeiffapung vom Emmanuel (bey JeCaias Rap. 7.) 
den Beweis gegeben hatte, wie gewifs-, wenn die 
KBmifche»io jpbuo(ojpbifGhen.j(bÜolagäcben und hiXto- 
rifchen Stnuien aur das Uduriiefarte befcbränkte» 
Xheologie irgend wieder eine oberricb.tärliche Ge- 
walt bekäme, die Bafi» alles tfofitiven Chrirtenthum;«, 
sine von allen cxegetifchen HtUfsmittein unterfnuztu 
mgrUwhft Schriftausltgiatg , und mit ihr alle wahre 
WtfMWj« and JnttryrttatümtkMnß » als T^rbanat fidi^ 
äbafflt sttrflckrehnckcö iaßien mote«. : > 

- Mm ^hv-fld» fern« vlchfirt»fcr-d»ta''erhi» 
nern» wie P. Pius VI., nach einem Breve vom April 
177g; (abgedruckt in dem Maynzcr HcligioBs - Jour- 



furen gegen die auf Religion und Kirche fleh bezten 
henden Schriften (alier Cunfefüonen) jemals wiedeit 
im Geirte jenes Brete und der Nunciatur von CÜillq 
aUeenwmbin «Mgsabt mrdaa darttei». Obnebin 
ftellte fidi du nenefte Rdm in directear WIderfnradi 
mit dem Gange der Zeit , in fofern es für ein Liand^ 
katholifclie und proteflantilclie Kirche gleir 



wo 



che Iler.iite hat, ihrer Geiftlichkeit eine Biicliercen« 
furmacht auszubedingeu für fchicidich hielt, wäh-, 
rcnd die Staatsregieritngen felbft, unter gerichtlichei^ 
Verantwortlichkeit aber das fär Staat und Slltea 
VeiMerbliche, die durch To hSufiges Verdammatk de» 
merkwOrdigften Schriften bald lächerlich , bnid vefi 
werflich gewordenen Bilcherceoluren aufzuUcbciv 
gpifianthwi entfehlofTen find. 

Man myrikgenia-dan Scandal, dafs dergleichen 
MitthKebe GMihvren» wdehe fieh fogar gegen Büf^ 
fon's Fpochcn der Natur 1751 erhoben haben, noch 
1780 dagegen fich zu erneuern herausnahmen, und 
den Vf., wenn er Ruhe haben wollte, zu einer denx 
Werke vorgedruckten Retractjtion nothigtcn. Auch 
hiervon gibt das Maynzer Heligionsjournai Bd. III« 
S. 368 — 70. die ihm einft fo crfreuliclie Nachcichl^ 
und es ift gut , dafs dergleichen Notizen auf ualeof^ 
bare Weife aufbewahrt find, ungeachtet dabey nicUk 
bemerkt wurde, dars die kirchlichen Cenfuren die» 
ferArt, ihre vermeintliche VoUnMcht« die Harmo- 
nie w4irei^chafUjci)ar.Forrohaiigen mit dem Sinne f{cr 
Bibel zu beuTtheilen« iSngft vor der ganzen gebil»' 
delen \VeIt dailnrch verloren haben, dafs durch de 
■7.n Rom felSjft bel<anntlich Gotiläi zum Widerruf 
feiner Riiificluen ü!)or das wahre Sonnenfyftem unter 
dem Vorgeben genothigt wurde, dafs fie der Bibel- 
^bra entseigeDTeycn j da doch die Bibel flberhaupt 
aiclUzivXelwBriii OberCesenftände des zur Religion 
nicht vnentbehrlleKen Winens gegeben ift, imd das, 
was fie von einem Laufen der wnne andeutet, von 
den R;ithgel)«rn der römifchen Curie nur nach einer 



nal deffeiben JahfC» S. 387— '392.) die Verfolgung unleugbaren UnwifTenheit in der Schriftauslegung| 
der |(elehrten UebsTMtanngsfreyheitaucli auf Scnrir- für das Gegentheil de« Gatiiäifekm ^yttemt Cahalten^ 
ten jn proteftantifcIfciXiäBdeni und avF^re litera- worden «rar. 

rifche Girculation in ganz Detitfchland ausdehnte. 
Das Verbot, welches bey dem ReichshoPrath gegen 
die Bahrdtifche Ueberfebuni: des N. Teftamonts, 
eine auf jeden Fall der Prüfung und Berichtigung 
werthc und nicht irreligiöfe Arbeit, namentlich voa> 
dam Waihfaifelwf zn^ney*!* al« biTchött^hcn BOcb«cw 
eommHraThis, nfehr «Ir Kathbllken allein, fondem 
fttr alle Reichstheilc betrieben wurde; aurh die Ver-. 
folgung der zu Mannheim 1 777. in 27 Tabclften ef- 
fchienenen Kirchengefchichte des Neuen Teftaments 
ift durch Jenes Breve »maxima, ut par trat, judm^ 
r** (S. 289-) To belobt« dafs fich niemand verber- 
kanot welche Hemronngen der literarifchen Un- 
" *it tuuljnrejnsathigkeit, wekhe Stö- 



Ver^elTen woUte mojtepcr gerne, wie fich, 
fogleich nach cTer an demllenbielifcucn Verfuch'e im 
Beyfpiel dargeftelhen Unterdrückung tchttr Extgt/t,f 
man in dem gegen die philofophifchen Sätze des Prof. . 
JMi»/-^ Bttit» erregten Kirehfencenforifchen Gejär- 
iM'«in<glek;h«8 ExxmfA^gm allet/btt/lJUtiiffi^ 
tofnhlren in den Jahren von 1780 an durchzufetzen» 
U'JtCanch in folchen feinern Gcgcnftiinden der Oei- 
ftesbildung fich eine abfprechende Uebermacht und 
Ärefinuabilität beyzulegen trachtete, während dage- 
gen JbU htU/am IFtA itr ControvtrspredigU»" eir 
aes P. K9trz ein BelobongsbreTe des F. Pius VL d. a. 
Wien d. 4ten April 178a. erhielt; f. Beylegan «OB . 
Religion* - Journal 178«. IV. Bd. S. 34. 
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A. L. Z. Num. 393. 

Wer freylich tUefe Attentate gegen forfchen<les, 
nicht am Herkommen und dem notorifchen Ivennt- 
Difsmanpel der meiflen Kirchenvater hangendes Ex- 
Cffcfiren und l'hüofopliircn auch noch mit allem dem 
«ufammenhiell, was gwsen des Ftbronius hiftürifche 
Beleuchtungen des päpld. Kirchenrochts, und was 
gegen die mr Pflichten und Rechte der dcutfchen 
BisthOmer «ml Regenten - Concoi-date fprcchende 
Emfer Punctation betrieben, und was alles auf iler 
andern Seile für die jMacht der Nunciaturen üljer 
Dtulfchland Jahre lang verflicht wurde, der konnte 
uirJit landers als mit Bedauern Uberzeugt werden, 
dafs entweder jenes curialiftifch genannte, immer 
aber unter unmittelbarer püpftlicher Autorität auf- 
getretene Syflem aufgegeben werden mnffe , oder 
aber, wo daffclbe fich lierrfchcnd oder gefi'irchtct zu 
machen vermöchte, jedesmal alles das, was dem 
Denker, dem Freunde des Lichts und des peiftigen 
Menfchenadels über alle Dogmen und Sat7ungen hin- 
aus das unverlierbare fcyn mufs , verloren gegeben 
werden mfifste. Entweder kann jenes Syriern fich 
nicht verihcidigcn, oder ilie felbftftjndige Forfchung 
«nd Ueberzeugung im Excgetifcheii, Fliilorophircben, 
Hiftorifchen und Kirchenrechtlichen mufs zum Ver- 
ftummcn gezwungen werden, fo fehr, dafs dicfe 
wichtigften Beftrebungen der Beffercn höchftens von 
dun wenigen unwiderftehlich wifsbegicrigenGciftern, 
die es onne Aufmunterung unct felbft bcy allem 
Zwang fich doch nirht zu verfacen vcrmOcren, nur 
«och ohne äufsere Anwendbarkeit in furchtfamer 
Stille und Eiufamkeit fortgefetzt werden könnten. 

Ein trauriger Anblick war es dem Menfchenbe- 
ohachter , "dafs eine folche Herrfchbegferdc des oft 
tief unvviffenden und unkundigen Aulorltätplaubens 
nur durch ein entgcgcngcfetztes Extrem, durch die 
Strtrme der Revolution ppbrochen werden foUtc. 
Diefem fetzte nunmehr Pius VI., welcher fo eben 
noch 1778 wider Febronius eine päpftliche Monarchit 
im katholifchen Kirchenregiment behauptet fchcn 
wollte, (f. Briefwechfel des Kurf, von Trier und des 
Weibbifchofs vonHonlheim über^«^. Ftbronü Werk : 
it ßatu Ecctißat tt Itgiiima poteßatt rom. Pont'ifitis. 
Frankf. b. Andrea, IK13. S. 40. 41.)» weil die .Men- 
fcbcn endlich auf dasÄeufserfte getrieben waren, um- 
fonft feine Brevon entgegen. Aber dem Bcfferdcnken- 
dö.n blieb die Hoffnung, dafs durch die entgegenftre- 
henden Extreme doch wohl das Schiff Pctri in eine 
jHewjffe mittlere Richtung ficherer, wohlthätiger 
Crundfätze geleitet werden wfirde. 

Erftaunen mufste man indeflen , wenn man za» 
nablift den apoftoUTchoa Stuhl von der vorherigen 



DECEMRER igi«. flu 

Heftigkeit bis zum andern Extreme , tnvn Sufserften 
Ciraile von Naclif>iL>bigkcit fich hinübemeigen /ab. 
Cardinal Chiaramunti hatte am VVeibnachtsfeft 1797 
als Bifcbof von Imola feincrGememde in einer üfföito 
lieben ilomclic gezeigt, dafs „die damals im Kirtku^ 
ftaal angnommene demokratifcht Ke gierung s/orm nicht 
niil den Gnmdfatzen des Katbulicismus in CuJJifioa 
ftehe, vielmehr die fubhmen Tuf;endcn fixiere, wel« 
che man nicht als in der Schule Jefu Chrifti ficli er- 
werbe." (f. HomtlU du Citoytn Card, Chiaramonti . . 
actueltement Souverain Pontife Pit FII. adrffjlt au Pew 
fli dt fon Diocift dans la Republujut Cisalpini , 1< j»nr 
dt la natjfanc» dt ^. C. Can I797' traduite dt l'ita- 
titn par Mr, Grfgoiriy aneitn Bvt'que di Blois. i Vi- 
ris 1814- u. if)iH-K<) Eben derCardinal und Bifchoi, 
welcher dafelbft (S. 28.) an geweiheter Stelle verkOa» 
dif>t hatte: nt croytz past aut la rtligion cathoUmit 
choqttt la formt du gouvtrnimtnt dtmocratUjue. , . Unit 
mes ehers frirtt, foutz totis Chretunsit vout ftrez d'ex» 
ttUtns <f«mofrdtf j . eben derfell>c, welcher dort (S.^.) 
fes bitn • a 'tmis t fts fagts cooperatturs zu gleichen Ge- 
finnungen üffenllicn aufgefudcrt hatte, wurde, nach- 
ilcm i'ius V^I. d. 29. Aug. 1 799. zu V'alence als ein Weg- 
gelührtcr geftorbeii war,die Franzofen aber ItaUen faft 
ganz geräumt hatten, d. 13. März im frcyenConclave 
zu Vencilig auf den päpftlichen Stuhl erhoben. Wel- 
che Annäherung an ein Syftem gemafsigterAusäbuni; 
der Kirrhenobcraufnclil entwickelte fich durch U\n 
in <!em(^onc<'rd.Tt vom 10. Sept. iRol! Da csPiusVll. 
durrli den doinnligen und jetzigen StaaUfecretär , 
Card. Coa/a/vi, abfchliefscn und mit dem Gebet: 
Donimt fatvam fac Pempublicam ,' Domine falvot fae 
Confults! befiegeln licfs, fo halte der piipftJiclie Stuhl 
in ein v»)n dem vorherigen Curialfyflem fo verfrhic- 
dencs Gefetz ^ewilliiit, welches der kirchlichen Ver- 
beflcrungen lo viele enthielt , und alles andere Gute 
neben fich möglich und aidäffig machte; in ein Con- 
cordat, von welchem der durch fo mancherley Zei« 
teuwechfel tadellos erprulite Pair, Graf \.3n]vw3iSt 
als ein grundgelehrter und fcharffinniger Canonift 
den Ausspruch thut: /-f Concordat improviß em igoi. 
tß It feul, qui m'aitpas, tacitlmmt oft f.rprrßiment 
rttabli Ut exacttons romaintSy condamndes par U texte 
de rEvangilty traititi comme fimouÜHfites par Viglift 
univtrfclltt taut dt fois rrprowtes par fios rois et par 
la nation tntiht. (f. p. 9. der Apprtcation du pTtf' 
jet de loi rtlaiif aiix trois Concordüts , nvtc les artirUT' 
des deux demiers Coucordats , eeux du projet de /.oi^ 
tt ume revut dis Ouvrages für les Concordats, (Von< 
D. Lanjuinais, Pair de France. Cinquüm EjÜX»' 
Avec de nouvellcs Additions. ä Paris IS'S-) ' 
iDie Fort/ct»ung /»Igt.) 



1 " 
- I.. 



• • • . - I 



.« • I 



Digitized by Google 



A LL. G E M E I N E L I T E R A T ü 2 E I T Ü N G 



xi&öHewGBsoHrcvfte. / : 

V Kai»I»*RUhe , in d. Müller. HofljuchJi-: Z)«»4- 
fekriß Ubtr das Vtrfahrtn du riisnifekm Uofs ber 
rfer Eroeonung des Gtntratv'uars ^ Frku. von 
ftnbtrg II. f. w. 

. 3) H«OBi.BERa* b. Oswald: JUjfträgi zur Qf 
fchickti itr k«ntf^ Eif^ im jwuuianiiten JaliTr 
liuadfxt u. C yr* • • 

* 3) JksA , b'. Frammann : . Btr ßnkfny. *ßd SM«Mt 
frtuttä aii aülfi fjut« deutlche Cbrift«n n. t »r. 



iel Aveiter, als der Unparlfvifche wOnfchen 
konnte , ging fodann diefs neue pnnftlichc Sy* 
ftetn, indem P.Piut'VIIxIlefaerdbnAMien Kaiferzulv 
nsdurdi&tbiäig za waihm, «l««tt«iciii«ii fich mV- 
loMo^, -Jak €in Auftrag JiTttt^hiifti aii\6m heH. 
ti us, neue Dynaftieeu zu conferriren , nicht hekannti 
und fclion damals, als Pipiii die Merovingifche Dy- 
naftie verdrängt hatte, nicht aufgefunden wortien 
fey. Vielmehr al>er eine der ftiV jgr^nkniiich mitdoa 
befonderftea päpftl. Vojlmachtw m väf firf j to e SmrfM 
StdU €t Smcttffmi DomM moßri , PH rJI. de laUrt Lt- 
gahtit der Cardmalpresbyler Coprflra, fo weit, dafs 
er apoflolica auctoritatt, d. d. Fariftis ex aedibus Refi. 
dtutMt d. 30. Mart. igo6 in dem Boffu*tJehim Catt- 
«läsm^ Pifagt de touies les E^üfts- dt i'Emplr* Frmh 
ftfu, nach g<nt^ramer Uoterfuchung (peßauam com' 
Jcriptum ijusmoil opus dttlgenttr eiemmtimaum cura- 
vimus) im 11. Tlicile in di r Lecon VI. Suite dn quO' 
trüms commsndmtnt folgende unvei]ge£siliche Stellen 
•ijirtoktti Hebt 

' H Dtmmuht 4fy «-«• ü pm» de* matt/* purtfmifiert , ijut 
daivmt ptut J&rumtnt tiout atttuier u Napolcom se- 
niler, nOtTc Eni;'rreiir ? " 

I, Jlrpnnfc : Oui ; car il eft celul rjve Dt'eu a futeiti ian» 
/i-j crconfiances dijji^ilct ,\n!jr ■ ciahur !r culte public 
Ae la Tflifion faintc rie not prrei et pour eit tcre le prtf 
ttetiur. Ii a ramm« tt confirv^ Pordre publie pmr fa 
ffS^JT' pro/ondt et metivt. II d^find Pliuu pmr fo». 

m" <A devemt I'Oint du Seigneur jpar I« Cmnf*^ 
eratten, aitV/ a recut du Souverain*9i$iittft tktfdo 
fEgfi/t Univerfille. " [ Ciuholi^. ] ' — v 



ff Dem. Que doitonptnfir dteeux, oui mmuqutroimt u leur. 
dtvoiri tnvcrt notre Emperfur ? 



imu 4 fOrdr$ 
dlgmt* dt 



EmptT^ur 
„Bep. Selon VApolre 5t. Paul , il 



e'tabli de Dieu mtme et Jt 
t* dumnmtioH ^ttrntllt." 

ifDtm. Lu dAnirt, 'daiuimiu Ihrnmu 
tw ipi r i n r A# 




f^e f»*^*ff'^y»t9Mt*tm9» dam» Purdrt etablipm- 

tet Conßitutioni de l'Empire *^ 

itllep. Oui, fant dotite (_!!') eamiit Ufant dant Im. 
fainte Eeriiure, auf Viru. Seigneur du Ciel et da la 
terr* , par une d i <i o fi t i a n de fm v ol on t e fw 
prtme et par fa pr uviJertce , donne lei e m p i r et , 
non. ■ feutement ä unc per/onne en purticulier, mait aufft 
u fa famille." , 

So beftimmt mit der pSpftUch richterlichen Drohung 
ewiger Verdammiufs verbunden, fo fchlechthin Un- 
ter xverhiu;^ olino Ausnahme forrlenul, fo ausgedehnt 
auch l'iir die Nachkommeni'chalt niotivirte damals 
(i8o6^ wenjgftens fOr alle, welche von da bis igia 
katectufict wusdan-, 4lle mukMtu MtdUka das at»^ 
foluterta Debet: 



„Nout devons en ptrtieuUer 'ä tteipoleon ppil)dtrt i 

Empereur, l aj/ aur. lerf/pect, Paheiß'ane« , la ßdf ' 
Ute, (lieloiid^n) le ferviea militmire, le* tri- 
. . bii^tfordamwtpwlmiMe^biymtimtti^.d 

ftp^b* »t dm /on krjl»9» • • • ' ■ ■ ■ 

Und diefes alles wegen der unwi(ferrunich gcfcheh*» 
nen unmittelbaren papftlichen Tliatbandluog, d^t§ 
ffapoleon durch des höchften Prieftm Einwelhiiog 
der Gifalbte des Htrm geworden war. ' " 

Dem Generalvicar vpn JVeffenberg wird in der 
errtenNote des päpftl. Staatsfecreiariats (penkfchrift, 
Beylagen S-aa.) zum profscn Vorwurf gemacht, dafa 
er l8o6 im MÄrt eine Uebereinknnft des Bisthums 
Conftanz Obor kirchliche VcrhälfnÜTc mit der Re- 
gierung des Cantons Lucem gefchlufTen habe, >y«1- 
che „ganz zutn Abbruch der Rechte 4er Kirche veCH 
Mst fey. Sie kann S. io7 — 1 1». liachgeleren wer- 
den. • W. erhielt darin ftlr «tiGeimiclikeit mehr, als 
mtndie andere Regierung zufinffandeu haben würde. 
Auch war f»c nicht anders, als mit voller Genehmi- 
gung des Hifchofs von Conftanz, des Ftirftprimie 
fclbCtt gefcliloffen, welcher auch feinen Generalvicar 
dirtber S. I2> fo, wie mehrmals, S. 105. 57 
geeen den EÄpTt freymüihig rechtferUgte. JJe'nnoch 
wollte nc «er P^tt durch em Ureve vom 21. Febr 
1807 an die Regienmg von Lucern , und durch ein 
ahnliches vom ag. Febr. 1807 an den Erzbifchof und 
Bifchof von Dalberg, als etwas dcnGefctzenderKlr- 
ohe \ildcrftrcbendes üöd auf Uttttrwtrfung derfelben 
unter die wdtlicheOewdt abzweckendes, für nichü« 
erklärt und ganz dem unterhandelnden Generalvicar 
aufgebflrdet haben. ü*r pSpftliche Gerichtshof handelt 
hier fo, wie wenn einzelne Bifchöfs vereint mit lli- 
5*n Kapiteln nkAt mit den fpcifielicn Regierumre« 
r^edeir- amRemeuene tleberefaikflnfte , wenn ite nur 
aichtden Kkchf nfttroimh^fjaOmin widw&reb«p, 
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pnllig abzurdiliefsen , die eigenthQmliche Amtsmacht 
hätten uiicl haben müfsten. Man handelt dal)«y fo»^ 
wie ^eim die flinlieit dtes .Glaubens uqcI der S^t>ß' 
at/ch einfe jgleich* Einheit der Gthräuclu und Sußern 
Vtrhältnilfi unentbehrlich machte, und wie wenn 
dic-fe anders nicht, als daihnch zu erreichen wäre, 
dafs i'chlechterdings auch das LoctIc und Territoriale 
tinzig durch di« «ntfenite päpfiJ. H ehai d ew i fe»> Jnt t 
iveraen darfte> ungeachtet diefe, wenn man auch 
Jefu Auffoderuneen an den heiligen Petrus noch zu 
nachgiebig auf die röniifchcn Nacliful^er ausdehnt, 
Jucht zu einer Souveränität, fundern allein zu et- 
»•roberhin liehen AufTichtterufen feyn kann. Die 
Note xles Staatsfecretariats geht fo weit , diefe Spe- 
dalnbereinkunft mit Lucern, welche von der Curie 
zo Conilauz auch ferner iioch feftgclialten wurde, 
durch einen mit der AciiUing grpen jene Heaierung 
|ücht leicht vereinbaren Ueynanien einer fimojtn ( ia /a> 
tMtfaComnw^Ht eei Govirio Ü iMtrmaJ zu bnaich« 
nen. 'Wäre fie aber je wirklich das alles, was di« 
päpffl. Behörde gegen fic ahpeurtheiit haben wiUt 
wie weit wären die gepen fia alsdanu möglichca Vor- 
vflrfe noch von den Empfindungen entternt, wel- 
che der rb eben angefalurte» dem franzöfifclMa Kate* 
dilsmus eiiigefchobene Zufatz in jedem ftaats« bflr* 
Jcrlirh - niul kirchlich - t"iitdcul<enden Beurthcili'r 
gewifs auch t^huu zu der Zeit , als von Napoleon noch 
vieles Gute erwartet wurde, erwecken mufste. Ein 
näpTtlichcr Nuncius macht deifieameo damaligea und 
tmnfligen franzör. Ciehiete die ftrietefte Obedlenz ge- 
gen Napoleon und feine Familie zu einem (Ilauhensar- 
tiUel, auf deffen Laugrxung ewige Verdomninifs ruhe. 
£ r mach t d icie K a t ecli i smwslehre mit dem gröfstenVeih 
bedacht, apoßotie« luHtefrüaU^ zu eiiftsR wichtigen 
Thdie des nigendlieben* KeBgionsunterrichts , -fo 
dafs, nach nenifelben, Napoleon \uv\ feine F.imtÜe 
auch die Obeinaice und fidtlitf licr Kirche feines Keiciis 
cur V'erthcidigung feines Tkroms tn ,jfaHkutitr als 
Oewiffensfache zu erwarten befugt war. Künnte 
von Horn aus irgend «tivas auch mir entfernt Sbn^ 
Bebe« rercn r>eiieralvicarijtshaadhingen des Hn. 
von li^rjfemberff iw> Licht gehraclit werdoii« wie yer-, 
dämmend witrde fich die cm ial - papiftileue ^tiflooie 
gegen ihn vorlängft erhoben haben? 

Die unter Nr. 2. in der Ucberfchrift rliefer l\e- 
cenfuin be/eichue!en Brytrügt geben eine Rtiht von 
wettern jieußerungen des rSmifek - päpfllichen SydtmSy 
auf welche ieilcr Sachvcrflindige, weil das S|u Icrc, 
und namrnilich das Betragen gcucn das Gcneralvica- 
r1.1t 7.U Conflaaz , ohne flebcrblicU lies hiftorifchen 
Züfainrncnha a'es nur als eine ifulirte Einzelnheit un- 
he; reiflich feyn würde» iiiit-vottfr Attfinerkfamkeit 
ÄBrflckfchen inufs. 

Mehrmals harte Pius VII. igoz und 1803 (Bey« 
A4ge S. 28. Note.) boMunt,, wie viel Er wejL-en 
di'9 Ciiric" r 'ars vi 11 1801 nütM Gott („fecund um 
Bnun " ) dem erfteu Cui»ful zu danken hah^. . Doch 
latte der Papft auch klwm ia eSucr Otmfiftoijal- 
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Allocution am 24. May fgo3 (welche S. 66. Wer ab« 



gdrupktjft) fich inrs erfte guuüeikgMena^ 
mConeonUt« bekannt gemlMtcMTrittfl« iat Meiftr, 

gegen die erganifchtn Gefetzt Yom \%. Genninal des 
10. Jahrs = 1801 erklärt, durch welche der Aus- 
übung des kalholifchen und protcftantifchen Cultus 
von Seiten der franzöfifchen Staats gtfetzgthung die 
nöthig gefchienenen Hedingungen , ohne welche die 
Kirche nicht im Staate rechtsbeftänd'ig zuzu/a/Teii 
wäre, vorcexcichnct wurden (f. den Abdruck der- 
felben in f rof. Fh. Rtinkari's Neuer OrpmCatio/i 
des Keligionswefens in FR. Cölln igoi. S. 6— y.}. 
Plus erklärte gegen diefe durch die Regierwg 
und die Nationalrepräfentation conftitutionell entfiaik- 
denen Staatsgefetze, dafs er davon keine (?) Kennt- 
nifs gehabt ha!)C, und deren zweckmafsigc und nö- 
tliige Modifirirung und Ahändenuig (noch nicht : Ver* 
weVfung!) Kr, nach dem Bif/friS fiti» WmfMtHtt 
fich angelegen feyn laffen milft^. 

Der Gefcliiclifskenner weifs , \vas feit 1438 das 
Mt^fftü dir päpßl. yorfakren im unablüffigeu rjitge- 
genarbeiten gegen die der ganzen firanzüt. Nation $0 
tlieure pragnutUCehe "Sinetieti von Bonr^s gewefen 
ift, von welcher auch in den Bevträgen 5. ein Aus« 
zug gegeben wird, der ganze fatein. Text aber in 
G oliaß Conifitutimei Imperiales T. I. Fol. ^01 — 40J. 
nachzulcfen ift. Der freymnthige üerchicntskenner 
weifs, dafs diefcs Btg^^mtdtr fäpftt. yorfahrin end- 
lich das CoDcordat von 1516» das zwifchea Leo Xw 
und Franz I. einfeit^ gefchloffene , von derNetioa 
nach allen ihren Str.nden immer zurflckgewiefene, 
einzig der Hcrrfchemiacht durch Unterwerfung alier 
KiixslMnw.ihien unter die weltliche Gewalt yrt f tl w tf 
haft gewefene ConooMat» äa - die S teile jtim «dhU 
natk)nalen pragiMtifch^ 'SaAteMon gebnclK liM« 
A')er aUzu wenfg bedachte man inrlefs, dals der In- 
halt derfelhen, wenn je auch die Sanction als Na- 
timialftatut an^j^ahoben wä're, nach echt katholifcben 
ürundBltteii fortdauern muiSt wefl diefar Inhah w«- 
fentlidi atif dem Allgemefoen Cofteih'n« fonMiel 
und meift auf dcffen auch vom Papfte anerkannten 
SeffionRn beruht, vom Papfte felbft aber >*«nigften» 
ohne CondJinn jrfcht abge«d«tt vnttku darf. 

Nach eben diefem „Beyfpie] der pjprilichenVor- 
fahreu'' r.un wurde denn aucli wirkliclk den genann- 
ten nrf anifchcn StaaLsgefetzen von 1801 unau-^rt 1 t 
V(jn Sr. Heiligkeit und bcfonders bey Napoleons s^l- 
bung, entgegengearbeitet (f. Beyträge S. 11. nach 
Bifch. Gre^oire's inliahreichem Effm kiftorif»* fitr tes 
hiberth dt l'Eglife GallUant et dts autrts Bgtif** dt 
Ia CathoUeit4 (Parts 1818 ) c. XI.]. Und geratle hier 
bat fleh — wie die BtytrSgt diefe Notizen aus Ar- 
chivalnacbriehten des Effau kiß. fmr Ia Puiffafici ttm- 
fortlU dts Papes et für i'aks, qu'ils ont fsä dl Imr 
fn:rlff>re fvintuel (4. Kdit. Paris IglSO S. 38 — 390 
ans I.irht bringen — das SyfUm Ur Hgßtßpl» «HS 
das U i-uilichrte ausgefpiochen. 

Alit Erltantien ^«'^ ^" denBeyträgen S. a%ff^ 

arider aiftfi^wato fflintfflhmO w M^^ 

Digitized by Google 



«S3 



'Nniik 994. DSCfiMX&ll igrg. 



«5» 



allgemeinen Stände Hes franzöf. Reichs fleh derPuTjli- 
catioa ^es Tridenter Gonciliam« wiUerretzten , und 
dafs hierin Arto», In den Li»rrf<r dt VEgtife G»m 

cant , mphr .tI<; jllf pjprtl. Röclamafionen , Eftltip jje- 
biieben ilt, uni;eaclilel cUefe Üiffonan/ fchwerlich 
anders, als aus einer glücklichen, durch die Uii^e- 
wifsheit. ob der Coni^iengeift mehr vom Himmel 
oder mehr von Ilum dahin gcfendet worden fey, atif» 
genötbigte ImronfeqiMnz b^^reSlMcher zu macbeu iejn. 
möchte !) 

4. Auch die alte, Idupc franzöfifche GerichtR- 
formel , nicht die geiftliche Macht» wolil aber du 
abufus der geijU. muht vor die weltlichen hGchften 
Gerichtsliöra bringen zu können » liStte das päpft« 
liehe Syftem gar zu gern aufser Ocbranch geletzt. 
Derto kräftiger findet man dielcs Rechtsmittel in den 
Bevlnigen S. 32. nach der fran/öfifchcn khiren imd 
präctifchen Verftiindigkcit , welche hierin wohl (irn 
Deutfchen zuniMufter werden itarf» vindicirt. Vgl. 
^iey PUhou den 7yrten Artikel der gallicamfchenFrdJf 
heuen. 

5. Nach den franzöf. orsranifchcn Zufatzvetf- 
ordnunpen feilte niemand durch Exemtionen, welche 
Taion fchun 1670 düs Widerfpiel der To oft allegirten 
heittceh Gariones genannt hat, unmittelbar unter die 
Papmnacht gcrtellt feyn. Jeder Kr/!)irchof , Hift-hof, 
Pfarrer hat , fob^ld ilini das Amt nach den Zweckeh 
der KirchcnEefellfchaft ordnungsmäfsic anvertraut 
ifti eigenjS Pniditcn und Rechte Ober leinen Anits- 
Itrelsi Die Fipftmacht dagegen verlangt nach dem 
(eingebildeten > Grurtdfatz zu handeln, als oh der 
Papft in jeden) Bistlium der Bifchof, in jeder Pfarre 
der Seelforgcr wäre, und die Angeftelltcn nur von 
ihnen eine partem loluUudinis fuae utiivetfaHs nhertrO' 
gen erhielten. (Daraus müthtc djnn bald noch mehr 
folften^ ais.dcr jiMtilutefte ^r«l[cher je verlangt fMtt* 
tlie l^Iacht , alle VrtheÜe aer'Mlndem zu refornHren, 
alle Angeftellte , wie es auch gecen den Generalvicar 
vcrfucht wurtte, durch rümirclie Edicte vom Amte 
zu rcinos'ircn, und in Kurzem Gefetzgeber, Richter 

3. Das p$jprti.Svftein verlangte^ daSs^Häl' und V'oUftrecker in Einer Perfon oder wenifTtens Ja. 
OtmreU- Cuitmm-Ijnritteilmtvtrlitrigr tMttr^ckkkgi- *1Utker B^hOnle ztr feyn.) Femer veriamrte das ySftt^ 
ob ße mit den Landes ge fetzen übertinßimntten ^ £fft<nrfj„]jche Svftem gegen «fie fraii7(>f. organifrnen Gefetze 



das fBf^M» Sf/Um feit dttn Eitds voa 1993 fiolg^nd» 
.FodeniMBO machte: 

1. Man veriangte» rfars ifit M/m elkia jfmterifih 

tion der Re^irrnnff durch ftch ftlhß Gefetzeskraß haben 
loilten. Kin Gelet/teber alfo im Sfaatc ohne den 
Staatsregenten, und A»pare?n univerfelierGefelzpeber 
In alle ataatea zugleich einwirkend» alfo ein alite- 
«neinerv auch das OewilTen bindender Souverän ne- 
hm iiiul ilt>er dem fperiellen Landesregenten. Diefs 
•vv.in- dif liafis, auf welcher fi^ih der päpftlichc Stuhl, 
ijir (Inr.Tii verzweifelnd, dafs einer eciftlichen Macht 
alles müglich werde, zu einem Tdron neben allen 
/ninonen erheben, und nicht blofs einen flatus in 
flettu., fondern einen Status in Statibiu einfahren 
mdchte. (Unverkennbar ifts, dafs gerade nach die- 
Dem erftcn Poftul.u mnn aueii in dem fpecielien Fall 
g;egen den Generalvicar v. fVeffmbtrg von Rom aus 
io' lange wie mflgll^f ohne WifEni und Willen der 
L»odt^u;ierung zii'Verfilhren (nchte. DierOmiCcbe 
npftmac^t hat immerhin die darchgreifende Me- 
thode beobachtet, ihre Theorie foglcich in der IVa- 
xis zu befolgen. Und wie unglaublich viel bewirkte 
fie dadurch, weil fie nicht nur fei bft genommene 
Rechte wie uotiezweifelbar aufucach, furnier a auch 
jEHefeiben fogleieh-in Austtlning fetzte. So wagt noch 
letzt iaft keine RegJeffnM die Frage: aus welcher 
Macht thut Ihr diefs? Eine Fraee, auf welche die 
erfte, beftc Ocfchichte der Entfteliung des röin. Kir- 
cbearechts die entfcheidendfte» allen Streit beendi- 
' > Antwort gehen könnte.) 

2. Auch di# Znfeniung von Thmcltn und T^gtsten 
follte (S. ^o.) ohne ßrmtichtt Gutheißen der Regierung 
gefchehen können. [ Eben fo , wie mau die Nunc iatur 
VOin Lucern ohne Willen des GroCsherzogs von Baden 
Mah Ober den Badifchen Theil des Bisthums Con- 
fianzanquiedeliat haben wollte« und diefes fogar wie 
einen Pnnkt, der fieh voto fdbft verftflnde, nur im 
Vorbevijehen einzuleiten (f. Denkfchvift Ikyl.'S. 3.) 
v.erfuchte, aber auchS.5. damit ganz l>eftinimt zurück- 

tn wurde.] 



feyn füllten. (FJne fondcrbarc Schwierigkeit mag 
freylich dem fuhtilern Forfcher diefes Problenia ma- 
«hen, dafs FR. nnd jeder ielbAftftndige« aber katho- 
lifche, J^aat erft vnterliiche, oh der ndl.Geift, wel- 
cher doch , laut des bekannten : vifum eß nobis et fpi' 
rifui fanclo, auf den Synoden und (^onciJien der ei- 
gMitlii lic Auctorder Decretefcvn füll , etwas den wo- 
fentlichen Staatsgefetzcn entgegenfteheudes decrcürt 
habe. Schwierig dtSnUt es aud» uns, zu iiegreifen, 
dafs die Decrete des hefLOeiftos den T,aridc ;<-LTef7en, 
und nicht vielmelir (iit .'e don Decreten weiclien foJl- 
ten, welche, wie 7(itii F^'vlpiel die Tridentiner fich 
von Geh felbitausfpyechen von einer Sacrofancta Sf/w 
mim* atmähuiM at.gtntralis, in fpiritu jancto legi- 
thu tougrtgata gegeben feyn follen. Dennoch aber 
kann, wie die Beytr. S. ai. fich ausdrOcken, nie- 
»Mwl iinh atai uit iajrn, da»i|7^, HSü und 1644 die 



6. Da.'s ^-wein iM<>nciisorden , keii^e Klofter- und 
Cornorationsftiffung aufgehoben fey, fo lange fie der 
fapft nicht auf||ebobennajbe..BeytFigeS. 33. [Ans 
den Beylagen derOeitlcfehrlft erlwllt die Forrielznng, . 

eben djcfes Svftoms. Der in der Schweiz liepcnde 
Theil der Üjöcefe Confianz 1815 nnd 1816 wurde ^ 
dusch die päpftl. Aiilorit.Tt pepen alle ReoionftraU»* 
ncii des Dom Kapitels von Conftanz nach S. 89 — 03. 
getrennt, und dem Domkapitel zur Gewiffensfarhe 
i,eniacht, dafs es feioc Appellation a Papa mnle infor^ 
matS ad melius informafiaum mit Heue zunickneh- 
men und den iirniten Spreupcl ('es Birtluims zfT- 
ftfickeln lafteri follfe. Vm fo leichter mochte es feyni 
die Uatlii J. Schweiz «furch einen pSpfil. NunciTts ohd 
durch BifchOfe iii dem Gefchroark des dm-ch „Ik' 
treta tt ConfiUutioues S^iulaUt Eeeltfiu tt Fp^ettu»- 
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Dni. Ufaximi Guifolan^ ordinis Cafmeinormm, 

Dti et Afoßt^ieae Stdis gratia Efifcopi et CmUtU tum- 
faiiutnfts facrique romari Imperii Prlncipist typis man- 
(.i iiburiji Helvet. iSi2. 4. lid S.)" bekannt 

imvfötfdeiicti rüniifclieu Gilnfllings zu gouveriiii-eD. 

•E^Men li)g es Seiner Heiligkeit nadi der Denk- 
fehrirk S. 1 tO'^ I3|)< cfefto mehr am Herzen . ein Pran- 
cäscaiierUIolter StU "Wertcoftein S. 119, ^'me dortige 

Bofse Wallfahrt S. 121, und noch einige andre 
önchs- unil Nonnen - KlOfter S. 124. zu erhalten, 
■Is das für Priefter- und Volksbildung fo nOthige Se« 
minar za Lucern fichcr fundiri zu lehen. Die Auf- 
hebung von jenen mich für geiftliche Zwecke rechnet 
«tesBrevc vom 21. Febr. 180^ unter ea omnia-, qtiae 
ßmdubio fpectant ad everfionem Cathol icae re' 
ligiouit et ecciefiat. Er will (S. 121.) die t«ma- 
«w 9uae m Germania facta tß , Monaßeriorum everfio 
^auf keine Weife gebilligt zu haben fcheinen, weil 



gin?: Sc. Heiligkeit in der ATlocuHon vom sß. Ju,i. 
I803 lo iVL'it, eine doftmatifcbe üulie /iuctortm fid«L 
in \vdchei i'iu.s \ 1. 1794 aucli die Zuliiramu,M{ d« 
Jsynode von Piitoja zu den 4 fnuwiXifchen Artikeln 

fcÄJ^^ f ' °«^"«p"nf!8 2" beftätigen uiul einen 
jranzul. Dilcnof , welcher aufs neun zosen den Panft 
und feine Nachfolger, als aut lV-ir„s Stuhle ft/pud 
tn omnimoda fuhjeüiorfe zu lebca gebbt hatt<- j, 
äufserfte zu beloben. Beytr. S. 35. Die Halle ylucU>- 
rem fidel hMe (nachdem K. Leopold, der ße- 
fchütaer der fchon 1786 genaltcnen Synode vo,i 
Ffrtoja, 1792 perturlien war) es gewagt, Fecea 
die Declaratu} CUri gallicani de a. 1682, dasheifst. 
gegen ein I alladiuni der Regierungen und aller Kk- 
cIienmitgHcder im Gegenfatz von der WillkOr-Herf 
fchafl der Komaniftea» folgenden äufserft harten 
papftüchen Auslpruch, aUb. ein UrtlicÜ ia eigener 
Sache (f. Beytr. S. 36. Note) beluimt ift maehmx 



dergleichen CoHvenlu* ad normam Ev an geticat _ . , , „ *t».mmmmux • 

terfectiouis vitam dlHgunt. Offenherzig aber bc- . «^LSSL •JIr*Jil„fI"''*"^Jä52* ^ «n*»^» ^erw, 
ennt Er, an ihre Stelle nicht ein Collefflum errich- ' V^^J!7^f^.T^*^!l^'i^J^?*^<>^^' 



^enntEr, an ihre Stelle nicht ein Collegium errich- 
ten laffen zu wollen fflr JQnglinge » wo Er nicht wiflb, 
,M«f Ifradtudae ipßs fmt rtguUu, faifiu praeficiendl 
JUttaru.tt Magiflrit befonders In einer Stadt, cujus 
jtcademiae Profejfores ffravas et perverfas tradunt 
doctriuasy quas uos coigit profcriberi vis et auctoritas 
uoftri Miu^erii. J Das a nffi ill e n rf fte war end- 
lich» dafsPluaVH. auch ^ 

7. in der unablSlümh Befeindung der 4 Artil^d 
der allbclüinntcn (BoUuptifrlipn ) Dochiration def 
fianzof. Clerus von i6s2 «li'm alten Syftcüi tier Papft- 
niacht wieder getreu zu bicilicn trachtete. Um die 
SMt der Salbung begehrte er (Bevträge S. 14O ihre 
Anfchaffung. Naijoleon war zu Klug, jene Weihe 
um den Preis 7.U kaufen , daf$ die dort nri<;c;erprochene 
Befclirjnkung der NachfolpeV: Petri .inrhlofs geift- 
liche, i^'as Seelenheil betreffende Aiigrieuriihpiten, 
4ie ausdnickUche Zurflckweifung ilircr üffentlichen 
und geheimer^ Einmifchungen in irgend weltliche 
und bürgerliche AusQbungen der Reeierungspflichtea 
Xumlich zurackgenottimen wenden folJte. Dennoch 

(!>'• f«rt/\ttßu»g 



»1^4 



n.Lv.t m.r nut Lob v«m <«r Dl^ÖlaB der fr^mm- 
Xchen Gc.m,cUe.t wra J. i(Sj», «e UüudI »om heiJ. 
Stuhl g«mirtbi»tft ift, SU rpnclHii; sänXna welche. 

S?!.- .""i'^^i* rMttni AdMMt «B bekleiden 
. tu hiuterlißig in cm Decret mit Irr llnffiliim • R'J, 
•iageichlolTeii , auch die darin «atballHMa Artfl«] öfl 
, lentlicbangenommen, und die darin tafti^ntanCbiaid- 
IVtsa durch ein öffentUchet und feTerUakw^MBU6- 

IMtMlt hat Demiufolg«, und da^mbMiB! 

««rdigen Vorfahren, Innoeent XL durdi Sdn BiVW 
7«n *>• April 1688, und nach ihm, nadl >iniiBii| 
licher, Alexander VIll. dur«h die Balle Intar imMtOtm» 
vom 4. Aug. 1690, um ihr, apaßolifiken PßUkim 
^Julien, aitAeten der vrrfamnirlttn frantOf'fehet^i^ 
lichMlgemi/tbUllgt. ah^ eflhaf/, , fur null undtT^" 
K tr klärt kmtun : to fo(iiTt itic ^orpe unfera 



Hind 



»och driMfcndf I von mij, dit fo fekltrhm/im , 

dc'Jilhen durch die SynoJt von Fiflaim ale «« 

krg«rlich luui Ic/undrr,, nach den BefchliOTen uSfreT 
^orfahrer ^i c^ rioUfchen Stuhle /ehr fikimfi/Uek 

tu verxvfrfpii und xii verdammen, wie wir fie äcna 
diirrh dir!« unfrc Conftitotira varwerfaa ««d e«idMi« 
iiicii , und Tie für m hm t an wad'tmiuHMS tA^^sm^ 
• haben ^wollen. '* jO-A-Ta^ 
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snFiUih, im 75fteo Jal^re feine« Leben*. Als Schiift- 
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fifitzlicbes Werk, betitele: Der Geburtstag, oder das 
fidierfte Iklittal» vergnQgt zu leben» qha» den Tod. 
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zu farditan; aar eigenen und a»4erer Berofcigune. 
Fürth ttO^«- «109. 4 ßkn^B in ». Er hmterläfst eine 
lebr betrlebttfehe in to Kabinette verUieiite Gemilde» 
famiiil inj;, . npfchreibung man findet m der] 
Au*gabe von iV/(ir/fiV deailcbcin Käoltierlenoe«. . 

Am Ji. October fiarb zu PraunfcLv^-ei.^ der 
feine Verdienfte am die Pidagogtk berOfamte 
Scbulraih Joachim HtinrickQmfS^ MbkS 
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LITBRARIS OH B ANZBIOCN. 



I. Aaküudigutngen neuer Buchen 

So eben Iiat JIo Prerfe TMrltBltt« UldiltiatlltnBadlF 
handiunyn zu baben : ; ^ 

H*nibuck 
* * * rftr 

oder 

• Anleitung zur tbeol. Bucherkenntnils für Studie^ 
rende, CandidatflO des Predigtamts und für 
StR^t- nad LaudprAdi^r in .d«r proteft. Kir» 
elie — W> aof die itraiftMi Zrnntm Ittrtg«- 
ffiht t - Ton /f. D- Ftthrm^nn (evangel. Pre- 
. diger m HamBi}t ErJUr Band. gr. |. Leip- 
«ig, bey 0»rhair4iFI«iCch«r d«ni JBMgnrn. 
Preis a Rthlr. 

Die Herausgabe einer folchea Anleitung zur Klint' 
dir fktolog. l.irtratur , die zngleicli» mit dem Haupt- 
inhalt, mit der Einrichtung und dem wirkUehem Ge« 
balt der aUtrvDrzügUckfitn ^ fQr junge Theologen und 
yredtger wicktigfltn und »othtv endig Jltn Scfariften in 
tecdrinat- kurzen Anzeigen bekannt macht, und jedes. 
'£«1 Ä krii. Journale, in welchen die empFoblne 
Sohrlft beurtheilt worden ilt', svr nAfaeren .Selbftb«» 
lehrung nach»v<>iret, ift jetrt «hl TitwnnrirohM BadHrfr 
Wälb, Aehnlii^ i , c'Ic b zum Theil aiisführltchere 
lind kofirpieligere WVrke, z. B. von Kbgclt (Fort((e> 
fktsc T<m ^m») , Ton "Niime^r und fi' agnin IBM. für 
frtd. nni — »tMißi BAUfir FrnU 4 TW») «, 
eben nur bis zu den Jahren ifie—ii liinA, untf dia 
Verf. derfeUien lia'.)cn mehr den gtUhrttn urd c.^t- 
4(m. Tkevlogen ins Auge genominen, und haben dia 
fktolog. Hiilfitvijftnßlußiu t deren Lttemur lieh ai4r 
K nrnttifs junger Tbaologan foraOgliob eiflM«, übcrw 
gangen. Der Hr. Vert iron o li g u i lan lim «i Hw^ 
fiicik aber hat letztere [namentlich, aullEer den ene]r> 
döp. and bodeget. Schriften , dieRhiloT., Geogr., Ga. 
J^iDbte, die hift. HälfswilTenrch., Mathemat., Phi. 
loL (einrcblierslich der Pädagogik, Dütaauk ifcXjwr.X 
phyßk, Natnrgefch. (Oeconotnie, den Garten - -and 

ObCtbaii mit eingerchli/rren^: 1 und dis- fLliönen Piede* 
Itiinfte oder AcCthelik in dielem trjien bände voran- 
geCdiTCkt« hat in der Bearbeitung die forgMUgfce Um- 
Hehl , die grofste Genauigkeit and den ausharrend ften 
{Ticiis bewiefent itnd wird ^wia in dieCem) auch im 
^eytin — in der.nftcbrten Uelfe feigendaa««» 



.die Verhältnirte und Lage der Siadt- un4 Landpradiger 
▼oraaglicb barückficbtigan * walcbam aia Sagb« vtA 
NaaiaiircigUker angpliingt wardm vr^id> 



*i So eben ift bey mir errdiienen : 

Lmtker't Lebim und Tk*ttm 
Uv - 

den Bftrgtr und LandniBnn balbliriobM 

»on 

Dr. yoh. Fritdr. mthelm Ttfcher^ 
Sopenntaadcnt sn Piauan nod Ritter da« KeaigJ.Sacbt 
C!«il • Vardianftairdaiiii 
FüH^ti viri effittn Am/Im gt, 

Hantfc^ifb 

« 15$ Bogen, la gr, 

Bey diercr fünften Auflage, die jetzt, tt-ohr der 
mancberley Nachdrücke, erfcbeinen mufs, hat der 
Hr. VerfafCer noch öfterer, als in den vorigen Auf. 
lagen , den anfterblichen Mann mit feinalk .ei^piaa 
Kraftworten rprechen lafTen. Abfiditltdi wellt« er 
dem Bucha in HinGoht auf Vortrag und Darftellung 
feine Geftalt lafTen, weil es gerade in diefem äufsem 
Gewände von oben fo vielen ähnlichen, dtttob das 
Befouaationsfeli veranlaliten, Schriften fo vialaLafcr 
gefunden bat nid noch findet. 

Dafs übrigens recht viel von dem frommen und 
bellen Gciüte Lutber's iicli dem LeCer mittbeilea nOgek 
jft d«r«ilngb» WaMTdi d^-VecfaOer». 

Leopold VoTs in Ltipcig. 



D'e V n ücin vcrft. Dr. Joh. Chr. Reil ^ KönTgT. 
Preufs. Oberbergratb u.f. w., herausgegebenen Jimmtii' 
tktn medicinifchen Schriften find noch fortwibrtsnd in un. 
tar^atcbnetar Buchhandlung zu haben. Auf die nacb 
feinem Tode gefammehen und bey uns zttletst eiffeihta* 
Qfeneja: 

lOHntn Schrifttn veifftnfchrftU ini gernnmOtMigm In* 
Ao/f/, mit I Kupfer, gr. g. i t.RtUr. la gr. 
macben wir jetzt noch auftnerkfam. fn diefen find 
nicht nur alle feine in andern Zeitfcbflften enthalte- 
•en AUwndhingen o. C w. (nur «Aeht die in Dtfen Ar- . 
obir f ar dia>Ilij(fidogi* «nd«avJBtfMfa wur SeFörde- 

O (4} ' ''"JÄ 
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rung einer Kurmeihoa« anf pfychifchein Wrgo — ) 
wieder abgecLnt«kt ; fo unter andern findet man darin 
sU« di*AmltM Ober die Einrichtong und den Nunan 
der Soolbäder, welcbe nicht mehr «iiizela m bekom. 
nien find, unJ denen auch die nach Inner Angabe 
entworfene Abbildung einel DampfkefTels beigefügt 
ifb Nicht weniger ein paar interelTanto Auffttze, vyel- 
«he noeb nkbl filfentlich errdiienen find , und wovon 
TorT.ügliRb einer, die Abfcbied«rede de« rerh.Reil bey 
leinem Abgang wn Halle, ein feihr wiobtiger Beytrag 
ma Dtflan fiiognipbi* ifi* 

Aufc mot bifaen wir 4m Dtßm Sohrifltea g«* 
«brookt; 

Jtkaf^um Shtr JUt AuWMdmig itr ffytkifckm Xkr. 
mt t halt auf Gti/lmtrrämmgau p» t» i t Rtblr. 

Halle« im 2fofeBBb«r ig'S- 

Cart'fcbe Buchhandlimg, 



CmmuutM . dt Sammä$ka« SirM 



' (* + 3d)(* + jd) (i- -h C* + 5*) 

•f- . . . ah illußri Secittatt Ktgi^ ii.y'meaji im CfT* 
* ■ tamnt Itttnno pratmio regio ornata, AnOtOM E, 
Sehradero. 4. t6 gr. od. i Fi. la Kr. 

«reiche To eben erCohienen , tft bey uns und durch eile 
■-^ucbhendlungen zu bekommen. 

Weimar, den 1 5. October iSit- 

Gr. Uerzogl. S. pr. Leades^lndultries 
Conptoir* 



'3ey Riegel und WieTfaer In NSrnbar 
find rollend« BficUr erCohienen «od vwli 

worden; 

Xkufit Dr. B. A.^ Deoifcihlend« OefeUelite. stvnBnu 

des iftc Abili. gr. J. i Rib!r. u gr. 
JGhm«, J. A.^ Cbriftus im aiten Teftament. a Tbeile. 
t* s Rthlr. itf gr. 

iTd/, Dr., Briefe über die jetzigen AngeTepcnhelten 
der deuticben Rheinlande, iftes u. 2tes Hefr. gr. g. 
X Ribir. IS gr. 

m> tttnrod^ K. L.Ftbg*, dM £ctiiridit, tia Verfiasb. 

gr. J. 16 gr. 

S<ej?, Y>r.yoh,Jnd.^ Wefen dftrfonithmM. jterTU. 

gr. g. a Rthlr. % gr. 

ttdu^ der Werth religisfer BegrSbnirsfeyerlich- 

keiten. g. Brofch. 4 (;i . 
Sangv'tn^ J. F., nouvelie geograpbie a lalege de U 

jeunelTe. %. I Rthbr, itf gr. 
Sdtmtlziag^ Dr. J. M., Repertor. der Iiiern und n«a«- 

ften Gefetze über, die Medicinal - VerfaHuag im ftifc 

r. 



pap. gr. 

Möxifrg, y. y. A.^ über die Pefe znNo|* d. Jlk«i 

ms nnd 1S16. gr. |. »o gr. ■ 
SetiMt SL G. £ XMnelrad« am Uttum Tige de» 

Jahrs 1817. g. > gr. 

Tagebuch einer Reife nach denKnftcn det adriaiifchea 
Meeres v. f. \v. in hot.in. u. eniomolog. Hin/Jcht. Von 
Dr. Hoftftt u. Dr. HornfeUah, {. I Kthlr. ggr. 

UdMK die Ver^imge.Urliiinde dcf KtaiftiichKBBi«!«. 
f. Btobb» ö gr. 



Bey Heubner ti. Volke in Wien Und folgpmi« 
* Werk« «rfebienen und in allen Bndüieiidlaiigca 

um beygefetzte Preife zu heben: 

BaMmgartn^ y, C. G., Enumeratio plantnram m«gM 
TVaarylvaniae principatui indigenenan eeltaata ae 
fec. Syfrrma Sexuale defcripta. 3 Vol. t^ij. gRlUr« 

16 gr. oder 15 Fl. 36 Kr. rhein. 
DaeAeic/ii/, Greg,, Grainmatica linguae graecac. Part 
elementarit methodo lexici Schneideriaal csaratSi 
g ma). 10 gr. od. 48 Kr. rh. 
Engel, y. Chr. v., Ge^ch'.chto des Un^ifchen Reicht. 

5 Thcile. gr. g. u Rthtr. od. 11 Fl. 36 Kr. rh. 
C/<t(s, yakoby Andachtsbaeh fSr gebildete Familien 
obna Unterfohied des Olaubeasbekeiuiaainc«. 
Ttrk «. f«rm. Aufl. %. 1 Rthlr. od. s PI. 4I Kr. iiu 
— — Tro^r>1:^"^ fr:r LeiHenrlp. ?te verm. u. verb. Auf!,' 
%. . Druckpap. I ILtiiir. od. i Fl. 4g Kr. rh. Schreib* 
pap. I Rthlr. g gr. od. t FJ. s4Kr, rh* VaUnpefk 
l.Rthlr. 1^ gr. od. 3 Fl. rh« 
— > — Beyfpiele von Leidenden und UnglQoUMinU 
ISin Buch für redliche Dulder und theilnehmende 
Menfcbenfreunde. ate Tcrm. Aafl. g. Druukpap. 



RtliJr. od. i n 41^ Kr. j 



Ii. Sdireibpap. i Rthlr. 
Veliopap. i Rthlr. 16 gr. 



;r. od. a Fl. 34 Kr. rh. 
S Fl. rh. 

^ — neue Jugcndbihliothok , oder belehrende und! 
angenehme Unterhaltungen Für die Jugend beider» 
ley Gcfchlcclits , zur Bildung ihresGeiftej und Her- 
zens, ifier Jahrgang in 6 fiändcbea. 12, Brotcb. 
5 RtUr. od. f Fl. 

lAnhoJfik^ MicL a^ Fhyllologia mediclaelU. 5 VoL 
8 maj. 8 Rthlr. od. 14 Fl. 84 Kr. rh. ~ 

UtduM^ttm^ Jtf, Ma». Preyharv «e», fiaiiftireb . a»*' 

pographifcher L.mdes - Schema'i^mus dei Herrnf^- 
- thums Steyermark. gr. g. a lUhir. g gr. oder 4 k\m 

XI Kr. rh. \ 
Eaimamt J. N., Hendbuch der Tpeeidlen medloinli' 
. fcbenPitftoIogia and Therapie. 2 Bde. gr.g. {Rddr. 

od. 9 Fl. rh. 

Anleitung 7ur Awnbnng der Heitkunft, zum 

Gebrauch für den kliniTcben Ulltanricllt* 'gr*' f» 
I Rthlr. od. I Fl. 41 Kr. rb. 

Ruß, y.N., Tiber dta Verren1nni|^ dorcb ninat« 

Bcdinpuiii^pn , und die Anwemlm',^ i]es Feuers bey 
diefen Krankbeitcformen. MitKplrcu gr.4. Broftolv 
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SchiMUir^' C. RUter v>» geagnortifobe Bemerkungen 
über die karMdrifoben 6«urn in dn* Königreiche 
GiVtzien und Ledomtriea uns Sber die Art« nadb 

welcher die «n diefcn Gebirgen Hegenden Minera- 
lien, am leicht • und zweckmäfttgften aufgefunden 
werden können. Mit i Karte, gr. g* ig gt» od. 
1 FI. ao Kr. rb« 

^Vrvsu* dr, fransSfifdte Gvaninaitk nieli der Iddi- 
teften innl fnMiciTftcn Methode, durcli viele Bey- 
fpiele und Aufgaben erläutert; belrachtlich ver- 
mehrt und umgearbeitet durch eine Gerdifchaft TOD 
Oeltlurten. gr. ^. ao gr. od. ! Fl. 30 Kr. rh. 

^ ^ 1«' Mythologie def t)imet, o« trelid de TUftirfra 

■ des Dieux de Im MMi» tu Broefad i Rdilr. «dri Fl* 
• 4tKr. rh. 

liStoflnr^W/, yo/I o.,- sber efTemliche Sicherheit, oder 
von der Sorgfalt, die'PriTatkrafte gegen die Kraft 
■* des Stnt» Ita'einftD dtiieq^^ordnftän Verlilltniflib 

:ij erlalten. grrj. ao gr. od. 1 Fl. 30 Kr. rh. 
J^btr^ J.'A,, pbyßfch-praktifches Lehrbuoh<&her dat 
Ganse der Zucht und Veredlung des Ob&Oti nebß 
einer nach den Grundfützen der Natur entworfe- 
nen Anleitung lam fpeciellen Schnitte, fowohl der 
verfcliiedencn jungen Züglinge in der RaL;[iif( 'i ile, 
ats auch der nn ihre Standorte verfetzten Hoch- 
fttmoia, Pyramiden, Buu^uetS and Spalierbaume, 
nach der Art ihrer Vegetation und nam der Clal&p 
ficaiion ihres Triebes; nebft einemEhitvnurf »ir Ao» 
legong einer Provinzialbaurnfblni]«. % TfaeOe. fjr» g, 
" I HtUr. 16 gr. od. 3 Fl. rh. ■ ' ' 
^Ukgy. Ct. A, Darfielltaig blutiger SeitkShfU^ariCdiar 

Operationen, ifteru. Jier Band. 2te Aufl. g^. t* 

5 Rthlr. 16 gr. od. 10 FI. iz Kr. rh. 

Alit Anfange des komnienilen Jahres erfuheinen 
in nnfenn Verlage t 

9^11 Sinc!.iir's Grumlgefetze des Ackerbaues nebTt Be- 

■ jncrkungen Ober Gartenbau, ObftbaiJmriicht, Forft- 
' cultur und Holzpflan7.iing. Auf Ver ; alaffung der 

k. k..i«an(l\virthfcbarugf relllchaft in Wien aua dem 
EngHfchen aberfetzt wm lUttcr «• Msntkn, 

ItfK^'kaffernifeln« gr, S* 



InderDertnan n'fchen B uchhandl ung zuFranIc" 
fort ß. M. find nachftehende Bücher crXcbie« 
nen und verfendt worden : 

'Bttkit^ gen. d. fchwarM« itam Braoen, Brennen, El» 
• ' fifl- und P^^chfieden m f. w. t. Geh. i Htblr. 

.Maftosi de<: Rind-, Schweine*'« 
SohaF. und Federviebes. 2te Aufl. .gr. f. ao gr. 
Coes, H.y hibUCc^jElemaide und Oediebt«. t- 
. Brofcb. iHtliWia gr. 

en aus dem deat. 
-, ^fc'i.'n seinehienCitilprocerrc. i^r. 1,', ;o rr. 
HämUf Dr. G. F., Entwurf zu einer Apotiiekertaxe. 
gr« 4. 3 Rlblr. 

rium Alexandri ad ronfiantium At)ftirinni,-Coxi< 



r. lÄtbenßtin, L. A. F.^ der Krieg NapoVons gegen 

Ruftland iu d. J. igis msd iti3. tf^er Tai. gr. g. 

I Rtblr. 90 gr. 
M tidin ger, J. nenes franzörifches Lefebucb COM 

J^•utzen und Vergnügen. 5te Aufl. %. ao gi-. 
Pbilomathie. Von Freunden der W'jfrcnftJiaft undKunCt, 
' Herausgegf.ToaDr.i'.^i^arA/fr. iherl3and. lUthlr« 

t» gr. 

Qjd.x , C4r., Aachen und delCm Umgebtmgen. gr* f> 

so gr. • ** 

Sallufi's K3:ilina und Jugortba. IMiert ^9tky»lLHiat» 
3teAuf>. 8. i» gr. - ^'^ 

SsbHFt, die gance beilige, alten unA nenen Teß». 
ments. Nacli LuiLcrs Ueberfetzung genau nach deoi 
Grundiext berichtigt und mit Anmerkungen beglei» 
tet. 3 Bande, gr. 8- 6 Rthlr. 

(Der iXte u. tte Band , dea A.T. enthaltend , er« 
'fiifceintnn Oftam i|t90 

Sikroitr^ A. L. F., ReANrniationt-FrtdigtMi t.1. sitfi 

• gr. g. I4gr. ' ; 

Stitrnrc, Dr. fr./r. £., di« VeebciCrang Uaakf , W 
drey Gefangen. J. I Rtblr. 4 gr. 

Sntü^ Chr. fV, , Lehrbuch der deotTchen Schreibart ffir 
die reifere Jugend. 3te AdA. gr. 8. i Rthlr. 

rVjcklcr, r»r. L., V rL^fLiniTcn Ober dieGefchicbte de* 
deutlciicn National • Literatur. ^llter Tbeil. gr« |i 
iHtbbr. lapr. ' ■ 

Bot J. Q. Ritler t. Mösles Wittvre in Wies 
ttnd «diftdicndo zwey wichtige Ahbewdliill» 
g«a «rlduenen, 

welche 

' bey P. G.Knmmer in I,et pzig and in den mil» 

fien Btichliandlungen zu haben find: 

SttinaUy C. Frbr. v., die untrüglichften und ücherCten 
Mittel gegen die Wiederkehr des Fruchtmangels ti^äf 
der Tlienras^ Madi rnn ftaatswirtbfdieiFtliiAMi 
iUificbten; Ein« dieorettfeb - praktifebe Abband» 

lung, zum Beften der Wahrheit und zum \TobI der 
Menrchheit, für Regenten, Staats- und Landwirtbeu 
|. Wien 181$. BroCeb. t Rthlr. 
tUtttr, Pt. Fr., FrcymiHhig« Fntbüllung der wabreft 
Urfjtlien tleii üglicli fich rnelirenden Bettel unwcfuns, 
und wohlgemeinte Vorfchlage , ihm mit fjcherm Er-, 
folg zu ftenera. i. Wie:) i s ig. Brofcb. iRtJUr. tff. 



Fhatmaeeutifeh-chtmijche Amuigt, 

Der Jofte Band de« StriiuifthtnJ^Juhncht derPhar. 

r»af;V ij. r. w. (dn .in'j d.nT-.'t!: itutfchts J-thrbucIt 
dtr Phanti.tcie ^ler Band, führt), herausgegeben von 
Dr. C. G. /r. Kaßner, ordentl. Profe/Tor der Chemie 
imd PhjKk auf der Univerfitat in Bon», iftib «Inn» ia 
meinen Verlage erfchienen. 

Bey der Menge interetfanter , r&tzlieker Gegen» 

ftän<?<?, dif? dipfer lofie I?.ir!3 en'lialt, und die den 
lifiljiubera gewüs ithx wihkaiata.tu Xeya werden,^ 
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fcoont« M nielit fehlen I cUb er be<Jeut«nd Xittrker, als 
4tofrQli««BBiail«,|iMiHol» ftoSeteop» fwordmiru , 

Den Titel ziert das eben To älinlicV.e fcli5n ge- 
ftoeliene Bildnifi des Herrn Oberiiiedicinal - AUeffori 
Sehrader in Berlin. (Ein webreeMeirterwerkt «nidut 
«uch einzeln für 4 gr. Courant zu haben 

Obiger 2ohe Band, dem dtr srßt Band zu JtJunmit 
tgrp fitgi» nwr4, koTut in allca BncMiden.» Rdilr. 
€ gr. Conrant. 

,f erdi&and Oehmigibe in Berlin* 



Das Tkäati'r'zm Atitm ' 

► : tol^fiblltlich auf Architecn;r , Scenerio un<l Darftel- 
* IiUlgikonft überhaupt , erlautei t von H. Chr. Gemelli, 
3« S» gr* 4* Mit 4 groCMaKspfrt. 5 Rihlr. t*ge. 

Herr HnTrith Dr. Büttiger erwähnt diefesTVerk als 
einer der reichliegabtefn»n und ei frenlichlten trfchei. 
Hungen der letzten Meffe, woraus viel zu ]erii«|> fcy. 
(/^beBdl;Zei^ Nr. ao] J - P^m Philologen wie dem Ar. 
emteeten wifd Aefier Aettprach hinlänglieh byn^ um 
lieh Ton dem GeCagten felbft 7U ftbtrzeugen, und ec 
fteht zu erwarten, dafs er alle Befriedigung linden 
irird. 

Berlin, I^anck's Bucfabandlong und In allen 
Vucbtiandlungen dei In . und Aiulandes zu haben. . 

.DL. Vejpifclitie Anwi^em . 

Wr dieZeitTcbrift: 

Dtr Gtjeüfckafttr 

'''''"trtuyti'rfi'r^GOß und Her %^ 

herausgegeben ron F. Jf\ Guhitz^ 

«ejfhe durch fei tenen Keichtfaum von Original • Auf- 
■^latB -von den bedeatlniben Schriftftellern, durch 
«iglM Gonrc^poadmsea mifl allen Landern, durch pi- 
Itants Annflfe rai de» englifcben, franzöHrchen und 
•ndern fremden Zeitfchriften , fo wie durch FreymQ* 
tliißkeit in Urtheilen über die neueften GreiglfUre und 
Anilchten Geh auszeichnet, erfucht die uaten^iohlieM 
Buchhendltinil uro fehneJIö Einfendung der neuen Be- 
AelAin^en fSr rgiy, den lirfrres Jahrgang dieferZeit- 
fchrift. Es erfoheinen d.nna w ichentliclj vier (zu- 
weilen auch fQnf) Blätter mit artiftifchen und litera- 
rifchen Beylagen; der Jahrgang kottflt t AÄUr., and 
Beftellungen nehmen all« wobUdUieban Poftlalir und 
Buchhandlungen an. 

' ' Man» • ^dw Biiblihaiidlinig in B •riim» 

• * • * • ' 

2a Vermeidung aller Collifionen Inlte ich es fSr 
PBid)^ anuif eigen ^ daCs Herr Buchhändler C. J. O. 
Hartnaaa jaflig« dt&«MdigaiainitlMMi<iiMi^ 



der Gtßkicktt des EnJßßluM RtifJu/ ^ von H. v. Farmern 
fibernominen , und ^afs der und aa w y « Baad oa. 

TerzQgüch erfcheinen werden. 

Zarskoa>Selo> d«n st. Aog. igiS- 

• » • 

ZkWäkM^t, Neujahrs. t JA)!.«.):«». CWm» 

terieen 

der allenw^hlfeiirten und doch durch den i^fiimiaynn 
RrixdarNauh^it und der^loffnung lieh unddenOabsr 
ini||MMgin empfchleaden Art eignet ücli dt^r hieta«ai. 
gerichtete elegante Kupferftich, auf dem Lieh auchl^a 
Frey-Numcr lur unfere Pränumeranten befindet. Da» 
•nit macht man einer werthea Perfon ein gawi£i hjidifc 
angenehmes Feft • Gefchenk, fiberlAfct ihr dia daraof 
lallenden Gewinnft« anPretiofen u. f. w., und behalt 
fich blofs die Bfichergewinnfte vor, durch dis maa 
dennoch allerwenli^rLens die Auslage onfehlbar «rfatlf; 
bokoinmt , withrend man die für £a|]a and ganaiaa 
Carolina und WOn&hlein erfpart. — Vom siAm 
bis giften Dea igig verlofen wir nämlich unter ga« 
rantirender obrigkeitl. Aufficht ao.ooo Prämien an dia« 
jenigen, welche 4 Rthlr. C. G. (7^ Fl. RhamL) an aaf 
prinumeriran aaf mehrere theiis duceb jau, »rlk mam 
gakOndigia« diett* in andara BacbbanittaKn iaboa 
erfchienene ronugliche Werke über GegenUinde, die 
Jedermann interefßren. Für jecie folche Zahlung er- 
hält man einen Schein , mit einer Numer : 10,000 dia> 
fer Numarn bekommen vollen, zum Tbail &birTaOM 
Brlats ia frey zu wählenden Warkcn« dia WiliiH|ia 
10,000 fada allerwenigfien« das Doppelte. Hiem^Mr 
£nd leoö, deren jede Tier verfchiedene Gewinnfta so» 
gleich erlangt, indem ihr Inhaber au teer dojtpelten 
Btichergewinnften und aufter zwey Silb«K - fiarricaay 
Tielen goldenen und Glbernen Repetir« nnd -fndam 
Uhren u. f. w. , auch noch bedeutende haare Sammei» 
^u hoffen hat; ja fogar neun mit der Auffieht auf den 
mittelbaren Gewinn baarer 400,000 und too,ooo Gul« 
dcni nabft einer fchönen CrundbaStzung. Da —^n- 
dareliaat nichtt verlieren kann, die A^aaerr« ebfer ganx 
unentffeldlich gegeben werden, fo ift diers oT-nb?ir 
keine Louerie^ fondemein, fibcrall erlaubtes, Hücker. 
CcfcLiß, delTen Solidität obrigkeitlidi documenürt ift 
durch das ehranvollalte Anefri^ , reiß dam «qr Jeder 
Partia eine baglaiMgteCopie beyfitgah. FW'4vonir« 
Friedrichsd'or gehen wir fünf, für 8 Frd'or r^Prl» 
nnmerar. Scheine mit Freylofen auf dem Kopferftieha^ 
chne dielen aber zwölf PrSn, Seh. mit darauf bermdVi- 
(tban Freylalaa iBr g FrdW, waa» mal d«a «BaMrag 
poflfnTsaiaGnd^M }:.•.>.-• 

' »dfcg ffSüMmt uhmi ."'fefcrfyifefr, Übatugrtun ' 

In Leipzig in Hn. E. K I e i n's Buchhandlung ^ift 

ia Fr.a|\kfarta«ilLbayvU^Toniaaa JoiLandt« 
*4rga, . - 
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nunc vetloBgini. — Und Tollte man ihnen d|f4 
-\virklich;vcrargen? Mag auch der einzelne Ehrgei<> 
.tzige« Unruhige uncfTaJclfiJchlige eine BefrietHgung 
feiner LeidemchafLLn durch die Erfülliinp diel«?« 
^Vunfcbes erhaJlen, der Richterftuhl der V'eriuiuü 

ÜJiuid Sf^tlidikeit wird dennoch daftir zum Ueftcn de« 
Dter den tieI«aBacberti» wdcheia denoMefteii ;Canzcn entfcheidcn. II. ff^as kabtu dit demtfehen 
Zeiten Uber Gonfrltatlonen gerchrfeben worden .ArjKoi i> dln* CongrtßaeU mJnfihmmg dtr Gitfßitittio» 
find, verdient da«; gegenwärtige eine ehrenvolle Aus- vtrfprpekta? — DaK im Ijtcn Art. dt^r liuudKsacte 
Zeichnung und ilie gröfste Aufn]erl<J'amkeit (lerer« nu^..ein9.zeit^cm«rse, auf einer %-orhiiltui£saidfstgei| 
-ivclc)» Einflurs auf die Einrichtung der kfljtft^e^ RepitfepUdon tbenifaende- Vq^MTung gemeint,. (isy« 
Prenrs.StaatsveifdlTuiik häbeq. Dedtf der mgenaitnt« ]c6nR^ mmtee weleh«c Aen VolksrewäreotWMlt 
VerftfTer deffeltwn' hat darin eine folehe Sacnkertnt- f^hex die wi«htigft^ NatfoDalangelegenmiten 
nifs, Freymiithigkeif , UnbePanpcnheif , Ruhe und blols eine fr^rdf Ami«, fondern aucii eine auf die ^m^* 
Vaterlandsliebe beurkundet, dafs man von diefen /cA/idMMg Eiufluis hat>ende Stimme zukomme, wird 
Eigenfchaften felbft da angezogen wird, wo man ihm aus dem Zwecke der Acte. iU laut geipordtnt» WB** 
Bicnt iganz beyftimnien kann. Seine Behauptungen kkf dtr dtMtfclm Vblker zu btfrftdigtmt ^'^'-Vf^f^^Ki 
find fifenttef« nicht auf feine tiefe, vlden Lerem nn- VL ITtu km' •• - - - 



"errefclibnrc Abftraction gcpründet , fondern jedem 
nur einicermaafsen^ebüdeteii verrtändlich, unel wer- 
den durch Anfilhi ungcn aus der Gelchichtc , jener 
noch immer nicht f:enne beachteten Lehrerin, unter- 
ftfttzt. Dahey ift die Sprache rein Wd kräftig, von 
allen{ pomphaften Modewörtern frej gehalten«'- und 
öberall di'S Gcgenftandes wflWig. 

Das Werk zerfSlIt in arw'/i««^ Fragen , welche 
der Vi. kurz urtd bAndig beantwprtet. Indem ihm 
dui [I c. folgt, unddelTen H^fultatedarlrat, erlaubt 
er fjch zugleich hier uad ilai ISeikii Zweifä vttKutra« 
gen , imd das , was flim za Mätii fchcSnt , tu ergHn» 
2en. I. IVamm ifl jetzt der Drang nach ConßitutlontH 



mm dk Rtgattn, MMürtAci itr f ViitW^ 

fckt, von liiur rtprHfentativtn Vfrfaffung zu koffen pdtr 
zu fUrckitn? — Einer der golungcncrn Aiiflatze dea 
Vfs. — Um die Furcht niecierzufchlageii, dafs dtiiicU 
eine repräfentative Verfaffun^ jihnliohes Unglück 
bejuns, irin rinft in Fninlrrrirh. rtuixh. dli HifoIm 
tion, herbeyaeführt werden könne, wird auseinan- 
der gefetzt, dafs tbeÜs der deutfche N'^ationaJcharak- 
ter ruhiger uud bedächtiger ift, als der ii juzöfifche; 
thcils die 2^itcn und Umftönd^, in und unter wel> 
eben bey uns eine repräbntativ« VerfaCTung iriijgir 
führt werden foU, fich aas andm gpftalten, als 
dannlsln Franlcreicn» deDbn Gooftitutionen Werke 
der Finanztioth und Gewalt waren, nicht aber, wie 



vorzüglich rtge?— Sehr treffend zeigt der Vf., dafs bey uns, freywilli^e Verträge der Fürften mit ihren 

durch die amerikaniJiAt und biifonders durch die Volkern. Auch die Bedenklichkoit, dafs jene VetH 

htguO^kt Kevolution» weil Ce n£her lag, udd au^ üaffung, fo wie fie^ubel gefinnU tüxtüfa yqn -rilffiAwH. 

uebeln entfprang, woche'ln MdeN Staaten tAellf fährting des Höfen abhalte, auf dar andern Seile, asolit 

ebtMifalls vorhanden waren, theils befflrchtet wur- gute hindern könne, ihr Volk in dem Maafse zik 

den, das Nachdenken über die Vorzüge und Fehler beglücken, in welchem fie es bey völlig unein^>, 

der verfchiedenen Regierungsformen, vorzflglich fchränkter Regierung v^rmpcht Hätten,» ; wiöd aik^ 

Über Volksrepr&fentation» aligemeider, als jemals» durch befcitigt, dafs der Vf. S. 29. die Frage «Mf-. 

in Europa geweckt worden: 3; dafs £ift alle Staaten wirft: »und wenn der Regent bey EntwerÄug der. 

dntdh die Krirgc feit der tranzöfifchen Revolution Vorfchläge in f^nem ^heiinen Hatbe fchou voraua 

mit gröfsern Abgal)en und Schulden als vorher be- dicfelben nach den muthmafslichcoAnficiitcii der Re- 

fchwert worden, und dafs natürlich diejenigen, wel- präfentation modelt, und dadurch der Unbefchr.inkt- 

che lie voi^zQglich auf fich nehmen foUen » anv heften neit der feinigen etwas zu vergeben fc.lieint , lliut ier 

in beurdi^len glaulwn, wie ihnen die Bezriilong- denn etwas mehr» als der «Mr/f/vä'Ml/^ Monarch» 

detfelbetfam erträglichftcD gemacht werden könne; dir das BejU ftbu* VMs vifl, u^d deswegen feina 

£'d.irs rtleVftlker für da-;, was fie befonders in den Oefetze nach der Stimme deffelben einrichtet, wenn 

ztcn Jahren mit der gröfsfen Kraftanftrenpung ge- ihm diefe auch nicht auf eine fo officielle Art, als 

Kittet haberi, eine Theilnahme an den wjclitigftcn diurcb eine Repräfcntation ijörbar geworden ift? 

di^ntllchen AngelegenUeitien • 'nälhentlich an der Xfod welches unfchätzbarc OJflck für ein aartes He- • 

£inrh:htün^ der Abgaben , glcirhfam als eine üelolk- gentengewÜfana ia dtfk wid^tig&aa Httifimtkuau^ 
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genlieiten die Verantwortlichkeit nicht allein auf 
fioh nciitnen zu tlilrfen, furntcm die EntfcheiJung 
der Nation überlalTen za küiiucn ! — Welcher König 
ift fchcinbar befchrankter, als der 



wprlhe Saclje wo nicht ganz yerhindert, doch 4 
viele Jahre verzögert werden nTklite , 'wenn dte üSh 
wohner des Preufsifchen Staats bey der Verfchieden- 



als der grofsbritannifche C_ heil ihrer Aafprtlche, ihrer KcUgioii , Suraclie u 
Welcher ift mächtiger und gincklicher, als er, durch geifligcn Bildung zu einer allgeneintn Ueberciiifti 



den Beyfall, die l.iebe und Verehrung feines Volks? 
Und Friedrich IVilhilm III., dem fein Gefcliick die 
Gelegenheit gab, mit den übrigen Tugenden feines 
Heldcnftammcs auch Würde und Standhaüigkeit im 
UnglOck in ihrem höchftcn Glänze zu zeigen j dem 
es den hohen Oenufs bereitete , das Vertrauen auf 
fein Volk am Tage der Gefahr mit der heldenmU- 
thigften Erwiederung und Anhänglichkeit vergolten 
zu fehen j der diefes Volk , von inm geleitet, Tha- 
tcn 'verrichten fah , welche die Thaten der Vorzeit 
weit hinter (ich liefsen ; Friedrich Wilhelm III., ge- 
tietf^t den Ratli vcrftändiger Diener zu hören, was 
follte Er für feine Sicherheit 7.11 beforgen haben, was 
füllte Er von feinem köni^liclien Anlehcn verlieren. 
Wenn er durch jene Verfaffung die Fortdauer diefcr 
glücklichen Verhhitniffc verbürgte? — O wie wahr 
ond fchön (fügt Hec. hinzu) fagt iltr inenfchen freund- 
liche Kaifer Alexander in fciniTr Rede an die |Re- 
prlfentanten des Königreichs Polen, womit er am 
29ften April ifi ig den Reichstag fchlofs : „Unter den 
Oefetzenlwflrfen , die Euch befchüfttgieu . hat ein 
eintiger nicht den Beyfall der Mehrheit der beiden 
Kainmern erha!t»'n. Ich habe meine Zuftimmung 
dazu geueben, weil diefc"; Rcfultat vön der Unah- 
hüngigkeit Eurer Berat hfchlagtincen zccgt. Frey 
erwithlt, mufslet Ihr frey berat liichlagen. ^^it die- 
fer dofptUtn Unvtrltlzbarktit wird auf immer der 
wahre Charakter einer Nationalreprafentation ver- 
einigt feyn, welche ich verfanimclt hatte , um durch 
fie <<#« freytn , voltfländigen Ausdrnck der "^entliehen 
Meinung *u vernehmen. Eine fo cenßitnlrte rerfamm- 



mung 
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ftim- 



Itey der Abfaffuiig auch nur der Hj»|)tpunkie 
liL werden fulileu. So fchciue» ücu ^wa* AI* 
in folfienden Stücken zu verei/iicen: 
Vtrminientng des flehenden Heeres^ ytrri»Btrmtg und 
Vtriiufachnng der Abgaben und vtrhStiüfimäßigt 
f^olksreprä'entation; aliein über die Art, -wtnigftens 
der beiden letzten, direett oder indwecti A^ffibtn, 
ReprHfentatioH nach Ständen oder Stamttbürgun^ (md 
die Stimmen fehr getlieilt. Nur eine uni)berwittA\v- 
cha Schwieriekeit (S. 41.) fcheint esUem Ree nic>tt 
zu fevn, die Stimmenmehrheit der Nation überhaupt 
in Anficht eines Gegenftandes auszumitteln, weua 
nur eine freye Öeratlifchlagung von unttn etuf geftat- 
let und eingeleitet wird. VI. Sollen Stände ^ oder 
bloß Bürger riprHfentirt werden? — Ganz eioverftan- 
den ift Ree. mit dem Vf., welcher S. 49. f.ir eine 
Hepräfentation nicht von Corporatione ' , JUfitn oder 
Gewerben y foiidcrn lediglich von Bürgern, nach der 
Zahl der Bevölkerung, Itimmt. Denn fehr wahr fagt 
er S. 48. u. 49.: „Die cinfeitige RückGcht auf das 
Intereue derjenigen Kafte oder Corporation, zu wei- 
cher der Repräfeutant gehört, wirci zivar nur in we- 
nigen Einzelnen g^inzlich beherrfclu werden k&nnen; 
es wird aber offenbar diele RücUficlu bedeutend ver- 
mehrt, und gewiflerniaafsen ofßciell autoriGrt, weoo 
^ioht im Allgemeinen Bürger von Bürgern repräCen* 
iirl werden lolicn. Es kommt noch hinzu, dafs die 
Uenimniung ifer veriiällnifsmäfsigen Zaiii der Rcprä» 
fent^ntcn, itie funlt fehr einfach auf die Bevölkerungs- 
zahl gegründet werden kann, in diefem Fall durch 
den Streit f^ihr erfchwert wird, den die Eifcrfucht 



/"»^ garantirt allein der Regierung die Gewißheit, der der verfchie«lenen CurporatU)nea vcranlafst, welche 



Nation bloß diejenigen Gejetze zu geben, welche von 
den wirklichen BedUrfntffen derfelben erfodert werden." 
IV. Soll es außer der altgemeinen StHndeverfatnmlnng 
noch ProvinzialfiHnde geben , oder nicht ? — Der Vf. 
hält «liefe neben jener thcils für übcrflnffig, theils 
cJem Zwecke der Einheit in der Adminiftration für 
mrhlheilig. Das Letzte v/flrde wenigftens dann der 
¥all feyn, wenn die Provinzialrepräfcnution auf i/r- 
gleieltheit der Rechte gegründet und nach alten For- 
men zufanunengefetzt würde. V. Fon wem fall dlt 
Karle antgehtn?— Vom Regenten; aber nur in den 
wefentlichflen Beftimmungen. Die aufiführlichö Aus- 
arbeit una bleibt beiden Theilen, dem Regenten ujul 
der Nation, vorbehalten. — Nach den gegenwärti- 
gen Verlwltniffen kann freylich nichts Anderes er- 
wartet werden. Zwar ift die zu hoffende Verfif- 
lung als ein Staatsvertrag anzufehen, welcher von 
ailtn Theilen genehmigt wercfen foUte; allein da fia 
von dem freyen Willen des Regenten ausgeht, fo 
Itann man es ihm auch nicht verdenken, dafs er, 
zumal bey den vorausgehenden Schwierigkeiten, 
fie 2u entwerfen , die Ot-undiagc giebt. Denn es Ift 



natürlicher Weife ihren Einflufs zu vermehren Tre- 
ben, indem fic die Zahl derjenigen IMitgliet/er fo 
fehr als möglich zu vergröfseru fuchen, welche von 
ihrer Corporation in die Repräfentantenverraoimiung 
aufgenonnneu werden foUe». - England uml Franh- 
reich, die beiden gröfston Beyfpiele confütutioneller 
Monprchien, welciie vor uns üegen, luben ihre Re- 
präfenlation nacii denfelben Grundfatzen eingerii^h- 
tet. In ihrem Uiiterhaufe wird kein Adel, kejue 
Geiftlichkeit, kein tiers itat, kein Bauernftand re- 
präfentirt; es giebt blufs Bürger, welche diftricts- 
weife jjewahlt werden." Vll. Zwey Kammtm, oder 
Eine? — Das Rafullat, welchem auch Ree. bey- 
ftimmt, ift: wenn keine Vorurtheile» keine An- 
hänglichkeit an das, was wir anderwärts Bnden, 
keiue Nachahmungsfucht unfer Unheil beflechen» 
fo mufs es einleuchten , dafs kein wefentlichtr Grund 
»•orhanden ift,- der tins beflimmen könnte, den Na- 
tionalwillea in zwey AbUieilujiFen zu erforfcheo^, 
dafs vielmehr die Einheit der ^ratJifchJagun^ dä- 
rfürch nur geftört, und die Abfaffuug des Befchluffle« 
verzögert werden mdffe. - Daher war (l^r Gedanko 



wohl mehrelswahrfchciuüch, dafs die fo wüufchea*- der eÄexi Miooiüvertumulunjjria.f^^ gwä 
^ ' DIgitizc 
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Seltenen zu laitta« Ion dorn ucbui timi mua^talvef 
farninlungzuwreinißen. Soll inde/pM Jii«ht4er-blo> 
fsicn '.Valil, ftiudern, iii loanchea Fullen, d^r Geburt 
und ilem Mröfscrn Gruiuieigeiunu0isbc(iudor£iiigang 
in die NaUonalrcprärentatiun varftak^t , Wf^lea ; 
m^fs man Munden für diaPnajnn das r^ümcte« 
Etiles den Eintritt iif diefelbe» mmh okmt WiM, wön- 
fclwn, damit fie Gelegenheit halicn, dnxch Theil- 
nalinie an der Repräfenlatiun di« Natiunalaagelegen- 
heiten genauer, kennen zu lernen; können clie den 
Iff^iM^^V fövrbhl ia der ^yndas^cte, al4 in dür 
königl* verönloung vom 4iften'£fniiis 1815 in Aafep 
Illing der StandfcnaFt vprbehaltenen Rechte, wenn 
dennuch eine Einheit der SLaatsvcrfafluiig Statt ündeo 
füll , nicht wohl anders deafellien, als in der Eigea- 
Xcbait von Mitgliedern einer «rften Kilouner zugc^ 
Standen, werden; To lyarde irntj^-diefAi^UrnttStuIefi 
und unter diereuVorausfelzi^ngeil die Abthei]ut\e def 
Bepräfentation in zwty Kammern nicht uiir z^afit- 
fchuldi^en feyii, fumlern es IcheiiU /pttar z\fcy;knä- 
fsigv die gibortun und gmäk^ttm l^earik^wtoirtAn, von 
einander abzufondem , da der gröMese Einftiirs des 
Hofes p welcheij, io der Regel* bey den erften mehr 
TOrau-Sgefetzt wird* durch die Vereinigung von bei- 
derlc) nejirafentantiMi :n £<n<rr Kamuier auf die freye 
fierathfchlagung naclulieilig wirken köiMJte« VlL(> 
JPh, Wlfd i» mtichtr Anzahl iß die N(itiomalrtpräfint0- 
^im wßßmmfua^ttzn^ Es wird fowohl Uber die 
acflve als paHive wanifabigkeit die Behauptung au£- 

Seftellt , dafs alle Bürger, ohne Ausnahme des Stau- 
es, der Berchäftigung und der Beiigiou, wenn fi« 
volljährig (iatl und die Verftandesßihigkeitcn haben, 

3inD,Am{ple»n^itai felbCt vorzuftahen , und nicbt 
Uten «in recnlskväniges StruAirlheU ihrer Bfli eer- 
rcclite beraubt worden find, dazu l>erechtigt leyii 
müffen. Beloiiders erlviart üch der V'f. dagegen, ditSf 
jenes Recht an den Grundbentz, oamentiich an eine 

«wifleGrüTse d^Grundbefitzesgabundcp lejn foüe. 
kmm fön nfiin voraüsItÄMa, lieiCk esS.'S^.» dafs 
der nicht anföffige Delelirte, ßeamt«, Kflnltler und 
Handwerker iQr die Wohifabrt d^J^af^Mn i|i wel- 
chem ef^eboreo» :0der,ij| wiikhfs,|i^^ST$a^ auf- 
fienonun«n word^^, imow^timt ff^^ 
CnindeTgenthamer?) •> Id» . fcadn* «M» .nÄ^er .a>f 
dervermentlichen grörsoni Anhänulifhkeit des Letz- 
ten a" ^''-i' Staat, iiucli aa.v andern Ri)«kift^4<S9 
TechtfertigLn. Jene iiefse fich noch iT)it., 
icheinbaren Gründe wenigftenfcWiwmUhfUi .innp 
der Grimdhefitz unauflöslich mit «nerPkinilie ver> 
bondan wäre, oder dorh nur mit Schwierigkeit auf-, 

Selöft werden könnte. Da er a(x:r eben fo leicht 
er Veränderung unterworfen ift und angegeben 
werden kann , als jedes Amt oder OE^UVtuS, VSS^ 
nehr das Amt oft fefter und auf Üiigere Zeit- btadel» 
to luoD ich von diefer Seite durchaus keinen Grund 
for fene BeTchrinkung entnehmen. - Ehen fo milf- 
len diemütiven Bcrtimmungen, welche die fOr die 
Wahl^^keit abzumelfende Gutfae das Gniodbe- 



Icnr iuAi8«fe&8Ä^ ehu'ii f.-rtci.' Punkt ttt 

arfa(Ien\ aifwScWÄ De lieh halten k6«men. Auf 
welchen VernuhWchlaffen konnte wohl die Discuf- 
Con b- ruhen, ob 50 oder 100 Mörgen Landf» *<i» 
Gruncilteucr )[on 25 oder 40 Rthirn. ruirflMlpw^ 
prifenlapteii gefcbickt iriachen ? — Dafs de » tt»gna - 
t -^1*^ ffigt'RÄc. hinzu, keine ^röfeere 
cettan'%^|Svi^| , als z. H. ein C*ew«r*»» 
falz^> das hänei^ | 



i^ietztet» jähre , ;ji l Mirt a m . 



la den Slfclten, benrkunc. , ■ , c 

jUk:ke, umÜan Laften des Krieges, welche daraut 
bq Im» wurden) zu enlgehen, gern verkaufte, wenn 
jman onrilouferifinden konnte,' wälirend diifs ilcrGo- 
.■yverbetreintii.fe bey allen Auflagen, dic ihn tf afctP, 
da; Gewerbe nicht aufgeben konnte, ohn^ 

bürgerliche ExiTtenz zu vernichten, Uebfrciicr. 
Wörden die Grundbefitzer, wenn fic allein zur acti- 
yan und pafGven Wuhlfaiiigkeit berechtigt werden 
rollten , nichts anders als eitte Kafte bilden , decaa 
Oeift, iiefonders bey <ler Einrichtung Her Al^rtiaa, 
naqhtheilig auf die übrijuMi nicht angeleflcncii Staa»- 
heiiwAner zurückwirken müfste, wenn diel« näcMt 
«üchlaach Recht und Billigkeit, unter tlen Lao^«" 
xeprifcntanten iUra Vertreter hatten. Wnd woUtto 
man denn endÜclf Hie Fähigkeit tur Rcpr»frtt«tki% 
welche man oft in einem weit h6hem Grade Hey de« 
Ni<rfiUM»gefeffeuen , als bey den Grundci|:enllu»iner» 
findet, zumahl wenn das allgiiAelrie Vertraueu der 
Mitbürger fich dafür erklärte7>i- triebt beröcklich- 
tigen? Eine andere Frage ift : "follcn iJ^owft unur 
die Ilepr. leiitaiiten aufgenommen werden? Der Vf. 
osklai t üch 69. dafiU-, wie diels defien vorher an- 
fiefohrter allgemeiner Satz fchon 



an« 



leulel. Uec. 

tum ihm hier nicht ganz beyfümme fl. Er ""^r 
fcheidet, im die Frage genau zu beantwbrteo^elaf»» 
Stsair uod Commutialbiamtf. Die ErTlin WOifde <jr 
geradi'xu ausfchliefsen , da iie ganz von dtr WiUkflr 
des Hofes abbangen, wi)d, bey aller R. chifchattcn- 
jheit, doch weuirftens die Meinung des Volks gegen 
fich haben würden, dafs Ce ftimmcn nfafsten^'^wie 
der riof und die Minifter wollten. In einer attgtem 
Xstsfi befinden fiel» die Staatsbiamtin welche, Witeh 
nuJercr jetzt fchon beftehenden Verfaffung, nur durch 
tl(»eibfiijnmlicber^ Urtbeilsfpruch ihr Amt \-crllieren 
jMimaii. fiiÜ alTo in Röckficht auf ihre M«nt 
«iMlbbänpiper, als icnc Indeffen liegt es dw» Ä 
A9X Natur ihres VerhaUniffes , welches anch die E*- 
lahrang anderer Länder bewiefen hat, dafs t^jr-rrO- 
\m Ifnnfa hiT ikllM» iv der Regel, den Einäuls 

fieb'Vlfo dafflr erklären, ilafs ihnen durch nicbtfc 
als das alli'eineinc Vertrauen, der Eintritt in die Ra- 
präfentatiun erleichtert wenie.i mOfstc. Den Com- 
tSSSXimmUm hiuEMen fchdnt kein Hindernifs la 
<w Wag » twigd» ia fchoo , Amte na d^ 

nichts aacton» als viiMHMl^OaiMiMPflMnMIl ^ 
vollmiichtia;te Snd. 

Was Äe Anzahl der Nationalrepräfcotanten ^e- 
ttiSk, foialMn fich der Vf. S. 71. im Aljgemei .ei. 
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Ordnung Jer Dcliberaüon nicht zu gefälirden, desgL 
die Koftea der Repcäfentation nicht nnnüthig zu ver- 
mehreji, und nicht zu klein, um nicht der möpli- 
thea VVirliung unedler Triebfedern zu leichten Eilt- 
V/irtlatten. Demnach 'nimnif «r R)r jeden 
Jorunftsbcvtirk /fln/ Ueprafentajiten an, welches 
k dcu gegenwärtigen a8 Regiprungsbczirkrn 14Ö 
\Repräfeuitanlen geben würde, eine Anzahl, «releh» 
auch di^i Hec. genügend fcbeJnt. ' " ' ' 

In Al»rn;IU der Wahlform wird es S. 72. »01«'- 
«ogen, erfl Walilmäjincr zu wählen, und \-on diefen 
nachher die Ueprafcntanten wählen zu LifTen. — ^So 
viel ift gewifs . dafs manchen Uiui/hcn und Uette- 
chungcn , welche bev einer gröfscrn Menge ron 
W'äUlend«'n leichter Statt finden, wie Englands Wah- 
len l>eweifen, dadurch vorgebeugt werden könnte, 
aumahl wenn, wie 5,75. vorgefchlagcn wird, alU 
Wahlen, fowohl der tJemeinden, als fpäterhin der 
Wahlherren, an £inm Tage im ganzen Reiche vcr- 
«nflaltct wilrden. * 

IX. l'oH dir Dantr der Rtpra/tutaniem. — Es 
Jicgt in der Natur einer folchen Vcrraminlung, dafs 
fie nicht immer der ausübenden Gewalt zur Seite zn 
Stehen braucht, wenn einmahl die Verfaffnng ge- 
otründet ifu Durch eine beftändi^ Dauer derlelben 
avnrden daher unnöthlger Weife dje Koften zu deren 
lUoterbAitlung vern)ehrt werden. So mnfs denn a\r 
hin diü.^h^upd Wichtigkeit der Gegenftände Ober 
-die Dauer • ilirec Beralhfchlagungen entfcheiden. 
■AJebrigcus eild^irt fiel« der Vf. S. 85.' f^^r das S^^ftem 
in der neuen franzufifchen und '^olnifchen Conftf. 
tulion, nur eiucn Thoil der Heprdfentanten bey ih- 
j-er jedesmaligen perioilifchen Zufammcn tretung anfs 
•Neue Hfählcn zu laflfen.. Hierin ftimmt Hec. dem 
,VC völlig i)cy, weil ein folcher neuer Zuwachs nicht 
•»ur neui.vs Leben in die Verfammlu^jg bringt, fon- 
•dern auch rachtheiligen EinfluCs auf diefelbe -e^ 
ichvyert, indem er das Uebergewicht einer in ihr 
l^ewonnenen Partey ganz vernichten kann. Auf der 
^lodeni SeiJLcaber wcfden d!e gebliebenen Mitgliedei'_, 
welciie mit den verhandelten Gegcnfländen und dem 
Oefcliäftsgange vertraut geworden find, ihre neuen 
iCeuofl'cu vor Mifsgriffen warnen und bewahrert. 
Mdlte Frankreich bey feiner zweyten Nationalve*»' 
fammJung dicfer. Weg eingcfchlagcn , fo wire es vot 
iinancher fchädlichen ErfaliVung cefichert gewefert. 
JX. SoütM die RtpTiifentantfii als folehe eine Btfotimtg 
^emießtn? -~r Da ohne diefelbe der Unbemittelt« ?o» 
der Repräfentatinu , und wenn er auch die prOfBW« 
i«'ihifil<eiien dazM befäüsffi ^VOrde ausuefchloflen *vw> 



den ; da diefelbe nicht vom Hofe , fondern von dea 
Bürgern gegeben wird, fo läfst fich wohl nichts Er- 
hebliches (fjgegcn einwenden. Doch mufs fie , wie 
S. 90. mit Recnt erinnert wird, nur fo lange Statt 
finden, als das Repräfentatiunspcfchäft dauert, und 
dem Repräfentanten blofs dazu dienen , dafs er ohne 
Verletzung des Anftandes am V ^rhwmlungsorit le- 
ben kann. XI. Sollen die RiprHfentanUn be/ouätrt 
Voümaehen und Inßmcticnen von den ße wnklenin 
Dißricten mitbrineen? — Sowohl die unnöthf^e Ver- 
l.interung der ßtrathfchlagimgen durch die^Röck- 
fragen, ^reiche mit einer Inftruction verbunden fint/, 
als auch die nothwendige Rcfreyung tier Repräfen- 
tanten von der Verantwortlichkeit ihrer Meinuni^cn» 
welche ße fonft nur ängftlich und befchränkt iulscta 
Avflrden, ift ein wichtiger Grund, davon ahzugehcn- 

Die Wahl fey daher ihre Vollmacht.undtfas Vertrauen 
der Nation ihre einzige Inftruction. XII. romätm 
Verfahren bey der Leitung der Berothfchlagungen in 
der Repräfentation. — Dafs die Zufainmenberuftjng 
und Eröffnung der Vcrfammlung vom Ktinige, oder 
(leffen Stellvertreter, veranftaltet werden milfre, dän» 
tiber kann wohl kein Zweifel feyn. Dafs aber diö 
Gegenftän<le der Beralhfchlagungen von der Regie- 
rung allein beftimmt werden dfirfen, diefe fcheint 
den Vortheilen, welche man von einer Repräfenta- 
tion erwartet, durch welche die Wönfche und Bc^ 
dttrfniffe der Nation ausgefprochen werden follen, 
ganz entgegen zu ftehen. Ja die Repräfentation wür- 
de, nach ilesRcc. Anficht, durch eine fnlcheBefchrän« 
kung, fald auf die leeren Formen der ehemaligen wcft- 
phdlifchen Stände - und CominunalverfammluiigL-n, id , 
welchen man nur Uber ibs abflimmcn durfte, wasd/a 
Minifler undMaires zur Sprache gebracht hatten, zu- 
rflckeeführi w;erden. Er ift daher mit dem Vf. glei- 
cher Meinung S. 99., dafs es fowohl jedem Repnlfentan- 
ten, als der R«;ierung frey flehen mQffe, Gegenftände 
bey der Repräfentation, und zwar, ohneUuierfchieil, 
7,um mündlichen oiler fchriftlichcn Vortrage zu brin- 
gen. In Abficht der Stimmengehung blflt es der 
v''f. mit Recht für das Befte, die Stimmen insgeheim 
zu cehcn : denn der dadurch etwa verurfachrc Auf- 
enthalt wird durch dje nur auf diefcm Wege er- 
reichbare gröfsero Freyheit der Stimmen von man- 
chen Rflckfichten weit ftbcrw^oqen. Zur Abbffun^ 
eines gflltigen BefchluITes wjrd die Mehrheit vom 
zwpy anwefenden Dritteln der Repriifentanten S. 97. 
vorgefchlagen , und der Vorfitz* in den Kammerri 
der Wahl dcrfelbcn , wie iß oieh|rern neuen Confli- 
tutioncn, überlaffea. ... ■ 
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STA ATS WISSENSCHAFT EN. 

BsKLri«, in d. FJittner.Vcrlagäbuchb.: Rtgent uni 
falk, Uder, iffttelu On^l&äkm mfß StT iHaß» 
Staat habtn ? o. f. w. 

^ßt/bU^fi <(f »n vrlgen StUtk mhgthrMktmtn Rectnfion.') 

ym. dem Fmänztm. Einer der wichügflea 

V AufTaze, wenn er aneh doo Geeenftand, 

der für den Preufsirchen S«aat fowohl, als u)t jetlen 
andern von der Rr.>fstco Bedeutung ift, nicht ganz 
«rfchonft. Dor Preufsifche Staat zciclinete fich un- 
ter Friedrich dem Grolisea auch dadurcli aiu« dafs 
er keine Staatsfclrtilden hatte. Diere drOcken jetzt 
-den finaiizielJcuZiiftauJ dcTfelben am meiPten. Wena 
fic fich auch nicht, wie das Ovpoßtiotfsblatt Nr. 29. 
Jahrgang I8l8> anji^isbt, auf viernumdert Millionen Giä- 

Sw beJaufea (pUteii* fo, machen es doch melirere 
mfrinile wahrfclieinlicb, dals iie fehr beträchtlich 
fevn maffen. Aber Ree iheilt mit cIltd \'f. S. 106. 
die Ueberzeugung : dafs Unngi, wenn auch fpsUt Er- 
füllung alltr VerhinJlichkeiten den Nationalkredit 
befeftietn und dadurcli das NaHonaJgläck auch vun 
diefer Seite befördern werde* zumal weon man der 
Nation eine TJöberOcIlt Qbsr die ganze Sohnlden- 
mar e des Staats e)>cn fo offen und ohne RQckhait 
vor Augen legte, als der König in dem Refkripte an 
das Miiiit^tcriuni des Schatzes und für das Staatskre- 
ditwefen vom 7ten May J8i8 die mUgtickflt Oefftnt- 
UMttH für die Verwaltiuig des TUamgsfnd* zqge- 
iichert hat. Sehr wahr fagt in dieler Rfickueht nn- 
fer Vf. S. 107. : „Keine Reperung darf weniger Btj» 
denken tragen, dergl. Erötfnujtgön Ober jene Sciiul- 
denlaft za machent ab die preufsifcbe. Nicht die 
tolle Verfchvrembuig eiaes aberoathigea Hofes hat 
fie bewirkt, fondem das WafFeanoElQek eines fonft 
gefOrchteten Heeres , il'.r Uebermutn eines erbitter- 
ten Feindes und der beyfpiellofc Auffchwung, durch 
den iliu Nation die unwillig getragenen FefTeln löfte. 
ShiDmikil aUeim welches ohne Noth» und ich weib 
■leht efgeatlich warum, über dlefer Angelegenheit 
l4;hwebt, veranlafst die beunruhigenden ZweiM der 
Sfllgni « wozu doch die fo fehr vermehrten Abgaben, 
die franzöfifcheCuntrihution und die enf^Iifr lien (Jci- 
dar verweodipt werden, -r- Wenn es der Regierung 
■eflele, den Schleyer zu Ififken* der Ober diefcn (}e- 
heimniff'Mi fclTVt'bt, fo wHrde man ohne Zweifel fe- 
hen, dafs iie ii'.al)l.iffig bemOht ift, ilire V'erbiiidlich- 
lieiten zu erfüllen, dafs fie jedoch nicht allen auf 
£in Mal gewachlen ift.. Maa würde das mulhnufs* 
lioke £ti ie der drOckendeo Laftea bereefaaiB hAor 



nen, unti die Unzufriedenheit über diefelben mofsfai 
vermindert werden. Sell)ft das ift nicht aufser Acht " 
ZU laflen« daft bey der BekanntTchaft der Natioa 
mit dem nnzentJmfange desUebels , unter numche« 
unreifen Projecten zur Heilung delTelben , das Inter- 
elfe der Uürgar und die Liebe /um \^aterlande auch 
wohl eins ans Licht fiArdern kOnnic, vvelrlies, mit 
dem Stampdides Oml« «nd der Ausfährbarkeit zu- 
gleich Tenbnen^ dl« OebwtaB dar BOrcaukTttie hin- 
ter fich licfsc." ^ Der Vf. geht nun S. iro fg. zu 
B.'icchnungen über dicTilgung der Staatsfchuld fort«, 
welche hell nicht prüfen huTen, da fie auf der U|>ce« 
wiffen Vorausfetzung beruhen • dafs die Staatsein* 
kOnfte 75 Millionen Tltüden betrflgen * und die lau- 
fenden Slaatsatisgaben mit 50 Millionen Gulden be- 
ftritten werden könnten. Wenn er aber S. m. in 
der Anmerkung lagt, dafs die Regierung den voi| 
ihm vo^aefcbla|[|Baen Weg betrete , ob fic gleich nag 
in der Gabinetsordre vom 7ten May igtg. (f. Viw. 
ßprl.Zeit. igiR. St. 5-.) Eine IVaHionR/ichsthaler jähr- 
lich zur Amortijation boftnnnie, fo hat er Eiiu über« 
feilen, was dem Ree für den Staalskrtdtt und defli 
bekannten rec'nüühtn Charakter der Preufsifchen Re* 

B'erungvonder höchften Wichtigkeit zu feynfcheint. 
er Vf. fagt felbft S. 106.: dals n\xT flrenge <, wenn 
auch fpätt Erfüllung aller Verbindlichkeiten den Na- 
tionalkredit befcftige.** i\im ah r Ijcflimmt jene Ga- 
binetsordre die erwähnte Summe utir zum Ankauft 
von Staat.sfchuldfcheinen. Sollte diefs für inmuTt bia 
zur gSiulicl^en Ti^og derfeiben, feftgefetzt feyn, 
fo IMIrde'der StaatskracUt dadurrlii eine grofse £r- 
fchatterung leiden. Denn in dem königl. Edicte 
Aber die Finanzen des Staats u. f. w. vom lyften Oot. 
Igio. (f.GefetzfamnVIung fdr die königl. Preufs. Staa* 
tan» igio» Nri a. S. ao.) iieifst es: »,aber es wird 
eine Stamm« miverinderlieh lieftimmt, die fpliteftens 
gleich nach Abtragung der Contribution an Frank- 
reich und der rückfLändigen Ziufen jährlich auf tlio 
WjsiC^ abbezahlt wird, dal^ von den numerirtenObli- 

Sitionen ciiM den Abtragsfumnien gleichkommenda 
nzahl durch das Laos ausgewSUt md ^entlieh gu 
zogen werde. Wir behalten uns dabey vor, auch 
meiir abzutragen , wenn die Urnftände es geftatlen.*** 
Ueberdiefs ift in jede Obligation folgende Steiie.eiä» 
geruckt: »Das Kapital wird cemäfs dem Edict vont 
37. Oct. V. J. Art. 4. L. C. naen Abtragung der Con- 
tribution an Frankreich und nach Kt^rirhtipung der 
rückftändigen Zinfen aus dem jältrlich zu beitimmen- 
den Amortifationsfbnds mittel/t l^erloofung zurückge« 
zahlt." — Zwifchen der Zuriickzahluiig des Kajii- 
tali aSm dmh Ai{fkaitf der Ohliy tiama nach ihmn 
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Ii: titm Prcufsifchen Staate je wieder 
\ orfcliicf-ion, wenn das oben angeführte 



Cotirs* nnd mäitl/l Virtoofung derfcllien nach ihrem 
Kominnl^'erthe ift ( in ^rofser Unterfchied. Durch 
3c[i Außanf cfer Oal;,L;.inuiie(i würde der Staat, bey 
der Abtragung des K.ipitaJs, eine hcletiteiKle Sum- 
me erfparen, indem er den Werth derfeiben auf Uu- 
ge Zeit fehr hinabdrilcktc. Doch, uhiie es hervor- 
zulicben, c'afs ilcr Xjiiie des Königs unter jenem 
Euicif, fo wie der des Staats Kanzlers unter den Obli- 
gationen alsdann coinpromittirt wiire, wer wülitö 
Vrohl gutwiliii: dem v 
eine Sumni'? 

feyerhche Verfprechcn fowohl in dem Edicte» als in 
den Obligationen auf diefc Art urngangen wOrde? 
Mag daher auch nur Eint MiJhon Thaler jäiirlicli 
zur Vcrlilfiuug der Staatsfchuldfchcine angewendet 
werdea» \o mufs diele nittilß ferloofung erfoLen, 
wenn die SAr« und lier CrtM des PreitTs. Staates foU 
aufrecht erhalten wef.ftfr.' U Was d!e Abgaben be- 
trifft, fo eritlärt fich der Vf. S. n8- mit Recht, oh- 
ne weitläufige Wille: )e,i,img, gcccn das Syltcm der 
Phjßokralea , welches dielelbcn nur auf Greni und 
Bodm wirft» da die Frfahruag deflen Uazulliiglich- 
Jcelt bewfeTen hat. Wenn er aber S. m. räth ; 
ter den directeii i^tcucrn die Grunifttutr zu 
wie fie ift, und iiichu daran zu ändern* lomleru 
Irielni'ehr auf einem andern Wege das zu entnehmen* 
was noch fehlen möchte» um die Sta«t9einkanfte.au£ 
d!e nöthtge Hfihe zu bring«in« fö mdchte er ivold dkl 
Mehrheit der Stimmen gegen ftch halben. Denn die 
ÜMgltiekktit dc r Gr u ii df teuer ift im Pf eufs. Staate gar zu 

Sroffi, und das Verlangen nach einem neuen Katafter 
aber recht und billig« Auch dioMuftcruiig deCTälben 
^n Zeit zu Zeit ift» wegen der Veränderung desKirl- 
turzuftaiufcs, rechtlicli, und Iiat ficli fciion durch den 
HausliaJl der Römer als ausfnhrt>ar und vortlieiHiaft 
ervviefeo. IJey den indurecttn Steuern h:ih es iler Vf. 
S. 134» fttr die Hauptfacht, nicht zu viele Artikel zu 
befteuem» die Erhebung zu vcreinikehenf und da- 
durch hauptfacliiich der Defraudation zu wehren, 
welcher fonft keine Slrafgefetze Kinliait tliun kihin- 
ten. Aber am iicherften wird wohl die Du i iation 
WO nicht ganz gehindert, doch fehr verringert, wenn 
man fo mäfsig als nniglich herteiiert. FreyJich mufs 
man alsdann die Zaid der zu befteuernden Artikel 
vermehren, aber man vermeidet auch dadurch die 
Gefahr, einzelne Klaffen der Bewohner . i J u cken 
und manche Gewerbe zu hemmen. Das Erl te v/ärde 
befonders der Fall feyn , wenn fich unter den weni- 
gen zu befteuernden Artikeln «Uejenigen befänden, 
welche auch den ärmern Klaffen, z. B. »rot, Fleifch, 
Bier, Branntwein, unentbehrlich find. Doch das 
alles würde fich ausgleichen laffen» wenn nur das 
durch die Uepräfenlation bewirkt würde, was alle 
Unpaitevifche fdr die Hauptfache bev dem AbiSlbe- 
fyfteme eines Staates halten, daf} die JVMm Miat 
andern , als die von ihr felbß bewUIigteu Abgaben ent- 
richtete, XIV. yon der IVeß/revheit. Es wird der 

e^rundfatz aufgeftellt, dafs rrcfsfreyhcit mit CenfiKt 
eine i*re£ifireyheit fey ■ «dafs alfo die Regiertu^ ' 
«debe jem towüügt, keim Genfar sntalTvidiirf«, 



Nur die Befrhränkung wird «Sngerflumt, dafs der 

Schriftfteller , Verleger oder Drucker fich nenne, 
und Emir oder der Andere rlie Verantwortung der 
Frevel Cbemchme , welche durcK.die Preffe beäu- 
gen werden konnten; dat's es aber keiner eigenen 




gcu uiitr Art entwe- 
der ausdrücklichen Siraf^eiet/en unterworfen, oder 
doch unter allgemeinen Kategorieen enthaUen w£> 
ren. — Ree ftimmt dem Vf. mit der Abnahme 
bey, dafs die Verantwortung von dem ScliriuUeller 
übernommen werden mufs, e^ fey denn ,dafs Druckte 
o*icr \'er]eger einer wirkL'chen Theiliiahme oder 
ileyhüife an dem Vergehen deOelben (fberwiefen wer^ 
den könnten. Ucbrigens werden jene Anfichten wohl 
jetzt von allen Unbefangenen getheilt, und in Eng- 
land täglich, ohne Nacbtheil für das Ganze, ver- 
wirklicht. Auch i n I'j ij f ifchcn hat man bisher in 
diefer Rilckficbi keine Jache zu klagen gehabt 
und da eben jetzt der Gegenft and beyc^Kuides» 
tage ift «um Vortrags gebracht worden , ^vo er von 
vorartheilsfreyen AÜnnern, wieder Vortrag des Frhn. 
ü.flfr^ zeigt, geprüft wird, fo ift za hotkru dafj 
man baki in allen Bundesftaaten nbcrvinitjmmcnde, 
diePrefsfreyhejt fo wenig als müglich be/c/irinkend* 
GmndiStze befolgen werde. XV. Tea dm GerkldMk 
-Nach einer Lobrede, die mit Recht fowoYüden?retiIs. 
Regenten darüber, dafs fie fich nicht erlaubt liabea, 
(fehr wenige Ausnahmen abgerechnet) in den Ge- 
richtsgang einzugreifen , als auch den Gerichtshöfen, 
flbertaaupt» wegen ihrer Unparteylichkeit, g^uil- 
feia' wird i <iiHngt der Vf. dAi InftRut der Sfury rat 
Sprach»;, welches er fdr einen iM'/cr«tWcA#ii Theil ö- 
ner i epi alent.itiven Veri'jffung halt. — Sofern die 
^wry unabhängiger von der Regierung ift, alc^eia 
Dcfuldetcr Staatslicamter , und daher das Vertrauw 
einer gröfsern Unparteylichkeitt als diefer, l»jdvr 
grofsen Maffe des Volks hat, mag diefs wih) fpv-n ; 
ilafs indelfen die ^ir^ fähiger fey, eineit Cmv.ntA- 
fttll zu entlf heideii , als ein gut cincerichfeter und 
geübter CriuiinalgericlUüiiof, davon lehrt England» 
wo doch die ^nry am au.sgebildetften ift» das Gugen- 
theil- Ganz einverfianden aber ift Ree. mit dem Vf. 
S. 140. u. 146., dafs eine repräfentative Verfall img 
weder Patrimonial^fridite , noch befondere Gerichts- 
höfe theils für den A«tei und dieSiaatsbeamten, theÜs 
fi\r die Bürger und Bauern zulaffctt könne, indem es 
ja in den Wfinfchen jeder Nation liegen mufs, 'alit 
Bürger vor dem Gefetzt gleich zu machen. Ein auf- 
falleiiHcs Jlcyfpiel vlavun gab dem Ree. das R juiL reich 
Weftphalcn. So fehr mai) hier gegen alle franzöfi'' 
fche fiinrichliuigen gcftimmt war , fo fand das doch 
bald» ausgenommen bey dem Adel, beynahe allge- 
meinen Beyfall, dafs weder privflegirte Gerichts- 
ftSnde, noch Paf rimoniali erichte nn-nr Stalt hatten. 
Und, das (leringlie gclagt, welcher Incuiifeqnenz 
hat man f'cU in tien vom Köuigrelehe Wcfiphafan 



wieder 



an drn 



I'ieufs. Staat gekommenen Provinma 



fdittldig i^cnuciu, lAdem man dem Adel die Atii- 
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monialpcriclite wiecferpab, und Ce den Städten^ ent- 
»t aVI. f^oH der Armee. Es wertlen S. 149. fol- 



crften Edicte angenommenen Gnindfiftze. Sr fin^el 
es eiTtlich überhaupt nicht der flrenpenGorerbtipkcit 

jnde allgeineine Satz« aufgel'lclit, welche tlie khon eemäfs, Bauern das Stück La nrl, welches fic urrjirüng- 

„nett r&B allen Unbefangenen geäufserlen Witnrche lieh jpachtvvdib bebfsen , miil ü. r^.i Facht durch A.r- 

aufsdrHcken ; i) claCs die Armee aupenblicklich ftark beit bezahlten» gegen ZarQckgabe eines Theils def-. 

fcntig fcv, um fogleich das Vaterland gecon jedeii felben eigenthamlich undldlenftfrey zu fiberlaffea; 

'cina kijüig \ l-i theidjcen zu können; a) oafs derje- 2) hält er es nicht f(Jr angemenVü, dafs in Paufch 

nige TJieil tierlelben, der immer auch im Frieden ufld Bogen Ei« Drittel Landes zur Entfcbädigung feft-, 

beyTsmmen ift und bcT<»klet werden mufs, fo kleiA gefetzt worden. — Gegen die wfte Behauptung möch- 

ah möglich fev» um die Atugabea £» weiMg als mäg- te wohl nicht viel Gi^^ndetes ein^wendet v/eixiea 

iich vermenren: 3) dafs die Armee fo zofkmraen- können ; was tberdle zweyte betrim, fo Teheint dem - 

^effizt werde, dals der WLiffenberuf zur Friedens- Vf. die Declaration vom agftpn May Igiö flhcr die 

zeit der übrigen Befcliaftigungen des Bürgers nicht Regulirung der gutsherri. und baueVl. Verhältiiirfe» 

nachtheilig werde; 4)ilafs die Armee und die Nation in welcher Vieles genauer beflimmt wird, nicht be-, 

foin einander verlcbmelzen, dafs beide nicht mehr kannt gewefen Sttieyn. XIX. Fas ^ iVatienabrctf- 

alszwey verfchiedene» einander gcgenflber fteliende hung. Dlder ^chtige Gegenftendift offenbar ▼on 

Corporationen , fondern als Ein K-orper angefclicn dem Vf. zu kurz abgefertigt und manches Wichtige 

werden mdffen. Zur Ausführung der beiden erften gar nicht erwähnt worden. Da die Erziehung des 

Sätze nimmt der Vf. vier pro Cent der Bevölkerung Menfchen nichts anders ift, als die kQnftDche H. ife 

^oOiOoBMann) zur Bälfltala (tehendes Heer , zur zur EntwickelungaUerniiUirlichen Anlagen deffelben* 

ffSlftt als Land^hr efnfeflbt tmd fehlagferüg an» und ohne fie an kein Staat^Oek zu denken ift, fo 

läfst Ein Drittel des ftobnnden Heeres, oder etwa verdient fie wahrlich mehr als jeder antfreGegcnftand 

io/jOoMann, beftänJig unter den Falitien, und zwei/ Hey der Gnindun^ einer neuen StaatsverfafTung beach- 
Wttel nur fechs Wochen imJalire, tli ey im iräU- tet zu werden. I^lbft der religiofe Sinn , deflen Er- 
lüge bnd drey im Herbfte, zu den Uebungeu zulam- weckung und Erhaltung Manche jetzt allein von den 
mmkommen. Die Ucbungen der Landwehr be- Gdfüiehen erwarten* geht fo leicht in Schwärmerey 



lehränkt er aof vierzehn Tage Jährlich in der erften 
HSlfte des Junius^, und will , dafs es aufserdem den 

Bataillons - Chefs zur Pflicht gemacht werde, iinSpat- 
herbft jährlich in den Hauptorten ihres Bezirks ilber 
die Truppen compagnieenweife Revüe zu halten. — 
Ree. uberläfst Sachverftändigen» dieCs zu bcurthei- 



und Fanatismus Ober, wenn man ihn nicht von Jugend 
auf durcli zweckmäfsigen Unterricht mit dem göttli- 
chen Gcfchenke der V enmnft in Einklang gebracht 
hat. Wie vie^aber ift in diefer Rüclvlicht, auch im 
Preufsifchen Staate, noch zu thun abrig! Wenn wir 
zucrft auf die grufsere Zahl der Bewohner, die nie- 



len; aber darin ftimml er dem Vf. S. 158- voUkom* dem VolksklaTfen fchen, wie mangelhaft ift noch 
men bey, dafs jeder junge, zum Soldaten taugliche - - ■ ' • - ■ ■ • r > ■ , . , 1- 
Mann , er mag künftig wirklich zum Kricgsdicnftc 
gebraucht wuKwa » odej nicht, wenigftens eine Zeit 
ong dienen mllOis» nm den Dienft zu lernen» daCs 
■her dieifeÜit famr kflnftigcn Gelehrten» Kanßlem 
n.f. w. auf 6 Mi g Wochen beichränkt werden mOfTe, 
kurz auf eine Zeit, welche zum Ausexerciren eines 
Rekruten hinreicht, weil dem Staate nur hiena ge- 
kigen feyn könne» nicht aber an dem Ei» gfMU*9 
^Mr tmg fbrtgefetzten Qamijon' und WaaäÜnfltt 
■welcher i ^fien )nne;en I.etttcn wenig nutzt, aller fie 
in ihren Studien zur ücl; bringt, indem lie in Einem 
Jahre mehr verlernen, als in zwey Jaliren wieder 
sulemeh käonen. Hy/M.l^omAdtt. Diefer Abfchnitt 



fiir fie> bcfonders liier und da auf dem platten Lande, 
der Unterricht! UieLelirer felbft find liöchft unwif- 
fende Leute, welche denfelben bey dem höchft kärg- 
lichen Lohne» weldier ihnen dalor wird, blofs au 
BeyholüB fttr ihr Kind^verk oder fonfriges Lebensge- 
fcliäft I>cforgcn. Sie haben keinen Begriff von Be- 
handlung der Kinder, und geben diefen durch ihre 
eigene Rohheit das verderblichfte Beyfpiel. Weit 
b wer find» bey gröfsernHalfoDitteln, die Bnraer- 
lind gelehrten Sdinlen in den Stfidten ein i^er lebtet» 
befontlers leildem man in beiden von dem Vielerley 
und nianclicn Spielereycn zurückgekommen ift, und 
namentlich in den letzten das Studium der alten Klaf- 
iiker, der Mathematik und Oefchichte zur Hattptiii!> 



möchte wohl die Lefer am> wenigften befriedigen» ' che macht. Kein fo unbedingtes Lob verdienen die 



nicht etwa wegen der Behauptung des Vfs. S. 163., 
dafs dem Erij.idc! keine Befreyung von Abgaben und 
kein reclu auf Ehreiifieilen iinJ Aenitcr pubiihre, 
foudern weil er lie nicht geiiuria ausgeführt und mit 
Gr.lndcn unterftiUzt hat. kYIIM Ilim ßautrnßnit» 
Diefer Auffatz befcbiftigt fich eigentlich nur mit 
den Maafsri^geln, welche durch das £lict vom 14. Sept. 
I8IJ zur Regulirung di-r gutslwi rlichen und bjueiii- 
chen Vcrhältniffe getroffen wonlcn find. So fchr 
der Vf. mit der durch das Edict vom 9ten Oct. igoy 
ausgefproohnen Aufhebung aller Gntsuntcrihänig- 



Univcrfitätcn. Noch immer ift auf dcnfi-lhen der alte 
Zunftgeift ijchtbar, der Geh aus dem Mittelalter in 
diefe Inftitutc herüber geflüchtet hat, und felbft durch 
Minifterialrefkripte» in w^hen man die philofophi- 
fche Pacuität die iMCnv» die theoto^fche ». fBrtftiwid 
und medirinifche aber die obtrn nennt, genährt wird» 
Zu dielen Anficluen, welclie fogar auf die Befoldung 
der Lelirer Einflufs gehabt haben, kommen noch ge- 
\^ilTe Einriebtungen» welche Veranlaffung geben» d^ 
aBgtmeinen fVtffmfchafttm nicht gehörig zu. beachten. 



... „ - o So werden 7.. rt. zu künftigen amtürlien Aufteilungen 

mil ninMen Ju> £» wenig fünunt er for die in dem Zeu^^üle der thcolo^ifchen, jurütiiciien und medid^ 
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sifchen, aklik Aier der pldlofophirchen Facultät erfo- 
,d«rb DilMr werden auch die Golkiiu jener Faeul» 
tflten tom grofsed Haufen der Studirenden BmteofU* 

^{0 genannt, und natürlich fdr wichtiger g''.i''n, 
als die Uber aligemeine WirTenfchaften. FreylicU iia- 
faea in neuem Zeiten mehrere Mitglieder der Exami- 
aatianscororoiflioneo bey den lAndesbeliteden» vral* 
dbt ans eignet' Erfiihrang wnüttan« wat fhr ftanz an» 
dere geiftliche , jurirtifche und cameraliftirche Beam- 
ten und Aerzte durch das Studium der alteu K-laffikerf 
der Philofopliic , Mathematik, Gefchichte und Slati- 
flik, als durch die blo(sen fogenannten Brotftudioi, 
gebildet werden» angefiangen, auch jene Wlfleidehaf- 
teo 7.U Gegenftänden ihrer Priifung zu machen ; 
aber fo lange der grofse Haufe der Mudirandeii auf 
UnJvprfitäten nicht durch Staatsein rjchtiinf;en zum 
Stuchum der allgemeinen Wifretifcliaften angehalten 
wird« fo lange werden diefe auch vun ihm veruach- 
läfflgt werden. Doch eben jetzt fchoint, nach der 
Cahinetsordre« welche der filr^lles Gute empHin^'Ü- 
che Künig bey Gclepenheit der Stiftungsurkunde für 
die Univerlitat in Bonnen den Slaatskansier Fiirfren 
V. Hardenberg am iglen üct. igig. erlaffen hat, für 
das Schul- und Erxukungswtftn Oberhaupt im Preu- 
fsifchen Staate ein mue r pilurtiger Zeit räum zu bef in- 
nen- Es wird n ;ii j 1 ;ii lierlclben getagt: „J<*tzt 
ah^r, nachdem unter dem Beyftande des Kuclilten 
Friede und rechtliche Ordnung in Kuropa hcrgefttWlt 
ift, habe ich iene^ fUr di» Grundiag* alttr ttahrtn 
Krafl dts Slaatt und ßr die gefammt« IFektfahrl nei- 
mer Unttrthanen höeM wicktif^f Angelegenheit wieder 
aufgenummen, und ernfli'uk beJcUoJfent das ganze öf» 
fhilÜdu Unterrichts- und Bildwigsmfen in meinen Laif 
Jen rti einttn mbglickß vaBkmmmnt der Hoheit dt* 
Cegenßatidtj entfpreekntifn ZUt tm bringen." — Be- 
fonders Itcifst es in Ahficlit der Unlverlnaten : „Ich 
bah? anf die hüheru Hii tnnganltaiten, und zwar ganz 
vor/i'igiich in den wieder gewonnenen und neu er- 
wurbftnen weCtUchen Proidaam des Staates meine 
Ai'.frnerkfamkeit eerie^itet — — Mm kk mgltick 
auch dir HUem UnlverßtStn in melmtn Reiche bedach' 
te" Echt laiKlesviterüche und preisvvürdige Wor- 
te! Möge nur jeder Staatsbeamte diefen anparle}^- 
cV.en Sinn des adeln König» fieh anzualgnen fodient 
Mfim k^aa Vorliebe fAt Irgend eine Anftalt 
Nacnthelleder an^Tn ncKäufsern, undkeinp ! ( cUen- 
de Belli rif^unp Remachi werden, um vorzOgiictie Män- 
ner, ühaeErfatz , von der einen auf die andere zu 
rerpflanzen ! Möge jeder thätige und verdiente Leh- 
rer anftändig befoldat werden» um guiz feiner Wif« 
fenfchaft leben zu k&onen, und iicn nicht nach an- 
dern Stellen zu fehnenl .fiefondys wäre zu wün- 
üpliaa» did*4MMi»tfaiv«rfillta8das Jleelit ga- 



St>en wflrde, welches ihre Sc Tiwtftttr a Inl!ftc1irea^ 
iera und •Odern Ländern haben» und ihnen zum 
Theil fehon in ihren alten Statuten zutjeficliert ift, 
der ViirptTi i liii !!< liurt!e taugliche Lehrer zu ,'eii 
eröffneten cxler zu befetzenden SleUeo V0rmm/cklage$u 
da man von jener nicht erwarten kann, «fats fiemit 
allen fiadiera der WÜIeufcbaftea and den/eiligen 
MSnneni» weldie fieh darin ausgeukhnet hatjen, 
bekannt fcyn füllte. Nur müfste diefs nicht, mög- 
licher FarteyUchkeit wegen, von einzeloen Facta- 
täten, fundem» wie es. auf andern Unitei^tatea 
iciton laniga nnd TortbeiUufit ift ausfeobt worden, 
vom Ganaen gefdiehen. So wflitfe dann gewiU m. 
echt humaner Sinn anch von deii T''iiiverfitäten aus 
belebt und der golJue Spruch verwirklicht werden: 
didiciffefideliter arUs emoüit mores , MC JUi tffi ferot ! 
XX. Fon dtr GramUsek gMMeki» äir awta&aam Cb. 



xmlfekt» äir twimlimm Ch- 
walt flHid dir ReprSfitOaHtm. DSefer AnfTatz fangt 

ficli mit einem Sat/i- aus ^/oÄ. V. iWff//cr Scliriften »nr 
Die rollbringiiiig überließen fie Eimmt weiMn dtr 
Etniint Kraft i/f. — Diefs ift , ft»gt der Vf. hinzu, 
der flauptgruikdCitZi welcher beracklfchtkt wördea 
mufs , wenn die Grendinien zwlfclun tut Madit 
des Regenten und den Befugniffcn der ReprJfcntan« 
ten gezope.i werden füllen. Die Kem,iieuUtjoit ent- 
fthcidet mit dem Regenten fiber GruaJfätze; dia 
Kratt und Kinheit der Ausfahrung darf dnrab ihn 
weitere DazwifcLenkunft nicht ccftört werden. "E* 
kommt hJeraiiF, wjf fich jus dem fchon oben An- 
gefAhrlen erwarten lafsl, auf die beiden Hauptpunk- 
te /I i ; L^, r ipr.iuffich die Crmpcronz tier Reprä- 
fentuliün elf (recken foUy.nJmiich die Finanzen vßA 
■die Gffftr.gehnHg. Für die erften federt er als ei- 
ne weltliche Heftimmnng der Cutßitnthnsurkutdt, 
dafs keine andern Abgaben erhoben weriJen dürfen, 
als diejenigen, die vom Staate bewilligt worden; 
und dafs ne zu keinen andern Zwecken verwendet 
werden, als su denjoifgen, welche das Aufgabe« 
bodget entbill; iflr die zwevte aber, dafs die gm« 
tm oOrgisrHche nnd pmnliclie (}eret7<^hunp fik?h( an- 
ders, als mit 'Zu<^iehung und M ifrr Ro. 
präfentatiuu entfciiieden werden könne, undfctüieEst 
endlich fehr billig und wahr mit folgenden Worttüt 
aniin begnOge fich damit» die OnMIMa d«r gq» 
ftitutioneUen Verfalltniffa in efn«r deatnchM Sure* 
che, ohne Wortprunk und olme Hinterlift nieder» 
geltet zu haben, und erwaite vun dem Vertnaen 
des Fürften, welche« diefe VerbältnilTe zuerft bo» 
gi-iindete» von der Liebe des Volks» clia.ibaat.eat> 
gegenkam, von der 2eit nnd deas Interafla Aller 
an den uffrntlirh* n Angelegenheiten die nöthigen 
Erläuterungen u^d n»tb^nAuq{Ieichunyp der uoh 
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L Anlittiidiguiigen Aeuer Büdief, 

So eben bit df« PrelTe vtrlaflcit, und IT» ia «lleaBiMlh 

liandtungen xu haben: 

AUgtmtiut Utbirficht dtr Staittkrafit 
von den Hiiniiitlicben 
■ tKHfä^ii» Rtichtn Mtl lArirr», 

aiit einer' 
f^trkahmiß . Kttrtt V9m Bumfia, 

t^rUeberüc ht und Vergleichnng det Flächen 'Rtninf, 
der fleitflkerung, dar Siuu.EinkOnfte and der 
Mwiflneten Hecht; 
von 

Dr. A. F. fr, Cromt. 
Leipzig, bey QerJierdPleireher d.J. itif. 
50 Bogen neb^ 7 Teiiellen. Preii 5 RtUr* 

AI« die Frucbi m"FirJi!irif;er Arbeit, das nernTtat 
der DiöheTolirten Sani ml u Ilgen, tritt dief« bäcbft wicb« 
tige^Verh d<>m Piibiicinn entgegen. Früher wir di* 
Herauegabe deffelben nicht thunlicb, de Curope in pO*' 
lililidi-rtatirtircher Hihfioltt crft Teit Jelir and Ttf in 
einem fulcben Bebarrunuiizurtande firh bnf!ni!pt, dnfs 
man mit Beftand eine Vrrkdltniß-Kiirtt der dazu Re- 
hörigen Länder eiuwiM-lpiv konnte; wenn Ha nirnlidi 
der krwartung eines Jeden entCprechen und die WiTs- 
begierde, aucii für einen längeren Zeitraum, befrie- 
digen follte. — Auf einem grnften Tinpertalbogea 
gifbt diefe ßnnreich entworfene, fcliön ^eftochene und 
gefcliinackvoll illuminirte Karte n'iclit nur einen treff- 
lichen Uebfrblick und eine rergleichende Uebfrücbt 
von der gegenwärtigen Gröb« «nd BcTfilkerenf der 
earop iiTchen Länder , fondern Ge legt sugletcb die Ver- 
kältnirre unfeier Si>iaten, fowohl durch Zeichnung als 
durch Zahlen, lebendij» ror Angpn : To wie die .iiif dem 
Rande livr Kerte angebrachten fiatirtircben Tabellen 
dieOete dein bcfiimmt angeben. — Zur RrklKrtmg 
diefes Blatts fowehl, als -zur Fntwiclieluinf utid Hir- 
legiing einer vollft-indigen üehcrficht der Staatskrjita 
unfercr eurojialfclien Lünder, if< dann das lieygpfiigre 
Buch , welches itach den neueften und heften Quellen 
lirOndlieb ausgearbeitet werde, ele ein wilTkommener 
Cotninentar diefer Karte, Ton TieTeon Werth , da es f;e- 
rade das VVrfentHcbfte und WilTenswördigfte der Sia- 
ilftik eine' cden Landes in einer frucblbaren KQrze 
enthftlt,. jit Uebergehune alles defCen» wat jeder 
SteeM'Kilen'er und jed« GeogrepU« dm Ldar 4»- 



bietet. Depegen ift Alles, was auf dl« National- 
Oekon&mie und Staats wirtfafchaft unferer Siaetcn B«i 
sog het, Toriögiich herausgehoben, und mit der b». 
kennten Gcwendüieit, fUerheit undGr ir: !?; h^eit des 

VerfefTers — dieree Vetcrant In der SiatUuk toU- 

fländig und lebhaft dargeftellt worden. 

Die Verlege - Hendlnng gleiibt übrigens , nichts {,1 
Sp&rt zn beben, nn» dareb ÄifA und Illuminatioi, fo 
wie durch Druck und Papier auch diejenige lufsere 
Zierde dieCem scaeinnützigen Werke za rericheifen. 
weiche der gefidunaflkToRo Ubr niir inner erwertea 



ZArM itrnhtn Matknmt^^ för den Scli.ftunrec- 
richt biMTl l iier ^. n Fr. JV. Streit, Köni '1 
Preufs. Hauptmann, gr. i RthJr, oder t 
4t Kr. . 



Hierron ift fo eben Jor 4(6 TheU 
Terfandt worden, welcher enthalt: . 



und 



Dh Icftrt VW dm FeecriMn snrrf ttrw Vtrwandlmttn • 
tfi« Antttndung dir Rtihen nuf dit ranrukilunn He^ 
Pote$iz*n und dteSumrurung einiger Jre/ondertr. thtiU 
ndlithtr^ ihtilt unendlicher RtUtaiJ uMt den A8> 
Jurtm GUidumgtii u. L w. 

Demit ift nott die Arithmetik befchloffen. Diele 
4 Theile, wofon auch jeder befonders zu heben ko« 
fien 3 Rthlr. Ig gr. oder 6 Fl. 49 Kr. RheiQ.« und* find 
durch alle Buchltändlimgen zu bekomdien. Die noch 
fehlenden 4 Bandchen, welche die ganze Geoaetria 
entbeltcn werden, folgen niüglichlt bald nach. 
'W«{nari'den-tt*Ofliober i|ig. 

Gr. Il«r»o£l.S. pr. Lende«. Induf tri«. 
< Comptoir* 



Dr. und Prof. C. G. D. Sttia 
geographifch .flatißifchtt 
Zettungs-^ Poft- und C 0 m t 0 i r 1 1 tm, 
Erßtrßxady ifteund ate Ahtbeil. A — E, 
gr. 8. 73 Bogen 

tat fo eben rollftandit? die Preffe verlafTen, nnd iTr aa 
alle refp. Pränumeranten »prfendet %vorden. Am sitry. 
ff« Bande wird unansRefet/t (■ rri-earli«itet, und das 
Pablioün wird gewifs mit diefem Werke fo befriedigt 
werden , ele M dit gute An6whaa» «ihMfeht» die dem. 
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felbeti fcfcon jetit za Theil geworden ift. Die PWm». 

me>>t:ior. Pur den tufi/f*« Band 1 fte und »t« Abih. iTt 
wie bcytn (•r/?/rj auf Scfareibpap. 1 Kthlr., auf weifs 
Drockpay. : llthlr. 1* gr.« AufgewübnlichDruckpap. 
i Rthlr. — fo dafs der Bogen noch nicht | gr. (? Kr.) 
koftei. Sammler erbaJten auf j ExempU dos 6te frey. 

ttipzigcr Iffidl. M*n« l|It* 

J. C Nktrichc'Jcb« BncUiandlnig. 



i ■ 

T<ey J oh. Fr i ( J r. ( j 1 L -dii i feil in Leiptig ift 
fo eben erkliiencn und in allen BiM^njlnByn tu 



Lehrhuek 

dtr 

Zorn Qalhnmik 

Lehrer b»ym Ummiflhc fowolil kl bAem und n!«- 
d«ra LehrMiAiltM, «1« beym Pri?atunterricht und Ar 
Frcailid« dtr Oeograpbie überhaupt, 
von 

Jok. Chriß. Fr. CuttMutkr. 
Erftcr Abthmlaog «rfte Hälfte. Deut fehlend. 
Zwtfit i^tkaut vtrbtfftrte A^fhgh 
gr. t. Prai« « RiUr. 



Dero 3r7ti;cb«iiFiibfi«tBi labiii wir di« Elir* tm," 
Wseigcn, daf< 

C Jofffk Bttr't Ltlfrt von itn Augenkriukktitett, 
2 K 4 Te ]n ^r. s. Mit 7 iii AfUiittar gcmalua 
und X Inftruioentea.Tafela 
gaiis rollendat erfchienen ift. 

Dt« ^-efp. Hnrcn Prinitinwmtm beltetMD den Man 

BnnJ entweder bey um gegen Machzahl 7 von 10 Fl. 
VV. VV. und Zurückgabe de« Pränumeraiiontfoheina — 
oder bey Herrn C. F. Steinacker in Leipzig ge- 
gen Erleg ron 4 Rthlr. SicbL oder 7 Fl* » Kr. Rhein, 
nad Ablieferung detPriaiimerationtMibeiin in EnpCuig 
nehmen zu laffen. 

Der Freie fOr beide tut St DruekbOMD b«(lt«hiiida 
filfide fammi KupfaHi ift 9 RtUr. Sadit. oder i6 PL 

la Kr. Rh<>!n. , um welchen diefes lang entbeitrllWerlk 
in jeder Buciibandlung bereits zu haben ift.. 

Bl^e u^d Gelder werdetty$wu» erbeten. 

. Heubmer ». Volke in VUfl* 



Predigten wenig Nahrung fOr Kopf and Herz fanden, 

erfüllt. Nicht allen ünd r.j'rlie Talente zu Theil ge- 
worden, und gute Hedner befaizen wir leider nocli 
wenig. — Da die Werke in jeder Boebbendlung «»• 

entgel.iliek zur AnCichx zu h.iben JinJ, fo kann ßch Jeder 
zuvor voii dt:r Vortre£Fiicbkeit ditfer Predigten UAbk 
Aberzeugen. 

Sekott, D. H. yf. , Profeffor und Director des ek«' 
demifchenGottecdienfies in Jena, ChrUüicbeRe- 
«. ligionsror trage Uber gewöhnliche Perikopen und 
freygewiblte Texte, s Bde. gr. |. Freie ilidür«. 
16 gr. 

Marezoü, D. y. G., Predigten an Fefttagen und bey 
befonderen Gelegenheiten gehalten, »te mit neuen 
gehaltenen Vertrügen reraiefa^te Anflegci. Pnie 

» Rthlr. fo gr. 

Dtfftn atcr Band für die Beützer der irßt» Auflage, 
a^gr. 

HenningeYbb« Bnirbhendlimg tu Ooik» 



ben: 



Bey C J. O, Hertmann in Riga 'iJk rnfiAie» 



Sommtag, Dr. K. G. , Formulart^ Rtdtm 9md Atißck' 
ttn btif Amtsh.md'ungcn. ifter u, aier Band. Neu 
gtordnttt tiA verbeßcTtt Auflage. 3 Rthlr. ta gr. 

Diefe beiden Bande faffen die drtif Binde der (r> 
ßtn Auflage in lieh, der dritte B.ind der neutn odw 
vitrtt der »htm Auflage wird euch beld crrdbciiMn* • 

Femer: 

Soumtagy Dr. K. G., SittUehi Anjithttu dcrJf'tUuMi 
det Ltbtmt für dar ueihticke GefckUtht, hk Veei«> 
fungen. ifter Band. 2 Rthlr. 

Eine fehr erfreuliche Erfcbeinung für alle Den- 
kende des weiblichen Gcfchlechts, worüber iicb auch 
bereits die mdireften fcritifchen Blitter aof das Vor» 
(beilbafiaßaea^erprodMn beben.' ' 



i 



S 9 l • c * m D i t e t f 

Foren fium eapita. 

Scripüt ac Decifiones Sax. Supreoü ProvocatioouiD Tri' 
bunalis addidit 
Dr. C. ^. Göti/ckmlk 
Poieniifll Rcgii Seneole« e eonfiKie PiiefuwiiuiuiBii 
Prde I Rlhlr. ig gr. 
Dresden, bey P. G. Hilfcher.^ 

Gelehrte Biätter, unter andern die Leiftiger Ld^ 
ttratvrzeitung, haben den hohen wifCenfchaftlichenGn» 
Alle diejenigen, fo iii einer cbriftlieb-religiöfen bah diefes Werlte* bereits rühmend anerkennt; eete* 
Ueberzcugung leben, werden «t «n» Denk wiffen, nü|;e daher hier die Bemerkung, daf« diefe Scbnft« 
wenn wir fie auf rlip Frfrhein hil: h jcliftehender Prc- vermöge des Sian<f[i iulvt e ihres Hm. Verfaffer«, als 
^djgten aufmerkfam machen ; und fo wird hoffentlich eines Mitglied«* des oberrien Gerichuhofe» de» König« 
V ' . "^'f I hibarerMenfcben, die leider, nnd reichs.Sacbfen, zwar vorsOglicb auch jedem " 

H Recht, m der jahctieh erJctbeiaendea JAtage Beebu^ebrica wiUkoMBW, 
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w»ffeofch«ftHoh«ii BeJeatung jedem Theoretiker und dafs die Ute des HeratugAtt« Beyfall gefunden Bat, 
Frekdker überhaupt h««lift widirig feyn öiiifc. ' •- •- iri-rr_ 



Bey E. F. Steinacker in Leiptig ift in Tori- 
fßf Mich. Uleffo i|«t «riebiettMi: . 

preyrnöihige patrio«. Beobachtungen und BcmerkuTjgen 
AImt die fa|en««'3rti(,'en öffentlichen AngelegenbeU 
Dairt^Tend;». gr. g. t Rthlir. 4 gr. 



und daft es "doch noch immer eine zahlreiche KlaHe 
von Lefern giebt, die eine «rnftbafte^dM Herz beC» 
femda und' veredelnde > LectCre dem Lefcü frivoler, 

die PhantaGe nur in Anfproch neh:nender, Romane 
vorziehen. Der würdige Herausgeber hat die gütige 
,Att(n«haieiter «ig|i(e Auflage ali eitte Aufforderung be- 
trorhtct , der tweyuH mehr Vollkomncnlieit sn geben* 
Er bat die einzelnen Gedicht« zweckralftiger enge- 
ordnet und die Zahl derfelben nie' r als verdoppelte 
Mit wahrem Vergnügen ftöfst man darin au( alte ehr- 



^rCir {^rL°;73r,";.'; a*"^". "Ä^^ 



"hferftty J. , Veifodi einer eof Tlieorie n»d Erftbrnng 
gegründeten prekt. Anweifoog inm Mergeln, gr. |. 

l»gr. " ■ ■ 

fksdrvs Aerop. Fabeln, in TVimctem fiberfetift v«n 



Ion. 

C. A, y^gtlfamg, |. sgr. 

wig.» 



d*$eli]es>* 



FBeanen* t* < gr* 



getroilen. 

«er vielen andern nm ii& Namen Tuigt^ f^cß , SicU. 

vaaSaliSf Stume^ v.Haugufitz^ Kojtgarttti, M^i- 
ÜJ§tm -a. t w. nennen, am «nfer Unheil zu rechtfer- 
tigen. P^e Wahl der einzelnen Gedichte macht dem 
Gefchmacii und Gefabl de« Herausgebers Ehre, tmd 
die gen«« Sammlung verdient in jeder gebildeten Fa- 
milie ein cigentitches Hautbuck zu fejn. Ein in Kupfer 
gertocbener Titel nebß Vignette nnd ein duberet^tel* 
kupfer von Af«ao Ihua dienen dem fiaiJie 
licbTten Zierde* 



Sd ^Len ift 

gen zu haben ; 



ond in BÜMiBMliIiMidliinp 



Ein Buehy dat ktint^i S r k ü l er Qkf Uuaai» 
Iditn Schule) /(4/eB /oJj/r, ilt: > 

PA. Fumk^t Idiinet Rral/ekalUxicm ^ tnn beque- 
me« Hülfshuch für die ftudlerende lugend ztm 
Verfitkn der alten Kiaffiktr. Wohlfeile Ausgabe 
in a Binden gr. (. igxg.' 8t Bogen Lemcenfer« 
mat 3 Rthlr«» Partiepreia t Rthlr. 

„ABgimuM Tktäadkmf gfiatttt ff^i^ilknt,** 

Diefet n&izliche Buch hatte Geh bey dem fo äu« 
Untt geringen Prei£a der Verwendung fo viel«; Her- 
ten Scnnldlfeetaven und Sehnnelirer eu erfreoen, defii 

es dein Verleger rr^fl~1;rli wirrl, diefen, von dem ge- 
eh^en Herrn Verfaller lelbir belorgten, Auszug auch 
bey einzelnen Eneonpleren um den Partiepreis von 

» Rthkr. absalafTen , ninr mdfa deshalb f^eraefbeftellong - - . ^ , 

•n eine tMHebige gute BaeUendlQBgDMkCAhadigr ^ bey dem Buchhändler Krieger in Caffel fOr 

htygyftaf Preife aufser mehreren andern 

zu haben Hndk 
H Leipzig wird Hr. Kummer, auch Ibw Cnob- 

loch, Befrellung annehnien. 

Aericulture pratiqne des difFirentes parties de l'Angle- 
tert« par MarjJml. ; Vol. in S- et Atlas. Paris go). 
In ganz Franzband Taaber gebunden. Ladenpreis 
II Rthlr., jetzt 9 RBdr. L • .. 

Enei k traduite par DtiilU. 4 \oT. in 4. Pip- ^f'. 
fig. a»ant la lettre. Paris S04- Ladanpr- ico iul lr , 
jetzt 75 Rthlr. Die Kupfer diefer Prachtnu^cabc find 
aus dem bev Owies eedriickten praebtvolJen Virgil^ 
der bekanntlich 30O Hlblr. lu^et. 



J>a>ileMneg 

dar 

Vtrfajfung dtt d t n t fe htm B 9uir4 1* 

Von 

Friedrich fFilhefm Tittmann. 
gr.|. Leipzig, beyGerbardFleiCcher d.J. lfl|« 
IS Bogen* so gr. 

JI. Herabgefetzte Büclier- Preife. 
Anzeigt gitmndtntr wohlcondit. anjeknl. Bütktr, 



In der Buchhandlung von C F. Amelang in Ber- 
lin ift fo eben e rfcbi enen und an aHeBueUuniidlaiigen 
eerCudt: 

HrrcfB/er^e^eirjeif 



l !1 



iiorgtn' und Ahtndaad^ckrem dsr vtrcHgliti^en dnujUum 

Heran tge gebe B 

von 

7. D. E. Prtnß. 
Zwttft« vtrmthrtt und verktßtrtt Anfhge. 
ord. |. 4S0 Seiten Sauber geheftet 1 Rthlr. is gr. 

Der fchnelle Abfatz der tffint Aeflage diefer ntttc 
lielien lind zweckmaftigen Sammlung ninmlitcher und 
religisCer Gedichte unterer vorztigliclUten Dichter, 
wtldM ia Iah» »ti6 iMnuHkim, di«tt«iai Bewalla^ 



EfTal fiii la |>,vnciiom"e, deftini A faire connoftre 
l'homroe par LavAter. 4 VoJ. aveagrand nombre do 
Jig. 4. i Ja Haye 7S3- Ladenpr, 90 Rthlr. , ietze 
70 Rthlr. Die Kupfer in diefem «oHkommen fcbön 
erhaltenen Exemplar find die nlwlieliiBn« die ßch 
in der dMitblMA.Ongiiia.Anig^ ^f^llfi^ t}y^> 



o 
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A« L» 2* N«Bk- 



SECEMBEB.. iSi9* 



ne et figiire ds fes tali'caux aveo lenrs tif-fcriptionj, 

contenant Jans une fuiie de |>lauLbes 36J tjbleaux 

gravcs par Äftchel ^ 1 WA. in fol. ^loilf. Bäte 77g. 

Lad«upr. 54 Ktblr., jetzt 40 Rtblr. 
^•Ilifdi« A1)gam.Ltteritar>Zeitinig die Jahrgange 17$'$ 

bis ttor , fmier 1810. ji Rthlr. 
Leipziger Ztltunp von gelehrten Sachen, die Jahrgliige 

171 5 bis incl. 1759, ferner die Jahrgänge 176*» 1706, 

176g, iiebft I Band Beylagen. i6 RMr, 
. Anntlan dn nenerren tbeologirclien Uteratur mid Rir- 

chengefchichte, iftcr bis i gter Jahrg. illfil. Rint; 

78y — S07. Gebund. 10 lUhir. 
Journal für Prediger, I Tter bix 3 »ft«r Bd. gr. |. Kille 

770 '»107. 10 Rthlr. 16 gf. t 
9,Mtitr^ 7.0., AeuipaebWeftphafioM, uM9FaHa^s 

Haupti-i^gifter. 1 1 Thie. Fol. Tftbing. 734. 15 Rtblr. 
Hittoire d'Angleterre pai- R. Henry ^ trad. par BoiäarJU 

f Vol. ia 4. Parit7t9. Lidcnpr. 33 Rthtr.i jctst 

14 Rüilr. 

Htftint« ds 1*art diM 1«« «nciens par f^iHktimannt 
3 Tom. in 4. avec grtv* Paris lof. LtdaDpr.sjRthlr., 

jetzt 17 Rth!r. 
Hif-oire il r I 1 jiice par VtUtj , ViUarit et Garnier. : j Vol. 

in 1 1, Paris 77y. Ladenpr. 16 Rtblr., jetzt Ii Rtblr. 
HlXtoire metallic^ue de le r^ivolutioa fran^eife par MiU 

Ii», in 4. P»n< |otf,' Velinpqpi Ladenp. AtUr., 

]et?t 10 RthTr. 
Hiftdire natui eile de Fajfon. yoe ^(t, originale. ÄjVol, 

in ts. arec grar. Pari« 751. Ladenpr. 72 Rihlr., 
. jjetet 55 Rtblr. 

Aomme des champs par Delillt^ noar. id. in 4. Paria 

gof. Pttp. grand raiAn TiHin, ligur. arant la lettre. 

Ladenpr. 15 Rihlr. , jetzt 10 lUhlr. 
Blonumens antiqaet in^its, ou noaTellement explu 

ques par litt. II Livrait ia 4. P«rit. Ladenjpr* 

ai Rthlr., jetzt ij Rtblr. 
J^Iort d'Abel . poäme de Gtßucr, trad. par Huhtr^ eteo 

grav. impr. en colenr. 4* Padl 795. Ladenpr. 

15 Rtblr., jetzt 7 Ktlilr. 

Oeimet de itAmaui. 12 Vol. in |. a?aa grat. Pari« 
79|. Ladenpr. %% ]\tMr.» |aut 16 Rllilr* 

Oenvret de Mr. Damr. ae VeT. In |. «Tte grav. et t ign. 
Paris 780. re). en baTane, clor^ Tur trtodM.' La- 
denpr. 37 Rthlr. 13 gr., jetzt 15 Rtblr. 

Oenfrae complettes de jf, J. Roufftau. 33 Vol. in g. 
bon 796. r^l* en bai. Ladenpr. ii Rthlr.« j^itt 
)6 RtUr. 

Vojage piitoresqne doBlle äßienne; les plancbes dcf. 

iin. par ßirman, 6 Livraif. in Fol. oblong- Ladenpr. 

<oRlhlr.| jetzt 40 Rtblr. 
V«7age d*Egrpt* et de Mubie par F. L. Hvrdtm^ nour. 

Mit. avee du notw et des addttiohs par JL ta^j^r, 

3 Vol. in 4. arrc beaucoiip de caries et de Rgorej. 

Pari« 71^5. Ladenpr. if Rtblr., jetzt to Rtblr. 
Voyage dans les Departemens du midi de la France 

far A, L. Miliin, 5 Ton. in g* aveo 3 Atlas in 4. 
aidi 197. I||^nfiw tg RlJilr.» lei» is Rtblr. 



Voyaget mx Cantoaa du Kil» an AbytGnie per Bkmee^ 

14 ^' K in t. Peri« r9^ Ladenpr. 1$ Rtblr., ja« 

10 Rthir. 

Cictronis, Af. T., de ofiiciis, de amicitiaeldefameeMt« 

libri. 4. Pariüis, typis Oidot. 79}. Charta veL La> 

denpr. 14 Rtblr., jetzt. 10 Rtblr. 
Plouc^uety G. G., Initta bibliothecae medico pvactioaa 

et chirurgioae rcaiij. to Tom. in 4. Tulmg, 7^4, 

Ladenpr. 57 Rtblr., jetzt so RtUr. 
Coldoni, C, Colle/lone compleia delle cammediV. 

31 Tom. in g. Liiom. 7gg. Ladaapr. 40lUblrii. 

jetzt if RtUr. 

Bibliothek, «llgemaine deuircfae, iig Bde« nlttCB^ 

Anhangen, gr. g. Berl. 177» — »794. 

neue allgemeine deatfche, i — 7irter Bard, rr.it 

6 Binden Anhangen, gr. g. £bendaL tff$. Oiab 

sie Binde 100 Rthlr. 
Ltmhke, C. //., dir Frdmannt. Höhle bey Hafel, mit 

15 Kpfrn. Fol. fiaJ. tg03. Ladenpr. 6 Rthlr. is gr. 
letzt 4 Rthlr. 

Magazin, neues HannSrerrrhes, so Jahrgänge. 4» Hau* 

noT. 1792 — Igt«. 16 Rtbk. 16 gr* 
Murr't, e.G., Abbildeogen der Omiflde imdJIliMw 

thlVmer von (lerkulaneum , herai:^^'?? rnn G. C. JCU 
lian u.a. g Ude, Fol. MilKpfm. Aug>£>. */77 — 1779, 
12 Kthlr. 

tanktrs^ y. K« Anleitmig am bilrgerlichen Baa> 
kirnft. 4 Bde. Hit Kplni. FoL Augib. 1744—1741. 

10 Rtblr. 

Allgemeine Hiftoria d«r Reifen zu TValTar n. xnLwdii^ 
durch eine OefelirchaFt gelehrter AUnnefr intDaoU 
fctie Oberretzt. 14 P^inda. Ittit Karlen IV XfAn. 4* 
Leipz. 1748. »4 Rtblr. 

RoftnthaPf, G. £., Enc^-clopidie der matbematirohen 
WiCfentdieflen. tfte Abtbeil ung. Reine Mathematik 
u. Oeonctrie. 4 Bde. Mit KpFm. g. Gotha 1794 — 
1796. 

— — 3te Abiheil. KriegswilfenrcbaFten. 4 Bde. Qüt 
Kpfrn. 8- F.bend 1 794 -"97. Zulanjasen ij RthW . 

Satnmlung von 160 Anficbtan daa alten und ne««a 
Roms, md anderer enfser der Stedt Hegenden Ortn 
in 40 Kupfert. 3 Bde. Fol. Wien. 10 RiWr. • 

Scliliitti'i , C. /f., Unterricht ron Hüttenwerken nable 
Tonrtändigam PretörUicha* FoL firannfidiw* i/jf* 
10 Rtblr. 

Sdvvmm^ C C, MAeriFdier Sebattjdals'dcr aiarinHlr> 

digCtcn Brucken n ^ nUeti 4 Thw«n der Wblt. F^. 
Leipz. T70J. 10 i%thlr. 
GrokuMun's Ideenmagazin fflr Lieblmber Ton GSrten* 
englifchen Anlagen u. £ w. 48 Hefte. 4. Mit Kpfrn. 
9te Annage. Leipz. 799. Ladenpr. 72 Rthlr., jetzt 

36 Rib'r. 

IVIagazin alier acuen ruiduugcn , Kntdeckiingen und 
Verli«rrerungen , herauigeg. von //mw^/ÄIrfx, Seitctß 
u. Baumgärttur. 31« Aufl. 43 Jleftc. Mit Kpfnu 4« 
Lelpik Ledenpr. 43 Rthlr., |«tstsafitUrf 
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SPRACHKUNDE. 

Erbslau, in (!. Di uckercy von Gr. Barth u. Comp.:- 
Am aniiis MDCGGXIV et MDCCGXV fbeda- 
latte armis reUitutM Shmnimtimt orbis terra- 
rum de fortana reduoe gandiä f^entium Unguis 

interpretans, principilHis püs, tcliribus, augu- 
ftis, populisque virloribus, Uberaturibus» libe- 
ratis dicatum. Curaiite ^o. Amg,3arlk 77 BU 
in gcöSstcm Folio -Focmat. 

Mit dem vorliegenden typographifchen Pracht- 
vvcrke» deCfea Bcfitz <i4e haMdie Univerlitits- 
bibliolhek der Freygcbi"keit E. Hoehnreird- Mini- 

fterii des Innern verJankt , hat der iTnlernelimLT 
defl'clbcn den Furticbriiten der Lingiiitiik im wei- 
teftcn Sinne des Wortes, fo wie der typographifchen 
Kuqft der DeutTcben tiod (eioem eii^eneo J&ujiftf!eifs 
'und Gefchmack ein eben fo wfirdiges Denkmal ge- 
letzt , (fem .tsriii geTeViM-ten Friedcij, Jer in dje- 
fer puetiiciien Pulv'i^kuie iii lojcipratlicu und 21 ver- 
fchicJcnen Schriilarlcn (ilie verlchiedenen Charak- 
tere der (.Iciitrchcii und latcinircben Schrift aicht mit 
gerechnet), grüfsten^ieils von fehr wohl gewählten, 
und in dem iedcsmaligeii Kreife von Sprachen und 
Dialecten rilhraliohft ausgezeichneten Gelehrten be- 
funden vvinl. Die crfte Pr*.)bp ilielV's m IViurr Art vid- 
leicnt einzigen Werkes Imtto der Vcilegcr ichon vor 
zwey Jahren, im Fahr 1S16, (f. eine kurze Anzeige 
derfelben A. L. Z. 1816. Nr. 295) erfchcincn laffeo, um 
niit4einein Denkmale des Friedens nicht allzufpät zu 
komtaun. Da aber die HtTbeylchaffunp riner folchcn 
Menge vnn Sprachen aus entfernten VVclttheilen da- 
mals nocli iiiciit hatte bewerkfleUIctvi^eRleii köimeti» 
fo folgt jetzt dieft zweyte fehr erweiterte und ver> 
fchrtncrlc Ausgabe, för welche (wie die Vomxle 
ri'ilm;t) in Anl'eliunr, vieler anfserpurnpäifchen Spra- 
chen vorzüglich tlifl Miifiuuarien der ßrüdergemein- 
de thätic gcwefen find. Die äufsere Verfchönerung' 
betrifft ononders die Farbenverzierang» wekhe bey 
den meiften einzelnen Gedichten an^enraeht ift, nnti 
eine, gefchmackvolle Einfaffung dcnelhfn tlieils int 
Coftum , theils mit den Emblemen der iSatiunen ent- 
hält, in deren Sprache das Gedicht vcrfafst ift. Die- 
fe ift auf voe ebenfalls oeue Art blofs dtirch tlen 
'Steiridruck , ohne alle Beyhfilfi» des PiattS» bewerte» 
fteliigt worden, gicht al)iT in den meiften Stficke» 
dem zierlichrten Farben - Kupferfüche wenig oder 
nichts nach. ITinzuceknmmen ift aufserdem die hin- 
ten angefiOgte deutfcne tmd latetnifche Ueberfetzun|^ 
iBe bey feliener irorkommenden Sprediea Jtoiiiiftiiiif 



fehr erleichtert» uAd der nur mehr Wörllichkeit zu 
wilnfehen wSre« 

Wir gehen nun den Inhalt einzeln durch jiacH 
den verlciiiedeuen Klaffen und Stämmen von 
chen, nach welchen das Ganx» Ttftheilt ift. Wiit 

hier neu hin7jigoUomm«ii, foll mit einem Sterndwa 

bezeichnet werden. 

A. Gtrmanifcke Sprachen mit dtu Uebtrhleibfiln 
dtr Hltirtn tHropnifch$H Sfraekn. l) Deutfcky ein 
fchiines elcgifches Gedicht von Man/o ^ fchon in 
der crllen Ausgabe, hier nur änfserlich lieblich ver- 
ziert mit den T-tnhlemen des Friedens. 2) Runifch^ 
auf einem allen Stein mit der eigenthUmlichen Schrift* 
D.is CioclJcht in 4 Strophen ift von Grätert und ift 
deÜelben Inhalts 1 Wie das 3) anetirdchßfdu, 4) das 
möfo - gothtfckf vmA dis fränkifche , von demfelben 
Vf., welciie üls Ueberfelzuneen deffelben anzufeilen 
find, ficli aucii ichun in der vorigen Ausgabe fuidcn. 
Auch hier hat jede Sprache ihren eigenthiUnlichen 
Schriftzugt und das niölogptbifcbe ift auf rathes 
Pergament mit eingedrCtckter Silberfelirift ge- 
druckt, wie der Ulßlas zu Upfala. 6) AtemaHnlfcht 
aas dem Alter der liühenftauieo, von F. H. v. ä. Ha* 
/^*», mit fchw.ihifcher Schrift. Wir fetzen diefes Ge- 
dicht, detfen Sprach« tias Niebelungen-Lied'glUck- 
licb nachahmt, bicher: . . 

SWtt nits in alten Mmmb wmitn ttk tvteit 
von hslodra lobebatmi, won groter areBett, 
T«B fo ||foicin wnnitr ni<?man mach gefag*», 
alfo nu iJft er^ang<>n in urtfera iungiften tagen.,. 

Ex cTnitn III \vfirch(>n riehen ein VaLint grlm iint groz 
Er ri-,ii.l> diu wi ilt el>f, unt twaii'r "■■l'.i arg' unt hoj 
dt «Ueredeißcn rechen im 'diutrcUen vatcriantt 
' 4» bneh fin iibinneMBt im flifeh golet hm». 

Cfftiuidon Hl«:«"!!, voran des vol troH: 

O WOl UU» foüclic» iierrcii ! er rant 7..r TorJrrott, 
Und' alle innren ii'.-g;-iio, mit d>m altpii hfl i'« doM, 
51 habent uAi extuagea de» allerhohul!en hört. 

Nu rrcuet iiich al ir liiit« mit hon unt munt unt hanl. 
Der alte pot noch lebet im vri^n diutrcheii laut: 
Heil unferem Sigei •Fürften, di»m chuniga FritdtricK 
, ■ JDcm Cfuiftr och uiit inie: ar tfit «nt all« «fida^rieli. 

(Vatanl, Teufel, IJ.ilioH. Redtfti , Th-]dn\. Des 
Folches Traft., Pürft. j^evordtroH, zu. vorderli. Hortf 
Schal/..) — 7) F/affifrftf^'/, vonGuffavPräng. %) Tu- 
rolifck,* von von Eifank. DenGrund bildobeine ^veifs* 
crOne tyrolcr Decke, der Tyroler^Hui darOber* 

Nur eklig» Verl« sbrfröbe: ' 

. • ^i>.«tu,.^9i: tiv ' t . 

S (4) ' Digitizelli^ Google 
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j..'-! r -r--, . \ r -f itrün wSf i iif, 

1 wolll . - wni Klüt 3ilw.'n lüg 
iult i ri:K't kuiit dazülj'n : 

Jett hab'nt da jö an Aibct g'inScbt, « 
Dt hSt mciaeUT ^flm mtu fjUkkt 
DÖ kunni* na wann fi* wlll'u. 

IV:i[ iiI:ont den hSlm« fchwittrn g'mächt^ 
hiy Lcipiig, dS lülf Dctiifchlünd glicht 
dö Maiida warn «vol d'riilKT. 
3r*t kiini lins j3 nit falil n mehr, 
und uu tiilozt (iA gi^Ai Ehr, 
^ liK-ibt uurarn Dculldiiünd ülier. 

3«t> wOnfchat i krSt uaat nekt doli, 
dann war dt Fraud ao «Kail« toII. - 
d«r tüt/tr Iftfll an Wat 
«Snr 4imM wani ■ Fmd }«lt Üb'«, 
mr Keh ff« wMtr jtlei* begrtb'a — 
wsnu aiiicr ihm Ais kunl'n gCbn. 

(Frat, recht. Mtiaaid, auf tneiaen Eid. Manda, 
MSnner. AndMt Andreas.) 9) fhUHmdiJck, von 

^...n, mit den Einljlenien der Scbifffalirt. 10) 
■Sngiifch,* von Chr. Ignat. fatrobe, eine feyeiliclie 
Ode. In der vongi-n Ausgabe flaiul ein Gediclit in 
leichtem Stiii von Kaaneie£Ber. Die Embleme gehen 
«nf KaufiMinnfcfaaft nncTHancfd. 11) DUmifchy von 
TiuH Ufagntiffer. CTIicr fo!ilt djs NoruTpilrlic'CJc- 
■dicht vonStefluns, wenitzilens in tinfeieni Exerniilar.) 



cIl-IcIi Uli! ("er 
Ver/.ierungea 



Stktpedifchj* 



P. /I. Wallmark. 13) IsUin- 



fdh von Fhm MagauJfiB, Nach einer ünnigen Idee 
hier ein Slflck aus der alten ralu - Sm d. i. WeifTa- 
gnng'der Völva (d'.T i'^^llndiftticn Sibylle) auf die Oo- 
KenWtrt angewandt. Surlur, der Antdhrer der welt- 
■erftOratden Fcucrcciller, falirt vcnlcrbenhringend 
•ttsSfldeni es donnern die Schiachten, nnd das Feuer 
fteigt zum Himmel auf. Aber Nißhers (d. i. der 
Todteng<it(in, ÄW,inder Nord- und F.isvvelt, NifJhehn) 
>*Kräfte durchdrangen ihn, F.is ei flickte das Feuer, 
und das Heer der Hrimtkurfen A. i. aus Reif gelwr- 
nen Riefen , erwachte. Da entwich Surtur. Die 
Jljtn d. i. Götter fammeln fich auf dem Ida -Felde»' 
richten den Weilftünner, und befchlicfsen, dafs Bat- 
dur (der befte der Afen) die neuverltlärte Welt be- 
herrfchc. Doch w.is urfchieht ? Während die Afen 
2u Rallie fitzen, cntliL-ht Aufruhr, Snftur hat feine 
Bande gebrochen. Noch einmal kommt der finftere 
Drache^ Leichen auf den Kittigen tragend. »Nna 
mag er verfinhen ! " 14) Ctltifch,* von ^ahn Bf» 
Quigt. 15) Gaüfck,* von Kort Macdonald in Aber- 
deen. Der Text von djefcn beiden ift Ueberfelzung 

C. Higtier. 
rley. 
Der 



naffcnden Schrift nnd ehen folchen 
Von diefcm vorzüciich gelungen^ 
Gedicht fetzen wir die erften Strophe* lUdm: 

lacnndnin eil nunc oiiari 

nunc eß lilaiidum ||;ento. • 

Noo pi'recrinu* Sitlibri ^ 

Man iuridet convivio, 

Sonanta dulce uilhnra 

icoofe ftrepunl iutlicra. 

Inermei btandiimtur ore 

iam cquiU'i Tirgiiiibui 

fer»ft;U-!. iii'Hii cratiorr 

([uam iiit( r (iailos enfibuf« 

In pectot'c crux fcrrca ^ 

Xpactatar pum laetjüa. 

Far atm volant raercatetf 
tndiaalaaa veati ladioa* 
Vaaala liaUum ttstoTi 
f«rt aurnm ex AaMiioa* 
Crefcit bonarnaf airtiaaft 
üi(lu(tria et ftudium. 

ai) IlalUnißk, ein Sonett, mit fehr gefchnuckiolFdr 
Farben verzier img. 22) SpaniTck, von L. aj) Ar- 
iitgitftfchy in unrujthmÜcher Sprache, von JJnk. 24) 
Franz^fift-k.* ' Das Gedieht ohne Angabe des Vfs. ilt 
vcricliit'.len von dem in der rrften Ausga.'je, i\vcl- 
ches von Dr. Hernsti hcrniiirte, und ihm Frvjrlich 
gar fohr vorzuziehen. 25) Obtrlandts- Romant/ck.* 
36) Kngadmifck - Romanifck.* Der Text von beiden 
ift Uebcrfetzutis< aus dem Englifchen. 

C. SlcivijcUi und Finnifcht Spracktn» vf) Slaro- 
nifck,* \on L. Mujchyzkoi. Das erfindungsreii iie ( .e- 
diclil vergegenwärtigt fehr fchön und deuilicli (ii-ri 
Geift diefer altertharaliclien, jetzt nur noch der Re- 
ligion dienenden, Sprache und des Volks, das fi« 
fprach. 2j?) ffnffifch, ohnR Angabe des Vfs. Das Ori- 
ginal kann Ree. nicht bfturtheilen. Aber die tUntea 
befinilliclic dcutfche Uebertetznilg in Diltiebctf «ift» 
h^Verfe, wie folgende: 

Mit Harrmann* furchtbarein Sokw«rt| 
tfJolMaBft'da alt Sebiitiaaf«! aai» 



und: 



— 00 — o o 
Dem in der Nachwelt nooa Xptt 



des £n^ifchen. 16) Kymrifch,* von 
Der Text ift mit dem Hindoftanif« 
j^y fjrwel[ch,* von ^ok» Philipps» in Wäleii 



9' — 
feoen cinerley 



ext nach dem Eogmchoa. 

B. Gr':r:*:i/:fu und lateinlfcht Sfracf:fn, mH dtn 
Tüchtirfprach/n dir tetzitrn- x8) Grttclnjch. Kiji 
wohJ[;i 'jcigencs hexainetrifches Gedicht, von Hn. 
Prof. P. ^. Kanngießtrt damals in J3re$Iau» je^( in. 
Greifs\yald, delten fchOna Sprachkenotaifle and 
dic|iterif(.he Gewandtheit fich auch in den drey ful- 
gendcu Gedienten bewiilirt ha^ iq)„ JL^rt/ifli/f^,. eine 
iif phifiBb* Od« ia 4 StropHoii äq; MMtäMiii^ siir ' 



bohe Verehrung erglüht. ' , 

29) Polnifek. Das Gedicht Vt daflelbe, livfe fn dtr 

vorigen Äunapc, aber als Vf. ift dort „Bmtif" an- 
gegeben, hier; Paul Czaykowskp. 30J ßuhmifck^ 
vou fF. A- Swoboda, Das Codicht in der crfteD 
Ausgabe war van Sckikora. Das gegenwärtige, ein« 
Ode in j8 aleäifchen Strophen, mit der datu gehitri- 

f;en deulfchen UebcrfL-tzung, r;fh<irt zu den vorzfjg- 
ichern der Sammloug. 31) Sorabifch oder IFtndtfdy* 
von Ltüttnskji. 3a) Strbifck,* von flfufclufziÖL 
aa) Ihgfirifek» von Sckäuro. 34) LUtäsmifek,, voa 
Kkffih (Prof. In Kdnigst>erg.) In der vorigen Ans- 
ift als Vf, angpci'bcu: Jirofe , vifllcicrit Idofs 
durch einen Schreibfehler. 35) lAtlijJt, \oa _Brofe. 



fi«iii»findlHi «iC eipiiw 



mit dem Au/Hcbeh 
• Digitizedby 
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deffclhcn Tnh,]^'.. ^6) KÜfufi/ch, von Chr. (inandt. 
Intoretfant iU iler iiaive, aber jiiufsufcUo Ton dicfcr 
Sprachprobe, de»Anfiings: 

Ach f!öU! wuv fTir Sauhcn und Wunder h»ben wir 
in den dvJ J*hre" >ä»» » »i»»"«* «♦ erfil^-«" »«d 8«" 

3-) Fi««f/IA.* 38) Den Grund UiUet ei- 

ne Reiiutliieiliaiit. . . .-, 

D. Semil/Lhe und die abrt^^en fe ittrat) apatijcHtn 
S^rteke»' Uin^n Kubi ik ift übel gewählt und ausge- 
dhrackt, fofernilie ithiopifcheSiiradie, die doch auch 
eine feinitifche ift, hier fehlt, und unten bey den 
africauifcheo fteht; fodann eine befondere Rubrik 
gemacht ift für indilchc- Sprachi-n, ({iedoch auch alia- 
tifchiiiid. Es find folgende : 39) Beh'äifck, von ^. 
M. Nttmaimy mit einer paffenden Verzierung, ent- 
haltend die Gcfetztafcln , die heilifen Leuchtet u. a. 
Temprlgeräthe. Üas Gedicht felbft ift z\var in der 
5t)iM( lie', aber nicht der äufscrn luiotirdK^n Form des 
A. T., abgefafst, was fehr zu bedauern iit. Seine 
Form ift nicht der altleftannentlicbe Oedanken- Pa- 
ralielismus, fondern es befiehl «us 10 Strojjhent mit 
gereimten Zeilen und Sylbenzählung (nainKch II 
Vocale auf die Zeile), in der Form der neuern jüdi- 
fchen Poeiic. Ein anderer Uebelftand Hegt in der 
deatfchen Interpunction, den Commaten, Ausru- 
fungszeichen (neben dem Soph- Wuk!)t welche ei- 
nen grofsea Verftofs gegen das CoftOm enthalten. 
Auf der anderen Sritc TTuifs ah^-r gefagt werden, 
dafs, einige GedanWn wohl geurilUt, un j die Taro- 
fUMnafieen und Wortanfpielungen auf hernhmte Na- 
men dieies JiriMcs, fo wenig fic vielleiclit den deut- 
fchen OefchmacK anfprcchan mögen, echt «rientt- 
Hfch und fehr gelnii'^r-n find. 

Wir fetzen zur Probe V. 7 u. 8 hieher: 

fccya •^r)%'a avi, -ninM ^Va 



f Ä3 P'^' T>»0 P*'**'' P 

cVniD nos' leo -\v:n2 tm 
■a. j. wörtlich (denn des Vfs. eigene Ueberfetzung ift 
dnrelMUS frej und Mist vieles ffnz «««•) 

<iMh»4«riBXditiM PaU, (fiU 01) reracTitt^te deine 

Macht (fala ißufifU), 
iM Stieai XatllMmh, auicMe dir em Endi>,(l«sAMM) 



vertilgte \Jhm*a) d«in« HfMcK 
{M$ aekor) 4M Schwert BW- 



giaf «wranfc , — 

elier'« «cf"^ d*iae vMker, 
die H««rc Pr«ur»en zprßrcuet {p*ffu) dein« Haei«. 

#8xw*hrt iWJk, f«t dieCer in dein Antlitt Tpie (y«- 

rak jertk}, 

war et irtrgebent suiCcktukehrcD, iwilch«n di« SUr- 

DC dein T4fft la feucn, 
vprgrb>>n( fedachtcft du dir eifii^a Namrn unter Um 
Helden {nfyhil!in\ xu machen, 
MitfinOcmiti wacd d«iiiNama gedeckt, |l«icH FeJili- 



) 



Um etwas dem allen echlcnHebraismus Analoges zu 
geben, wnnlen wir eine Anwendung von Jef. 14. 
o.ler 47 a if unferc Zeit vorgefchlagen haben: uoa 
dann allenfalls ein Gedicht in jüdlfcher Manier mit 
rabWnifcher Schrift. Einige Ausdnickc , .hc der \ l. 
fchwerÜch aus der aUteftamentlichen Spracl)c bele- 
gen mochte, find: m» y^H r^-s^n die VerwOftung 
der Krde war ihr Auginnierk, -m-S!? =^.n »«^ « 
te das Schwert an fic. 40) Samaritatttfch, von dem 
verftorbenen 0. G. Tyckffn in Roftock, wenige Zei- 
len- (Hier fehlt in der neuen Ausgabe das Ueutfclie 
mitrabhlnifcherJJchrift). 4O aatdHifch. ^on Neu- 
mann, eine freve Ueberfetzung des hcbraifohcn Ge- . 
dichts, aberaucli mit Üyibcn/^hlung (13 Vocalc auf 
die Zeile), und Heim. Die L'jrouoinalieen iuul t i^r 
grüfslcntbcils weggefallen. 43) Syrtjck, ^onvo,^ .n- 
ItrtinU inProfailSer den Ton tfer f>;rifche.i He^lo 
gut nachahmend. 43) Arabifch. von ™- ^^vff'' 
lukt in Breslau. Auch hier ift außer .der äufsern 
Form, auch der Geift der arabifchen P^ef.e rehr p tt 
getroffen» namentlich das Scnteniiuie dcrfeibeu, xua 
gleich der AnfangintiKt: - ^ 

WddMr Softuid ift Wttr«, d« d«« SebicU«! delTeii, wel- 
cher fOrft war, 
und durch das SthÜmme f*in« AngelegeuheitMl U«« 
die Boihtfit de«Gerchiekitum Untergebenen wtT*. 

, Doch wenn er ein Fürft war ohne G"ec^»*«*;'i;^rij-kj 

^ to ift w btOte a* ai» Welt, ««m 

wira> 

Br foneb: leb bi>i 4w Herr der/?"»™. ^V^t^J-f* 
feH H^ff«!.*» find SelaTen md i«b timder Furft n* t. w. 

Sc befteltt n» 17 V«rien (Oj**), deren ledcr tnf 
denReim ausgeht. Der Name rri/fc*/m ift 
gcfchriebeo, welche* «ns nicht Pfffend fcheint, da 
Ser Araber diei« ja wie XydteßM« lefen "lufcte. 
44) Maroecanifchy ebenfalls von Dr. Ba^kt. Dcc 
Text ift nach dem Ruffifchen und Lithaturchen : 
«ber doch IMch dem Arabifchen verfificirt, mit Ilci« 
menanf«". 4S) Türk^th, von v. niez- Diebchnft 
ift nicht, WJoTn der vorigen Ausgabe, gedruckt, 
fon . gleich der fehr paffenden Verzierung, in 
Steindruck dem türkifchen Schriftzage nachgc-jhmt. 
46) Ptrfifch, von Sp/tnmüUer. Der 1 ext tuh t dem- 
fdben Gaitfe, vrie da$ Syrifche. 47) Avm$mjch. 
von Koftgurtm. In dem blauen Rande flehet mit der 
fogeuanntcn fcHptura florida der Armeoier, wo Wen- 
fchen- und Thier- Figuren zu Buchflaben Mitemroe.-i- 

Sefetzt r.n.i: /)r,r.niidz:r. Das Stack felbft i.t nt 
em (pomphaften) hiftorifchen StU der Armeiucc 
«jbgefidk, und JftBtet aUb: 

hi aee Tairwi «nferc sL^-bons, wckh<- vorjjHn^en rnJ» 
ftandcn offen r.e Thor« des Volkei der Fr-i.i'.fei:, 
tliul G<.he, "i wurde «rfchfntcrt gan» bpa.i.rn, Ita- 
Uea, 0*ut(cl>land nnd RuWaod. bU gc.« Ai.ic_,, uf>d - 
«U int Grcnien det Volket der Abendländer, l .1 1 . s 
Wgc« auf die Fürften des Lande» der F«-«i«»of.n, m.» 
nnlähhger, uuenncMi. l.cr und fureblbarer M -ng« 

«kea^ «elebeaiebt •«««» wert«» e4» dt« Vand^ 

^ Digitized by LiOOgle 



695 



A.X. Z. N um. 299. DECEMBKR igig. 



dtsMetrMf welelicder Grift nicht ermiftt, nndbr«- 
«hc« auf mit «bcii fo (roCtPin Vorrath und hoher 
Msobti «md rOckt«tl n» Vad cU« errchrockeno und 

. beMnte V«lk der Abe»illnd«r fcbri« uu: Wach' 
•uf Herr I tn b«lfciif Dm fiftteii Mutii nnd ßanclen 
BurdieSpaniflvuiiddi* Bagllndw and di« Raffen und 
die Ueutfchen and die Scbwedfn, tmi nuliinen diu 
Waffen, und so^ea mt^pgen dea Hnena "diat Frm» 
tofen, und e* kiiDtn «11 dor Donner und der Blils d«r 
Srhlachten. Uud ei ward fiirchtetljclwr Kaniif «nf 
beiden Seiten und fobonungtlofot Morden. Die Ta< 
pfern fprengten tu den Tupfern an , tm j fprencen 
gleich Jen jungen LCwen in einar.aor. l nd e* fcblu- 
gen die verbündeten Heere der Abendländer die Hee» 
re der FrAniorcii , uod maefaten § rofie Flucht und ' 
fürchterliche?» Morden, und e» war bcdfckt dai Feld 
mit Slprb«-iidcti und Leichen, Darnach machte di$ 
Volk der Altendliudcr Friede «nd freaadfcbeft mit 
dem Volke der FkuioCiiiy iiud-Flrfad* Mdbte ■tw.di« 

' Sterblichen. . 

O da uaerfchafliner Gott, 
and idiml«lit%er Vatot, 
Niaun du an dia Bittaa 

Unfer , deiner Oiaoar! 

Die Armenier haben zwar auch eine Pocfic mit Syl- 
henmeflung und Reintj aberrfie dazu erforderliche 

Fertigkeit in Ha^^l^1^;^^lIn^ »fierer .Spraclii- wird wohl 
iiiemäiiü einem deutlclieu Oi ientaliften zumuthen. 
im Gegentheil du hier grleiftetc mit Freude und 
Dank aufneKmen. — 4g) Mongolifeh* nnd 49> Ton- 
bvkifek,* mit der eißenthOmlioben Schrift, Der Text 
iiarli ,!cm KiiRÜft-hen. Bei Ic Butler find, wenii;- 
ftciis IM ilcni uns \ ni iiL-c-piiden Exenuilar, verkcli'rt 
gebunden, fo dafs die- Schrift auf dem Kopfe fteht — 

gen Amgabe befindlielien Tafd mit der Auslurache 
UikI l.ueinifchen Vcberfetzunp , ifi lüpp noch eine 
neue gekoinmen, wo der Text iLcllelhen Gedichtes 
im finefifchenCoftum mit grofsen Charakteren, roth 
aaf gelben Grund , lithograpbirt ift. Das Ganze 
gbicnt mehr einer Infcription, und lautet Ib; 

Lolifin iet ! • ' 

den Zwiii^lifTDi haben tefiejt, ' 
dar nördlu'lifii I..M:d<-r Europa'a 

drey Herrrdifr, 

die topferAL-n Miunirr, 
mit Hülfe dei Volk«;« von Grofihrit«ti.f»| 
daa Ifetigerrchiitü-n Friedaa bargaftaUt 

vielen -Völkern. 



Ton und die Lebensanficbt der Indier r< Vrm eelrof 
fen, lind auspfröckt. Dis Gedicht lautet in di* 
deutfchen üebcrfetzung : 

r.i (tu-f<-m tur Seflenroinigung und HöHenniel, 

j ^ , »Ihn'; un. geg-rbcnen Dulrrn 

wird durch Tug.n,ii.;,ung erzeugt Lcbcn,on£a»lm» ' 

andre. • 
Schauend dos fia.dilclie Hrer mr Schlacht tnf«-. 

Dachten *lfo die deurlchen hoofabeitSgen Kr£c^' 
»Ute daa tabea l .lTen für dea Kbala Urfte SPS;- 

Schlacht , 

tfiia gatreu und datii.Ljr Gnd, dtclb BcMea aabaa 

in dea Himmel i * 
iiW9 andi dar Tapfere falle tea Peiadan tiae* 

* kreift, »• 

. »«avergiagliche Welten gewlnut er, waaaeraldbl 

r M m Feigheit gcn-iei 

la die SeUaeht darauf «rngcn d.c edlen Heldaa. 

tfad «-rf fü£ Schlacbt. 

üad 0.,t«i «ad gfcjr«^d., ta„| ^ 

Möge der Fn«% Wiacke« ewig .Ue Sapai«]». 
« L , -"*"Jel««' der Erde, 

«cbar Ubaa dia Waifoa, lauge blfibaa darHabai 
dar Oarechten. 

5J) rWi/f A,* .ni.f 4 gefprcitzte Palmblätter. 53)«». 
dofiamfch.- m.t arabifi;her Schrift, von ,J. C JffL"^. 

r^^V V^'^'ri'«'' KymrifcKe. Hierauf (s4~ gyi 
34 o Undifche Dia cce',' in <Ic,en jedem eiÄurS 
4 zcihges Gedicht (min,er ddlTcl;>c> geJielert ift, hier 
aber tr.-yl,c . .ndu mit den duriigett Schriftv.üc^en. 
fondera mu ateuofchcr Schrift, f rotz der oft ftar^ 
Ken Abweichung ift doch die Verwandtfchaft der 
meiften diefer Dialccte narh diofrr P.obe nicht 7u 
verkennen. \\ir fetzen u einf!iiens ihre iVamen her, 
wohey wir die dem Engiifchen nadigelrildeten latei^ 
nilchen Namen nur nach unfcrer Ausfurachc a„fa*. 
lOft haben. A. Sanfkrit. ß. Henga ffJb ?!" 

chifch (Sprache der VVutch). G-Sindhifd,. B. Süd- 
Sindh.rch. ^ Ivutchifch K. Guinratifch. L. Kun- 
kunaifch M.Pungabif. h. A' Hikanirifch. O.Mm- 
ruwaiilch. P. )uga-Pun,dch. Q. Udaya-Pu- 

U. öunderttlrondfch. X Mahiattikh. T. 
dhaifch 2r.Nord.Kofrha]ifch. Aa. MnhMc\x.Wb. 
Nepahfch. Cf. Aflamilch. Dd. OriiTailch. Et. Tal 
hiitaifch. F/. Kurmalaifch. Gg. Pufchtuifch. Nh 
Bulochifch. // Khafßfch. JTi. B^rmoiiifch. U w' 



Im Jabre 

der nnenfchen Herrfchaft, der befte Traft «„«1«^ . t: ,ri. ^mmiuiiica. u. Indo- 

Einundzwanzig, " ' finilöb. Vertl. Adelunf - V^^... c Miili..:^-» 1 T 

Und . . " >. 

aaak der Menfchwerdung det Herrn der Himmat in 

emtaufetid achthundert und rimftebnten Jahre. 

E. Indifdu Sprachen. «) San/krit,* von Ä G.- 
JL. KaftgMrtnu Auch hier iü der aicetifclt-idigior» 



Spracl.fu lind .lort kaum dem Naiitten iJdb'«iMiimtt 
aber es ift beUannt, dafs der Aßflionseifcr dSTBrlt! 

tcnlciion ganze Bibc]überfp{7.un(Toii in den meificn dir- 
iprwS'ki*! ""^'"-^ liefern ver- 
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* BrksI'AU, in Drncl<crey von Gr. Barth a. Comp.: 

Pjcis aniiis MÜCCCXIV et .Mrjf:f:CXV foeiV- 

ratis armis reftitulae Monitmcntumy Cu- 

' niabe ^ Aug. Iknrth etc. 



F. ULfrieanifche und Amerkanifch Spracktn. 88) 
^ Kopt^ch, \ on Ro fenmMert au^ den Grund 
einer Pyramide, au iIiTüiiFufs a SDhinxenUt Lotos« 
blumon auf dem Kopie. H9) AeUiiopiJehy von. MU' 
dtldoref. Der fallchen Siclle diefer Sprache haben 
\yir Ichon erwähnt. Das kleine nur 5 Zeilen halten- 
de Stück ift hier leider! mit allen feinen Druck- 
oder Schriftlehlern wiederabgedruckt worden, welche 
die Lefnng fehr erfchweren , und oft kaum rathen 
Jaffen, was rcttinyiil fev. Zu den Fehlern derScIirift 
(aui weiche wir di'c Verlagshandiung aufmerkfam ma- 
theil) geharti daTs das Sbrm nad das Nm nit 

dem fcchften Voral nicht zu unterfcheiden fmd, 
fbey letileren, foiUe der oberft« Strich ganz oben 
leyn) *); ferner dafs ftatt des Häkchens, welches 
den zwcYten und dritten Vocal bezeicbnett fich ein 
ftdrk<y Punkt mit einer Ijiife anccftigi ßndet, wel- 
cher auch zuweilen fftr das25rkclchca Jos steu Vo- 
cals ftüht, z. B- Alixandar frir Atexanätr. Die 
flbrigea fehlerhaften Worte find: Z.l. Mgftkahir fiir 
EgCibthir d i. dtr Herr der läadif^ Cy°9^^)*- ■ 
mefagjomu fOr mtfagdomu^ ihre Znllucnt (5lw.- w); 
Z. 3. zaiahlbomn iVir za^ahibomu , der ihnen gegeben 
hat. Z. g. labahüwiirt für labakauert den Läntlern. 
— Z. I ift Imomu fiU- ipfe gebraucht, was unfpres, 
WilTeos nicht äthiopifch ift, wohl aber fatnaritaniCch, 
B>3p. Fdr Alexandtr foUte es wohl Efiander hcifseo» 
tvieim Arahifchcn» wenigTtens heiist jtitxaudria im, 
Aethio|nlc!iO!i, wie im ArabiTchen, Kseandtrie. Der 
- mme Friedrich füllte auch hinten wohl nicht mit 
Äm gelchricben fcyn, da dicfes im Aethiopifchea 
¥^efcgerprochen wird. 90) Sufu' Nigrifeh^ von Boff- 
Mam, nai lateinifcher Schrift. 91) Arawak^ck» v. 
« Ckr.itwntL Der Titel tft: „Worte, die ivle ein 
Cefaiig hnd. Von dem Frieden, der iui Jahre 1815 zu 
allen Europäern gekommen il't." 92) Crtolifch , mit 
dem Emblem einer Sciiildkrote, und einiger Kaffee- 
Ztreige. JDea Text von diefem und den beiden iol» 



'*) In ErmancciBBf ItMopirdier 
nlt Amt BcTekrabaiif h*U«B. 
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genden nach dem Englifchen. 93) IMrawr^, voi' 

Clir. F. Denckt. 94) GronlHndifch , mit einem KahtT, 
einem Kutler, und andern Filcherjjeräthcn als Ver- 
liL'run'ji, \oi\ Brodtrfen. 95) E'ikimoifch. Die Na- 
men der drey Monarchen erfchcinen hier in der 
Form AUkfandtrttot Rranzelot Fridtrükelo. Aufial« 
lend find aufscrdem ungeheuer Jange Wörter : z. B. 
tattaminiartullidlarMwmt oder farjtüdorfoarkotimitnii 
und dcr^l. iTK'lir. 

Das Schlufsblatt bildet eine DruckerprefTe, au£ 
welcher die Worte : pax in Urr» abgezogen worden 
find. Auf 13 Aushängebogen find aber hoch eben 
fo viel kleine Sprachproben , von africanifchen und 
americanifchen Sprachen i" gcbi"n, nümlich 96) Ma- 
dtcaffifch* d. i. die Sprache von Madagajcar ; 97) Pe- 
rumifch;* 98) Amluu^ch;* 99) Bullomifch,* d.i. 
Sprache desNegerftammes Bullam; ioe)CarüjMUb,** 
toi) Mixicuni/ch;* 103) Sprache der AiajftmiV Cm 
der Nordgrenze von ^Mexico) ; I03) Sprai-hc der 
Othomi,* ijii derfelben Gegend); 104) Cora-Spracbt ;* 
105) Tar.^ihiimarifcli ;* 106) Monabifch;* 107) CatH' 
brifch. • Die drey letztern haben vtif in Vate^'s >Ii-, 
thridates nicht erwihnt gefondett. ' Afle-dtelii find* 
mit lateinifcher Schrift gedruckt, ausgenommen das 
Amharifche, welches feinen eigenthflmlichen Schrift- - 
ztig !iat. IJeber den Inhalt der lilirigcn eilf Sprach- 

f)rol>en , weifs Ree niclits zu berichten, da die deut-.- 
che oder latcinifche Ucherfctzung fehlt; das Araha% 
rifche aber, was fich fchon mit HtUfe de&Aettüobi*^. 
fchen verftehn läfst, lautet: /Wir «M Lob Mm 
Herrn der Länder im Himmel, Friede auf Erden tini. 
Freude. — Dafs diefc ganze Friedens- Polyglotte 
die Aiiftnerkfamkeit der Linguiften venliLnie , ilt 
hieraus nun hinlänglich klar, um fo mehr als fie 
vor den Spractinroben de^ ABthrltlat thells die Bev-' 
faehaltunc des Schriftcharakters voraus tat» theu»^ 
die «gentnümJfehe'Manjer , Denk - und Ao« drucks«' 
weife vieler Vnllcpr dadurch fo anfchaulich wird," 
als es durch Uebcrietzung derfelben Forrad» wie 
das Vater Uoier» ^aicht werden fconote* ' ' 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LEirzio» b. lünrichs: Anemonen. Hiftorifche 
und Romantifiche Erzählungen yon Friedrich 
Gltkh. Mit einem Titelkupler. 1817. 356 S. 8* <^ 
(i Rtiilr. 6gr.) 

Die Surnnlnag endtSit drey kflrsere hiftorifche 

und zwey längere romantifche Darftellungcn. Letz- 
tere find abendbriebea: Dtr IMunkramjn und trMt« 
TCö.. 
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^ . ALLO. LITTiRA 

Liebt. In Jenem bat der Vf. Fouqui's nordifche Dich- 
tutigen /um VorbiUI genoininen ; «n- einzeluen Stel- 
lad irifi't ef dcii Ton deffclbcn, aber das Ganze Ufst - 
das GcmfUh leer, wozu der verworrene fchwer zu 
fcffenile Plan vieles hevtrJgt, obwolil ilberiiaupt der 
Oeift des Sleifters dem N'acbbilduer f«tillt. Mit 
Spiickpeftallen, fogenanntou Larven echt der Vf- in 
dji Tci Erzählung fe1ir vei fchw-ni!' i iftli um ; wohin 
man lieht, erfcTieineii fie fchaarciiwtfne. In der Er- 
zehlung : Treue Litbe^ herrfcht oft eine fehr blflhen- 
de geiVild^'olle Darftelfaing» di« dAsGemMth anfpricht; 
Sciia'^ju nur, dafs fie 'mit fo vielen Gemefnplitzen 
durcUdochtcn ift. Auch wia^s ni ui die Anhiiif hier 
wieder Icluvacli uetmen und inauche Suauerharkeit 
öbcrfehen.. Der fehr idealifirte, obwohl ziemlich 
aUgetnei» tiDd unbeftimmt ^baltene Heid der Ge* 
fenlchtehat wahrend feines Lebens Aur awfy Perfo-' 
«en gefnnfkn , die er feiner Freundfchaft würdig 
Kielt. Nim h iiherdicfs verliert er den einen davon, 
auf eiiU' iM-loiiilci i' Al t. Nach jaliix-huipci Trcmumg 
(jener l r«unii. iebl iu England, unter Hehl in iraiieu) 
und unterbrochener Miltlieilung glückt es ihm näm- 
lich« durch ein l'aar LandsleMe dctfelben Nachricht 
WMi ihm zuterbaltpn. Man nteldet ihm, jener Freund 
% «ia J^U^MgtfdUUff 8«wttnleB> (im wirklichm- 



rUR-ZEITüNO ^ • 

L-iben, das freylich nicht die Welt des Vfs. LO, 
pflegt man, wenn man fich n^ch einem -aUciilFicumie 
erkundigt, ilio l'nttTl"uchung,ob er ein Alliagsmenrcfi 
fey Oiler nicht, unfers Wiffcns nicht fo ftreng zu be~ | 
ti rihca) und nun ijuii He gelchicdene Leute f «>- Von ' 
dea drey kurzen hiftorifchen lhTitf:üurtL"'u (!;. rts 
Bandes {Aethu und Attila Eleonore t.nuiünü, 
Tochler K'inii^s Clii iftian IV. in D..nemjri< — Gei- 
maiiicus und Agrippina) iolst fich lehr wenig <agea. 
Sie find durch NjentSaU5K«2iicl)net, doch aucti nicht 
eben verfehlt« man mflute deua die bcMen erfSMi 
ihsbefoitdere zu dOirftie finden. Auffällend ütt es» 
d.il's <lcr \'f. , tfenj ein leichter blühender Stil ReVuAgi, 
doch an manchen Stellen nicht nur felir untwnuKen« 
Siiize Inldel, fondi-ru a;ich dcnSina fttf Wohllaut der 
Sprache eanz verleugnai. So lieft njan 74 dittia 
von dem anreh iU mndtm Scheiben fdUtndtm mimdndd 
btteuchtt'its Antlitz. Fbem!. dit die Tocktn durch- 
fchlingtndin IMitn; S. igi. Mußte durch dich ich 
denn die eutgegengefetzteften Gefühle kennen lernen ! S. 
6 heifst es fehr unfein von einer Kaiferstochter, die 
fich der Liebe eines Genn'jcrn erf;eben, fie habe be- 
rnnen folirn, „daß einen jiugenbück fie Menfch 
tte/eu." Das Titelkuufer zu dieler Sanuoluüg ü'l 
iweiiigTteiis befler» als lefar vide aadcDB» 



^I<IX£RARISCH£ 

1 L«branllaltca und gel. Vereine- im 
' .Würtemberg^chen. 

von dem Könige eine niedere Forfifehäe in 
Verbindang mit den FeM i^rr Schwadronen errich- 
Mtwbrden, mVelcher Folgtiide gelahrt wird : i) deut. 
fche Sprache (theui etirdi und prjktifch); ») aüj^'^iinji. 
»e Naturgafchichi« (Ji«tanik , Zoologie) , }) Matbeoia-' 
tfik (4. Arithmetik, Geometrie, d. Flanzcichiien); 
4^.!Qettnr«phie; }) Technologen „6} Ferlt- und 7) 
Jagdueilrenrehaft, bejde in ihron 'ganrnma Umfiinftc. 
7.v'\\-'ich ift für 6 Feldjägar ein Stipendium von »foFI, 
rieiiu rii-)Ml<ii in Tübingen zur Ausbildung beftimrot 
v'ordcn. .^uch Privaie kiimaen an dem Unterriclite 
Ani^l Bobinen, Alle Forft-InUuMt find niit der 
Xn^ingor aeara ftuttwirdtlflberiliohBii Peenlelt verw 
ctnigr. 

Der (jndu-irtkfchafilicke Vcreim bat zu dem lasd« 
wirtlif' iijf licbea Infthnte, an dcfTen Spitw'der vor. 

mal« königl. preiif^. Oln-r-regierungsratb, Hr. J.'N. 
&iunre fleht, und deffen Zweck ift: theoTetikbar 
und praktifoher landwirtbrchaFilicher Unierricht und 
Anfiellung wichtiger landwiribfcbaftJicher Vc^fuche,' 
Prüfung Fremder Erfahrung«», Anben aTier Get#aMe. 
Futter» und Gewerb. Pflanzen , welche das deuifcbe 
.Htiina wtrigsn, Löfung dfr wichi gm Frage nb*r Fei- 
der. Eintheilung o.ier tlc. Fi ; i ■ ■( hfel durch «■ine 
veeurtbeUtfrej« int <>roCi« getriebene Vergleiebuog ' 



N A G H.K ICH.T£.N. 

um! Verbreitung aller durch Erfahrung heftMiigfer 
Fnrtfcbritie iti der LandwirihCphaft,'' die bedeaiend« 
Domäne Hohenheim erhalten, und die Ulltenrii^hlMn» 
fialt foll, diefs labr «m 11 » kikuftig aber itDoiar am V« 
IfOTCirtbief« -'ereFfnet werden. &linder «ahlen flv 
Wohnung» Lehr- und KoftgcJd 400 Fl., — Ausländer 
500 Fl. — jährlich. I.aiidburrnhe , welche Dienftlei- 
ftungen tlberneiinien, zahlen joo — aoo Fl. und we« 
niger. — Der lUaig bat eine Anzahl Waifenioubea 
dem Inf^tttte safTewieRsn» die auf feine Koftea erhal- 
ten und gl Qnrindi 7.11 Landwirthcn folfen gebildet wer- 
den. Die erf'e Finticlmmg und der Ankauf des nft- 
thigen Vic'iftdodes fird nus der Staats CaCfe berti 'ittpn 
worden, dein Infiitut feibft aber fmd die weitltußgen 
Nebengebäude dt^s fcbönen ScblolTes eingerlomt wor> 
den, da dai Schloff feltift abgrltrocben und auf daft, 
Kahlenftein bey Siuitßart verfeizt werden foII; der 
ehemals fo berühmte Pjrk wird zu ein^m Frj Ahotain- 
fclicn Garten, unabhängig vom Infiitute, benutzt* 
D'i^ friüier ileui laodwirthfrhaftlichen Vereine, unter^ 
derfen Centralfteile «« SlnttMrt das Inititat (teht, dp» 
geräumte kleinere T>OBiatt'e]Jenli«>ndorf' (vQimuihi «obi. 

K'irclienLjiiip geliuri^') wii J ztn lickpe^cLcn. — Der 
CeniraiheHc find zur Ht>rtreiturig ihrer laufenden Aus- 
gaben jkbilicb eine kleine Summe |insgefelzt worden. 

Am a. Septfniher hielt der landwiribfchÄfiliche 
Verein, zur Fejcr des Geburisfi^ftes feinem erha «nen 
k.tnjgl»chen Stifters und de* Jahrsiig<-v der Sriftuiig 
lelbf^ eine feyerlicj^e Sitzung« ,ia weicher der kön^- 

• . Digitized by Google 



ner Rede fJetJ Jahrsbericlit Tortrug, ier Hin überr:!- 
fchcndrteu Bewoife Ton Jef- • gefe^DeMn W»tkfauikeit 

Vereins rogleick bey feiner Entrtebang darbietet 
md hofieniHah wmt öffentlicbeii «rfrenlicbeh Kund» 
gebrecht werflMi^wrird. 

Ver Ijrt'lwirthfcheftHche Vere-rt hitrti die Flire, 
dem iiier auweiVnclmi Hn. Frxtierztg Palaliniis von 
Ungern d«« Dip.'om als Miiplied durch feinen PrjiiL- 
denten zu nb^rreicbon , utid Se. kaifcrrlicbe Hoheit be> 
legten Ihre innige Tbeilnahme, die Ccb thätig be- 
wahren raille,an den allgetnem woliltliätigcn Zwecken 
des Veraltit. Das Diplom war «on Diro Majeftät der 
Ktini{;in, tl« BaMiBtMri* de« VtrdlM, «igealiliidig 
ToUzogen. . ' , - • 

Zu dem Sich)ii(je der JabrespriJfung MO blefigen itX^ 
tiffiotttttOttr^G^mn^m dtirob di« feyerlichen Re- 
itti'jvn fimm Hilter dm tat Umverßtat abgebenden 
Jltn^-nigen , tuddJef.Mij] p, ,;, M. Ofsandrr durch 
ern lateiuifches l'rt'i^i aiiuii ein, wclohc^Tua der lilaub 
würHipkelt des C/ttflia/ in Hiniicht dtffen, was Pt rfien 
felbft beti^ifft, h«iiiielt Den Aoiuc freehrtim der Hr. 
Wnifter Um Innern- iind del Kirebeti» nnd Sebniwe» 
fin«, und infVifif» hohe Sta^-tsbeAiute nnT^ft d-iu kd- 
ni.: ' liäu Stadienrallie , mit ii^irer ermonternden Ge- 
gisnwart. — IWld erfchien denn auch sin könif^licher 
Befehl, nach wotcbem «o einiger ünterftüttttitg des 
Oynnafii die bisher danrft ««rbundene Reatrdhule mit 
»ler Ahth«nlungen ^davon fjeii-ennt und in ein arKletPf 
kfini^liches Gebtede verlef;i wird, wohin auch j>ro- 
«irorifch die neu XU errichtende Ficmem irklaffeküintid. 
— Am obern Gymnafium wurde ein neunter ordent- 
licher Profeffor angeftellt, der bis j>tzt an der Rral« 
OymnafiuiD etbeltekfde'Proferror Utht- 
1**", (Vcr^etniger ^erchicbtHehen und puMiciftirchen 
Werke von anerkanntem Werth), nnri dc-r ger nge 
Oehalt der Heben ültern ProfelToren foll etwas ver- 
lieftert werden, wogegen lie aber einige Standen wei- 
tet* XU Bbemebmen heben. Un dir Staatslcafle dib 
Ausgabe xi» etMditetn, iwfrd.de« Viälierige Wirliltch* 
lelir nipf^ri;^ hefiiuiinle Klaff, n ije!,!, um die Hälfte er« 
bölit utiü Jiiefit nicht mehr den acht lltern Profeffo- 
ren, (den Rector mitgerechnet), wie bisher zti, fon» 
dem nnmittelhar der Siaetikcll«. Ofe beiden ^Ong. 
fiea ^ofefroren ßnd anf IbeO fl: Geld geftellt; die 
'ttleea behalten ihre 4 fßr gewöhnltcbe Jahre ziemlich 
YMh angefchlagene , Naturalliefoldunc und bekom- 
men dann in »"^l-I H. ri- 1 laT i, dafs Ae fich in Jah- 
■«B, wo die Preife der Ts'aturalien den Noimalpreis er- 
teic^n, (in den verfloffenen Kriegs- imd IHntfabre^ 
Aber&l^ien 6e ibn warn Tbeil weit, in ge%v»hntirhen 
Jhliren Mdbeti fie'iScntieli weit, hefnnders voi n Wein, 
«Jem bctrSchilichften Tbeil der Natur illH r .lci„pg. ,)ar 
imtrr', auf 1 410 PI. berechnen k Annen. — Frir Raum 
ift durch die neue Pinrichtun^ nicht ppfnrgi, nnd eben 
/o wenig hat d<-rUebernille in denK'affen im Onnzcfr 
C*MI einfl^en Ar^jhn^ M» einigen fünfzig Zuhörern in 
einer K'.r > i.,,.>-,,if,.„ „ "r-l. 
«mtere 



biy def AisNlftai^ einer mneti ftnfeBbrt dfeHtd'md 

jtc ASihfilung, (die III und IV des Ohpr iiafii), 
nun in allen Vorlelungen hat getrennt werden kön- 
nen, da IIa bisher in vielen combinirt waren und lieh 
dieCnml Mrieder eitf '|o ZobOrer und drOberi vereinigt 
bdenfcn harten. * Die ErHebtang riacr ebemVeal* 

fcliüle hat iet7.t noch nicht ftattfinden unrl alTn aut'Ii 
nicht dem Ltbclli hkJv' J<!> Ucbertrilts ins obeitj Gym- 
naüum im 14. Jahre des Alters aligeholfen werden 
können. — Die ganze Anordnung Jäfst lieh nur alt 
eine aogenfalicklicbe Abhälfe de! avingendften BeddrC» 
nifTes der trefflichen Anftalt betraclften und mit Ge> 
wifsbeit annahmen, daTs bey einem gänftioem Zuftan» 
de der Staatskaffen auf eine weitere AusTübruDg der 
wohlthatigen Plane des Monarchen für die Bildung Cei<- 
ner Unterthanen outJi fal Hingebt de« OymnaCi werde 
grfindlich Bedacht genommen werden. — > Die kdnig« 
liehe Entfcheidung, ob die ProfefToren an dem hula- 
reichen Gefetze der Penfionen ftSr die Staatsdirr n und 
ihre Wiitwen und Kinder Antbeil nehmen lolien, 
bebt noeb sa erwsmrten. 

Der bisherige erfte Lehrer am inittTern Gyn^rts- 
dutn« Prot. M. fFeckhtrIin, ift zmn Vorfteber der Kcal- 
fchule mit dem Titel Hector, und dem R,inge der 
Qjmmalul • Re.ctoren ernannt worden. Sein Abgang 
{& nidic-bloG» erletse» fimdem et find euTaerdem »wey 
neue Lehrer am mittlem GymntCam ernannt \#ordcti« 
alfo im Ginzen drey : Praceiuor iiöUrr in Ca/i», Con« 
»i-ctor Rai'^tr am Pidagogiiim in h !s;iii!;ftn, Priceptor 
Dtmltr zu ücrreniierg, mit dem Titel Profeüoren. 

' Zu der Feyer des Geburtstages des Kfinigs lud 
dlefiii'al anf den aj. September der iimgrte Profeffor 
aQi künigl. Ober ■ Gymnafiota, M. &«i0aa, durch ein 
latcinifchcs Programm dtt, weichet fiofl verneinend 
mit der Frage berobiftigt: ob dvrAreepegM datReehk 
hatte,' VolktbcffchlalTe zu belVltigen oner n Terwei^ 
fen. Die lateinifclie Rede felbfr Ii niMiü in Gegen-, 
wart, def Alinifters des Innern und des Ktrcben- und 
Stfbulwefens , des Ober- Stadieiiraths und mehrerer 
angelebener Steatsdbsneriind GOnner: d* ni juMkn* 
Attkm in grttt titttrttftt «MMMiKe, imd -feyerte «tif ei« 
ne würdige Weif«: den geweihten Tag- 

Zu dem Land - Exani4*n , welches im G yninafio zu 
Siüttgart von den Prorefforen dos (_i . r '.. . mnaiii in 
^eyfeyn des königlichen Studiedratbc rtatifindet für ' 
iTieienigen Knaben, wetehe auF die Aufnabine in den 
erangelfrchen thcohsgirchen Seininarien Anfjjrucli rrn- 
chen^ erfcbitnen die[>.iaal über ajo, aas den vierGym- 
nefioll-Bevitlien 5irHrr^ar/, HtiU>rmm\ Vtm und FJhvun. 
gt», vom deneit der erfte t*^ d^ nveyte ritrtek» and 
die beiden letxtem etety mid tmanzig lateiitifche'Sehvk 
len uinfuffen. 

In tJrach ift ein aeuet eirengeKfchef theologtfches 
S^mlnai-inm erriehiet 'and dte 'erfte Promotion von 
SebdnWuü dahin verlegt vrmienr^ Zu.-n -Ephorat ift er» 
nannt: Prof. Hutten, hiclji-r zu St^hönthal; zum erften 



nur <Ui 



ProT. ; / s M. Kufilin tu Riciiglicim; zum zwey- 

und mitilere liyjnnolium wud irti' R8uin"fi?^r"'t»"Plft>fW!tot, M/l^ ( bi« jetzt Hofmeifter bey den 

' iMbn. Selir viel i(t daderab errfllebi, dab Kinlcm'del Mumii AkI; K. a is Pari»}. 
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Aufgcnorainen fincl m den vier königlichen «van- 
g*l'i(ch-tbe«*loEUohen Seininarien zu Tübingen » Maul 
Sramv Sdi&Mh«! und Urach, 50, und ia «U» kai^li» 1 
fcben CoafUtt sa TObiagin 19 Janglhlg». 

Das VcRcichnib der Siudirenden in TablnK«a 
Tom Sommer Seiuefter enthält: I. Theologen, ytotf 
ftantiCche: 1) Würtemberger a) ioj kiiniyiicheii Seini- 
n«T, S9; i) in ier Siad«, 6; ») Ausl.tnde» 47 — 
famoten Iis« — II- Theologen, k«tboUrf;hc 0 ina 
kfinigl- Convikt , 35; 2) Auslünder 1. — Zofaiamen' 
, j6. — III. Jmifti^n: 1) Win tcniSorgpr, 95; 1) A4>!-<n 
der, 13« — Zufammen 108. — IV. Metlu int r und Chi- 
rurgen: 1) Würtemberger, 78; ») Aiwlditder, jig. — , 
Tnürnntn. 116. — V. Philofbplii» BcOifreo«: i), 
VSrtaaberger «> im protert. Spiuhimr« |t \ ^) inr kft-, 
thol. Convikt, 30. 0 in -1 : >! 1 ft, j > ; >) Autl.in'Je»-, 
3. — ZufaniiAen ijy- — \ I. Kamcraliftcn: i) Wür- 
temberger, 44; ») Aiiilinrler j — Ziilammen 46. — 
Im Gänsen alfo JS7 und darunur über 100 AüsliUider 

n. Befordemngen u. Ehrenl>ezetigQngeii. 

An ii!e Stell« det ms dem k. k* Confifterio A. C 

zu Wien aii'"'_'*''rt't?nen , -.•nm FTofiathe bL-förflerien 
weltlichen Küthes, Ih). Ci'"/.7ii Freylierrn io» Gärtner, 
ifi, auf den Vorfchlag der erwilhnten eeiftlicbcn Be- 
körde, höcbrten Üm Hr. F. H.Xrau/ratit, beider Recb> 
t» Dootor und beeideier Neterin*, cnm wdlHdiia 
Confiftot ia! - Uathe ernannt worden. 

Der prfie Prediger der reforinirten ' Gemeinde in 
Wien, Hr. ytij'ttis liauskn(cl:t , der Ijngera Zeit hin- 
durob die geilitiche Con^iitorialratiisfielle j^rovirorirch 
verweilet hatte, bat mm üeliniitr die Aufteilung als 
gei ilicher Rath det CooiKtoriuios Helr. Conf., und 
nächftdem auch den Titel ^ines Superiniendenten und 
mit tlL'i!.rr;^>ou die Specljlitirpcciion über die dem pe- 
dacbton Conülturio uutcrrtehende refünirutc Gemein- 
de SU Tlrieft erhalten. 

Mebrere (arltUche Per(bnen beben dem k.k. Con- 
fiftorialrathe, »n. 9*eeb datty in W«r, Ober defTen, 
bey Grro/ii erfchieoene, „Kjcbiclictn übir die Feuer 
des dritten JtAelJcJtet der Reformation in den fümmtlicneu 
k. k. Otjitrrekki/thim Stnnttn " ihr WohlgeFallen he- 
sejgti'nnd Sc. Msjfi der Küaag Ton iVre/irf«, beben 
demfelben durch eine koftbare goldene Dofe, von el- 
rtin fehl- gnldifjen Cabinctsfchreiben bef;leitef, einen 
neuen ijeweis. Ihres Wohlgefalleni zu geben geruht. 

III, Yeimifchte Nachrichten in» "dem' 
O o ft e rr e ichi f eben. 

(Aui Britfrn vom October i8>8.) 

Nödi immer ftoekt bey um der BnclAauk] xmd 

die Klagen darüber Und fehr groft. Indefs crfcbeint 

doch foctwAbread, Xo imnc^e» neu« „Werk* 4i» 



Beachtung werth ift. Das «Qcb !n onf em Stiem mit 
ctoWr I-rexOe und H ürde gefeyerte ReformetioQi» 
JjaVjlAu« fatttDvanpbe kJeine— Sdnfj f mPt hefonden n^efc. 
vnrn gelonnue Kenzelreden zuna Vorrch in i.cIirnc bL 
Üm aiKb der Tplieren Nachwelt eine wa irJutie Be- 
Icbieibuiifi dti Fi'jer dicfes l'sfles in rJ^ ii (/elKTiei« 
chilctien Kaifeithuuie zu übetlieiern, bat det |i. k> 
Coiililiori.i.rath, Hr. Hacoh OUt^ in Wie», eine Oenlc 
Icbrift eufdiefee wiohiigeFert drucken Uffeo, die ver- 
gangne Ortern in der GeroldTchen Bucbbami erfchi«. 
nen ift : „WiihriiL-ttt Ül^n du l'njti- ^ies lirif tm Ji:Wi^i//i/ . 
dir RtJormatitM tn den fdmmeiicktn kaij.lconigi.ojterri.idu' 
fckta St»ü$n im fahrt ig 17. NtUk eirugen aUgem«. 
nen ilfpwrkungfn ybei: de« gegenwiitig* kipiklU 
eben Zuftend der Proteftenten in gedackten Sieeten.* 

Mit welclier Ke^ittde i])an diefer Schrift entgeg<!n Tab, 
ift au« der aiifuerürdcntlich grofsen AnzahJ der Pränu- 
nieranten erllchtlich, deren Namen dem Werke Tor- 
sedrnckt find; es roufste eine AoAege <ron bejaebv 
fSaftnuJtnd Exemplaren venmftsltet werden, um die 
Subrcribeiiien .zjii befriedi/ifRn , und nebenbej- auch 
noch etwas fOr den Buchhandel zu erübrigen. Der 
VI. luttc die Fhre, in einer Privat» Audiens Sr« Mi^ 
dcu) Kail er ron üeftreich, swey EaBOMlen DPA JÜ^» 
Ter Denkfcbrift (eines fBr die lUMi) es flbm«rf-i 
cbeni die der Monarch mit der ihm eignen Hvid und. 
Gute anzunehmen geruhte. Hr. Prof. v. Marion, in' 
Wien, liefert davon nichftens eine Ungritcbc V.;c'nrr- 
fetzung, und eine Slavifcb-Bärnifcbe ift von ^i^ag aus 
angekündigt worden« Soeben,ift von dem CR. Glam 
bey GcreU «Hck des erglnsende Seitenftuok zu diefer 
DcnkCldirifl ericbisnen: „Sammlung einiger ytebelfredig- 
tcn, gdiahcn hty der Ftiftr det dritten JultlftJ'tes dir Ri- 
firmation in dtn kaif, königl. Oefrcrreiflujtken Stattn, 
Nebft mehreren, nachträglichen Berichten über din 
Feyer de« FeGtes» einigen. Menpntnn. ans P, Mertia 
Lotbers Leben und d«m yetseicfinilb der erensel^ 

fchen Paftorate und Prediger in den Deutfchcn Erb- 
lindern und dem Königreiche Ungern.'' Beide Wer- 
ke verbreiten riel Licht über den gegenwlrtigen Zu- 
ftend und Geift des eTang.Kirofaenwefens in Ocftreicb, 
und find ein ehrenvolles Denkmel Är den buldvollcn 
Alonarchen, Franz I, und für die höheren und böch- 
ften Oefterr. Verwaltungsbehörden. Sie find in liir- 
clieuhifiürirt lifir Iliufuht auch für dasAosland »on In- 
tereffe; et exiftirt jedoch von der, obgleich ftarken 
Auflage derfelben nur noch ein kleines Quantum roa 
Esempleren* — De» Oiractor de« Blinden • bfdnti» 
n Wien, Hr. 9o&. mtt. KM», bat ück da mum». 

OolMsVer^anft durch die Herausgabe eines rortreSlir 
eben Ltkrhmcket znm Unterrichte der Blinden" (Wien, b. 
Schaumburg) erworlien. Diefi \\ erk verdient di« 
AafmerkGinikeit de« pAduagUcbeq fuhlieaau in bo> 
kirn Orada: denn «twMt BgUK«* und Brandibarare* 
in diefem Fidtthtt dit DtatÜBlM Uiaiaiv ■Irtt—f» 
zuv^eifen.,., . , 
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L Neue pcriodildie Sciiiiften. 



'le MögUii'ßhrt! AiimT'.'n Jrr Lanrl wirilifcVi.irt , hev- 
surgeoeben ton den Lehrern des ItxTdtuts, unter Lf':- 
ttto? a«S Herrn Staats. Usihs 'Ader, welche bis jetzt 
in cLr ReaJrchiil l»uchha ndlung «Ubier erfotie» 
nen iitiJ, werden vom künftigen Jahre an bejr mir 

\a der bUKerigen Bogoizahl weideil.dtTttfl «war 

j4iirUcl> wictlcrum zfcty Binde erfcbeidcn, jiefe ja- 
döcb nur in vier UfTicn , aber ganz Icriinimi , airi i fteii 
Januar t isun Aprii, ijteaJuIiu« und am I5ten Octo> 
ber en^fieieben we«4ea. 

AHi» g it'^ Bncli^ Hunun^en Dsutfchlands , cles(;1ei- 
ejieil die löblichen Poltämtet werden den Jahrgang Üür 
< JlUiW. }icf«ni. 

AngnTt R&eker in Betliii. 

TL Anlvunfngungeii neuer Bücher* 

Aa alle BuchbaiHllangen wurde verCind^ 

D«r Jttgsnd war Erweclmng^ «uljpCkant 

* • ■ F.^Fi mtmftw, 'i 

Zirtfyte vermehrte iind rerhcrferte AnfLagf. 
Jllit Kupfern, f. i jer gcuunUen. 
(Preis I Rth)r. 6 gr.) 
rcrlin, IteyC. F. Amelan». 

—Zu einer Ze'u, wo es mit eine Maupt •Tendenz 
jer fiffcntliihen liiziebungs- und Untcirichts. AnTtaN 
ten feyn fol', ''-^ J-;??od Jehoa früh 7u künftigen Pe- 
iriotco und m . l.ip.cn \'ater1anda.Verth«)digern «n bil- 
den, war i-s .^1 le ^hirU iche IHc« vriin Hen-n Verf., in 
«1^ar«n lle! 't>i- • ''i: '^^cn fiip Thatent*les ynliut Cifar^ 
JCfl,ris <irt Grcp:n^ C;*/?,1V Adil't-'kt iin/J /Wir.'/ X//. von 

^i^tii» aufzii(teUeii und dadurch den heranwachfen» 
tl«« Jluiglinc.en «in aRttlicbec wid angenehmes "Lefe» 
hoch in 'Ii« II t T 7u geben. Di.r'vi ;litiyfi<*n Bej^cben« 
heiten Tind darin To zufaicuien^erieilt, rials ue ein 
Jia}]^ Licht atjf den Charakter tlf s F l.'iden wprfen und 
«in mOnUcbft voUftindigas Biid des Schauplatzes luid 
der ftmnitli^ett' Laadelnden Perfenen in der Seele d«t 
LeTers erwecken. Vor^fr^licb tieytalUirfinlig ift 



daOt der Veifafl'er immer d«e. Oefiebielite TelU« rede« 
Ufst, ohne Jie dtirdi leichte Notunwendaagen xo «ir- 

ffellen ody zu iT'i<?i Inden, und dafs er fscn des moder- 
nep. biftorifchen St:!.^ enilu'ten hat, wdlc'aer der Spra. 
<!i« nur (icwalt antJmt, und das, was klar und deu(v 
lich^deoi LcCcr vor Augen fteben foli, iii.eia geheiow 
nitsToIles Dunkel hallt. Eine weiter« Empfebfung die« 
fer Juqctjdfchrift würde übcrflürGg fcjrri, d.i die liin- 
iieii kurzer Zeit ncthwendig gewordene n«i»^AuHage 
ein redor.r!or Rcv, . von dem neyfalle ift, den Ge be- 
reiug^fuuden bat. Nur kennen w>r Aiebt denWunfclt 
ontcrdrOekcn, dafs es dem Herrn VerfilTer ffefiilletd* 
mSge, mehrere dergleichen Getmälde , Ii- inil icblieh 
aus der deutfchen und vaterUndifchen Gelchicbte, viel« 
IciLlit in etwas kleinem Umi if.'^dn , aufzuarbeiten und 
der Jugend mitsatbetlen, «vobej er iMher.«ii| 
BejFiU rodmca VAmitt», 



In anan Buchhandlungen Uk i 
Keift 
durch, 

t » 9 Ii * 4. M,md S i t i t i f m. 

i Tbeile. Kit fecLs fchönen Karten und Planen, gr. 
Laipzig» bejr Gerhard FleiTcber d.iai^.i|tf.' 
Pr«n 4 RAlr. 
Htrr ProFerTor KtfkaUdtr zu Breslau , rdkniiNeiift 
liekeiiiit dorcb Tein« Gefcbichte dej Ka^ifehen Me -r?. 
gtebt hier die Befchreibang feiner im W>re 1 8 1 f ruck 
Italien lind Sicilipn iinTernon.menen Reife. Fem von 
jener Befchränktheit, welcbo fremde Lander, iVIen« 
fchen und ihre Gehrauche nach dem eignen Wohnorte^ 
den nSchfien Um|ebtin|ffin and Sittan de« yaterbau&< 
blhntbeilt, trird ItaKeirifebes Lelwii mtd Trcil>en hier 

in reln<»r rieffton Eigenihi^mlichkeit aiifgefaCst und tnic 
den ieliendigften Farben g«xeichneu Alle Stände, vor- 
zOglich aber das Voll:, i.efonders in reinrni öjfeilUi. 
oben Leben, werden hier oft mit wenigen, aber traf, 
fenden Pinrelftridicn dem Ange des Leferi vorgef&farr. 
Genlbrt v t, dem Geifte des khn r 1 m Alienliumi, 
deffen AuuJjLUf^e auf jeder Sei ic wiederrünen , durch« 
mufiert der geiftreicbe VerfalTer die Reliquien deffel« 
ben in luUen und SicUien , und der Anti^aar wird ni 
Mnien Erllutarungen und Beurtheilungen aller Rnnl^ 
werk r : u ht nundfir df« OaUt, t^di» üd» Kanatntb 
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vnd den ScharFCnn ibret Urliebers bewundern. Vier 
Fhma nn Capitoiiili vooGirgenti, Siraoos imd dam 
"nwatcr zd TaaVmttia» «ndlich eine Kart« Tom Aaina 

erlciclitern r?-y Vf iTi;ir.dnirs iJer Solir'iFt. Keia Frennd 
des Altertiuuu i , keiiu-r, den wannes Inteieffe f ;r die 
IdenTcbheit bercelt, kein Liebhaber ditluerifch -leben- 
diger, aber nichts defto weniger auch treuer r^atur« 
fcbÜderungen wird diefes Werk ohne bofaen Genufs 
lefen. Eine B«y1age giebt noch einen Abrifs der int 
Jahre i^u entworfenen VerfalTung Sicilieni, Ton der 
Deutfchland bi» j«t7.t To gut wj«: liiLlnj KL-ftimm- 
wvtste. Von Seiten des Verlegers ift nichts unter- 
Uieben, um auch durch ein elegantes Aeubtr^ dWlb 
laieraUaaM Sdurifi den itinro an •mpCcJUMk 



lArißiitf »nd Tktuiß»klt§; 
Von 

Dr. Iguatt Ftßltr. 
Dritt« v«rb«ffairt*AafUgc; 
Mit Kvpf«rn* 
yf^th B«rH«> in der M a u r e rTdun BivAbiadlaaf. 
Preis 4 Rihlr. 

Wenn man diefee Buch mit einiger Umlicht lierr. 
Tollte man fjlauben, es fey erft jetzt H'ir unfere Zeiten 
yfahrirban Findet man ßleich feUr fchwer einen 
jirißidtt f To giebt es doch derer mehr, welche di« 
Holle eines Tktm^oUts^ «incs Tmokrttm^ Xzntiffut^ 
Küttiamutt Hirmku n. a. w. TortreiFlioh. fpieten 
würden. 

Diabr 0«dank« dringt« fioli dea Correetor di«- 
Um Werk; mwillkfirUek «äF. 

Ja es Ht fchOn and wahrhaft grob, Cch dem Valer> 
Imdcopfam« aber eben Ib febindlicb, das Vaterland 
«laUih «n«r in«lk«nd«n Knb n fa«traebt«n and Uantx 
WÜbhcht und feinem Fl^rgda» «U«, lUbft dit iMiiK^ 
Aoit FAiokten zu opicxo. 



Seit Kovnoi find tn mir«rtn V<r1ig« «rC&leinB^ 

' ^Bai durch alle fälide Buchhandlungen zu crlialten: 

Kiemeyer^ Ck. (Verf. des Heldenbuohs und des dent» 
t Ichen Plutarcbs), der Lindenbun ; Erslhlnngen 
, and Spiele für beiter« Se«!«». lß«t Bddian. |. 

' I Rthlr. 4 gr. 
Itk^mff J. C, Sendrehreiben an die Synoden der 
pvcub. Monarchie, über di« kirBhIieben Angalo* 
. genbevicn det Tages, gr. f. -BroCeb* t gr. 

^ — Uebar die Vr . i i ''affung der aporrolifclif :i rl-ri- 
fiengemeinen , oder biblifche Winke für die evan- 
geliteben Synoden, gr. t- Brofdi. lo gr. 

JIriarie, J. H, F. , Fntwurf eines nach den Fediirf- 
nifirn itnfrer Zeil eingetichteren , kurzgefafsten 
all{>«>iiir ineii Symhuli tipr vi fi in'i 'en «f«ng«]a>- 
, .lipb«n Kirche, gr. i» Brofob. t gr. 

^gfrr^ Ver«eiclmHil einer MMrIelSraon Senm* 
Iwig b«i«}ifUi«r W«rk«| «twii f»l«b«r, wvlob* 



den Gnrtei^Hau, die Obftbaamzucht nnd PorltwifliBB* 
fchaft betrelVcn. gr. t. Iirof«fk S gr. 

Verzeichnlfi Nr. IT. «on «um Theil fei tenen Büchern 
aus allen Theilen der WiCTeofchafien.und Kflnlte, 
wie auch von Kunfilirhen, für die hey^efctzten bil» 
Ilgen Pfeife zu haben in H. Vogler't B'icb- nad 
Kunftbandliing zu HalHerftadt. %. Hrofch. 4 gr. 

JCrifgcTy y. F., LetiLMi und Tliaten Fri v'.ricL Je* £.in. 
zigen, K inigs von Prcoften , in einer Aeib« voig 
Kupferft! cl.cn u. Holzfchnitien. gr. f. Broich, to ^« 
Halberftadt, iqi Not. iSlS* 

H. Vogl «r's IfiMli* OL Kaaftbandluai, 



B«f vm Ift «rlBMcncn : 

ffaffe^ Dr. rrrV-?!-. , t 'r,>rrr:cTTT"''n r-r Lcbeaflf«. 
turlehre unJ zur lie^Jkuüdo. lüeu üde« sft^Ab* 
tbeil. gr. t. ix Rtblr. 

Diefe trße Afitheilunp entliält eine auf JemErfaTn" 
runr^swcRe {-eführtc Unterlunlmr.g : „Uclicr das Verhält« 
jiifs des Cieliirns und Uiickentn.irks z-i der Belebung 
des übrigen Körpers^" alfo über einen Gegeoltand roa 
•ntlbhiedener Wichtigkeit fSr den niyfiologcn tuid ttc 
den ausübenden Arzt. 

Die tKcyte Abtheiinng diefei Bucht ttfolgt zu Axir 
friig d«i kominfladen labrt. 

H«I1«, im Kov«nkb«r i8i}. 

Cur tTch» 



Bey Ernft Siegfried M i ttlex, BuchbiodMl 
ift Berlin C5t«obbebn Nr. 3^,' irt«rIidd«it«B:, 
J.«&rii'»c& 
der 

ftefonders zum Gebrauch in den mittieren KlaOTeiT 
OymoaÜen und in den Militär • Brigadefehntea 
dM KSnigl. PrcnbUUiHt SiMU 
bearbcitel • 
▼on 

Heinrich Batitr, 

DoetQir dar Pbilo(bpbie , Conrector am 6 jnm^oae 
so Potsdam u, t w* 

ErßerBani. 
Mit 10 Kupfer tafeln. 

ErrtBAbtbci?nngt Arithmetik; zwff hliM' 

lang: Geonetrie. ä iJ\thlr. i gr. j Rthlr. »6 gr. 

Unt«r der fo grofsen Zahl der bis jem ericbien»« 
nen tebririiciwr der Slaihematik «eiohn« Aeb «Mrf«»* 

herde«. \Vetk dirlurcff aus, d.ifs es ficb ganz TorzQg> 
heil zur Selbfibcleliruag for diejenigen eignet, welc&n 
ßch auf einen fnaihematif« ln-n F xinirn vnri ereiten 
wollen» De CS Vorziig*wei!>f weder mtindi ic;her noclx 
gedmdlter ErllM»rtingon bedarf, fo kann esoätReclM 

}«d«B tuigenllMUii wjtdmSmttdft aJ« aia Uüi'tthcg, 

, 
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aeatliclief «iä iahey grürullJclics Lehrboali •mpfohlen 
werden Es eiithält daCWbe ein« e«nz ToUftSiuligS 
Einleitung, mit den deiirtiehft«! ErkflTungen der B«- 
griffe, wie man üc wnlil feUen in einem Lehrbucbo 
£iul«t> Der klar« licbtTolla Vortrag, welcher duroh 
d«t Otnxa rerbreitet ifr, macht diefe» Werk gleich 
braacbbar Ar «U« StUide» uad dm Zulkts aul dem 
Titel: 

»Befonders* 10» GebitUBh fÜT »Ülillr-Bifgtd*^ 

fcbulen" • 
ganz unnöthig. 

Et wSre febr zu ivOnfcben, daCs dje'Lebrer cUe- 
J«r Wif fmi''*'*^^ *! welcbe ibre ZSgUnge mit dem Mecb- 
fcbreiben soraimiiengetnigener Heft« beColMtftigini Fol* 
eben JieT kbro und leicht fi rslichtl^^hrbudl, «tt d» 
ren Stdle, ia die Hinde gäben. 

• Der cMwjiKt llitO trlbb^, im ,Lwifii dm, Idtaild- 
gen Jabret. * 
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Htuuig't (Calligraphen) 
Btrtini/tht Stk»l9»rfekrJft9'ßi 

Berlin, bey C. F. AmeUngi 
Eryf« Heft. Dmßk. ImEtuL i. gr.? ^ 
Zwsytu^ — In 4". iRiUr.5 

Bey den rielen bereits vorhandenen Vorfciirirtcn 
durfte nur «in ganz vorzüglich gelungenes Werk e* 
wagen, neu herrorzutreten, wenn es niclic nnbaadl* 
tet bleiben, "Jcr tiald teigerTcn werden folltc. 

In jeder Hinliclit ift vorftehendes Werk zu den 
fohdnften zu zahlen, welche in diefem Fache |« «1% 
rcl icnen ünd, indaan übwohi der Harmsgeber, ti* auob 
a«r bereits röhmlielift beknint« KnpferlWobtr, H«rr 

Klittcery allen Flcifs ni;r.;rv.-an:Jt h il en, um CcÄl «ad 
üirer Kunft eih bkibenüe« Deiikisal zu füften. 

Der Preis ift im V«rg1«]^ mit tWicbw WerkM 
und in RüfVr;- ht auf Arbeit, Seh ji Ht-rr t'ps PTp^prs 
vnd Drucke« ungemein billig gefteilt, um den Ankauf 
•- ; BBgüMrtffi vmd&kMltm m «rtoiditmi« 



nommen worden , alt die in 
neM Ori2^i-^"fg^^' von: 

C. F. A. Hoekktimtr'r 

HtkMt' und Km mß h m e 
od«r 

Sammlung autgifuchttrVotfikrifttn umGthrautk fmr tUf^. 
und Laadwirtkt, frag^a^», JÜHj/J/fl' tmd KMtß- 

in'OTon die vierte TerberTerta und Termehrl« Anflaf» 
des trfitu Eandes, bearbeitet vom Hofratb und ProW^ 
for Dr. Poype, fo eben die Preffe verlalTen bat, und 
in •])«& BncIÜMaidlaogan Deatfcblaads für a Ktblr. 
< gr. si nlialieB ift. 

Durch den nnglauWich fchntfnen Abfr.tz der rot» 
iMMiBlMndtli febr groCsaa Auflagen , fo wie durch d>e 
«rfoU«tt«Bra NwhdrBcke und Auszöge, hat das 

Publicum über den Werth und die UnenUiebrliobkeit 
deffelben bereits auf das VortbeilhefteTte «otfiAlrfcil. 
Der Bearlieitcr diefer neutn Auflage, Hr. Hohaih Dr. 
JPojjpf, bat das Mögüchfto ««r VerToHkommonng 
ditfcs Werks beygsirtgni. D«r «gilt Band aniUlt 

JIO Vorrcbrlffen. 

Der oeiyrtBand koftet ■ Rtblr.; der dri«* iRthlr. 
iSgr.} der vierte 1 Rthlr. i»gr., Preife, wc che nur 
avt naokßcht »nF die GröTs« dM Publicums dafik to 
tttbcrft Ullig gtftilU wvfdon luimitMi. 

Leopold Vor« in L«ipxi9'' . 



e 

$0 eben ift «ridMMS und «1 ilh BadihmAoBgMI 

^(andt: 

Morctf , Alexander t Verlbefi eiB«r «^»ifdiOB G«> 

fcliichie 11] rl arztlichen rehandlung der Stein- 
krank-ht-iten. Ans dem luigiirchen üuerfctzt von 
Dr. Philiff Hlinekew. Alit 10 Kupfern der Cogll- 
Xcbcn OriaiaalauseibOi gr. 8. Ur e m a n 1 8 1 8t 
Iwj Jt Hoyr«.- 5ch'r«ibpi|b Pr«i< g«b< 3 Rtblr. 



aDni Bodibmdlimgen find zn tiabMS 
Begthinheiten 
des CapUvlns Toa der Rumfcb.Kairerlioben Mtfio* 

G ü / L. w n i n 
in der Gefangenfcbaft bey den Japanern 
in den Jahren i3n und iglj, ncbfi feinen Be- 

tnerkongen über das japanifchc lleicb imJ Volk und ei« 
MB Anhan g» des Capitaos Rikord. Au s d e m KpUilbben 
abwrctsTven Dr. C. Sikuhz, Hit fecbc KMrtatt vaA 

Planen nnd einem Porträt, a TbeÜe. gr. S> 
Leipzig, bey Gerb. Fleifcber d. J. 1817 Q* »K* 

--- Preft 4Rtblr. 

Der Cipit;tn Golownin erhielt Im J^hr iS(i den 
Bafebl, Vön Kamifchatka aus die geofjrapbifchc La;,"« 
dar nidliahan kuriUrcben Infeln zu befiioamen. Drs 
Unternehmen arfoderte einen iUann von Kenntnirfea 
und Ausdauer; den« et ift bekannr,' fnit r-«le!i«l 

Sth-.vieri^iUeiirn J!« Navigation im Sü-I CJijcti vprban- 
fU'n ift; und die.E:;pedi«on kcmiii; kr'mem Wiirdigem 
anvcrzrant iraiden* — FeindCeligkeiten , die früher 
von Seilen *wajcr roflübbcr Schiffe gegen die Japaner 
vcr&bt waren, hatten diefe rait Rcebt erUitert. Ga» 
lemtiia ivollte das Andenken derfollTen wo tnr.glicb «a 
vertilgen fuefaen, und licfs lifh auf der InCel Kunafohir 
mit den Japanern in Unterhandlungen ein, wurde aber 



Selten ift in Droifchland^etn Boch mit fo «nfsei^ mit den Japanern in untctnanüiuiifseu cü., «u.uc a.er 
«ntatUob irolMia md niifeibMlMm B«lM« aufgc. «s OfU» j«ia«8 an rotM» Vfcuaacos. £r, 
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fixere un^ v>«r Matrefen Gelen m die GerangenTchaft 

und miif»u;n liber 2iv<»y Jahre imK«rk«r fchinachteru — 
ColawstM ih nicht bl intererrauter und lebendiger 
£ndbler, Ibuf^eru auch tit Icnder Beobaclit«r. 

Der twty:c IJanJ eaibilt fßhie Bemerkungen übe» 
japsnUche Keich und Vi.llc, die man n\\t Recht 
dne ftatiCtik de« japaaifcben Keicbt nennen kann. 
Wir er!i*1ten hier AuffcblüCre Qber die geograpbirche 
T i^rr, KVi-.n:* und GröCse diare« Laad««; tiber di« Ak* 
iuiiiinun^ de» japanlfchen Volks; Kationalcbarakrer 
und Sprache; Reli.:;i.-n, Vei u-ahun g , < f- i und *^;t- 
Uu« Naturerzeugniiie , Gewerbe uuj Mandel; B«vül> 
kcrung und Krieg.^macht , und endlich Ober die Vül. 
ker , %re1cbe den JepaMm Tribut ttUrkhteo müd«». 
Den BerchluCs des G«iizait roftcht «in felir «mterh«1t«tt> 
dl •■ F.i-riciit des CapiUns Rikord über die M'iiel , die er 
zu Goiownin's Befreyung anwandte. — Ein febr com. 

Eetenter Richi.. , Herr »o« Kriifitißern, Sui&erte dam 
feberfetzer, d«lil ant«r «Uen Uber Japan gerchrifbeiMn 
Werken O^latnu» im Prcti devon trage. OiefirN«» 
'«vird ohne Zweifel in den Annalen der Röi&ll 
den b«riUtinte(ten Alänuem glinzeal — 



In der S a n d e rTclien Bndiliiiidlung in Berlin 

|ft To eben fertig {geworden, und dafelbfc, To wie in 
allen folidep ßucbbandlungen , fär i Rthlr. 4 gr. zu er. 

&b«rfetzt ron 
Karl fVilktlm Ramtif, 

Neue Auflage. 

Diefe UehetTetzung, deren klafrifcher Werib alU 
gtihtin anerkannt ift, wird auch in der gegenwirti» 
een Ausgab« gewifc dim verdienten Beyfall rilinltm; 
£e irt bdjQoders Stadiarei^dea w«gea ihres iur«erft bü* 
ItgunPraUas SB «npftbtw. 



In der Pran'fcben Buchhandlung; m Jena ift 
erfcbitsnca unJ in allen Buchhandlungen zu haben: 
V^trfickt der Naturrt/ckickte, zamGebnnieh fCrliä. 
heraSebalen und zum Selbrtunterricbt entworfen 
TOn F. S,Vi>igtt Profenbr zu Jena o, f. w. Mi» 
4 KavIeMi rind Rtgifiar. gr, g. jo^ Bpgeo. ?ttU 
iRlbIr. llgr. 

In dufef Werk', von TflrMltDUsmjrsig geringer 
Bogenuhl, hat der Herr Verfaffer einen Grundrifs 
der gcLiaomten JS'.i;iitf,'i.rchichte zufammengedrangt. 

befafst die vollfi hmü Aufzählung aller Mineral, 
kärper^ nnd von den bedeutenderen die naturhifiori. 
Ivhen TowaIiI «1t flkononiroli - teelmifoltcn Notizen; 
ein« Utshei ficht der lintanifrlien Kunflfprache und des 
Linneirchen Syf(eins, nebft einer reichen Auswahl 
fo xieinlioh alltr meckwiirdigm QewSebfe, tami dir 



auslSndifcheo, und ihrem Nutren; vom ThiarreicV.» 
alles Hauptfdchliche, was zum.\\ in dem gegenwärt*. 
gen Zeilalter zur Spraclic ßfkommen. Bey den Tliier« 
klaffen und Ordnungen il't aui Yergleiduinde AüMOn 
Boie, bcy den clnzdoeaThieren auf ilire Cfaaralcien 
und auf Nadiweifung guter Abbildungen Rflck/icht ge. 
notnmen; überhaupt dorcb das ganze Buch eine «oU. 
ftinÜgo Literatur jedcviml f;eli>3rigen Ort* beytfcfäet 
worden. Auf die fpecielie Natnrgefchichte dtf drcj 
Reiche hat der Herr Verfaffer Are Geogvoleuad Gao. 
logie iolgieA laCfen, und mit den Verftfinerun^en ge- 
endigt». Ein grofs*-, faft drejiaiifend Namen mhal- " 
tendes Rcgifter beT h '^r.t Jjj Rnch. D:e \i«r Ku\>tcr 
ftellen die Tenainologie eines Fifchei, die VogtUöIic«' 
nul di« fMbwerkMuge a. f. ir. der XaliMCm £r. 



Dr. BtmjuminFranklias tiack^tlAjftKi Sehr^ttn Rad 
CorrtfpoHitnz^ nthh ftintm Ltbtg. AutdM^Bgiw 
fchen aberfetzt. ^terBandi eotbilt: Dr.A Avadw 
/i«V Leben, ifterThcil. gr. 8. — Auf Sdin Ihpapw 
s Rthlr. 6 gr, oder 4 Fl. 3 Kr. — Druckpap. 
I Rthlr. ijgr. oder 3 Fl.< 9 Kr. < 

ift fo eben voUendct nnd M slbSuililiindliiDgm ver« 
Fendt worden. 

D« das Original nnnmelirrgani volfandet ift — » 

daffen wrpateteErfcheinung auch iirrcr«i:e1ip«ret7up.g 
etwas Terzjt»ert hat: To kfinncn ivir r.ur.mdjr auc« die 
baldige Vollendung derfelben ßcher v<i fprecben. Der 
4teBand« welcher die Fortfetzung von ^rodUie*/ Le< 
bemberdireibung liefert, ift bereift am«r dtr PreiTe 
und wird bald nadifalgcn. 

Weimer, den ig. October sgig. * 

OnKttrsogLS. pr.LandAs.Indursria. 
Comptoir» 

III. Vcrmi feilte Anzeigen. 

Das Indu ftr ie . Cooaptoir iu Leipzig hat 
an fidi'gebradii: 



Pr. y. C. G. Jorg, 
ü b t T Klumpfuß 
und ein« leidita nnd Ziveckmdliige Heilart derfeiben. 
jllilit % Xapbrtt. gr. 4* t Riblr. 14 gr. 

Tn mdner Scbrift: De linguxt lathu* h/m non toU 
Intdü ßil c*mmmia»a. 4. mg. fleht S.t. Z. -j.' «sre. 
rief — crercere cctj^t.t cß — wo Hie im Di -.u ke au^oe- 
laffcnen Worte: materiu — craetri vi dt tut atJut 
uohii ja» dndni« dmfi cttftä tß — . cittsnTc^iaa 
£nd. 

Lippftadt, den s<li. November tsit« 

Dr. J. 4. G, Sf gmter. 
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SCHÖNE KÜNSTE. ' 

Wi«!f, b. Wallishaurer: DU Ahnfraih EinTmueP" 
rpiel in fanf Aufzogen. Vqa Fi Ori^fartttr* 
1817- 131 8. (aagr.) - ' ^ 

D - • . , t • • . • . / 

er Vf. vcrdnnlct f^iefcm Stöck und cfem P.ir trv- 
gciftc» wclclrcr in den deutfchcn Parterren to- 
wohl als unter den Notizenfchreibem der Unterhal- 
tttng9l>Utter herrfcht» einen tbeatniifehea/ oder 
-wenn man li^r -«Uli, -einen - Hicalerdfchterlichen 
Ruf. Die von der Büline unabhänpipo Kritik der 
Litcraturzeitungen ift nicht an ciinftige \'uiurtheile 
fOr diejenigen ErzeugnirTe gewöhnt, welche dort ein, 
oft fehr epaemeres» jClflclLBiaehen. £• ift vielmehr 
in. den meiften Fällen Ibr Amt « den Erfdidnangeni 
welciic auf den Brctern die Mcngp unterlialten ha- 
ben, Wie bey llura/. (|ie Strafe dem Vergehen, prde 
«/flKrfo nachzufclileichen. Sclioii wir nun/u, oh fie 
hier daÜelbe t oder ein atigcnehmeres Celchüft zu 
vollziehen hat. 

Die Fabel des Stacks ift bereits 'in der vielgele- 
fenen Zeitung filr die elegante Welt ig 17. Nr. ro5 ff. 
ausführlich erzählt, uml zwar aufserhali) der ge- 
wöhnlichen Theaterkritiken de auditu, mit Bezug 
auf das damals fchon gedruckte Stuck. Gleiche Aus- 
fahrlichkeit wflrde allo hier felbft für die Mehrzatü 
derjenigen Lefer OberllQlGg fe^n, welche das Siflek 
noch nicht gplefen und noch njcht darftellen gcfchcn 
haben. • Unter diefen TJmftänden kann Ree. die Fa- 
bel kurz, in die wenigen Worte zuf.immcnfafTen : 
Eine adlige Familie, weiche aus dem fchcbruclie ih- 
rer Stamm -Mutter entfpruncen ift,- gehl durcVi die 
Oefchlerhtslicbe zweyer 6cn nicht kennenden Ge- 
fchwifter, und durch fchuldhaften (culpofen) Vater- 
wiord unter, damit die Ahnfrau, welche bis zudie- 
fem Ereignifs als Gefpenft auf Erden zu wandeln 
Verdammt war, endlich erlöft werde, und zur Ruhe 
Ikoowi». Der Vetermörder ift der eis Kind geraub- 
te, iiHd«ttm*BiltthenenEogene Sntm rfes Haufes, wel- 
cher nach dem Tode des Vcitf-rs und der Schwefter 
(diofc itirht vorSchreck uml Schmerr. in heilerHaurt 
in einer Umarmung «Ics Gerpenl'tes erftarrt, wei- 
ches er d«c-A|bnlichkeit halber fOr die Celifcbtii 
holt. . • • . -1 # • •! . -i > 

Dafs eine folrhe Ammengcfchichfe nicht zum 
Grundftoff einer Tragödie tauge, wird jeder ffihlen, 
^velcllel den Zweck des Oefpenfterniährchenrf : den 
Hörer durch ein phantaftifchcs Gciftcrgrauen zu, er- 
götzen, von der Tendenz der wahren Tragödie zu 
luaterfcheiden w^fs: das menrchlichQQfa[i|t||,ytlireb 

A, L, Z» iSig. DriUir Band. 



ein kQnftliches .'^piel mit feinen Leitfenfch.iilen zu 
ftarken, und (iber die 'lieklemnumgen zu erheben, 
welche ilwi die ornfte Seite (ies Lebens, uud dip 
Kätbrel der moralifchen Weltordnung zu verurfa- 
^ihen geeignet fmd. Zwar fehliefst die Tragödie 
mÄrcbenbafte Stoffe nicht aus, und auch die Ge- 
fpVnfter, ils mithartdelnde l'erfonen, verwirft fie 
nicht.. Hamlet und Macbeth fmd daftlT auszeichnen- ' 
de'üelcge. Aber fteis mufs es hier eine vernünftige 
-Hauptldtiei uneHSdsUeb mtifs es die emfte nnnlifä» 
ß^akrhtU (ejn, welche das Prisma der PharttaGo mit 
di^n weronlufcn Regenhoe^cnfarbe i einer criüchtetcn, 
leiblich ficlitb.iren Geifterwell uinkran/et. \'iin dio- 
fer Wahrheit ift hier keine Sjiur. Alan denke v jt- 

Kleichendiin Macbeth. Die ReixbarUeit des £hr- 
geizee und die fSh abrchfllTtee Bahn des Lauers will 

uns der Dl( !iti»r aiirrlianlicTi machen. Man fet^e in 
Gedaidvca die Stoüe iler Hexen und ihrer l'ropho- 
zeihungeii irgend ein nntiirlichts Ereignifs, welclies 
den crfteu Gedanken iles Ivönigsniord-js in Macbe(^ 
erweckt: der Reiz des Wunderbaren wird vef^ 
fch winden, aber die moralifche Wahrheit der Haw^ 
idee wird unverändert bleiben. Nimmt nun acüs aer 
Ahnfrau die Alinfrau hinweg; fo bleibt nichts (lijrig 
für die Contemplation, als eine grüßluke Gefchichte 
ftatt einer fchtinbar tragifcktn. U^ahrhaft tragifch 
kann Ce durch die Gefcluchlo der Ahafrau oicfai 
werden: denn was diefe vor das Auge unferes Gei* 
f!cs führt, ift ftatt der moralifchen Wahrheit ein 
übelerfuodencs , moralifchn Mährchen, dem unfer 
GemOtb felbft den fottifchen (Jlauben verweigert. 
Nimmermehr kann der Vf. uns im Ernft fiir den 
Gedanken gewinnen wollen, dafs es eine OberGnnli- 
che Ordnung der Dinge geben könnt oder /«//«, wo 
an verftorbcncn Ehebrecherinnen eine gelinde ^'afe 
auf fciu. rc UnKortoa £chuldlo£er Lebendigen 'rati!* 

ftrcckt wird»^« 

In einem Vorbericht, \ on welchem es zweifel- 
haft ift, ob er 'von dem Vf. felbft nerrübre, 'Cer i& 
nicht unterzeichnet tand es wird von dem Vf. In der 
dritten I'crfon darin gcfprochen) wird der Stoff des 
Stacks fo bezciclinet: „ Eine Sünderin bilfsl ihre ge- 
heime Untiial durch den quälenden Anblick der 
Schuld und der Leiden ab, v/elche ße cum Tlieil 
felbft Aber Ihre Nac|ikommen gebraiJbt bat.*' : Ree 
ficht keine, nicht f!ie gcnngrie Schuld an dem Vater, 
und an den Kindern keine antiere, als die Schuld 
von Zufallen; man müfste es denn dem Sohn ftren- 
eer zurechnen wollen, dafs er vom Kind auf zum 
Riiuber ersogeb v#bMe. Und davon dafs die Ahn* 
hm die etwitea Sobald um^ die fehwerea- Leides 

X (4) über^. , 
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über cliefe Familie cclirarLt hahp, /.cigi fich im Stück 
keine Sjmr ■ denn uUe-s, was üht-r iljc armen Leiit« 
kommt, könnte- eenau eben fo nch zutragen, wenn 
wir den alten ^ebruch iiinwegdenken» und den 
Vater filr efnen legitimen Inhaber 'des Namens bal- 
teOf den er trJgt. 

Eine.fo unfilOckliche Wahl des. Stoffes fcheint 
Ichon allÄn zu oein Aiisfprache zn tierechtigen, dafs 
es dem Vf. 7.titn tragifchen Dichter noch zur Zeit an 
zwey Hauptoigenicliaften fehle : Erkenntnifs des 
£iteei*s der wahren Trag<Tdi*, und Eirfiridungtkraßt 
dfe unter dem Gefelze diefes Zweckes thätig ift- 

Dem Mangel der Erkenntnifs kann Zeit und 
Studium ablielfen, daforne nur überhaupt liicliteri- 
Iche Anlasen da find ; und man- kann auch ohne he- 
looHeres Talent, tragifche Fabeln za irfindtn^ ein gu- 
ter Tragöd werden, da deren die Sage und die (je- 
lohichte genuftJiefert. Kur an Phantafic zur poeti» 
fehen Intuitira des Gegebenen darf es niebt imlen. 



Nun zeigt fich zwar nn \{:.. Gj. Kinbil'!ungskraft 
Erregbarkeil uui( Lebcndigl<eit zur Gmlge; aber an 
StlbßJfHndigkeit fclicintes (ferfeJben noch fehr zu gc-- 
brecnen. Uie eigentliche Hauptperfon, die Ah'nfran« 
Ihrer Nüchkömmlingin (der jungen Bertha) gleich 
im i\amett, und ähnlich von Geli.iii , ilt offenbar ei- 
ne Nachkömmlingin (um nicht ni ia^cii eine Cupie) 
der Corona des Hn. v. Fouqui , von welclier in ilcr 
A. L. Z. 1^1« Nr. 173 die Hede gewefen ift. Auch 
fhrfe gefpenrnge Erfcheinung im •Spitgtit wiefie S. 
17 erzählt wird, ift ein nna!)lem'barcs- I>arlehn aus 
der Zauberwclt jenes Dichters. Der verroltelciD «Ich 
in der Scheide , der gleich Anfangs a\if der Uülinc 
hängt, und mit weichem zuletzt der Familienvater 
erftochen wird, wie finher dtr lebenden Ahnfrau 
gefchehen feyn folJ, erinnert an das Ateßer in Wer- 
»ers softem Februar ; nur dafs ihm* viel von delTcn 
BefJeutfamkeit fehlt: denn er mahnt nicht, wie die- 
fes, an die Gefährlichkeit tödtlicher Inftrumente 
von täglichem Gebrauch in den Hünden des Jähzornsj 
wad es iCt nicht der» welcher ihn nüfsbraochte. wel- 
chen er ftraft. INe Tonart endlich, oder wenn man 
lieber will, die Mclo<lic des Ganzen, ift, bey aller 
ünähnlichkeit der KatwJ , ein Nachklang des kaum 
awey Jahre älteren Trauerfpiels die Schuld , und 
«war nicht Uofs eine Nachbildung jhras Versnuiafses. 
Oleich «nf denk eifttti BIttt» naOt ana '«vf die 
Stelle: 

Sclince, ta writ da* Auge trigt, 
Auf 4rii Hü)febi, auf di^n Berffnf 
Anf den ßüuinca, auf den PdWMfU 
Wie ein Todter liegt die Cr4» 
1« dat Winter« Lriubrntiich; 
Und der Hiitiinel, Ilerueio«, 
Starrt au» Ii'»r»n Augen' 
In dal u:;^''lii i;-e GlM 
Sckwara hvraL ! 

Sind di« erften 5 Vcrfe nicht fichtbar eioO TranfiDoG* 
tion der Ilede, wclclie, ivin hjtr JttTlIlli dOCt mMf9 



AusgalSrcht Cnd atla Sterne,' 
Uni) vom Gutlerp HiivnirUbogea ^ 
Komint der Sohiiee im Starnr c^ffeMbt 
>«;irbelnd, wie der Wüfte Sand, , 
Siüubt er wieder auf vom BodvBy 
Und. wie Erde birgt die TodtMlp 
Deckt ar da« crftairte Laad 
Aafgelliftimt ni GnkeibOtelii? 

Und wer kann die vier letzten hören, ohne bey des 
leeren Augentiöhien an die öden ¥eo(ieriiöM«n in 
Schillers Gbcke SU öeaken? oad andcnlSsfaliiigcfu 

Strophe : 

Uad de* Himmtl« 

Ii 



Wollte man noch zweifeln, dafs auch Hr. G. daran 

f;cdacht ; fo wUrde der Zweifel doch ficber S. jo 
ch winden, wo die GrSoel der Rinbtr und Mont 

brenucr fo befchrieben werden; , 

Jene rau( licndru Riänea 

V<j]i u< r Flaiuino Glalh tcfcMwieB^ 

Oroili' i.ir, nd, , 

WeÜMi klagfiid, 

Kiudpr \rdiirnd 

An erfcliln|fuer MGtter Brüllen 

Durch die Isar gebnaiaten Wöllca. 

Dei^eichen Obel ^crfteckte Reminifcenzen finden 
ficli mehrere, uml in den meiften Wullen /u( die Ab- 
Ccht, das Urbild in dem iN'achbüd unkeimtüch zu. 
machen* das letztere cntfl^llt. 

Der hier gerügte Mangel der Stlbßn'dndtgktit 
des 'r.^enl& ift indefi'eo kein iieweis für den Abräiig 
des Dichlerulents fclbft. Die Kritik hat an TlL 
Körner jenen erkannt,. (A. L. Z. 1814* Xr. an und 
K. iü. Nr. 104) ohne ihn darum diefes ahnifpre* 
chen; und unfer Vf. hat vor jenem früh verftorbe* 
nen Dichlor noch den Vur/^iip Mwaus, liafs «s nkht 
fu ausfchliuLslich Schiller ift , welcher feine Laute 
ftimmt i dafs man» wie z. B. S. 3. \'. 7 ff. S. 7. V. 
10 u. II. & ilg. V. «ff. auch «in BefirebeH wahx^ 
nimmt, CaMeron nndSbaksneare fich nachzidcbwia» 
gen. Ree. glaubt in diefemWerk des, den Theater^ 
corrofpundenzen nach, noch jungen Mannes die 
Dicitterluraft klar wahrgenommen zu haben. Nur 
fcheint ihr auf dem Wege zum Ziele der Um(tand 
fich entgegen zu fisl^ailt osls Pbantafie und EmpiNBr 
dungsvermoecn noeti In dner aUzu )ugeDdlieh-r»- 
fchen W'echlehvirkunp ftehen, welche der Dtniiraß 
dicMufse nicht vergönnt, auf den Ausdruck der /Joe- 
lifciien Intuition alienthaiben gehörig einzuivirketi- 
Daher empfindet man bisweilen mit, was der Uicli. 
ter empitinden hat ; aber man empfindet es nicht /• 
flark, wie er, um f^h zu verhehlen, dafs er nicht 
immer weifs, was er fagt. S. 3* fagt Jait>nür , dea 
OeTfenflerichreek no«h ia deDOiiedecn» mfltrtka: ' 

Wer Ealit du, und itttert nicht? 
Bia ich ^ooli nur Pleifch und Blu^ 
Hat dock kein« wilda B&ria 
Itiok im raalicn Forft «b 
IM MftTle«nMurli4«Mlirt* 
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Und der MenfaH Ltt f«lM GrMicas 
Grentrn, öbrr «H« liinau« 
Sich fein Muth im Sutibe «riNM^ 
Seiner Klugheit Aog' erbliadM, 

Sein« Kwft Ä'»/«" *»■*«** , 
Und fma limVet htuUad Jhrnht* 
BU hieher und weiter nicht. 

Das ift, nicht fowohl Bombaft der ReHe, als vicl- 
jaehr eine Art von i»»/««/i/fA*r Schwilirtit-keit , ein 
£reiefsen der Empfindung in Verfe um! Henne, in 
jl^l,^. ' ohne Gedanke a. Wie gaa^ aiidci s, in ei- 
ner MO« ähnlichen Lage, Macbeth zu feiner Gattin: 
Kann «W deiW foiche Dinge wie* eine Sommer- 
woll*c an fich vorflber ziehen laffen Diefelijc lee- 
re, Giipe/ule GerchwStripkeit herrrcbt in dem Mo- 
nolog des Vatemiünlcis S. 117 — lao, der Obrigen« 
einiee eedlcgenc, poetilchc Gedanken cntlult. Er 
ITtzulAog. um hier mehr, als BruchftacUe daraus 

Hintcrlift mit Ncti «wd Stricken; 
LUge mit dem falfektn Wort. 

Das fallcUe Wort ift eben die Lage (eU)fti 

Meineid itiil Aem. giftgen IMlnud, 
GottetUftniDg , tolUr Hund, 
* ' D«K di« £iUme (Timmift bleehtt 

Sin iniMr'RciAt 

Aber «wifclien Stöfs unä m Tr, 
Zwirchen Mord und feinem Jjolcli, 
Zwifchcn Hanaiung und Erfolg 
Dehnt fich eine woitc Klun, 
Die de» Mcnfchen grühelnd Sini 
Seiner WilUmmeeh» Beginnen, 
Alle fein« Wirienlchaft, , 
SeinM Geillee '^'Jf«' 
Stiue (ßch) fciS^fteod« ErUtrooft 
Die nicht ilt«r ««n Tnt» 
AonitfBllM triebt Tcrmaic 
mjy» Üluflk, in deren Schoolto 
Tteff«>1i<IUtet findre Machte 
Würfeln Bft dem fchwenen Loo« 
Ucber kommende Gefchlechte (r). 
a«. der WUe ift der meine. 
Doch die Tbnt ift dem Gr/ctfV», (dMj 
Wie ich ringe, wie icli w. 1 .c, 
Seinen ArmliüH niolu, ^ _ . . 

"Wo ift der, der fa^ n d .rE-: ((Urf;««* 
So will ich'», lo lej s f-emachtf 
Unfrt TU»tcn find nur Wßrfe 

k'ÄM Zuf«Ui bliaAa Nacht. 



Ob lie frommen, ob Tic tSdten, . 
Wer weif« das in finnem Schlafe 
M«iaea Wurf will ich »citret«», 
Akcr dat siat. wi« or traf 1 u.t.f» 

Welche fchlepnende AusftJbnmg des einfach«» Thc 
ma's: Der Wurf ao$ der Hand ift J^es Teufels l in 
Be<jüg auf aieiinmittdbiv Toih««pheiide ghlc»Bcli» 

StcUe : 

Kann die Thot die St-iiuld beweifen? 
Muf» der Thäter Mörder feyn? 
Weil die Hand, d*» blut'ge Eilen, 
Ift drum da* Verhreeben mein? 

gleichen ]cxir Verfe ziemlich demfortklÄopern eiacr 
Xtohle, nachdem das Korn bereits gemahlen üt. 

Soviel zum Beleg des auseefprochenen 
Wie leiir er auch mit den Lübfpracben contralHreil 
mag, welche die Verferliger der Bei >r!>;c ^tber i hea- 
tererfolg dem Vf. gefpendet haben i ^J^ 
boffentßch «n wenie^ieji mkMuea, dab er 
gemeiiit JfL 

▼BftvisCRTB SOR&IPTSW. 

losDON, b. Davies: Travels through Franc* wU 
Gertnanu, in tlie Years igif comprißng a Vietr 
of llie Moral, Political and Social. State of 
ihole Countries; interfperfcd with nuinerous 
Hiftorical and Political Anecdotcs derivcd tfrom 
AuihenücSoowes, Byjf.5fiM««!r«»fi*a' 
432 ,1>. 8. 

Der Inhal- ft, fo wie erfrch ai« .den erfteo he- 
ften deutfcli n Av.d franzüf icl.e-i Landbefchreibun- 
gen und Zeitungen zufamraenletz.eo läfst , irut Aus- 
nahme von ein paar Bemerkungen and vonG 1 -1 
eben folgender Art: »VonFrankfort machte ich eine 
Ausflucbt nach Darmftadt, und dort die Bekannt- 
fchaft eines Hofraths, v/cJcher mich bey »nfefÄ 
RQckkehr nach Frankfui i jui einen Ball «Ihrte uml 
wünfchte, dafs ^ b mit einer feiner Bekanntinnen, 
einem fehr hiiblchen Frauenzimmer, tanzen möchte. 
Ich ging zn ihr und bat um die Ehre des nachften 
Tanzes. Zu meiner gröfaten BeftOrzun« , Schaam 
und ()na3l antwortete mir das liebliche Wefen : i» 
liabe ( int :» fcycrlichen Ei ! rpfchvroren, nie 

fend Jemanden zu tanzen, der fchiefe Beine habe, 
n meinem ganzen Leben hatte ich bisher ntcbt ge« 
ehndM, dab «n meinen Betnea das Mindefte aus2%- 
fetzen wSrc. ** 



t ARTIST ISGH£ 



JNiAGHRlCHTEN.^ 



ich e"r:''r T^i'lTip von 7< Im Jahren fshcn wir ?_u 
Bern wieder «ine Kiinftauifrttiufg, die un», j« fclte- 
wirdiefm Kunftgenufs hallen, um To wülkomme- 
war» mA. ward lin von dtaa hiafia>na Fwhlioiim^ 



ssrnal «00 den eebildetera Klaffen, aaf«erardemi)c^ 
ftark befacbt. Die eufgeßettten Rnnftwerke gehö . ten 
grofttentheiJs zu den gelungenften Arbeiten der jciw 
lebenden Torzüglidjeren Küuftler der Säiwe«*» 
bitten fich det unzweydeutigen Beyfal! wler v,e!eu 
Fraadan, welche in dida» Semniar die bciweiz be. 
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i-cht hiVen, ra erfrca««. 'Der Katalog entbiU tig 
[^■«iincrn ; mclucro Stiii kefin l a'uer , ils zuratnmen^a- 
hürenAf unter derfelbcn Niuner »erzeicfanet ; die Äii- 
zM d«r KonTtwerke uberfieigt desvircg.;n die Zahl der 
>.'ua]ern -, 104 Nrnl entbdlAn Genl^a an4 '^•ifl^ua». 
gen; tVi^ Ubrigoii 14 Nni. Bildhucrarbwna a. «. oh 
^\ich bier, wie in andern Soliweizerrt4dtaii 1 z- B. aiiF 
<l«n ZarcherkunlUttsCtslkngan, überrüdgea die Arbei- 
ten in d«« bmffiiuifitfiukt dim in allen abrigan FA- 
ehern ziiramoitngtll»!»"»«» «■! *U «WC/ Drit- 

theile- HerrliebB /Vrbflitm Aquarell lia(«rt«n Lory 
imd Jjilhra 2u B^rn, Moriz von Nauenburg, Frey 
von Barel, Alt^er «911 Mellei), Ciaiuns Z-iricb, Volmar 
und iroMfg von Bern u. a. Der gefchickte Biumenma» 
ter &iiiur von Wintertbar hatte swey feiner ÜBbdnCten 
'BtoinenhAek* eiofaCindi, welche die hat« Be«rirail*> 
mni; aller Liebhaber und Kenner erhielten. A sch in 
Oel waren herrliche Land[cliaften von Lortf , dc.it juu- 
gmlk^' Ueura* von Nauenburg und mebrern aiiüern be- 
MNUinaKfloftlerq zu fehen, die wir zu beCcbreiiMa 
unierlatTcn, 'de fie fchon auf den letzten Zürcher Auf^ 
gcTehen uud datnalt in diefen BUttera an- 
Wunfch fprachen viele Kunft. 
liebhaber ron neuem za wiederholten malen aus: dab 
dt«, wjenn auch noch fo zierliche, AfusrtUtrbiit nicht 
' nllmJliligidlfe 'dauerhaftere Oelmalcretf verdrängen oder 
doch jangere KaafUfir ztir V«niaehllfli|ung derhlbea 
verleiten möge. Auf da« LandbluftrfMh folgten in 
HitiGcht auf die Mehrzahl di« Artrirr; unter diefen 
xeichnete Acb vorzüglich das ^dniff des Dichters 
dliicÄ/i, von Ltgrand gemalt aus ; m Pam watd es auf 
der dortiflan latatea GemildeanaAnllaBg ant«r d«as 
Namen: A'Ii'/r'f»'» rittubiidi bemerkt; Von 

Rene wnr das Portrit [das Bernerfchen Nit irfoi Tcheri 
/f^trfM^«c4 auigeftallt, dat wegen der vuilkummeaea 
Aefanliehkeit und noch mehr wegen der voaroJViichen 
Arbeit allgeaieinen Beyfall fand. MigmatHiyortrAst 
Von Oft aus Bifcheftztll zogen die Bewiindemng von 
I,iel)hiliern auf beb, wegen der Vereinigung von Kraft 
in -der Farbe und von Lieblichkeit im Ausdruck. Hey 
dem Portrite eines jungen Mädchens m'.: eiiietn Stroh- 
hate, undeinemK&rbchenmitliühnchenifn Alme, das 
dnrdi Zarthalt in dar Behandlung pnd volUndece Aus- 
arbeitong anzog , gemalt von Demoifelle EUfabtt Fftit- 
mtngfr von Zöricb, dt* feit vielen Jahren zu Paris nach 
'den heften M ei fterii arlieiter, ver .vei , ten Alle eine län- 

8ere Zeit. Möchte iich die Kunftlerin , wie im Malen« 
» auch in der Ricbtigkeit derZeiobnung venrnllki^mm.* 
aen! Von Demoifelle R*tk aus Gent fah man. ein 
Mignaturgiinalde, vorftellend Hn. Prof. Jtquu von 
Genf, und fo fchün als ai-sfli UL7k5v1.lI l)[-l,anrielt. Im 

ftfckicktlitki» Fache ward eine {chüne Zeichnung von 
'ökrtr, einem noch jungen in Bern lebenden Bi- 
fcboftzellerkünftler, bao»erkti Jla.ftallt« dasi Sieger 
.bey LaujitH , Raddf wß EHaA dir, wie er Mwm Vor« 
■inad der Kiadar dti vwi ihm bafieftea jGraCm voa 



A. L. Z. llttiii.*soa* DfiCEMBER'igts. 



Nidau ernannt, und als folclier von de« BiCchel« «a. 
Ua/cl vo. geliebt wird. Fei uer das fobon »^^tm^ 
jahrig<.a ^uichfr Auifteliung sefebano Oel.I«3M 

lU^cbibain an Oed.nkea, u,. i der FleiU i„ der" ü,r' 
fteltung zeiJ^einifsen Llukleiduuf. xmA WmmL 
ward be^^v n..fert, b.ngegon . cbtige Zeicbnnn«^ 
barmonifche l^arbung vermißt. — Unter den 
hauerarbe..en ward wegen der Rlehtiokeit des M.l 
kelfcudjumi ein brufib.Id in L.bensgr^ .!"nd J^il!^ 
tralTiicher Bildung und Aa.fährung e:nc GrioTIE? 
CrpW/ and iV.4r,r, .„ d. iu gebrannter hr£, ^ 
dem ProJ. So>tn^:ijciian n. Bern, durch JievfaU IoTm. 
zeichnet Von C:ry,r« au, Unterweid« wunW 
nebft-dirmi ki.mern Medaillon, von A».b.fter 

and .on rcjr.lo..,, .. ey '-.rrbilder von carr.rifchet« 
Marmor bemerkt i d« eme fieJlt den Prinsen 

l't ^ " Grafen Celfer*rfe deft 

^•«^ •?.*'*^'"*c'T? Arbeiten de, g.na„n. 

«mKttnTtlert^ ampFehlen fich durch AaaehmScbkeit 
der Fora, und der DarHeiluns ""J ^.rch fauSre Au,- 



»uch ift die Aeiiniichkeit binar BiUmfl« 
im Ganzen unverkennbar, wenn gleich darJUanfobail* 
beobacbter dte »Arten, feinem Charakterzüge «Tund 
und Aogenlla«h»n daren vermif«. Wir übwidbia 

unTin""HT"d ."v r^V'^'"'' -^'"^''^ 

und m Holz, die als Verfuche zu gröftem Hof&Mann 

berech ;-.n um noch eines jungen Kaikttlart 7 S 

L*2Lr'" i*}}^»'6m»h$cbur and -nerk.nnter Kunft. 
ICraiiar, Hr. S.gmumi M^Mgucr z„ Bern, druckt Geh dar- 
•bar in einem S.Tentüchen Bl«te .Ifo aua: .ßna» 

beyn.be an d.. ,n Jerb,re «riuzenden Knn«Äerke« 
dürfen wr n.ci.t rergeff.n, nämlich der pr3chtißea 
R^VF^rjLVr"" ^-»»««^"i^hrigen Bau^erknadn. 

fc^rt n.,t Folcher Kunlt nach;}eahmt hat, daf* die Co- 
^ d-O OrigiuaJkupferftich 

«thn. A-1 ' • M«tfchen ift die .»sge- 

eher auffallend vorhanden, und es m.cht den Kunft- 
freunden Freude, zu vernehmen, d.& die Regierung 
von Bern .hn onterfiützt, damit er fich n«nät&ch. 
t.gen f. ; f rftecher ausbilden kcSite«. Ditfalba R«. 

^' r^T'Ji^* ".5^ ^^"''^ F rchofszdl eea. 

geltellM, daa Haaprportal desMünfters zu Bern dsrfrel- 
lend, Ze.chnunR luSVjla zur Aufmunterung dief« iun. 
.gen KunUlers gekaüit und in da, AademiÄ*« Kunii- 
kab.net aufgenommen. Von dem konftliabaadaa Pnbli* 
cum wurden dumhActian für loi} neweLouisd'or von 
den ausgalfeUrearKunTtitt-beiren gekauft and verlooft; 
das befte Lons .var ein Seefrurk von Caf-c»r Huitr von 
Züricb. ciuUcjgcBiiUa, das mUi« QciMaLoiiiid*flcwi 



4 ' 
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LITKRARISCHB ANZEIGEN. 



I. Aiil^vindigungen neuer Bücher, 

Ln »Ve BiAc^ilianJlungen wurde To dien yerThnät: 

■ (ßtm* t ' * ^ ' ^ 1^ f Rtttkgtbtr 
fSr <te Bütgtr uni lumbrnfM. 
Uder 

Sammlawg au/Erfakrung gtgrSuJUttr Vorfckrifttm-im-T>9r- 
MtUuitg mihrertr dir u-Uktigß^n IhU^rf],.!^ d:r fhmral. 
saugt/» wit dtr ßädtifchfu uuU. iiniin&tn QiUitioe. 
Hbrauigegabtn 

TOtt 

Dr. Sigitm FH$dr. Htrmhßäit^ 
iCSnigl. PreuU. Geheimen Rathe und Ritter der roActt 
• Acn«r-Ordrns dritter Klaffe u. f. vr. 
Dritter BAad. 
gr. |. Geheftet. Preis If gTi 
Berlin, bey CF. Ameltnf, 
Der Zweck beyHeraut^iabe cliefcsWei lichens war, 
wieder Verf« üeh in der Eiuleicuug wcitläuftiger er- 
' KltfH bet, gemalnnOnige Gegenfcinde, die «I« ReCiil« 
tat «riffexCchaftlicher Unterfucliungen berrorfiegangen 
lind , in fo fern felhipe detn bürgerliehen Leben nöti- 
lich und wichtig w i-r 't ri 1. inn.-]i, li rc ;;;'r[ j1 i i earbeitet 
Jui-xartellen , dafs die Bewoliner ^rüi'ier<>r und kleine- 
rer Städte, fo wie die des platten Landes Für fich ond 
i^e F«'>ii!'en Vortheile daraus ziehen können. 

Der Verf. hat daher folche Gegenfttnde a iiF^eiifsm- 
aBanund bearbeitet, die entweder cin/.cla ^cn )rnit,eTi, 
oder in Verbindnng mehrerer mit einander, dazu die- 
nen ktonra , «nanetie dnrdi die Stett gafandeamZeit- 
TerhilfiiilTe i l;::?kotninene oder gänzlich brodlet 
gewordene Familie einen fo anft.indigen als hinrei- 
ehenden Nahriiegserwrerb darzuliieten , und imrclien 
biedern Heusteter Co wie der emfigen Haa&iniuter hin> 
gegen in vieletft bey ihren täglichen Befchlftit^gen 
Torkoininenden Bedürfniffen mit Rath und That an 
die Hanti zu gf-hen. Nebenbey follie endlich diefes 
Wetkchen dazu dienen, fo manches angebliche G«- 
heirnuiCs, da( Speculanten dem gutmOthigen Abneh- 
mer za hoben Preifen verkaufen, auf einem ganm wolll- 
feilen Wege xur allgemeinen Kenntnifs zu bringen. 

In diefem dritten Bande Hud überhaupt 56 Artikel 
ebgebandelt. Da es zu viel Raum einnehmen würde, 
lUer ellcs fpecieU w ererthneD« fe woUen wir aar 
^ige eeslieben: 

AiiAveifunff, wie weifte -j. rothe. \\'p'\ne- liehanJelt 
n. aufbcvRalirt werden niiiffen. — Aa«r> s* Verfefctigung- 

A>L»JR tm DHmßmi. . 



▼er fehiAenor wohlriechender R lucherpolrtr. Anw*. 
z. Verfertigung eines lUeebtepfM* — ■ Vorlcfariften 
f. F.maÜlefjrhen u, f. Glasmalereyen. ~ Anw. r. der * 



1 in a . L' !) . 



— Anw. zur Verfertigung 
des Motri met.-ilii.jue, — Auw., ein ürauchbares Bier< 
ea< Quecken zu bereiten. — Die engl. Verzinnung. — 
Anw. a« Verfertigung cinei des Bafeliciieii Kirfdiwel^ 
fers dinl. Branntweiat« — Anw. z. 2ubereitnng det, 
riachrrts II. Hanfes ohne Röftung. — Anw. z. Verfert. 
des ungarifchen Sliwowitz - odei- Pflaumen • Brannt« 
weilM. — Vortheile der aus EifeO gegoITenen Dach- 
platten, als Stellvertreter d. a. Thon gebrennten Dadi> 
stegela — Anw. , einen eerzOgL MSriel a. Ban otid 
ein gutes Eftt-ich zu machen. ~ Anw. z. Bereitung ei- 
nes Suppengriefes. — Anw. z. Verfert. von Sparlicli- 
ten. — Anw. zu Erforfchung , ob ein rother Weia 
mit einem Itänftl. Mittel , u. mit welchem geflrbt ift ? — 
Anw. tom Anbau der Kartoffeln im. Keller, falbft im 
AVinter. — Anw. z. der heften Methode, die I^rtof» 
fein ohne Verderbiii fs von einer Aeroto bis zur andern 
aufzubewahren. — Anw., einen fehr gut trocki.en- 
den üelßmifs ohne Feuer zu bereiten. — .Anw. , wje 
anfinielttbiMe Ob&bldtiie fmchthar gemacht werdeft 
können. — Anw. e. Fabrieatioa der Ciioaelede» " 
]Methode, die Holzfiore od. denHelzelBg nm n. con. 
(i nti irtdarzuftellen. — Oel aus Kirfchen u r.-.im- 
keroen. — Anw. der Kalkmilch z. Zerft6rung d.Moofe 
u. Flechten an d. Rinden der Bäimie. — Anw., win 
harter Stahl gelcbmatdig «eniadit werden kenn. — 
Fenntsung der gefrornen RartolFehi. ~ Anw. s. Be> 
nutzungd. Abginge von altem Leder auf Lederpappe. — 
Methode, den EfHg halihar zu machen.— EmpfeliTung 
der eifernen WeidkOpen ftatt d; kupfernen. — Vorzüge 
d. Mehls eits Canarienfaamen gegen dos OetreidemabI, 
«n Soiiliafilen der baumwoOen n< feinen Oew^bA 
Anw. «.Verfert. vet Tdiiedener gröoer Mahrfarhen. — 
Neue Entdeckung üb. d. Fahrication des Bleywe»r.":eg 
u. f. Verfetzunu mit andern Mi-taMcn. — )!pin. üb d. Fa- 
bricaiion der Tinte. — Anw., yerfchiedeDetArten von 
Oefromet «a rarfertigen. — Anw. z. Verfert. d. Iroclc» 
nen od gepreCstali Hefe (Birme). — Anw* s. Verfert. 
knnfrl. Steina. — Der Thentrd'fcshe Kitt. — Anw. z. Ver- 
fert. vet fclii'-ileuer KUr«-, — Atuv. 7 Kuiifr, Fi lichte 
mit \Veirig««ii! einzumacheix. — Vorzfig'. gute Stiefel», 
wichfe ohne Siure. — Anw. z. Verfert. der mit Waob«, 

f»)aiirten Talglicbte. — Naebtrag z. FabrmiUon d. Gran» 
pBTiJ. — Anw. 

reitung einp^ vm/u-^] fchOnen , dem Franzöf. Ihnli' heu 

Sanf». — Anw. z. Verfert. einel ÜDgenaaataa Funfcb- 
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ALLG. LITERATUR- ZEITUNG 



•klraetet»--— Zoberttiui^ eisei Limonaclsnpulver*. — 
' Anw.' c. 'Bereltüng emes OrFcIiadenfyrups. -— Anw. 

T. VciTcrt. d. Mni M-iinins. — Anw., wie h'>"/-i:riie r>Icii» 
belli durch Milch veilcj ünert werden küuuen. ^ 
Anw., wie man jmijje U^icKtc Wein^ geiftieicher und 



neG-Ie filr alle StänJe, der Welt fo ^eotlicYi uti<? fafi. 
lieh, mit den yehorigeuGrüiiJen verfehen, dargeftellt 
worf.'en wäre; wir konnten a'ier a-jch «in foTcbM 
Werk nicht eher erwarten., bij ein Mann, durch Iah* 
»ielj iliriijeJirfahrung geleitet, das Nürvlidia derfilbcn 



d«n allen Weinen abiüiji machen kann»— -BcnutziMtf* mit Fafahchkeit des Vortrags herantzuhehen verftand- 
n—v-^i.!.- r_ ..^^ j-„ c»._r_ ^j, (y^fc^ Jen^ b«^ dem Bearbeiter diefe« gnmauil 

nütaifan Budta anfa BafriadigaadAs dw Fall Ut. 



jne. 



d«r ausgelaugten Garbarldh«, fo wi« der Sdgefp 
T. ^'e^ 1 ehrung de( RartofTelncrii j - l^. — Amv , wie 
au^ einem durch Feuchtigkeit verdorbenen Getreida 
eiti brauchbares Brod bereitet werden könne. — AnVT.« 
wie rt#diifche.u. Kndi. ilaasbaitunsen leinene^ bamO' 
wollen'*, oder auch vn»)l«na Zenche fchfin lilau tirbcn 
itönnen. — Anw., wie m.m eine dem riirliifclion Roth 
SRnliche fefte Farbe aul it.-ii:cne u. bauni wollene Zcuche 
hcrrorbringen kann. — Frfahrungen über den vcrbef- 
Xertcn Wollenxeucbdruciu Vorzßga des Ko^lfirnifs 
indar PortrSt- «md LandfcbaFisinalerey. 

Jidtr der beiden trfltWi eben fo reichhaltigen, 
Bsnde diufet, natzliobcfi und mit ongetbeiltem Beyfell 
•urgcnomoMnen Werk» kolket eiieb nur ig gr. ttUtliin 
«Ue dr<y JÜnde oompl. i Rdilr. 6 ge. 



Naohftens erfchetnt in unferm Verla,';? : 
Prahifeke Dtohnchruu^en aui dcrTVandarzneykunfl nni 
'■ ■ faikolog. Z(r'^!icd.ru,iiihuHd<, durch Kraukttif Allt 
erkliit, nfbri Zcr^!iedtrUHgil<cric!utH ttnd itiek- 
«wge». Voi» J«hn Hütefkip, iMiigliede det 1««. 

nißl. Collegiums der Wur.d.'rite in London -.f - , 
Ueherfetritnu nebft r»ichhalligen /uflizen durch 
7. F. Vc iulzt. Med. Dr. U. PbvikuS. gr. f. 
Halber fcadt. im iS'ovemher isij. 

H. Voglers Uuch. u. Kunftbandlung. 



So eben bat die Preffe vcrlaricn, und ift in 'allen 
Igen zu haben : 

Lehrbuch. 
■ ■ Hier dit vorntlmßrn Aufgah:n a$u dtr 
Mhfut.n tt#d K9rptr. GfmatfU, 
. Mii 300 geomeirircLen AMiildungan, 
Von Dr. A. H. C. Gtlfkt, 
S. tetpsig, beyO*rbardPleif6liar d.J. xjij. 
Preis 1 n tLlr. i 2 ^r. 

Diefcr durct leine Scbriften und erfundenen afiro- 
«onnfoben Mafebtenen Ibhon rBfctDHchrt bekannte Ver- 
/a£fvr hat lilerdurcli dem Publirimi ein Wvrk iilicrlic- 
fert, wfkhes in feuier Bearbeitung und NiUziirhkeit - 
wotil einzig m fajner Art ift, da in demfeiben öbÄ-all 
der deuilicbfie Tind faftlicUte Vortrag berrlcht, und 
Von dem Leichtern zu den Sdiwerem alltnahi:.'; riher 
•r». fo daf* der Schajer kaum r!;.- hwierlg 
Keitdicter WifTenfcbaft merkt, und mit einem Reich- 
liium Ton nr.t/lichtn «md angenehmen Kemitniffen für 
Äe Welt jerfehen wird. Bi» jetst b*b«n wir in diefer 

«fln^ki^Wcrk, ii» wyUhwi d«r «ihm« der Oeo, 



Bey Henhner ti. Volke, BucM andhr 
ift eben erfchienen und rerfaadt worden: 

«• 

bC3rl"--*et 

durch eine Gefellfchai^t von Liebhabern. 
Auf Veranftaltuig 
dea 

Mrrre Grtfim ff^rmetftamr Rttvmtiy, 

VI. Bjinde« I. Heft. 
Mit Kupfern. Folio. Wien ijig. 

Dlefes Heft enthalt die fohon feit langem enge* 
kilndigte Abhandlung des Heraiugeb«n der Fund- 

J ruhen, de* Herrn Hofretfas V. HeMaa^r, ,fi^ dk 
thuld dtr T<«p/<r", unter dem newMeifMi TJtelr 

Mtfßerium Baphomelis r*velatum, ftufr.inrf miUiiif rem. 
fli, quA Gm^ici tt tftitdtm Optujtai aps/Jj^Uf, idnioduUae 
rt tmv-trit:ins coit:t::t pi-r ipfa^orut» monuwttnta ^ 19 Bo- 
gen iüxi, 11 Bogen Notfn und j Kupfettaleln, wel- 
che Abbildungen d«t Baph»wuhe JymMtUt Hierogly. 
pfaen, Sea}pturon templerUGher Jlttoxen, Gefiuc^* 
Rircben it. f. w. enibalten. 

Ungpachiet der durch die grfffsere Bo^^anzabt itnd 
die Ktt^fu To febr erhöhten KoUen 4er Auflage bleibt 
der Pttn des-fenzen Bendel von 4 Heften unverändert, 
f RtWr. 2 gr. Sicht ' 

Alle 6 Binde, «ua 34 Heften beftahendi knüm 
4a .Rtkir.-ta gr. SieUl} 1 



' Im Jabir crCehian mn 
Titel: 

' Ntutf m ig mm imt Cmmtrtkueh , oder: AmwM vm 
Commert- und GcftUfdi.ißfti: rir rv , mlondarlAil; fftr 
die Helle'fcJien iSurfcben Teraniultet. 

Seither, und euch febon frOher, bat 6di aber «aP 

Deutfcblunds Hothfchulan fo viel Neues eniwkJcelt, 
und ift fu fcbun ein rolksthümlich freyGnni^et^trebenj^ 
rrwacht, dafs Hob« auch in kernig und krämg erfcbaU 
lenden Süngen gar mannidibcb dergeIt«Ut b«t.— Da« 
freye Lied foH j» des'freyen Leliens San «nd Deatang 
hervorküngen. — Durch Erfahrung davon über~f>L:gT, 
dals au(,h-der Gefang ein herrlich wirkendes Watei 
fey, uns pffMirimter für Freude, lebendiger für« Schöna 
und begeifterter fOrs Grofse zu machen , hat man in * 
den letztem Jahren viet vortreffliobo 1.leder In dar 

netten R iT rrhrmvp It pint^RrnTif^^n ; auch hnr man tJur-cVi 

j>auiiniiui£ea axmvsh^fiey Art üfxt ailgetnciAere V« 



,Digitized by Coogle 



NuW 303. ' D&GEMS£R igrS. 



Itraitiine *a bcftJrdani gcruc'it. Damit nun die Hoch- cTiimg der Bafiliken mit «Jen Rubriken der Jurtiiitanei- 
iebal« Hall« niobt zuräckftelie in irgend einem löbli- fcben llechubucher.und mit den Qbrigtn mitielgrJechi- 
dim Slrebiii W «in Alten hange, wo dia'ieit du foben Rechtitjuellen gi«bt eine mTerlaffige Ueberfich* 

der^ dem grfilMm )iirifti(eben Piiblicum meirtent we* 
irig bekannten, fcbltze der fpit^ jurirttfcbcn Lite* 
i.nnr fies UotT.ifclicn Orieni':, und des Zuftande», in 
welchem diefe zum Thcil noch uni^ftdruckten Quellen 
fich befinden. Für die Genauigkeit <ler höchrt müh- 
fawen Arbeit, welcber.dcr Hr. Verf. fich unterzogen 
Bat, «Hbd der Oebraaeli dcrfelben am heften bßrgen, 
und für ein gefälliges und bequeme« Aeubere babell 
wir, ohne die beträchtlichen Koften sa fobeucn^ ge* 
WifTenbaft geforgt 

.'|i*4p.sig» 14, November iSiS< 
«• i t ^ ' J.C HinrichsTche Socbbandlung. . 



beffere Neue bringt, To ift ein Ankanfi zu oben _ 
^m Liederbuch bcforgt worden, auch noch unter dem 
Titsl: 

AyneM de^tfiktr Utitr %itr Btletimg üutt frommn^ 
" frttjttt uni frohektiMtt. ^ 

In ihm ift Ton dem Neuen dal Befto erlefen, wie 
Vaterland^«' «"d •Barfchenfünge 4 fo auch Turnlieder 
•Qthaltfädi damit Gnniger <5eC«ng an feinem Theil 
irirk«n möge, fdr des lebendigen BurfcbeBliniie« wSr^ 
dige Gefulfung nnd.was im (rühern Madarbouhnioti^ 
mehr MkgMOiMv-'daffb d«n AlB^M^ia«g}icIiA «rto* 

werde. ' *•!'.' 

Gleichwie dem Liedertiacb AbUti*B({eit dflt 
■ UthenßdHt und dor Dtr^fcktuhe lN>ygefOgt find i fb rie- 
Ttn auch des Anhangt Titel die Anfichton der fiii/>*a« 
injel uni Moritzburg. Der Anhang allein; 40 Lieder 
((tnd zu allen» i(rq> n<)tbjg; war,, die ftQtanJi^efnd)» 
koftet i» ({T. D«f ganze Liederbucb zuQtmnwn.-.i^ 
340 La der ftark, i Rihlr. la gr. , woFür es hey unter- 
zeichnetem Verleger durch aii^ .Buchhaadluogea 
iWlfchlwds zu haben m.; - ; . 

..Hall«» Sto» 1. £>M«Bb«r.i|i g. 

C A. Kann«!» • 



Manmle Baßitortm^ exhibens collationem Jurit Ja* 
fiini.iüi'i mm Jiiru (iraeco PoTtjurtinianeo , Indi- 
cem Auctoris recentiorum, qui Irbros Jiiri^ Ri^ 
nMn{'%*Gr«»eik fubfidiit vel einchdev«fa£k| m1 
inter|nretaüAiat, M-.lilohMjBa&liconini qpm Jara 
Jurtinianco, • relj^ia immiNVienli» Jortf .^raeci 
Pörrnifrinianei comp'araiot. Dij;elllt Ör. C^'^* 
Gottl. HauMdy F.qacs Ord. Sajc Virt. Cl^.'eV Jurit 
Profeffor Pohl. Ord. in Acad. Lipf. i g 1 y. XVllI 
und |<8 Seiten in 4. 4Rtb]r. — groCt hoUän* 
difidi Papier s RtUr. t% fut. . 
Unter diefctn Titel bat der Hr. Verf. ein H.ilFl- 
mittel zur Vergleiphung der Juftinianeifchen Recht» 
bOcber mit ihren lp8tern Bearbeitungen, hauptfddiB 
lieb mit den BaCUlMO,g«li«f«rt, wie buber noch keint 
vorhanden gewefen* if\r.'fi« erleiditert niebt nuir durch 
die ftete Hinweifung auf die S^iellen der Bafiüken und 
ihrer fo äufierft wichtigen Scholien die Auslegtmg und 
Krttiic des JuftiniancifchenTestMt foodem macht ZU- 

«jlttoli naeb der Ordoaiig d«a IcMMm mit den TtnrxDg«' 
icUien ^vififHfeben Sebriliftenem beftannt, weiclie 
das Juftiin.in-'irche Recht ans dem fplterti des Byzan- 
tlirifchen Reichs za erklären, oder deffcn Lesarten, 
daraus zu berichtigen bemüht gewefen fin<l, und lei-' 
Itat, da es bekaimtKcb aarada dia wiebtiarteu Stellen 
dM Corp«/ y»ri, llad, tSSeldia aiir«tffÜÄFWI|^~7l«r 
fchlfiff« erlüUen, der Literatuf de« Letztern einen hey 
weitem bedeutendem Dienft,, alt das nicht vollendete 
und weit vveni ft i t^^, uaue Hommelifcbe Coryut Juris 



Stltjame LeidtB 
' ^ #/««/ 

T k e n t e r ■ Direetorr' 

Aus mündlicher Tradition mitgctlicilt 
vom 

VarfaUer dar Fantafiaftdcka in Gallo t's Manier 

I* Berlin, in der ßl au r erTdicn Puchhandloaifr 

Preis, Tauber geheftet , i Rthlr. 8 gr. 

■* Referent gefteht, dafs er bey Lcfung dcrCorredor 
diefer Schrift einen fo einzigen Get:ufs gehabt, dafs er 
den Wuitfch nicht imterdrilcken kann, es möge das 
ganze Publicum denfelhen mit ihm theilen. Ina De* 
UU ficb .ainzulaffen, OherUlIst er danjanigan, wel- 
che alt beftallte Recenfenten Fug undlReebt data ba> 
ben ; er Ic.mn nur von feinem (»efühl nechenfchaft ge« 
ben , WfL diefes fagt ihm : dafs es einen Jeden anfpre- 
cbaii and befiMigaa wird, dar Jiebbabar dai Tb«^ 
tara Ui. . 

BerTin, befCP.Analang iftarrcliiaimanid 

an alle Bnclihandlungen rerfandt: 

Der Ha us • Eft rdt-Ar»t» * 
Ein antadidirlidiee Handbneli'flBr Ffardabafiisar.' 
; . * Von 

C. Klattt. 
f. Saabar bnrfelürt 16 gr. 

Der Beyfall, welchen des fchon rühmlich bekannt 
ten Verfaffera Rati^tbtr für Rei/tmde beym PoUioiim 
Refoiidafi hat, fo- wie dar Beftreban , fich, lö vtal fn 

feinen Kräften fteht, gi'neinrj iUzig vii machen, nnd 
endlich die des Verlegers, die viettn Nachfragen nach 
einem dergleichen Buche zu l)efric(ligen, waren die 
Veranlaffuiig zur HereMgaba düt[fs/iaut' PfirsU-Antts, 
De&iVerfaffers AbCeKt war Itainatw^t, hier atWa» 
Neue« für Thier - Aerzte liefern zu wollen; fendem 
diefer 1 /inj. Pferde • Arzt foll »ielroehr nur ak Freund 



r. j'.iii^elier bcy dem Enifiehen von Pferde • Krank. 

Auch di« wigakahiia V ay g laii i h a M aa'aiM Hf eb a a Xajni fOr wslobe kaiaa tilievirztlicbe 
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UuIFc in «3er Nähe ift, oder die durch Togenannte Haui- 
mittei g«H«Ut werden können. Das ßuch zerfallt in 
drty Alifcbnine. Im trßtm wird gehandelt: vom gtfuH- 
at» Pfirdt Mwd'itr Diätetik drffdbtn , vom StaHe , von der 
Kahrung, tUm fVciffer und der Pflege , und en<l'ii.'h t '»« 
{tranken Pftrit untiffftnDi&ut.k. D.-r tu ft^rc bandelt: 
voA dm äußtrlicficn Krankiitirtn im Aügcmeincn ^ und der 
tiMtiat» imt kejwitrti itr.dntta aber t^e de* inMrtidun 
Krarnkktttem im Atlgtmrikm^ nnd dfl» vtr/ckitdtwi» Arn» 
derftlbtn int befondcre , und zuletzt noch va'« Bcjc'k'a- 
gen. — Nachdem der Verfaffei- in dem etßm Abichnniv 
dit ßiid eines voükcmmen gefunden P/crdcs antgeiieUtt und 
die Mittel «ngegebea Iwt, dafTeJbe fo Tiel als nögliob 
in diefem gefanden Znftende «a eHialten , gebt er in 
den )>t i n folgenden Abfchniiten zu d«a gewöhn* 
liehen Ki^nkheiteu Uber, betcbreiht dne Jede einzeln 
nach ihrer Entftehung und ihren Kennzeichen, und 
lifit dariof di« Heilmittel loigen, welebe ein iedcr 
Prcrdtbcfitnr, obn« HOlf« «nice Unererxtet, felfaft 



leicht anwenrir 



Vozüglic 



fte diefet Buch 



fiir den l,andtndii:i und den von Scjdten entfernt wob» 
xiendcn Üekonomen von grofseni Nutzen feyn« 
•t die£Ba befoxkdert empfofUen u crdea kaiUl. " 



E« ift «rfobienen und durch «Ile Bacbbandluogen 
m laben t 

Virfuth tiner mafikalifcktn Agende, o^er Ah.xrgeßn^e 
zürn Gebrauck in fretteflamt. Ktrckev/7ir tnaßkal. und 
midu wmtßkat. Prediger^ Ton J. F. Nai « r. 4, Hall e, 
Hemmtrd« v. Sobireif ohke. Fr«i«tlltUr,' 
11 gr. 

B'-T mir ift erfclTienen : 
Coptlaad'tf T., Bemerkungen Ober die ZufAHe und 
die Behandlung der KrankbeltMi det Rftekgraths, 
befenders im erften Zeitraum derfelh«>n, ii,l,rt 
•inigen Abhandlungen verwandten Inhalu. Aus 
dem EngUfoben Qberfetzt. gr. |. ,;ts'.^.. 
L«ipsig, im Deeembar IUI, 

Kerl Cnoblocb. 

: II. Büoher, fe m verlcaufeiu 

r$rk«mf 

Ton 

koftbaren und zum Theil felian«» 

botamifehen fVerkem. 

Seit ungefähr 30 Jalu cn habe ich an einer mßg- 
lichft Tollftändigen Bibliothek botanifcher, euch den 
Oertenbeu, die Obftbaumzudil nnd Forftwiffenfchaft 
beyeffender Werk« gcbomelt, imd berettt Ober 1 300 
wamnengebraeht, worunter fich der arü&te Theil der. 
Benevn Prachtwerkfi, z.B. jon HamboUU , Jacquim^ Pal- 

ritnek. u, a..bebnden* 



Meine AJbttcht wer «ilfengi , • diefe Semrolrnig^ 
wucne woliI feiten foreiebheiiig pefuttder» wird » nur 
im Oanzen zu verkauJen, wci! . Ij f n ühfauj Zu. 
fainmcngebrachie nithi gen» wieder zeritreut f«l««n 
wollte; u))d zu diefem Verkauf im Ganzen habe ick 
b<>reitc mein Aneriiieteit bekannt gemacht. Da ßch 
aber bii fatct nnr wwiige Klufer dazu gefunden haben, 
ond das böi lifte Gebot nur 70C0 RjJilr. gewefcn ift , 6b- 
gleich der Laden - und Äuctionkpieis übtr 1 1,000 Hthlr, 
betragt, fo habe ich mich endlich doch cmfcbforren* 
die Hibimthek zu TttronCein. üebAtaehb dabcrfreunc/a 
diefer WiffenftAaften a«f dielb feltStt« SamtiiKmi auf- 
mnkbao. Da* Verznifhnif* derfelben (f^err^cichm^ tü 
mtr tUnrle/rntn Sarnnlun^ h-^- 'fckcr fVerke, auch joitW, 
Welche den Gj- r,^, , , : .^.-mzurJtt und dit Firfi- 

Wigtnßka/t bttrtßi«, ,m Beßtt.t det Dr. f^ogltr *m IM, 
Ac^^ub) ift durch idla BofiUiandlungen , w«Mi« encb 

Cirp Aüfrrscje-an mich, unter. der Firma meiy er Händ- 
ig (1. \ gier*« Buch, und Kunftbendlung), übef. 
nehmen vrerden, für g Grufuben zu bch^MMMki» 

Da- in diefem Verzeicbniffe die mfigllcbfr r'icM, 
gtn l^dea - und Auctionspreife angezeigt -find , fo be- 
BUt es auch als Rlroertöriam einen WeHb.- ■ i -y.- 

' Di« Böcber find gröfstentbeUs ganz neu gebundTen, 
nnd w^d« ich Demjenigen den meiAen Kabart bewU> 
1 i i^e n 1 Tin en , d«K AaM yud di« greftiaAnnraU dta?«« 

treilen wir4.> . 

Hftlbtrfladl^ im Wf—ba r igig. 



in. Vernrifchte Anzeigen. 

EriMturumg an d(t Herrtn SubJcribenUn und 
VOM Kraft's dtutfck-lattinifchtm L4xuom, 

In.Besi% auf die Anzeigen im JnKoa did« tmd vo» 
rigen Jahres bitte jck alle die Herren, die lieh drm 
Sammeln der SuhfcAbtnun gütigft nnterzoften, aber die 
Zs'il 1 II 1 ilni Verzeicluiifi dcifclben noch nicht eiiige. 
landt haben, diL-fü rpätcfiens bis Neujahr gefatligCt zu 
bawiiken. Hs beruht darauf die Befiimmtmg der Auf« 
läge dea*sa dicfcr Zeit Terfprochenermeisen anfangen- 
den Drucks, To wie det ja^r/piiear- Pk^ifes von cired 
3 Rthlr.; bey fpütern Beftallungan triu «bt^bobanr 
.fHI«Kin<rarife/- Preis ein. 

Av<f ühr Ii che Subferiptiimt . Anz e i ge n fi n d jetz t wia- 
«er an alte Buchbanillungen vr rrinrlt und hey dem Ver- 
leger auf Verlangen fteu in beiiebigfr AuzaU zu ha» 
ben. Um Valiiiabi UUR der fchon 2aUceiohen Subfcri- 
bfnten So wie um gc»llige» Sammaio wird crg^milk 
«rfuebt. Diefs Werk wi^ Uber too Bogen Leneaai* 
forinat, der Subfcripiions- Preis wird halb nach Neu« 
jähr, halb bey Ablieierung eiuricbtet und aitf 5 Ejttwgil» 
daVta fnif gagabafw 

•L«ip«ig und Mcrfehur^, im Novhr. iJiS- 

Ernft Klein» Bucb' ikKuiiIitbaJuUer. 
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.BIBLISCHE LITERATDB. 

liBivzn»»- bk Ennlmami : Mifiarifck-krüifdur Vtr" 
fuch tAtr ikt EMOtmg. tmi dU früheßtu SMeh 
falt ätr fikriftlkktn EvongetUn. Von Dr. C. 

GieftliTj Conrector am Gyianafro zu Minden» 
(jetzt Director d«s Gymnar. tm. Cl«va). IgiS» 
11 u. aoj S. gr. %. (ao Ur.)- 

Im J. i8i6 flrfbhten von den Vf.in JEitfV und 27«yr- 
utf't Anidfleten, B. j. Sr. t. dn Anfbtz: üMvr 
^ StifAuMg und die frühtfltn Schickfatt der fchrift- 
fUihen ivangttitn , welcher mit verdientem Beyfall 
aiifgenomincii und auch in dielen Ul.ltLern (von einem 
andern Ree.} jglAoftjg angezeigt mirde. Diefer, eanz 
von Neuem dniehgearbeitet , mit vielen BemerRun* 

Sen bereichert, und insbefondcre durch eine Ueber« 
eilt der bisher Ober die Entftehung der Evangelien 
au^eftcilten Jiypothefen und durch einen Abfchnitt 
Aber das Evangelium Johannis erweitert, macht den 
trfit» Thcil diefer Schrift aus. Ein zweyttr Theil 
«AM* dm QtkNMck dt fckriftlichtn SaMgjMm im iit 
»fim Kbrehi umd du Cawmißrung Mmjmnr «iir Etmth 
g$lun ifl neu hinzugefügt. Wir dürfen 'diefe Schrift 
als eine fehr erfreuliclieErfcheinung in der kritifch- 
theologifcheu Literatur ankflndigen , in der fleh ein 
bafferer Geift der neuteftamentlichen Kritik) als der 
bisiwr herrfchend gewefeH, ausfpricht. Nur zu fehr 
-svar bisher diefes Gebiet der Uuterfuchung derTum- 
jiiel platz nunaichfaltiger, mit fubjecdver Einfeit ig- 
keit au^efafster und dem fichern Boden der Ge- 
fchichte entwandter Meinungen i^ewefen ; der Vf. 
iftderErfte, der auf den ruhigen richcrn Standpunkt 
echt-hiftori(cher FoKidiiin|E ziurOcktritt» und fomit 
anfängt, den Streit za bdäMriehtIgen. Ree. trjgt 
Ivcin Bedeiil<en, ?(i beliatipten, dafs der Vf. auf dem 
einzig lichticen Wetjc ley, dafs nach ihm für das 
Ganze der Unterl'ucnung nichts Bedeutendes mehr 
.geliefert werden könne, und dafs auch Niemand 
Mahr mit irgend einer glitizenden- Hjjpothefe Qber 
^ Entftehung der Evancelien die W elt bethören 
xverde. Alles hat feine Zeit, und fo glauben wir, 
dafs die ZcitfitrIuitiCBlia Hyi^odlala däur Art vor 
«her fej. . , 

l>«r Vf. nacht mit Recht an jede hiftorifche" 
Gopjeclur über die ^tftehung der Evangelien die 
Federungen . trßtns , dafs ße aas innere V^rhältnifs 
der Evangelien unter fich \oJirtaiulig erkläre; zwiy- 
tfnst dals fic gefchichtliplie Wahrfclieinlichkeit lia- 
bo, Dümlich dafü Tie mitdeoi allgetneinen Geiftdidas 
lJfchriftAntAI^,ai)«faMllUmm«> ßcb an vorbeif»! 
gangene and itacMobmida Krleheinungsa gaa»» Mir 
A.tmZ» Igt«. JMtttr' ' 



knOpfe, und die vorhandenen alten Nachrichten 
Uber die Entftehung der Evangelien be£riedigend er- 
kläre, fie entweder treffend mit fich vereinige, <Nf6r 
ihren Ungrund darthue. Ein gctiringter Auszug 
der ^hrift wird zeigen , dafs der Vf. di'efen felbftge- 
ItaUten Fodenii Igen itri Gaii/.cn fehr gentigt hat. 

DieUnterfuchung beginnt mit einer kurzen Dar* 
ftellung des Varhllttiiaes der drey erften Evangeliea 
SU ainancUr, warm fehr tra£f«nd das Eigenthamliche 
heraoM^eboben ift. Befonders macht der Vf . a uf Fol* 
gcndes aufmerkfam. In HinGcht auf die redenden 
Perfonen beftehen ilie Evangelien theils aus Erzih» 
lungen, in der Perfun des \'^erfaffc«s vorgetraMfl» 
theils aus eingeflochtcnen Reden Jefu und Anderer. 
Was izuerft jene betrifft, fo finde« fidi hier dtegrOfste 
Abweichung in den Uebcrga ngs - und Bindunpsfur» 
mein, wodurch die einzelnen fer^älilungcn an einan- 
der gckmipft find. Dagegen läfst es fich bemerken, 
dafs, je wiclitiper eine Begebenheit deniSchalern 
Jefu erfcheinen mufste, fie mit deftoflbereinftimmen^ 
dara A««drflcken erzählt wird , z. B. Berufung der 
»ierarften Jünger (Matth. 4, ig. Marc, i, 14.), des 
Matthäus (Matth. 9, 10. Marc. 2, 15. Luc. 5, 35.), 
Verklärung Jefu auf dem Berge (Matth.- 17, i. 
Marc. 9, a. Luc. 9, 35.). Deshalb findet man «ach 
in andern Erzählungen, dafs fie, im AaCange «Weniger 
harmonirend , je näher ße der Hauptbehe kommen, 
defto mehr im Ausdrucke zufammentreffien, und dafs 
die Haupthandlung felbft mit völlig gleichen Worten 
vorgetragen wird ; z. ß. die Heilung eine« Ausfützigen, 
die Speifnng der 5000. In den angefahrten Redea 
anderer Pterfonen, teSbefonden in den Red«h JeAl, 
iCt die Uebareiitftiinnning unverkennbar gröfser , als 
in den eigenen Erzahlimgen der Evangeuften. Selbft' 
wenn die einleitenden Begebenheiten init verfchicilrt- 
nem Ausdrucke erzahlt waren, fo treffen dennodi 
di« aiigefillirten Worte Anderer gewöhnlich zufam- 
men. Indeffen ift auch in den Reden Jefu die Ueber* 
einftinmnmg-nieht^MMvall- cleleh girofs , dnd' aiich'^ 
hier gilt die Bemerkung, dafs diefelben nach dem 
Grade, wie fie den Jüneem cbarakteriftifcher und 
wichtiger erfcheinen mutsteh, defto flbereinftimmen- . 
der erzählt werden; z. B. die Wdfiagüngen , dia&r^ 
kttrungen über JefuiPerTon und Zweck u. a. nt: 

1 Hierauf folgt eine kurze Charakteriftik der äl. ' 
teften apokryphifchen Evangelien, bey welcher es 
dem Vf. un»das Refultat zu thim ift, dafs im zwcy- 
tes Jahrhundert mehrere andere Evangelien exiftir- 
tant die inAt noiem 3 «rften canonifchen nahavar-* 
vaindt (untren, ohne w» eine hiftorifcbe Spur nnf 
aigd^» Ja nn.diaf(M ahaalaaenj daCg hiagt^^ 
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hey einzelnen entfcliciclencie Gründe für ihre Unab- 
hjJmgkeiLfprechcn ..welches RefuJt^t ^uch im ßan- 
ceo gewirs ie(lft^U we^p aucn manche dieTerEvaa- 
cclien , nnd noch Inehr, «1» «1er Vf. felbft annimmt, 
für ULMi beitungen iinferer canonifchcn folhcn anBB- 
fclicii werden rnnflcn. Djefelbe Erfcheiniing deyr 
Aehulichkeit mit unfern Evangelien weift der Vf. in 
^^.^ einzelacn evangeiifchen Stellen iiacii , die iu clen 
Herfen und Briefen der Apoftel zerftreut find * unibr 
dmen fich befonders i. Cor. ii» aifi ausxeichjiet« 



fclbft mitperieben werden konnte. Uebrigens war 
es dein Ciurakter dar apufiobfchen Zeit eemjifsort 
die Echtheit einer i^chrift durch ein nitkndlich^Zeil|E^ 
nifs* als umgekehrt das mandÜche Zeugnifs durch 
(•Ine Schrift zu beglaubigen» wie «las Üe^rrpicl des 
apuftolifchän Briefs, dem Judas und vSiJas alsZeu^ei 
mitgegeben worden (A. G. 15, 37. vgl. V. 33.^ "ff^, 
weift. Lucas nickt gleichwulil diefeii Brief in feine 
Apoflelgefciüciite ganz ein; von diefer wichtigem 
Scnrilt aber» dem «iigebliohen -Unvaag^uin, fagt er 



Nun fol(;t eir e pedranate Ucberficht der bäsheri- kein Wort, fiedoch als ein BeWeie der Sorg&it 



gen Vcrfucbe, die Kiitfifiiuns^ der Evanprin'n zu er- 
klären, nebli den IIa uii!:. egengründen gegen tlielel- 
ten. die HYpoihcfe einet UreveneeUiuns, die 

den allKemeinftea ttuyJbU nwonnen, wird treffend 
«rinnert, dab fie aller hlltorifchen Omndhge ent- 
jDebrtj indem de hiftorifche F.icten ohne Zeugniffe 
VOrausfetzt. Die Bubauptung, dafs die IvriliU ans 
dem VerhältnilTe der Evangelifu zu einander eben Iu 
noühwendig die £xiflenz eiues Urevangeliums Icitlic- 
Isen mOlTe, als der Geograph aus Petrefacten, die in 
füdlichen Ländern pcfunden werden , beweife, dafs 
diele Lander einmal ein nördliches CUtna i,'ehabl ha- 
ben, zerfallt in Geh Iclljft, fobald ein anderer bit'to- 
rifcb erwiefener Weg; cl>en fo gut jenes Verluiiitufs 
•rkiarU Wenn alfo diefe Schutzm.mer der Ilyi)o- 
thele, womit de fich gegen alle An falle -der GcCcbichte 



der Jilngcr filr die Reinerhaltung des KvangeUi eine 
vurziltliciie eitreiivolie Erwalmung vcrd.ieni \wuf. 
Ja dieier Evangelift deutet in dur V orrede zu feinctn. 
Evmqgelium fo wenig auf diefe Sdurift» ,4ia er dodk 
zum Gründe gelebt haben mafste, hin, ifaTl er viel- 
mehr an eine ganz andere Quelle deAken läfst, aui 
der er gelcliKjji'i zu lialicn fcheint. Die Auskunft, 
die liier Herder und Uertitotdl getroffen, dafs diefes 
EvangcÜum eiue blolse Privallchrift m den ilandeil 
der EvanceJiften gewefen , kann wenig helfi»i<: tfenü 
geheim blieb es darum nicht, wurde auch gewils, dä 
es allen Evangeliften mitgetheilt wurde, fehr verbreU 
let, luulniciir, ids ili^.- apokrypiiilLlicii KvangcJien; 
und dennoch baiien wir von dielen mehr oder weni<fi 
ger Naclirichten, von jener apoftolifchen Sleliritt. 
aber auch niolit Eine Spur. Dazu kmmt noefa» 



wehrt, nSmlich die Behauptung, dafs das Verhält« dafs, wenn die Apoftel dfeTen evangeiifchen LeitCa» 

»ifs der t.vangcben in ficb notiurendig ein fclirifili- 
cbes Urevangclium vorausfetzt, uiedergerifl'en ilt, fo 
kann fie (ich vor einer andern Hypothcfe, die das 
Vaetum.eben fo gut erklärt, nur auf hiftorifchem 
Wege dW Vorzug verdencn, durch, den* Beweis, 
dafs fie fich der Gelchichte am heften anfchlietse. Nun 
aber bewcifl der Vf. mit den bellen Gründen, «ial's 
jCJie Hvpoibffc ilurthaus liciiic Iiiftorifchen Spuren 
init Sicherheit für (ich benutzen kann, und dafs viele 
hiftoiiiCche Data ihr widerfprechen , dagegen fucl>t 



den den tvangeliftcn miif;aben, fie deufelben fchwer- 
hch (den Gemeinen , vorziielich folchen, bey denen 
fich die Apoftci nur kurzc Keit aufliiclten, vorent« 
halten haben würden ; in iticfem Fall aiier wäre daf 

flänaliclie Verfchwinden der .SchriiH noch unbe^onetf'' 
icher. Man hat verfacht, hiftorifche Spuren für 
das Urevangelium als mittelbare Zeugniffe autzuiin- 
den, CS hat aln-r dem Vf. wenig gekoltct , die iNich- 
tigkeit dcrfelben darzuitelieii. Die Namen mtfa^ 



telbTt auf ein«n andern VVege, der Geh vftorifch lieweifen eben üb wenig fÖir'<dlnb olle Sage von 'einen» 
belior rechtfertigen läfst , die Entftehung der Evan- apoftolifchen Evangdiom, als das »Evangelimn Chri- 
sehen in'ihrcm jetzigen Verbiiltniffc /n c'rnji^uler zu ftl" der Mhrcioniten fflr eine alteSage, dafs Cbriflus 

ein Evant^elumi gefchrieben lial)e. ^ttflintler Warty-' 
rcr foli eiiics atr^ftynittwViA* rif .-(«v gedenken, ^ve]ches 
beweife, dafs Petrus das l^vaii|ÜMi''iA ^nden 
hatte nnd gchranehl*« ahet* m^it¥f%^'y9t^t^ter 
man auf Potnis (bezogen hat, ift päTTender auf Chri-' 



gehen in'ihrcm jetzige 

erklären, und flellt fumit jene ÜNiiulhcrc in ilucr 
ganzen ISichtigkeit dar. 

£r geht nämlich von der rieluigen Anficht aus, 
daß im jrilktfleH apoßolifehn ^ril^hw itu Eoamgttium 
zum Bdiuf der f.ihrt'ortriige nicht aufptfchritbtn , hn- 
dtrn nur mündiick fortgepflanzt worden. Die llvpo- 
tUefc des Urevangeliums widcrl^pncht machnnehreren 
RückGchton den damaligen gelchichtiichcn Verholt- 
nifTen. Nach den «Man < Recen Guoen , - <ile<(lBvon ' an- 
genommen werden, und der häufigen Benutzung, 
die CS erfahren haben lull, milfste maiv eine weite 
Verbreitung deffelbeir an nehmen i auf den andern 
•Seite wird man , ila es Iu ganz fpurlos verfchwuiiden 
Jft, geneigt, den Kreis feines Gebrauchs fo viel«U 
möglich cinAifchrinke». • «Ebeo-ü» tmbegieiflich 
-wie eine Schrift, die nhcht von den Apofteln felbCt, 
fondcru von einem ibiur Gehülfen herriihrte, ja felbft 
nicht einmal eao« die Biiligeiig derklhenitHrhallen 

^ 



Üuin zu bc7.ii'l)en; und wäre jene He/iehnng richti- 
ger, fo würde der rtatOriiche Sinn der W u rte troW' 
ein von Petrus abgefafstes, nidtt bli/fs gebraiieiites ' 
Evangelium 'and^uiert. ■ EiKlIieh^VdH fieh l^idna jfa»' 
feinffn Briefen aivf das t'^vattgelitini.lMpafeii^ dascfr' 
tliircli xi/fio4 b);7eichne, wie aucli dieMarciontien Ihr* 
Kvaneelium 4 KUf «« iKiiiiiien. AbeV ffuderl>ar'wäre 
cst^luch, wenn Paulus fK»i» vor den Gemeinen auf eine 
nicht edirte Privatfchrift» rfüf einen unbekannten > 
xufM« bernfen hätte. Klarift',~'tf»fs er fich , w»f^'&if^ 
non Befehlen Nachdruck zu gehen, auf Chriftnm *W 
das Haupt der (Jumeinc beruft. Uebrieens ift eS un- 
verbürgt, dafs die'.Viairoioaiten ihr £vaog<^um • »*• 

' ' ' ' >.» . >.» . I ! •.«!» •' '' 
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Nun ftlhrt der Vf. 'Ich pofitivcn Gegenbeweis 

SegCfi das Urevan"eliiun , mul zoigt, dafs ein foJches 
n den früheften Zeilen niclit ex ifliren Konnte, weil 
^ eben fo wenig der SiUe der Juden, als dem Geilte de^ 
-'ürthHftet^thiim'; penüfs war , gleich vom Anfone an 
'die fchriftJiche Abf.irfiuig H-s Kv.-Tü'.eliums'zudiüikrii. 

Nach dem Un'lergaug der althebräifchen Literatur 
■und (fcr AbfchliofsuHf; Jes altioftamcntjichen Canons 
'ffßb^ bey den Pal.ü'tineufiCchen Jujlen fo ^ut ^is gajr 
'tmWSihnri'ftenercj/ Sie^^aubten, dafs alles zum 
Heil des Volks Nöthige ihnen (fihon in den heiligen 
Schriften gopcbcn fey, iind alle ^^oisneiC beftand 
neu im ^'t i ' inif- 1 'L'iTcnjL'ii. L)a_:;L'_i»en wiirTraill- 
tidnibey ilu.n delto gewöhnlicher. Selljft ilire heili- 
'^en in'rr^«'..''(li)puHlf!n, ti ut.'. ihres buhen AnfehenS'* 
^is 2öo3- n. Chr. nur von Mond ziiMund fortOBpflanzt. 
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Mittel einer fchriftliclienDiegefc gewählt liaben. Sie 
waren zu wonig im Sclireiben geübt, und 7.u fehr von 
der lebendigen Anfchauungder Gefchicbte Jefu erffillr, 
als dafs bey ibocn der Gedanke entrtehen konnte, 
durch eine tchriftllche Norm ihren evangclifthen Pre- 
digten' f^ohp! i'inriimmung zu verfchaffen. Ehien fo 



■weiii^ Liisl es 1 
tliji Evaiiue 



vicnken, dafs ditjcnigen VerköndiJ- 
ger tlL'i l,vaiii;eUinns, ■welche niclit AnfiPn/e'jL'en ge- 
wefen waren, einen Leitfaden..;;^ M''"'^". evangciifchen 
Vorträgen follten erhalten haben. Die erftdiKicht- 
apof ! e I , svelchc das Evangelium prägten» vnren .di* 
Glaidi geii, welche aus der engen Vernfndunp,- Ih'det 
fie mit den Apofloln in Jeriiralcm /.iir.iuimeiilcbten, 
durch die auf die Steinigung des Stenhanus folgend* 
Verfulpimg geriffen wurden. Dadurcn wurdep die er- 
hen Mifllunen fo plötzlich veranlaCst» dafs an die Ab^ 
faffung einer fchrlMiehenDicgere nicht eherndaelit 
werden konnte, als da fchon in mebrern Ondern 
Viele zum Chriftenthum bekehrt waren. Dann aber 
war fietlieils nicht meiir nolhwendig, theils winl als- 
Thätigkeit fclbft unter den gelehrten SUUidenfo fet dann^dasSUlifchweigen des Lucas dfrülfer ganz uner"- 
ten-, und mflndlichc Tradition das votSaglibhReMit- kUrlich. Aber diefe erftmM^oiaiVM'dttrft^n auch 
therJungsmittel : fo mufsdiefs inilen niedern Stünden, fcbwerlich eines folchenfchriftlich'en Entwurf";. Nnrh 



"Noch wen^cr dachten hebnffcha^idM «n Alifafrung 

hiftorilchcr \VerU>s im ! Jofeiihus geftfcht f« !bfi, daß 
crnur verm 'iz<^ leiiiergi icc hifchcnBildungGefchicht- 
fclireiber pe.Mit den tey. War die fchriflftellerifchc 



zu denen fowuhl die Apoftcl, als bey weitem die mei 
frenObriften geliürten, noch weit mehr der Fall gewfr- 
fen feyn. Daher finden wir auch, je höher wir in 
der cHriftlichcn Gefchichte hinaufgehen, defto'weni* 

SerScIiriftfteiler, und fpätere Kirchenväter bezeugen} 
afs man in altern Zeiten das Sclirciben ftlr uriwe»- 
fentlich, das lebendige Wirken durch milndKche Vor- 
trage aber för den eigentlichen Beruf des chriftÜchen 
Lehrers gehalten habe; woftlr der Vf. eine fehrdeut- 
lictaiB Steile aus Behg^ ek fcript. 'Protktt, iiinter Ctm. 
jtitx. angefahrt hat. Zwar gingen die Ketzer tu weit, 
■welche hehauntelen, die Apoft.»! hatten Oh-^rhaupt 
car nichts gefcnriehcn, nur tnnti'i'licli tias F.v.inireiiifm 
hinierlaffon ; aber ihre HohaMiilniif; ftatztc fich doch 
auf alte, wenn auch von ihnen nitcli dogmatifchen 
Zwecken' ObertriebeneSap'Mi. Üt>nn auch' die Ortho- 
doxen» wie Jrtfäiu und Eufibiiu» konnten es nicht 
Itamenf <bfs tile Affof^el anfangs* nur ihflndllch ge- 
B|!M||git> WCTiig'lKK ,ftrt tun die PCiederfchrcihnng 
des Evanpenums, weil tie. jenes Gefch^ft für inröfser 
und eirbabder hielteb.' Deswegen hab^ *^!^ 'Paulus 
fö' kurze Briefe .hinterJal'Cen , und qttr zwe^ aus der 
Eahl def J<^nger, 'M&ttlii^s und Johannes, hätrfe]nl 
EvnntTchen cerchrieben, undzvvar nnr, ir ie es di< S<*gl 
behävptf, hiilerh Tie der!V fh .vpndH'Iscif nachgegeben. 
Diefe ZeticnilTe riiul um . \. li.'i'ier, als lüeOrtho- 
dojcen in ihrem Strait mit den. Kelzern gerade das 
en^eegegejefetzte tnterefTe , hatten , rf^n aportoUfchenr 
■ürfpruilig d'er lieiHfcn Schriftm zli bewtlfen. O'nift 
befondereGr-lndc nlfo knnn'rn dif^ Ajoffc! nichi dar- 
auf kotnmen, frhon frilh rin f>,an';el( -m fclit'ci- 
bcn. Die Vertheidipcr desL'i '-va u i t im, (iiiflen diefa 
GrOnde in der Nofhwehdiftkeit, welche die Apoftel 
iMJd fflhkn mufsten, theils felbft in Ih^n' Erz-hitinr' 
into (HwrerrrkirrHrnm^^, theils ihn«tr mMilAn * <«lne 
Norm zur Einrirhtnug ihrer hifiorifcl^en Vortrüge' 
zugeben. Üiefo i\utiiweadi{;kcit giebt^ d*r Vf. zü»' erbicite 
sweiCelt aber all Beeilt «bau, «tafi dfc-Üpcftrf ^ "V U XTL . 



demGrundfatz der Apoftcl,' dafs der vor allen Anaern 
gefcbickt fey, von Jefu zu zeugen, der ihn felbft gehört 
und gefehen habe, mufste man bey der ATiswahlder 
Evangeliftcn vorzflglicli auf dieyoJnnger fallen» ■wel- 
che, nach Lucas, fchon Jefu s zur Predigt des kvange^ 
liumsausgefendet hatte. Gefchahdiefsaber'aach nichfi 
fo dürfen wir uns nicht denk*», dafs die Evangeliftcn 
ihre Erzählungen, die fie dem GcdaohtniÜe einprägen 
mufsteaf.nm&^.bev ihrer Predigt frev, vortragen ztt 
können, aus einer fdilitiltlichen Diegeie tnnhiäBi ajoff 
wendig lernten ; vietl^ttSf fidltten (H^dii^ 
auf, wenn Ce fie mit ^(j^it^r'nildL^bra^ 
vortrnj;en hörten. { ' ^ 

Jene Sagen bcftätigen fleh alfo dadv[l^fi^]iiifs.in<tri 
einfiebti die Apoftel, dieiiächihrer BiJt^^jnE nWdunsIl 
No^h wendigkeit zuito Schreiben bewögen werdett 
konnten, hattens anfangs kmne folche Auffödcrung^ 
dazu, denen Ge nicht durch mündliche Mitlheilung 
ebenfalls genug.thun konnten. \vc;fin fich nun aber 
imch in der-Eigeuthümlicbkeit ihrex;;Lagc unfj ihrer 
I )tnku;.L ^artSi.'ilen auffinden laffepi iÜetlem Gebrau- 
che einer Diegefe al^Hillfs- und ßeglaubjgun|5sfchrift 
geradezu widerfprcchcn ; wenn ficU »n ilircn Schrifteri 
alles nur mit der Annahme vereinigen lufst , dafs fio 
nur mündlich das Evangelium predigten fo mufs man 
nnfief^ngt iene ..Sagen als hi(tofircu e^iefen anneh; 
mepiL «i^dy(eAi41)eliu9gdes,Phä'non;^^ für ,\ye]cnes 
das tfrerangelium erfanden ift, von tiner andern Seitei 
h- r erwarten. Zu dem Jjjigqnthnmlichen.ni derL.ige 
und Anficht der Ap.vftel, was mit der fcliritllichcn 
Aljfaflung d^s Evangeliums in WidcrfprucU Itebfc 
rechnet dei*y f^FoigeiKlc^ : Er/Umf^ddß üe.aula{e|te-. 
fte (fä von ilberznigt warer^d^fs der niraf let« xgrie erfie 
überhaupt mit dem, was zum Lehramt nüt^g 

wäre, v«M ;. he, f«i^sjje/pnder/e jPiiTtii^nda^Äode/ikcjft 
an die Bcpehenheiten des Lebens Jefu neu und reiil 
erhiehe (.Toh. 15, a4 ^. A.G. 5, ja.). Bey diefer 
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^nelchrifrliclic StütaedesCetlächtniffos für ihre Schü- 
leriOmöthig haltemdenenfie den heil. Geift —Miefen 
«riubeoen UeyCtand — miteetheilt hatten. Zwtjjftns, 
die Juden erwarteten beymSntrittedesineflianflftheii 

Zeitahci s nichts weniger, als nctic heil. Ki r lior. Je- 
foy Je^ft hatte erklärt, er fey jiicln gokunimpu, das 
n«ibts aufzuheben, fondern zu erfiUicn. Das Evange- 
lium wird n!s Gtiß dem geCchriebencn Geletzc als 
JJfiffc/fafrreiiip'^gf'Jiefetzt: wie konnten nun dieevan- 
Pelircheii L.jiu tn J'^in-.rr dts Geißet, nickt des Buckßa- 
btHS lieifseu, wemi lici.^laven einer fchriftlichen Die- 

Itefe waren? i>ri«*n.r al)er hatten die frlten cvnt\t,.Ii- 
chon Lehrer wirWich eine fchrifüiche Nonn am Al- 
ten Te^ument, in defTenWeiffagiuigen derOrund des 
«anzen Evangeliums enthalten mr. Die Anficht des 
Urchrifteniluims vom A.T. hat der Vf. vollkommen 
richtig aufRcfafst, und für feinen Zweck treffend lie- 
nutzt. üais nun das Evangeliuni wirklich blofs münd- 
lich eeprettigt worden, und die Apoftcl nidits von ei- 
ner frhriftlichen Diegpfe wiffen, fallt in die Augen, 
wenn man die Stellen in den apoftniifehen Briefen 
vergleicht, die ficli auf die l'rpJipt ilf-s Fvangeliunre 
beziehen. Paulus kann es Coli gar nicht denken, dafs 
jemand an das Evangelium glauben Iconne, ohne einen 
Evangeliften geh6rt zu haben ; der Glaube an dalTelbe 
konnte nach feiner Meinung nur ditrch diemQndliche 
Prctf -ter/eugt werden. (Rum. 10, 14- ^7- Gal. 3,2.5.). 
Paher lieif^t ilas P'vanpelium Xot<x<i, x.,fV7^»«, >9i»< 
•utevc. und von ilcr'V'crlirciUing delTellien v, ■•r.'' !i Atis- 
dröckegebraucht.dielheilsnur, theilsam beuutiiUiea 
von mAndlicher Ueberlieferung gefafst werden kön- 
nen. BcfonLlrr'; find die Briefe anTimotheus und Ti- 
tus, in denen l'aulus feüten Schuiern ObfcrdieFflhnmg 
ihres Lehramts, wozu aurh dcis GefchSft eines Evan- 
l^ififA ge1»örte, Unterweifung giebt, als Beweife gc- 
«n'ä&rchfiftliches Evangelium zu gebrauchen, und 
die (leutlichften Stellen find: 3..Tiin.3,l4fg. s,zfg.» 
welche War Vf. fehr gut b^nntrt hat. In der letzten 
Stelle find die Worte : i<» 7r5).X«v n«ervf»v, die mnn 
BetrQhnlich dprch roram multit teßums erklärt hat, 
nach einer 'ähnlichen Auslegung des Cltmtnt in einem 
Fragment© feiner HTpotypofen, tu[iftreltig beCCer Cd 
ecfafst , rtifil In Ver'glelcH mit Heta-. a, a. ein Partiei- 
pium, wiefiatprvfotufvjf, ßtßMtwfitr*, fupplirt, unter den 
Zeugtv» die Apöftel verflandcn , und clic ganze Stelle 
£b überfetzt wird: ,;Was du von mir durch viele Zeu- 
gtm kÜBt^S^ gehört haft, das vertraue fiebern Männern 
tat w«lcnSr Wchffft A«d, es Andern zu verkOnden." 

Alles weift daher auf die Annahme einer maodli- 
chen Quelle der Evangelien zurück, welche fehon fro- 
her von £<:»<r»Hflii« U.A. vorgetragen worden, wiewohl 
«ijt eigeAthOnilichen Modificationen. Diefc Annahme 
reicht*.irrBtl3Srung der lleherelnftimmung der Evan- 
gelien .hin , und erklärt forar voilftind^, als die 
flhripcn Hvpothefen, jenes Phänomen. Usnn t)dafs 
alle drey Evani ' üft»-;! eigenthflnriiche; dofs fie aber 
auch je zwey und /.wey, und dafs endlich alle drey ge- 
äbeinfchataiche AbfchAitte habehv erklärt Hch, wenn 
iun «üt dem Vf^ «iMta rtlndHrfwi» Erzihiungstvpus 

f.; V-..! ' ioUf^r\f,t 



annimmt, der nicht als eine fefiftehende Norm etwa 
auf einem Concilio verabredet wurde , fopdem imter 
denApofteln bey der öftern Wiederholung gieichfam 
von feihft entfbind. Heyden nachher iinabKängig von 
einander fchreibenden Kvangeliflcn mnrste tlaher eine 
veyfchiedenc Auswahl des \orhandenen Keichthujni 
entftehen, und wenn fich dafür in den <»fetnfhftmli- 
chen VerhältnifTen eines Jeden Veraiflafina|gen auffin- 
den laflen, fo find diershiftorifcheSfimn, welche die 
Hypothefe beftätigen. a) Die gleiche Anordn u nt^ der 
Erzählungen erklärt fich am leiclueften, fu wie auet» 
die wenigen Ahv, eichungen der Evangeliften von ein- 
ander in diefcr Hmncbt. Der mündliche Enahluag^ 
tyfkus.lNUMl fie an Jiefelbe Anordnung, liebihaa^ner 
auch genvf, Freyb^t» davon abzuweichen. 3) pi« 
TJebereinfbniRii^ng der Evangeliften in der Sprache 
entfland. natürlich d iircli (loji fteten Gebrauch einer 
fanctionirten roOndlichen Quelle, und man begreift fo 
erft, warum Lucas, der für Griechen fchrieb, die vor- 
handenen Nachrichten von Jefu nicht in ei ner die Grie* 
chen mehr anfprecVienden Spräche bearbeitete. LaiTen 
fichGrilnde auffinden, weshalb Matthäus und Marcus 
einander verwandter im Ausdruck find, fo erltaltdie 
Hypothefe dadnrch einen neuen Beweis für ihre Wahl^ 
hett. A)Selb(t die Uebereinftinmimgi|L§aHuneo vom 
hehr. Texte und den LXX abweiel^M« Citationen 
de«; A. T. Kifst Heb fo erklären, da fich i'.frgleichen 
auch in Briefen verfchiedener A^iuftei iim/en, (z. B. 
I. Petr. 2, 6. 8 Höm. 9, 33.). 5) \ oriüglich aber nützt 
djefe Hypothefe xur Erküirungdes charalUe^ttf^^iM 
VerhSltnifTeSt In wdohcrn diaEvtnfidiftMl einaa* 
der Obereinftimmen» oder von einander abgehen. Die 
Erzählungen werden' um fo flbereinftimmcndcr vor- 
getragen, je wichtiger fie <fen Jilngcrn fcheinen mufs- 
tcn, weil diefe natmlich am h^ufigiteii wiederholt 
wurden, und ihre urfprüngliche Form fich dadurdi 
reiner erhielt. Dab in den ii brigcn mehr oder weniger 
die auffallenden AnsdrOckc gleich find, während vor 
und nach denfclbcn in Synonymen vai iirt wird, miifs- 
te auch die natürliche Folge eines inündliclicn Tvpus 
feyn, weil )ene auffallenden Ausdrücke ßch am n3le> 
ften dem Qadächtniile einprägten. Der Vf. giebt sn» 
dafs ehllxdnaE^Mla^iften dieempfaneene evangelifcli« 
Tradition ganz oder 7uin Theil zur Hälfe ihres Ge- 
dächtniffcs fchon früh aufgefch rieben haben kimnen ; 
aber diefs fey ebcn-fo wenig liiflorifch zu beweilen, 
als zu widerlegen. Eine folche Schrift blieb immer 
nur Privatfchrlft» diemitdarallgemeinen Tradition An 
Ganzen identifch war, «Ine mtfeioff«« ^rrf«?»»« ;u Pri- 
vatzwecken. Ja.einer oderderandere von den£range- 
liften kann altere Schriften benutzt haben; da diefe 
al)er aus der allgemeinen Tradition arf^Vftptt waren 
und mit diefer übereinftimmteil,fafiMiP#«rdoch ivx 
Örunde durch jenes Medium nnr. usSmif»' Der 
will nur, da m*an weder durch das Veirtiiltnifs der 

Evangelien zu ein.in<b r, noch durch hrftorifche Grün* 
de at^f hcnut^cte ä)tere Schriften geführt Wjerde, .die 
frothwtnäigktlt.naifg löldien ^fnujmfi . irgtfpmt 
hallen wiffen. , v ij :i..5ä -'ifc^ • n ' 
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I.EiP7if". , b. Etiirelmaiin : Hißorifch- kritifchtr fff 
fuch über du EntßtkuMg tmd du.früktfltn SekUk- 
/alt der fckrifilidu» iSmg/tim. VoaOr.^. C. 
L. Guftler u. f. w> 

{^Fortfetxung der im vorigen Sfflek ahgehroehenen Reeenßm^ 

Die Art nun , wte fieh unter "daa ApoGtidii cip 
gleichförmiges mflmflichM Svengebimi nisbU' 

dete. wird fu gefafst, dafs niotit wie bey früheren, 
ebenfalls ein mDadliches Urevangelinm voVausfeCzen- 
i4cn Hypothefen in einer eigentlichen Abrede oder 
Wonnallchrift der Urfpruiig deflelbea «Cucht winh 
Die förmliche Feftftelhtng einer Norm fbr das Evam 
geliiim wäre zu wichtig gewefen, als dafs der IVIän- 
gel an allen Winken darüber nicht für entfcheidend 
gelten dflrfte, und eine kUnftliehe Verabredung und 
■•in ängfüicbes Memoriren tob ErsiUungsftwmen 
pftt-fdr begdl^erte Aagenzea|;en zu wenis« ab dal« 
Weh'Bicht auch von dii^for Seite Schwierigkeiten ge- 

5(n jene iMeinünt; eriieben füllten. Dagegen ift die 
nnabme, dafs ficii ein glejchförmii^er Kvatieelien- 
vortrag mehr wie von fich felbft ausbildete* voilkom- 
%nen natOrlleh. IHeApoftel, Männer von gleicher 
Bf Idüng und Sinnesart, mufsten die Worte und Tha- 
ten Jefut deren hichfte Zeugen fie waren, auf die- 
felbe oder auf eine ähnliche Weife auffaffen. War 
aber die Anftaflung ähnlich, fo mufste es auch die 
X)arftellung werden, da jeder Gedanke lelbft in den 
reichfteo Sprachen nur einen ihm ganz entfprechen- 
den Ausdruck hat, und die Mutterfprache der Apo- 
ftel bey ihrer Armuth wenig Modificationen yiiliefs. 
Seibft die reiche griecbifche Sprache trug zur Beret- 
*elienuig des Ausdrucks wenig bev , da man von ihr 
«nur einen kleinen Theü ihres lUiehthnBU boixte. 
Endlich war auch die Einfcehhelt des apoftoltrenen 
Zeitalters dem Streben nach Ahwechfelung des Aus- 
drucks entgegen- An Analogieen für eine folche 
Gleichförmigkeit des Vortrags fehlt es bekanntlich 
«icht , weder bey den HehrSern, noch bey den Gne- 
'chen ; und felMt im N. T. gieht es mehrere Belege« 
die der Vf. gefcliickt benutzt, nur dafs er vielleicnt 
das Bcyfpicl des aten ür. Petri und lies Br. Judä mit 
"Unrecist lüeher zielit, da die Harmonie derfelben 
iwahrfcbeiulich eine khriftüche ^oelle vorausfetzt. 
Befomfere Urbehen, welche eme um fo gr^tere 
(Jlcir hli'"it in t<en evancelifcben Er/äbhtngen bewir- 
ken mufsten, liegen in der hohen Wiclitigkeit, weK 
che ße in d<'n Augen der Jünger hatten, m den be- 
fendern Auffoderunnn, fie treu a ecxihlaa* und 
d.L>Xe Mir ML 



in il'^r NotlnvcmÜpkeif, worin fich die Jöngcr fahon, 
fie lehr oft zu wiederholen. Alles diefs hat der Vi. 
fehr gefchickt ins Licht gefetct, und dem Kenner 
des l/rcbriftenthums leuchtet es von felbft ein. Dafs 
es an Stellen im N.T. fohlt, wo eine fplcHe Eini- ' 
gung der evangelifchcn Erzählungen befchrieheu 
wird, kann gegen die Richtigkeit der Hvpothcie 
keinen Grund abgeben. Das ungebihieie ZeitaUrfr 
wird am wenigsten auf üktt EigedthamÜchkeUen 
'anfmerlcfam gemacht, weil diefelben ihm etwas Ge^ 
wohnliches und Allgemeines tjünken. Pianlns dringt 
nur darauf, dafs fein Kvangelitim mit dem der flbri- 

fan langer dnrehaus übereini'ti mme \ dafs fich diefe 
lehereinftinmim^ auch auf Worte erftrecke, braucht- 
er feinen Zuhörern nicht zu fagen , vnd wir kSnnen 
es z. B. aus der Vergleichung feiner Ahendmalik- 
er^ählung mit der der drey erften Evangeliften leicht ^ 
fisUiebaa. 

' Die Ueberliefcning nun diefes gleichförmigen 
mflndlichen Evangeliums, das fich jeder küniiigc < 
Lehrer ins Gcdäcntnifs prägte, und wodurch d^S 
ZeiigniCt der Auganzeug en gtßcheri" (Hebr. «1.3.) 
auf die fj^tem Generationen gebracht \yurd^, liatte 
bey der Sitte der damaligen Zeil und tfer durch den 
geringen Gebrauch der ischrift noch wcniggefclnväch* 
ten Kraft des Gcdächtniffcs keine Sc^iwierigkeit- 
Der Vf. beruft fich dafür befonders auf die Befchrei- 
bung, welche Irtnäus (Ep. ad Florin. ap. Eufeb. H. E. 
V»J90 von dem Unterrichte giebt, den er als Knabe 
bcym Polycarpus genoffen. Auch die chriftlichen 
Liliirgieen, die ficn, ohne fcliriftlich aufgezeichnet 
zu feyn, gleichförmig fortpfUnzteo, und das ebea> 
falls nur mündlich überliettTte GJanbensbeklMUltnila 
geben treffende Beyfpiele. 

So flbereinfUmmend iodeb der Erzählangstypni 
bey den pklifUnenfifchen Jfingern a^shOdea 

mochte, fo mufste er firli 1 or!i mch den Uniftinden 
modificiren, als das EvangcJuAii im Auslamie gepre- 
digt %vurde. Befonders veränderte er fich bev l'au' 
lus» der mit einer ganz andern BUJong, afs der» 
welche die peläftinenfifchen Jünger erreicht hatten» 
zum Chriftenthum flbergegangcn war. Obgleich er 
die Erzählungen felbft nicht veränderte, fo mufste 
er doch die am meiften hervorheben , welche feineil 
Anfichtenam meiftenf entfprachen, während er an- 
"dere mind«i> wichtige wcgliefs. Wie dlefer Apoftel 
mit dem Cyclus der evangelifchen Fr^älilungen be- 
kannt geworden ift , bleibt ein Raibfcl, das jedoch 
der Vf. mit Wahrfcheinlichkeit fo löft ^ er kannte * 
die Gefchicbte JeCualaAi^Cenzeuge« daerfirOherin 
A (5} « '«cu. 
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Jerufalctn f!elebt Hatte; fein« Bekehninii Sndert« 

nur ilcn Geficlitspunkt , aus welchem er mcfelbe be- 
trachtete > uuil irpend ein Jünger, Ananias oder Har- 
pabas, hat zur VervoUftänd^uitg feiner Kenntnifs 
des Ijebens Ja(u bevgetrasea. Vima lieh daher der 
Apoflc] hM auf AutopHc , haM auf Offenbarung» 
tiud auf Tradition beruft: fo kann diefs alles /iifain- 
men &att Bnden. — Nun mufste aucli eine Ueher- 
letzung des Evangeliums inj Griechifcbc nothwendig 
werden» da Ichon in den erften Zeiten Helleniften 
>Iit§(lieder der Gemeine zu Jerufaiem waren, und 
dicfen, um Jas Evangelium ohne Anflofs gricchifch 
vortragen zu können, eine feftc Form der evangeli- 
Cchen Erzälüun^cn in dicfer Spraclic ztini Hcdürfnifs 
worde. Die Ausbildung der (unieinlamcn griechi^ 
fcben Ueberfetzung deoKt fich der Vf. eUcn To, wie 
die fifihere Vereinigung zu einem Ivrochaldäifchen 
Typus; dafs fie ahei nucli nicht vollendet gewefen, 
als fleh in Antiochien die crfle cliriflliche Gemeine 
auCserhalb I'aiäftina bildete, die zum Thcil auch 
fehon aus bekehrten Heiden beftand, fchiiefst er 
daraus, dafs die Apoflel zur feftorn Einrichtug der 
'Gemeine den Helleniften Barnabas dahin fandien, 
fie felbft aber ficli noch nicht getrautet), unter den 
Heiden das Evangelium zu predigen. ltarnal>as zog 
jiun Paulus aacK Antiocbicu, und dicfen beiden 
>Iännem wurde ea klar» da£i da« Chriftenthuin eine 
für alle Völker beftimmte Religion fey. Die Apofkel 
in JerufaltMU gingen zaar noch nicht in ihren Plan 
«iner iülgememen ßei^ehrnng der Heiden ein, fpra- 
-«hen jedoell die bekehrten Heiden von der Verpflich- 




'das zwar mit dem der Befchneidung in der Hauptfa- 
che einerley war, fi< li aber auch davon unterfchied. 
Es bildete fich zuerft vollends griechifch aus » und 
obfchon es nur tine treneUeberfetzung des fyrochal- 
däifchen Evangeliums und eine weitere Ausbildung 
der fchon in Jerufaiem begonnenen griechifchen 
Ueberfetzung war, fo mufsie es doch durch die 
Behandlung jener des Griechifchen beffer kundi- 
'Cen Minner einen reinem griechifclien Ausdruck er» 
Balten. Auch im Inhalt mnlsie mancher! 'nterfchied 
eintreten, indem die Heiilenapuftel z\v.ir die cha- 
rakteriftifch-chriftlichen Erz.ildun_i;en unverändert 
aufnahmen» aber die blofs ftlr Juden wichtigen fallen 
.ÜeTseD« und dagegeo^ndcre , welche mehr die Hei- 
den angingen» uSrker heraushoben. Als nun auch 
die Jucieiiapoftel fich zur Predigt in fremden Landen 
anfchicktcn , luid ihnen, wegen ihrer geringem 
"Kenntnifs der griechifchen Sprache, eine fefte Form 
der evangelifchen Erzählungen nodt mehr zum Be- 
dflrfiiifs wurde« kam das früher begonnene Werk» 
die priechifche Ueberfctzung des Evangeliums, zur 
Vollen, lunp, und iliofes griechifch -palaftincnfifclie 
Evairgeliuni nahmen fie auf ihre uMimonsreifen mit. 
Damm harmonirtcn die Evangelien der Judcnapoftd 
Sn Form und Ausdruck mehr unter fiek» alf nit 
dem Evanisellum der UeideaafoftdU. 



Je water fieh aller dae ETinfeliani ausbreitete, 

deftu melir mufsten fich Vjn/.clue finden, .iie, 
fchriftliche Mittheilung gevvulint , aucli das Kvang^ 
lium fchriftlicli zu bcfitzcn wiinfchten , und dadurcb 
wurdea mkrwre veitaiüafst» daffelbe niederzufchiei» 
ben. So entftand eine «Bfala«K <rrf«f Lucaf 

fagt deutlich , dafs er fein KvanL'elijrm Dur zu einem 
Privatzwerk beftimmt habe, umi eine iioi/ere Heftim- 
mung konnte unter den damaligen VmCtunden ein 
fcbriftiiches Evangelium nicht hal)ea. kias Zeitgnks 
von Jefu hatte feine Kraft nur im mflndUcben^or> 
trage und in der Perfönlichkelt des Lehrers. So er- 
klärt fich der Vf. , warum kein EvaBtelifi i'itu an- 
dern benutzte, ungc.Tchret der enpen V-, ^mg 
der Gemeinen im apoitoiilchen Zeitalter. Aui di« 
lehrlftlieheD Evangelien als Piiratfcbrifltea würde 
von Andern nicht funderlich geachtet , zumal vün 
Evangeliften, dfe im Befitze der Quelle, der ««(•• 
S»9ii d\^<p«(, waren. 

Kuu bdeuoktet der Vf. den Prolog des Luca^ 
und beantwQfrtet die Fra^e, wer die von inm ge* 
nannten ir>XX«( waren? Er halt es für waiirfcheio» 
lieh, dafs die erften, welche das Evangelium nieder» 
fchrieben , niclit Hebräer, fundern Griechen waren» 
welche die (wahrfcheinlich von Paulus) mdoiilich 
mitgethcihen Erzählungen zu ihrem und ihrer Freun- 
de Gehrauch fcbriftücb ver&Tsten. Uebr/geos erklärt 
er diefe gewöhnlich mifsverftandene Steile vollkom- 
men ricliligzur Beftätigung feiner Anficht. Diekirch« 
Lehen Sagen aber die AbfulTung uiderer drey erllea 
canonifchen Evangelien fcheiuen ihm wuhlUegrQndet 
SU Üejn. Und iarder Tbat werden fie durcn Vii^^ 
in der Sprache und im Inhalt derrdben iMftiitigt; wf * 
ter andern fiimmt d e ßefi.mpf unr , dafs Lucas da» 
Evangeiiuni, wie es von l'a.iiiis verküuilel wurden^ 
niedergefcliricben , fehr wohl mit dem P;iulimfchen 
Charakter deilelbeo, *lcn der geCchiokt benui* 
gehoben hat. Die nähere Verwandtfchaft der Itla^ 
tnäu-s und Marcus erkbrt fich nach der Hvputhefe 
des Vfs. ans tier uenieinfchaftlichen Grün li.ipe t/ea 
palaftincnlifthen Kvanrehums. Was die itpuixrvpbi- 
i'chcn Evaugelien bctriHt, lo unterfcheidet der VfL 
auch hier zwey Sti'tnnie , den paläftineufifcben und 
den paulinifch- heUeniftirchen. Der erfte iheilte ßcb 
fchon früh in zwey Aelte, den tcht palißinenftfch^ 
und den Hgyptifchn, zu welciiem ilie ket/erilchea 
Syn^raphen des Cerinths, Carpucraies und BaliJidee 
gehören. Das Evangelium des Marcinn aber MT 
eine Syngraphe der Piinhnifchcn Paiar'.iAs. 

Die Anficht des Vf«. vollendet ßch dnrcfl d!a 
Art, wie er das 'W'rh. I' nils des KvaiiL'-'I.unis Johan- 
nis zu den dri y erlicn betrachtet. D.e Sage, dafs 
Johannes (|ie Ji jy erften Evaiigdleil geprOft und gcr 
billigt und durch' das feinige ergünzt nahe, enthält 
fOx ihn dicfes Wahre, dafs Johannes die Kenntnift 
eines .inilern evangelifchen Ins bey fejneu Lefern 
vorausfetice, weil «r fonft wohl nicht fo wichtige 
EreignifTe, wie die Stiftung des Abendmahls, uneic^ 
wahnt gelalTen haben wHr 'e j tn^J düfs er zu diefeif 
CyduSf aivH aber zu deu Evan^eliea isMt, ei« 

Digitized by Google 



74» 

jSufp]«nait.hab«itf«lir«ibea wolle». Sr Cbbrieb tBx 
(olche, deiMA der einKiche erfie, inif jenen Oyelas 

gegrOndetc (Iiiterridu nicht mehr f.emlete, die das 
Chriftenthum in Hjnnünie mit der Fhilufophie ge- 
fetzt fehea wolJtea, die ftalt der Milch feftereSpeifc 
bedorfteu. Er traf ewie^ieue Ausuai]! evangflülchcr 
EnShlnnf^n, wobey er, da jener Cycius nicht fo 
fcharf begrenzt war, in einigen ^Irzühiungen mit 
den drey crften Evaiicelien zufammentraf. Wahr- 
fcheinlicn waren dicfe Eizahiungpa in dem Cyclus, 
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den Beden Anderer oft zttrammen. Wie diefer Evan 
gelift gcwilTtMi Zu/etft!n ivnd f^ornrtluiltn gegen das 
Chriftenthum begegne, ift mit Scharfünn au%ezei£t« 
ond vutUent die Aufn>erkf«mk«it der Ausleger. 
Wir heben nur dieti BeuiTkung ans. tJmabtSmStt^ 
fijhien der ICreuzestod JeTu den gelehrten Oriechen 
unvereinbar mit feiner hOhern Würde. Johjtines 
(ueht es dagegen ins Licht zu fetzen , warum Jefus, 
dtr demrelben leicht hätte entgehen können, fich 

Snz firaywiUig daxn entichlofis. £r l^t.iha daher 
ter« au die andern Evangebften« feinen Tod» auch 
4jHe Art feines To lcs und die Vcrrathcrcy des Judas 
vorausfagen, und bemerkt, wie das genaue Eiutref* 
lea diefer VVeiflagungen in der Folge dazu diente, 
4aa Glauben der Jaujger zu erhöhen. Dann z«^ 
•r, wie leftts ganz Irey willig ßclt dazu entfehkw» 
fein Lfbeii aiif/.uopfern , und lafst ihn die GriUidc 
entwickehi, tiic ihn dazu beftimmteu." Diefes Evan- 

Eelium, fflr hüher gebildete Chriften beftlmmt, 
:heint anfangs nicht im Voiksunterricbt gebraucht 
«nCayn* Da ler die baframdenden Umfüfniie/ dafa 
Ignanus und P«4year|Hi«, die Schaler des Aooftels, 
dpiffelbe nicht namentlich anfahren, und dals Gno- 
/iliker, Valentinus und Herakleon, unfere aiftao 
.^ugen filr diei'es Evangelium Gud. 



-Mum denr Reiüa nach Jentialem eioTcbahate. Ift oa 
denkbar, dafs dia-Apoftel in ihrem Endtdungscyclua 

folchc ungeheure LflcUen gelaffen? Von Irrtriüniern 
wollen wir nur anführen die falfche chronologitclie 
Stellung der Austreibung der Käufer und Verliiiufer 
aus dem Tempel : denn dafs diefe B^abeiÜMnt zwej* 
mal gefchehen fey, \Tird eine gefoMe Kritik nient 
annehmen. Andere IrrthOmer erhellen erft ans ei- 
ner genauem ^'ergleichung mit dem Kvangelinin Jo- 
hannis, luul find iiucli noch dem Zweite! uiitrrv.or- 
-fen; aber dafs lieh docii fo bedeutende VV'Kicrlj>r;icl» 
zwifchcn den drey erften Evangelien und demJohatt« 
neifchen findco,erTcgt Verdacht. Zu demUngefchidMb* 
liehen zlhlen wir die Verfuchung in der Wflfte ond 
den Kampf im Garten Ccthfcniane. beides wuhrfcliein- 
Üch Lehrgedichte. Die zweylc Bcgcbpnlieit konnte 
niemand beobachten, noch auch von Jefu erfahren» 
-«»4n»a(«t» denn nach feiner Auferftehung geCchehcn 
feyn; fie wird, aber auch durch die Erzählung Johan* 
nis entfchieden ans^rf^rcbloden. Doch hierbey läfst 
ficli noc^i ein veniOnffiger Lehrzvveck denken; dafs» 
aber fo mancher wunuerfüchtige Zufatz die HuRCr- 
banhaitan antftaUt, läfst fich kaum mit dem aj^ofto- 
lifehen Getfta vereinigen. Es ilt wahr, dereleiehea 
Zufätze werden mehrenthcils nur eincin oderzwoyeu 
der Evangeliften eigen feyn, uod von keinem viel- 
leicht iäf$t fich beweifen, dafs er zu dem allgemeiueu 
.mOiMUiohMi JKvangaÜiim gehört habe. Aber da dio 
.Ver&fler ttoAvar CiteilaHchen Evangelien Apoftel 
und apoftolifche Geholfen gewcfen feyn follen, fn fjllt 
von dem, wa« Ge auch nur jeder for ficli allein ha- 
ben , immer etwas auf jenen mündlichen Cyclus zu- 
jrilck. Dazu kommen ganz fagenhafte und dichteri- 
fche Erzählungen, wekhe Matthäoa und Lucas w 
mal im Anfange und am Ende liefern, und deren 
Cliarakter uns nicht apoftolifch zu feyn fcheint, wenn 
wir nämlich die Schriften des Johannes und Paulus 
.als Norm gebrauchen. Immer bleibt freylich jene 



Hier fchli.efst fich der erllq TfiiQ 4w «Wwlliia» .-fialillifche Einfeitigkeit das ftärkfte Moment, und 

und wir haben.daa Vf. bisher» 6liiia.ihii siiiin|«r* ^darauf wflnfchtcawirdja Anfinarkfamkairdesfebarf- 

brechen , reden lalTien, um nun noch einige Auaftel* .finnigen Vft. befondera Z|i lankao. 

lungen /u machen. Es find einige Punkte, in denen Die Uebereinftimmun» allar drey Kvangclificn 

.uas feine Anficht t^cht befriedigt, die er eotyipier iß der Anordnung der EnShtuneen im Ganzen uud 

.flbergangen , oder n^ht in dem rechten Lichta In» Jprofsen läfst fich allerdings fo erklären» wieder Vf. 

'trai^at nat* Der evaittielife)^ Cyclus der dray «s<- sethan hau. Aber die befondera Ueboräinftimmuiig 

foll naen demVK der alte apoftoü- d^s J^ueas und MatiliSns, z.B. in der Bergpredigt, 

und des Marcus mit beiden nicht nur in licr Antjrd- 
nung und im Inhalt, fondern auchfogar im Ausdruck, 
welcher oh ganz offenbar aus ^iden Texten ga> 
mifcht ift» verlangt noch fodere. Vorau&Cetzungen» 
als welche der nuSfhfJ' GriuM^* Hypothefo 
läfst fich nicht fo leicht abweifen, als hier gelchehei» 
ift , und man mufs nie den Marens fynuptifch gelelcn 
haben , wenn man nicht das bcfondere Band ancr> 
kennt, das dJefen Evaiuteliften mit den andern beiden 
verknöpft. SelbTt Eimam . oad mtrfk beben diefes 
Verhäkfiifs anerkannt und auf ihre VVeife zu erklä- 
ren gefncht. Auch dinles g^l>en wir dem Vf. zu Ijj- 
her/igcn. und wir mürlitm ;liin darin niclu vorcrei- 

Sm» ob Cf duck «ineii befoaderA Zulammeafiang 

Se; 



Evangelien 

feyn, und ein Apofit;! und zwev apoftulifche 
.OebfÜfen follcu ihn niedcrgcichricben hal)en. i\un 
.fnpan wir aber , wie komite derfelbe fo viel Rinfei- 
.tigesi.lrr^faauiid Ungcrdiiclitliches. enthalten/ Ein* 
feitig ift diefer Cyclus darin, .dafs er lefu Lelirthätig- 
keit vor feinem Tiule auf O.ililäa einfcliränkt, da er 
doch nachJuhannes oft in JiTulalcm aufgelrclpn ift. 
Zu diefer Einfeitigkeit ift auch zu rechnen, difs die 
Aufer weckung c^es Lazarus^ cii^ Begebenheit, die, 
in der Nahe von. Jevttratem vnrpegaitgen, fo viel Auf* 
fehen nuchie, mif SiilHchweigen nbergaagen ift. 
Luras fühlte die unnatilrl.'clio Beengung, und ifurrh- 
brach fie , freylich a.if eine lehr ungefchichte Art, 

jjulcin ec eine Men^e vom £nählun|t«a ia den Zaifct 
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fewiffer Evangtlißc-i ■ Schulen uJer Jurcl; lL.Sir;ftl.clic 
lentst-^iiiig dei' Arbeit des einen Evanpelificn durch 
den andern, neben «ieui irebraoeh dec aiigemeinefi 
milndlichen Quelle, zu erklüren Kt. 

Das Verhältuifsdes Evanaelinms/ohannishatder 
Vf. uiilt^rs EraclUeiis ga»«z ricntig angcsCelien , bis auf 
den Pankt , d.ils er die Eigenthilinlit likeit dellelhen 
in der DarfteÜung der e^angelifohenGeichichte nichl 
auf RechAuag der Subjectivität des Apoftels fetzt, 
die doch darin fo deutlich hervortritt. Dafs aber 
ein Apoftel fich einefoJclie eigenthOmllche Behand- 
lung erlaubon konnte, widerfporicht der vom Vf. nn- 

fenurnmeaen Einigung der Apoftel im.evangeiilctien 
''ertrag. Ueberhaupt lafst fich vielleicht rweifeln, 
«h.iioh dieApoftei bey itareaLehrvortdigen in eigent- 

<Der Befch 



liehe Oefcbiclitserzuhlungen einli afc en ; ühiMh, war 
CS zu lehr um die Idee zu thun , als dafs üc die Ge» 
icbicbte anders, ais biofs um der EmfulirmK ng^ f 
Beglaabigung jener feilten gebraucht habeirfBiaii 
fehe die Reden in der Apoi'tclff fchiclite). Das F.c- 
zälilen war wohl das eigene lielchiift derjenigen Art 
von Lehrern, welche Pjulus )t\ ^-^i^AAxcn nennt 
und von den Apofteln und Propheten beftimiiit. 
terfcheidet. Und fo wflrde Ree. 'die Hyporhife dn 
\k. dahin modificiren, dafs er den eTUigeljfchcn 
Cyclas nicht chirch die Apoftel, fondem ^rch die 
Evaiip' aasbilden licfse. Zwar fcfaöpftcn dicfe 
■aus der L eberlief(*rungder Apoftel uixt andsm Aia» 
genzfeugen, aber f«; war8l|-|tecl0 'nkjht lo aUAut^ 
wie fieder Vf. Ji6hil«kt- " 

luf, f<ilft.) ■ .... 
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. ViM^im KAHM k«bm4M>ter0liBit«n Hh. Kammer' 
liairni Mt». JI. AniteMr sii ftiiier Helfe nach IndiMi 

onddemindirr Hfn Arcbtpelagucauf f Jal ) r i lOooRthJr. 
nebft den nüthtgen phyiikalifehen und altronomifcbeti 
Itkftrumenten bewilligt, tfnd ihm diefes duröh folgen- 
fendea ebn fb buldreidte» «la fAr die Aufnalime d« 
WilBBaltibanilrtvfVwdMit ^Avrtbeii angczmgt. 

„Der Staatsfcanzler , FOrft TOn Hari^ enf ierg , hat 
Wfrr die Denktohrtft vorgelegt, welche Sic ihm in Be- 
V ••if lhr«r Torbebenden Rei^ nach Indien und in den 

lndi(bben ArdUpelagua ttlMMltieitt Itabeili ' ■ Ute frO. 

Iiere Reife 'ilt darfMiieh«'AiMrit4|:''nift^<!;e fibfinen 
■\Vei ke, welche die Früchife d^rfelHeh 'find , hib-n Th 
nen einen Ruhm erworben, der Ihrem Vaterlande 
Ebrenadtt, und find zugleicITRir die Wiflenfcbafteti 
Ton grobcih Nbtcen gewaCni» . lob zweifle nicht, dafs 
Ibr neuer Reifephm «fnlni üniliehcn Erfolg kabeii 
■werde. Et gereicht Mir daÜer zmiu \\■r^\v^<^i;^\ ^ Ih- 
nen zur Ausführung diefer Reife cme jährliche Unier- 
ftfitznng von iseoo Rthlr. fai'Gold« auf 4 oder 5 Jahre, 
TMn Tage Qnrer Afanlil« an -gerechnet zu verleihen. 
AneV bewilti^fch IbReA die nAthigen phyüfchen und 
aftronomifchen rnftrnmeT^u- l'p ;pf1o[li F ij^jeiithum 
des Staats bleiben, und nach beendigter Reife an die- 

-jenigen Orte zarSckgeBeben werden man*n, welche 
Ihnen angeseig^ we^ddi. Uli VcrxnOgeri Vierde Ick 
•uiai^ Keniier, *te Sie, -Wtf-tdedH Suate gehSrendeb 
Ctbincttebcreiehem Tt 'len Ich nehme an dem Ic- 
nehen Erfolg Ihrer gelebrien U&teracbmuae d«a leb- 
btCtefteaAntfacil.'* ' ■ 



II. Ehrenbezeugung, 

Hr. nrof. BaMmaae in Jena ift von der RuITfch^ 
RtlfitHl Oerellfchaft fßr die gefammte Miners lo|jie in 
St. PeterslM.ig u-. l vcn c'et [k .nigl. Sächr, Gereiirc/iaTt 
fUr die Minerologie in Dresden zum ordenüidaen ISlUt* 
'gHede aafgMMniBea worden.' < 

III. Vermifchte Nachrichten. 

St. Peter«burg, Sept. 

Der berühmte Directoi^ der hiefigen deutfchen 
'HaimtlcbiiM zu St. E|etri, EMlsratb and Ritter dasSL 
WoTodlnrir- «md deiSK AtattMi.Ordtm^'SMlIint Mifrpp 

V. IVtsfft, hat nach 3ojShriger AmtsfOhriing \\f:en A'j- 
nahme feiner Kräfte um feinen Abfchied angctiaFiea, 
'und ift mit einer Zußcherung des St. Pann Kirchen« 
ratht ton }Ooe Rbl. Penfion -von 'feiftcm Ami* einge- 
treten, and vionSf.MaJeftlt-demKaifer, 'wiedie$en«t«> 
Zeitung vom ayften Juli befagt, „zifr Belohnung feiner 
langwierigen und angeftrengten Dienf(Jeiftung'\ xaVu 
wirklichen Etatsrath («rdcbor dit fMdlcal' »EoilYeMS 
fOlirt} erhoben worden* . ' ' \ 

So, Fnecnens- der ffr. Genenil * Meior v. 5Sctf«H- 
hat das ihm angetragene Paironat der St. Pktrikfr^i^ 
angenommen; F.tatsratb «. Adlung ift in das Directd* 
riiUD" der deutfchen HatiptCchule als Mitglied getre- 
ten« Am Refbrmaiiionsferte wurde bej der St. Pe- 
trikhtbo der Orutidltehi m ehieirt Waifematafe gelegt, 

und jetzt ift da& Hans IjcmmI'; liein.-f-t nntftr 1 >acb. 
Es grenzt hart an dem grofsen Schuleebaude an, wo« 
durch aber einejQi Theile defTelben Sonne und Licht 
«etkilnnint ift. Die Ein£unnit^Ug i^r dieii neun 
InfdiBt: ^lobM vmvm wefentlidb«^ Mtolnilsib- 
lieirmjMrd^ betrag AM. ' 
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I lie UnterfnelMing aber die Caiui^rnmg dtr fekriß' 
ticktn Smmgdiim, welcher der Tbeil ga- 

^widaet ift« bingt intt der vorigen Aber ihre EntRe- 
Imag genau zufammen, und der VF. nennt de mit 
Recnt den Plrüfl'tein aller Hypothefen aber jenes Pro- 
bJem t weil der Geift der apoftolifchen Zeiten mit 
dem der folgenden zti(amineohäji|;t, und dasjenige* 
%vas über die Entftehangsart der ^angelien und <Mft 
Werth, den man ihnen anfangs beygelept, ange- 
nommen worden , Geh in der fpateni üefchichte 
bewäfireii muh. 

Die alte Meinung, dafs unfere 4 Evangelien von 
Aniangan in den Händen aller orthodoxen Chriften 
]Ke\veren> wird ohneMahe >videriegt. Indefs ift der 
Vf. nicht geneigt, die Anfahrungen evangelifcher 
Sät/.e in den Sclirifion apoftollfcher Väter aus verlo- 
ren gegangenen ajiokryplUfcben Evangelien herzu- 
leiten. Kr wendet ein: Wenn die erfte Kirche das 
Bedürfnifs von Syumphen fühlte, warum wandte 
fie fich nicht zn dem echt apoftolifchen Naehlafs. fon« 
dem begnflctc fich mft Scnriften, in denpn fo viel 
Albernes enthalten war? Ferner: Wenn die Ge- 
meinen verfchiedene fchrihliche Evangelien im Ge- 
brauch hatten , fo konnte fich kein Kirchenvater auf 
tfn folches berufen, ohne Ober die Befehaflhnheit 
Und Echtheit feiner OlicIIc etwas hinzuzufctzen. 
Enillich findet er darin, dafs wir über die Einführung 
der 4 Evangelien durchaus gar keine hiftorifchen 
Nachrichten haben, den Beweis, dafs dadurch keine 
befondera Verindemng in der KirchenverfafTung 
ller\'orgcbr.icht worden, weil eine folche fchwerlich 
fo ganz vergelfon wäre. Wahrfchcinlich traten die 

J[ Iwangelicn an die Stelle einer mit ihnen uberein- 
timmenden mündiiclien Tradition, und fafsten fo 
ohne GerSuTch in der Kirche Platz. Dafs die ältefttt 
Kirche keine Syngraphen als kirchliche Schriften 
gebrauchte , fondern bey der mOndlichen Tradition 
bli -Ii, macht «1er Vf. durch gefcbickte Benut/npg der 
SteUe des IrttiHut adv. Haer. III, 4. von der Zulang- 
Üchkeit der mündlichen Ueberlieferung und der von 
^KMmt bey Eitftiiiu 6, 14. bezeugten Sage, dafs 
JPatnis den raareua bev AbfofTung feines Evangeliums 
tvetfer verhindert noch aufgamnntert habe» dab at 
^ UZ, I8i8> 2^«r üaod. 



BÜdiin gleichgoltig gegen die (ebriftliche FortpHan- 
zuDgdes Evangeliums gewcfenfey, wahrfcheiulich ; 
einen vollgültigen Beweis aber liefert er aus den 
Schriften der apoftolifcliten Väter, weicht? mehrStel- 
lea aoa dem Alten TeCtamentet als aus dem Evange- 
lio anfahren« und zwar erftere nicm blofs mit den 
allgemeinen Formeln >j Y(a^)| Xf-rt« u. dgl. , rundorn 
auch zuweilen mit Benennung der VerlalTer; die 
zweyte aber immer mit den allgemeinen Fonnehi 
i KwftaiXtT«* i X(irro< ^#711« ohne daüi je eine ver^ 
mittetnde Schrift genannt wird. Nor zwey Stellen 
fcheinen eine Ausnahme 7u machen, find aber ent- 
weder verdächtig, oder zweifelhaft. Die Stelle 
Jgnmt. ad PhHaäelph. 5. , wo to tuayitt^ty) und i «m^ 
vr«Xe< zufammengefteiit find, erklärt der V£ ungo> 

zwungenfo,daIis|der daraus hergenommeoe Beweis fdr 

das frühe Dafeyn einer doppelten Sammlung neutcft. 
Schriften wegfeUt. Aber nicht genug, dafs die apt^ 
ftolifchcn Vater die fchriftJichen Evangelien nicht 
anführen, der Vf. weift auch Stellen nach, wo iie 
durchaus dergleichen hätten erwähnen mOflen, wena 
fie in kirchlichem Anfehen geftanden hätten. Dia 
Stellen find : Barmab. ep. c. 10. ; Cltm. ep. I, c. 42. ; 
Ignat. ad Philadelph. c. g. In der letztern, über die- 
fclion viel die Rede gewefen» wird die Lesart i^ex'Mt 
wofür auch die Cufaem Ortnde flberwieg«nd nnd, 
der andern rfpaMji vorgezogen , fo dafs der hier anpe- 
fllhrte Zweifel des ungläubigen lautet: „Wenn ich 
die Erzählungen des Kvniii;elü nicht durch archivali- 
fche Zengnilfe beitatigt ilnde, fo kann ich fie nicht 
glaulK'H." Die Art, wi e /gwa/mx darauf antwortet» 
beurkundet deutlich , dafs man damals noch keine 
fchriftlichen Autoritäten fllr die Gefchichfe Jefu 
kannte. Viel beweift auch <fer UrnTtand, dafs Igna- 
tiiii bey Beftreitung des Duketismus fich nie auf apo- 
ftolifcbe Schuf- en beruft, «m die Wahrheit der 
ev2hgelifchen üefchichte zu beglaubigen. Endlich 
ift auch die Erklärung Hes Pnüs bey Eufeb. H F 
III, 39., dafs er die mündliche Belehrung der fchrift* 
liehen vorgezogen, nicht unbenutzt geblieben. Der 
Vf. giebt zu , itals Ichriftliche Evaneeliea von einzel-' 
«en KirchenlelirL-rn und Gemeiiwg] jedem zur VVfe- 
dercrinnerung angehörter Erzählungen gebraucht 
worden, aber die kirchliche Autorität, auf wclr he 
fich der Glaube frntzte, waren fie nicht. Das Alte 
Teftament war in tl-clVn Zeiten noch immer die ein- 
zige heilige Schrift der Chriften, und die Meinane, 
die fchon im N. T. vorkommt, dal« im A T das 
N. ganz vorgebildet und aeweinagt fey,' bild, te fleh 
noch ftärker aus. Um diafs zu beweifen, läfst der 
Vf. eine zutainiiaaBadif«gia Uabariielit dar Mai*'' 
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nungen des zweyten JalirTiunderts nbcr das VerViält- 
jtiTs des A. T. zum Chriftcnthum £oige0> auf die wir 
4io Lefor anfrnerkfam machen. 

Nm wrfokt d«r Vt di« Spunn von dem O«- 
fcraaehe r<ÄrifwelierETan«iIien bey den iltefteil Or^ 
thodoxcn, um die Zeit und Veranlaffung der Einfflh- 
rung unferer a Evangelien zu berünimen. Es zeigt 
fieb Dekan ntliclii dais diefelben um die Zeit des C/r» 
«MM» IrtnBmt und Ttrtnüia» in alkemeinem kircli> 
Beben Anfehoi ftehen* und durcn die Art» '«vi* 
diefe Kirchenlehrer davon fprachen, \verden wir 
Ckber die Mitte des zweyten Jahrhunderts» als dea 
Zeitminkt zurückgeführt, wo diefelben |vercinigt 
liircnlichen Gebrauch erhalten haben bnfig^ Die 
VeranlarTuagcn , durch welche» tind die Art* wie 
diefe Sammluag veranftaltet und von den Kirchen an- 

f,enomnien worden, find ganz richticangcj^eoea. Weit 
rühcr, als bcy den ürtiioJüxen, undeu wir b:^ den 
]^retiUcra gewüTe Evaiwelien oder heilige Sein iften* 
als Erkenntnifsquellen iSres GJenbens» ituGuljrauch. 
Den übrigen Chriften eenOgte die mündliche Tradi- 
Üon vollkommen, weil fie im Evangelium mehr Nah- 
rung für ihr Herz, ala Stoff ?u Sw ■ ilationen fucli- 
ten ; in den wifTenfchaftlich Gebildeten und zur Spe- 
culation Geneigten aber entftand das Verlan||^, die 
Cefchichte imoLefare Jefu (chriftlich zu fixiren, wid 
dadurch «in fefteresSabfh^t zur eenaueo hiftorifchen 
Kenntnifs und zum pliil jri.jiljirrTien Nachdenken zu 
gewinnen. So wie nun dieCer Furrcboogs* und Spe- 
culationsgeift zu eigenthomlichen una einfeitigen 
^Uificbtea vom Cbriftenthnm oder fofuaiiuiteBlLetxe- 
' vvren führte» fo war dutäk nieh eine einfeit^ und 
willkürliche Behandlung der chriftliclien Tradition 
verbunden» es fonderte ein Jeder das niit feinem 
Syftem Uebereinftimm«nde als echt aus, emendlrto 
anders oder verwarf .es fdnaüich, und die fo ausge* 
icbiedenen Stücke des ETangdioms wurden in Syn- 
graphen fixirt, welche in den verfchiedenen Sectcn 
canonifches Anfehen erhielten. Durch die Gefeh- 
T II, welche die ket/.erifchen Bewegungen der Kir- 
che brachten» vi;urdeo die Orthodoxen genOthi^t» 
&h enger an einander zu fchliefscn, und im Strm« 
mit den Ketzern entwickelte fich das Bedtirfnifs f^e- 
»reinfchaftlicher ReljgioiisurkuiiHpn , aus denen die- 
le!' ii widerlegt werden könnten. Man mufste 
ihnen dea Vurtheil» den fie durch den Gebrauch 
fchriftlicher Evansslien behaupteten , aus den Hän- 
den rejfsen» indem man ihnen Telbft dergleiclien cnt- 

f;egenftellte. Einfeitige Benutzunt: der Traditiun 
liittfi die Ketzereyen herbeygefiihrt, denn der kirch- 
liche Gebrauch Lines Evangeliums brachte nothwen- 
<Bg Einfeitidteit mit ßch ; indem aber alle 4 Evange- 
lien- als kirchliche Schriften verbunden wurden, war 
die Kirche von allen Seiten gefchntzt. Mit Recht 
^eiint daher IrenHus diefrll 1 11 rlcSMulcn der Kirclir ; 
jedes einzelne ftützte auf feiner Seite das Gebäude, 
«tnd bewahrte «$ .vor dem VerfiDkan in Eine der 
Ketzereyen. 

Ree. fchcidet vondidbr Sshrtfc ndt wahrer Hoch- 
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keit'mit einem nntpfan?:-:'nen hirtorifchcn Blicke 
verbindet» and wir \trünkbeu ihm einen feinen ätvr 

iBtn MmBHwflttsm WirlmtpjtlitrfltT - ' 

-< 

RE GRTSOfitABaTSXIS*. 

•MOvcHKR b.Tbien«mann : GiAritl« Üiir Gf^Ua» 
tbune «ad RukUwiJfinfchafi ^* Dna/ekftmi. 

"eranlafst durch den Streit zwifchea /f. T. Sf» 
liübaut uad F. C. v. Savignyt gehalten un Vrüh" 
jähr 1815. Aus den Papieren eines vielj^Virigan 
mraklilicnen Rechtsgelehrten herausgegeben von 
Ut, KT. SMUkttgroU. 181 8. 80 S. 8' {.10 Gr.) 

Die Gefprächsweife dier guten GefeUfchaft ift wohl 

nrtToffpn , und das T,atJir![^e mit dem Siiinreichea 
glucKiJcli geniilcljt. Au dem 1 ilciie uine!» i rcvlierra 
vereinigen ficli die Stimmen Icuu-r Gäfte aus allen 
vier f. g. Hrotwifienfcliaflen wegen eines aiigemei> 
nen deutfchen Gefetzbuches darüber, dafs zuvor 
die (Staaten Preifc ZU Entwürfen eines folclien Ge- 
felzbuches a us fetzen m«^en. Als man fich|zu Tifche 
fetzt, bemerkt der Freyherr: wenn wir i)( niü 119 
bey irgend einer Verhandlung, feibft beyni Eilen, 
nur erft wiflen, wie wir fitzen foUen, fo macht iicb 
alles Uebriee ganz leicht, wie von felbA; auf der 
adligen ßanK leitet man feine Berechtigung, Geh zu 
fetzen, aus der Vorzeit luul frlinrihcUen V v\^m ui.lr-a 
her; auf der börgerlichen a>ii i h tziman höh ielbft 
geftiitzt auf eigene ICraft und die Natur der Dinge 
auf gut FichtÜBn. Dem Aiat leioarfeits ift zvwidat 
gewefen, dafs man die AnadrOeke : Oi^ganisnvji W* 
ganifches Irieinandergreifen und nrfrrtnifche Einheit 
auf menfohÜche Einrichtungen anwendet. Nur die 
Natur bringe, in Formen, die im Wefentlichen un- 
vedmderlkn find» für Zwecksb die wir ^f^theilt 
nidit einmal errathen kSnnen, durch innere ftill 
wirkende Kraft: , von denen wir im Grunde gar 
nichts wiifen, waiire Organe hervor , und \ er bind* 
fte zu hollern organifchen Einheiten auf eine ebea 
fo unbegreifliche Weile. Canz anders verhalte es 
fidi mit dem Menfehenwerk« das, eben weil es Men- 
fchenwerk ift, nach vollkommen bekannten Regeln 
der Anfchauung und des Denkens, 7.u Zwecken, 
dieinmior, — wenn auch niclit deutlich, — doch 
klar gedacht werden, in Gedanken (ich bilde unJ 
am Ende durch Hülfe mechanifch gebrauchter iNjff r- 
krjfte in die Aufseiuvelt eintrete. Sehr richtig. WiT- . 
ienlchal'tlich darf man nur das organifch nennen, was 
die Natur bildet, und in Bezug auf den .Menfchen, 
nicht was leine Verlatfung, fondern was feinen Zo- 
ftand bildet ; alfo kann man vom Organismus der Pa* 
milie, des Stammes, des Volks, aber nicht vom 
Organismus einer Zunft , eines Staates und Staaten- 
bumles reden. Die NaturkrafE )il r t Lcbenspelricbo 
(organifirl), das Kunftvermi^gcn liefert nur tinnch-^ 
tungen, die indefs au/die Bildung von Lebensgetrio- 
ben einwirken können, und z.B. als landwirthfchaft- 
liehe Einrichtuogea dieNahrungsnüUei und dadurch 
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Ueber den elgenitliclien Cegcnftand der Schrift 
f^mim auf die AUg. Lit. Zeit. Nr. 2S6. von 1S14 und 
ffr. ajs» von igis^zue genommen werden. Von 
Entwürfen zu einem aUgpneinca Oefetsinich von 
einzelnen Gelehrten fcbeint kein entfprechend er Er- 
fpl ltML" erwarten, weil fie länpft für das peinliche 
^eoHrerfchicnen und ohne folchen Erfolg geblieben 
find. Auf der andern Seite fchcinen die ümCtände 
des deutfchen Bundes zu der Vereinbarung Ober ein 
al^emcines 0efet2bueh nicht geeignet« und es ift 
liöciiftuns hoffen, dafs die einzelnen Stiiiiien auf 
die Grundlage eines der fchon vorhandenen (iel'etz- 
jiücher eigene ausarbeiten lalfen. Dafs die römifclien 



bis zur erften Quadratur vorkamen." Die grufsten 
Fluthen treten mit dem Vollmonde ein. In dieCer 
Zdt fisj das Hervorbrechen des kohlenfaurcn Ga9 
nn avlMmnientlicli ftark. Nidit falten fex dftp 
dnrdi wihrend des Baues des Sehschte« das Feuer 
in der höchften Glut auf einmal , wir durch Waffer, 
aiisgelöfcht worden, wenn die heftige Eruption der 
fixen Luft erfolgte. — Zur Erklärung dicfer Phäno» 
mene bedürften tvir nicht den angiBMic&en Zu(am* 
menhang der QueUen mit dsm Meere vnd 4er Ein- 
wirkung des Vollmondes auf diefe ; es fey genügt 
das Verlwltnifs des Mondes zur Erde ins Aui^e zu 
faLfen , welcher auf der ihm nächflen Erdflaclic alle 



CefeUbücher» io {Dralsen Werth iie für gelehrte ITor- CentripdUion aufzubeben ftrebe, daher werde in 
ichungen hsben» filr unrere Gefchäfte und Oerichte Ferigied des Mondes aller. Ausdnipk von Cohlr 



nicht taujrcn , beweift fich am leichteften (daraus, 
■dafs lie von ihron grflndiichfteu Kennern dennoch 
fiiclit völlig verftanden werden, und dafs fie felbft 
in einer Ueberfetzung, wäre fia m&glich, unverftänd- 
Beb leyn worden; daCs folglich das Reofat in ihnen 
Bbr uns ein gvfcitaif JUcftl ift und bfeMri- 



ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Wün7BURa, b. Nitribilf. Bocktet und Jeint Htit- 

iueüen; von ^. SjiindUr, d. Phil., Med. u.Gbir. 
>r. » öffentl. ordentl. I^ehrer der Heilkunde an 
der Jdins - Maximilians - Unhrerfitit cu Warä- 
Iftxrg. igig. 8- 

r> Tieitus Maduioht» «nlehe man in deflen 13. Bu* 
. «3ie 57. Kap. Aber «fie grofse Schlacht findet , welche 

die Herinunduren den Hatten wepen „einem durch 
Salzerzeuguiig fruchtbaren Grenzltrom" lieferten, 
fey, nach des Vfs. und früherer Gelehrten Meinuns, 
auf die Fränkifohe Saale zu beziehen, in deren Nacn* 
barfbhaft die falzJgen und elfenhaitigen Sauerqueilen 
VOnBoeklet liegen, deren man, aufser dem Schachte, 
Vieraihlt: die Ludwigs-, Friedriclis- , iiarls- und 
jdieSchwefel- (Quelle; diefe bilden „den Mineralbron- 
^nen" (es ift ungemein widerlich , dicfes Wort fo oft 
iUM nbrnnnen zu finden), der Ach im „Bronnen> 
tempel" befindet, in welchem die fummarifche'Chro- 
nolo^e der Quellen fo angegeben ift; „Entdeckt un- 
ter trat)/, (^hriftoph 1727, gefafst unter Philipp Karl 
1754, in Kuf gebracht vun Adam Friedrich 17(6, nach 
feinen Quellen getheilt unter Franz Ludwig 1788» ver- 
schönert unter Georg Karl 1801." — Das Thal, in 
KVelchem diefe Quellen zu Tage kommen, fey ah ein 
durch das Geröilc der nördlichen Rhrjiif^chirge im 



ßon vermindert und unterdrflckt(!)» im Gegentheile 
aber der Ausdruck der Centrifugenz erhünt, und 
die Tangen lialitiit hervorgerufen. Diefs zeige Cch 
durch eino erhöheteSecreüons* und verminderte Re^ 
forptlonstliätiglceit in der ganzen Natur fowohl , als 
in einzelnen Organismen, daher fliehten zur Zeit 
der Erdnähe des Mondes die Säfte der Bäume und 
Pflanzen den Gipfel (?) undftrebten auszuftromcn (?); 
daher würden die SecreUonen(!) der Waffer, folgÜch 
auch diefer Quellen, vermehrt, und Würden na^ 
demfelbenGeietze (!) geboren, wie die Ivmphatifchen 
Gefch Wülfte, die in der Erdnähe des "Mondes Ztt^ 
und wieder abnähmen, wenn er lieh entferne; denn 
daffelbe Leben, nur in einer andern Offenbarung, 
lebe die Erde, wie derMenfch, dau jene fey ein 
wirkliches Thier. Der Vf. folgert nun : es foy nicht 
zufullig, wo Quellen fecernirt(!) würden; fidkönn-, 
ten nur da entftelien, wo Secretionsorgauc fich fän- 
den; ginge man beym Nachgraben und Verfolgen 
der Mineralquellen nlcllt ballttllam zu Werke, fo 



ril}unddieQuella 
torganismus ei> 



serft&re man die l 
felbft. Man bringe dadurch 4 nein 

ne Wunde bey, und feine Gefafse(!) würden zer- 
ftort; das heiltzwaT wjetler und es bilde fich eine A'iar- 
bi u. f. w. Ferner: ina:i uuiü'c fich nicht einbilden* 
dafs die Quellen dadurch nuaendiUeh würden» daCs 
das Wafler Uber Schiebten von EiTen, Schwefel» 
Salz u. f. w. lauf«; fondern das gcfchehe durch einen 
electrifchen Procefs, oder nach Andern durcli einea 
«alvaoifchen u. f. w. Endlich wäre CS klar {fif'h 
dafs, je ftärker der Gcgenfatz fay» den ein TiicU 
der Erde gegen irgend einen Stern(?)> 7. B. gegen 
die Sanne bilden mufs, wie diefes im Sommer gc- 
fchehe, dcfto kräftiger und gehaltvoller alleProducte 
, , fevn lafifslen, Avelclie um die Zeit die kraftigere 

laulc der Strömungen an&eÜBhwemmtcs Lager fpate- Erde hervorbringe. Daher alle MinendnueUen obne 
xer Jahrhunderte zu betraditen, welches aus Sandfteia Ausnahme im Sommer gehahvoUer feyen, tä» im 



und BafaltkieÜBoniit Letten semengtbcftehe. Eine vor« 
züglich merkwOrdige phyrikalifcne Erfcheinung ift 
die Ebbe mid FIlhIi i!cr Mj:i-;rair]ucllen, welche man 
fchon feit 1785 Licy ihnen beobachtet hat, und die in 
einem Zeiträume von 37— 28 Stunden wiederkehrt. 
Diefes Ebben und Fiutbcn fey nicht täglich gleich ; man 
bemerkte» dab die grOGMrn Waflier- undLnftebhienitt 



Wintei*. (Di r B'v.vcis mochte dem Vf.Tchwcr wer- 
den.) Ree hat lith grofstentheils der eignen Worte 
der Schrift bedient, um den Gcift, der in ihr wehet, 
treu darzuftellen. Es ift augenfaU^, dafs deren Vf. 
die luftigen Träume von Wmrur o. A. zu l äge ge- 
fördert, in deni-n grofse GebirgsmafTen die Platten 
. — , _„„_^_ der Voltaifchen Säule conl'tituiren , und nun Schlag 

dem ZtftiamteJoUtcnQBtint« dw Monte wd^faBi^^^Wutt^iv^äkAumm UOmxy' m 
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fein F.rWäru'ngsryrtem attfgenomhien, um doch auch 
^on «twas NcuiMii iniuu^irecheo — dmn lut er 
nodl dnige PhantaOcen vom Eigenthuine hiuzuge- 
than, und das aiiaCta£6rM iünd in die Welt ffir 
Ichickt. 

' . Den quantitativea Gebalt der feftenBeftandtheila 
l^lM der vi. Idigendertnearseii en : 

Acht Pluiide Schacht waffer -= 183,27504 Gran 
— — Karlswaffer = 138,04416 — 
' . LudwigsvvafTer = ^36106940 

; — — Friedrichs wafler = 139,2475a — 

'Alle Quellen , jedoch ia verfchjednem Verhiknifife» 
Enthalten folgende BeftancItheBe: Ghiiberrals^ Koch» 

falz, falifaure Hitt -rerde, kohlenfaucrn ICalk, fchwe- 
felfauern Kalk , kohleiiCaure Üiltererde, Thon- und 
Kiefelerde, Elfen, freye Kohlenfäure : das Schacht- 
^waffer enthSlt* ziuiohft der Friedricbsqucliet. der 
letzten am meiften, nimltch in 16 Unzen 35 KuhiksolL 
Die Ludwijgsq. 3a K. Z. ; dann 21 Gran ülauberril •, 
^Gr.K-orhtak, wenig Bilteienle, yGr. kohlenf.Kalk, 
noch keinen Gran der übrigen Beftandtheile, 1 Gran 
Bitteierde ausfeiumiiiieB. NnrdaeSchacbtwaiTer hat 
einen halben Or. Eilen in 16 Unten 1 «Ue Uebrifen 
weniger. Es verdient bemerkt zu werden', dafs es 
nicht angegeben ift, ob das Eifen kohlenfauer, falz- 
<buerd.f> w. fey. — fdrhrng its Wafftrs: Zuerft 
^e lange Utaney des Sohwächezuftandes : nach über* 
ftandenett acuten «der ehronifehen Krankhehen»- be- 
^ächtlichem Säfteverliift , Ausrchweifunpen ; dann 
Sn der Bleichfucht, Ilypoclioadrie, Hyfterie. Fer- 
'ner: beySchwichc in einzelnen Bewepmesorcanen, 
oder im ganaea Muskel- und Nervenfyfteme zugleich 
y&k nir vaUkonrnnnen Lähmung — in habituellen 
Krämpfen, Hämorrhoidalbefchwerdcn, Scrophrln, 
Xiciden vom Mifsbraiiclie desMercurs, cliron. ijjp 
per, Anomalien der Katamenien u. f. w. Darauf 
nJgt die Lehre von der Anwendung des Waffers, 
■wo denn der Vf. vid Schönes vom rein nta^netifehen 
VerhältnifTe erzählt , nclclic das Waffer im Hautor- 

Sane erwecken foll, welche die beiden Pole Wi- 
en u. f. w. Das mijfs man aber felhft im Bache 
laacbi^ii, '4ena es ift fo fubtÜ» dafs es durchs Ueber- 



tra^ alles verlieren wOrde. Endlich : hcy welchen 
Kranklieiien lull man das Bad nicht- gehrauchen? 
SoU man noch andre Arzneyed mit deaGebfaBsfaa 
des Waflian verbinden? 

Berliw, b. Dninmler: NtUtÜMeiet du i/gfShh 
Uektm, xaUrnektm FiOtrktmüMm H^aJijl^cker 
mä/duieB XU Mit», Von F. C. 0. Ko/e, ilt-ri. 
mentschirurmis (vormal? beym 5ten feurmiiric. 
Landwehr - Oavallerle - Kegirnent * iUttec des ei- 
fernen ftreuzes ster Klaffe. 1817* 8* 

D; [js VVerkchen hat einen befondern Voriii» 
den Hec iwch jiie bej einem oeiehrten Werke von 
diefer Wleht^^keh fiuid , und der e» als ganr ein^ig 
auszeiclinct ; das iftder: dafs es nur tq Si^^iLen Itark 
ift. Atilser diefem ift es uns aber uniiiOghch gewe- 
fen» einen andern aufzu&nden; denn die Drelftig« 
keit, womit der Vf. feine ßekrß Methode wrtrSgt, 
kann gewflk nicht daftlr gerechnet werden. Die et- 
was abentencrliclien plivCulr :i?if( fion \'iiruo." ;irgen 
und l räume lilxMpehen wir, wolieii [edocli dea6lenj» 
mittheilen, der hinreicht, die dürftigen und verwOT* 
renen Begriffe des flu. A. daraafteUeDi^'naiisObinm 
folgt, dafo die uäth/k Urfaeht fahr «ider, be&äSen 
mit Lungenentzündungen verbundener Fieber (und 
ein leicht entzflndlicher Zuftand der Lungen findet 
ecwifs mehr denn zu oft Statt, wo man d\e Sache 
biofs fQr Bniftkatarrh halten mag;) in den Luncen 
w fliehen nnd ihr dort zu begegnen fey, dafs der 
fchnelle, volle 'Puls nur Folge und Zeichen jenes 
Uebek, als ein Mittel des Erhaltungsinftinctsf/^ itK 
thierifchen Kurper, aber ja niciit als eine /.erftören4e 
Anftait zu betrachten fey. Es folgt ,'-daCs wir «Man, 
Fiebern an der Quelle (?!) begegnen mOlTen, nml 
diefs cefchieht — man höre - clurch eindringende 
kalte Umfchläge auf den Thorax." . . Sieht /icli der 
Lefer nun nach tier verfprochenen Sicherheit nnn , fo 
erftaunt er, auch nicht eine Andeutung zu ündeop 
dafs Hr. R. je diefe neue Methode angewendet« 
oder fie angewendet cefehen habe, und er mufs nun 
auf die Vermuthuiig kommen : diefe in'ue, einfache, 
fichre und fchnelle Methode h>u;? : : m n andern 
Stützpunkt, als des Vfs. t$l notrt bm fiatßr. 



LITERARISGBft NACHRICHTEN. 



. Befijrderujageii u. Elireubezeujgungeiu 

13er wardig« Senior der jetzt lebenden deiitrchen Mi* 
fleralogBn, der Bergrath 7e/t. Kurl fVtlk. Voiff in II> 
neiMn, erbicTt «m iftcn Ort. das Diplom als ordentIt> 
(dies Mitglied d^r Gefeilfchaft für die gefamrate Mine> 
ralogie zu St, Petersburg, und kars zuvor das der na» 
- ^ "* ' ^OeÜBnCchaft w Hall«. Oedevdi ift der 



verthrte Greis stnn JUitalled Mt aller europälfchea 
naturforfchenden' OefflTluJiaften, da er toben früher 
eine groCs»- Zahl ähnlicher Üiplornc erhielt. 

Hn. Kjtfiiahcr 7u München, AfTeHbr der Minift«- 
yialarchiv - Commifl'ion und neicfasarefaiv*Ad}uoct, ift 
von Sr. Mai. dem Könige von Raiern , zum Merkmal 
der Zufnedenbait mit uinen bisher gelelftcten Dian^ 
Oen, der Titel alMS wirU^RMfas Teriiehea y 
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I. Neue periodiTche Schriften. 



'ms in rurTifcber Sprache <? rfcTi einen f?«' Intimal der 
Kairerlicheu JUenfchenliebendea Gerelllchait fnll im 
nachfifolgcnJea Jahre forrgefeizt werden. Bekannt- 
liob tll«ilt dicf« Monatsfchrift Nachrichten über inlln> 
difcbe und mtwlrrige gemeinnützige, befondert mild« 
Slirtun^cn mit. 7,utrleich findet man darin Norizen 
fibtr neue Werke iai Fache der ^Fenilichen WohlthJ- 
tigkeit, wie über allerley nürzlicLa L'ntdecl<i ii 
«nd Erfindungen zur Rettung verunglQckter und zur 
Bafohlfirgitng dürrtigor Perlonca. Ferner werden 
Lf^bensbefcbreibangen vorknglicher Menfohenfreonde» 
wie terfchieHene AufTätze ßttlichen Inhalts geliefert, 
/-l'if r'f iritr kelieLisen Spraclu mitgetkiilten Artikel, wrl- 
sk* d€ia Zu ech: dicftt Journals nickt zuwider find , /ollen 
mit vielem D^Ttke atifgenonmtn und cifm Publicum fo bald 
«1« mü^iA mi$gttkiH$ wtriU», Di» Kqßtm ätr Stmdßugt» 
Mar df« J hu U tA trägt tUt Rtiaethii. Der gence Jahi^ 
{^^ng koftet mit Ucberfendung 15, der lulhe 15 Rbl.; 
jedocb vrird es der Willkür eines jeden refpectahlen 
Fränanieranten anheim geftellt, diefe Zahlung nach 
Ballelwi «a crbobn, indem der Ucberfdiaft *a iml« 
dta Zwacken verwMidet werden feit. Man fabCM^birt 
in St. Petersburg in der die Hi-rauigabe dieTtr Zeit, 
fchrift beforfiieiiJen Jiterarifcben Comität der Kaifer- 
lichen iMei.fi '.fnliL len len Gefeüfch.ili iiTi Haufe der 



Mn ^«fgrea^^«« Erben , kleire Morskoi Nr. 101, wie 
In vcmliiadcnen Buchladen. Auswärtige Perfonen b«» 
lieben Heb an die Zeitungs- Expcdiki«l& d«« $1* PftMrt> 
burgfcben Poftamu zu wenden» 

An eHe Baehhandlungen iCk «arbndt: 

Archiv für dtu thifrifrhrn Magnetirmuf, in Verbmdimg 
mir mehrem iSdiurtorfchern herausgegeben von 
Efcktumayer i Kitftr u. Nalfe, 4ten Bandes ites St. 

' t* Helle, Hemmerde u. Scbwetfcbfce. 
Gehaftet. Ptwa it gr. 

Zu betjii 1 ^^eTl , 'aTT .'lwer»m' ETememe der aniirs- 
lifchea Etectrotneirie in dierem Stik^e nicht einzeln 
abgadrnekt worden ift, mftn aber dillUb* tueh «in* 
«•In» wie elje Obiigeot bebta kann. 

* 

n. AnlcuncUgiiiigeii nener BücB^r. 

Ha/Irr'/, Fr. L. t>o», hirtorifcbe und topographifche 
Darftellung von Hei Vitien unter der ÄOnüTchea 

' A,L.^ 1818* Mtltr M. . 



Herrfchaft. 1 Theile. Mit Karten und Kupfern. 
2te .Aufl. Hern, bey der tTpograjiSifclieii <ie» 
relltchafC tgiS« (Lcipxig, bey K. Caobtloeli 
in CommilCott«) 

Diefes Werk , das in Deutfchland noch nicht hin- 
veiebeikd bekannt au fojn fdieint, ift in der Schwein 
alt die bebe Arbeti Ober den Gegenftand gcfchltzt, 

den fic behandelt. Gerrhichtsforlcher, Alterihiims- 
forfclicr, Nutiiiinjaiiker , Geographen, die fich mit den 
alten Römern und ilucm j/rofset; Keiche befchAftigeili 
werden eine Menge der wiffens wert heften and neitefl 
Dinge von dem VerfafTer zufammengertellt linden. 
Sein Fleifs, feine Genauigkeit, die Menge feiner 
Kenntniffe, und die Vollftlndiukeit, mit der er fei- 
nen Geßenf'and erfcliiipFi, iii .ffen ihn jeileni priind« 
liehen Gelehrten empfehlen, wAhrend typograpbifch« 
An»ftattung und Verzierung auch dem bloCMm Li«|i> 
babor und Saaunlar 4la« Buch werden aninhaüieli 
machen. 



rhrn h^T die PrefTe TWlaflini W»ä Ift in 
Bucbbandlungen zu haben : 

Tkt 
Werk» 

' "f 

^ »k* Right llonouraiti > 

LtrdByrea, 
VI Volt. ' - 
t« Leipfiok, fninud for Gerhard Fl«{re1l«e 
tbe Younger. igiS- Preis 4 Rthlr. 
Sehr grofse G>rrectheit und überatu fchüner Druck 
«•rdtn S»U Edition gen» Mbadcn anpfüilen. 



Bey Auguft RQcker in Berün lind ertätUm 
nen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten : 

Dia Abentaner daa Grafen ><m Heyden. Roman 

von M. Tcmlli. g. tg gr. 
Almo, oder fo liebt man auf dem Lande. Nach Ori. 

ginal. Briefen von Htnnig, j, x Rthlr. 
Bl&thankrlnze der PbanuGe. von jvsas Gtaf«ni 

«va Jli^&. t. Sanbar geheRat, Arft einem Titel. 

blatt Ton Guhitt. \ BtLIr. i< gr. 
Burdack Syrtematifchat Handbuch der Obfrbaam. 

kranklicaen. Auf tojllirigi firfidtfiillg gigrBii* 

dat. t« xggr. 

CO) c«^ , 
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Cvrnz, flcr Froliercr iMcrico's. Hirioiifclics Gemälde 
iron Kixrl .Curtkt^ Nach dem Tode de« VcrfafTert 
- herausßp^eboQ nnd mit eiAcr Votred* hegleitvl Vbn 
^»^w/? Rücktr. gr. g. Mit einem EilJnir». s Rihlr. 

Der Kampf des Tbefeas mit dem .Minoiaurus. Ein my- 
tbologifchei Wurfelfpicl von :Ujrf. s. Mit ei- 
nem Kupferblatt in Royai.Fulio. i llthlr. 

Alagazln der neucfctn Land • und Soereifen. Mjt eo1o> 
ririen Kupfern, gr. t* itfIfixBaaä i lltbir. tt gr. 

Z>«r Magnetinmi« in HiJiflOfW. Ein wichtiger Beitrag 
cur Qe&hidit* der AiiTklitrinig. s« ggr. 



Ab eile Buchljandlungen wurc!c verfandt: 
Aritkmt-ttjckt Aufgabtn 



zum 



prelit1fbh<in Unterriebte f >r Schulen und sa liiniUebul 

UebuDgen. 

Von 

Albrtckt Härtung^ • 
I<ahr«r an der Kfinicl. Domfchule und Centor en dUv 
> Hof' u>iu DomUirche zu Öerliu. 

Erfi€t Bämdchta, 
^nA.: dl« vier Spttiet a. f. w. und die «li'A'A« genib 

(t. Preif it gr.) 
Berlin, Itty C P. Amelang. 

Die Arithmetik. iTt unfireitig diejenige WilTen« 
Idjaft , welche unter Allen dem Menfchn fon jedem 
Stande und in jedem VerhittnilTe eoi ndUsHeblitea, je 

unenibehilichrten ift, und «iie daher nicht frtSh genvg 
mit der Jugend geiriel>cn werden kann. Jeder Srbrift- 
fteller, der ßch hemiifir, die ttlernun^ derlVIhrn zu 
erleifhtn-n und zu h«f()r<]ero> verdient deivrr^vn auch / 
den I)anl( des Pafalicoms, und folglich auch der -Ver* 
felTer des oben «ngncigten Buchet. Der Zweck die- 
hr arithmetirehenliurgaben ift, bey den Schulern Luft 
und Liehe zu den pr.ihi/chen L'ebungen in der an unJ 
für fich trockenen HechenkunTt zu wecken, indem 
ein Tie!ja!iri<;er Unterridit in diefem l.ehr • Gegen- 
Xufide dem VerfafTer geieig» liat, deb die Sebttler die 
Fornein, nadi denen die rerrcbiedenen Arten der 
A^iihmetiU Wrerhiict werden mülTen , wohl fallen, 
daf^ es aber durchaus auch felu nöthig ift, um Srhd- 
lern Inierefre/är diefen To wichtigen Theil des Unter- 
nchtteinsuBoEsent verwicicelt« und (bhtirierig zu Ift» 
Ande AtiFgaben xa bilden', um enbeltende AuFinlrlt- 
famkeit in erhalten um^ ftrcngfS Nachdenken zu för- 
dern. Um diefen Fniizweck zu erreichen, liat der 
Vt-rl ifU i i i ■■ ur ijf , it Anprallen aus den turr Sprciit in 
ktmaanten und unhtnnuun Großen und tutt itr ein/acktm 

Cdtn Regfl De tri n. t w. gem&mtnen, demit erft die 
>nd mit den Formen recht vertraut u cnTen follte, 
tmd fodann bildete er rermirchte Atifgahcn, n.ich vo- 
rir;, n Regeln eii berechnen. Dlefem'trßen Händchen 
loUen noch xMinf andere folgen, wovon da» zwitftt die 
^tffiicke nml znßmmcn^ifetzit Rtgtl Dttri in ger,xdrn und 

Hgiredf» rtriikmßat tuLw*, da dr^w« aber dk Hmt . 



Jacke» uni tnfitp in m^efetue Gtftttfchafts - Rtcfcseeg, dfe 
Kctttnrtgtl^ MüMzvcrgkidutwgm n. £ w* embeltcn JU> 
lan. 

Dio Aufcaben find der in Rückdcht des Alter», 
der Krall und der Fertigkeit fo verfcbicdenen Jugend 
nicht nur angoii^efren, fondcrn auch der Zahl nach 
betraduitoht und ieuen den Lehrer in den Stand, 
mdtrere Schaler mgleicb fowobl in dftnUeban^tftan. 
den in der Schule , als auch zu Haufe , zweckmlfsig 
zu befchäftigen. Es ift daher zu wünfchen, i*U die« 
fesHülfshuch der Recbenknnft in recht vielen S(;halen» 
befonders in den untern KlaUoa der Oyrnnafient «o 
feit einiger 2eir mitunter det )ir«1ttile1»e Reolnien 
«.TcM-iriiRC und die ."MathematiU ? i vorherrfchend wbrli 
eingeführt und Üeiisig benutzt werdeu möge. * 



Be7 Enriin in Berlin ift Ib eben 
und in allen Buehbaudlungcn zu haben: 

SimagrÜM^ 
tint Folgt rtmantifthtr ErtSklnagtn^ 
mit T h i 1 n a h m e 
ytfiu ttul Fritdrich Riek$$r't 
nnd «iaigar dtuttchen Frenen UaMrftfttsnDf 



von 

^ C. fV. Uktt . Sj>»%ttr 

geb. Mnytr, 
Kiipibr. Freis i fitUr. so fpw 

« I n Ii « I * 

Forwert: Elegie ffl» der Herauf geberin. 
Uthr bmuttff^hi ne/'crcr G*fü^t^ von jttoß Faai 
Ritdriek Riehttr, 

Njcktfchjtteny Mthrchen von Ltiife Braekmamn. 

Edle Minne, Bruchftück aui den .'\1emoiren des Grafen 

r. Moniberry, von Fnvny Tariiow. 
ßriefi eines fechzebnjäbrigen Mldchem an ilira nia*> 

ter , von Eh/r. 
Ej ;ß tif Sftra in der Litte, Novelle, (rej nach deoPi 

ii[..inili;heu von Helmine v. Ckrcy. 
Di» Burgen an der Oßfte , in 2 Ai il eil Faatarie. Stück 

auf luftorilofaein Gründe von der Heraiugebesia, 



In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Betftr.iji zu der Gt/chickte der FeldzBgt von lt*4 «• tl^S 

in i rankrcich , in brrnr lrcr Beziehung auf das Com» 
ntauiio des Kroapiiuziiu von Würtemberg, heraus- 
*geg. ton denüfficieren des Wurtemb. General. Quer» 
tiermeifierftabs. 3tc« Heft. Mit 4 Plauen. Qunr- 
Royal - Fol. Velinpaf». 3 Rthlr. oder 5 Fl. jo-Kr. 
Die Möntktrty, oder ^efchichtHche Darftellung der 
Klofierwelt. ifter I'd. gr. g. t Rthlr. xs gr. oder 
j n. 4t Kr. 

Sckeffer (\v&rte»}b. Geh. Archivar) chronologifche Der« 
ftidlong elkt Uwkwflrdigan n» der Ceßfucktt Hl^ 
imhfgu gr. t> i BiUc. m gr« oid» a fl. 36 Kr. 
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«. VtnkOtr AnVulM ^er WOrtemf. Landwirthfeh^ 

2ier Bd. j. « R»b'r. 4 gr. oder § FJ, 4« Kr. 
f^äfftr^ Fr., ftmintJ. f>rofaifeht FKirh» tter Bnd.' f. 
.a lLthlr. sogr. od. 3 H Kr. 

J. B. M etzler in SknUgArt 



1^ allrä giit«n Bochbaadiungen DeatlcbJandls ift 
«iiliabefi: 

Phäd' Ut ^ einci FreyvcliIfcHtn da Au^uß, Acfofifciur 
Fabtl* fmf Bücktr i metrifch Sberfetzt von J, L, 
Sehtearz. Halle itig, bty C Fr. Sebim> 

III cl j) f cn n i g. (1'rei.v Jgpr.) 

Die Kürze , welcbe nicht feiten die de( Origiaalt 
fkbtttrifft, To wie liie Treue and Leichtigkeit , womit 
i\e bunigiea Sclnväniio des Dtcliters wiedergeaebeit 
werden» verrprecbeo dea fclaCUfcbMi Lefern dielier 
Utbtrfmwtg «nt lagenchmt Uattrbiltttngi 



fer verToUkomtnneien GeftaTt mit der Ueberienß'ing»^ 
dalk in di«r«m fi«cbe gewifs nicbis. für dre beutig« 
Praxi« «inigerraartell Wichtiges oder NCthiges, Tergefc 

feo oder unlierührt feM:i ben ift; und fo »^-ird e« fortan 
gleichen riutzea füften und JichLgieichen Btyfell er- 
werben , als diefet fcbon bay daoiE ri dl tllltn dar fro- 
hem Auflagen der Fall wer» 

litt Vertrauen auf zahlreiche Thcilnahme >ft der 
Prel« diefet, auch äuCcerlicb gut ausgeftatteien , U'eiket 
von uns febr billig geftaltt worden* wa* )eder. Käufer, 
bay Varglaicbiing mit andern neu ericliiancnan nedi- 

^ntfcben Schriften, felbft Enden wird. 

G* A. Kayfer"« Enclihjuillung in Erf 



£iaige Otgenfilndc dir gtritlitUchtn Mtiiäm^ bearbei- 
tet von A, Mtekti^ ProfefTor der Mediein sn 
Halle. Halle igig, bey C. Fr. Sohimmel* 

pfennig. (Prei< i Rtl>lr.) 



Bqr an« ift erfdiienen : 
CeJf* imBta M wa tar/ ay Brtt»iniat\ Hve fbrwah* Mfiara* 

tHtMtortm compoßiorum quat in oßidnis ■rh:iytn'.ri:u;i<:tt 
Angliat^ Scotiat it Hibemisxt jjroßant, 3 Vol. g luaj, 
xgi8. a Rtblr. 6 gr. 

Vol. I. Fkvmaeoptti» Londintnßt, ig gr. 
VoL s. PianMCapecfa BUnburgenfir. i S gr* 
Vol. 3. Pkarmacopotia Duhüntnfii. i S g'' 

Diafa von einem badauianden Gelehrten Teran« 



lebr 

feine roannicbfaltigen ganz natien Anücbten darftbäc 
vmA lalin-neb vor* 



llh viel «mfaffender Kennmits behandelt dar g«» ftaltatan Aatgaban dar nadaftan Britifoben Pbarmaco* 
te Herr Verfaffer diefa Gegenftande, und tragt pöen dürften dem tntalicinirchcn und pharinaceutifchen 

Publicum eine willhoniinenc lirfrbeinung fern, da dia 
erfte und zweyie Tchwer, und die dritte j-ii ii'cht itn 
Buebbandal zu babm iStf und in England mehr als 
zo llüilr. kofian. 

TUr Merzte uvH Medkin Studitrendt. 
Ea.ift nan dw vitrtty fiark Termehrta« At^ap 



•riobianen, und durofa alle gota Buohhandlungan au 



. Dr. fr. y akn't 

tim Arzntymitttlf j 
oder 

fra'itiftkt Mattria mtiita, 

nach 

dan baftan medlclaircben Sdniftfielleia uad eigener 
Erfahrung bearbeitat. 
Zwty Bände. 
' Vierte Auflage, 

inrnbgnt«]ken vnd TnriBclirl 

Dr. H, A, Erhard, 

gr. g. Preis 5 RAlr. 

Bay diefer vierten Auflag» etnes genagfam belcinn- 
tan und allgemein gefchBtzten Werket haben wir nur 
anzuzei^f n , dnf-: .]arreüjL>, gegen die letzte Auflage, 
aia» ein Drusketl vtrmthrt ^ wo es nörhif? fchien, verän- 
dert, mit einer ganz miws Einleitung m dit Anjintmiu 
td'LArt^ und mit einem 4rfmd$tm Rtgifter rerfeben,* 
ftrAdmint. Dar jetzig«, alt m^cSniCcbar Scbri^allar 
fttodiobft bcftiiuitt, ütraiugibw Abarliafart «• ia dit- 



JUbbt pharm aceuti Wie Erfahningen zum 

Tiutzen; ausübender Apoiheker. Vorzfiglich die 
Beceptirkunft b^treflFerid. .Mit Vorrede von jf. B. 
Trommtdtrff und Hofnuh Mö9eL aTble. ata Auf. 
Jage. iRÄlr. 

J. B. O. Fl a i fc h e r Tcbe BuoUiaBdln« * . 
' in Leipsigi • 



Bey Friedrich Nicolovius iu Konigsber'g 
ift erfcbienen : 

Fädagogifehii Gnt achten ühtr Schml-Kktßiu und. der tat 
VmwandJumg naek der Idee det Herrn. RrgiVrvag/-. 
ra.tk Gm ff. Auf dcffen ö.Tentliches Verlangen 
bekannt gemaebt von JoL Friedr. Htrbart, 
Vrof. der FUMupliia und Pidafof dd so gr. 



Dr. t>ietrieJit fünfter ^acktrtjf 

KB feinem voÜßändigtn Ltxkoa der G:irtntrrtf nndBot.inik 

wird im Januar k. J. fertig und bis d^hin wird noch 
bay uni und in |adar andern Bncbbandlung 9 Rtblr.' 
6 gr. fcinmnararian anganoanaan. Dta aifr. arftam 
Blnda find abanfalli noob Ar dan Prlnaaaarat. Prda 
A s Rdilr. 6 gr. in bdian» Aach find wir «rb^^. * 
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nodb ExMRptir« d«i HaapttTerks and der Nach« 
trigt für den Prindm. Prcii aluKuJarTen , ntnltob iicf«- 

/t* des 5ten N.iclitr.ig'i iui Sckretl'pävii'r für 47 IlihJr. 
12 gr> und auf Druckjaafitr für 35 Uihlr. 6 ßr. Der 
kOnftiga I.admi|»reis btirlgt d«tt viarien TbatI ne&r. 

Bndtblndler ^«livftdar Otdicfc« ia Barlin. 



A. L. Z. Num. 307. DECEMBKR igig. 



Zur Verineidupg jeder ColUGoil «aigtn Wir an, 
dafs vT)n fol^jeutlen Werken : 

Ohßrintion on Crttmhnd^ tke adjageat $tat and tkt 
Narihetß Paßagt tt tke Facifie Oetaa, m.\dt in m 
■ foyngt io Denis Stratt daritiff dä Simmtr *>/ rg'^» 
Jiurnr.l 0/ a Reßdenct in tke Lloai ^InbouL darof 

iit< Ytars iSi4t fS'3 elc, 

eine Jeutfcbo Ueberfetzung >m Oracke ift| unH den 
S^TtenTheil des „Magaüna ffin aiarlLw.n«ii«b*rclira&* 

l" bilden wirJ. 

Die VofsTclie Bucbbandluog in Berlin. 



As alk BatAbandlimgaii wurde wrCrndt: 

Dit Vnterrickttkunfi. 

^ WagWCibr für Unkundige, zunächf^^fte;] 
in Eleinentarfchulen. 
Von 

F. P. TV i ] m f f ft. 
Zweyte ver belferte und ftark Tcrmebrte AuigaW* 

B«rliii» bay C. F. Anclaag^ 



IttallanBaebliandlangen \tt zu haban: 

Gritckifek» 
Grammatik 
«orsAglieb daa Hotnarif«]ita Dialeeti 

Dr. PrUirick Tkitrfek. 

Zw«yt« mltarmalirte und giuliiBh tnDgeaifbeitctt 

Auflag«. 
^ 37 Bogen, ßr. t. 

Lalpsig, bey Gerbard Fl ei Tclier d.Jftllg;ttSt> 
Preis I Iltbir. i* gr. • 

Dia Verlagcbaitdlang fr«ut Geh, endlieli die Wie» 

tlMf rfc'ieinonp einer Qrammatilt anl; mcir cii m kön« 
nen , eieren #f/7e Auflage gleich daiJahr nach ihrer Er- 
ftiieiniing vergritTtn war und welcher die Freunde der 
griechifchen Literatur, fo wie jaii« von dem Verfalfer 
•ufgertellte Methode det gricchirchen Sjpredilbtdiinns, 
leit meliieren Jaliren cntf;cp(^n prfehen haben. Sie 
iiraucht auf dieGrundratze un J Auuchten, nach denen 
diefe GrammatiU ßearheitet ift , nicht aufinerUram lu 

nuGheSi da diefelhca kboa Io lange ein Gcgcaftand 



der AufmerkCamkMt und TbeÜnahme hey allen gmre- 
Can find, vrelcben die l^rlcichterung und, leftere Be< 
grönJung des prlechifcben Sprachftudiumi am Herzen 
]iegf, nur diefe» l*euierkt üe, da(s in ihr der Homert 
fche Dialect in einem Umfange und mit cfaier Au» 
führlichkeit, wie vielleicht in keinem andern Werk 
behandelt ift, und derVarFafrer ««der Zeit tiochiVJübe 
gcfiurt hat, fein Lebrhuch <\f\u Unteiticht auf gelehr- 
ten Schulen, und den Kuderruiigen der ^liTvntchmft 
geii'ärs auszuführen. Auch in typographirchct Hin/iobt 
glaubt der Verleger durch fdiarfen Druck nid fchö- 
nea Papier allaA Anrprflebatt d«a Plib]i«inBi bcauacc 
«n feyn. 

Tn allen Bucl:bajidiungen ift nun ttitder zu beben 
wozu die Knpfe- neu geftucben weiden ntnftien; 

Sikm'Sf A.^ gründliche Anleitnng zur MefskunTt auf 
dem Felde, nebft zwey Aublngen von d«»a J^i- 
Teliiriii und von der r^larkfcbeidekunft. 3teAuf7. 
GröfstentheiU umgearbeitet von J, Q, J. C&m^ 
mtnr. Mit 1 5 StcinabdrOdtan in FoKo. er. 9. 
3 Rililr. 

Frankfart a. ZU, im Novenber.itig. 

H. L firfinner« 

In der H o ffraann'fcben Bucldiendlimg in Fr anlt. 
f urt a. d. O. ift crCobieneu und in allen bachhandr 
langen für f gr. sn baben: 

Fti^mUthi gt BtmerkmmgMW 
' aar Beentwertung der Fra^: 
CiJBeinitr ^Htmm cmw Emneurft ti»tr Kirrkfworiiiimt 

für ci:n Frcuf.U'cktu Staat i-Olfiefekligene Kirchratnckp 
bcif der Siuumuiig und dtn Ütdiirßufft» umftftr 7m 

Ton 

Chr. Fr. Fritfekt^ 
der Theolog'i-, SrhloUprediger und ^pni 
intendenien in Dobrilugk. 
Mtlitanr Vorrede wad mitentgegen'geretz tea 
Beaiwlunigaa bagleiMC « 
von 

C. Fr. Brescius, 
CeniUterialntb ond General -SopatUiumdmiMb ' 



Um alles unangenehtue Zufammentreffien eu Ter- 
boten, mache ich bekannt, dafs von 

Crüvtilhitt't Eßai fmr l'AKatomir fatkoUgi^uts rs 
gfntral^ tt für fet traiu/ormatioMt tt freittctiomt er« 
^awiquet cn jj^rticulitr. II Tom. Paris Ijl6. 
in meinem Verlage in Knnan dantlnb« Ueboc» 
fetiung erfieliaiaen wird» 
i.oip«lg| fm Jifotmätmt 

. X«rl Caobloeb, 
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A L L G E M iE l N E L I T E R A T U R - Z E I T U N G 



Dec«m1»er .i8 i8>' 



. . . ,. »UlLOSOPHIBi ..... . 

CöTTtJiaiHf, b. Varulenbüpk II. RuprccVit: Pfycki- 
'\ fehe Atakrdpohgit von Gottlob Endt Schvlzty Kö- 
.*'* • tfi^ Qfursbriltaunn'cli - Hann'iverichem Uofraihe 

• "*" und &fffeWlK'hem ProfelTor der Logik und Me- 

• taphyfil auf l. rG. A. UnivetfiUt zu GAttüitu>^ 
I8i6. XV i u. 6io S. 8« * ■ ' 

m 

Ree. zweifelt niclit, dafs andere Freunde der Pfy- 
.tlioloeie ihre Krwarttingeii von jenem \iV';i k 
init ihm gettleilt, mul fit», wie er in eiimni iiuliurn 
Onide.J>efrle(UKt geiumlen habcn'o .wenn iluieu aucU, 
w)q i^t-nunciicr VYiiiilch Ubrij; ^ebheban ift, den 
zn erfallen, niclit des Vfs. Schartitfin erfodert wi» 
re, tieffen Erfüllung aber v<>n dem Vf. wejicn einef 
EißciUbümliclilM U feines pliiioroplüfcben C^liai aUtcrSi 
yt'ni Ree. es giaui>l ausdnicken zu dürfen, von (1i>ni 
Vf. nicht zu hgflen ftand. Demi in ieuent ift init 
^cb.irffiuii* «ine tt^tttnnwardisci FrnrmQtlüKke*! 
yerbunden, di« nar aus Wahrnsiteiebe fuefsen Jann. 
Wi.'.iii .li' .V •\i'm \'f. , oft a if^efüdert, Meiiutngen, 
die /.u iliror Z 'it itn bi llen (]üiirs ftanden, und diß- 
fen wold nur einem tunli liuiidiNi Scheine vuuiJcharf- 
|uia verdankten» zu beftreitcn, und er in diefent 
StrciUifflOokltetiieyit i^abie; (b«Mrf «aM ficKaidit 
wunden^ w«nn; er 1^ oud da gegen Q^hanpfua^^ 
'eingenommen iftv die dem gemeinen« abw tadkX auir 
|;ebil(k:t£n Menfchenverfun.lc widerfiimig vorkoyl- 
inen, und ilira iraiperhin fo vorkommen mOgcn, 
wenn fle nur eine logiCchePcafung aushalten. Hier- 
durch hätten' wiH «veniger verkn-cn* wen» der.V^ 
flicht das glQcklicbe Talent der deotlichert.Darftel* 
lung hätte, liept wir eine fafsüchc Auflüfung man- 
cher Paradoxien, mit welchen wahre Sät7.e fi'r i,lea 
nicht hiiilaugiich unterrichteten vei b.mdi'n du i, vt-r- 
ijan^en würden, wenn )ene Eingeoomn^enhcit ihm 
^icfiBS geftattet liitte. — Ree. glaubt« diefe Bemer- 
Jku«g, mehrern bier-iolgeod<in,.dift4M|idirMrf itth»r 
teil, \ ui .iiiff hicken zu mnffen; ' 

Der Vt. glaubte fcinWerk fchicklicher „I'fvclii- 
/chc AxitbroppWie " alv »JPfychalugip" zu nennen, 
weil wir-, auch den T^ierea «IpM ÄycUo beyleijen. 
AUi^n fo wahr dioTes ift fo ivfiug n^iit».'«^- lüa 
örtuid genOgen. Denn zn eefchwMgen» dafi nwhrff* 
re Pfycliolügen, wie z. B. iTe//, Baum parte» , Gott- 
lob Krüger u..a. m. von den Taierfecjon nicht lo 
ganz fcnweigen, fondern ihnen', wean auch nur ein 
fahr darftigttlUpit«! widnjent A> if( derj^anie 
fibolo^e", Idifo in zu atten», Be(t|W» «It -fbil ff 
l^iCsverftand verurfachftn V(;ürmM>^ , .$a|)tt m-y«* 

^ JUUZ, tgig. DrUUr BnM, 



GruntI gelten ; To dürften wir nicht fo fchlechtblH 
von MAiiatoinie" und nocli weniger von nPhjfiolo* 
ua," dje man doch fohiechthin, meiften« nor voia 
deni nen&rfilicheft KAcner btaueht,' und die der Vf; 

fclbft auch fo gehen lafst, reden. Den Begriff und 
Umfang der Krfahrungs-Scelenlehre, wie Ree. fich 
jetzt glaubt ausdrücken zu dürfen, bezeichnet di« 
iunleilung fchr genau. W as 7, befooders in den 
Anmerkungen zu demfulbcn Ober die Sehw.erff^cft-' 
tcn der Winenfchaft gelagt wird, wird jeder grafslon 
ThciU itiit Dank annehmen, wenn er auoh manchen 
Boli.>'.ip!.i:ii;e.i (li_'s Vfs. i'ine pciuuore Heflirniining 
w lnlciien in jchte. Z. il. den Aiitobio.urjph ceii, die 
der Vf. „ ins i^tf^Mmt unbrauchbar t Hütfsmittel für di* 
Mtm / tJ unk im ä* " nennt» wird nicht leicht jemand 
fo atfen Nutzen Air die PTyrhoIngie ahfprechcn; 
wenn gleich niemand leugnen wh i!, dafs He nur mit 
einer gewiifen Vurficht zu benutzen fnul, und dafs , 
ihre Benutzung eine nicht leicht zu lehrende KurtfK 
erfodere. Hec. wenigftens giebt dem gern al* 
les ZQ, wox er gegen C«rdM und ^. ^. Roujpaui als 
Autobiographen fagt; er glaubt felbft, ilafs das, was 
der von ihnen fagt, fich mit einer gcwiffen Vcr- 
aligemciiiei utiü am ilie meiften Vif. von Autol)iopra- 
phieen anwenden lalfe: dafs nämlich die meitten 
von ihnen fichdnrch ihre Lebensbcfchrcibung halien 
wichtig MBolMa.woiJ«n; alloiA e» darf daher nicht 
in Abrede AeHenv dafs er ail» ihnen fnr difei Pfyöho^ 
lf)gie viel gelernt habe. Es thtit wohl nichts zur Sa- 
che, dafs diefos meiffens Dinge waren, die fic am 
wenigftcn lehren wollten. Denn Recj glaubt wenig» 
f^gus oft <la Veraniaffung zu BemsrleiMiaen gefundea 
an hahenr wo ein ^utobk>gniph uns* die * ' nach 
nem eigenen tJrlheile, uncrliehüclif'eu r)in^o ganz 
arglos mitthcill ; fo wie er keineswegs zweifelt, ilafs 
feiten da fiir dut I'l vrliuKi^ic aus Autuhiugraphieea 
etwas zu geivjuncn lii, wo ihr ^'f. auf das JBraählttt 
einen W^ei lh leut, und am weuigiten, WO er ltdilift M 
als. |li|i!plv>logi feil mcfkwQrtii^ auszeichnet. Für das 
erftero könnte Ree. Belege aus Autohiographieen 
folchcr \'ff. beybriiigen, »Ije in (i'^uieÜK'n wenig- 
Oen daran dachten, iliren Lefern eine pi vrhulogifchn 
UnlerhaltfiOK oder einen fuichcn Unterricht zu ge<* 
yraiiren, wies. B Reukt, ffJSf. odar Bitfehäg. 
^ DesVfe. Behauptung, (TafillerlMenfch fich voa 

Si:t'Ii'n''i;rtändrn , die i\'tn fehllen, odi'r, \vii; ••■ if lie- 
ber lagen wüidon, in lienea er lieh nie befunden hat, 
feinen Begriff macheu könne, würde wahr feyn, 
yrenn .(ieb noSidi« SeelenzuiUnde Anderer nicht 
^treli natarBchft Ziehen an ihrem- Kitarper, oder in 
Jlaodlungea ,UWtt,4(MftjflonBhlW .<is<MbStt verrie- 
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thcn, und nicht in mehrere einfache H:?rtjn(ltheile> 
fo zu ffiji^^ zerleg werden ktidiitco. peiih tfiefe 
Ikinn jeni»nd aus eigener Hrfahriiiig, die er an Hcii 
felbft angef teilt liat^, fftf wobiiseniwiU auch die kür- 
per)ichen Zeichen, lo welefaeii fie fich ? olfenbaren. . 
unil iler letzten Betlcntung aus eben fo tinrr Ilrfali- 
rung wiffcn, ohne /ich je in eincniiSeclL'ii/.ultande 
Ijefunden «t4wben-rder itttt {cur Beftandtheilc als 
Elemente in ficfa veretaict. ia diefem Falle wird er 
fieh fort i^netti iZttfittab am' jenen Zeltf Neu «ineitf 
Begriff mqchen können, ohne ihn an fich frllift 
beobachtet zu hal>en. Die Bedeutung der Eli^nien- 
X% }ener Zekken. kann jeiier frevlich zuletzt nur aus 
ÄdSiIvungen, «Ue er an feiner eignen Perfon gemacht 
NtKs kennen» und infofern- {ft es aUerdings Mrahr, 
izk alle Seelenkenntnifs zuhjfzt nur von Sclhftbe^h- 
achtung ausgehen könne. Hit der \'f. lUefcs fjgcn 
woJlen, wenn er „unter den Hoohachtungcn fflr die 
Pfychologie den Sdbftbeobachtungcn den oberften 
Platz anwdlet; fo wird ihm hierin niediafld Wider- 

ä »rechen, wenn er eleich die olilge Behauptuqg, di» 
er Vf. zum Beweile der letzten anfOhrt, zu allge* 
mein finden mrifstc. — Am Ende der Einleitung er- 
Klirt fich der Vf. über einen Vorwurf den man der 
Pfychologie maeht, als laffc fie in dem Menfchcn 
■idtks GrofiA und BewundeniswardJ^ ttbrig» und 
fbhr« «u der Konft» die Sehwiehen der Meafehen 
zu crfurfchen, und diefe fich unterwCirfig ni4fMchen, 
welche man auch wohl Menfchenkeiintni(!t nenne« 
Jener Vorwurf, meint der Vf., treffe die Pf ycliolagie 
mir dann, wenn ihrer Bearbeiter AooiaCsung Iv weit 
geht, alle Erfeheinungen des pfychtrehetl fLenehs ant 
^nem körperlichen o Icr geiftigen M''chanisnius uu- 
ferer Natur ableiten zu kunnen. — IVolien, tut es 
)der unftreitip hcifsen follen. Unter diefer Voraus- 
irtXUiW bemerkt Ree. dafs jener Vorwarf nicht die 
WUTentchaft felbft, fondern nur ihre Beerbeiter and 
dfafe auch nur ilann treffen wOrde, wenn ihre An- 
mafsungen Ober ihlre als menfchliche Kräfte hinaus« 
gingen. Denn wenn diefes niclit wäre , und fit Ii im 
pfychifchen Leben alles aus einem körpcrllcluMi <xler 
ipautigen Mechanismus erklären liefse; fo würde ei- 
«er Ffypbologie» die dieles leiftete» hierduroh niebtt 
«orLaft fidlen, wenn Ihre L^ren auch nicht trOftv 
lieh feyn foHten ; da fie als Wiffenrchaft nur die 
Wahrheit ihrer Behauptungen zu verantworten hät^ 
te. Der 7.weyte Vorwurf, der von efner Verwech- 
ÜBlung der Menfchenkcnntnif«, mit einer unmorali- 



üshai niehtswnrdigcnAnwendnng deifelben ausgeht, 
Jbhrt, wenn jene Verwecbfelnng gehoben ifr, viel- 
mehr zu einem Emp£iBhIung5gruii<le df*r l'iyrboi<tpie. 
Denn wenn das, was uufcTc deulf« be Spraclie <'Pti- 
mal ßltHfckevkenHtniß nennt, gleich nicht das Ziel der 
Pfychok^e ift ; fo giebt die l*fychokipie doch Wm- 
Ika^ denen der Beobachter, um fich Menfphenkennt- 
nils zu erwerben nur folgen ilarf. Uinf warom folj- 
ten wir ilem tdirürhcn -Nl.inne diffc uiclu wOnfcln ti, 
tim gegen dieAr^dift des Srhlnuf enkopf» um fo jiiebr 
geficnerl w feyn ; oderilurch eine moraHTch et^falih^ 
%ti Aiiweiidwi^4terfaibiBaireate»eirt»tehaa zu IM^ 



neu, deren Erreii liung jo 1er als wilnfchenswcrfh be- * 
trachtet, die jfjer meiftens uiis Mange^ 41t ^lerifcheii* 
kenafniu verfehlt' wir3? Denn NTictrund wird es in 
Abrede ftelled».dal«- jene MeHfciienkeontnifs niclkt 
alloiu dem Arzte und dem Geiftlichen zur Krfnlhing 
ihrer Bernfsnllichlen , fondern auch pra/<fi<< i,cn Ju. 
riflen zum Belmfe der Rec htspflege unen/belirJicli 
irt. — In dcin"15üctlffTeIBir*wird die T.^TiFe*^ vorf Jen 
Sceienkrankheiten, nicht alsein TbeU der Seelen- 
lehre, fondern in eltiem Aakälig» «ifderfelbou sji) 
behandelt- Ree, der hierin dem Vf, beyftiniir' , ./.m 
diefe Lehre ujifl reitig nicht ein Theil der Pfyv.\v,\o- 
gie, obgleich eine der pragmatifchrten Auwen,dutt- 

Sen derlei ben ift, glaubt' diefes, mit dem Vorbelplte* 
arauf weiter .unten ziu-nekzekommen , bemukea 
^n I rift Mi; ehe er 'den Inhalt des Werks folbu an- 
zeigt. 

Die prychifche Anthropologie fpllift wird in 
drey Haiiptltfickcn vorgetrageu. Das #M* liandelt 
vcH ätm Silbfibmußlftfi ied mm GtflUk dtt, uiiftrm 
ich angekörigim KStfertf das zwytt von der Betrieb 
kuHg dir Örgamjathn äts Körpers anf dss pfifehifefie 
Ijben; und das dritte von doi Kräftfn der Serie. UaS 
letzte, welches tien grulsicn Tlieil des Buchs (S. 61 
bis 531) enthält, zcrf :!lt, nach feiner befohdern Ein* 
leilungr tUgmtkur Bmmrkmigm in mehrei^ jthtktt- 
IwvjffM nnd diefe irt ^/tt/tkuiltt Heren Aezefge hf er iM 
fml» kommen werde. — Ucl>cr das SelhritM»\vurst- 
feyn erklärt fich der Vf. 10 — 18) im (lanzen mit 
der ihm gewohnten Dctitlichkcit und H»>ftimir.ihcjti 
wenngleich tti einem l^irbuciiv, dergleichen tiefes 
Werk doch feyn n il, hier wohl Manches von <fal 
rierühlen recht foiiicküch antJeifdrt WL-rden kOunlfti 
Der Widerfprlich in welchem wir 1 1 Ann», de* 
Vf. mit Ftchte fehen, mocIU'.- wohl nos oiinTn MiTsver- 
ftindniffe herrühren, und fjch nach delTcn iJe^'Jet'ung, 
von felbft aufheben. Nachdem der Vf. nitahclij. 10 
das S«lb(tbtfw«blf(tyn, oder das ile#nCstf(eyA des Ich 
den Mlttelp«lllit4« geiftigcfi Letten» gedannt, und 
6. II gcfagt hatte, dafs es in feitiem norrnnlon "Zvr 
Rande, ton dem Efkenneii vön Etwas begleitet wer- 
de, welches nicht das Ich felbft ift, und wovon fich 
diefes onterfcheide , fAgt er in einer Anmerkmig 
iHnztt, b«han^ei(^rian"fn'der Rf kenntnif» <lei 

Ich durch das Sfflbrthewtifyttfeyn » das Erkennende 
vfnd Erkannte, das Obj^cfive und Subjectivn zuTiim- 
menfalle. Kr, F. hatw auf dirli' Art iler Frkcnnin.'Ts 
die Unlerfolieidunf^dos Objerlii •uiul Subjects, wei- 
che in andern Arten Erkenntnifs Slatt !"inde, iibö^» • 
irjpeiij urttf, daiwrßi.docH eine Art der Erkennt- 
nils ausnWche; darrfti *?iVo Indemific«ion r*es CV*>5**btt 
nnd Subjctls vorri^bfn. — Diefe Tndentifi« ntion, 
fetzt UecJ hinru, Ändt-t nll'-rdints Statt-, luimHch die 
ltulentjficafi«n, ndei^ VyrfteJlun^ vofi der Einrrlej^ 
heit des übj«rts diefer ktfatMm E¥kenntrüis «ft 
yfem •Ot>i»et»>4<|gfar*fc;/b» te K« f« gri<»n*< uifs,' V>hn«- (Mft 
da.lurch dlfe l.'i»tetf^«Mt»n;''d. i. diV VorrfeHirrf! deV 
\'ei Ichle fCnheit , *Wtft*ll(»n 'der EV^endliiils liber- 
bynnt urfiÜ il>re9 (>^Afftä#«il>ifi irt^ Afffinfinm "oHe^" 

in ittftnlii#4ii%^^ w«ritft''iW^'Ue^^^ 
skmv^ ^vrKI .«f«! ^ mV «fi^ung 

Digitized by Google 



Nttk- ^08. {iD£C£MB£R 18 



Jhne ♦ielmehr'ltflhrt erft, nachf!cin wir uns anderer 
amg Tieimc. _ f.. „....ofen fiml , zu dem entwi- 



Dince Wneft hpw»''«« pcv. ofe 
ckeHem ScWftewiifsUc) * ; 



wenn es anders w 



-ahr 



ift dafs lief Menfch crit fpäter zu ßck Jelbßktmmh, 
Wie maii es nehnt, als er fich der Dinge (ItfrAulseil- 
weltbcwufst ift. Dcnii jener AusJnick fa^i «Uicft 
atebU anders, als zum Bewiifstrevu lemer clbfr 
lctfnjBltti,"wenn wir ihn gleich gewöhnlich da brau- 
chen, wo diefcs Bewufstfeyn einftweilfen, mehr oder 
weniger , unterdrückt ift. In Htm GeTagten tewnt 
der Vf. auch mit dem Ree. Obereinzurtimiren, ia 
demer $. lo behauptet, das Sölbftbowurstlcyn fcy 
zwar der Mittelpunkt, aber, fo weit ^vir e« beur- 
tbeilen können, keineswegs der Anfangspunkt des 
geirtigen Lebens. Btty. dem OMj fa n Ift — a üerdinga 
wahr, dafs i! ' iiirofern es das Subject des Be- 
wufstfeyns ift, mit dem Object deffelben, als fol- 
chem, einerley fey, fo wenig als e/n und cbi?n der- 
Jelbe Körper, als bewegt und bewegend einerley ilt. 

Aveh müchte es nicht g<inz richtig feyn , wenn 

5", 12 die Sede durch das Helinniichc im Bewulstg 
feyn definirt wird. Denn Au; Seele eines Menfchen 
tft wohl nichts anders als fein Ich in Bezielimg zü 
Ulinem K hper. Auch diefeui möchte der Vf. nicht 
widerfpreclujn, da er $, a3r «achdcm er gefagt, dafs 
das Nervcni'vrtcm das unmittelbare Organ der guSÜ' 
gen Wirkfanikcit unferer Natur fey , bemerkt« dal» 
das Nerveiirvftem der eige»t!ich$ Ltib der Setle fey. 
Dicfe Bci.^oi'kui.g, ni i'.er Niemand den Scharffinn 
d« Vfs. verkennen wird, wilrde ganz wahr feyn, 
weoa das iNarv8nf](£t«ai» <nkbt modern Vegetations- 
fvftenae in »inem omtflfemir Zmmfflenhange ftän- 

de, ia wclcliem eiU die Kmheil des iii nfcliBHien 
Körpers liegt. Das zweite 'lnurtßück-, in welchem 
jene Bemerkung enthalten ill, ilt li iir reichhaltig 
v pi| lehrreich, ohpc fich in phyfiülogifchc IJiitcrfu- 
fehongco ein/ulaffen, die bis jetzt noch wenig Licht 
in die, Kycliologie gebracht haben. Sollten gleich 
manche Unrerfurhungcn , wie die Unterfuchung, ob 
alle jetzt Ii 'liii !e;i Klenfchen von ririr iii einzigen 
MetlMhaip^afe ah'tanirtieri, gleicii nicht in ein Lenr- 
bttch der cmpirifclien Pfychölogie gehören; fo wird 
majr dgch des Vfa. GcAode far die bejahende Ant- 
wort jeuer Frage, nebft feiner Wttrdiguiij; dar O» 
gcngrftnde, hi<ir \'(;ri!,iiüct'n Icfen. tin Mann, 
■wie der V^ kann lieh weniger eine feinen üebaup- 
tnngen unbdilingt gegeb«ne AlYeuUUun, aiä eine ge- 
niMM WanlMM üUmc OnMe, wUidfchen. Des- 
MU> er«vllint MC aiw lettre i'fdnTeKo genboend man 
auch alles» was dÄ" Vf. von dem mcnfchlirlicn Kör- 
per, [üi/ier Verfchietienheit von dem Körper der 
Tbiere, (einen vvrfdiiedenen «LebensperSodcn f^s^t, 
uiden möchte, er, doch in dem was er 143 gegen 
die P h y rtogaomik , . inf o fena fie yom d«r Vmm mlUr 
Tüeile Jui^iadtch fichtlaron KdipBCi «orbria^ 
niehr die .Schwierigkeit, als die Unmöglichkeit ie- 
ner Wiffcnfcliaft darthut. Ree. übergeht es als eine 
Kleinigkeit, dafs die Phyfiognomik fiel» nicht hieran 
allein halt, wie <lerVf., wenn man feine Worte buch- 
ftftbücli nimmt* Xagt» indem es im Aji£ug0 des^ 
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hcifst, „die l'hyfiognnmik grQi^c Cch auf die Vor, 
ausfetzun^, di'e form «Oir Thdle des aufserbd^ 
r.chtharen Körpers ftehe in ;Be«e1iune mrt den. M-s 
hlekeiten d.-r St ele und deren EntwickeluDC, O» 
das in den 5§. 41 ""d 42, wenn auch in de"i leUter*| 
insbefond£re für die Pathogiiomik, (»elagte, aar 
l'hyfiognTmik gOnftiger Ht. Vlelleicht^war es mch f. 
als ein rulnn .vnrdi^er Eifer, der den Vf. gegen Ga// 4 
zURCwacte uhyG('i;nnmifchcn Behaaptuneen , gegen 
die er ficTlS. 60 erklart, zu w'cit fortrifs. - 
BehanvtVigd«! Vfs. wiej. 27, man . habe aus der 
BeoSIKg. dafcutch'Äftehobener Oernei^chaft 
zwifehen don Nerven eines TheiU du Körpers u. d 
dem Gehirn auch alle Empfiudung nnd "^^ ™ 

Sitz der Seele im Oehiru gelokert , als wirklich fol- 
ge, wird mit dem|l«c.ieifer, der den Ausdruck ,.bilz 
iLseehToicht zu buriiftäblich nimmt, beyl'™" 
S^n. Öenn jene Erfalu ung beweifet «ur.daß iene 
Gemeinfchaft zwifcben dem Nerven und dem Gehl» 
eine Bedingimg, -nter der .u.r t'^P^^fdnn^^ a. F. w. 
ftatt findet, fey , fic heweifet kcines«xc> 
chcs Dafeyn der Seele im Gehirüe. \Venn wir .leVr 
Seele einen Sitz in einem Theilo des Körpers anxvei- 
fen; fo behaupten wir damit nichts ^^^iter . aJs d4W 
fioiiiil dicfem TheÜe des Körpers in unmittelbtre^ 
mit den, übrigen Thcilen in einer mittelbaren Ger 
Seinfchaft ftlhe. Jene «r&hrung b«.««^'.^« "ff * 
einmal, dafs die Seele. IhrWi Sita im?)el«m 
dere, londern nur, dafs fie ihn in dem ^ervenfrfteme 
überhaupt habe. Diefes ift auch nach $. 28 die. atr 
hauptung des Vfs.. fOr welche U-r. nur ('"en 

Denn auf die Fnige: wieSian ßoh die Verbindung 
zwifcl.en der Seele ^^»«l'J^^^^^ 
antwortet der Vf. daf., man ftdl« ßch berdiefen Fra^ 

fce kdiglich an die Ausfprflche des Bewufstfeyns von 
der £inrichtung unferer Natur und der EinnchtunR 
Ihrer Beftandtheile halten. Der Stich einer Naitoi 
in die Fingerfpiuen, der Q«ai«|| eiw Blume o»«- 
de, nicht im Kopfe fondern in dem afficirten illW» 
des Körpers e'-nphindea. -i- Dafs wir fie da zt>em- 

8 finden glauben, ift unftreitig; aber eben fo nnftreir ■ 
g, dafs unfer ürthfeil, das UUfer« Enopfindung^n eir 
nen befüownten ;Orl.ii»J^ner. »weifet , nicht ai^f 
dem unmitterbarm» BewiMtyn der Erfahrung v fp» 
dorn auf einem .Scbluffe aus der Erfahrung bcnA^ 
Denn hieraus nur wird dife bekannte Täufchnng ho- 
gnnflidi, die einen in einem langft vcrtornen Glied«» 
in einem AmnMÜrten Sufaei, ^chiper^en emphu»- 
den Bfeti nnd «erM» di0 Jfc*|ii?unf -begreilbsb, 
dafs man, wenn man *war«ÜBen vieUMt tc^onf 
liclien ichmerz fühlt, den vermeinten Ort defielben 
hiclu bcitiramter anzugeben im Stande i^t, wenn er 
fich unferm Gefichtc und Betaftungsfmne entzieht. 
Esiftalfo Immer eine Subrcption, wenn wir dem 
körperlichen Gefühle einen Ort im eigentlichftcu 
' Sinne anwcifen. Erwiederte der Y*;."*""' /u?^^f!'l■ 
fe Subrcption, Hie in d^n meiften Fällen unfchadlich 
feynrna«, doch unltxeitig bewciXe, dal« »u gewinn 
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Kropfindungen Eindrikkc auf gcwiffe Theile des Hafs tlas Geliirn, oder wenigftens ein Thcil deffellÄ 

Wenrenfyftems erfodert >verdcn, fo wfinle lueraus die Hedingunf; jM«r Empfindung fey, wenn gleiS 

doch nocl» nicht folgen, dafs die Seele ihren SiU in Empfindungen einer gAwifki a Art, aufser dem noch 

dem gifammim Ntrvffyßmt huhe ] foDdarn nur Co «mlero BcJinj-unten in andern TheiJen des »Xerveo- 

vlel folgt, (lafs tliii Sitz der Seele tnttetdtr das pe- fvrtems haben. Uenn fo könnte es feyn, difs auf 

fammte Nervenfyftem als Ein Ganzes, od$r ein Tlieil diefen Theil des Gelürns die Xeic am luwiiuelbu- 

defTelben im Geliirn insbefondei e it v. Denn die fteu wirke, und der übrige Körper nur vermirteUfe 

fchonobenangpfübrte Erfahrung, nach welcher die defTelben auf dM Seele wirHt, iUMbdlc Grenzen 

Empfindung, die wir haben, wenn ein Theil un- ner Anzeige nieht «o Tehr zu flbei^teUcn, übcrl 

fers Körpers, der mit Nerven verfehen ift, nicht Rcq. die, mit v fingen Ahaiii.'prurtcen t,.njj 

fUlt finüel, wenn die Gcmeiofchaa diefer Nerven te Anwendung des Gclagten dut iln» wiükfikliciia« 

oüfc'te Calürii witorbrocbMift« bewe^^ J^w^gm^ 4em MAr.j, h 
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Natvirhiflarifche Sammlungen. 



'er Prof. Ltduntfteüi bu Berlin bat nntena 9. Oot. 
d. J. folgende Vermehrungen der dafigen Zoologirchen 
Semoilangen in diefem J ihre bell an nt jtf macht : 

Im Januar erhielten wir 10 Sauj^ethiere , igi Vö» 
«A und 350 Infekten Ton Hn. Freyreiff, einem ge* 
fcbioluen Smnmier in Bmlalien» der «ach. andre 'eoro- 
iprdclie MdTMn ntt Ihnltabcn Oefenftlnden Varfielir. 

Im März ton Hn. Sello, einem felir kennmifsrel- 
chen prealiifcben Naturforfcher in Bralilien 16 Saii;;e- 
\biere, 1170 Vögel» 3000 Infelueu und eine (^rofse 
Seminliii|{ MiMkUeter Pflanzen nnd Sanere}en für 
Ami liotniiwhen Garten« Allet «ifzagTieh forgfflltig 
^disndelt und im vortreffltchrten Ztiftande. 

Im April Ton Sr. Durchlaucht dcmPrin7,en Maxi- 
militm von Nimritd 4 SSugetbiere und 6 Vögel, ein« 
Auswahl der feltenlteif) OegenfUnde aus dar ronDem- 
lialben nitgebraehleA Nidien Saaninlung. 

In demfelben Meott fon Hn. Fntfrn/t jij VOgel 
und 700 Infekten. 

Im May yon Un. Dr. Med. : Olßrt, Königl. PrenCf. 
Legations- Secretlr in lliu de Janeiro, eine grofte 
Samnlang Ton Amphibien, Fildm, Krebfen und 
MoHtiiken inWeingeift (zufammen i5oStaelc febr fell> 
aar Sachen) nebft 1500 Infekten von befondrerSebCiu 
keit. 

Im JoHqs in dem 'Nachts b unfers am Vorgebirge 
der guten Hoffnung zu frOh fürldia Wiffenfchaft verr 
fto r b e n en Saaunlerti^and Beobachters Heimrick Btrmu 
-•o Saugethieve tiflil Vogel, 70 Amphibien, soco^fmekk 
ten, viele Mollusken and Krclife, eine aufteronlent« 
Heb reiche, wohlgeordnete PBanzenfammlong von bei- 
nahe 1000 ActePi ^b» Kift» mU Sl — eeit a uad 
l^rMbela* . . « 



b demfetten HoniR Wn H», T i— i i dl üt 
dam s6 Vogel. 

' . Iin Auguft Toniden Mn. M»nd und J.r Mairt, die 
fieh auf König]. Kürten aa Cap auihalten, so Sauge* 

thiere undj« V^pl« addk. «i^ar ldeiaea.teM|pa^^ 

«■ereyem " -* 

- ' Im September ron Hn. Dr. Evtrmgim in Sibenihi 
sy Siogetbiere and H VogäL • 

IndemiUhen Alonst Ton Hn. 14 Singciliiera 

un«! 454 Vögel, von lln. Fra/rt iß ij S-tut^ethiere uiui 

5 i'o \'. f^el, »on dem etfun ivue liLtolift wichtig« 

l«iueoSämm]ung.w9, ) Iii«, 4000 Sciick», voa. dem lein» 
eine eben M aabhrdolM^ eher.weniger^Mae&ttaa 

anhaltend. ... n.J. 

Im Octobeftoli Hm Dir. Vea C^r/ 15 ^iil^etliiera 
in Weihgeift FQr'dai cootamlfcÜe' Miireura , io Fifclie 
Von befondrer Schfinbeit und Seltenheit, An)j>hi- 
bien, 30 Krebfe, viele Alolluiken u. f. w,. npbft jpoo 
Infekten, dabej Un. Major' lPMi*r in BmfiJiea $9 
Vögel. ' ' ' , . . ; 

Rechnen wir hinzu, waa an Beyirlgen a«ifl>bt«|ik 
gcr Gej^end eingei^angen, wa» durdt 'TaufdV'Mtd KaK 
Aerbnjrfifaba6l!iirardiB% bt mtfcbie fieb önTarZüwiuAii 
feil den lattCan euani Monaten auf- no 'Saugethier^, 
S400 Vögel, 140 AnnJ^bieni lio Fdche und ijooo 
Infekten anfbhltgen laffeii.' Fia rdeher Vörratb, mit 
welchem die übrigen Univeriitatcn- uriCHft<5MaMs^aas^ 
«etiatiai und üundi daUm VeiütifibiMg «» 
iani»kr"<gnte natarUrttorifclw KenninUnr «ee1n«lf« 

werden follen, ein Gemeingut der panz.en 'N.ition, 
in welchem Tie ein trelTiiclies atigeneines Bildt|ugl* 
-minel und einen würdigen Gegenftand> da^ 
Mmt ihrer Gelefartea akbt Ttrkaiuica Unm 
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O&nmmtmt b. Vandeoboek u. Ruprecht: /^fyehi- 



Das driä* Ktuptftack : Fon dtn KrSft$» dir Suk 
(S. 6t— S3o}jrt derftärkrte unif nldihaltl9> 
fle. Nach einer zweckmäfsigen Einleitung., worin 
die Begriff« von Urfatkiy Kraft , Anlagt, welche die 
Ffychologie vorausfetzt, auf eine zweckmäCsige Art 
erttrtert Werden, handelt der Vf. in drey Abtneilun- 
gea TM dem £rkennen , den Gef&hlen und dem Be* 
mhnn umt Wolkuk Hieraus fieht man fchon > daCs 
3er Vt unter deot WoUen nicht dne Art des Be« 
Oehrens verfteht. Ihm ift vielmehr nach S. 364 das 
.Wollen die Becndigune der Ueberlegung, wodurch 
#ne Begierde, die his dahin, wie eine gewilTe Schu* 
It ansdracken wOrde, noch nicht befchliefsepd 
^nx in rine befehUeftende llbergeht. — Ob, wie a. 

Orten eefagt wird, SnifcUuß, Btfchluß und fTolltn 
ganz eleicngeJtende AusdrQcke feyn, bezweifelt Ree. 
aus GrQnden, deren AusfQhrung hier zu weit füh- 
ren würde. — Wichtiger fcheint dem Ree. eineBe-- 
Jherkung des Vfs. im $.53» die zwar kehwewagn 
oett ift> Auch nicht fär neu au^raebait aber tob den 
Bearbeiteni der PTychoiocie nidit ÜnlBiiglich be> 
aratzt wird. „Unfere SSeelenkräfte nimlich, heifst 
eea. a. O.» wirken .nicht fo getrennt von einander 
als'fie in den Lehrbflchern der Pfycholoeie aufce- 
Alhrt werden.** Die Tlieorie kann frevuch nicnt 
«tahin, fnet Ree. ni jener» von dem Vf. in einer 
andern Abiicht gemachten Bemerkung, die einzel« 
nen Seelenkräfte für lieh abgefoffdert zu betrachten ; 
fi« foUte aber auch ihre gcgenfeitige Abliängigkeit, 
oder den EinfluCs des einen Seelenvermögens auf das 
andere in Betrachtung ziehen, wenn- die TTychologle 
Ideht hlo^s ein mehr oder minder geordnetet J^ggt^ 
^«Inmlner Bemerkungen feyn. fondern atickala 
Naturgefetze der Seele in ihrem Zufammenhange dar- 
fteilen feU. Das letzte wird aber durch eine mehr 
oder mittder hergebilkchte Topik der Secleniehre, 
welche die eiazelnen Materien wt eintilg nach derOrd- 
ming der einzelnen Seelen te im flge « nfiinnneaftellt» 
iufserft erfchwert. — Ree. kann fich jetzt nur auf 
einzelne Bemerkungen befchränken , um nitht die 
Anzeige über die Gebfliir zu fehr zu verlängern. - 
Er woiiiderte ßch, nach EmgtFs und RhV» Unterfu- 
chungen, bey dem Vf. den OefÖhlsfinn und den Jle- 
taitniwsfinn , oder wie der letzte Sinn mihi icUcfe* 
JL L. Z, igig. IM»» Baad. 



lieber genannt werden kann, das AufscngefaM 
(denn z. B. der EUboigen» der nns von der Ecke ei> 
nes Tifches auf dem er rnhek* oder die Fufsfoble, 
die uns von einem Steinchen fm Schuhe benacfarieh« 
tigen, thun diefes nicht durcli das Oei:ift, fo wenig 
als lüe Lippen , die uns von Glatte und Rauhheit be- 
ftimmtcr unterrichten, als die Fingerfpitzen durch die 
Betaftu^g (. sß tt, 50) nicht unterfchieden zu fehen. 
Denn das Autsengefahl, wie Rae. es nach dem Ange- 
fahrien glaubt nennen tu dOrfen» benachrichtigt uns 
von Korpern und ihren EigenfoMaftefi ßberhaupt, 
glcichvief, ob ficTheile unfers eigenen, nJer ein von 
Ulm verfchiedener Körper find. Die l'ingerfpitzen 
z. B. benachrichtigen einen Menfchen eben fo gut 
von der Geftalt eines Zahl», den fie in feinem JUft' 
per berohren, als eines fremden KArpers den fle be* 
taften. Eiü anderes Ding ift es doch mit dem eigent- 
lich fogenannten Gefahle, wenn hierunter ein Sinn 
verftanden werden foU, oder dem Genieingefilhl, 
wie RtU es — ob p^eod oder unpafTcnd fo nannte, 
davon kann hier nicht die Rede feyn — nannte. 
Denn diefes unterrichtet uns lediglich vonZuftSnden * 
unftr* eignen Korpers, wie feiner Wärme und ICälte 
u. f. w. Dafs mit diefen Benachrichtigungen immer 
Luft oder Unluft, oder Gefühle in dem Sinne, vror- 
In wir fie von Vorftelluncen und dem Begehren ow» - 
teriUieident Torbunden find, tbut wolU nichts nur 
Stehe. Denn dtefe Verflechtung der OeAlhle mit 
Vorftellungen u. f. w. finden wir (Iberall , z. B. hey 
Vorfteliungen von Farben, Geftaltcn, Tönen u. f. w. 
die uns ein anderer Sinn zufuhrt. Ree. flbergeht 
mehrere fcharffinnige Bemerkungen des Vfs. Ober 
die einzelnen Erkcnntoifsvcnnöeen, wie den Ver> 
ftand, die Vernunft, EinbildungSKraft, und hebt nur 
einige der vorziicüchcrn aus. — Wcnnder Vf. §. tio 
zu behaupten fcheint, dafs die Gedichtnifskunft 
nicht mehr leifte, als was ein gutes Gedächtnifs auch 
ohM fia anarichten könne . fu giebt diefes jeder zu^ 
wenn er audi dkm, Vf. in der BehMptung« dafs dia 
Gedächtnifskanftdnem fehwacllenOedlentnfnbnfeht 
zu Hälfe kommen könne , niclit beyftimmen fofite. 
Uebrigens unterfchreibt Ree um fo Iiel)er, was d er 
Vf. von den Nachtheilen fact , den ein crKwiificIios 
Gedächtnifs für den freyen Gtbrauch des Verftaiulos 
haben kann, da erder Meinung ift, dafs der guie 
Kopf fich nach feinem eigenthanilichen Bedürfniffe 
eine Gedächtnifskunft, wenn aueh nur allraShlig 
fchaffcn werde. — Uebrr Spracht und Schriß find in 
den W. 113 — 118 mehrere treffliche Bemerkungen 
enthaften, ob aber der <. 11 8 von den Vollkommen- 
beiten einer Wortfjteacliet wie die fitfdbmkait und >■ 
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Erweit 'riinjrsfiiUfgkeit , die Beftimmthcit der Büdeu- 
tuiig ihrer Wörter u. f. w. in eip Lclirbucli der l'fy- 
ehofogie gthöre« bezweifelt Ree. Er halt die Uiitcr- 
fuchung über den Urrprung eier Sprache für eine 
der interefranteften im Gebiete d«r Tpeculativen Phl- 
Jol'opftio , eliiiibl .il)L i , ifafs ihr (Jepoiiflaiid nur ziitu 
kleiitften Theile in ein Lclirbucli derWycliologie f;e- 
zogaa *rerU<sn könne. Nicht fowohl , weil die Kr- 
lüinmg des Urrpnmgs der Sprache mehr eine An- 
wendung der Pfycholope als Pfychologie felbft ift» 
(Jpon diefe Anwendung; wirft auf manche Lehren 
<ler Wiffcnfchaft ein Licht zurück und reizt zu dem 
«lie W'if.sbegierJc) als vie'.mclir, weil zu üir, aufser 
der Anwendung pfycholoeil'cber, auch die Anwen- 
dung logifcher und ontologjfdier Eeontniße erfe- 
dert wird, die bey dem ZuhOrec tun fo weniger vor- 
ausgefetzt wercten können > da man, um uch er- 
klan-n zu können, wie in die Sprachen die Regcl- 
niäfsii'keit cckounnen, welche die Grammatik einer 
Spradie referirt, i.ül mehr Kenntnils derly>gik aus- 

Seroftet feyn mufs» aU der akademiCcbe Uniejrricht» 
er nur ms sn eJoem genrilTen Punkte gehen' kann« 
zu geben im Stande ift. Kor. ni>icht es daher dem 
"V/. «cin'jswcgs zum V'orwuri , dafs er auf diefen 
IPunKt l:ch niciit eingelatTen bat, nur ii.ilte er g-;- 
■WilnTcht« dafs er ihn, wcim auch mit der ik*mer- 
KUDg fierQhrt hätte, dafs, weil zu feiner Erklärung 
nocfi andere als pfychologifche , und hier noch nicht 
Vorauszufct7.ende , ErkenutnilTe erfudert werden, 
diefe hier nicht ucgelx-n werden künne. Denn eine 



haliipkeit intereffant, und wird wegen derl^liridlt 
({iu er 14Q von Mumtr und dcfXau Theocie giH». 
manchem Lerer fehr irilJküniineh feyn, derdea 
Schriften über den Somnambulismiis nicht cii je aus- 
gezeichnete Anfmerkfamkeit wivimel. Denn man 
kann ihrer viele «defen haben, ohne von Mfsmer 
viel mehr als den Namen zu kennen, da {eine Tktorii 
entvvod«r in eine geruhte Vergeffenheit gerathen 
ift, oder von den meiften Schriftftellero über dicCca 
Gegenftand als bekannt vorausgefetzt wird. Uas 

Urtiieil des Vfs. Ober dwic Theorie in den ijo 

51, wird vielieiciit keui unuingeiionunener Lefer 
gerecht finden, wem. gleich mancherwflofcbcn wirt, 
dafs es weniger hart ausnfprocbea wäre. Ree. glaubt 
hierum fo mehr dieTlMorfe von den Erfahrungen 
Ober die Sache unterfcheiden zu miinpn , rla er ia 
Anfehung der letzten nicht fo ungläubig als tier Vf. 
ift, ob er gleich mcbt in Abrede fteUen kann uud 
will, dafs riele uns mitgetheiite Tliatfaeben, durd» 
ein, hier nur zu leicht müiiliehes, Pitmm fnt^efHo- 
«»«•tftaJlt find- — Da Ree. durch das bish^rS» 
feine Anfmdrldamkeit auf des Vfs. \Wk lünlan«- 
lich bewicfen zu haben glaubt; fo fchränkt er Geh, 
mit Lebcrpeluing mancher üemerkuogent welcW 
die zuoyte und dritle Abthcilung bcy ibtn venMlaTsW 
nur auf den Anhang im 4t» SvlnkratiUuiten ein, 
bey wefchen der Vrnacb der Vorrede vornehmlicK 
anf die knnffigen Juriftem unter feuuMi 'LA\u^rxx%. 
R'icklicht gcnonnuen hat. l\ee. träg,l kein bevUsa- 
k< n Üin eben To lehr der Aufinerkfamkcit der Aei» 



Wllfländige Erklärung des UrfpruBRs der Sprachen te zu empfehlen, «lie mciftens i^ey deo JLnakhtfilm 
jnuf» uns eiumal zeigen, wie wir dazu gekoinmen der Seele nicht fo helle fehen,^ bey den RranJdbei-' 



4n^» uns einzelner Wörter zur Bezetchnong apferer 
<}edanken zu bedienen, and danivattoh w& wir ia 

ihre AbSndorniip, und tlie Verbindung voii Worten, 
nach "\'erfchiedeidieil von V^erlLiltnifien, von denen 
Hier Ecmeine fidi eiitviickchule Meiilcbeiii crftand 
nur ßeßriffe lul>en kann, die von aller Klarheit ent- 
■jyöfst lind, jene bewundemswOrdipe Regelmäfsigkeit 
^ben bringen können. — Der fechfte Abfchnilt : 
ymt*m AngtborntH äiAnfthung der Sckw.lehe und Star- 
ie der Erkenntnißkraft , fo vit euch des Inhalts der Er- 
trnntnijffy ih reich an tretfendca Betnei kunj;;en , wie 
S. 187 T ^"'^s L'nterfchied der Meiifchen in Anfe- 
liang des Wirkens ihrer Erkenntnifskrah immer 
avnreinqtianiUtatfver fey, fo wie auch, was 199 
iron den Ahudunj'en , deren anrcheincnde Uebcriid- 
tflrl ich kffif kurz und put entfernt wird, enthalten 
ift, ahr r wegen der Byff lirjiiktlicit des Raums keii 
Df^u Auszug geftaltet. Aus demfclben Grui^de mufs 
Ree« mehr Uegent>emerkungeny zu 'cle'nen er IkI^ 
looft renAkfac fiibe, w ie bcy $. lao* yfo zwifchcn 
8eh»f]ßm wnS StkafßlnnighU , fo nnterrchiedcn 
tvird, d.ifs jener eine Anlage, tliele hinpegcn 
ein« mfihüm erworbene FerrigUeit feyn füll, zurik k- 
halien. tXei* JiebMt AbfckniUi Von der Wirkfam- 
«eü der ve^cbiettenen .Zwftige der Erkenntnib- 
jtr^ft In dfmt>%hlafier;deift Traume, der SchTaflrnnr 

Mllbeif, deti^ ??T-hl3frfife!7, von tfL-rr'i nnt i;r!;f bpii unil 



ten des Leibes, ujid wohl immer hier wetiiger klär 
feilen werden, fo lange fie ficli das mellu)difch« Siu- 
dium der Pfycliolo^ie nioht fo felir angelegen feyn 
laflen, als das Studium der Anatomie und Plivßol(>- 
f,ie. Ree. fagt abfichtlich das mttkoüfck* Studium 
derPiychologic. JÜenn wenigftens vor .nicht gar lan- 
ger Zeit lernten die meiften künftigen Aeme in 
den Voricfuugen, die fie hefuchten, von der Pi vcho- 
logie wohl nicht mrhr, als was pelegentlici», dj^fon 
in riivfu>lc){;ie, oder in (\^x nudisina fortnß^ ft^tfg^ 
tragen v/urde, wenn lie gleich in frühem Zeiten aus 
Vorlefungen Ohpr «ila Aletaphyfik einen dQrfti^en 
U«irilsderrelh<in mitbrachten. — So dankbar auch 
der Arzt des Vfs. in (). 255 gemachte fcmioiifche Bo- 
fncrkmip, lÜe GtKiJtiiskrankheitpn belreff«n4» 
annelunea wird, fo wenig m.khte er ihm in der iOk 
folgenden a«6 f entb^li enen Behauptung bejftJnunea , 
können.' 4^enn daf^bft heifst es, das pfycbifche Le- 
ben des Menfclien wanke, wie das organirche iedes 
an feni Natur vefens, zwifrhen zwey Endpunkten, 
die diiich dif Wörter Gtfuadktit und Krankheit be- 
zeichnet wei den, hin und her. — So fehr aber je.i 
der Arzt oder rsichtarzt dieffr^emerkuog bmitiin- 
men wird : fo wenig wird er den Sehlufs, den der Vf. 
daraus zieht, als ricluip anerkennen. Diefcr Scblufs 
ill nämtich kein anderer, als: da der Begriff der 
GefuiKlbeif nach einem ideale von der Gelundheit 



Ä«ZL/5.t.rcr I V n.iu.iiirripn un.i oeiu.Kitieif nacM einem i.leale von der Gehindheit 

ffi»"lfrV*«».*»« wc^m XwÄwiiWMiU- . ^luUetle^^ in iies VYirklidikcit.aicifiid wc-, 
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lu>nirae, der .Krclt>oHen, in Anfehunc dfs pfychifchen 
tchüns (les Moiifchen nichts als nlljzemeines La- 
SU^th und Irrenbaus fev; und dafs daher eine lolche 
BeftianmiDg ik* B«g|ifw der Geftfiidheit (und daher, 
^tzt Rpc. bidtü, tfoöh- der auf jenen Begriff 
gebaute Begriff eirier Rfatikheit) keinen Nutzen ge> 
wahre. — Allerdings wird man dag^ccn fagen , ift 
der Begriff jener Gefundheit »ler Begrih" eines Ideals, 
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Jeder Menfchciifreund wirc! n?-»rj<^en9 de/a Vf. für 
fcijie ernfte Riigc der ^. 2'^) Vl i i t nincen der Crimi- 
naljuftiz bey dem Falle des unglücklichen Rabu voa 
HM<zen dankbar feyn. ~- Uebrigen» winfc Mancher 
mit dfem Ree. den Wunfch theileA, dofs eS dem Vf^ 
wo er fjch auf andere , tfnd unter'deh. Pfwhologen 
weniger bekannte, Scbriflfteller beruft, pet'allen Mt- 
tc, auf diefe mit mehr Bcftimmtheit zu verweilpBOa 



aaehfliehtia«ih*!einein Ideale gebildft;' und» dh-e% « B: jlh'Anfehung des „Fitmutt itstmui 
wicXm GefuadheU oder Knnkbeit eines Na« mag j ntk iris» 16»$** gefcbe^>gn itt» 'i' >. daH-Dt 
reos'in clneiii «öi4(omnH»idtefi Rille reden, fo ' f 



kummt es uns nur darauf an bfftitnmen , ob fich 
feiu'Zuftand jenem Ideale nuhr oder min 1er nähere. 
Geringere Abweichimgen zieliL-n wir dabt-v- nicht in 
Betrachtung. So ift es nicht aliein mit Geiundheit 
unB Krankheit, fondern auch mit dem Wachen und 
Schlafen^ der Wanne und Kält^ kur^ allen entge^ 

Sengefetzten Zuftändcn, bey denen ein Ding durch 
iwifcljcngrade von dem einen in den andern fiberpe- 
hen kann. Vernachläffigt man diefe, an lich nicht 
wichtige Bemerkung bey der Theorie, fo verwickelt 
lAaa-fioii in Schwiengkaitmit.ims'lliidehflB dw Am* 
wegfooftltieht ift. — DaTs, wnl M'tMOi^» 
Zwecke feiner geiftiecn Natur nur im Wachen zu 
erreiciien im Stande ilt, Geiundheit uiid Krankheit 
der Seele nur auf deh Zuftand des Wachens einzu- 
fchränkeji fey, 'wie 357 bjShauptet- wvd<» . möchte 
man auch dem Vf. fchwerUeh zöfelieb. - -Dimn zur 
goiiörigen Wirkfamkeit der Seelehkräfte Ina Wa- 
chen Wird einmal ein. regclznjifsiger Wechfel zwi- 
fchen Wachen und Schlaf und dann auch eine gehö- 
rige^Befchaffenheit des Schlafs -erfo'iert. Eine k'olr 
iie Glie der Vf. aus feiner eben angezeigten Behaum 
tuagfiaM oonfetjuent. wkii.dab'iiaBÜi«d> «b» fiohiaf«' 
^ivaiidd« und Akpdroehtie'M^ m^dSetfMewkhftil» 
heiten zu rechnen fey, htwd fct felbft gegenMhn. -~ 
Die Bcbauptung des V{s. lin l$. a8i, daß 3ieBeyij[ne- 
le die man voa der Heilung Ton Sieelenkrank heilen 
durch einen frommen Betrug anfohrt, nicht bewei* 
fen oder mir waiirfcheiHlich machen, dtti eine fol* 
che Wieder lierricUime von Bei tan d fey; iHgiekJien 
auch, dafs man nicht behaupten könne,- dafs ein 
Kranker, der k> von feiner Kinbiltlun:- / H. einen 
Vog^l im Kopfe zu haben) befreirt fey , wieder zn 
laiaimgefuDilea Verftandel^ehoilin^ wird auch 
Ichwerlich jeder beyftimmen. Denn die erfle Be- 
hauptung worde, 4a-JfaMHi{.f9rtt{»(fo Hoikuig , bey 
der man blofs den Usharigen Erfolg der Kur in der 
Erfahrung fähe, anwendliar feyn, und zu viel bewei- 
feni «od eegen die letzte dOrfte 'man mit Recht ein- 
wenden, dais, gefdtatanoh, derJb behamldt^Meiifeh 
flaube^ nach wi* wor, .» B. dnen Vsgel Im Kiaph 
mmM zu haben, w&re diefes Wahnglaubons wegen 
*ur noch jetzt krank 7m halten. Denn nicht jeder 
behacriichc, vielleiclit ielblt in einenrv gewiifeirSiMie 
«nOberwin Iliche Irnhum, zeu« wider den gerua- 
tfe» Verftaud defren, der mit idm behafket^- Son- 
jharn d i At li(afc fioli:wtthl nur da behaupten, wo ein 
foleherWaba mit dar eigenen täglichen Erfahrung 
ibfUiMB in donn Mmm Wäff^pmho Jft. Z 



BnuM', b. Schlefinger : HandbiuA 4tr ntiujten Gey- 
graj^ d*s Prtt^ifchen Staats, GruUientbeilä 
aus nogedruckten Queüen und eiteuer An- 
- fcbauönl, tou ^. A. j9i«iMk4M8r-Y;l S?«^' 
^gr. 8. (aRthL). .:. . 4- 1 r*. !\ , 

gbj'ndaf.: Jl^rzi^ Ab^ß' äiif'"m^f^ du 

Aeußifchen Siaats. BeToiidctl im 'Owrausk 
: A for Scnulen, Toa g.A. D,tmian. Vkit- iV'tti'issS. 

V , m^%' KiJtf^xVj. :Vvr.:T». ; -< '■ 

. Dicfs ift nun das dritte Werk, welche» Ttr. D. ia 
dem Zeitraum weniger Monate Ober deu preufsifcheni 
Staat ttefchrieben hat. Im vorigen Jahre erlchien fei- 
ne ftäuftifche Darftellung det peeuisileheo .»^i^jy^F.; 
chie (vergl. A. L. Zi HJ17. Nri rg^i^iud l« Afiiwf 
ge des jetzigen def „preufslfche^taaf nach feMtemge* 
genwärtigen Länder- und Vol"k<;t>olun<le" von der» 
er aber nur den gröfsern Tbeil bearbeitete; da« 
Qbrrge ift vom Proti SHm «uBariin ibiAzag«£&gt wprr* 
den'. Bey dem oben angefahrten« HatattMl^ )U> i' ^r» 
bemerkt der Vf., dafs es' feine V'orjflnser nberirefie 
-^egeii der Reicllhalti^jkoit umt Reinheit der Quellen/ 
die ilim bey der Ausarbeitung deß'elbQQ' eenurteA 
feyen. Von welcher Natur aber Jief© gellen jCuidij 
ha't er w^der in diefefl, noch in den vorherbwerk- 
ten ächriitffilkda|>t, und die giinriicha Uebergehuug 
dfer utelttiir fl( dn 'vnSvm&igt ^neel df|efer 
Schriften. Wer Hn. 0. daher nicht aufs VVort glaii-, 
ben kann oder will, der ift in deeCea Bücliurn übeV 
beratlien. Auf den erflen 81; ^iebt der Vt. ein^ 
allgemeine Ueberficht de6 •Staats y ifi- der er^.of^ lar|^ 
tvOrtlich nur das wieHoÄidlt, was ev iu feinenirf^ 
hern Schriften fll>er die einzelnen Gegenftände wiÄie^ 
Wir haben daher nicht notlüg, hier doo Inlialt J^gf^ 
zuzeigen, da di«^ oben angeführte Recenfion uns die-, 
fer Anzeige oherhebt. Aljcr auch hier finden wi^rj 
eiHe gewilfe Breite, die oft nur in der Abfichtr di(p| 
Bpeea zu fOU^n, ihren Grund zu haben (elMtat4 ^Y^, 
rArtineti «lainn'die zu detaillirte Anzeifvs des Q^^i;f<^ 
deerzeuc;nirfeS in wiigin Provinzen, S, 41 ffWi^^ 
aber die Jahre, von denen der DurchfcbnitUI^^B 
angegefien wird) iticht iMmeCkt iiad} 'die<}£Ui'TiVP^ 
Aiuuihrtabellen' roo £Atn.«n Bbeiai Sk ^r-^.i^j^ 
die «u mnAfiklffehe and dbeh nfcht «oH(|ändig«Qir- 

legurte dei Gefdhiift<?bctriehs der OberfyiüfHknt<t9>» 
CootiUorien>> MedioiMleoli^ieu luti.Btttf^mBmm 
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«rinde •Reoimeiitt* und Bataillon -Schulen S. 
u f^v Uebrigens hat der Vf. oft in diaC» EllSei- 
tiine feine Angaben nur nach den frOhern Btnennun- 
cen der Provinzen und Landestlieile beftimmt, wo- 
Siüch der Gd>rauch des Buchs Cehr erfchv/eri wird; 
fe'konMMO z. B. S. 60 auf einer Seite nicht nur die 
ReeierifiiaibezirkeMiUifter, Gobdenz und Trier, fon- 
dern auch die Oraffchaften Mark und' Ravensberjg 
4^ da|8 fiexaoptluun Wcftphalen vor. . Oh die Uiii- 
Mlfititza Müaher nach S. 122 „nur der Form uach 
floeh beftdief** ipOge der Uinli.uMl bcriclitigen, dafs 
im vorigen Ja^«M4SM»jMtf". wovon | Ausländer, 
daColbrt ftudirten. Äl*»*ird fie in dem neuen Hand- 
Cuche Oberdei» kftwgl- prcufs. Hof und Staat als be- 
ftchcnd auf|5efilhrt. Anfser den S. 126 bemerkten 
firbämtem riebt es im ehemaligen Fürflentljum Hal- 
berftadt ^ÄW firbiMlrfebaU , in Neu - Vorpommern 
und Rögen ein« Erhmtrfchall, und in Scldefien ei- 
sen Oberkämmerer, einen Erbhofrichter und Erb- 
landbofmcifter, einen F.rboberlandjSgeniteHter, ei- 
nen Geporalorblandpoftmeifter, einen Erulandmar- 
fchalU einen Eriwbcrbaudlrector. Der ganze Ab- 
fchnitt Ober die Staatsverwaltung S. 138 ff. bedarf 
nach den bedeutenden Verändmwi«^ 
Statt fanden , und die man «newn iwr tut d«« ttick 
vieliihrtor Unterbrechung vor kurzem errchienenen 
.Hnidfauch über den königl. preufs. Hof und Staat 
ftr da« J*hri8i8" eriehenkann, einer gSnzlieben 
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aes prenla. «^w», — p — vr— . — 
Dank derer, di« in einer einzelnen Schrift eine geo- 
mphifeh« Ueberfioht. Preufsens nach den einzel- 
nin Provhizen und Kreifen zu haben wflnfchen; 
auch hat Hr. D. in den Berichtigungen diejenigen 
Veränderungen In rfer definitiven Kreisorgenibtion 
mitgctheiltr die «hni erft wahrend des Drucks be- 
l^annt wurden- üafs aber auch zu diefen Berichti- 
gungen ßch neae machen liefsen, beweifen die neuer- 
Bch erft ofßciell bekannt gemachten Eintheilungen 
derH^gienmgsbezirk* Gumbinnen, Pofen und Brom- 
berg. l>ie neueftcn ftatiftirchen Angaben. Ober die. 
Volksmenge der einzebica Regierungsbezirke liefert 
dftr'Arlwng zu dem oben «ingeführten Handbuche 
thUr dfen küniel. preufs. Huf und Staat, ans dem der 
Vf. «neb fclne^ogabcn S. 6 ff. Ober die BefUndthei- 
Jc der Rcptcrungsbe/irke berichtigen i^nn* &pnU 
haben wir in den Aneaben des Vfs. feiten iu>tim 
gefunden. Bey dem II. i;ieruiigslK^/irke von Be:Im 
fiegnftttt fich Hiv i>. & 237 ff. nur mit einer Befchrei- 
büng iier Stadt Berlin, ohne den übBigen Bezirk 
und die Vertvaltnngsgegeultäade der R^eirung vq« 
Berlin zu horüln en , was doch wohl fefdheheA mufe- 
fe, da hier inanches Abweichende von den andem, 
Httiefvngen fiel» vorfindet. Der Friedriehsftrafsa 
]lt<ierfinrgMb( der \i. S. 339 eine Ung« von §90 Ru- 
lfaä|^"dap Bauanfpector. (jetzt in Mewe) in 
MiieM»?«^f^naiien Oroadkifa von Berlin, dem er 
nnf eine nachaiinnmgswerthe Weife die Länge der 
^Ammtlichen Stosfsen in H iittwM u n a f sen beigefügt 



hat, nur SiO. «Ifo 4© RoAail HÜMUgBTi ,ft> wie die 
Jjäage der fchönen Strabe unter den Linden 320 Ru. 
tneju Die Porzelan&brik hat nicht nach S. 24« an 
3<»0 Arbeiter ; ig 16 waren 4^4 Arbeiter darin thi- 
tig, fo wie fli.-.haupt die DarlteiJun^ des bexüafci 
fchen Fabricatiouswefens grofse üericiitigDngen er> 
federt, 4i« aber hier aan^(eben der Kaum »Sicht ge- 
ftattet. Wichtiger ab der Heiniukanal in Roders- 
dorf S. 256 ift der vom Vf. nicht erwihnle BoJovr- 
kaiial für die Verfchiffung der Italkftein«. 
Freyenwakie S. a<8 wird auch ein vom Vf. nitVit 
merl(|BS Braunkohienbennfeifc tearinitat, das zwur 
erft mit % Mum belegt ift, alletn in der ZukunSt 
wichtig zu werden veffpricht, weil es für die Alaun» 
bereitungdieKoftcn dei ßrennmaterialien bedeutend 
ermälsigen und dadurch den jetit bis auf 3006 (nach 
dem Vt. 5 — 6000) Centner gefunkeoen AbiaU def 
AJaun wieder erweitern wird» Nach S. 390 ift dat 
Domkapitel zu Merfeburg und nach S. j^a das Dom- 
kapitel des vormaligen Hocbftiftes Naumbufg aufge- 
hoben; allein noch lu. oepi. ijjig bei landen fowdiil 
die Domiu^itel zu Merfeliurg und Naiunbaüi. d« 
auch das Calln^alftlft m ZdU, wie der V^tadi 
Erkrni H tfMig an den fenannten Orten leirht eHUW 
na Kann: die Regierung hat ober die Fortdanw 
oder Aufnebung diefer Anftnlten noch mchls be« 
ftimmt. Bey Wittenberg S. 404 bemerkt zwar Hr. 
17., dafs die Sclilofs- oder elieniittn Univecfitäts« 
kirche bey der Belagerung m denjObiatiti} wi4 
Itf4 Aouwrocdentlieh gelitten bete; nlwt abse 
«ichtan, dafs ße 18I7 zum Jubelfeft der Reforma» 
tion auf komci. Kulten wieder hergeftelit und mOt» 
genwart de'^ K m i , feiner gerammten Familia «wt 
mehrerer Minifter v^f. w. am i. Nov. wieder dag^ 
weiht worden, Ib wUi dafs von dem König an dM^ 
felben Tage mitten ai^' dem Markte der Grtindfteia 
zu einem Denkmal Luthers, einer coloflalen chemea 
BildfiSule, unter vielen Feyerhchkoiten miegt worden 
fey. In dem allgemeinen Theile hat Hr. 1). zuwei- 
len auf das Famenthum Neuenburg (NeofelMliQ 
und die Orafibbaft Valleagin ROclcficht genommen« 
s. B, & a* II, la, 16, 33, 76 ff.; aber eine topogra- 
phifche fiefchreibung diefer Länder fehlt gänzlich; 
ein wefentUcher Mac^eli den man nur dürftig aua 
dem. kunm Ahriii «b C w. S. 191^193 end 
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fehlen einige Wochen früher, als das Handbuch, 
und ift hawptfächl ich fQr höhere, fowohl Civil- al» 
Mllitärichiilen beftimrat. Er -hat daher diefelbe Ein- 
richtung wie das blofs für die Ldner beftimmt« 
Handbuch. Die einseinen Unrichtigkeiten, die wit 
in demfelben bemerkten, Und entwecfer in den| 
Handbuche verbeffert, oder auch in daffelbe Oberge^ 
gangen; eine Wiederholung ihrer E<^ricbtigung ift 
unnüthig. Beide BOcher haben endlich zwar ein« 
InhaltsanzeigB» aber kein Regifter, und der Mangel 
deffelhegift ii»0<lii««li»MähMi iainrjwdtffaei* 
Ug. j- . f • j i.n'i «jBfcV >'*><^ 
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L NeüB periodifclie Schiiften. 



en Freunden witziger Lect ire wird ilt 
l^wiCt willkommen feyn» dafs To eben von: 

Fritdrick, Satirifehtr Ztitfj:itgtl ^ 
^&i»ErlMuiimg$rchrirt für Prennil« da« Waiu icafi ■ 

, . . , lachenden Spottes, .. 

das Sitktnt» Ut/t 



ftl^ Grlff^rchatt Bab|p|HBltlBBg in Leipzig er* 
Ißiuqcii , find dordl j«d« ■BuBMindTimg k ifgr, u 
belommen ifu 



n. AnkOndiguagen nenex Büdier. 

•Bf 7 Julfcns PMt]iei.iii ^(»Mi« IS» 



Srttfikaticier , IDr. K. G. (Cenerairuperintandeot za 
Gotha), Aphorismen aber dirUnion der beiden 
cvaiißelifchen Kirchen in DeuUiehlmd i UirfCf« 
meinrchafiHche AbendmoKltrayer imd d«n Uli« 
tcrrchied ihrer Lehre, gr. g. Geh. ig gr. 

Sfitkirt Dt. Joh, (Kirchenrath in Herhorn), Kate- 
..- «hicmui der chrirtlicheii Lehre für VoHuCohnlen. 
Drittt umgearbeitete Aafl. g. x6 Bogen, s gr. 

Ca/jiar FrUdrick Loffiur. . Am Teinem Naeblarfe bio* 

Saphirch dar^ertcllt von M» Hier. MiHkr» t. Mit 
IdniJ«. iRtlihr. . 



Critehifeh-Dtutfchn 
Hand - IVörterbuch 
'" für Anfan;;er und Freunde der griechifchen' Spri^ 
' c>ip. Dritte nea bearbeitete und reritiehrr« Attfligaw 
JEr/?fr Band. 70 Bogen. Lexicons - Format. 

iftbis heute an alle Pranumeranten von hier T^fandf 
wordct\, welche es alfo (mit bil]if(fr Emlclildiga|9g 
Xür die Fracht ■ Koftcn) in allen fiucbbandlangen, wo 
Ju|, prännmerirtt abfodern können. Zugleidi landet 
asail «ben fo in allen Buchhandlungen eine uiurcjnd- 
BdlMT* Anzeige über die isarra und äußtrn Vorzii^^s 
diefer Amgal'e, welche z. P. ftatt der iJo| Bogen der 
ftfefn, M**'« '4J Bogen ^umf äffen wird. Auf diefa 
Ai»aeige und auf dielen '#q|fM Band'lelbrt ircrWeife ich 



gleich aber danke ich auch öffentlich für die allf^c- 
ineine Theilnahme, die diefe neue Auflage wieder 
fanden und die den fo überaus billigen Preis alleia 
mdelich machte. Der trfte Pi'inuaifrationnirM« tr> 
lUbbt mm ndftBnd« dicte Montt», mdb "totlair fr«* 
hern Beftianmag, ganz, und . tritt dafür mit dem 
X. May Ig 19 der Ladenpreis von 6 Rthlr. la — 16 gr. 
UT^wcigerlif ]; oin , bis dahin aber wird kein Exempl. 
des crfltn [it^üils anders aU gegen bam« ^blnng gdUK 
fert. Ofg^gnot «bipr .v*li ich, om wtedarbolten AnF. 
foderungen an <n>efa, wepigftenc in Etwas , zu geniigen, 
Tora' l.3anuar bis i. May ig 19 folgenden neuen Pränu- 
merationspreis Regen wirklich baare und ftftfriye Zah- 
lung #n ntkshXaibft oder jede gute üucbhandliiog fefe> 
letzen: 

Für I Fxempl. auf Brnd g a m .* 4 BÜith xaar. Sldif. 

oder 8 Fl. 6 Kr. . ' 

Far 1 Exumpl. auf gatt« Sdnwibpap. 5tRlUr. i(S gr. 

Sächf. oder 10 Fl. 11 Kr. 

Schul Torfteher und Einzelne 1 die «IIb diefien höobft 
Idlligen, Prciä bennlaMi woDen,, wardea' obigen Zeit. 

ponkt beachten. 

Der tie Tfaeil wird im Laufe des Sommers 1819 
beftimmt'huii 'a9MM nllni' treiMm Nbdilitbttis nacbse- 

liefert. ' ! ' ■• •'. : * 

Jena, den I. December ist|. ' 

. ..K^BiaglTi«k JTroiBniann. ' 

"Ky Friedirie]i i?i-eäla>lM lii'Kdäi*g<b«r-g 

ift erfchiencn : 

, OpuscuU thtologici Jfarfi» edifA coUfgit . itedithaiit 
auxk Dr. j^eaa*. >Fridtr,' krmufi^ gr. f. 

1 Rthlr. 1 J gr, 

Diefe von dem theolo^ifchen PubÜcum langft go- 
■wßnfchfe Sammlung der akad^ifchen Schriften de« 
Iterrn ConfiltorialMtb und PMhOor Ufi. Krtm/i in K«- 
a^ibwg .wfad alten ■PfWindMt'und Ver«brwn, wia 
auch aHeniheologUchen Forldtem eine ^riJllcorrmene 
Erfchcinung feyn, da die einzelne^ theologifclien Abi 
hiudlungen inebrentbeils rergTifEan und mehrere noch 
angedruckte dazu gekommen find« Dar Inhalt' dar 
in derfelhen befindlichen eirtli^dlUian'f- tÄtleropMi 
(eben nnd hi^torifcl^en Abhandlungen darf 'un AI!go. 
meinen iim (Jv m^hr{ a|s ' 



m 

HfclMin BIlltMfll mgfltiiebnet worden find. Hier Toll 
blor« an die »eu«<ce- Unter racbun«, Uttket's Anfitkttu 
§ber dta Gtbramh dtr Vtrmmnfi im R*ligionitMgtlt^enkti*«m 
beire/Tend, und an die Unheile gelehrier Kritikci in 
«|«r Halte'tcben AUg. Lil. Zeltung und in den tbeologi- 
loben Annalen «rinnert werden. Urtheije, welche 
Cbpreinft^mmend die überzeugende Klarheit det Vor- 
trags, die Unbefangenheit der Forfchung und dl« tmI« 
Ksd|U]ii& dar üitolo^ifckcn Lkminr ' 



Krti'lft fun vollcndtc imä in )edtr ftidblandlinn 



9« 

berQfart batte, oder was meine eigmc ErFebransen 
aber ^it uAed^rn^i^ea^OMpnrtindc nic^ gelehrt 
haben, Iii tbatil ift Zunttsettv^utllrm Ajuserkinigea 
nachgetragen« 

Ein iSMi* und Namtn . Riffßtr befi)b)ie£rt daf Ganie 
un^trltfiht Ii» «Mi^amite BreniUMilceit delblben. 



, ABgtmtiMi 
t»*ie9l»fi99d*r G if$ k m • 4 9t ' 

• ■ worin die 

Ci/ti iet Mimtnl'f Pflamztn und Thterrtichf 
aas dem 

fkgfMogifihtn , fatkolegifckem umd mtdieimjik • prkkt' 
üdun Gifiekttfuiktt unttrjwcht tverdtn. 

M • e' h id, • ai F r • nz Sfifchna 
des 

Herrn M. P. OrfiU, 
Doetors der Arzne) wifferifcbafi en du medicinlfdiei» 
Facniltlt zu Paris, Profeffors der PhyÜk und CJbeo^ 
!'XtetBl*;^piailai«n {Mnfioalvtm I^KarfDridMri 
u. L w» 
. r- , ^ t Mit 
Zari«s«n anfl Anm^rkfangeii bVgleitat 

■»on 

Dr. SJff/«. Fri>dr. Htrmbßidt, 
XSnigl. Preurs. Geheimen Rathe und llitter deerodwi| 
Adler ■ Ordens dritter Klaffe u. f. w. 
Mißer Thei). gr. f. Aü^ •iatr Kupfertalfi • Rjük, 
Zmegttr Tbeil. gr. t> i Rtl^r. gr« > 
DHffW Tbeil. gr. g. % Rthlr. 
Wmtr und /rrt^^r Thei f . 3. i Rtlilr, 
..' . ' .«.^-(^inp}. 7 RiUr. 16 gr.) 

Berlin, bey €.-F. Ameleng. 
Der ber&faiDte Htrr Vtbtrfti%tr fagt in der Vor» 
rede: Oegenw«rtige*Werk wird feinem Verfafrer, dem 
-Herrn Or/Re« mit Recht einen klafßfchen Ruhm grfm* 
ir-n. Fs ftiriirt zur Zeit kein ihnlicheS Werk ttber 
den genannten Gegenftand, das die Wichtigkeit fei« 
ses Inhalts aus einem gleichen vieIf»^:Mt;i'« CcIk I u- 
Mkie verfolg^ani erfeb^pfl bat; daher das c,fgf^n. 
wmfge «lebt nd* Heea'^ur, Pk^fßktr, Cktmiktr 
»nd dcvlrrrden Phnrnieeuttw , Tor deren ForuiB die darin 
»bgehandeiten xVIdierien fpecielV-r gehSren, 'TondetD 
felbf* denjenigen Juftizbeiioriii-ii afs i-in .nlljjcrr ci-ips 
llindiMcb mit Recht empi^ohien zu werden verdient, 
wetdw bey den dnrch Vergiftungen reranfafsten Cri. 

ruchungen ein riafaterlieherfirhMuimÜli 1^ 

luiar^en beauftragt ßnd. " '• •' ' 

Bey der Verdeurfctiung ift mehr auf eine treue 
tJeberfetzung des Sisucs» t&. «of Eleaon'i dei- Sprache 
»«ckCckt genMidil «eiU-M Atym/tDuttSiaUt 



Scriin, beytPriedr. Henrer Ift In Str Mteh^ 
IfelTed. X erfchienen nnd bejr derofelbsn , w » auef» 
in ellaa Baobbendiungen OentTcblands für 1 hvUr. 
I» gr. heben: 

d'f hcii{,'n f/'^fi-ätkf , ot^<»r dir vvtultrhnrf Fügung itt 
Scktckjaii. Em komtlcher i^oican. Von K. Sttil^ 
MltcineiiiTSielltuprer. t* iKS- 
Diefes anziehende und humoriftifche Gemilde atre 
dem luenfcblichen I-ehen, welches in der That eine 
wunderbare Füguti!; des Sc^ickfals aufftelh , »erdient 
niebt nur in eilen Leihbibliotheken, fondern auch in 
EkivetUUlodiekefl eofgenommea und in FamSlienkrei« 
fen gelefen zu werden, indem es durchaus nicht über 
die Grenzen des Anftlndigen und Sittlichen hinaus* . 
fchweift und «l» «UM wuerhelttodi* LMtflre an 
pfebicA 

• ' So ehen Ift in der O H ef'MifnBwM.«n«hiiif 

in TiÜiini^en e r T.: 1. iciu n , nnd hereiu an -Mle, wel« 
ehe darauf unterzeichneten und Toraus bezabUen, ter. 
findt worden: 

TtMtfche^ worin LurVerfl.iniiiiung^ Autfchtii^tg 
nad fVärdigmng tUr in rty; c i « SchrißtH un t in dir 
Ku«ß- et» Umg*ngtff räche vorkoitmtndeii JrtwL 
■ artigtm rt^rttr^ jSnMekt^ Namtm und Redeui* 
arten Aiil*iturj7 yj^j/htn tetrtL Ein aotfährUciier 
Bcytrag zur teuüchcn Sprachreinigeng fowobf, 
eis ein gemeinnütügea Handbuch ftir alle Stindc, 
BerofseHen, Ktofte, Gewerbe, Schul - und Bil- 
donge^Anftehen« fo wie für GefchJf^^mÄnner, 
7eiti.rp lefpr, und för jeden VatetlandsFreuad. 
]n <irry AbiheiUingen. 

1056 Seiten, gr. g.. Gehe^ nnd roh mit Un. 
fchlag. j Rfhlf. S gr. , . 
Mit Vergnftgen geben wir ktetml» fOn im» 

Icheinen diefes Werk^ \u,r\fp, uciches mit Äecht 
die Aufmerkfamkeit eines je't«'n Temfchen, der feine 
Sprache liebt, »erdient. Man findet in demMben 
nicht n.a die Vcrdeuirchuns aller J««^«;««» Jf**" 
i6r, fondern «uA die Bedeuivmg, Recihti«fcT*lBonft 
Ausfprachc, 1? n i m J AhftaujmuTig derfelhen bftn. 
dig und docb befriedigend. Diefes Fremd wßrter Hand, 
buch darf daher n.ii Ret ht das vollfilndigfte der h»f. 
lier erfcbienenen ihiilJche» Werke genannt werden, 
und wird gewifs jeden, detr fieh deHblhen bedient^ 
vollkommen befriedipen. Da wir fcbon ito ^•»H»"'»: 
nen Jahre eine «nsruhrlicbe Anzeige öbe^ dtefet Werk 
la' BJtiinUiclMtt'BUItccft «wttdMny fc- glauben wir 

Ölgifizedby(jft!fle 



m Wttwibta, «It ^■fii 'dedi* 
(elben noch «in b^foniferes erltKlrende« Verzeichnirj 
alter lAScbriften aad Bächern vorkomtnenden Schrift« 
■fekarzunfjea angehängt wrurde, dafs fich dicfes allge» 
mmn br«ochbar« ttacb aacb Tehr gut zum WeihoAcbMiw 
MfahMk eigiMt, imd-ilaft darrclb« jattt in lUcn •■ 



Verbrechen v.ivh erTinensr Strafe,' von r. .^'Iirlkaßt 
Ueber den AnlasgKpunki der Strafbark eit der Verfucbl^ ' 
hfcndlüngen, ron WlUHmi tr. Ueb«r heimliehes Au» 

Kben einet Leidumf , too FrSkÜB^ KarseRtoht» 
• firAi. BioWUtniiigeii. Biard«0*,dMr mm^ 
fhn'ctiaAiklifi.ä«farifMii. 



Von den in Bafe! Key Thurneifen erfcbiene- 
Stn engtifchtm Aniortm Hnd Folgend« bey mir zu haben: 

Dvle/aif'/ confiitution of England, t Vol. !tt f. 

Afi7/#fV diftinciion of ranki , i Vol in s 

Mdlone of tbe rife and progrefi, oi iha eugUili Itage, 

1 Vol. in 8- 
R^trtfon't hiftory oF Scottand, 3 Vol. in (. 
Sin'ttk^t elTaTS oh philofophical fubJeciSt t« 
WufvH't hiftory oF Philipp II, 3 Vol. in |. 
— hiftory oF Philipp III. 1 Vo). In t. 
^ y5»rif4'/ fentimental joarney, i Vol. in g. 
- Gillit't hiftory of ancient Grece , ; Vol. in |i 
Hallni dw lifii of Joba Milton , i Vol. in f. 
MaV lewart on the ftudy , 1 Vol. in t- 
° lr«ire an aeeomt ef the Pelew Islands* i Vol. in f« 
Fer^i^ufnn'i hiflory of fociety , I Vol. in g. 
Sha/u/iury'f ebaracterifticf of Men, 3 Vol. in 
Bmiapmf* HUkmry «( AMmi and Heloib, * Vol. 
in t> 

~ Mfe. oTHtttry II, 3 Vol. fti f. 

U/c4.ir4/ö«V hiftory of riat irfa HarTowe, ( Vol, itt t* 
Gibbons mitcelianeous works, 7 Vol. in t. 

inquiry in to the rubÜme, t Vol. in g. 
Robtnfou't disquiGtion ooncaming India« a Vol. in t* 
Jtd«r Band Wim t UmImt od« 1 FI. 4t Kr. 



Es ift «efililtan vidls «Dm BadilmdIan|Hi sn 

liaben: 

fiiiHlhKi in PamUatwnOtt i$ tktr hMf^'nt&i~ 

fiom feiwr H^I.Jtl< nun. ^ttrhtnii. gr.t. Hall«, 
Hemmerde u. Schnr«t(chi(e. a Rthjr. tafr^. 
Diefer Band onlalik du fttarnrnmOu md cft». 
kjüt. Untcrrmehnngan nber di^ moral. Pf rPoiieTi , flia 
«*i|l»M<tt, di« nrcrlicbe und herrliche Gewalt, die 
S^, di« INiMl and Cnrsi«]. 

"Nt«M Ankiv dtt CrkriaOntktt. »ten Bds. 4tct Stftck. 

Heuw«vd« n. Sehwotfchk«. 
VnM ifHMftet it gr.' 

Inhalt: Udier Begriff ond Merkmale des böfen 
Vorfaties, Ton MtotrMi<r. Ueber Unter fcltied zw}- 
fcbcn Raub und DiehhOA mfe Drohnnpen, Ton JP«». 
ßvr^i, Beytrige tur Lehre vom V.-i ;nv.c!ien drs Auf- 
^iJ^^J^*...'' Vf'^'" Correal»erbindlichlieit meh- 



So eben ift bey Unterzcicbneteaa «rfeUinfll nMl 
an alle folide Bpchhandlungen verfeadtk woeden: ' ^' 

BriM, S»m. Sf. e, «miedar mm wm^imwm «d 

■ararirr norm.in vielimt inßiiuts et mUSCoJogtM fttl9m 
ütimm auommotüua. 4. i Rtblr. la gr. 

Dar Bbmo da* tiliHnlichlt bekannten VerCineft 
macht et unnöthig, etwas zur Empfehlung diefes Wer- 
kes zu fsgen , das als Fortfetznng and Ergänzung dea 
friii cr im Verlag der Ettingortohw BiidihaniHwf 
erfchienenen Werkes : 

Mutttiogia rtentitrmtt bn MHhffU^ kifM» «- dUL 
ferijuio mtthodiea swrfav mtianmt» 4. 

mgarefaen werden kann» wovan ea dan «nm» Theil 
der Supplement« aofnaat, fo wie «8 aneli «in /eHfi. 
ßtmäigtt Werk Für Tich iFt. Tet^rr , der fich mit Unter- 
fnohung der Aloofe berchäfiigt, lo wie jeder Freund 
der Naturgefchicbte, wird hier Belehrung linden, da 
der Varfaucr da* Befällst feiner zwanzigjährigen fotg> 
finfgcn Unterfadniigan nfodergelegt hat, nnd leig«, 
wie man auF eine JichtTonere, der Natur mqpmfrsr.erei 
Art die rerfchiedenen Moofe, von denen j^ügeu tau- 
fend Species aufgeföbrt werden, ordnen und ülTerCe. 
ben kenn. Zwey de» Werk« he jgefil^te KapfiMtafaln 
dMnan sur Erilnteroag. 

Qotka« dan atan I^aoamUr itf f* 

A. Ukort. 



Jbifrr Fritdrieht L ßarhirofa^ 'Palaß in dtr Bnrg tm 
OtlBhauftw, Eine archiiektonifcheUrkunde vom 
Adel der *o«i Hobenftaofen tmd der fchanen BiW 
dung ibrerZeit. AttFfmomraen , gezeichnet^ er- 
gänzt, »erFifsr und herausgegeben von 
kagtu^ Biltlioihekar , Topograph und Architekt. 
'ilaAnßage. Grofs iVledian Folio. Velinpapier. 
loBogenTczt nnd 1 3 Kupferabdrücke. Brofcbirt. 

Endlich bin ich im Stande, die Erfcheinung mei- 
net fr&ber angekündigten Werlu dem theil nehmen den 
Publicuo» anansalian»^ Bakvmtlicb ging bey den 
Bombardement TonffanaB {» Kerhft t|t| mfc 'de^ 

Druckerey auch die fertige trfli AiiHage dei Tri-it 
gänzlich in den Flammen auf. Die jetzt erfchieneno 
cieryre AoFIage, ebenfalls auf meine KoHen j^edrutkr, 
«nibllt xuerft eine kura« G«fichUtfat« des Hohenftaufi. 
fchen Gefoblechts, insbeKwide« FVledrichs I, Erbauer 
des Palafts; fo.lann hiftorifche Befchrcibimg de« 
P*ra&i, nnd in Abbildungen: Blatt I:I^e P««^fpectl. 

^. . »1,11: Den Ge- 



DigmzeÖ'By'LiO 
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frttot-Gr«ndri& (JefTelben. B1 ITT n IV: Den Omnd- 
•Ib. AatüU und Dwclikiuii« der kairerJiclien Kapell» 
«•bu StcriCMf* der Halle und des Thurms BarbaroITa. 
B! . V : Die Haupift^ade vom Reiclubaigebtiifde. Bl. VI 
II. VII: Detail d«r Bogenftellung imd Hanpltb&r 
adUbfc. Bl.Vm, IX, X u. XI: DK Vr r , e, .,.i-.jn def 
Knanfe, Oefimfe, Wandpfeiler, binlen und fl.is Ten* 
ftar eui dem kaiferliclien Gemach. Bl. Xn : Die 
Thron ■Verxientns im ReUbtfiai. Jedes diefer Jiläner 
ICt mit einem AbTcbnUt WRoTircher und ai tirdTcber 
Ahmericungen begleitet, und das Gan».© mit einer Be- 
iracbtong übtr die frabere Baukunrt de« deutfvheuMit- 
tAältan WfbKrotfeir. i . 

Der Ladenpreis , M ofur diefs Werk in den Buch- 
undKunfthandluneen ra haben itt, beträgt litt. Die 
Vtrbndung auf diefem Wege wird Herr F. Kupfer, 
btrg in MAinae Obcniebnien. Auch Gnd noch einige 
Evemplkre «tff 4a« feiofte Vellttpepiar mit den bellen 
Abdracken zu I8 Fl. Torräihig, und aaf befondire Ba» 
ftellungxu hezielicn. Priv.itpcrfonen, welch« fiobbl« 
Oftern IS>9 cJii ett, rr.it fr.mUii tcn f'iiefen uiiil Geld, 
an mich feibft nacli r>Iai»z wenden, können jndoch das 
J^xemplar noch zu <UmSubIinrlptioiiS{ir«it, reIpcck.fBr 
f und fiii 15 FI., erhalten. 

Am RbcinCtrosq 1 .im Monat Deocmber i S i S« 

t." - 

in. Bücher» rd/au'verlcftur«ii# 



A. U Z. Ifvkn^ 310^. \ I>£C^MB£R igit> 
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Entvnnrf einer htfterlfchaia ArohitKtvr in Abbil- 
dung rerrcbiedner Oehdude des Alterlbwnt, mit 

g4 Kujirert.ift^ln In Q^erfolio, heraufgegeben von 
Ä/ciw Ton Erlaclien. Wieni/ji. Lede|-bd. iiRthlr. 
DelSel^zto de Cefari« Opera poftoma cti FrancBiaQ« 
bh'm Veronefe in Verona, con 20 Tab. 6 Rthlr. 
Deila Arebitectura , della'Piftura e delle Statue di 
{«aenliiVtifia Albeni , trad. di Colimo Bertali in Bo- 
logna 17S0. con Tabula. 6 Rilil» . 
Balilicae S. Mariac Majoris deUrhc 3 Liber 10. Papa I. 
utque ad Paulam \'. l'. M. Defcript. et dulincar. 
•mMoM «bUata Banlo de Angeilif, cifin Tobul. Eo> 
näe t6tt, $ Ribbr. . . ' , 

Teviplum Vaticanum et ipfiut Orlgo cum sedificiis 
maxime confpicuis antiquitus et reccni ibidem con> 
flitulit. Edilium ab Equite C. Fontana. Opus in 
7 |.ibvot dtttribonmi. s VoK oyra |o Tab. Aoma« 
t<94. IS Rtblr. ' 

r,es palirncns et los D^fflns d. /frrici' Pj'.'.Trffri rccueil- 
]^f et il! iiT:» CS pai üctave r.ot totu Scamozii, üuvrage 
divife en QuMrt Folumtr avec des Planches, repre- 
fernen t )e« Plans, les Fo^adei, e« let Coopes. St- 
-m^ Eiitiom^ avec »09.PlanÄM» AVioMce 17 S 6. 
Rof«l.Fök Bncb. .30 BtUr. 



uiifBriel des- 



7, Del Mufeo Capitolioo. Tom. t. contenente laegini 
dUoujini illuUri, cdb 96 Tabul. Toab 3. conte- 
nente J. Bufii Imperialii ooo 90 Ttb. Aema 174t 
aj Rthlr. 

|. Recoeil de Pierres antiqnes ^rayees concemaiu 
riiiftoire, Ja M>ihologie, la Fal>;e eie. A?ec lear 
Ijt,e£criptio% Mir Mri L'Abb« l^fou Siaria "-tmii 
atae II Ffamdwi. 4 Börne 17t«. Broch. i| Rtfir. ' 

9. te Temple des Mufes, orne? de So TaVtaux, ou 
font reprefentees les K venemens !et piukreirirquabia 
de l'Aniiquiie fal'ülenfe, defliuees et gravee^ ^ir B. 
Pieart le Romain. Amfierd. 1749. Dem. V. i£ iliLlr. 

tO. Piert'bs' «miquej graTÖei ftir lesi^uelles les graveurt 
00t mi$ !eiirj> iNrniis. P'-flim-cs rt pr.-vrf. i n Cuivre 
fur ies CUiginaux par ß. Pieatt le Romain lirees des 

Jrjncij>anx (.jbinets de TEurope. Expliijuees par 
Wippt i* Stai/ck, .4 Amfterdvif« che« Btrnard A'. 
«r» ir JteaMfir. Ouvrage orai iu 70 Flancbes. 17*4. 
en Venu. 14 Ililtlr. 

II. Choix des Fierres grarccs du Cabioct 

Aiuiques reprefentiies en 40 PlanoiMt'daaitlWlt' 
pliquees p«r AL L'AbM EeäitU ä Vitmm irit. 
11 Rthlr. 

IS. Lavattr't Pbyriognomirche Fragmente znr*BefiSlw 
4erang der MeDfcbenkcsustoiffe umi Afenrcheti' 
liebe. VierVtrfiiebft «ii vlalia RapTem «id Vignec 
fPTi Royal • Quiite. Ld^p^. t/jtf — 7f '4 Vol. 

70 Ktlilr. 

S}. JTHMrs OeVonomifdi • Teehnologifdia Gaoyclepi. 

iaäf ToU&dndig fo weit diefelbe beraoi ift, ja 

115 Helbfranxblndan. 130 Rthlr. 
14. Aijszuß aus Dirff'l'cr, vonSicAff«, 31 •R an d», ny- 

banden und t^enau coUationirf. 15 Rililr. 

Vorftelicnde Werke find um bcygefetzte Pratfi 
in Preufs. Courani zu rerkaufen in Berlin be ja Aa» 

TV. Münzen , fo zu verlcaufftn. ' 

Firkanftbus Wit/tums alttr rHmittk$r um4 crit> 
' ehifeki^ MHwätw. 

Diefes Mur«ii?ii enthält 1247 Stück thcUl AllMnUlh 
tbeils broncene wohl erhalte^« Minzon, Itt .duwr an> 
onterbrochenen Reihe, aller rSmlTdMn Kanbr« 
Julius Clfar bis auf die Inftiniane, (jil ey find j 
mehr Familiär., Städte - und Coionial-Münten. 
» Das Mufeum relhft ifit beyiDHm.Dr.5b/ie, Bad«« 
Arat cn .TSniits inB<l|iin«n, hey wdrheo aucV die ai* 
bern Verbllllliff« des Verkaufs zu etfaliren ünd. 

Cataloge find davon in den TorzQglkhften Buch, 
headlmigen Deutfohlands und der angrenzenden Ltn« 
der 4 lA gr* SbM, *w beben. Ia den <?Iterteicbifofae» 
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KIRCHENGESCHICBTB. 

I) Kaslsrvhs, in d. Malier. Hoflnielifa.; UmI* 

fckrift ühsr das rtrfahrtn des romifchen Hofs bey 
der Ernennung des Gentralvicars , Frkn, von 
ftnbtrg u. f. w. 
^p) Ubioklbbro, b. Oswald: Btj^Bgi mr Gf 
fMditt i9r tauoL KMm im neimsefuiteB lahr- 
nundcrt u. f. \v. 
3) JsMA, b. Frummann : Dtr Kirchen- und Staat f 
frnmd an «lle gut» deA^he Chrlftcn «• t w. 

^o, fahrt der Hermusgeber der Beyträge Nr. 2., zu 
^ Folge dni io Nr.394.am Ende bereits Angefahrten, 
faiti 15 Sektele dennach PinsVn, indem er eine Sen- 
tenz Pius VI, ihrem ganzen Inlialt nach, ohne diefen 
deutlich an/.iigebe», beftatiptc, ganz gemächlich die Ala- 
ximcn lÜf^lVr gallicanifcheii Kirche, in deren Schoolt 
er fo c^cn To ehrenvoll empfangen worden war. 

„Man kann hier ein Beyfpiel von den dem rö- 
mifchen Hofe eigenen Kunftgriffen merken: abuno 
tUtet omnts. Als die päpftlicnen Archive nach dem 
J» 1809 utfch Paris traiisport irt Nvaren und der Ein- 
fichl der Gelehrten inclircn« Jalire offen ftanden» 
lumen noch manche auffj'leacte IJjuge (folcher Art) 
M das Licht, z. B. die eigenthamücne Methode» 
dafs die PS^pfte manche Affsatlich gefcMoffeaan Vef^ 
trage dadurch cafCrten (oder rafCrt zu haben mein- 
ten), dafs fie mit eigener Hand eigene Proteftationen 
dagegen fchriehen, worin fie die öffentlichen noliti- 
(chen Verhandlungen für abgedrungen und alle un- 
galtig erklarten, tmd dieCe ProteftatioiMn Ins Archiv 
niederlegen liefsen. Z.B. T. II. S. 172 — 178. findet 
fich eine geheime Proteftation Alexanders VlI. d. d. 
Ig- Febr. 1664, durch welche er feinem am 12. Febr. 
ru Fifa gefchlolTenen Vertrag (worin er wegen einer 
dem franzöf. Gefandten zu Rom widerbhrncn Belfd- 
dixung Cenugthitung gab, und mit den Worten 
fpluoCs: „Er bitte den König 2u glauben, dafs alle 
cUeÜB Worte und alle diofeGefinnungen fehr aufrichtig 
feyen") geradezu widerfpricht und fagt: Er habe je-' 
nen Vertrag nur^eeen der Drohungen Ludwigs XIV., 
Tnropen Jm rtnuiche Gebiet aiartekMi sa MEen» 
»af den Rath der CardinSle befdiloffen. Gr prote- 
ftirte aber dagegen, und erklärte alles ftr ungül- 
tig. S. 207 — 222. ift eine ähnliche Proteftation Cle- 
mens XJII. vom 3. Septbr. 17(4 wg au Yarlaeibttiig 
der Jefuiten aus Frankreich* 

Diefe Methode, das vorige iSyftnr Moh dar 
leyerlieiiften Aufhebung doeh zu "* ' 
A,UZ, igis. DtfMr Bä»d, 



fidt den Weg det Retfivnirens aaf gflnftigere ZaiMa 
fogar durch bloCs curialiftifche Wendungen vorzube- 
luüten, ift allerdings das bemerkungswertlicftc ia 
der hiftorifchen Betrachtung des Verhältniffes aller 
Völker und Rnperungen gegen die päpftlich-römi- 
Ibhe Gvriet 'wuäe fich immerhin unter denSehntx 
des päpftlich-doctrinellen Anfehens zu ftellenvadatt 
demTefben fich vermifchen zu laffen pflegt. 

Auch da Pius VII. nach der Zurückkunft von 
Paris feines nichftcn Vorfahren ftrenge Verwerfung 
der Plftoja*fchen Annahmei jmar vier wichtigen Ga^ 
licanifchen Grundfatze hilligte, und nicht unabficfat- 
lich feine Billigung in die Alloeutioa an das Caidi> 
nalscoUegium einrfickte, fo wird offenbar nicht zu 
viel gefolgert, wenn maa fchliefst, auch fogar Papft 
Pius VII. habe fich damals (1803) wieder in das fdt 
der Revolutionszeit allmlhlig aufgegebene, abfolutare 
Papftfyftcm feiner Vorfahren , jegen jene 4mitRecht 
«On der franzöf. Kirche fo hoch geachtete (audl in 
den Bevträgen deswegen ahgedrucl<te) Artikel, wie 
gegen m»Sanctütvr»gmatitat unaufliörlichanzakSnir 

Sfen , zurOckvertetzen wollen* Grob war unftrei^g 
er Gegenfatz, in welchen er dadurch gegen feine 
vorher genommene liberalere Richtung fich felbft 
verfelzt'hat. Noch gröfser erfcheint die Verlegen- 
heit, in welche er fich eben dadurcli für die Zukunft 
verwiokelt hatte» daigll Napoleon in Vereinigung 
mit dem fransSfifdi-italienifcnen Nationalconciuuoi 
(Beyträge S. 150. 159.) daraufdrang, dafs der Papft, 
wenn er je diefe Artikel nicht anerkennen wollte, 
wenigftenSffirüilJ'gr^eH ßtzu thun und die dfftnttiehe Un- 
ttrwttfnng*) darin nicht hindern zu wollen, fchrif^ 
lieh venprechen follte. Das Refultat war (Beytr. 
S. 177.)' ^^^^"^ Pius Vn. von aller Abficht ge^n das 
was er dorb igo;^ nach der dogmatifchen Bulle Pius VI. 
horblich milsbiUiut hatte (,ci'i;<-'n die Declaration von 
l6ga}, etwas thun zu wollen, nunmehr igii den- 
iMieh fich feyerlich losfagte , nur aber diefe Verfich»* 
ning nicht fchxifUich geoea woUtie» waiii«— obnei- 
_______ hin 



*) Auch nemrdinM wird ntf diefem SffVntlichrn Lehren 
4ieCer 4 Artikel der GaQicanifchen Kirche beftanden, 
wie wir «ut einer eifrifea, in der Ckraniqiu rtligirujk 
I. VoL IV. Cahier fP»ri« igtS) S. TS— SS« tre&nd wi- 
derlegten Flugrchrin erfehn, nater dem Titel: Ohfir* 
vmtiont JUr Im Promeff» d*enftt§ntr l*t t/um» 
tr» mrtialf d« Im Umal»rmti»n dt 168t 
W« in htiMhuv A nntuft» »er U MM Art 
2t rimttfitnr. Ti^tM- SbamAdrUm L^tttrw, 
hmiimttu •Memir«, MI an* tmd mmm 4» Mm» 
sSit fb» to il»e o d» f^thBMt HrU anli» 

xeichaet» 
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hin die franzöf. Geiftlichkeit nur die Freykeit ^ jtn» 
4 iSätXf zu Uhrmt verlange. Kann man hier der 

dopppltpchörnten Finge ausweichen: Sind die 4Sät2o 
unricbtjg, wie kann Jcr Vater der Gläubi{;en, der 
tunnittcibare Erhalter der Elftheit Sn Glauben und 
Sitten, verfprechen, nichts gegen ihre Ui)richtigkeit 
zu tlmii, uii'l fie, die nnrichtij^en, fogar in dem da- 
rialit^en ^.in/' ti r.iofscti FrLirizofonreich uiigcTtörl le!i- 
ren zu lailen V Sind iie aber rirhtip, wie i^auii er ver- 
weigern , fie als folche zu bekcmien? Ift deswegen 
ein lebender 01aubei»rtchtor in der Kirche» dainit 
er lehren laffe , was er ein andennil fellr nufsbinigt? 
lind tlafs rr g'.Tiuj; gptliaii tu habfn glaube« wenn er 
nur fein ZuJailungswort nicht ichwarz auf wcil's ge- 
geben hat? Man kann noch das dritte hinmfetzen: 
Wenn fie nicht gan« riehtig, nicht g»ns unrichtig 
£nd, warum hat nicht der Statthalter GhriftI» das 
liiH icli'iino nliff btiilend , 11c mit kurzen Worten bc- 
rictitigt, und durch diefc hilherelialfe die gefainmte 
Ceiftlichkeit des franzöf. Reichs authentifcn von der 
Oefkhr befireyt > mit dem rJchtieeu Theil immer noch 
rinen unrtchH^ zug^iob^an lehren. Wozu die «!• 
tnluiile Wohlffmt eines fortdauernden Glaithensw.icli- 
tf rs , wenn rliefer da, wo es feit 1682 .\uili thut, 
foij!(; BericIitigiiMg zuriickliSlt , ja weiia i794Piu.s VI. 
in der Bulle: Auetortm fidiU die Annahme leiaer 
Sätze ftr etwas ärgerliches und gegen die Hetdihlffe 
desapoftolirchen Stuh't ^ f ^impfliches erklärt (Beytr. 
S. 36.)» aucli Pins VII. luit 1805 gegen das Lehren 
llcrfelben eifert , Igii aber nirlits ilagegen thun zu 
■wallen verfichert? Schwankt dasScbiftchcn des heil. 
Petrus fo gar fehr auf den Wogen einrs reiner und 
glcichfnin Jurchfichtiger gewordenen Meeres geliu* 
lerler Str.atsrcchts- und Ueligionsbcgriffe ? 

Noch fc bwerer moffen dem Nacndenkendtn alJe 
<licre Fracen werden, wenn er weiter ans der ueue- 
Iten Zeitgefchichte (Beytr. S. 38. 39.) erfahrt, dafs 
3n den Iriftructioncn von IgOS» 4« 5 ftl den pipfd* 
iS uiirius zu Wien die unglücklichen Zeiten bedauert 
\viirilc:i, in welrl.c die Braut Cbrifti, die Kirche, 
«erathen fey, fo, daf.s fie ihre htiligi Sdaximtn ^ nach 
-welchen die Untcrthaneu eines ketzorifchen Fiirften 
«Ott aller Treue und Lehenspllicht £rey wären, nicht 
•ai) Ausübung xu bringen rermöpe, tina man jetzt viel- 
»iiehr Kelzern ihre [irofnen Befilzunpen als Rntfcbä- 
digungcn gebe. Miehlen aber auch diefe geheimer n 
Inftruclionen , deren "Millheilung durch den Ge- 
brauch der nach Puris gel; rächten päpftlicben Ar- 
thive (Beytr. S. 37Q '"oclicli i -worden ift, weniger 
autlieiififcn feyn. ' l>ns unerwartetf? ZurHrkf rctnr; in 
das alte päpfthche Sytteni, wie es aus dtn KinxVL-n- 
«iungen Pius VII. gef'cn die org.inifchen mit dm; Con- 
cor£t von 180I eingefilhrtenGefetze atithoiiül';h <lar- 
^ehelltift. Weiht unleugbar. Und nicht immer ift, 
unpartcvifch genu^, bemerkt wtmlen, dafs tlicfes 
liolorifülie Abweir hen ifcs Papflesvon feiner frOhern 
2lichtung 'vf!' '-.n ll'uuiiiü a war, ehe r?aj^>olc?on I805 
verlangte, Jai's der I^upit,als'Türft,des KirchcnTtaafs 
fieh au dait Jp«*htircheSyrtem von Italien gegen die Ha- 
«DiOigea fieikiäejsar aiifcMisCie» foUt«* Üm 



liehe Zeit, als wegen dlefes Ahweichcn?; von den 
frilhern liberaleren Anfichten der Weltlage Napcdeon 
1808 H(nn beletzeii liefs, fatite fchon eine päpTtliche " 
Inftruction an den Bifchof von Polen (Beytr. S. 44.) 
nicht nur Hegen die franzöf. Gefetzgebung und gegen 
die Ehe aller Nichtkatholifchen, dnU es keine Ehe 
gebe, wenn fie nicht in den Formen gefchlonen fey, 
welche die Kirclie , um fie gflllig zu machen , aufge- 
fteilt hat, luni lern auch S. 43., daCs kein Kalholilift 
bekennen folle, dafs die Macht, die Menfcheif zti 
regieren) nmUttilbar fey , ^qut Ucouvoir, dt gauvef 
wer tttlumms efl indtvlfiMt." Be au fort Pro\tt d0 
Jttmion. Paris 1^06- S. 8- (Zwii'rlien den Staarsic- 
gierungen und der Kirche -füllte aifo vielmehr die 
Macht, Menfchen zu regieren, gethcilt feyn?) 

Den xo. Jun. xSoq erfblete die bekannte Bann- 
bulle gegmi alle, welche die Wegnahme des Kirchen- 
ft^ats hcfulilen , bcpHnftigt, beratlien liatlen. Sie 
war, ft) £c»vifs Ijc aufsei der Zeit war, nach dem Sy- 
ftem confecpient. Gerade aber, weil fie afM d«r Cbn- 
JttlHHai iu Sn/hmt wUleu erfolgen mufiite, bewies fie 
zugleich, -wie völlig (chon eben dlefes Syftem tmßfir 
itr Z*i^ ift Bedenkt man denn immer noch nicht, 
dals maii iclir conrcqucnl aus felir faifclien Prämiffcn 
fu]pern h.inn ? Wie füll es enden, wenn man» is et- 
nem Syltem von lauter Collifionen verwickelt « gqjea 
eine Zeit «nftöfst, welche es gewagt hat« Aber «Bft 
Principien der Bulle in Coffsa /^nM;i>i; etwa bis zu dwfc 
Principien des heiJ. CyptJtUii zurückzugehen? 

Was aber noch denkwürdiger fcbeinl, ift dio 
näcbfte Betrachtung. So confeguent die Papftmacht 
bit'lSoj wieder zum alten SyUcm zurflckgegaAgen 
war, fo unleugbar ift es» da& £e nun den nocA ivie- 
der foglelch in dlefer bedenkliehen Confequenz ec- 
wahii^ rduvaiikte. Das erfte Schwanken zeicie fuAi 
fchou Ixjy der Jjaiinbulle lelblt. Diefe hndet 'fidi la- 
teinifcb unddeulfch in der „Wahrhaften GefclncJito 
derKntlabning feiner Heiligkeit des Papftcs Pius VII. 
•tu Rom d. S. Jul. 1809. Rom 1814. S. 147 — 185. alr 
Repreffailli; pei;cn die von NapoK-on d. d. Wren d. 
17. May I8c9 decreürteiünziehung desKircheuliaats. 
f Ebeod. S. 140 — 1450 Sie enOiält aber zugleich 
i-iq. die (<bufel : dals allen chriftl. \'ölkern Kraß 
ätr luiL Obi^ütnz befohlen fey, denen (Ungenannten), 
aufweiche fie fidli bezieli^M itir":i Büchten, Gü- 
tern und Vorzügen wegcii dieicr iiannbnlle keinen 
Schaden xtutufugi n. < 

Diefe CJaufei war offenbar eine grofse Abvrel- 
chune von flem Syfteni der päpftl. Vorfahren ^ driMB 
Bannbullen fo lani'c Zeit zugleich Losfprecbung von 
dfii Untcrfhanspnichten fevn folken. Auch kann 
es djniGcfchichtsfejrftlier nicht anders als merkwür- 
dig leyn» dafs gerade Liäktr es war, welcher — ia 
<lca Sfmalcaldifchen Artikeln fchon 1537 and fonft, 
l\ Marktimeclu'i Aas^.' Act Artkuli qm vocantur Shu^ 
ealäiei. (Bcrolini 1817. 4.) S. 81. eben dieCe Unter- 
fcheidimg s:egei>en hat. wrlclne jetzt crft tlie Papft- 
macht zwifcticn gciftliclieu und weltlichen Folgen 
des KladMsAotbM einzufnlirea begann. Luther, ge- 

guL dat| SU kUac 2aü ^fHüMsk ittefir^a^l 
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Meb« riÜHmd* '«rkBrte dort: 

wie es itcr Papft nennt, halten 
tgtltlUhs Strafe uiul gehet uns Kirchendiener nichts 
an; aber der kleine^ das ift der rechte chriftÜche 
Bann» dars man offeabarJüche* haisitarrige .Sünder 
aiolit füll Jafft-n zum Sacmment oder ander Gemeln- 
fchaft der Kirchen kommen» Ms fie ijch bcdern 
und die Snnde meiden. Und die Prediger follen 
in diffe geißtidu Stnßrodir Bam lada mngn M» 

Die neue Behandlung des päpftl. Banns wich- 
aber ixxfyix noch weiter von dem alten Svrteme ab» 
indem nach einer in der Authentifchen (üorrefpon' 

denz des röm. Hofs mit der franzSf. RcgicrunK (Tft- 
bingen 1814) S. 194 — 196. mitgetlieüteu Erklärung 
des Card. Pacca auch das auf dem Conftanzer uncP 
Lntoranifchea Concli wf undene Auskunftsmittel an* 
gewendet wurde, dafs, wo die Exoomptanieirten 
nicht uamcntiich und "i' rhr-fonflere angezeigt wären, 
niemand die iu einer Uaunbullc f)c>:e!chnete tvl mei- 
den habe. Wozu dann, miifs man wolil frästen, die 
Bannbulle? Wozu, weim fic nicht einnul von der 
'kirchlichen Gemebircliaft wegweifend fe^n foUte? 
Alle Welt wnfste, wen Ge bezeichne. Die fo eben 
ciüite Wahrhafte Gerchichfe der Wegftlhrung des 
Papftcs giebt fugar S. ifig. im \i i T i-dji derlelben 
von ti* VII, Pavt h l'Empcreur Aafoleon ü. d. 11. Jun. 
1809» Dennoen blieb, wegen diefcr Ausnahmen für 
«noojmeKxoommunicirte^ die ganze firanzöfifcbe und 
italtenifche GetlYlichkeit mit dem ofjfeabar excommu- 
«licirtcn iiiul des Kirchenraubs beft Imldirfm Kaifer 
nicht nur im VVellhchen , Ibadern auch bey den ceiit- 
Lehen und kirchJiclicn Functionen ia '\'erllinaüng* 
Bey trüge S. 12 t — 1 27- 

Genaucr i>eL:ai.lr>ct konnlc man alfo nach allem 
dicfem felhfl das äufsere Zurücktreten Pius VII. in 
das ältere Curialfyftem nur fiir eine äufscriichc Hand- 
lung, hochftens für einen a-ifser tier rechten ZL-it - 
in.icnrcn Verfnch , wie weil dafielbe «oth irgend zu- 
Tlick/uiiilu cn fcyn mochte, anfehen. 

Noch deutlicher aber zeigte ^ fich» dafs 
Pius vn. auf (fte bis igo3 von mm ze{^|pnn3fs befolg- 
ten liberalen GrundfatzL- /'irtickgeleitel ^vortlcn fev, 
da ihm die im May I8ii ii'i Namen den rsatiunakon- 
clls nach Savona abgeordneten Rifcliöfe (ßeytr.S.171.) 
die völlige IJiiwirkfamkeit der Bannbulle vom 10. Jun. 
160^ tind fogar tfiefes bemerklich gemacht hatten» 
dafs „sl!e Cardlnäle, fclhlt (liefeni^'en , welr heman 
damals mit dem Namen liothe otler Schwarze unter- 
f 1 1 1 ■ d , ni( lit aufgehürt hatten , im divinis ( ! ) mi' dem 
Kaiicr in dar kaifcri. Kapelle alle Sonn - und FefiUge 
Gemeinfchr.ft zu haben." Unbehutfanie Lobrednec 
haben Pius VII. oft wegen feiner Slaniihaftiekeit ge- 
rflhmt. Er hat viel gelitten. Kr hat den von iiim 

fckr«3nl' H Gc waliliahtr fjj.iterhin cini' ehrwfirtlii:e 
nfscnde Geduld entgegcngcrctzt. Aber pfeifen wir 
ihn nicht noch viel richtiger, wenn wir anerlxcnnenj*" 
dab er» von dem leine Zeit verfehlenden HackjEang 
sa einer fieh felbft entkräftenden Bannbulle 181 1 wie» 
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Den grofsen Bann» • enlfchlolTen xmiwendele« Pius VII. goM hierauf 409 

wir filr eine tautet in dtn Beiträgen S. t83 — fS*^- abgedruckte Iwcliß merk' 
würdige Brevt d. d. Savona vor» 20. Sept. iSu , worin 
er die 5 Artikel des Parifer Nationakonctts vom 5. Aug, 
tS" fiirmtieh befllitigte t und Napoleau I. , v/elcTier zur 
Berathung fitr diefen Entfchluls nicht nur mchrero 
bifchöfiicne Schreiben ^ fondern auch fünf Cardinäla 
und den ErzbiCchof von Edeffa bey dem Papdfc zage* 
laffen hatte, »kitt ftiutn gititbtißtn Sok» 
nannte. 

Canonicus MriAtrt zwar in feiner zu Milnlter 
1814 herausgegebenen» mitAptenftäcken verfehenen 
Schrift ignorirt diefes Breve und lifst S. 141. twmw* 
thettf daU das Derret der IJifcliöie vom Papfte nicht, 
genehmigt worilon fey. P>Ian wundert fich etwa um 
fo mehr, dafs Najiolcon diefe feycrliche indirecle 
Aufhebung des Bauns gegen ihn nicht ansdrflcldich 
bekannt machen Uefs, und ^voUte Er daduirch , wie. 
zuvor durch t!as SIi!!^'h^vei!Icn Gbcr die Bannbulle» 
blofs eine gewiffe Unl)ekiimrnL-rtl)eit ge^eu beides be- 
weifcn? Auf jeden Fall ift die Art, wie der Papft 
felbl't der Bannliulle zum Vurau.s alle Wirkfamkeit 
felbft benahm und ße glciclifam nur aJs eine unver- 
meidliche Formalitit der alten Curie gegen Anonyme 
/o/^#ii/ar hervortreten liefs, ein Beweis, dafs Se. Hei' 
ligkeit we;ijiTi IIS nicht mit Entfchiedenheit in das 
feit dem neunten Jahrhundert cntftandeneSyftem der 
Papftmacht zurücktreten wollte. 

Noch entfchiedener vrar diefes vor allen Sech» 
Itandlgen erlcUrt» da das Breve vom ti. Sept. 1811 
nicht nur durch Wicdemnrrkennnng Nanoleons I. 
als fernes gtliebttfien Sohnes auslpr^cli , fuiulcrii auch 
die Erneuerung des Concordats von igoi ohne ange- 
hängte Proteflation gegen die ihm hergegebenen or« 
gamchen Gefctzc enthielt, und durch Anerkennung' 
des Satzes, dafs, wenn je der Papft innerhalb 6 Mo- 
naten die hifchüflichen Einfefzungcn nicht crJarren 
f ibe, der Metropolit oder der altefte Bifchof der 
kirchlichen Provinz fie (in feinem Namen) zu erthei- 
len habe» eben jenes Concordst den Foderunjen der 
RegieranKB «och angemefTener machte. Was dem- 
nach in Frankreich znUlTig, das ift überall gewifs 
nichts fchismatifches. OdL r follto die fo oft cni|ifoh- 
Icne Einheit der KjrchenfiUen uerade darin beitehcn, 
dafs Deutfchen , Spaniern u. t. w. verweigert wird» 
was Franzofen» Nee^oUtaner u. f. w. als zugeftanden 
erhalten. 

Klar wird durch dlcfc kiinse Uebcrfirht, welchß 
befondcrs vermitidlt der unter Nr. 2. angegebener» 
wlcluipcn Jhi (r::ge zur ncueftcn Gefchichte der ksi- 
thol. Kirche des \xiJlftändigent Nachlefens wflrd^e» 
wichtige Belege erholten bat'* die gagTftndelslleber> 
zengimg, ici» fehr die von Pius FI f. feit Evrichtitng 
der römifeken Republik a>igenomnttre und bis vach der 
Salbung Na^c'.or.s p[feH fort^rjrtTte pjpßliche Hand- 
lungsu riff das ft iilsere Papal/yßem als etwas der Zeit 
gffr ißes durch /Initciheruug XU Uttrattn Ekefektt» 
verbeffern gefucht habe, 
j Klar ift es dagegen aus den Foderungen , welche 
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ftber du lld||doiiSi*aEBn in FR, machen Ikfs. auf 
welche fOr im Staaten nbd VaUur bedenRtieha 

GnuidTätze dre Wiciierkehr da alten Syrtems auch 
jetzt noch Anfpiuch machen würde, und wie aotii- 
wcndig es demnach ift, dafs tUe Entfernung von den> 
felben nicht bl<ris etwas perf&niiclies und temporai« 
res» vidntehr bleibend und vorzaglich anch fiür 
Dentfchland eben fo gcfichert als niitzlirh werde. 

Klar ift drittens, dafs felbft, da Pius VU. die 
Papftmacbt durch Wegnahme des ICircheuftaals vnti 
der tenip'jiMlIcn Seite her äufscrft verwimdet fnhlerx 
muCstei er doch mehr in der Form als in der That 
•ttf das zunickzucclien einen V erfuch machte, was 
'4afl achte Mittelalter^yftem der fapftaiacht gewifs 
nicht hlois gegen Vnhenamite und nicht ohne Einflufs 
in das Weltiiciic unternommen haben wflrdc. 

Nichts aber iahrt dicfar UeberUiek ehier der 
fonderbarften P^rtlean an» der neveften Zeltgerchichte 

deutlicher, aJs diefes, dafs gewifs auch aufser Frank- 
reich, und vorzüglich gewifs in unferm fehr gründ- 
lieh Aber folche Dinge belehrten Deutfchland ii^end 
Varfnche eines HOckfdls oder Racklchreitens in da« 
varalttfteCurlaUyfkenihierBrehifcher oder hierodeTpo- 
tifcher UeSertreibnnpen fich als blofse Verfuche in 
fich felbft auflufen millTen, wenn nur der befte Arzt, 
welcher gegen dergleichen Anwandlungen eineS al> 
ten KranKheititbels müglich ift , der allgemein gS> 
TeiftereZeitrerfund fich in feiner BefonnenheH ntent 
durch längft bekannte Formeln und Worte ftören 
Jiifst. Nicht fowohl die gebicterifchc Macht, als viel- 
mehr der allf i nein verbreitete Zeitverftand fieberte 
Napoleon gegen jenen Verfuch, doch noch einen 
' Schatten vom Hildebrandismus und von der Nacht- 
snakbuUe crCcheinen xu laHdi. Nicht der verrufene 
Philofophwmus , fondem einzig das CI«>Jer?) allpc- 
meiner ge wordene Selbftctenken ncherle cffi'n diu 
Bannftrählen noch mehr, alsNapf»]eon, deficnHerr- 
{cherßnn den Zeitgeift felbft bey weitem nicht genug 
in fchilzen wuCstCi durchfchauen mochte. Wih> 
ränd Napoleon die Baunbulle fiift ganz fich felbft 
Ämrllefs* ipnorirtc fie der Zeitverftand von fellift 
mit ruhiger Entfchiedenheit fo fehr, dafs fpSterhin« 
als PinavH- '^u feinen perfönlich bewiefenen frfll^rn 
Orundfiitzen zurflclikeiirte , und ihm als nfeinem ge- 
Bahteften Sohne " ohne wettere Abfolntion dies (^s, 
was Frankreichs Gefetzgebun g \vo!!te, durch das 
Brcve vom ir.Sept. igiT Tvgdh, auch hiervon faft 
Iceine ErwjShnnng ccniacht wurde. Ja, vielleicht 
nihem wir uos der Wahrheit am meiftcn, wenn wir 
amehmen , Pius Vn. habe fich wühl folbft nicht un- 
gern dmsh Baobachtnng des kräftig fortwirkenden 



m 

Zeitverßandes von dem Verfuch mit den Batmftrah. 
len wieder zu Anerkennung der „I,iebe" oder viel- 
mehr zu feiii' [1 . jceiii ri leii der Homelie über daa 
ChriitÜche des Republikanismus bekannt aewonle* 
Den Grundfützcn einer beffer belehnen Lmnditft 
zurück lenken laffen wollen. Man kann leicht diefe 
Anfidit noch beftimmter faffen. Ljngft ift die Di- 
ftinction hdchft nothig er- vnn' ti z a hon Pflicht 
und Amt des iiapltes süs belehrenden tr\altera dec 
Einheit in Lehre und Sitten der Kirche, and zwi^ 
fchen der n£pm. Curie» oder der Jurisdictioasetr\Ta7f, 
wdleho tiele Jahrhunderte hindurch nur auf die V)iu- 
»cefe und das Patriarchat vun Ri m il? Metropolis ficH 
erftreckte, erft feit dem neunten Jahrhundert aber 
über jede andere CHöcefe eine unmittelbare, in allfli 
eingreifende Gerichtsbarkeit fich felbfit, ohne neue 
RechtsgrOnde, ja nur nafch offenbar erdichteten Ur> 
künden , beylegtc. Wäre es alfo nicht als eine wahr« 
Wiederherfteiluiif; der urrpra«güchen reinem Papal- 
verh;iitniffe zu fchützen, wenn die beffcrn Zeitein-. 
lichten dem Papfte, als doctrinalem Oiierhtiipr, M« 
rade diefes delto möglicher machen t fich niiil Sa 
Kirche von dem H irten Sinn veralteter, verwöhnter 
Curialiften frey und deiio reiner geaiphtet zu r»a- 



chen 

Oefchichte ift «nd Meibt die befte Lehreriß, aber 
nitr far die, welche zu lernen verftehen. Oft genug 
hatte die Oefchichte FjIIc aufzubewahren, dafs ^enei 
alte Cunalfyftcm fich vornehnliek gtgtn Dtutfche das 
äufserfteerlanhen»! können raeinte. Aherehen diefe 
Oefchichte lehrt, dafs jene Meinun;^, wenn fie hoch 
genug ftieg, gerade bey denDcutfchen am meiften als 
bldfse Meinuiiu erk.innt, enthüflt und dann tfurchdas 
einfachfte uiui einlenchtendfte Mittel, durch Abfonde- 
rung weltlicher Vortheile von den geiftlichen Bedfirf- 
niCfen fchnell cehoben wurde. Man hat kein Beyfpid» 
dafs die CnrialijPten ÜtitSolkltuioomnlitmliLngt aufSpe- 
cialkirrhen ausgedehnt hätten, von denen keine DI- 
^>emation5|eMer, Aonaien» PaUiumstaxen u..der£l. 



Nichts anderes nun, als eben diefes veraltete Cu- 
rialfyftem römifcher, in fich felbft zurfickgebbebencc 
Canoniften ift auch das, was nach den actenmÜLfsigeQ 
Belesen und Aufkiftnugen dec aulheotifchen Denk- 
fchri/i Nr. t. gegen den wtitverftorhenen BiCchof vun 
Conftanz und deffen C.enenüvicar fchon feit igo/ 
(S. laa.) und 1909 (S. T03.) verfucht wurde, jetzt 
al>er zum Er f tauneu offenhery.ie ikh felbft fo febr «tt- 
hflllt hat» daCs wohl der BlintM aa i^HTf'ifrhafTff vn 4 
auch die deutfcheliö 0«diild as 
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KIRCÄEHOESCHlfCHtE; * 

• rt KAKLSRUHB, in d. MiÜler. Hofbuclih.: Dtnk- 

• fekrift Über das rtrfakn» des römjchen üo/s^j 
der Ernennung des QmtraMt»*, IMm. «m IPigP 
fenbtrir u. f. v/. ' 

t) HEiocLDERa, b. Oswald: -5#jr*rÄ^« «W 
- Jckicktt der kathol. Kkrdu im nmunahntm Jahr- 
hundert u. (. w. „ . • . - 
3) JsifA» b.Fromniann: Der Kirdun" tmi SUudf 
freund an alle gute deutrche Ghriften u. T. w. 

(^Fartfitsung der im vorigen StUck abgebro^mmRecenßon.) 

Noch im J. 1807 nimmt das Srev* vom aS* Febr. 
(S. 1:2.) die Wendung, alle Schuld einer aus 

birdioflicher Pflicht mit der Resicrinii^ von Liireru 
genoffenen Uebereinkunft von dem ßilchof (Primas 
von Deutfchland) ab, und einzig auf deffen Vicarius, 
den Frba. v. 'WtßnUrg zu.wilzeo, erwartend , der 
Bifcbof wQfde'den'an^bottnen Aus^veg, fi»r r>cli zu 
vcrftclien, die Conventionlfür nichtig 7u erklären, 
und alle Raclie auf den uiilerpcordncten Gefcliafts- 
niaan dipinmptifch abzuleiten wiffen — ßmul gravi/», 
ßme animaiverttro in l^carium^ qui Eccleßae jura 0t 
pottHattm tuam turpiter coneufeare ac ptffundari aufnt 
ef!. Das NJeUevtsctoa derKiiohenrecht» 

beftand darin, dafs der deutrolie, filr WifTenCdiaft 
und Religion zuf^ieirh wirkfnme Hifchof und Oene- 
ralvicar, nebft der Lucerner Regierung, lieber ein 
Unterrichtsfeminar fUrPriefter zeitgemifs errichten, 
als eineVVallfiihrt zum Fraaciscaner-Bettelmünchs- 
Idorter in Wertenrtmn forterhalten wölken. Nadi 
dem Brevc vom 21. Febr. 1807 (S. 121.) war es da- 
gegen zu Rom eine grofse Herzensangelegenheit — 
%ä,iima foUieitudo-^ dergleichen Inftitute des evan- 
aidUekgm BtdMmSaAs— SS. evanetlli divina conßtia — 
Smlich „die Notadiehkeit und HeUigktü" der .regu- 
lären (Rettelmönrh';-) Orden zu efiialten« wenn 
gleicU die tvangelifche Pflicht, gute Prieftcr erziehen 
zulaffen, die be'Tere V'ci wendimg jener ohnehin ge- 
^hrdeten Kloflereinknnfte für ein Prierterfcminar 
der wcItJirhen und geiftlichen näheren, rachkundi- 
pcrn Ol)ri};kcit tlringcnd an£crathen batto^ Dei Bi- 
ithyf und fein Geiicralvicar Batten,' nach LocalkenBtt 
nifleii, für '.xifr.'i .-L .u lii M, jcn>? Klortcreiiikilnfte fflr 
einen fo lieiiumeu Zweck lier Kirclie (und desStaats^' 
ZU retten* damit es nicht ganz racularifirt würde (m 

Sfut atoM* frofoMüf tbi.eA S. ia60' P^e eutfernte, 
ch fellA fetzende Obeiirerichtsbarlteft Aber alle Kir- 
chen ond Staaten al.cr vv-jpt Jie!> r. nüc-s vii vi i!-"r;.'n, 
•be Ge durch Aufhebung eines Uiolters diu tmmuxniSt 

A,J^Z, 1818. ÄWw - * ' 



guae in Germania facta ffl, Monaßeriorum eta» 
des cinigermaafscn gebilligt zu haben fcheiiicn will. 
(Man denke an die Mdnchsklöflerlicbc, welche ficb 
auch in einem neuern rümifdien Concordate offen- 
bart !) Zum Schlufs entdeckt das Brcve die ganze 
curialirtirdic Ilorzcnsmeinung. Solche Ausüber der 
Svangelijclie» l'^ollkommeftlieit, wie die Bettchnonche» 
welche eine Wailfalirt in gutem Glauben und Ertrag 
2u erhalten wiffen« find weit angenehmer» als die 
Anordnung einer fachkundigem Prieftererzieliung 
in einer Stadt, deren akademifche ProfefToren , wie 
das Breve ausfpricht , nur bofe und verkehrte Leh- 
ren verbreiten, welche deswegen das Pajiftamt ( y^itrto* 
ritas Minifttrii noflri) zu profcribiren gcnutbigt ge- 
wefen fcy. Was denn aber nach dem römirchei) 
Mnafsflah iheologifcherGelehrlainkeit pravum et per- 
verjum feyn follte, darüber hatte die fuchkutidigere 
deutfche Aifcholspflicht (S..^.) eridirea mO&iit 
dafs • • ^\ 
- . ■ . « ' 

. . «we* ^ tnMSmn vd- iam Lyaram tu Laccn WMtn 
«ftmalBtuaMr inlajuni bcüBluitdjgt wmrdm, «ad w- 
kar «■ BnTS'aa 4« FOrRbiläiAf von Cnallain erna* 

KW»r; Aib' itbn* afnnand die StA» durch dTeret. 



■ Utk (weil ata foldie» pSpftlU 
«faw ika«Mletaa> w «a Bifebab 
ralnaR2,-aa4i iafi vMaidir, da 



aur Untn'fhchittftlliya 
eis« vom Bifcbot «qgi 
FrofelTorcn giinftig ra^gefÜltM war, ihn 

t)igkiM'l von jedermann «nerkaniit Wirde. 

Gewifs find die Zeilen nicht mehr, wo man firi* 
in Deutfchland oder in der Schweiz berede»^ iiefse 
dafs nicht deutfclM kalholiCche CelchrLg, und felbft 
proteftantifche, (Iber Parteyfinn erhabene Forfcher, 
eben fo gut oder noch heffer, als die darüber zu Rom 
eben jetzt niugliche pelehrte Congregationen , das zu 
wagen uiul /.u erwägen gelernt haben , was in fol* 
chcn ihnen näher bekannten Lehrern und iafUtutea 
katbolifche Rechtgläubigkeit fey. Aber eben To 
leicht begreift man, d.d's eben diejenigen R -mjr, 
welche die doctrinaJe Univerfaiität des Papftes in 
Lehre und Sitteji r.ar zu gerne auch auf ilieC^ricbtS' 
barUcit, die lie unter feinem Namen ausOfaen« ni- • 
dehntL-n, den deutfchen Bifchpt' und Generalvicary 
welche ein foiche^ bifchöfLchas Unterfndiuni'-rcrht 
ohne (5e und wider ihre Meinung ansz'ji Leu wufs- 
Icn, von da aii immer iiielir niiilijii!]; yu machen 
fut litpn. Da al>cr der Bil'cliof fcliun im hOiiernAltoc 
war, To mochte es das ZwecUmafsigfW feheinen, 
voriiehmiinli einen in ditfsf f^lbftftändigcn , hefTern- 
den Thaligkeit ft>rtJcfareitanden Ceneralvicar vom 
hAhera Wirken «na^iaiBj w^gsudfiüseik 
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Freylich h«tte dts bifchöflicfae Ordinariat «1 
Cooftanz unter Mltwfrknng tUefes celfilicheh Rege- 
nt tigspnifiJentenundGeneralvicars Ichon 1803(8.94.) 
und igo6 (S. 98-) die nur lin Theilen des CqhI tan/er 
Bi^llutnis ausgeführte Ftrmbidtrumg dir Feyertagt 



vmd idBtrichtig m terh a nd dt worden. Zwar be- 
wirkte dann auch dlefe t;Mthl#olIendeUebefeiDkunft 

der njchftea weltliclien und cciftliclien Regie: jh.ts- 
behördeii aus der heften IxxralUcunfJiifs die Begrün- 
dung der PriefterbiJdung durch ein Seöliaar» belfera 



auch in den übrigen (mit Mäfsigtfog und Beleoriuig) Befifldung and VerCorgong dar SeeUuner und Leb- 




rgünitigungcn tür die Ausübung 
Her foichen Pflicht nicht zu bednrfcn crach tet. Warum 
denn aber inmierfort jenfeits der Apenninen vor Be* 
Tiörileti, die fich immer mehr als fpracli - und fachfsfrn- 
de bütr.Tgon, zu holen, wo/u man liiesleits belTe- 
xeKennlnifs iiml lIc jcIic oilcr cclitcre V'ollinaclit hat? 

Frcylich hatte tcrner der Freund diefes Gene- 
nlvicars, der Bifchöf Karl Theodor felhft , 1804- in 
einem Hirtenbriefes. 106.): Utbtr den Geifl dts chriflt. 
Faßengebots, zum Theil mit den Worten Papft Gre- 
gors des (in fst^n, die grofsc Wahrheit anspelpro- 
chen; „Eitle fimchehy iß ts, äufiirlick zu faßt» und 
innertuh dtr BegitrtkhMt »t Itbin, Nur durch Mi- 
fsigkeit , die Pflegemutter aller chrirtJichcn Tugen- 
den , ilurch aufrichtige Bufse ond durch Enthaltung 
von Laflcrn und Sünden crfilUtder katholifche Chrift 
das Faftengebot der Kjrchc." Und fo wahr diefes 
alles ift , lo wird doch dadurch eine Menge von 
PispenCationen« d. b. von Angewöhnungen derGlSu- 
Unn an* die UnentbehrUehkeit der enxialflUrehen 
DlS^nfiltoren , und , was noch fchlimmer ift , eine 



kirchengefellfchaftiicbe BedQrt'uiffe mnl VunfaeiJe. 
Nur die Curie znRotn hatte dahcy nichts gewonnen.'; 

fie ha'te ihre EinlenUungen nicht d.ihey gehabt - fte 
halte ihren Segen nicht dazu gegeben. Splendiiwm 

Etccatum ift alles, was ohne diefe geiitJich- juriftifche 
lenediction unternommen wird j alles, was die Ür» 
rechte der Bifchüfe und des gefammten arbeitenden 
Clerus wiederum ihrer Selbftitändigkeit näher brin> 
gen könnte. Ivein Wunder alfü, dafs der Bifchof 
Sc. Heiligkeit (S. 127.) umfunft daran erinnerte, wie 
fchwer eine folche Uebereinkunft zu treffen fey, 
wie fehr Se. Heiligkeit felbft diefes bey der Unle^l^• 
handlung Aber daalranzöfifche und italusni&he Goar 
cprdat erfahren haben mOfTei wie (bhmerzlich et 
falle, eine fu wuhllhiiti^ pirtichte Uebereinkunft 
blofs wegen einer entgegengefetzten WiJJcn.ser]<Jjrung 
der entftrnten Ol)erauffichtsl)di5rde oder rieJmehc 
ihrer Ctranfitorifcben) Berather aufhalten zu mOffeiu 
Kein Wunder, da(s di^ firej'mathigfte MfehOfticlM 
Rechtfertigung des dabey nach Pflichten iViSlig gc- 



Menge Dispenfationsgcbühren — allerdings nicht wefeuen Generalvicars dort, wo Gegner und Richter 
IJefördert. 

Freylich hatte noch weiter der Bifchof nach 
& 107 — 117. durch feinen dazu befonders bevoU- 
mScbtigtcn Generalyicar, den Frhn. v. tVtfft*btrgt 
in den bedenklichen Jahren igo6 u. 1807 mit der Re- 

Jieruug von Lucern eine Utberiikkunft Über kirchlicitt 
4icalvtrkäUnijfi zu Stande gebracht, welclie den 
wahren BcdOrfniffen der Religionsgcrelirchjft und 
ätet Geiftlicbkeit jenes Territoriums vieles Nützliche 
fieberte, nnr aber der rOmlfch • päpfth'ehen Curie 
die (vermeintlich nOthigen) Bejahungen itnil\'(>rL'nn- 
fUgUngen dazu nicht, wie Tie es eewuhnlich be- 
zweckt, durch Vermehrung ihres Einfluffcs abhan- 
4lelte. Zwar betraf die Uebereinkunft lauter Local - 
«od Territorialeinrichtungen • und niehti, was von 
dem allgemein Znläffigen der Unität in Lehre und 
Sitten abweichend fchcincn Uoiintc ; hichtsalfu, wes- 
•^^cceIl die päpftlir.he Uiiiverfal-Obcraiifficht zu hc- 
Iragcn gcwefen wäre. Diefc* welche ohnetiin nur 
das, was den allgemeinen Zwecken und Oefetzen 
der Kirche zuwiiU-r wärt, zu v.-ijk'rfprochen hat, 
nicht aber gegcu ilie Einwilligung in }iP.i. htmärsipc 
Localeinricntungcn (ich cr(l bedeulrn le Vortheile 
fdr üch felbft ausbe<iingen füll, war daher auchnicht 



zugleich waren , nichts wirken konnten. 

Dennoch, fo abfprechend fchon das Brere vom 
28- Febr. 1807 (S. 122.) gegen Weffiub^rß ceurtbeilt 
hatte, iu er II fr un>l wahr fcbcieb «l«r Fonkgri 
als fein Bifchuf , dagegen : 

Jh nmMl Di»»etf<t»g CoHfieattUt{ßi Waarfwa ^ 

injuftut fortm, ß ti uJHmtmium opiii ^»meiitMm V»^ 
ßram no» r*di^er*fitf fu»d m Mmncfiniomm Mtlwttitt^ 
rum d*firmtu»tiM eulto alitnuißt, ut pttiut ai torum 
te btStn^f» ijfta preetlla cot\ftrvationtm emnrm /uam 
•pfMRi «»Uotavtrit. Um« imumi$** mmmatus Dtat- 
tmm Btrmti^em ipf* adiitt mihit^ »irnffit , euo immim 
tum* monantrih fltagtt cvtr**^'*"^- * fintm 
ifium ctrtiut ßabiliut^uc o bii ntndum na- 
vandam tdueanda* fumt»tuti «»«ram ccw 
o p t tmum 
mtnda vit. 

Gerade um diefe nOtzliche Anwendung der Klöftev 
aber, gerade um Erziehung und GtflftesbÜduöf^, um 
Hebui^; der Notb von unten herauf war es dort» 
wo man fo grofse MAchsklAlWUebe hehfaftv.iiidik 

zu thun. Oder hat denn in irgend einem der nciMB 
Concordale die römifche Untcrhandlungsbehörde 
auch nur den zehnton Theil fo viel für die armen 
Schulen und Lehranfulten und far den arbeitenden» 



mtSt am Genehmigung aus der Ferne angegangen ; aber nicht Hochgebornen Theil der Geiftlichkeit ^_ 

es war vielmehr nach dem Rechtsverbältnifs der forgt, als far Fortdauer der Annaten, der bflfaena 

Regitrung eines fpeelellen Staats zum bifchr<flichen PfrOnden und des Einfluffcs in die Befcl/ung derfd- 

Hirtoiiamt über eine inländifche Specialkirche uncl ben mit römifcli Begilnftigten ? Abgednic'ct ift 7.v.ar 

nach U«u b«klei£äti£ea Lvcaieiaüfiblm tteunütbig $>ia7««ia^ daesaecb böcMuü^t w«u> ücbonigoi 
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von rfcm Hr irralvicar XU Krhattnng der gtißtUkin Ov 
itn durch erntutrUs NUtxlichmaclien bcy der hclveli- 
Ichen Reeierung l)etriebene Vorfiülluxjg. Dcmmch 
•mV as Mcht diefeSi was die Curie wollte. £her 
fbDie das Seonifuir to Lucera nicht feyn , als die Bet- 
telinönchs- WaHftihrt zu Wertenf tein aufliören. Eher 
Ibllten felbft dieMönclie niclit feyn, 71h 7ur Priefter- 
hildiin^und Volkserzjehu;*^ m n U/! I c, felbltbil- 
dleodcThätigUeit gefetzt werdt-n. L'ifinoranti tji ß 
MUthafe, an motftH fi tffieace pour muftier Its kommus 
rt tn ftäir* äts mtUmattt. PrtdUttus dt l'obfemtuiätmiy 
votu arrkfiz pourtant v« ptu trop tard , pour «Mmrir 
äts fuccit. Chronique relisUufe, 19x9. ] . --. — Von 



vcrpfliclitct wird, nidU ab'r im Namen des Papflts, 
fondern tm Namen Gottes iittd^tju Chrißi (3. Cur. 5, 20.) 
zu fürten fchuldig ift. Die Autoritiit z\%ar des Apo- 
ftelFaulus aberChriltenfreyheit im Efteo oder Nicht- 
effen war fihr den Bifchof und feinen GeneraMcar» 
f. I. Cor. 8, fi. Auch hatten fie überhaupt die Auto- 
rität des Apoftcis Petrus fiir fich, dafs «<rffr der Kir- 
clicnvorllchcr (Presbyter) als M:!vor'1fher mit Petrus 
felblt (ffv/iTrffff.iwTt^ot) in feintm AntheÜ (»A)jfo<) dm 
Gemeinde Gottes weiden folle; f. i. Petri 5, t. 2. 3- 
Aber weil ße nicht auf die Autorität des rümifchm 



Sitzes, welchen einft, fo lange fie dort waren* P»- 
trus und Paulus zu einem apoltulifchen Sitz gemacht 
«ksm büch«£lichen Tjfcho follte, fagten die Curiali- haben, hinzuzufngcn gcfucht itatten, fo ift nun 
' fbei^ tfie^ftung und Unterhaltung des Seminars ab* (S. IO3O jenes Fleifchindult, jene Erleichterung im 
f/aom» wentan. Aladann, konnte man denkan» gaa«en Jahr« zur Eathaltfamkeit vom Fiaifchefloa 

wiHdcUaliurt» Saminarien zu bcgrflnden, firfi von -"^ j -«.^ m^%.t 

falbft vcriioiren. Wie aber dann, nls der Bifchof 
(S. antworten roufste, dafs kein folclier hiichof- 
licher Tifch für Conftanz exifürte, dafs alfo freylich 
)uäa darauf zu gründcndesSeminar je cxiftircn werdoj 
weil er felbft fäculariGrt fey ? So fachkundig urtheflt 

dir* rntfi^rnt'^ Cn r-in!h''li(jr; |r'. So ri''j[hig '.vifil (l 
mait iujornmiü ad mehns injormandum ^v, ^jTüv ucircu. 



Aber auch nicht einmal bis dahin wolhe esdiefe 
lüefarchifche Jurisdictiousart kommen Jaffen. Der 
zömifchcn Curie hatte IVeßenberg gegen ^ie Rechte 
der Risthflmer und der Regierungen nicht den Hof 
machen, nicht ihre Einmifcliungeil vom TT 11 , erfellen 
Jn alles l'articuiare befördern woUen. Es mufs unter 
Hand bald auch den in DeutCohland dunkel fiovt- 
wirkenden Curialiftcn bekannt gewoarden feyn, gc- 
{jen wen man Klagen anbringen 1c5nne. Es regne- 
ten, wie die Note aus dem Cjiial (S. 25. 27 ) Telfaft 
es f') ausdrückt, es regneten von da an Angebungen 
und fehr fchu ere Befchuldignnf^tn gegen den Unfolg- 
famen a» den Ort der abioiuten Obe«lienz. Und die 
Waffer dieferSandduth liefadto eurialiftifche Gerech» 
tigkeit fo hoch anrchweUen» als fie konnten, ohne 
irgend dagegen das Decret des Lateran. Conciis unter 
Innocenz III. zu befolgen, we'i In-' dein \'erd.ichtig- 
ften die faeuUas dejendtndi je ipfum und ielbft das 
Nennen der Zeugen zufpricht. Ein Brevc von 1809 
CS. 103O will fchon wiffen 1 dafs dar ttfehof diefen 
Oeneiihricar tum magna emminm bouornm tffnf 
fioni behalte. Wer diere hofii feyen, wwrde nicht 
angegeben, nichts nnterfucht, nichts genauer, um 
eine Rerhtfcrtipunp tnuglich zu machen, bezeicluiet. 
Eine Dispenfe ve» ätm f^trlnt'dtr FUifd/ptiftm im 
mArm» Samnutmgen war den Lucerner I^Dolewten 
gasaben worden, wie es in andern Jahren und Ge- 
genden auch fclion ert belli war. Worauf eigentlich 
das Strengere. les Farterirpliof: benditr, will nidit ein« 
mal «las päpltliche Urevc (S. lot.) felbft behatipten. 
Aber ohne äpoßolicnt feäis anctüHtas hätte nichts durch 
iü^HritM infiHmris geändert werden füllen! Und 
doch forgte diafer >ttiir als Localbifchof für das Lo- 
cale, was er heffer, als die r(.m. Curie kennen mufs. 



oft genug und öfter, als es CuriaUrten fthlan und 

wiffnn mö!?;en, ohnclnn genöthigten Volks eine eifr- 
niciofa novitas, \'fegea weicher der Bifchof per vifesrm 
mifericordiae Dei noßri geboten und in vim fanctae 
obeditutiae befehligt wird, ein ß> fekwtris UeM» das 
nor von Menfehen , welche gegen die k^thoUTcha 
ReIlg!oa(?) nbelgeßnnt feyn rnüfsten, herkommen 
könne, mit grufslem Eifer aufzuheben. Nichts wird 
für dringender gehalten, als, ohne alle Rockücht 
auf den damals erften Bifchof von Deutfchland , das 
Fleifchindult dictatorireh zu annniliren und ßftfloUm 
ttuftoritatte — nicht etwa das Priefterfetninar «u Lii- 
ccrn, oder gar irgend eine unentbehrKehe Kirdwn* 
Ordnung, fon.irrji — die Fleifch- Jbßmenz am Sams- 
tag ganz und mvertetzt zu erhalten ! welches för die 
dem Epifoopak aukängtndi (annexo? ) Laft, dtrSmlM 
Heil ZH procur'tren, biichft wichtig feyn folle. 

Der Bifchof antwortete höchft fanftmülhie, dafs 
er nur i was in den öfierreichifchen Dioccfantlicilen 
iSngft, und für die Stadt Lucern fchon von feinem 
Voi^nger gefchehen fey, nun auch auf Erfiichfea 
der Regierung für das t^andvolk auf fo lange , als 
die Slä<Iter das Indult hatten, gethan haben. Er fOgt 
den viclljgenden Wink hinzu, dafs, wenn der P.Tplt 
(oder dcffen üerather) auf dem Gegentheil bcft.in- 
den, £r dJefes — den Regierungen bekannt zu machen 
bereit fey. (Diefe mnfsten denn wohl eher» al$ ein 
curialiftifcher Referent zu Rom, wiffen tüid m linur» 
thellen haben, was zur LeibesnahniiigtuidNothdurft 
derUnterthanen auch auFleifch, wenn je bald an die- 
Tem,'"5äKl an jenem Wochentage <las Huhn im Topfe 
ihnen möglich wilrdc , crfprielslich feyn möchte). 

Zogleich erfßilt der Bifchof abermals die P/licht» 
fnnen Generalricar offen und beftimmt (gegen di« 
dunkeln, unbeftimmteften Befchxverden <fcs ilrava) 

zu rechlfertifien. Erft Ipricht er mit deutfeh bifchö^? 
lieber Würde aus : Sanditatem uon vere sn fonriatam! 
Wie fehr hätte ein folcbes Zeugniis gegen jeni^Stlnd-' 
fluth iml^nkeln gebliebener Zutr.iger aus Deulfch^ 
laud der gerechten Oberauffichtsbehörde zur War- 
nung werden müffen, \venigftens von nun. an, 
ohne die beftimmtefte , > tf^ tmäfsige Unterfuchung 



lind tyofac er zu loigea zwu durch dm l^igU vu- niclus meiut au«fjprcchea iu woylUali JDer Bifcliof 
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btxt« Soor di« befoimmteCte Charakterirtik (S. lof.) 
499 vfrcttöfiTtvoIlea und von allen wahrhaft Guten 
bochgeachtcten MaiUiCS |en«a fioftern UnDefliinntt- 
Iteiten entgegen: 

„C^n/tanter (vicariu/ mrut geitfr^Ut) Z«7o/«in rMgitnU 
egthoUea* atkUtam tt promatortm, jurium €t AMiOrNilt 
teel%ß»t, auafUMin ttnporum injuriatJinAmnt./tUr- 
tarn i/^fn^rtmt abu/uum rcr«, mu4H SS. Pm» 
t*$t *( Syn*ii, pratfrrttm Tridtniinmm 
rtpfhtH* 9* «liminari jubtntf prudtHttm 
rtf0r'i»ator*mf€tshiberr ßaiuit. O« £/»«• 
itm vtro ß Halt in SanettUlfm jHchm «« St44m Afofi»» 
licam utn.-rationit ciifiii iit tMUt mrgmmntis iHrJit»- 
Jut Jum. Dtßdtro igiiur ae eum/umma in Sanctita^ 
tit Tua£ pattrnam charitaiem ßditcia Jptr«, ^uod ex 
yicarii mei Conßmtitnfit im rtUgUium »t ccd<i!ain 
tatholicam mtriti» IMlMriMH S» aftef«««« «Mfj^tM 
dignabitur, tu." 

Eine folcb« bifchäflinhe und erzbifcbüHicba amütchst 
«mau fpecialißrte Ausfage, hätte fie nScntdem pmzen 

Siiadfluthrcgen namenlofer «fer zum ofretu;ii Mlmuicii 
niclit'^eeigueler Denunciantcn wie ein nuiiici lnä- 
densbopen gegenüber ftehen follcn? Etwas licy wei- 
tem Geringeres wilrde geeeu dergleiclieu bonoß viro* 
To]lgiiltj< gewefen feyn , hätte nur nicht auf dem fei« 
ner PflicTit getreuen deutfchen Mitverwaller Jer Hi- 
fchofsreclite jene unverzeihliclie Sümle wiJer ilen 
heiligen trtift pelaftet , imStrcben nach l)ilchulJicl>L'r 
Diuceran-Selbftftändigkcit, im VViderftrclMin gegen 
wibq;renzte ciirialiftiTche EimBifchungun , Nuncia- 
turanmaafsungen a. dgl. mit gewiffanBaftcr VocScbt 
licharrlich gehÜeben zu feyn. 



6BSCHXCBTB. 

Berlth , b. Dijiil<pr II. Hutnl-i!'.jt : D;r Cr^Turm- 
fckafl Ludwigs Xfl. uaä fiiner Famlie tm Tcm- 
ntl. Aus dem gcfaeiinen Tagebuche einer er 
lauchten Mitflefiui|eeiieni der Htrzoain von An- 
go'ultmtf Tortiter ttidwigs X\T[. Ueberrel/.ung 
d' I >i 1 21. Jüniiar iKr7 in Paris erfchieiicncn 
Mimaires partieulitrs ttc. igl?- XU u. 131 S. g. 
Mit einem UmTchlag in -Steinaruck« den Thurm 
(ricbtiier: die Thomiii) des Tempels und} dcf- 



£en GrundriTs mit dea UaMebuMen daifteUend. 
(16 Gr.) 

Die (leutfche Tleberfetzung tlicfes Büchleins ileu« 
tet auf dem Tilei geradezu die Urheberin deffel-' 
ben an; das franzößfche Original Mst ße nur (ia 
der VoTMde) emthen. Oer inaiöfifche Herays« 
geber bemerkt» diafe Naehriehttn feye» iviihrenit 
oder kurz nach den Leidenstacen , i(ie fie darftet- 
len, aufgefetzt worden, (ü^ Li.>u.tere i[i aus- tna.ar% 
chen Gründen faft wahrfcheinlicher , wcDig/iatic 
£öheint in der frfihera und mittiem Perlodt^dear 
GefiinMafehaft das Schreiben' der Prinielllln ktnni 
müglich gewefen zu feyn ,) und urfprOnglich nicVit 
für die Oeffentlichkpit befliinmt i;e\vefen. Er deu- 
tet am Schiiils auch nuch auf ilje .\athljin,L'keiten 
des Stils und liie (Jrüntie hin, weshaib er üe un- 
verändert gelaFfen habe. Auch der deutfche, fich 
mit C Uhler zeichnende Ueberfetzer hat diefe N.ich- 
läfßgkeiten (unter amlern mehrere VViederliojiiiit;cn 
oft in ilpiiirt;ll)tu» lle.lülat/.c) petiruHch mit Oiier- 
trage» , was wir billigen. Die t^an^c Schritt jft 
wetler ftreng angeordnet, noch fenr reichliaitig ao 
hiftorifcheu Nacnricbten ; Tie ergänzt nur theilvreiltt 
und ineift in kleinen Zogen die frflhem autb'enti» 
fclieti Nachrichten vtui Cltry nn<f Hut, i'o \\cit 
diefe reichen; für die fpatere Zejt ift fie wichtiger, 
ohne ausfilhrlich und erichüpfend zu fe^'n. Bet* 
hat fie mit gröfater TheiliMiunft gelefen und von 
Nenem fehr lebhitft enpfbnden« rfaft dfeletstenSchiek* 
fale der Familie Ludwigs XI'I. zu dem Kührend« 
ften gehören, was die VVeltgcfchichte erzählt. HJee 
noch ein kurzesüruchfinck der Uai ftellung (S. 79.^ 
«»Uie rrinzcfßnncn niachtt^n ihre Betten * hielten 
des Zimmer befenrein, anfangs mit ziemlichem Auf- 
wand von "Zeit und Kräften ; lie benahmen ficH ' 
fehr unbeliolfen dabey. Aber Noth bricht Eifen;^ 
lie hallen Niemand zu ihrer Beditnung, und Hibtrt 
machte lieb ein VergnOgcn daraus, Aladame Kiiia- 
belh zu beweifen : in einer Republik fey Gleich- 
heit das Grundgefetz} dem zufolge mOlIe ue« d« fift 
Gefangene wäre, und ihre Mitgefangenen ficti eUefa 
bedienten, fichs gefallen lafTen, fich ohne Tifon (den 

Siewcfcnen Aufwä'rter) zu behelfen." In der Lieber-« 
etzung ift uns adMr dem ^mxOtn^uM ^ im.> 
wenig auljgeftUen. 



T 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen 11. Ehrenbeaeigungen. 

■Se. Mai. Katler von Oefterreich hab«» dem ein* 
lidlltai«0lhu& ond'vevdlentan Director d«« k. k. poly 
Mdmllblien Inßitvtt in Wim , Hn. SM. Jef, Btetktit 

dkm RaTlg eines Rpr^i^runps- K.u^s t.h verleiben ge- 
rttt* Von dtx köiugl. ijaierlciien Akademie der Wif* 



renfchaften in Afünchtn ift derfelbe zu il 
fpondiren<f«n Mitglirde ernannt worden. 

Hr. Präceptor M. Ottijigir zu Weinsberg ift zum 
PMCafftr der 1V> KlaÜe en Uynrnafimm zu Uho» und 
Hr. M. Htekfttttir m tndwigfbarf -«bm Lehier der 
Mathcniml'. und PhyCk an dem Innttwirll * ' * 
Inititaie 2u Hohenheim emaiint wotdeu. 
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KIKCaSKGBSCBtOBTl. 

l) Karlsruhe, in d. IMnller. Hoflnichh.: Dtnk- 
fchri/t abtr das rtrfakreu des rümifeiun Hofi bey 
der Ernennung «fesGMNwffflMrr» 9flm,WtmWi^ 
ftnberg n. f. \v. 

a) IlKiuKLBERd, b. Oswald: Beträgt xur Gf 
fchicktt der katkot. Kireht in neundiiitn Jahr» 
hundert u. f. w. 

3) IwA, b. Fromidäiiin : Dir JCb'dki»* md SUuOt^ 
flmud an alle gnta deutfcbe Gluriftea a. f. w* 



Endlich — 18 14 — fehlen die Zeit, wie die Cu- 
rialen voi> je her die tjeqiiemften Zeitmoinente 
abzuwarten wufsten , gekommen zu fcyn , wu man 
Segen den vormaligen Farftprimas , als jetzigen blo; 
£(en Kirchenpralatco» ein ohne olle Recbtsfonp ab- 
ttrtheilendes uebot, feinen GenenlMatr abznletzen» 
erlaffcn 7u können glaubte. Mit sjrofscm Pathos ver- 
flicht das Ureve vom 2. Nov. I814 f^en alternden , vom 
Schickfj] p'-<1r'i< kteii Karl von Dalberg aus ieincr bis- 
herigen üefinnung herauszurücken. Wie oft hatte 
'die röm. Curie durch jene Kunft des Fabius Guncta- 
tor.alles v wa« fie wollte . erreipht ! Mao erkannte, 
wie viel damit zv getvhmen wihre» einen Mann voÄ 
I3alhergs Gcift und Anfehen endlirh dorli mIiltu'-jI- 
tigt zu haben. (Non dki ntim foteß, quantopere i» 
utram^ ftriem valeat exemplum hominis y cujusmo^i 
Tm §9, wmr^AÜis Frater J cum inftgni digmitmr änl^ 
frlMiidbMf itm magna ingn^, äücMmMt, i$xUrl&k(&i 
fatU fpectatiffmi ) Nur wer des lierpehrachten Pa- 
t1i6s der Kirchen^rache fchon gewohnt ift, mochte 
uperfchattert bleiben, wenn ihg^>irt §i^tkfjff«MU 
Zug6rufeä wurde : ' ' . ' ' j 

t. ^.Canftä« i^itur een/eieniine turne, am^fiUe flJutI mnimmramt 

r eonJUlc ecele/iit tibi comcrtdiüt. Fa«, . Te<ai<</>aMiur, 
^ HC ijuod ohjeijuium , quam animi dtmijjionem (?) t/uam 
* ob e d i e n l i m m h u i c /anctae ftdi, el polilJhnLirn 

' * ^^flftmth tUttri* Tuit , pritcttdifti vtrbit , mme tandm 

I . I ' ' ' 

XJnd nun? Der erfte diefer factiCcben. Obedienzbe^ 
-weife , worauf man jetzt drüigea,9a können meinte« 
|()U^nieblta.geriii8eceasfeya« «f.r-^».. .», r. rt . .u 

illud autem inprimit pro fuprtma mofira aucloriiate et 
in Mtriutr fanctut ohrdientiat nrmfMpImut . ut ab offi- 
cio vicmrii tmetiili' ccUjiar ( "-•ßnniigmjit . tujut ittt* 



/w ,JU m tc tMOm » Jam^fim Übm m^/Pnitrs di» 
mdttmtt J 
4»tl^ perverf* doetrimiti 
Ittffimu trtmplUt 

M umtrmriis MtittmOmAi* mdimfatStdU 

apoftotlcM fujffiwm 
detmUt N«lfr Jhni mrtijjimiique documentit pfoknUli SC 
Jine nuigtut fidtUum ojftnjione et confeitiuUt M^flrmt 
tabt toI«rttrt tum diutiiu nequeamuj. 

Wie vieles ma£stei fich hier fragen laffen. Das wich- 
tigftc betrifft die «ngemeffene Ueberfchreitung iler 
curialirtifc lii2ii Reeh'.screnzen. Der JJifchof ift rf«r<i 
4eu Paplt eingeletzt, aber nicht etwa, wie ein ad- 
«riniflrativer Staatsbeamter, vom Regenten, ift ir- 
■» n«^ ein ßifchof , welcher feine Pflichten und Rechte 
verfteht, vom Papfte abhängig, um in deffen Namen, 
nach deffcn Inltriiction urtil Ermächtiffing, und nicht 
weiter die ihm angetraute SpcchdkiiCTe zu beforgen. 
Wer (He echten Gritndßtze der kathoJifchen Kirche 
verfteht, wcifs als l'rotefiant fo gut, wie alsKatho- 
Hk, dat der katholifche Bifehof nur in der Einheit 
der Glaubens - und der Sittenlebre mit der römifch- 
ai)oftolifchen Kirche und dertn Univerfcllem , aber 
nie abfolutcn, O'ncrhaupt zu ftehen fchukhp ilf. 
Dafs die ßifchöfe nur in partem folicttudinis , jiur in 
fo weit es dem Papfte fie zu '1 nollnur litiL'en lirliehe, 
in eine von ihm iljncn aufgetragene Art von Stellver- 
tretung ziurelaffcn feyen, diefs ift eine nich^katholfc 
fchc , vielmehr neue aus deb -aherkannt nmchtea 
Decrctalien ausgefponhene curialUHfcbe Selbftherech- 
tieuns^, welche nie für einen Satz der katholifchen 
fbrclie l)atte ausgegeben werden künneii, wertn die 
Bifchöfe, wie dieCanoncs wollen , nicht mehr durch 
die Geburt als durch ein des Doctorats wardiges 
Studium irt diefe wichtigen Dignitäten und Pflichte» 
cnijiorcehoben worden würen. Wie alfo wäre je 
def Gedanke rechllicli möglich, einem kirchlich 
felblä'tändigenBifchuf feinen felbftgcwählien Stellver- 
treter /!»»< ■»€ ^cWMfltmM diu»l).UreyU(^ 
hin gefprodbene Donnarwwte ahnfpreoiwar 

Dafs diefe abfprechenden Worte dennoch blofsa 

Worte find, und dafs auch der abfolutefte Herrfchcc 
in einem folchen, niclit ohne die allfeitigfte Selbft- 
vertheidiguiig zu entfchöidendon Falle, wenn noch 
iriwälri B e ch t<g * rf ^hlJVlenfchen gegen Menfchen fichcr^ 
tlSL foH iTncH nioht bloCs m das , wa^ üimi anse- 
geben und gewifs gemacht worden fcy , , berofiMI 
dürfe. Geht jeder von fetlbft. Welche Beyfclele aber 
der legalfien Gerechtigkeit zu geben, ift vollends ge* 
sado dec Bafafttd« wOnüg» welche da« ^«hg^ 
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fen Sr. Iloiliglcoit vorzuarbeiten hnhcn , und im Na- 
jnon des Vaters derCiiaubigea üe als ifr«£ra£abel aus- 
^ndtmnV : - ' \ ■ 7 ' • 

Die erfte oder letzte "Bemerkiinc; endlich, wel- 
clie jeder machen wird, ift diele, da]"s dem , was bis ' 
dahia offenbar der Hauptanftofs war, dem Wkicr- 
ftreben feseit Befehle de« apoftolifchen Sitzes, nun 
mit efnctn Mal twey anilcTB'CRiliSffiislisIlcii i^wrtcriirtB 
Lehren ? luul frliliiitniftc HeyPpicIc? \ ornnr'Tet/t wer- 
den. Dais man »len JufGoiie;i der Jedes apoßoUca 
f>veil nach Papft Leo dem Grofsen die Sedts und der 
Sidtns oftmals zu unterfcheiden üod) nicht immer 
sacTig^ben könne, dafs Iknen sti obhictiercn fogar 
Pflicht werden könne, davon haben faft alle felbft- 
ftaiidiroti Bifcliufe fi'it Entftchunq der ftdfchen De- 
cretaliL-ii eiju^uc Erfaliriiti}'/?n. l^as riritte crinuiif 
VornangcfleJIt, hatte allo einen fclir nicderfchlacen- 
dcn Kindruck l<aiin» luaclicn können. Aber Vcr- 
kchriheit in der Lehre, höchrtböreBeyfpiele — dieiil 
find Worte, welche entfcheidcn, virenn tfle grobe 
"War h''amkeit des kirchlichen Oberhirten fie als höchft 
erwiefen ausfpricht. Einzig entfieht faft zu gleicher 
Zeil die verwundernde Frage , wie denn aber jene 
SolUiUuio omnium zwey folche Punkte wenigftent 
von igoi bis igi4 fint canfekHÜßt.M* tv ttderire« 
vermocht hahe? 

Zum Glock far die Eotwickluag d«r Wahrheit 
wurde die enrialiftirelieVerfbkune; bis auf flirehadi- 

fte Höhe gptriel.ien , wo Tie ficn fclhft, man erftaunt 
aber diefe offenherzjpe üelblteiithullung , officiell fo 
entdeckte, dafs offenbar alle jene, nur in ihrer Un- 
beftimmtheit furchtbare, Angaben von „Perverfität 
fn Lehren", nodi mehr aber die noch auffallenderen 
Anfchuldigungcn von „höchübOfcn Beyf^ iclen " theils 
auf natnenlofen Denunciationen , tncils auf einer 
kenntnifslforcn Kunft, cliircli f '<inferjuenzmarhen zu 
verketzern l>cruhen, wclclie l<.auin noeh jenfeits der 
iPyrenienzu einem gottgefälligen Autoilafe hinleiten 
Mifichten. In Deutfcluand muCsten damgen diefe 
«athcntifchen AnflcMafTe einzig auf dielMMnEeagune 
lUnfilhren, welche dienadirche amtL'cheDenkfcnrilt 
S. VH. in den klaren Worten ausfpricht: 

„W«liii 8ck ktaigNehe Hoheit fiüliCT in nntr aUgt mif m 
Bcfcbuldignng durchaui kein Matiy iia4cii. konnten, den 



Ceneralvicar ron WcITcnbcrf teiaimi «rfirdigrn und tt- 

fpriefslichen Wirliungtkrcifo iii ciitz)<>hcu , ift die nun- 
mehr unlaughür gtutordene Th»trache, dafi diefelbe niehtt 

wie mm Utle iMnftellMi m fllTii , .ptß ßuH tktXjt h -- ^ 

imi tt Um ^ m t ßnl Imimm'. 

fhft fluo in 4nr Thal von ^asf an nor in Ücr Pcr- 
AMi Amt aanÜjprMte mt 4fo Idtea GranttKie der 
«Bant (darV^iba) ma )eka kal^Mfaa wollea,, mm 
itm IcUtcm (ton Amt vn^ dei Sacne) dag Syfttm iU^ 

rliii(/%iOT CW« fSrailicK aniapalTen. " 

.... . ^ 

Der volle Beweis, dafs Weifenbergs groTse VdroehM» 
tmae in dciihtlrftten <ler Rla)npifnkt«/> jnis in.iiiiifcaii 

relieiOfen, (taatjrechtlirhen und volkstlnimlir heu Be- 
i^rcWn, die Selbflftündigkeit und Wi^kfamKCit jedes 
Bifchol.inilps Zum Wohl j<xtcs zunächft anvertrauten 



cialkirchen mit dem Specinlftaate zu befcfiicen , he- 
Üehe — der volle Beweis alfo, dafs die beiilen vof» 
aasgefchickteD Angriffe auf feine Lehre und Sittas 
als ein bl^MSpuAfttefecht, um die dritte Haupt- 
' anklage rchelnber ztt oecken und die Austen derOläu* 
bigen mit etwas Sand aus einer Sfrcuhiichfe der In- 
quifition zum Voraus zu erleuchten, dienen foJiten» 
ergab Geh ühdt alle Erwartung daatehtalgpadanFort» 

gang der Begebenheiten. 

Dalberg, welcher, wenn er iinabhänp,\g han- 
delte, fo manche Tchöne, wahf« Einficht mit Lieb« 
geCafst und aui|gefilhrt bat, war von der Nkhtigkät 
der I dtirdiaas lUibegrOndeten Anklagepunkte de& 
Breve vom 2. Nov. 1H14, weicht; fcho/i durch den 
im Gericht über Geillliche doppelt unerhörten Man- 
gel aller llechtsform Geh felbu zernichteten, fo ee- 
wifs überzeti|tt, daCs.er> der fonft fo behijyi&m« Be> 
wahrer des Friedens der Kirche, kdnen Aol^d 
nahm, in Uehcreinftimnuuig mit der von allen Sach- 
umftändcn a'is der Nahe auf das cvidentefle unter- 
richteten Baililchen Regierung, feinen bisherigen 
erprobten üefwralvicar , da dieis Laadokirche bald 
ohne Bifchof zu feyh Gefahr litt» zum Bfsthmnsver- 
wefer (Coadjator) mit Nachfolge vorzufchlagen. Die 
Regierung nominirte ihn. Der Bifchof motivirte 
1815 (nach der erlt feit dem Mittelalter eniftantli^notl 
Obfervanz) bey der rteülchen ObenuifBchtsbchörde 
die BeMt^mg. ^ 

Man fand zu Rom, ungeachtet in der fchlenni- 
gcn, lebendigen Berathung der Kirche der Hauptr 
ccwijm , welcher aus einer Stellvertretung Jefu Chrir 
fti auyf £K!dcja erüa^en ioUa, bettebeo muls , für gut, 
an die Landesregierung bis in den Febr. igt 7 das ift, 
bis die Bifcliofswürdc durch Dalbergs Tod wirklicn 
vacant und ilas Bedürfiiils dringend wurde, dagegea 
nichts gelangen zu laffon. Man fand filr gut, eru ia 



diefcm endlichen Entfcheidungspunkt gnaal 
berrn zu Conftanz , die durch aasOoncuvon Trideo^ 

anbefohlene fchnelle Anerkennung des Generah lrar^ 
als Bisthumsverweiers durch ßrevc vom 15. iMänt 
l}jI7 im Tone eines ahfoluten Oherherrn (S. 3. 75.) 
zu mifsbilügen und — nach welchem Canon? — - ^jp- 
radezu zu verbieten. Man fiuld filgur für gut , ohn€ 
ei^ Wort mit der^^flcgiei^u^ ^0|amutucirt zu haben, 
den Dorhherrn zu /^mftanz, gleich als einem voU» 
ftäntlig beftehenden Domkapitel, eine neue Wahl ei- 
ne« Capituiar - VJcars zu befehlen. Ja, als man 
endlich W arei Ganämlphi unter dem 21. May igr? 
(S'J' 0 doch an den proteftantifchen ^egeote^ vor 
Baden aüch ein SwSsim.^rgchen zu läflsn, <fie pravt^ 
tas de<; Heneralvicars darin ah Axiom vomiisziiietzen 
und blofs die Holfe des Regenten zu VolUlrcckutig 
der päpftlich - curialiftifchen , rechtleeren Verbote 
and Oeoote JU n lnr iMmuqut zu hoffen filr nnrer> 
meidUcb aontetoTliieit man zugleich üBr gut , eineil 
Haupttheil des Syffems foglcich im Anfang dt'S Breve 
\vic cntCchieden vorauszunehmen und eine Ausdch- 
mng der bekannten päpftl. Nu'nciatur von Ixicern 



Sprengel* und die t<«un>0«hige ünisadu der %aa aaefi^ «Oier^ti» ^DSlfcfau Tfatite^ OonftaosM 
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(S.).)'«^'«!«««« das lieh ^eicbram von Telbfl 
t«vft>nde , in de« Eingäqg des Schnibens kuaftver- 
Ittisdlg einzuflechten. r - ' 

Eben dadurch aber üetxtt^'tnan fich felbrt den 
Grenzpunkt der nunmehr gai^ unläugbaren Curial- 
«bfichten. Eutclecl<t war den deutfohen Kegierungen 

jene fü oft abgcwicfenc Tenilenz, tlafs fie ßch von 
Rom ati<: uninitleKrar ilurch IVunciaturcn , das längft 
bekafiiite Storur.psmittcl aller nicht blindlings gehor- 
cbeiiden Localbebörden» cUrigiren Jaflen» und eben 
deswegen jedem felbftftänftigen* (Iber fe!ne Pflichten 
tind Rechte auftffkljrten , noch fo tacfcllorcn Manne 
die Erliebuiig in höhere Kiichenäniter vetAveigert 
fehen foUten. Entdeckt war, dafs dadurch ftalt der 
gfBiftigCD Seibftbildung die alier Oligarchie willkoni- 
mcne Ignoranz und pöbelhafter Aberglaube gehegt 
werden würde, und dafs ftatt der Verpflichtung, das 
vereinliare Wohl der Specialkirchen und Staaten, 
zwar nach der katliolifclicn Einheit in di^r Glaubens - 
und Sittenlehre, zugleich aber nach Tcrritorialkennt- 
nirfen der nahen V'erhältnilTe zu befördern« nur die 
t7nterwilri\ldi(ieU ieder LocalverlOgiu^ unter die durch 
Denuncianten ncti unterrk^tenden Gartaliflten dureb 
das an WefTcnberg vcrfuchte Strafexempel zur Be- 
dingung der päpftJ. Confirmationen erhoDen werden 
jältc. Entdeckt war, dafs ein Theil der Ralhgeber 
XU Rom mitten in der jetzigen Kxile einer Wieder- 
f^ftaltung der Staaten den Moment einer Resction 
gefunden zu halien glaube, um neben den SonverÄiien 
der Staaten aucb einen Stjuvcriin der Kirche in iJler 
Stille und gleichfain als etwas, das Hrli von fclbft vt'V- 
ftände, einzufüliren, und den Soiivtraim • Ptmtifi 
(SHfremus Pontificum feu Epifcoporum) tub neue In 
j^oea A«<i^i^MV<raM.dM Souvnrahu, zu ms^uno^ 
phoßren«' 

Das Klarfeheii Tiber dergleichen Abfchteii ent- 
icheidet gegen ihre \'ervvirkljrhung. JJem Attentat, 
die helvetii'che NuBciätiu nl> r 1 [ t utfcheJBeft^ d the i le 
des BisthumsConftanz fiuszudehuent wurde in »wty 
Zeilep- fein Ziel gefheekt. Der huadesrutuat lief! 
als Sr. Heiligkeit „addutus amicus" d. d. Karlsrulie 
d. i6. Jul. 18I7 antworten: Partfs ConftitiUivae dwc 
ctftos Conßanttenßs prarftntis temporis fur.t partes Ii- 
btrtatibus 4t ^«mfi4t4tU«^9ihu4 ~ß*^mmiU**4 
mifcriptaiy nutto timpert mlH mmneiatura* 
i^tiributae. Detikfchr. S. 4. |; 

Gegen 'WeCTenberg hatte das Breve an den Grofs* 
hartog VOM Ballen ^totbey . AnfchnMignngen dir per- 

p«rfi*aoctri!ih , ptßmU txemplis ae temtrariis oituct/»' 
tittHibtu advtrjiis apoflolieat Sedis jufftones, ohne Be» 
■wciCe ana»|zoigeii , a'itr .tIs certiff mis omnia documtn» 
Üt probat« auch uiit VerficheriMig ['einer Gav/its^veitt 
mee komint» (i^ ad Janiorem frngtm reäirf 'wieder* 
holt» Die GuMsIwrzogUche Beantwortung dafpegen 
^S; 5.) f«gt ltm«ii4,lMndig, daCs der PapU die Ge»i 
fiixnttion des zu Vermeidung des fo pft von Roni her 
beklagten Vcrwaiftwerdens der dcutfclien Kirclien 
nach den beften Ueberzeugungen ''ff »''"--l'^fs »ffd 



tot 

licheFeMer gegen ihn nicht vor einer deutfiilite'ft^ 
flanz unterfucht, noch viel weniger rechtlich eo^ 
fchieden find) nach den Concordaten der deulfiSh-tai^ 
tholifchen Kirche fchtüdig gewefen wäre, 

«MC ejm» eut^rmntt prattlarit ejutdtm vhtuithaa Mgmili9 
tum mttturt koc itgutjfimim eommuni fl^ffrmgip }uä Um < ü t , 
9t optimamfmmmmy i/umm mpud Cltrum tt grrgtm «mfia m 
tut mync «e kom^rem, quo pur plunmtm* Gotmomitta 
r^ionU gmiulH » Aooßiffrogto otrrobo r anu u * (Oeakfehr* 
3. So) 

Hervortreten mufste alfo endli( Ii gegen derglei- 
chen lautkundige, Ixichltc ZeugnilTe die römifche 
Gereditigkeitsliehe ; hervortreten hätte fie figUastnit 
Namen nnd GrOndon der Wolke von Ocynaanaan» 
durch deren lUgt» fie Iris dahin nur Ihre gefaeknn 
Regiftratur nbprfnllen liefs, und wegen welcher fie, 
ohne den Uclchuldigtcn zu hören, alles fOr gewifs- 
lich erwiefen erklärte. 

WeCfenbeii; etfi^ien unatUsefodertzuRom Celbft 
vor denn Cardinal -Staatsfecretlr, um fiber die Ihm 
gemachten Anfchuldigungcn Aufklärungen zu geben^ 
eigentlich aber, um zuförderl't Aufklärungen übet 
dn vrider ihn hlofs behauptete sn erhalten. 

Zwey ausfiahrliche Noten aus dem Quirinalpal- 
laft — in der Denkfchrift derPublicitätXlboijgeban 
ftellen in Reihe und Gliedern alles auff waidfehAl^ 
klagepunkten Gehalt gewähren foU. 

Jeder lieTer wird zaerft nach dem enticheidendl 
ftcn Abwcifungsgrund gegen einen echten Bifcho^ 
er wird nach dem Artikel : peffima txtmpla , fich um- 
felien. Er findet k«jin Wort, keine Spur hiervon; 
alfo die Unmöglichkeit, gegen das fittliche Beneh» 
men des ohne Unterfuchung Vcrurtheilten auch nur 
einen Schein au£uibnnaiea» i& durch diefes StiU> 
fehweigen der Stelle, ewf tmaia ctrU/fifnit probata fiu^ 
dociimrutis ^ erwiefen. Wie fibcrwicgcnii wahrer ift 
alfo die utfeiitliche Stimme der Lantlesregierung, de» 
B;kh(jis, des Kapitels und der hier S. 138 — 143. 
abgedruckten Erklärungen vieler Diocefangeiftiicheiif 
felbft aus den noch mehr unabhängigen und rilck^ 
fichtJofcn vier, Kapiteln vpnHechjogen nnd ^ionaria^ 
gen. Welcher factffche Beweis fUr die zum vöratta 
an Hrh wahrfdu^i nlirhc Zeitanfirlit, dafs, feit die 
ein^tp'""" Spccialkixcheu juUncÜger und (Iber ihra 
tinhetmifcbenBedOrfnifTe einfichtigcr geworden find» 
sihareiJikhfiiylaD» 'ohne-die Einheit der Glaubens- 
iindSftenlehre zu verlaffen, weit öfter die «rWlar la- 
formati feyn können, als di« durch Lage, Sitten, 
Kenntniffe nnd In tei-oiTen foWit entfernte, fo ^vi»it 
ab>veichcndc Curia Rimanat deren Theilnahmo a^ 
def heilü^ Infpiration der Stits Xomatiee to unier- 
^vifcren■|l€"•'•' . ' . ' , 

Gliirklichcr "Weife wir^ ! der vorangefchickte 
Punkt: Cenfuren der Lehre, mit ((«-rto mehreren, 
die ganze Gelolirfamkeit und pemonftrationskraft 
der römifchen Referenteil erlch<>p£endenTrtibatjf^|^ 
(von S. 13. an) ausgeftattet. 

..Daraus, JaL der Generalvicar von Conftanz im 



das Regenten piühntirten Coadjutors (weU perJäo- EiovarftändnÜs mit der Regierung dem Leicht&m ^. 

* 

Digitized by Google 



A. L. Z. UufO* st}. DECEMBSa iSt». 



dfll VerIühnilT(> und den daraxis cntftehcnden Proccf- 
fcn und Famüiun^errüUiuigea durch die Veilnüung 
«Dtgegenwlrkte* dtb nur die in Gegenwart des Pfar- 
rers und ziToyerZ««»» «Ub woUbedäcUtlich und 
frey gcfcheliene VcrIoDongen rechtskrfftig feyn fol- 
leni wird — und iHeTs ift die orfli- Prnhc r '/iuir<:lipr 
EiÖlichten in iliolc Dinge — gc-izen \V. iÜl- (J<infi'(juenz 
Ipmucht, d«fs feine Irrigkeit in der Lehre, fein \Vi- 
oerfpnich g^psn das '1 ridontinum evident werde. 
IftsmOcliell, dafs die lange Zerrilttunn der berathen- 
den Behörden zu Rom iic fo ganz aller Grundfätze 
unkundig und vergcffen machen konnte. Wo gehö- 
ren Hheverlöbniffe irgend zur Lehre der kalhi)lii'(-heii 
Kirche? Auch fpricnt das Tridenlinum, wie jeder 
tWftlifff'tn kann, nicht vun Verlobiiagen« foadem 
rof^ Eh«n; iiiul felbft diefe find ihm, weiia fio fihii« 
llterlichen Confen« wirklich getnaoht werden» nur 
nicht unK.Alu(< (irrita), aber dodi oieht «twas recht- 
lich genug eutftandeno<>. 

■ I)as General vicariat vun Conftanz, nicht eiuTei- 
vrie Rom» auf katholifche Umgebungen einge* 
„. Tt. vielmehr von Proteftantcn gefcliülzt und ge- 
fchfifr.t, eben itadurch aber zur wahren Toleranz» 
zum Refpect der Ucl>erzeugunBsrreyheit auch bcy 
andern, vernflicluct , hatte allenlint^s nic lit, wie 
Pipft Pius VIi. in feinem Induhe an die fran/.ör.Geilt- 
liclikcit, die Verheirathungen mit den fogenannten 
Ketzern für einen Grüuel erklärt. N^her in das, wM 
tff und Vtreehfelfeitig feyn foH, hinenihllekend-» hat 
ller Generalvicar zwar vor Ehen, aus denen Zwie- 
fealt vorauszulehen wäre, gewarnt, aber das Verl)ot 
der Kirche nicht über den Gnmd hinaus, welchen 
das Verbot haben kann, ins aligemeine ausgedehnt. 
£1* hat den Anftofs vermieden, au ob die apoftnlifch- 
katholifche Kirche wirklich die mit Katholiken zu- 
fammen rerbflrgerten Proteftantcn , welche fognr ge- 
rade jetzt in vielen deulfchen Staaten die Katholii^cn 
in gleiche Bürgerrechte aufnahmen, dennoch nur 
als eine Art von Paria's neben fleh dulde und fich 
nieht qnr f&r die aileinTelinnachende auf die Zukunft, 
fiuiifihrn'tti^' ftr'dfe alldarelne 1<M Staate atoßebeii 
Utrvllfc Dtfilr bdehuldigt ihA di« rAmirch-kathoi; 

■ ■ * {Der Befch 



fchc Behörde der Irrigkeit in der Lthre. Ift diefs je 
Kirchcn/riirc, dafs die Proteftanteu als Parias zu mei* 
den fcven? Und wäre fogar diefs unmögliche nn4 
unelockliche als Lehre xu behaupten , wo iTt eS;dena 
Lihrt (^worden, dafs nur die rOrnffchen Bifchöfie» 

difs nicht auch die localkundipereii Finheimifrlien 
weiugftens in ein/einen F.dlen difpenßren ]-;6nnen? 
Sind römilche (^urialverordnunten nunmehr auch 
Lthren? Begründen fie X'orwHrfe von hrxgieit in dtt 
Lehre? 

Der unter Katholiken und Proteftanteu als £xe- 
gcte gcfchätztc Dr. Derefer wurde zu Lucern, wo 
ilie ji.ij)ftlichc unmittelbare Ninu i.iint thront, vet- 
niitielfta'jfgcregter Schaler im Si-nitnariuni verketzert. 
Aitci» von der Nundatur zu (>ulJn war er ehedem 
durch Verketzerung verfolgt worden. Von Rom 
ans en:inpn Brtwm darttber. WeffTenberg beharrt, 
wie alle bachkundige, in der Einfirht, ilar«; , wenn 
auch der Papft einen exegelirchnn Satz proviforifch, 
bis zum Ansipruch der Kirche, für einen Lehrirrthum 
erklären könne, docl> das Gericht fll>er die Anwen- 
dung auf eine beflimmte Perfon der ihr vorgefetzteil 
hifclniflichen und erzhifchßflirhen Behörde zukomme. 
Daraus wird S. 15. tcL'en Weffcid>erj(! die Confeqiienz 
gctn.ichl , düfs er der Aiitoril.'it des päpCllicljL-n Stuhls, 
wenn ein nnlergeordneter Pndat anders urtiieile, ihr 
Oewiciit ahfpreche. Welche Folgerung? Simi uutet^ 
gie<Mrdnete richtende InTtanzen fchuk^, Kabinets- 
ordi eii von Rom gegen ihr richterliches Erkenntnir» 
gelten zu lalTen? Und gefetzt, fie wären fchvildig, 
alles Recht nur von Rom zu erhalten, wure dann die 
Gegenmebiung In thum ge."on eine Ijhrt? Siewfirde 
doch nur, ob ein l'n recht JUtht !ej, bezweiftfa. 
^Oder lÄ es eine I thrt , dafs dieCnrie zaRoiinAi.Olr* 
rtfer' s individuelle Behauptungen gewiffer, als eine 
nahe erzbifchöfliche Inftanz mit der echten Lehre 
vergleichen l^onnfe.'' Ift es ctv.M juch eine Lehrt, 
dafs die ( !uiialiften zu Rom gelelirtere Schriftfor- 
fcher ii \eii und fevn mflfsten, als Dr. Dtrtftr, wel- 
cher wohl kein j£xamen vor den Ottwmmit ted^m 
fchenen , Air di6'alett«i nidit klebt t«— '«"«M wjm. 
möchtet .. .• • i 

lufr folgt.) • • • 



LlTERARXafCHE 
» ,; Stift langen. ^ ' * 

ftSrilldi ▼erberbene' geirtliche Rath und Di- 

recior Georg Ptttr Höffticr in IMcrpentheim hat 
nicht nur a!s vormaliger Pfarrer in L^uchhcim, Ober' 
amts EUwangen , üine FVeyCchule, Tondern auch im 
\; irst:. FI., und im i. kl^f. 1000 Fi. Kapital 
— VMrpB^uig anaar Wdfini' in Mergentbaim ge- 
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NAGHRIGHTSNv 
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' Hr. Bmm Ammt HMt m DanaetCcInrailen, Ointi 
mm\» Wangrni , ftifMt* zur Sefalile von Seb«liMen\iMi)| 
400 Fl. und eben To vi»1 fät- diW tn RofgaHw^l «Mr Aa>> 
fchafFung Her niithigcn Lehr - u. Lelelutcher ; Hr. Pfarrvr 
fVik^ welcher verfetzt ift, fai^» -50 PI. h'tn*« für di« 
letztere Schule. — Hr. Pfarrer R cm»» Mmtger tti HarUiao. 
fen keaftk 4 Icnohart Aalier M der £«ämi Selnl«i 

Sgoto daiMOaMli-dw SäUM k n e «• m*}l^ltUk 
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FIRCHENGESCHICHTE. 

1) Kablsruhb, in cl. Maller. Hofbuchh. : Denh 
fchrift Ober das Vtrf akrin des ri'^'j V'.f« Ho/s hey 
der £rfieBnu(ig des Gtntralvkarst Fr Im. w» 
ftnherg tt. f. w. 

3) Hbidclbero, b. 0«waJd: BtutrSßt smrlGf 
fchickU dir kathol. Kireht im neunzefinten. Jahr« 
hundert u. f. w. 

3) JsaiA» b. Frummann: Dir Kirckin. umd Staate 
Jrmad aii alle gnto deutüplM Chrifttit n. f. w* 

Xt9ß>^9i*r imvmit»9i^ lAgflthettHmBten^hnO' 

Im J. 180I fchri«b Dr. Oiddit eine Apblogie für die 
JUtholikMi in Eii^bind uiifl Irland» und pb fich 
•Uo Mfihe »- zu be weifen t dafs wenigfiens der rm» 

Kathnlicismu5 nichli eiillialte, weswegen eine billig 
denkende Siaatsverlafluiig den katholifohen Einwoh- 
nern gleiche Bi'lr^errechte ahljjrcrhn,!! nuHste. Von 
dem» was Gregor VII., was bonifacius VIII. (man 
fehe die einzige Decretale Unam Sanctam) filr katho- 
lifclicn (flaiiben erklärt hatten« hAtte ueJer Geddei, 
iiucli fellift der gcwandtefte Curialift , (liefen Ucwels 
ffihren k iiin'.-:». Gidd^s muf<rtealfo zudem, was unge- 
fähr umsJ. 800, wa^ vornehmlich vordem Hiidetiran- 
riismus rein kathohlcher Glaul>e war,- zurflckgehen? 
Oder war denn kein reiner KathoUdsmus, ene die 
Xfonfffle Cn/Ioidiiir M. ehe die demrelbeHnntergefcho» 
benen Kdicte vom Hecht, in allem ar- rfie bilchöni- 
chen Gerichte zu a]>jjeUiren, ehe tberljaupl die von 
HatiftS \xm\ Blondell als unecht enthüllte , noch aber 
von keinem Papfts als unecht ausgeinente Pfeudo- 
decreteUen erfonnen» erdichtet nnJ zufammenge- 
ftoppeh mirden? — Was nun 6*rfrf«j, um den brit- 
tilciien Kaihohken ftaatshprgerlicbe Gleichheit zu 
erwerben, i^oi als reinen, d.h. vor dem Pfeudifi- 
dnr geacbtetea Glauben der katholifchen Kirche ver- 
ihcidigt hatte; darauf machte im Archiv für die Pa- 
ftoralconferenzen des Blsthums Conftanz. (g. Heft) 
er(i im J. iSio. ein Reccnrent (DenUrdir. S. 89.) au^ 
merkfam, niit dem Klogium, dafs G. mit eben fo 
vieleni Scbarffinn alsGclehrfamkeit dtn Katholicismtu 
in feititr riinen Geflalt den irrigen Vcrftellungen da- 
von entgegengefcut habe« weiobe unter den Hefbr> 
mirteii in GrofabrHannfen TwrbrellBl find und die be* 
hnrrÜcbe AiisrchliersunR von den mciften Hiirper- 
rrrfitei! verauLifsfen. So war's. Den Katliolicisnnis 
in feiner mit Pfeudifidorismus, HildebrandismuS, Avi- 

gnontsnius u.f. w. gemifckten Gertalt bitte man do<;h 
Tralirlich umfonft vor 'den' Britten tn vertJieidigen 

L. 2. itüi«. Uruur ßamä. 



Vertheidigung als Kalholicismus darftcllte, ift doch 
gewifs weit mehr derKatholicisnms in reiner Geitalt, , 
als was Bopifacius VIII. in der Decretale ['nam 
Sanctam fdr nathwendig zum Imtkolijchin Gtanbin er- 
klärte. Welcher von beiden war reiner kathohfcb ? 

Bis 1814' bis zu der Zeit, \vo Hr. v. K^tfftnbtr'g 
zur rs'.iclifo!{;e im ßistlimn InTiimmt wurdii, wJr 
über die Igio gedruckte Heccnlion alles ftili. Je'^Tt 
aber liefs fich die römifche Curie durch einen hifcliof 
liehen Geheimen Elatb Gärtttr zu fimchfal, od^r 
durch die , welche feine Feder infptirirten » dnrdi 
einige nunmehr i8i8-8- 130S. tu Maynz heyvonZa- 
bern gedruckten Denunciationsfcbrifien dazu verlei- 
ten, dafs fie — nicht den VerfafTer, Oiddtty nicht 
den Recenüenten , daia fie vielmehr geradezu den Ha- 
dactevf'des' Archivt, den verhafsten Genoralvleort 
Uber Irrigkeit der Lelire betroffen zu haben meint«?. 
Wenn einRecenfcnt hifiorifchangibt, in einer Schrift 
eine Vcrtheidiptinp des Katliolicismus in leincr rei- 
nen Geftalt angeirofien zu haben, welcher Redactcur 
kann verbunden feyn, ehe erdieRecenfion einrOcken « 
läfst, das ganze Buch mit diefer Angabe verglichen 
zu haben? Welche UnwifTenheit oder Irrigkeit in 
der pewöhnlichften Kunde der Literatur, wenn ein 
curialiftifcher Referent diefes den Rcdactoren deut- 
fcher Journale aumuthen zu können vorausfetzt! 
Und doch wird geaade diefes als der gefiindcidte 
Fund nmhergeboten» dafs Giddet nicht den Kalho- 
licismus in feiner reinen Geftalt vcrtheidTt:;! hahf, 
weil er, was feit ungefähr 850 Unreines hinzuge- 
than werden feilte, davun rein abgcfondert hat, und 
dafs foear der Uedactcur eines Archivs irrig i» dir 
Ltkri icyn mtiffe, weil einer der Reeenfenten den 
von GriaM vertheidigtcn ICntholici'jmMS fjr den von 
der reinen Geftalt gehalten hat. Gtddts, wenn er 
fich je in einzelnen Ausdrücken enier populären 
Schrift nicht heftimmt genug erkl.iit hat, falst alles 
darin zufammen, dafs er über den Primat des Papftes 
mit den Gmnd£ätaen der franzöfifchen Kirche genüg- 
lieh «bereinftinime. Ift der franzdfifchen Kirche 
jemals KathoifeiSDMifl in TCtiier GsAall abgerurocliea 
worden V 

Von diefem Gehalt, wie die hi<:her oeurtheilten 
HauptgrOnde ihn offenbaren , find die Probjtionen. 
doreh w«ldieSr. Hieilfriceit die Irrigkeit IViJJenbtrg's 
in der Likrt als Htl^fimh pnttla lioetmntiM dar«- . 

ftellt war. ' 

Nicht nur aber von diefem Gehalt! Ein Unire* 
nannter hAtArgumm^fol^ farMOUer gefchrieben, 
die wegen ungätauft verftorhener Kinder beängftigt 
V. .1 r, n. Die Not»'««« deti^Qairiiial ^ai^ hek enul, 
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^.J.^ rliefes Wcrkclicn als Arbeit Wtjfenbtrg^s fiirm- 
iidnicm iiLÜ. Suilil angezeigt r<*y, uiij dafs es laJlclie, 
^kaodal'tfe Lehren enlhaltc, bt 'foM.liTS auch» weil es 
die ungetauft fterbeoden Kindar nicht a rtgno totU- 
rum ausrctiliefise. Wer erfchriekt nieht , fo |etwM 
iiocb r.li 1 ümifch -l<atl!<)'irclii" f.rhre iii liüreii' Wer 
rrftaiint aber nicht norli nielij- darüber > dals tlicDe- 
jtuiicialiuii , ohne irejfenberg zu hören, in die übri- 

Sen eingereilit, und dnl.s, da er der VerfalTer des 
inchleins zu Teyn, beftinimt verneintet cüe Unterfu'- 
«hcr dconocl) gegen ilirc Dtnunrirmten nicht ungläu- 
. biger werden , und die AnkijteninaUe nicht wenig- 
ftens um (l)c'e Eine mindern zix k<jnn>;n lieh fi enei). 

Die leider unverkennbare, in (!er Denklchrift 
8. $7. erwiefeae Wahrheit irt vielmehr diele, dafs 
. die 2weyte Note aus dem Quirioal fogar mit eiocui 
.wrfälfcktin Aliegat aus einejn damals nur im päpftl. 
Archiv vorhandenen S'ciireilicn Dalberg's, als einem 
cntCcheidcnden Vorwurf gegen IVeJJenbere fclUofs, 
■nd darauf die Folgeniog. gründe lu : „Sit nahen fo- 
mit npeh dem eigenen BckenoiniCs Ihres Befohütieri 
in Sachen des reiigiüren Caltus Neuerungen eJoge» 
jiiilir!, welche den H.ifs und dn'; Acrpemifs des Volks 
i-rreglcii." Man gehe nur in das Histhum Conflauz, 
wie gehafst If^tffenbergy wie geärgert das Volk von 
ihm ift. . Und doch folite Dalberg gefchrielien haben : 
CSiWMlntf Wtffnberg mm intrefido conßttntiqut Ztto 
m'iium tt feanda! lim excitavit. So referirte 
.der Curialift , welche;- Dalberg's Scbrcilien allein fe- 
hen zu können meinen mochte. Aber Dalbtrg's 
Coflcept ift gefunden. Es ilt gefunden, dafs auch in 
di^^SQl Schreiben der Hifchof feinen^ G&ueraU'ipar 
da« «rechte» ofi fchon an Se. Heiligkeit oflicieii 
^irfeeierholtet motivirtelte Lob auch dieismal ertheilt 
liatte; es ift gefunden, dafs D. ausdnicklii Ii das Aer- 
gerai! s als etwas nur beu Schmackkiip/en Kutftandenes 
be/eirhnetc. Dalberg hatte gelehriebeiit Cmßtikns 
ie /T. ptrftttioris fatrat mitßets fnmatart ««mtiim 
fttemm fommitt fmilimior§» Mroduemsr. id' 
■ cum intrep'uio con/lviti jue ZeUtj odium et fcanda- 
tum jimfillorum excttavU. — — Sollte nicht 
am hncfc wohl fjar auch dieles eine Irrickeit in der 
Ltkre fcjn» d^fs die firpfsherzociichc Denkfchrift 
. der römflchen Curie eim: folche Irrigkeit (?) im Al- 
lcgiren einer eigeutUilmiichea Urkunde Bachzuwct- 
feii g^nöthigt war. 

Die zm 'j v V - r angefteJlten AnklagepunUte fiber 
Lehre un .' i>i yi'uiel verfi Ii u indea als DunftgeTtalten. 
Die dritte bleibt allerdings, ater Jn dieMB» Snn, 
dafs Wejfinbtre g^en die ALfliones von Rom zwar 
io viel mOelicn, nicht aber bis zur Aufopferung fei- 
ner VerpflichtungcQ gegen Staat mid Kegenten, ge- 
gen Hil'chwiäarot, Ducncaj^ifely , Geiftlichkeit und 
Kirchenfennfnden, nicht bis ;eur Aufopferung feiner 
Pflichte» gi»eDdas dcs&ijpiet^M wOdMpwflsdaiM 
DeutfehTancTnaehgiebig, vielmehr tordlenlieht ftrel- 
t>'nd luid den PflichtObcrfchriiitunne» cntgcgenwir- 
"kencl w.n , iTt und bleiben will. Was er in dieicu 
Bczi 'hiuic» 11, niuil't Ixilonden« AuftragDa/^<rg**, 



rung des Volks locnl verordnete , irt an fich tadeUos. 
rSur dals er nach cif:cner unmiiielbarer Vollmacht, 
fo wie alle Apoi\el und durch fie die i3irchufe ^j t » 
iiurePilichten und Hechte unmittelbar vonJefusChri- 
ftu« e hl e h e»- » -de» Out« gethan und nJcbt alles von 
riimifclier (;enc!:ni!;.il!Mii.? und von (furt)j;ci! Befchr.jn- 
ktmriMi uiihLiii-iu jjüMijcht hat, nur «Ije/es ilt, mit 
drey \vOrlen pelapt, feine \ eri;ehitn{^-, nur diefes ift 
der Beweis feiner canouilchen, vicitnehi curjaiifti» 
fchen Wahlunßihigkeit. 

Eben jene dritte Anklage aber, fo %veit He in 
diefem Smne richtig ift, wird nunmehr (S. 
in der Grul'sher/oi;]. Uenkfrlit il't mit vollem Grunie 
als GefamiTitaneeleueiilicit der ganzen deuifchen Kir- 
che darpelif llt. Sic betrifft wefkntliche Pflichten 
und Rechte deutfchcr Regenten nnd Völker. Sie 
bctriPfl atn l?nde die Frage: Ob G^fchmack und 
\VilTetirchafr in Deutfchland allmählig wieder dm 
feibftftichiige Befchränktheit runufchcr Guriaiiften 
und Berather der Papfomcht «unMaafefHh ficfc auf» 
nOtbiien UtCen ffM^ 

IE diefeni höheirn GeGchtspunItt hatte fich* naeb 
dicfcr Krlclärung d. d. Karlsruhe am i-. May iSlt«, 
der ikulifche Landesregent Ltereits „au mehrere aa* 
dere. deutfchc Hofe zu Venhiiadiing ganwifliuner 
Gnind£ätze aunfchlolTen.** 

Wie dieieCnindfätze inzwifchen fo derbefcaa»» 
, ten bcrathenden VciTamndung /u Frankfurt begrOK" 
dct uitd erläutert wunien, darül.cr stiebt der unter 
Nr. 3. genannte Kirchen - und Staatsfreund aus den 
erften 10 ProtocoUen (denen nach erhaltenen ' Mrei- 
terninttnictionennorh 7 andere ge&igkind)S.t—t|. 
autheuLifcoe Nachricbteo und Aussig t mit ets^B» 
ftreueten Bemerkungen, weleho zum t'heiJ envd- 
fea niiicbteii , dafs, wenn nur die Ber.ahioigcn W,- 
liimntcr wenien, doch auch vonfoiclien, die nicht 
an den Seliioncn theUnehmen, einige nicht unnfltan 
Rathfchiiice hinzukonimcn konnten. Sollten deon 
donsh die Pdblicitat nicht auch die Freunde bevZet> 
ten erfahren, was doch der fchnell^n Kenntnusdcr 
Gepner offenbar nicht entzogen werileu konnte? 
Sollte es nicht auch filr Diplupiaten, PuhJiciften und 
üerather der Regenten, eine würdige und mitzJiche 
■ Stellung feyn» bev ihren l'Janen, wie Apelles bcy 
feinen (Jemaldcn, fnntcr dem Vorhange erft die Stim- 
men anderer Denker belaufchen zu wollen, ehe das 
voliemlende : ipfe fcc'U o^ler decrivit, ilaninter gefetzt 
wirtl. Niclits (man Idicke nur auf die tagt^'pl/fAo 
F.rlahrung umher!) nichts wird haUbtr« was nur 
befohlen , nicht aber durch Ueberseugung vorher^ 
tct nnd gcleiflet wlrä. Zur Ueberzewung aber iCt 
uueutbehrlK h , daTs dic vom Verwerflichen abwei- 
chenden Vojfchlage und Gründe bej; Zeiten in dcx 
öffentlichen Meinung zum voraus hin und her be- 
wwt und mitirewr MuUa ar-witpa. werden. So 
lenge die (Air Pkrticularitäfen nnd Privatfachen etwa 
zuläffigen) Kanzttygeheimniße a.tf Gept nftände, wel- 
che am Knile docli des öffenlhchen IJrlheils bedür- 
fen, ausgedehnt bk'iben , wird auci» zwifchen den 
Q^ytfk dM liehurdeAmaniitr uiui ^vviJ«heu der 
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Ireyen Willigkeit der Regierten eine für beide Theiie 
ibSu.(Uiclie lOufi befeltigi , tibcr welche bia die^um 
echten Urthcsil nüthieen Kenntnifla jnaa der aimm 
Seile fiiclit zn der antfern gelangen. Uib »her den- 
ocich Urtheile gcljHt \\crtli.-n, uikI dafs cisi'.ann auch 
nach deu nicht genuu initruii tun Urtlieileii wUlt das 
BefitfallteeiiiZwiefpait und die am meifteu wirkende 
■mheixie Unfulgfainkeit enlftehe, dieC«S wird durch 
iVerhetmlicliung allgemein intereffSiiiter Zeitr iiffd 
_Laii(fcsangelepenheiten nie gehindert worden." 

63 — 76. {iiebt der Kirchen - und Staatsfreund 
die Eröffnungsrede des Würtemberg. iJundestags- 
mfanüt^Oi welche fieben Gegen ft.uulu der Beraüiung 
JUr di« drätfbh-luitholircbe Kirciie froYoiQttiig aus- 
zeichoft. S. 77 — 84. einige ActeoitOcKe » deo Ge« 
nerah'lcar v. fveffenberg betr. S. 84 — 126. folgt eine 
den Slaatsniinifteni v. jlltenflei» und Schuckmann gc- 
. "widmete Abb., welche lültorifcli den uilprüngli- 
-chen, fchou wahrhaft geiftigen , und nicht biuU di- 
ploinatifch* jtiridifofauea. Zweck de«. Pi*otefiaatismus 
zeigt« und beweift « dafs dasProteftiren wider Auto* 
rlt.ltspewalt \tnd fiir UeliLTzengungsfreyheit nichts 
.hlois Negatives, defto gewiüer aber etwas auch jetzt 
XJnenlbelirJiclies fev> und dals IcIjCi der fignificante 
.Name der Proteftanten als ciu Itaatsrechliichcr und 
.europiUlcher Name nicht- nach einfeitigem OutdüA'- 
Icen aufgegeben werden dürfe. — S. 127 — wird 
die Frage: \'erdammt nicht Papft Pius Vfl. (oder 
ein Tliei! rt.'ini'r K.ithi^ober ?) alles, was nicht katlio- 
Lfcli ift, ausdrücklich? durch Hinweifuug auf ein 
Actenftack von 18081 nämlich auf cmc iiapftlteh» 
^ütftructioa an alle von ISapgikyn nüi Frankreich ver- 
bundene BifehSfe beantwortet, worin {^ri.igt ift: 
dafs „die Gleichcriliigkoit der fmnzijnii '1, a Qefetz- 
^ebung, welr be keiner Rolit^ion einen l'wyzy.g i;el)e> 
für die' romilcbe Kiiciic Ijcloidigcud und iL: . in cicilt© 
entgegengcfeizl fey , da fich dieft Kirche mit ktiner 
andtru verbinden kütne , fo wenig all 0'.r. ?;. j mit Bt- 
tiaty wahr» FrSumigktü mit IrrtüaußätiV' Was 
beiiarf man weiterer Zeugniffe , welche Versagt die 
a'i piipniiche Partie fich ausbedaiipen haben wolle, 
\v>:iin üe auch im Baieritclien Cuucurdate ihre göll- 
lichen und caBonifchen Prcirogativin zum er&en Ar- 
itikel machte? Alleniings aber. fM||9. jeder, welcher 
Immer noch eine Religionsconfellion» außir wttthir 
kein Heil fey (S. 132.)» '^n haben meint, ttrJiildfam 
eegen Ueberzeugungsfreylieit feyii , u;id aüanherr' 
feStnd feyn wollen. 

Die ganze Gefchichte zeigt,' dafs immer nicht 
«nerft die Päpfte, fondern die unaufhaltfamen Stbor. 
Tni»n der Echfreligiöfen, dann die Stiniriieii der Re- 
ticrungen , der Gelehrten uuti der V olker die vum 
Streben nacb abfuIuLen Clebieten unzei Ii ennliciifn 
Mangel des Papi/mus reformirlen. Die Gefciiichte 
unfercr TagelMgt, dafs die Stimme der Zeit bcfon> 
ders den )etzi|eB^>berbirten der Kirche zu Aiier- 
lienn|uifr und öffentlicher AusQbang eines gem. fsig- 
tercnSyifems bcMvoge^i hatte. Üic iieueftcn Hrcig- 
nifle dagixeii können nichts bewerfen, als diefes, 

^ «iA TlieU der lUthgebfi in mut nSaa Bon» 
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wie natürlich, des angewohnten ällern fich nocU 
nicht entwöhnen könneu. Daher ilas Schwanken 
der VVagfchalen» das Vcrfucheii von Reactionen, ob 
nicht wSlirend der Herftellung weltlicher Souvcrä- 
iietatcn wenigflens in Deutfchlaiid gelingen rnüclue, 
auch eine pontificalifche Souveränfchaft , mit m(*2- 
lichfter Bevrliränkune auch der bifchöilichen Verfü- 
gung» ^eicWam durcnPoftuJate, Vorausfetzung und 
duran ein ZurQckfchrecIcen der Se)bftthätifen nn- 
veJTiierkt gellen zu machen, und durch rierzens- 
vcreinigungen (Contordaic) die Köpfe wieder unter 
fich zu bringen. Die ßeharrlichkeit ileutfchcr Fiir- 
ften> wie fie cinft die Concilien von Conftanz und ■ 
Bafel bewirkte, und fcgar acht Jahre lang in decla- 
'rirter Neutralität die Mü^ichkeit» dafs die deutfch- 
katholifche Kirche unter Leitung ihrer Bifchöfe gut 
beftehen könne, bewiefen hat, wird doch wohl auch 
in dieler heilern Zeit die mit den perfönlich ausge» 
üblen Grundfätzcn Sr. Heiligkeit Obereiokonmicn« 
den Rathgeber eines vorbefCarten Syftems zu dner 
feften Vollgnltigkeit zu erhelien vermögen. Die 
^ute Sache ift 's immer , wodurch die ThäÜgeAi uod 
6eibftftiuidigcu am Ende triumphireo» 

TBEOLOOIB. 

BAiraovm u. Lripzio, b. Hahn: Ueber die ffoß- 
nung eintr frtftn Fertinigung beider proteßanH' 
fehen Kireken. — Ein Glückwnoichungsfchrei» 
ben an den Ilq. Antißes Dr. Heß in 2rf)rich be^ 
der bcvorftehcnden dritten Jubelfeycr der fch wc»- 
zerilVlieii Hc loi niation. dem Oberliofpre- 

diger Dr. Ammo» ia Dresden, iglg. 6g|S. gr. 8» 
(6gr.). . 

Da Hr. Amman mit feinen Bedenklichkeltcn und 
Einwcntluiipcn gegen die in einem groi'seii Theiie ifes 
.proteftanüfchen ßeutfcldands bei eits factifch vollzo- 

fene Union der beiden chrifilichen ConfeffiDiicn frCi» 
lerhin in Berti» kein geneiglesGfbör fanrUfo wiidet 
er fich im gegenwärtigen t7l''ck\vunrcluin£:"^rchreiben 
mit deufelljen nach Zärith hin ; weniger wcihl , um 
fic dafelbft ernfüich eeltesd zu macnen, da diefs 
^jiicbt g^nz ortsgemäCkleyn^möchte» als vielmehr« um 
lieh noch einmal, und zwar voURändiger als bisher, 
über die Sache auszufprecheii. So fenr es nun den 
Lefer erfreuen mufs, nier eioen weit ruhigem, an- 
ftändigern und würdevollem Ton zu finden, als der 
Vf. in der „bittern Arzney" aozuftinimcn — fich 
vergafs, fn widrig mnfs es ihm doeh auch dflnken» 
im tiefern Hintergrunde. noch immer die alte Leiden» 
fchaftlichkeit und den dogmatifchen Scholafticismus 
bald nur hervorfclümmern , bald offen an den Tag 
treten zn fehen , womit er in diefer Angelegenheit 
ZQ allererft auftrat. Jene macht Cch da iicmerklich» 
wo (S. 7— 35.) die BräUmkMUirMgi bebandelt wird: 
„oh es weife und wohlgethan fey, an efawr vollkonv 
mennn Union unfrer Refigionsgefellfchaftcn zu arbei- 
ten"? diefer da, wo (S. a3— -6^> die dem \'f. nö- 

thfr frhirfntMuhn "-^'"gf^j*" di^ d'verw 
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irenclen Dogmen beiJ.^r Kh-clien und die Art und 
.Veife, fich darüber durch zwccUnufsipe Modifica- 
lioii derfelbcn auszugleichen, aulgel teilt werben. Am 
abdftcn fahren die, welche die dem Vf. grauelhafte 
Betiauptung ausftofscn, dafs der confemonarifche 
Uiiterkhied .rwifchen Lutheranern und Refonnirten 
fjch durcli die Zeit fclbft ausgeglichen habe, und 
dafs die Iclioii iüi Geifle Vereimtitcn nur noch in der 
Clcichförniigkcit der ättrsern Kirclieneebräuche «u- 
fammen treten durften, um ohne alK fegenfeltige 
ApoHarie Eine Moteftantifch« Kirche «imtiiiiaGiieii» 
denn in fuJcherRede findetderVf. ehien, n«ch feiner 
u-illUrirlicheii B.-erifYswciro, ulme nl!t' Rickfitlit auf 
den Uefüniiuicn Spracligeaiaucli, cünftruirten Jieil- 
lofen Ralioualisnuis, der zuletzt zum Pantheifm und 
Paulogifm führe» lelbft den BcgrifT einer chriftlichea 
Kirche auÄÄe und die heiligften AjigelegenhcHen 
flerrel!)cn ah eine Sarlio flficlitiper und wandellurcr 
ConvcHieiw behandle. Hey diel'er y\n(iclit der Sache 
lbi(!et Ree nichts weiter zu benierlvL-n , als dafs Hr. 
jimmon, wenn es auf hier nicht gelcbehcne Nam- 
Iwhniacluirii; ciii/i lner Beyfpiele angekommen wir«, 
dem Uli. An t ii >. reines eigoen Landsmanns, 
liko/irs, Uevipiel anfahren konnte, wrelcher fich einft 
gegen Ä/w/ij; (1. deffen Leben, von frilz, i.ü.S.^o.) 

ujibeiaJigcn aJfo äufserte : „Seit mehr als zwan- 
jsig Jatiren babe ich TiigelTcn , dars ich rtfonmrt bin, 
\m\ mich nitr ku eFJnnem > d^fs ich CÄri/? hin." Da« 
gegen wiU mm zwar Hr. Am mt m denjenigen „Theo* 
Ica'en iiiul Staat stnMnnern" {T'Htmann und BW.ow), 
welche die l. nion ii\r fchMlkh unti vtrdtrbiicn crkl.i- 
ren, nicht eben gcrad' /n il cht geben, ße aber doch 
nur erft dann fOr ein yygtückiiclut und dtr ^»Mfewtr 
mnftrtr QlauUmsmrbtjftmng weBkommtn wUrdigts Er- 
eignif!" betrachtet wiffen, wenn fie nfrtyt kein /Ith 
fall, fondern eine wirUicke Ftrtmgung fey, wenn 
lic eben daher aus einer unbifangtntn Erwägting der 
.(zwilthen den beiden Con^e^fionen) obwaltendtn dog" 
matifchtH fWfckiedenluit dtr Lehrt hervorgehe, fana 
von den Fehlern und Gtinrtekn dtr bithtrigm (Maw 
verflicht eingeleitet, und daber einzig auf die nmgw 
Il'ahrhfit heiliger Ckrißuftehren gegrQndet werde." 
Alle- (liefe i*unkte werden nun theils unter rechts 
und links ausgethciltcn ratirifcben GeiflellUeben , 
tbeils mit einem grofücn Aufwände von dogmenge* 
fehienÜlcWOelchHamkeit näherattseinandergefetzt» 
und wenn ancfi der unbefangene Bi-urtheiler der Sa- 
.<!he glauben füllte« es komtue dabcy zuletzt aller- 



dings und nur auf die Eiuigieit der prntrfi^nf lYcl fa 
Kirche in HinGcht auf die „ewige It 'alnhtit iuxttger 
ChriHuslehren" an, fo wird er doch hier (S. 57 fe.) 
belehrt, dafs diefe heiligen Chriirusiehren in «kr ' 
Sehrift feHift gar nicht fo offen am Taf^e liegen , alt 
man woM ohne do^^tilche (ieJehrfamkeit glauben 
kOnne, fondem dafs e> vielmehr auf eine, durch vor- 
fchl.ig.icli mitgetheüte Modific isii n . 1 j erzielende 
Uehereinflimmung in den „ hoch\Yicht;gpn Lehren 
vom Abendmaklt, von der Kraß dtr Saurmm^mit^ 
von der MMuUmag dtr E^m^ehafUm im dtn Kttmrtm 
{^ri/ttt von der &M4rav«W, von dem mJiü|/rrtigrw- 
dea Glauben, \ n fr r zwingenden und «Mtttderfl^lk 
cktH Qnadt GotUs m dtr Bekehrung , und endhch in 
der gleichen Aidicht vom iiußtm Cuttus und vom Kir^ 
chmrtgimenV't ganz vorzOgiich ankomme. Roc. hat!« 
fich anfangs vorgenommen, die auflUlemfftnn AeiHss» 
rungf n des Vfs. mit befchcidenen fJegcnerinncrun- 
gen zu bf-eleiten, oilcr docli \venit;ftcns die znan- 
cherlcy V\ i Ii ! Tjjrilche hcmerklich zn machen, in 
welche derfelbe mit fich ftUi/t zn {;erathen (cheinti 
da jedoch jenes hier viel zu weit fiTTiren würde, und 
diefes lücnt ohne den Schein gefliflentiicher Confe- ' 
nucnzmaeherey bewerkftelligt werden drtrfte, und 
da Hr. Amman fich noch ilberdiefs nicht . L'-i ror- 
theilhaft üijer Recertfenten aufsert , und fie gelegent- 
lich faft in eine Art von Gegenfatz mit gen ichticeia 
und £timmfilhigen Theologen fteJlti fo bleibt &Hk 
"Ree. ntehts weiter Oluig, tb dnrcn ^UeCia fum«atf> 
fche An7'ri[;n 3 if diefs Sendfchreiben g 'bflhrend anf- 
merUram zu machen und zu vcrficiiern, dafs fich 
auch bey cntgegcngefctzten Anflehten immer viel 
daraus lernen jafTe, wenn man nur nicht venilä^ 
dafs die Stimme der Zeit und der protel^antiiraM 
Kirche im Ganzen doch wohl ein gröfseres Gewicht 
habe, als die Stimme eines einzelnenManne«;, we!* 
eher fich, feiner fonftigen gnUuIIiclien Geiebr/iun- 
keit unbefchadct, durcn die Art feines erften Auf- 
tritts indleferAngel^onh^tind die Folgen delTelhen 
unniflglich das Vertrauei» erwerben konnte, als gehe 
er bey Abgabe fcSner Stimnie mit der gehörigen iJn- 
befangenhcit und Rfickfichtslofigkrit / r Werke. Das 
Erfreulichfte dabey ift flbrigens unfehlbar dieist dafs 
die Union da , wo fie nicht durch felbftü^ehtige und 
r^htbaberifcbe Zwecke au%eiiahen vrfird, durcb 
Ctetffeheif OenabfiMia alle d||e Bedenklicbkdteii 
: n | Beforgnma «Ueriegt» dieaultfir >u%efteUt 
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ht 4tr4afigtn UnivtrfiUtt von iStf' ig, ' 

'.I ' ■• • ' • >■' 

aTt 100 Studierende wtirdcn 5m abgelaufenen Jahre 
unter dem Rectörai des Ha. Prof. Dr. M^dihn einga- 
fehrieben, und et mufs die Gefamintzabl jetzt geg«f) 
jetf oder drBb«rbetrii«n. Die iuriftU!^« Facultlt iCt 
hkiMlItr^'^SM tntiKi'i llfr am albliftni Mm« 
Ätfc'feynh^. f!fBol. und die medicmifchc Facoltät , de- 
ren jede ungefähr loo Studierende zählt. Ein guter 
Oeift des Fleifses und der Liebe zti\)ail WffTenfchaften 
ünhtinr aUgemein m hntfehan i uitd hat üah vonMg- 
Bah; in 4m bahmdata tfebnngtinftituten der eitfkfrK' 
Meoa^ Fkouhatea auF eine unzweifelhafte Weife offen» 
iMTt.: Wir geben von dielen inftttaten zuerft nahem 



*■ Das K^rtiSal. thtolog. SemikätUnk' tttrmt« fich ^i^ec 
Mehfr gliTeklTcnen Fortgangs. !Dii geretzm-lfslge Zaht 
WilgNeder war roll, und mabreri- derfp]hen haben 
ficH ralHnUch ausgezeichnet. Den Vorfchlägen der 
dar Seminar leitenden Lehrer gemlfs wurde dat. eine 
^niBtp Sü^ei|diam ton 6o Rtblr.:d«m Stiidibf. Eisntr 
MatJ'tMUatt «lier1t«lilt{ Um W^/nabfk 6ß^ Frl. 
mtf'iiaelfi'^n , nn die Qbrfgen fl4trsiga°niMU||]ifldiir der 
Anhalt in kleinern Summen Tertheuti ■ * ' ^ 

' " patv&i/o'ogi/c&r StmiHarimmuntm Ltitmag 4«rHt*- 

BrofE. Baffoiv und Karl Sckt/tiitr hat fleh auch im 



NACKRICHTBN. 

■ ■ " 

SdiHtidtr iwrch i AbbandlnngeQ : dt tri/faHat Tragoe. 
cUae tt Com^edi.^e (BltelM^ HöUote), TörtAttlblft 
bekannt gemacht. ' ' 

v, " , ^ • • 

An dem Untf rriolite im Klinkum für innen /jnl> 
Ipif nahmen wßbrvod diefaa Jabre« abarhaapt so Stn* 
dierend« Tb«il , von yratoben .17 ficb mit dar Babandp 
lung dar Kranken bardilftigten , 3 at« Aalonltanten 
die Anfralt bcfuchtcn. Sechs Praeticanten hahen ihre 
Studien auf der. Akademie gefchloffen und die Anftalt 
Terläffen. Die ganze Zahl der behandelten Kranifen 
btuug^aft yon weieliaa ^nar auf den« ToriMnJahr^ 
dt« DbrljMn na« anl)||tniMBn«n wmrsu. Em geMrteif yoil 
diefen Kranken der ftabilen Klinik log, der ambula- 
torifchen 99 an; männlichen Gefchlechts waren 94, 
weiblichen 113 , Kinder bis zum roflendeten iitenLe- 
banajahrCf beiderley Gefchlechts, ^6. Von diefen 
•«T^Kränkm find 171 genefen'. ti geftorben, und un> 
ter dl^feii 6 vor AMaofder erlten 48 Stunden nach ih^ 
rer Aufnahme; ungabeilt entlaffen Und 13,1 und noch 
in der ^iir begriffen ifi einer. An clieren Kranken 
£nd 77 V^rfchiedene Krankheiisformeu beobachtet, un^ 
Toni deii Varftorltfencn lind 10 Fecirt. 



•bgaUu^nen Jahre ununterbrochene^ Fortganges , und 
von allen feinen iMiigliedern fleibdger, von inebrern 
ausgezeichnet reger. . vielfecbreebandtr Tbl|igkait 
«rfrcut. AusgiMilaMn And M. diafar Zelt ffr.'Dr,, 
Wük^Stkntidtrt {«St labrar am dafigen Magdalenen- 
gymnafium, die HHn. KtoßmtHn^' l}n>nke\ Prudlo und 
Bu>kt, letzterer zum Lrhrer an dai Gymnalium za 
Braunsberg berufen. Dermalige ordentliche Mitglie- 
der &ad dte HHn. h^tllautr, Hinifek^ Karl Paffm nnd 
JCrÜ« 4aran «^aokerai Beftreben fo eben von einem 
bÖiian'IMWtetliiiil dareb badeottnd* Prämien aasge- 
zeichnet ifi.' ^ — Frkl irt wurde in diefem Jahre uiitar 
Laitung des Hn. Prof. Pafow eine Auswahl Properxi-' 
JUmt Blagtten und Pindars 41er Pythifcher Siegeige- 
Jing; nniar der da« Hnv- Arof. Seiii«d«r Harodot uiul' 
Cicen> von den Gefaixan.' Di« übrige Zdt War wY«' 
bisher zu Difputationon nher phi1oIo|{ifchaOegen(<inde 
beftipmL — AU Sein i/ifjell« hat fisl« ßr, £|^ HVhtl 



Der bisherige Saenndarent, Hr.Dr. Lüdike, hat 
laanar VarhbUniffe wegan-nit dAmSebloab dea Jabrai 
W na u Poftan aurgcgebeo« 'ttttd an IbWStelle IfrHi^ 

Dr. Stidtl gaireten. — Durch die Gnaf?e Sr. Majehae 
des König« tind die Liberalität des defig'en Magiftrats« . 
eollegiums ift fOr die Anftalt eine «riobriga Verinde* 
rung antftanden. - Aas ibram bisbarigan wenig ahftjqi 
digem Locale «rtrd Beiln «In andere« veriitist w er d eri ^ 
welebe* ihren Zwecken entfpricht. Ein neu gebautes 
Haus mit 6 gertthtiigen Krankenzimmern, einer Bade- 
frube , einer Wohnung für den Secundararzt , einem. 
Secirziinmar, einem geräumigen Gartan und dem ntt' 
tbigen Gelaff« für dia ökionoifllfofaen BadBr fn iWt SOf 
bis auf einige Kleinigkeiten rollendet und wird nidl* 
ftens bezogen werden. Die aus diefer Erweltei^oag 
des LocaU herTorj;ehende Nothwendigkcit, den bishe- 
■"ig'"! unzureichenden Utenltlienapparat fahr 

bedeutend SB TCrmehren , ifc rom hohen MiniCwrioai 
aperkaiuit, und deffen AnfchafFung nach den Wite» 
fch'en des Vorfiehers der Anftalt genel-migt. Ohne di«^ 
aufseror deutliche Thellnahnie if^ Hn. ( -.iritors an deoa 
Vfqhl diefer Aoftalt würde Ichwerlicb in ib karsar . 
Zeit favi«! ergeht r«7£ 



dem 

1.(5) 



Jfchen KUnieum wmrdennrit Einfcbliift* 
terigen Jahre &iMr% fcUiebiiiMt Krenken* 
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Das ökonomißSu ModtUkMwtf \h dottk melirer« 
iDtereCTantc, gor geariMii«tcMo(h;l)e.,HSne IlndtiiirLb» 
fcbaruicbe Oerjitb« aar Wkn imd tiMcmtiAt hh fc- 
reicbert worden. 



vom 6. Oclober btt dahin ig ig aufgenominea 

346 Krank«. Van di«f«n^wur«l«n;fHnzUcb, geheilt eut- 
l»aei» 22t, zamTbeil geheilt r;, «ngeheUt «ntlarfen 1 j, 
aus der Kur blieben wep 1%, 10 ftarben, in andre ln> 

flu Ute traten Ober j, in der » iir Mlebüi — Die " _ . -^jI!..-«.!, lU-A— . v-» m i_ t . 

ZabI der Zuhörer betrug in dem Wiuierb.lbial^r .1« .7 J?»> ^ fK'fil^' M'^fi'«»^^^ 

bi« Ig gegen 30. io, Sommer .g.S t^w.R ße auf 38- ^l'^^'^^'^T u '^f" 
Wiebri^OpirwiMran wordeil M di«Ie5iZ;ifraamaV«r."?*»r'8r',^"r ."^ T Befondert To-fi^atwn ift 

»ich»« 3«. ^nterdtnZabartrii konnten ineltr^iar d.e Beendigung de, Auibaue, des u>>.r der Aul« 

Vollz-.ehunsT Llnverer Upec4.rineh zugdaffen .vctden. «^„H^^*!» ^'•»'r i'S «»ol'««fc>»« Swunlong 

j r 11 j i. '7 i ' ^ , I / aofnenmen wird^, nnd (oirom wecen dei erSuemRan. 

und CS laiuiane ron allen durch Zuborer des cninn i'. , , ' , . •* * 

vtt^: . i_ . r\ . >ii_t_ c. Ines, als «uch wccen des mehrerp T«;'ejlichtei mj 

KInnaiiais fcrricbteten OperauMica allaw eise Suar- ^ ,\r' ri 1 

•panaon. - Jiaj Eioladuil«WamiII. t«r Eroff; der .rockmrren Loh wen zweckmafs.ger «1. 6«, 

«W ehirarg. klinllchen ^feßng«. för d« Wim '^'a "Tf- r»"^«^^>''' 

,erir=n>;n?>, IS enthielt Commc.nr. hrrrnUis Jes 31u.cua,i .fi jihrl.cb um ,xoo Rtb^r erbSht 

«««i.r«« ,0 S. 4- Das Programm für ^vorde«. . S<J ^ »fl «ch Ton fieribi Jie Zob^^fa. 

den Sommer ig.g handelte dt > famttim' hMmrktttit getroffen, daf. da. biefige Mufeum ton de.i yielenutJ 

Hmli fifAUiticat tl S ^ Icbönen Dubieilen des .dortigen Mureums eine bed^^ 



Zur aaatomifik4m Sammbmg der UnivcrCttt find ia 
jiafeai JaJur^ 400 neu« PrSparat« Mkenmieit. Daran- 

e: Und die merkwünli^rten : ij Eine ThymusdrOfe 
jr einem Knaben «un 15 Jabreji, und eiiw derglci- 
iphen bey einem Miilr!icn tou 30 Jahren gefunden. 

Ein« ^icprcblicheMifsgabart obo«,Uaterkief^r« mit 
•ioer vea der Nafe nech dem Kinn laufenden Mund* 
Ipalte., 3) P4«Ai.'^e eines ^oiilhrigen lUannes, in.wel« 
chcin der Ciliarkörper, die Ünfe und der Glaikdrper 
Tci I(r.c>^he<i waren. 4) EineLeber Ton 'inem Br;WaiBlu 
Xeoen, an welcher die Nabeltene noch Blut fiikrie. 

Bey dem matkematifck - phn/iiali/ckeß ^aJfyitt i^ttA 
'die feinem Etat augemeffeiien' vcrinehrttl^l|[^(iBfrflh 
imd aufter den anderweitigen Experimenten d!e me- 
tcorologifchen Beobachtungen 'nach einem erweiterten 
Plane ar.gefiellt worden, f-licn fo haben auch die aßro- 
tumijcktn Dt^bAchtunt^in , fo weit es der InfLrumcnten- 
apyerat un4 d«rCBnLoca!i(iit erlaubte,- ikroForifetuuia, 
der aftr9mtmilickß,4fr^f" I^olbft aber ein« thaHweiw 
(acceffive VerT«/lirMndigung erbaleen. Das tm'Gadcait 
-yortrefllichi' Mellomeier aus dem bcrühmlcn Kapbla« 
Itituie zu Benadictbaiern des verdienten Hn. v. Ut%- 
ScJuuider %U nun JiBgekomn»««< und man ift elfen be>> 
Inbaftijt, fokshaa ata ein« («Jid« «iul.«nn Qekr a «al> b a 

WelTe d«m nnlTerfellacrZireek« da« Inftramanlf 
HemäTi in einem eigenen kleinen Tbürmclien mit be- 
vraglichem Bieclidache auf eirernem Gelpesre auf ei 



tcn'It; Aii/ali! eriiiilicn foll. Auch jCt jetzt wiede^ 
)4nlTn'iin^ vui hainleii , dah die f orti clT.iche v, jS4fj^ 
U'i:z'ßi.e Samml^mg dotli noch noTerui L^nivcrCtätsaji)^ 
feum einverfeibt werden kannte, d«,_d^r Hr. Curato^ 
fich eifrig für diafe Angeiegenbeiti^, xn |i^xyir«a4f9|^ 
fortfilbrt. ' , ;■ . 

Der Utänijcki Qnrmm Jiat> fish rbadeoianier IhiMt^ 

fi^ungen durch die M«Me Sr. Kttnig). MajeßSi Mid 
durch die Fürforge feiner iVIinifter und IKuhc zu er- 
fraaen gehabt.. Ein neues Oewachthaas, «on weU 
«l^m iTuT Jabrasfrib ntnr erft die iliaaem ftaodcOt Hb 
im Innerif ausgeführt und vollftlndig «inseridiMt aaaaia. 
den., CD;daCp e,| )o,oo Tüpfe faKen-kann, wcldw 

CcK Jetzt in Deinfeibeii bclinaen. Zur ft^tnetii Urhar- 
niacliung und Bi'[>'!4nzung des noeh wiiftcn LanJr; iCt 
eineSumoio von ,3 jp^ihJr. bewilligt werden« wfJirch 
Mieles GerL-häft fo fe\ir .vorgerückt ift,^.d«is in» könftt» 

Jen Jah^i; faoiFepiltch .'dac ganz« kedetiMnd^ Tarr^ 
es Gartens zur AwAianme Ton Gewlcbfen in Stand 
gefetzt feyn wird. Auf^b Ond neue Alifibeete angele^ 
worden, tfnd der öarten liat gegen W'cften. WO em 
Tfaeil der Befriedigung noch mangelte, dieJclbe nun 
•«eh «tlialMn. Aiidcrk Begflnftigdngan, welche die 
innere Einrichtung' dei Gartena« und befonders daa' 
dabav angefiellie Per'Asnel« betreffen, werden nodi 
mm km Gmb &; MaMcM erwartet. 

Für das Mineral itnlalinet ift eine belrScbtlicb« 
Saminiung »on der Fr. Gcueralin fOi\ Scbönermark 



.Bern Giute der Galierie der Siemwerte, dMr gröfilt- i^ekauft worden. Au$ den Dubletten diefer Samm« 



>0gl icben Umfiflht willen , feüKvfteUfln. S» kkin di«< 
Irr Uau aodi rdheiaK,.fo Wk» «r.<«oh nbrara Sahwi«»» 
ri^keiten rurlobicdcMr Act» «U «faa /froTiM Baut, 

.jnk ücb. ; 1* • 

' Der vorzagKehrte ^^nwaehs di>t phgfikäUfchen Afjia.- 
n$t beftolit in einem zufaniroengefctzten iMit;rc>[kop, 
ialttaai künftlicben Magnet, der 41—43 Pfund tr.W,, 
aAid cÜRCA 4«6l)^en Sniegisltelefköp. Zugleich ift der' 
0MfH* Affm, nucBenefiting Inf diii Scabeck'fchert 
Kntdeekongen der «atMiifafacn Firbcticrfiäirinungen\ 

erweitert. Die B«Ik«l4mM ift iflIMMfelll SutÜ flocb 

w Hicbi el/igcgaauj^l, .. ^ ^- . r.jj. u, ■ > . n tja 

pac* .. l.» ' J 



luDg.und andci;^, w4che.daaZlilin«rali«nk«biB«t fafcaa 
befm, wurden kleine wifTenfdiaftHeh g eecdn ata S—aa» 

lungen fßr vcrrchiecJene L'ntci richttanftaJien auf Ver» 
anlaffuii^ des hoben .^iuufieriiimii zufaxiimengefetzt. 
Aurscrdcm bat die Unirerfität die g*qgaoftitchen und 
QrylitoEpofiitcben/^a'B'nhin^Ba d«i Bergrath und Prof.. 
Hi\. kKumfr .tffthtatt. Ehncln« Sfrndangen erhi«k 
das Kabinet nrii{7iipein , pnlen, England uiid »erfobie« 
^enfn.Geg/cnd^^iijeuiIchlajid«,,^ eiuel'Urte italienifcbcr 
llia<r«lini«ift nni«rw«g*< . 

In BetrrfF der CebnrtJtaf;tf!B|«r Sr. MajeftSt t^eJ 

lUiiig« «aa 3> Aaguft ^Jiabea uMdi Ä>lg«nd«i nach- 
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Ar AefekifU Ptriatf 6S S. 4O batte diefsnial Hr. Prof. 
ip^-. Paffow gefob'riStito ' vM '^r. (Prof.' Dr. Stknttitr 
l)idt die gewöbniiclie lateinifchelladfli ^ Pnifi 
dcia Tot^ a}I«n FacuhSten ertheilt. 

Von zwey A!)l>anJlungen über das TLema : luve- 
ßigetur et extmpUf qi.\m flutimii aeeuratt »«•/?r«f«r riv 
itfo ae tf^dutf quo in laa^^ndit, Vti. Ttfl. locis ufi fiat Net» 
"^Ttfi. JeHpttra; aiUgaturfnt qüi ad explieamäos N. T. 
iOft tM tdrtjtfuuur^ erkannte die tvangel. thtol, 
FaemltBt der des ffn. Jek. ffitk. MüUtr aus TJißrin. 
Ijen^'Mlt^I. des K5nj^1. ttifjo!. Seminars, den crfi^'n 
Preis *t>n 40 UthJr. lu. Die andre Aufgabe ; Qunlij 
fatrit rätie , quat eaufie, UiffertlUitte intfr tcd^amOhei^- 
laim n OtäJmialm, iiait«ii drey Stodierende zu löfen 
nMatti*^, ebne dufe einer eines' PreHeri wfirdig gefun- 
den ^vnrr^.-^ wäre; daber )fr diefe Anfg.nbe fürs fol- 
gendaJabr wiederhdit. Predigicn nher Fphf f. 4, 3 — 6. 
«reMn'zwey eingelaufert. Die des Hn. Karl Brttltr aus 
SirgM|- Mitgl. des thedl. Seiuitierr, erltielt d*n hfich* 
Aiit Freie *dn ry Rifilr; — A^fcer Tore'rwBlinter 
9i»Uhm%t: QmUtfiitl^t ratio etc., fDr di.; pin erfTer 
Fr«brven>5o nnJ ein^weTter von 30 Utlilr. ausgefetzt 
ift; bat dii- - v uiü'-l. (I'col. racult.lt roch aufgesehen: 
£kßtratmr dt natura , indoU et vintttHus libii Takiae; er* 
&«r Pra^s 40, endi«r tb Rtl»h>.«''ein9'- Predigt über 
BäBI, 5, I. s.i erfter Preis 1$, eadfer 15 Bthlr. ' 

*V' Tn der JtnrAo/. theol. FaeultHr hat Hr. Ftcine 
thffwuui» etnen drejrf.iclii-n Preis ftnn.geu. liey den} 
Tbania: Q^n.i in docirma de indulgimns a.d dcfma ccitko- 
hcnm qniaque ad ofutionts fihol.irum -ptrtintat? worauf 
30 lUhh. gefetzt waren, und Uvy dem praklifcdien 
Aber M^th. 5, )o. hatte er einen Mubeweiber; bey 
dem dritten, aas frCiherer Zeir, flberBSetib. 13, 14 — je, 
keinen. — Ftirs folgende Jah r riplh die katliol, liit ol. 
Faciilt.it dicfe Fr.\pe auf; Quid fit ajfifta tcd^^t Cutko- 
li^K tvt l UbilitH! , qui-u; f.» rattQaiiut nUatarjqHfbfUf0» 
Umittbui circmujtrifta.^t ? pie befte Beenkwratii^g er« 
IriOt ]0 RAIr. 'D'ann' wird eine Predigt «Bisr ffltattfa. ^, 
gl, vom Vtnrautn auf Gott^ gefodert, deren Preis 
«o R^b]^-, ift. EndHcb wird aus detn J. i s 1 5 diufe KuL 
gäbe,' 'deren Pi-'].', ,^ iifb I' :Ii"r, 'Tr , -vu J'rholt : Qutt 
fyt* ttwtiiorum de cLmuttriimr Jiuictcrum Patrmm effintia' 
Ufmt «trumfut aucttritatttfimmkit'j fmuitm qrnu ftttrit 

"'' In d:er jurifti/ektm Fatultät war dieAu%«l)f ^ 
9¥, futeeßiimt i» iMm fritrii triihorit , e^uMtmtt ertdha- 
Htm tewfore pafttritremy potiorem in figiwrt cjftciat ^ \oa 
Cwey Weisbewerbern bearbeitet worden, .Hr. jfok. Ca. 
ittan TrujAniki aus Polen erhielt den Preis von joAtUK, 
Des andre T^ema: Dt jmUdtrtm 'täm fiMtirum^ffnm, 
fTwatoram ajmi KemiMr nm'e»», hati« vier Bearbeiter 
fefundcB. Der Preis Ton jo Rth!r. ward Hn. ff^tlk. 
Fritir. Kart Starke Görlitz znerkmnf , aber auch 



aKttm ex doctrina Jußiitimta^ *äque fillicitt ceMfMnlM 
^um dtxtrina jurif Gtrmavici. Preis 50 Rthlr, 

^ Die Aufgebe der midicinifcktn Fa<uhät! 
Qmmm in i/afa i w — €9rf9ris kamani famationt remtdia, qua* 
ra/go d irae i n r . t c teprer f m er fmrganti^ varie adkihaaßum 
rinty qHatritMr, qmatwan la^emum gtnera inyrimi/ mnU* 

camina illa txfcjccint etc., v. .r vqh zwp) Studierenden 
bearbeitet worden. Der gröbere Preiik von 35 litlilr. 
wurde Hii.fliw'itr. Sraeo Schindler aas der Laautz, der 
kleiner« tob 15 Bthlr. Hn. Ca/par QrittMtr aus ScUe- 
fien ertbnlt. — ■ Neues Theraa der medicin. FaenltBt: 
Ojnfn Jit ttot!Jj!iiium , fUrotque , tu f^r; rmncs hcnintT^ 
qui a graviori motho ad ■prifiinam bonnm vaitthdi'iO/t recc- 
dunt , ofpci-tumintim ad novum mtrbutn, cujunumiut de- 
MIM« gtntril fit^ fratbtre^ medicoritmqiu pJlieifin{ im *e 
qiMqne verfari, ar, quantum vottrimt^ jitttimm «lerhMI 
avtrttre fludtant y quaeritvr: Qnatmam fit c<ittditio jUtttfß» 
Iis kominitm a graviori morho eomalefetniium ^ qniiltr tx 
caujii eadem illa fiat, quaen.im fint ifjiui jigna' ck.ircictcri- 
J^iea^ qna rationt tx ijjfa ßant morbi alii et quälet^ et qua 
mtiMo adkibita guunU muM pqpSt miiai* fimkai MMie 

öjfjiortumrati? 

Von den drey Preisanfgaben der pkilofophifektn 
Faeultät war die erfte: De vita ac moribm L. Con. 
S^t**t unbearbeitet geblieben. Die zweyte hingegen, 
^ämllch die elbKf/e4>p4j|f!ca/(/!(4r, 'hatte drey ivarbel- 
ler gefunden, von denen Hr. ^ug. Htinr. Ftrd. P/enni^* 
kau/ir, Studiof. Medtctnae eus der Mark, den Preic 
Ton J5 Uthlr. dntcEi ir p. F.ndllcli über die dritte; 
£ trmetrit jambicitf tetmmetrif trockaicit et anapatßif^ 
quotquot fifeißtHt^ Tragiconm OrMterwas , ceÜimanrr, 
«Mvanareiar tt gtaenttim ditpoMawtur a«, fuse a otefscse 
Arriia ttMert«r« a^/IiamiivrHr, war ntir eine Abbandlang 
eingereicht worden, welcher jedoch der Preir »ont 
4 J Rthlr. Ttierkannt worden iTt. Ihr VerfiltTer war der 
oben fchon genannte Hr. Aug. fVdLtuer aus Breslau, 
Mitgl. des Königi. pbilolog. Seminars, welcher fchoi^ 
im TOrigen Jahre einen Preis errungen hatte. NAs' 
Aufgaben der phi lotbpfaifchen FacultSt: t) Quierifm' 
te eratioBf, q:ttie fuh nomine Ltffiae in tlatonit Phaedr» 
hgirur , Uttum 1-yHae Plaionis eiji- vidtatur. j) Argu^ 
mtr.tts matkem,\:tcis deß'niantur corpora retuhria quinqnt 
et eis prcxiine co^nata^ perpttsa, CrtfßaUelogiM t-ationo 
äakkau (Deutfch zu bearbeiwi.). p Hemiei IK, rogit 

fet gtfiae et mvrwS't't^ 
tifftmum iiq:,,\i-,ttm hmfidijjimit tt firtnut fub txnrticH vo- 
catu.exfon.\nt»r. (Darf gicichfails deutXch gekhrieben 
werden.) 4) Leihuiiüi tt ScktUingil iftrtta de natnrtt 
Dei dtftt ÜUrMtt kemimii trdäu dijjMMMbr ttfatta («es. 
perafil*» t j ie atfu wtfwr. Einer iedeiv Frei« tfiliMr*-* 
Der fpäteftc Termin zur Einreichung IJUmBtliclter Psdt*', 
fcbriften i(c der 24rte Jimius ifip. 1 

Vf«i 'den P^efjevm diefel Jalir«ff tft Ae deitk»' 

wrndi^'fie d'e Sr. Kömr' f^'^heit des Krenprintfn twi 

Während feines 



, Preußen i l iedrick H't intim. u änrenct lemcs i.a. 

die Aiheit de^ Hn. Güfi/oi 'oc/iWLi«n (i.Temlich lielob^,.— . Cgea-ÄufeALhaUs zum Fmpfange der lluTfiU hen Kai- 
^eue Aufgabe der JuriftenfacoUat: De rei viMeatiene^ fertn Alaje^t wurde diefeai trefflichen, hoftnungs- 
rrtmum ex jtirt natuntUt «Uadf rar jart JteMaae, ak «a. Tollan detitfebm KOnigsrobne durcb ein« Deputation 
>it»i^$ ttmporikMM ad ^ftf/Halmm m^, fkaijßmt 4^ U^wtto» iu Skm^flm thw »wwt itr Recht 
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^hrfurc^tSTQ^l Qberreicbt and yon dmnMben höchft 
gnldig angenommen. Auf dem von 29. Septbr. d. J. 
datirten Diplome heifst es bedeutüngrroU : PriMtipi 
juvtmtmtit, a quo jurit hgumqut frAtfUium 

Die mcdieiailclM Fecultat hit ihr« hOohfte Wttrd« 
ertheilt: 1> fln. JDwl Ckrifllan Ji^'wn ttefBrils, B«. 

tailloos-Cliirorg in der PolniTcben Armee, Jeffen Dif- 
Ter».: D* eomnto:iotit certbri, 3 Bog. 4. beträgt; j) Ho. 
fynjßi Friedr. ff^lk^ Sehmieder am Grei/rcTil>erg, HefTen 
ohne Prafei am xi. Febr. d #J. TPrilieidii-ie DifTert. 
fißtmt TypW ßufidiy affußonibat ßrtgidis fcni^utj t»*m 
jilum ; adnexii nortHuUii , ijuac ufut aqua« frigiiat in mor- 
tis i tum txttrniy tum interni^ fjactaut kifloham fragmen- 
MX, 6 B. 4- — 3) Hn. Jok. Jofepk Stid€l aus Scble» 
fiMIt dcichflüls ebne PräTet am 13. Febr. d. 

venbeldlgt» Differt. ßßnu MtU kgirtegmuH «fa/fii« im- 
dolit venenitut Jftcimn hifiorieum, 5-8. 4. — 4) Hn. 
FrJME fVäk. Auguftin Qiteald aus Sagan^ delTen auch 
ohne Präfes am 13. Mirz d. J. verihfiflij^te DifferU 
ßßuu^ S^rrki iMtifliuon/m ohftrvatioties anatomico vatkolo. 

4B. 4> — 5) Hn. Aug. Fritdr. ffllk. Kirßein aus 
Preursep, delTen unter VorUU dei zrit. Dfteans^ Ho. 
Dr. RtmcTy am 9. Muy d. J. »wtfcei iigte OiKert. f*lu- 
btns /Ifkiiriimor mtdicinam frofhylucttcam fpectantts ^ com- 
mntnricqHi juljuncto illuflrcitot, i| B. 4. — ondltch 
<) Hn. A'ar/ Heinr. hto-p. Lutki aus Berlin, Arstladflr 
Köni(>l. Poln. Armee, doITeo Ditfflrt.: D* timw MfMrp 
euch 1 ! B. 4. betragt. — AvCwr d«n genanntMi find 
noch fünf Candi Jaten der medicinIfchenDoctor würde 
liereitt examinirtf and Skht dcr«a Promotion näch- 
Ibmi bevor. ' ' * • 

Hr. Dr. TrtvirMut^ bSther Mliglied der pliilofo- 
pbifchen Facultät, ift, dem Wunfche der medicini- 
Facultät gemäfs, durch einen BefchluTs des ho. 
hi«n.UinUytfrii. M(tglie4. diofer. FacultK ^enrordtn. 

Tod Tcrlor güdwht« Faoaltit ohmb ioi 



Profefforen der Anatomie, Hn. Dr. Wag«i; ein defkoi 
beklagetitwertber Verluft, da Hr. Prof. Dr. Otto toq 
^iner gelehrtenReife nach England noch nicht zurOck- 
Mhobrt ib.- IndelTcn hat die FQrCorga Eine« höh«» 
nGnVMrit fOr ainriweniga Aiufiillans dar dadardt.obe* 
Itandeneo Lücke in^dcm aiiaiomircnen Studium Sorge 
so tragefl nicht Terfebtt , indem et Hn, Prof. Dr. Roftm^ 
tkd dicTeoi Gefchtf te beauftragt hat. 

Die durch den Abgang da* Hn. Dr« MSUtr erle« 
digte Stelle in der eTingcl. theoL Faenltlk ift nnninahr 
durch Hn. Dr. voaCeitf«, bisher aufserordentl. Prof. dar 
Theol. in Marburg, walchar fchon im abgalaitfenen 
fleaierter hier VorlefwigeD gehalten hetr wieder be- 
' frtet. Sein fo eben et^foUeiienes Antritttprogre«m hat' 
' diefen Titel : SpiciUgUtm_ tlbfin/aimm txtgmeo»erMia- 
rum ad Zrj^haniat f^aticimia, quat mttntu frt^t^orit 
t^tlag/M fMblici trdüiarii ie wnvtrfit, litnr. Vwitfuv» tut- 



fpic^turui tdtdit Daniel a Cöllm^ Theol. ac PhtJ. J)f^ 
IV u. ''4 S. 4. Auch ift der bidier|ge aiirserordentL 
^PMf.dar TbeoL, Ug.Sektikil, sein otdeml. Prof. er» 
nennt worden. Der Privatdocent , Lieent. der Tba9U 

Hr. Sckirmtr , hat durch Ii"' — ^linifln faihiff hlllfp TH fff 
üraüficaiion von 100 Ktblr. erhalten. 

b'der philorophirchenFketTTnt J die bft^erigftt 
Bufsarordentl. Proff. , Hr. Dr. von der IhgtH i;nd Hr. 
Dr. 5l(AafM«r d. J., zu ordentlichen, Hr. Ux. ßä/c/umg 
aber zum' aufserordrftatl. Preieffor , _ mit QebelttialeyMi^ 
ernennt werden. 

Endlich ift nun auch naqh vieljührigen V*rz6a^ 
mngen der Auit.iarch der St. iVlaitbiaskirehe and Ml 
biaiierigea Jcfiiiten. oder "n'TTi fiiltihirnha getritiehaBi. 
und Ae wedifelfeitige Uebergabe vellaegMi- -woideai 
£• Iftfst Geh jetzt hnfFen, dafs der lange fi^nllde 
Wuifch aller UniverGtätsiniiglieder, Geh eines eigenen 
akademifchen Goitesdienftei erfreuen zu können, ip 
Knrsem su sliksklicherErloliqng gedeibeiKwied» Aaiob 
in diererHtnßobt 'ift die Uaiverfitit ibrem würdigni 
Hn. Curator für die theilmlpiandrte Reybulfe und ei> 
frjge Förderung der Angelegenheit zu immervrabretb' 
dem Danke TerpHicfatat. Ueber die nlbcre Einriot^ 
ttiog.und weitere Anordnung fowohl dei eveagelilchMK 
all dea ketbolifofaen Gouesdienftei* der UnrerfiM^. ift 
der neuen Simultankirohe WMdM wkt kAiiftfg Ca im* 
fem Lefem r^den. • , i .- a 

Am 19. Octobtr, th dem Te^a,« MF welelwa dar 

Anzing der Winterr^rleiangcn angefetzt war, fietofaeb 
den Statuten gemafs in der Aula die fiiFentliche feyer. 
liehe Uebergabe und Uebernahme des Rectorates für 
Ig Ig — 19. Sowohl der abgehend« Reotor, Hr. De 
u. Prof. Madihm, als der antretende , Hr. Dr. u. Proft 
JrMr. V. JUiMMT, hielten swedtmlMge Anreden. 
DeeI>eemAtift in der bathol. theol. Feeuhät sbergc 
gangen auf Hn. Dr. Dtreßr, in der erangel. tbeoJ. auf 
Hn. Dr. Seku!z, in der juriftifchen auf den Ezo&cctoc 
Hn. Dr. AfedjA«, in der medioin.. nf^Ifa. Dr* JhIiI^ 
iA der philofioph. «i£ Un.pir. Sttjftu, 

, ■* ' • ■• .' . 

n. Beförderungen u. Ehrenbezeugungen. 

Se. Maieftit der König ron Saebfen bat dem Hn. 
Hofrath Mttkußütm Müller zu Leipzig, Redacteur dfcr 
Zeitung für die elegante Welt, für das ron 9ia sar* 
Feyer Alierböchft Ihres Regierungs ■ JubiUumt, sar 
.AaffUmmg anf dem Theener der Stadt Leipzig verfite»- 
tmd 8r. lief, «berrentfte Peftfpiel: dt JDtatr/'A'cb«», 
eine koftbare ) 11 n Tiiliiiiiri 11 |iMnT<|tllM.aM7ynM . 
gefalleiu einhändigen lalTen. ' , . . 

' • Hr. Gdi. Redl fl'lmul zu Frankfert a. M liat te> 

Ruf als Prof. der GeburtshQlfe und Ditector der! 

bindungsanlult an der Unirerfiiiu fiena erbelMB. 
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Tl9«inTV. b. Decker: Handbuch aber dtß Khigt. 
Pttuß. Hof und St^at für das ^abr igig. 459.^* 
u. Dä£UKflwv,t: Anhang zum Honibu^ UUt 
jifit 'M9^L Armfß, ätf tmd SUmt, 95 S.. • 

Diefes Handbuch, eins der wicbtigften Hillfsmit- 
U'l fiir die prcufsifche SuUftiki mr feit d/an 

ccr wird das peccnwärlige vi;ii jedem Freunde der 
Wirfcii|cliai't auii^enuniineu werd^a, wenn es auch 
■iader Ndiur piiie^ fulchen lliiclies Jiegt, dafs es nur 
.kroo zi;, Ji|br vervoUkomflUiet .weroeo iMw** ' 

An der Spitze. deiTcib^n fteht •^«.OBoe^cwirclie 
Ueberiictit des Königlichen tlaures. Ukon folgen 
'dieHufllaatcn. Zuer|ft der H^'^^t. .(j^KftBil^; 
cHeFein ^ehüren: zehn grüfse Iluichargen». von wel- 
.cben die ijehep erften das Pt^idic^t £)qKJlM»,b|d>^^ 
^ieJCammerherreav! welche pacji den Janten. imisir 
jErneiniung aufgcfftlirt find j die Leibärzte; der ge- 
heime Kunimcritr; das Hof-\l4rfcluibint nach Se- 
hen Abtlieilunnen ; die uuniittelbare Bedienung des 
Königs; die Hoffouricre und übrigen zur Küche» 

.Callerieinipectoreo una Ho&ärtaeri der Obesmarr 
ftall und meRütbahBenjidSeSchaiirpiele, zu wel- 
chen nicht nur das eigentliche Schaufpiel , fonJern 
auch die grufse Oper» die Kapelle mui das Baiiet ge- 
rechnet werden. Diefe alie, liehen feit dem Februar 
ä8t5 unter £iner General -Intendantur. Hier reibea 
fieh dUeHofftaaten der Königlichen Prinzen undPrin- 
icffinnen an , und den Befchlurs» des Abfchnittes 
macht die AdjuLantur und das geheime Kabinet des 
Kunigs. In dicfem hat den Vortr.ip 1 bci haupt: der 
Staatskanzler > und in Militärangclcgcnbcitcn : der 
KtionminiTter. ^ufscr dicfen ift lür die Civilonge- 
Ic^enbeiten ein geheimer Jialiinetsrath , und für die 
Militärangelepenheiten eJn Slaahsofficier , gegenwär- 
tig ein General, ang^tellt. — r Von den Mitgüedern 
der Ilittcrurdcn lind nui* die des fchwarzen und ro- 
then Adierordcns, nach dellTen drey Klaffen» 4c9* 
gleichen die Mitglieder desX>uifenordens Vjui^a4— 
50- aui^ciwtnmen worden. Wie aber kommt eSf 
dafs man die Jolumnitcrrilter und Ritter des eiferuen 
Kreu7.es ausgeWfen hat, da unter den letzten auch 
viele Civilj>crli)nen find, welche man in der^ng- 
«nii (^artierbtie'daf KönigT. Preufs. Armee mcm 
findet? — Die Hbf- und Erbimter ln den Provin- 
sen find S. 51. u. 53. fchr unvoIITtändip angcgebeu. 
Orfer werden fie jti tien wiedt;r erlangten Provinzen» 
Zm B. in One, in Minden w. T. w., nirai'ill^ur uer* 
' A, Im Z, 1818. DrüUr ßmd. 



kaaDt?^^ Die oberfien Staatsbehörden folgen voa 
S. 55« ^fo auf einander: 1) der Staatskanzler, wei- 
,char aater den Befehlen desKOnigs die OberanfiidiC 
und Gnntrolle jeder Verwaltnng hat, Iknd in aufser- 

ordentlichen und dringemlen Fällen, oder wo er vom 
.Könige da^u >)eauftraKt ift» verfugen l<ann; 3) der 
Staatsrath, welcher die höchfte berathende Behunle 
itl, und theUa.ai}S den Prinzen djes Köni^. Uawfe« 
'beRiehtt''foTnid 'fie'das äditzehnte Jahr errdcht ha- « 
ben , tliL-ils aus den Staatsdienern , welche diirrli ihr 
.Amt (ii. B. ;^Ue Minifter) zu Miigiiedern deffelben 
berufen find, theils ausStaatsdicnern, welche durch 
pefonderesyertrauen Sitz und Stimipeiai*Siaatsr9tiie 
liaben.. Zar 'Elrürteryog der im Staatsrath« vorkon» 
mcnden Gegcnftände und zur Vorbci t-ifunir dciTelbeft • 
^lU t.!as i'l^qym find im StaaLsralhe ßibin be.'undere 
Ablhcilungeii , fiir die amswärtige» , Militär-, 

f-, Finanz- 1 Handels - und imem Angele genktUm^ 
wie für den Cultut und d|e Erziehung ; 3)' das 
Staatsminißfrium, welches» .n^h der Verordnuoi; 
vqm 2. Dec. 18I7> au« Abtheilungen beftand, 
nämlich: der auswärtig "i ^enheiUn ; des 

Schatzes und für das Staatscnduwcjen; der ^ußizi 
dtx ■ geißtühen Unterrithts- und Medictnatangelegtlh 
kiltms des Handels, der Gewerbe» und des gefamm- 
ten aauwefens; des /»ii«ni und des Berg- und Hüt- 
ttnwtfefis; der Po!i::ry ; des Krieges; ifer Finanzen. 
Diefen ntun A!>iliejliingen waren ntnn Alinifter vor- 
geretzt (S. 5S) io ilafs der Staalskaozler Chef fowohl 
der auswärtigen Angelegenheiten t als auch des IVIi- 
nifterii des Schatzes und fbr das Shtatskreditwefcn 
war, und das Juftizminiftcrinm zwey, Minifter, rinen 
für die Revißon der Gefetz^ebiuig \ind zur ^ufliz- 
Organifiitinn lu den neuen Provinzen, ileii andern 
fiir die ^ußizieru'oltung hatte. Seit, dem : üctobec - 
I8I8 aber ift ein befonderer Minifter -cmi) General- 
Controlcur der Finanzen und znin"" Chef des Scbatir 
minifteriuins» und ein anderer für das Departement 
den ausivärtigen Angelegenheiten ernannt worden, 
fo dafs das Minifterium gegen wiirtig, den$taatskäa2- 
leriHiit eiiigcfchlofTen, aus <i(^Minuieru tidTteht • 
}^ Mw^t^ni^a det entwartigrn Angelegenkei' 
Ira'zerQllt S.69 in drey Sectionen. - Ihm n>lgen von 
S. 63 an ilie Uiiniglicliun Defandleji, Gelchäftstragcr, 
Minifter -Refiiienlcn und Legationsfekreti^rsim Aue« " 
lajide» fo wie die preufsifchen Ciuifuls, finver die 
auswärtigen Gefandtichaften und HeCdenturen am 
königlichen, Hofe. — Das Minlfteritmi {Ics Schatze* 
tind fiir (\as Staatskrediiwtftn hat, neben feiner llaupt- 
Jjefiimranng, nopb w^ler feiner Aufficht; die Qeoe- 
ral - SalzkaCr^ fflr dai SSQB-lJeliitwdbii auf der redi- 
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ten Seite der EUbe, die General- Lotterie -Dircction, 
die Gcneral-Seehjii llunps - Societäi um! General- 
MOnrdireOtioh'. Du ^iMmiiä/Uttlü^ theilt fich in 
das Minlfterinm zur Revifion der Gefetzgebung und 
zur Juftiz - Orgaiufation in den neuen Pu>MMZMt, 
und in das iMinifteriiim der Juftizverwaitung. Un- 
mittelbar unter dem letzten fleht: das gtheime Ober- 
Trihuul zu Berlin,, weiches der höchfte Gerichtshüf 
ift. '"Cs 'entfctiefdet !n allen CivifprucelTen , inro- 
fern fich die Huhc des Cecenftandes da/u eignet, iu 
fder dritten oiler Hevilionsiultanz, wogfßcfl'kein wrei- 
teres Rechtsmittel Statt findet; die Immediat- Exa 



Prcufs. Pommerfche und Schlefifdw General- 
Landfchaft; die Directionen der Frofjjwld -Feuer» 
Societitdh mid* di» Oireeti*n ^nerai-CivIl- 
Wittwcn- Verijflegim^jsanrtalt ; uiifer der zweyttn: 
di« ü«n«raI-Coninii!lii):,en zur He;iid/erujig der gutS- 
herrlichen und twueriiclien VerhaJini/Te ; die Revi- 
fion s-Collegia zur Regulierung der gutsberrliehen 
und b|uerJic heil Verhältnifrc, ilesglekhen t/ie königl. 
StanunTchäfiereyen zur VerbefTerung und Bciürde- 
rung der Schaafzuclit ; unter der driittn : die Oktr» 
BtrgSmttr t und die diefer untcit;eordneten Iki^'n^ 
ter und andere Berg- uad_Hottenanrta)leii, nammt- 



«Awttew;CbMiMij0iMi zu lierlin, welche dienqteBn lieh (ias • ^fr^am« zu Berlin fQr die Brau dtnburg- 
~ ' " Obenan«»- PrtnßiJekeH Provinzen d. i. die Mi^rken , Pommemi 



prflftt wdofae zs Rathsftellen In einem 

EE 'it^ddtr bey .'ineni tiröfseni 1 ^ilerpcrirlite ge- 
n\filUen. lJ.is AUni(JeH>im d^r gtiftluhen Unttv 
- m^d Me(iic!f!til(vtg/-l(^n;hntfi! , 1a.\' irie fehon 
fdfl Titel anzeigt, na9hdrey Abth^ilaageR.geordoet. 
Unmittelbar anter demfelben ftehen : i) die Ataitmt 
dir If^tffenfchaften zu Berlin, welche in vier KlnTfcn 
eincelheilt ilt , <lie phiflikaUfcht' y mathrmatifcht , philo- 
Jopmfchl und ktHnrtjch-f hl! oln gif cht. Zu ilicfen gehö- 
"Ml» theils ordentliche, tlieils auswärtige, ilieils Eh- 
fVnmitglledcr uilkd Correrpondentcn? (S. 77 — ^9). 
a) die Akadtmit dtr Künße 711 Herlin; ^) cfie Baua- 
kademie, deren MitL'lif l r zugleicli Mitjjlieder der 
Akailernie der '\ 1 , und unter dielen genannt 

werden. Unter der iiaual<ademie ftehen] die Kunft- 
ood Baugewerksfchulen In den Prorinzen; 4)' dife 
OtftUfchmft nttturforfckmdtr FreuHdt zm Berlin; 5) 
mehrere wiffinfckaftl'uki Anflalten zu Berlin, nament- 
lich : dwV.bn\^. Bibliothtkt die künigl. Sternwarte; 
das ckemifcke Laboratorimm t da<i anatomifcke Mufeum; 
das analomifelu Theattr i das xootogi/iki Muftnm; ^fe 
JMiM0raUimfammlmHg; der boianifche GarttH Sind die 
Xini/f- und AntiktnftmmlHng; 6) die IMvfrjftHten, 
namentlich zu Dtrlin^ Breslau, Greifswald, Hatte, 
Königsberg in Preußen und MOnfler, welche leiste 
jetzt aufgehoben , und ftatt derfelben die zu' Bonn 
durch die Stiftaagsurkunde vom 18. Oct.' igig in di« 
-Rdhe der ilteren getreten ift. Bey eitler neuen 
Ausgabe diefes Handliurlies wilrden bey jeder üni- 
verfität die wiffeufchaftlichen Inl'titute auFzufillircn 
fcyn, wie diefs bey Königsberg 8.99 gefcbehen ift. 
— Das JIMeMf riwH äeäHanitU, der Qtwtrbt und des 
gtfammtm 'Bltui0ffh» hat umUndbar untbr feiiielr 
AuFßcht: die technifcke Gtwerbs- DtfHtathilt die teck- 
mifekt Ober ■ Bau • Deputation ; die Porettta»- Manw 
fakimr und die 'köinpl. Kalender- Deputation. Daj 
JUk^UriuM des Innern zerfJilt, nach der KabinetSr 
«rdre vom 3. ^(ov. igt 7 in dreif Abthellnn^. 
trße ift fflr die MiÜIHr' ' i'-irs):r>'ir;f<r'/IHtiif'ifchen Cor- 
poratioHS- und Ce)tnmun^vaiii;ct^ L;t-'i!;'-ilen ; üin zicei/te 
i'Ur die tandfctrthfchaftlich^ HoH'rt> und Regiiiiei uMg 
der bäutrlkkim f^trhäUniffe , und die dritte fflr das 
ArfHvrW-fiiMM--' and Salinen- ff^efen beftimmt. 
Demnach itehen unter der er/Im: die Kurmärkifche 
Landfchaft und die StSdtekafTe zu -Berlin ; die ritter- 
fcbaftliche Kredit- AfTociation in der Kur - undNeu- 
narki die OftprtBlsifiii« Laad&haft: die Weft* 

.-,1 .... . I. ". .'Jf - 2»-': . ; ri'dü'iU-' i.T 



Oft' und Weftpreufsen und einen Tlieil von Nieder- 
Schlefie« ; das für die Schlefifchen Provinzen d.i. fi|r 
den pröfsten Theil von Schießen, und einen Theil van 
SachfenuAdPoTen, ehedem zu £rri/ai(, jetzt zu Briee: 
eÜf ftir (Sie mderfllekßfili'i'TmHijtirckAr'^oHnzei 
zu Halte; das fflr die U^eflphälifcheH Provinzen zu 
Dortmund; das für die Niederrlieinifthen Prorinzen 
zu Bonn. — Das Kritgtminißerium hefteht aus ßn/ 
Departements. - SloeBi' jeden derfelhei» ftehc der 
KriegsmfMftef<-afs Chef vor, nnB'tnitfcr deMfelben 
leitet ein Direc-tor, bey eigner Verantwortlichkeit, - 
die befondern Gefchafte des Departements. Sämmt- 
lichc Directorcn bilden, unter dem Vorß/ze des Mi- 
nifters, das ftriegsminifterhim. Unmittelbar , den»* 
felben'tiritei^yrdik tiitf: dWütMHb-flMlM-OM»' 
miffion /n Berlin, u'clthc die oberfte. Behörde in al- 
len \yiffenfchaftlichen Angelegenheiten iles Militär- 
unlerrichts ift; die allgemeine Kr'ugsfchule zu Hcrlin, 
welche die höhere MiJitärnnterrieht.'janftaJt fflr Of6- 
tiere oirtdMseht-; d»e Obtr * MüHHr - Examinatumt» 
ComnMßemi.djttnti Gefohift in dar Prüfung .der Bar- 
ff#^pA^ FfiKhdrfehe zmn'OfBcler, lind In der 'ioberft 
Leitung der Rxatniiialions - CommifTionen bev da^ 
Brieden befteht, von welchen die Prüfung junger 
Militärs zom /WfrdVplr*Fihndrich veranftaltet 
wird : die vereinigte ArHUartt- und Ingnluir/clmUi 

. le mtkkbu^ . 
Hic medfrinifch«» 

chirurgifchc Pcpiniere, und die inedicinifch-chiriii^ 
gif^he Akademie für das Militär. Mit dem Kriegs^ 
Hriejl^n^ in Verbindane fteheo : das Kadettenccrps; 
' da« grofse MilitSi- • Watfienhaas m IV»t8dam , wkI die 

Officier-Wiltwcn-KafTe. — D.ts H^inißerititn der Fh 
nanzen ift in drey GeneralverH'altungen abg«thci/f* 

1) ' fiTr die Domänen, Forften und dlrecten .Steuern j 

2) fftr die indirectcn Steuern ; 3) fOr dieKaflbi unn 
'<hs Etats »Wefert, Vmzu auch die PetifionW gehören. 
— Das PofI - Departemertt ift l<eincm MÄiifterio un* 
terceordncl, fondern ein befunderes Departement, 
welchem der Gencrjl - Poflmcifter.'sls Cnef vorge- 
fetzt ift. Unter ihm flehen alle Poftanftaltcn und al- 
le Poft- Beamte oh np Ausnahme, desgl. der Gefetz- 
fammlungsdidiit. Auch die f1ttnpt-''Bank (S. 148) 
ift, nach der könighchen Verordnung vom 3. No» 
Tcmbcr ^8'7' ''i" ^"f"'' heftelieniTes , von der 
Verwai^ao^' des SuatsnuaiTlerü luwbhäo^^es 

- • ■ "'.'blgitiieäby Google 



wird : die vereinigte ArmMa- und 
das mi^ilr- RHf^lhttrHektt' hßUmti 

anKdUin für die' A^mei, namentlich d 
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{titut) und liat einen, Chef, welclier zugleich d»c 
Stelle eines königlichen CommifTarius vertritt. 
^-P«» ÄrafcMV»*yM^4«s ölicbfis neiimen die Ära- 
^Miiat BSoOrdtm 'ein, von S. 153— S?®- 
königlichen Verordnung vom 30. April 1H15 ift die 
eanzc Monarc|ne in Abficlit der V erwaltung, mit 
^uslchlufs iles FürfieatliLiiiT; Neufchatel und der 
.GrifIefa*Är Vatcngin , in ztkn Provinzen abgetbeiJt* 
yon wälclien jede mehrere SceirA« enthält , nämlich: 
• \) oh - Prtvfttn die R. Kanigshtrg un^ Gnfiibinnn ; 2) 
Jf^eß. Prenßen die b. Daitxig und Mmrumwtrdtr ; j) 
Brandenburg die B. Brr'i \ , Potsdam und Frankfurt; 
a) Pommern die B. ^:( titii, Cöslin und StralfuHa; 5) 
Scklefim die B. Breslau , fiticlunback , Liegiütz und 
Oppeinf. 6) /V"» die B. fo/f» und Bromberg; 7) 
jSackftH die \i. Magdeburg , Merfeburf^ und Erfurt; 
8) IViUphaUn die Is. Mllnfier, Mmdi» nnd Annsbirg ; 
.9) Clevt ßerg die B. Cö/«, Ütve nod DiUj^idor/i lo)- 
Jfhdtr'lUum die B. Coblenx, Aacktm und TWlT* "jcr« 
/der Af^HCift ein Ober ■ Präfident vorgeretit» imd ia- 
dem Beztnt ein Rigi$r»ngs . Colli gium , oder eine 
^lerung, deren alib acült und Zwanzig find. Sie ma- 
•clioii eine Hauplklajfe der Fravincialhehörden aas, und 
JubeA i'?!'^ Sitz in den genannten Städten , von wel- 
chen ilaner aucb,jUs A4^fiir«v«t»«ri« den X^amea 
führen. Die C^-I^Sju«ntt» haben In den ihnen 
anvertrauten Pi !uiii/.eii , nü< h der k('>niglichen Ver- 
ordnung vom 23. Oct. IKI7, die Obcraidficht tlber 
die gefarnmle l'ruvincialverwallung in Ablicht des 
den Regierungen beygß^gtjea VKrWuHgskreileSw Jier 
IbndeES aber fflhren ße den vorfitz bey demGonfifto- 
rio und Medicinal-Cnllcgio der Provinz, und ver- 
alten dle'laiul.isherrliclicn Rechte Ober die rümifcli- 
li i I ii Im Kirche. Ow /{fgieruni;eH he.irboiten al- 
le (Jegenftanrle di^r itiMprn Landest erwaltunp , wel- 
che von den vf i U liir.lcMen Minifterlen aMidngen. 
Die Mitglieder derralben brideti fvMr Abthellongcn, 
«»akhen. nadifder Infiartietlnn<lRr tfie'Gerchim^h> 
rnng der Rngierungcn rom sr Oct. I8t7> die Vef* 
fchi.idi-(icii Gct;enftanrie d«r Verwhlrfthg zugetheih 
find, der zweytfn nanilicii alle Finartzccgenftände', 
und der erflen alle (ihrigf^ •• Bey jedef Provinz nun 
find im Handbuche die Olvcr-PrlOdenttnt das Con- 
fiftoriuni und Schul -Collegium, die evangplifchfn 
geiftiichen Infpectionen, die Directoren der cvnniie- 
lii. licii Gyiniiaficn und höhern Srjdtfchuleii , (lic k;i- 
thdiiiche üeiftijchkeit , nebft UisthOmern , Stiften, 
Siücefen nnd Schulten, das Medidlfal-Gollegium, 
| | aa ph ai| g ».^^jM}^ ».die Ragiagangen. die Landra- 
tte» die SieuuMllH} , die Land- und Krcisphyficf, 
die ?(3li7.eybehörden, Ii - I ) ni.iin niimtcr, Inteiulan- 
luramier, Furftinfpectionen iM)d Kevierförftereyen, 
l^aiid - und Wa(Terbaun[thc . und Landbaumeilter> 
Magiiiratsdin^toren tn.denr vorzflglicheren Städten, 
die wifTenfchafHichen Oefellleliaftea, proteftantifchen 
Otllle und Ini 'I'ueir/. -Comptoirs. 

Dieait lcre lljumklaffe der Provincialbehürden 



riclitung der Provincialbehörden vom 30. Apr. 1815» 
befurgen fie die gcfammte Rechtspflege, das Voc- 
tittHiiatcbafts • Pnvatiebna- und Hypotheken «refei^ 
fUe Abnanme der verbHuigtmifsig Oblichen Huldi* 
gUQgen bey Befitzerwerbungea , dcspl. die l'ckannt- 
macnang der Ciefetze, welche die Lrg^nzuaf; und 
Berichtigung des Lafid - und Provincialrochts und 
der Gerichtsordnong betreffen , oder lieh auf den 
Gercbäitsbetrieb bey den gerichtlichen Behörden be- 
ziehen. Sie haben 'Einen oder zwey Kegierungsbe- 
zirke zu ihrem Gefchiftskreife, .und nicht immer 
mit dem Regierungs - Collcmo an einem und eben 
demfclhen Orte ihren Sitz. Demnach find von S. 316 
an folgende Ober landet gtriäi^ aufeef&hrt: i) 
Prenfitn: das zu KöntMfberg nod das ^ßom Utthamm 
zu jHßtrbnrfr ; 2) f/^tß-T^ßtM: duizu Kt^rttmmerdtr ; 

3) Dratuii nfifirg : das Kammergcrirlif zu Berlin iin I 
das Ober- Landesgericht zu Frankfurt an dtr Odtr; 

4) Pommt m : das zu Stettin and zu )KöMmt ■ Der Re- 

fierungsbeslrlt AMiGwut-hatzur Zeit noch die unter 
önigl. rdiwetHiyier*' Landeshoheit erhaitene Oe» 
richtsverfafTung ; 5) Schießen: das zu Breslau, Gl<f 
gau und RatUtor. 6) Poün. Das Rieht er per lonai in 
dieCar Provinz ift erft intenmiftifch angeitellt, und 
tdaiwegin in den Handhudie nicht att%elilüirb 7) 
Saeltftni Amn Mmgi^urg^ ffatbtrftadt nnd mnm- 
bürg ; 8) ireßpkattn : das zu MUnfffr und Paderborn ; 
9) Jülich, Kltvtt Berg: das zu Kleve; 10) Kteder- 
Bkein. Die Gerichte find hier noch niefat organifirt. 

Jedes Oberlandesge'richt zerfällt in zwey Ab- 
theilungen oder Senate, von welchen der zweyle, in 
der Regel, den Criminal • Senat ^usmaclit. Äufser- 
dem bihlet eine beftimmte Anzahl von Mitgliedern 
das Pupillen- Collegium. Unter den Oberlandes^ 
richten flehen dam' üutergerieht^y iiarnortrlicH die In- 
iiuifitoriate', welchen die Criminair.;rhen ^ticotHeilt 
■find; die f and . und Stadtgerichte die •V.ir'/^ r ■•, 
die köiiigl. (^M^iaiÄfRil^, die flandeshfrttichem Gtrich- 
U und PatHmdiadlgtrick$i .die ^fi^id-CimmiJfarim 
und Notarien. 

N^hen liiofen Gerichfen befinden fich noch irj 
manchen i'rovinzen geißliche CeriLlite, namentITcH 
die geiftlichen Gerichte des fiistliums Rrmland» 
Diefe beftehen aus dem Officialate ftJr die' cWe, dem 
Appellationsgerichte fOr che zweyle, und titin Pro- 
Tyno-fal- Gerichte fnr die dritte hiltan:^, fi nKniHrli 
hNcy dem Domi<apitcl in Frauenbarg. Das Oifirialat 
wird von dem General -Official, das Appellalions- 
gericht von dreyen , und das Trofynodalgericlit Von 
vier geiftlklien Richtern beforgt. Jedes diefer Ge- 
richte ifl noch mit einem befondern , zur Verwai* 
tung der Jufliz beflellten Jiiftitiarius verleben. 

Des^eichen fiiul befondere Hnkdetsgtricktt irtn^ 
den. Das crofste ift das Oft • Prenfsirch'e CoiSIm 



banden. l.yas pr 

mercien - und Admiralit^ls - CoHogfum , welchem 
durch das Rej. dement vom ^o. Oct. 1S13 



iSn <'3*> früher 



find die Oberlandfs^erichte, deren MiJglieder mit de^. in Königsberg beftandcnc Welt - und Handelsgericht» 
nen der Regierungeu gleichen Hang nach deoiDienft- fo wie das See- und Uafengerkht ia PJUau eiaver- 
«lt«;>rtffc. NMb dtt Verardii^^ 
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„ Das FOrrtefitbain NH^Atttl und die Oraflehaft 

faltngin tiabcii von dun übriccn l'ronnzen ^nz 
yeilchietleno uiul aliRefomlerte VerwalLunff. LJiiefe 
ftolit uninillcitiar unter der Übi;riuitTicht des Siaals- 
kuuiers. Lande fellit't aber ilt an der Sph^o ein. 
iStaatsrath, {Conftil d Etat) welcher aus einem Fr*- 
fi le iten und melirertn SuaL^rätben zurarainciunfelUt 
lift. (S. T^fK-') Dann fuiucn die jluduneet pit^akm, 
■das fouvtrain trtbunnl i\~s troit Etats de iKc.ifchattU 
£tat de ia Nohltjfey dis üßicitrs und der 'H'-rs Etat; 
ferner fonuir.ti*lrHfH*al dis.troU Etat* de ^oleagMi 
die chambrt dt* tomfftu; die £ttreatioo (kr iforftes 
iiiiii Jagden, die Dif eetiofi derOebiode^ dfeDftoertdbi 
der I'olten ; die Ofßdtrs ginci aax an fa-vice dn Rri; 
«ler Etat'HUfor dis mtlicts dt Ist PrindpauU i die ^jn- 
fidicHoma 4$ t» FrinäpauU dt I9$ufckaul et d$ Valtu- 
»jm;- <U»'\(tadr« matrimam»l4, und dia ^ fcwii ri tf 

Dem Gaazen ift ein Nainenrestiftcr beyjjtfilct, 
aof welches aber, bey neuen Ausgaben, mehr FIcifs 
•verwendet werden roufs, tiieils mn es voIilKiiuliecr 
«tttmäciiMifitkeils die Sctteaahlcn richtiger anzu- 

1 ( Der Anhanü; 7jrn Handhliclic enthält Prmrr- 
kiiogcn ub4 Erkidiruiigea auf weiche durch Numem, 



wclehe den Hauptrubirfkili ■ftn'tTtfAtfbnelte bevge- 

druckt find, verwiefe«^ wird. Sici" /L-ii'on tli(>)!s'<lie 
Entftchung der Behörden, thcils vur'zuEiich tleren 
Bcftimmun^ und den Umfnng ihres Gelchäftskrei- 
ÜBS. Nor ilt Manches r.w kurz aheeiertiet ood da- 
durdi maogelhaft geworden. So jft z. B. nicht tn- 
'Mebea* Wodurch fich die tnedicinifrh -chirtirgirL he 
AKadetnie fnr das Militär von der mcdiciujjcb-chi- 
Turgifchcn Pepfniöro untcrrrheifet , iriilem es von. 
beiden heifst, dafs &e zur wilfeufchaftlichen Bilt/uug 
von Aerzten «nd Chirnrgirrt btftimmt find. Das 
Pt^'JkmnUm^ hätte mehr aJs dihty 2rf> 
Im verdient.' > " * * 

Selir Ichütxbar för den Stttiftiker ift bey jedcjji 
Hegierungslx'zirkß die Angabe fowohl des Hächen- 
iahaks als der Zdhl der linwoHner, welche nach 
•den von den Reglernngen eingezogen Notizen be- 
fUnrtnt, als oHlcl^lI .ih efiihen w^deh 1<änn. Fey 
den CJiTicliten ilt die Angabe der Jnftanzen für den 
iuriidfohaik Golohäfismaikii fekr bnniehbar. ' ' 
." . ■ ■ ' • ■ i. 

Bey einer neuen Ausgabe wird der Redacteae 
vorsOglich dafar zu folgen haben , dafs dfa Valftld«^ 
•rungen genau nachgetragen werden« 
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i(. Auguft ftai b In einem Aker von eintfen 
Jahren der kQnig). Würtemberg'fcba Leibarzt, Hr. l'.ci- 
fur, ■Hi.Uaim der $cb lange Zeh in englifobMi Die» 
S»n fn Ott' «wut^Wafündien «ufgebatten halte, fo wie 
ßr ui [\ ifs^and, England, Frankreich, Italien und ganz 
DeutTthtaiid , Holland, die Schwei?. «. f. w. gewefefi 
war. En|{1and befuchte er zuletzt noch ir.it Sr. Maie- 
Äa« dcw Krmig« baj delTen latafen Anwefcuheit aa* 
leTbft at< Kronprinz. Er war «n ffhr radlllicter 
iVlann, eia tieuer Fruimd und feipäai trhahaw» 
Herrn auf da^ ituiigrie Kugethan. . • 

Am »S. OctcHoi rtnrli ;a Creifltwald Ltidteig 
Tkrohul Koftgarttn, Di, und Vt^jS. der Theologie, kö- 
nifil. Conliliorialrath , Paftor zu St, Jacobi, auch der Z, 
Ilectnr der Univerlitäl im fit. Jabr« fein«« Altera» £r 
hat lieh als geir*!. Redner« als Univerfitltalehrer, et« 
hifiorifcher SchrirtTteller und Dii^Hrpr R ihm cnvor- 
ben. Iii frühem Jahraa bat er;Zur A. L» Z. Bejtrugo 
IfUefett. 



Am i<. Nov. ftarb zu ^ iriLli Ia) 93. JaLre (eines 
Alters SalomOH f/irj^it,.tonn*U Kailtshen- und Siaal». 
fecke'meiAer, der letzte, der die Gefeilfehart überleb* 
te, in wale)tar «inft JChfßftek dea Ziir(4ri;y«r bmSahr^ 
den er in mimr «mf^rUlehtn Od« Hbfbaflen bat. Sei« 
Jagend) ehrar. war 7- Simlrr, der fich durch \iela 
Sammlungen 4un die vaterltedilche Kirebengelchicbte 
verdient gemacht hat. Durch das klariifdie Alter« 
üium, beronders dof Rö«ii£cbe«. oabildeti nad dnreh 
den Umgang mit Bedm^ nndJhidnefw^ f^^wle-lfattanb 
dem voriiiglichf n KSpFi n feines Zeitalters, f 'ir dalTel- 
be fteis ernpÜnglichi erhallen, blieb er bis iit-fcui. Ipl- 
icfies Alter den Alufen getreu « und zugleich ein un- 
verdrefsoer ,Aj>beiter in. deil Dienften das StaaUi bis 
9m dia belvetibhe Revelntten fnt Jahr tffi von dtn 

SuatSgefcbäften erstFerntc. I in llcrrrr V.'afrprtTinfcSf 
JCeln ganzet Leben iaog, erreicbte «t bey iteier .^"teK 
«in Alter, das nur Wenigen befcbiedon ilt. Gern« 
hatte er nqoh die .dritte Slcularfajrcr deT Sdtwe'izeri« 
feben RtfonaiaiidM, den Aa^g^ dM Iah* («19 >. ^ 
3el)i , iiTiffrwartet verhrrirere firh Biber an den» obigea 
Tage XIX ieinw Vaterftadt die ^iacbncht, der ehrnr&r» 
4iga ttf 
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ERDBESCHTPfelBÜTTOf * ' • 

Vktkdtg, h. Alvifopoli: Guida per ta dtth dl Wi- 
nezia all' amico dtlle btil't nrti, opeia di Giannaii- 
. tonio Mofchini. MDCCGXVv Völumc frima. 
XL und 686 S. Volonte fiCtnm.**^S;M: i. 

ifers Wiffens venlankt man iStrt/ioph Hiaiet-'n 
(las ausfdluclichfte Vfetk. in deutfcher S||caofaie 
überV'ciiCilig. Seitdem find aber in der eia» fo mäch- 
tigen iiiid nocli immer wunJerbjren Stadt fo vielfa- 
che Verändciuii^cn vojgefaüea » daCs jeoe Schrift 
einen grofseii Tlicil ilirer Bniuchlyrlieit verloren 
,bat. Namentlidi £ehlt es an einem xuverJäfligBn Ha]£i- 
mittel, tun fie in ihrer jetzigen GejT^h kennen zu 
lernen. Hierzu ift Afo/rMiMi'j Schrift, fowohl ihrer 
Gcdndlichlieit, als ihrer Ausführlichkeit nacji, durch- 
.AUS geeignet» wenneleicli. wieder Tilcl es fchon 
MKimtet* fie yorzOglich dem Freunde der fchöqen 
KiOafte com Wegweifcr dienen foU. Venedig ift 
noch jetzt eine walire Kiiftkammcr von Kunftfchä^zei^t 
und "diefe bleiben nothwendig eine der HaupträcK- 
fichten bcv einem ieilen Fremden, der in Meftre 
oderFufine in dieG9ndel tritt. In einer langen Vor- 
,redc (I. S. I — XL.) geht der Vf. die allgejneinern 
. Sucher krjtifch durch * derer er Uck als Hülfsmittel 
bediente. Sie und zalurdch, weil es wenige Gegen- 

ftjiule giebt , über die inelir gcfchricbert worden wj- 
re> als über VenctÜK. Lobetiswerth ift es auch, dafs 
^cr Vf. Lamzfs unfterbliche Storia pittorica deT ha- 
.ii»t f'O wie Liopolio C1irogiiaf*a*.r JüafiCfpbe Oefohich- 
te der ^Idh^uerey fleifsig benutzt hat.' — Die Pa- 
.yocWen, dreyfsig'an der Zahl, bilden gleichfam die 
^einzelnen Kapitel, in die das G^nZe zerfallt. Auf 
jdie Bef^jhreibune der Paroclmlkirche folgt die der 
.einzelnen Oätfifuccurjaliund der andern bemerkeus- 
-Werthen Gegenfiaodc im Sprengel. .Am Ende eines 

^olen über die Grenzau eines icden-Iürchfpiels, eijii- 
vZ(da« lufi-lir^ftcn und Nachwei'ung der über die 
i^jlOTIWiirdigke^teu ejfqhiencnp, Specialfchrjfteij, 
^Kf^jilerungen u- f. w. AU ewiea wichtigen,, Bey- 
ItdOig IMS Kui)Ctigefcluc|ib9 fehefi . wir, das ^filM./r. 
^\ 555 ■'^ 630i,eiBiiehmqnde alphalKitjllpha^^beurthei- 

lende; Verz8:olir»i,l Konfller an , dcrcnäm Wer- 

Erwähf««,«fiy^«U4^p4i^^^ 

e|ienf.ills alp\ 

]5rpiiJWrL_^ 
Jipks lUpfer dl 



Ji^t. Zugaben 
iSig. Drütir Band, 




palarzo fmita'Piazxttta, der eigentlieh« BalUTt yoa 
St. Marco ; 2) Chiefa e campo de' SS. Giovanni « Poi»' 
lo; 3) Baßlica diS. Marco, deren Anficht viel genauel: 
vor iW(i<>rV obenerwähnter Befcl reibunefteht; 4)der 
lEinung des öffentlichen Gartens ; 5) iil SSnu 
Redintore Mlta Giudteca; und S)A^v Pontt diRialto. — 
Wir wollen jetzt, mit Riickficht auf die Maiir'fchf 
Bcfcbrei!)un^, die Hauptveränderungen andeuten. 
Die trfle Parochie ift die von S' Pietro di CaßtHo, def- 
fen lUrphe gieicben Nafnens bis igo/ Venedigs JU- 
thednde war. Im gedachten ^lu» jnmrde aber Sl. 
Marco der Sitz des Patriarchen VOn Vcne^lig. Hier 
befindet fielt auch die bekannte CkiUdra di S. Pittro, 
auf , deren HOckenlehne die arabifch • kufifchen 
Sohpluagp zu iefm odiv.viebndir zu «ntzj££eni fijMjL 
.die i»nter andern der vom Vf. mit angefbhrte ter- 
ftürbene Olaus Gerhard Tychfen zu erklären verfucht 
hat. Der ehemalige Palkft des Patriarchen gehört 
jetzt der k. k. Marine , und am Kanal & Ginfeppt 
befindet ^h der erft igoj auf Napoleons Be^nl 
.(dvlohfiim: hingezauberte ßfifentliche Garten (pnibtico 
QÜMtdino), eine f&r Venedig fclbft huchft feltbme 
Erfeheioung. Der Plan diefer echt - englifchen Ga«» 
-tenanlag* des Lieblings -Spatzierganes der VeneÜa- 
ner ift von Antonio Silva , und die Ausführung dwr 
herrlichen Anpflanzungen t worin A«g«oMia eataljpa» 
iMm*^ gjMMdulcfßt ^ laJiche Akazie , Meiia Az^ 
Mtracky Pl^tanns eHMoton. T. w. freundlich neben • 
einander flehen, verdankt man dem Noljile Pier Afh 
tonio Zorä, in der zwtyten Pjrucliie S. Franctfeo 
dttla yigita befindet iicli die eliemalige Nunciatuf, 
den« ha-tfriner »«kan Chronik mcH^'.GmU^cvioH 
(.Mtmath» T. V. t. «47.) mit folgenden Worten Er- 
wähnung gcfchicht: „1585 la cafa grande del dogt » 
GrUü aila yigna comprada dal puhblico per 36000 dit- 
cati e donata al papa Sfto F., »oi faüa abitaziont dd 
/m kgßlto:* Ip der.Jürche der Mto Parochie S. 
Martb^o ,fieht man datM(mi»nen% dtfthn h 1793 ge- * 
iioih^nS». Angiolo Emo , von Giufeppe Ferrari "for- 
rcUi; dem letzten Holden der Ile])ublik iiatdicDank^ 
barkeit feiner Landsleute in dem nahe daran geleg»- • 
nen Arfenal , . uixd zwar voir Canavät Meifterhan<U • 
cbenfaU« ein herrlich«« Denkm«! efHchtet. bt Bep ' 
fercfHer «UP (V>ital>die(iM letztgenannten weltberühm- h 
teorQebiudes neb«iden awey coloffalen LOwcu veö- 
weifen wrir auf die gelehrte Note S. 7g. in d^r viir* 
. X/nJEifPchie jj. Giovanni in Bragora verdient, aufsM • 
der Kiirche S. Georgia de' Greci, einem der vorrOtf- 

fittomlung Cquadrsrial4es UaUptnianns Ganarä Cr^ 
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Ivirche zu St. Zaccharia ift eine tier cröfi;ien uiu! wc- 

Sen ihmReifhtt|Uim«akoftbattn3Jtriaarainen«Qinc 
ler ' bertrtiinteften in V^nidhg. Ihre zahlreichen 
Monumenle, in fofem Hc dem Freunde der Kunft 
irgend eine Seite tlarbiclcji. hefchreiBt Her"Vf. c"e- 
I1.T.I, und nimmt dabey, wie in feinern p.inzen Buclic, 
eine vorzngliche ROrK ficht aiit dje erwähn unuswer- 
then Infchriften, die allerdings in giffclliclimchcr 
Hinflcht, zumal in diefer Stadt, imin wr yon BedBu« 
«ung.ßmlA Kkie d«*Toyxl>gK6lift*n'lf»VlrtMM^f1Bill!<l 
di«*/ff/«1i? Pafichial Kirche znSanti Giovanni t Faolo, 
im gotiiifcficn Oefobmack, oder, wie es in Italien 
Benannt wird, arehiiettura detta fiiestdi Üiti die Er- 
«aitung Ihrer inncrn Kunftreichthntiier "itiacht fich 
tigfiehWler jetzige Pfartrer tSmtmUl» loÜ v«ntlafit. 
Diefer würLliti»; M.inn war «■ftenials Prior der Oomi- 
xiikaner, denen <lie Kirche gehörte, uml^clie lelbft 
init pflegender Hand fiir He forgtcn. Ihr weitläufiges 
iUoUer felhft, vcrbandea mit der ehcmpligeii gro- 
ften* Schule (UriklerfelfariQ Von £ Mmrto Und d^m 
Hofpital dt* Mtndiainti , biklet jetzt das Militärkran- 
Icennaus. Neben der Hanptkirche ftehr die fchönfe 
eherne ßildfäule des ntrtotomto ColeoHt, üHer die 
jiüitr at a> O. ausfUhrliclier fich verbreitet, als unfer 
Vfc Die fMtnit» Paroclile von Santa Maria förmofa 
zeichnet (icli au*; dnrrh mehrere Privat palläftc, unfei: 
denen d»;r der I'amdie Grimaui, deffen AIteiibr)mpr 
und Kun'."irc lut/e ebcnialls t)c!chrieb(;n werden, M>r- 
Sflgliclt hervorragt. Die aclUt Parooiiie ift tfic iler 

tttzigen Kathedralkirche Marco, deren Befclirei- 
nni: allein 176 Seiten einnimmt , olMleich def; da- 
mals noch nicht wiöder ztirftckgAeVirffen PfefJb 
-nicht- erw.ihnt wird. AursertJcm iü darin Aor htS- 
taß von S. Marco, der jut/.t , wie ohcmak, verfchie- 
idefM^'Slaatsbehörden zum Sit/. cH?nt. Iti dem ehe- 
•gnoliMn 'Siuü diM crofsen Raths worden im J. Jgra 
«die Bihliotbek vntf das MnlWum von S.'Mä^c« anfge- 
•ftellt, deren Schät7i! der f) jeraufficht des w ir !i!;cn 
'Ab.'^aeopo MortlU anvertraut find. Das elternahge 
Hibliothekgebäude bildet, in Verbitrdnnp mit den 
'JPfeurmirmoet^' jktet den PaUmte fotttpiifi worin 
^ \: k. Oeftrelehifchd Oerteral - Ooifvhrtiear des 
^enfiiTtiif 'u^n Königreichs refidirt. In der Kirche 
Santijjimo Sahatort, Hauj)ie der H^itJif*« Paro^ 
«ihie» einem ganz vorziiplif lien lianwerke, fieht nun 
jioeh'hnm'er das fchcme Grabmahl der CalhariKa C&rr 
«■re« Kftn9p;in von Cypern. Dereigentli<^fl>lcttn^* 
Zweig der Famihe Corner, die in Venedif^ Cprufr 
4ella regina heifst, erlofch mit dem nobil uomo Ca* 
Marino Corner. Die zthnt« Paruciiialkirche zu & 
Jt$ua litt verglichtm mit Maier a. a. 0.,> |;Ar zu kurz 
«bpe^rtigt. Bekanntlich hegen daVm 'begraben^: 
tatdovito Dotee, AifVtl^o Ültöa, DifkAgi AUMtA iA 
■Ca/füy Anirea Schmvont, Peter AretiHo und drf^«l* 
treffliche Maler Jffokann Carl Lfith' aus Miinchow. 
£>ie.bcy Matern fenWnHe Infclirift foiner ßiiffe^Wird 
^i«r aT)gwel«n. In der Paruchie find hoch txifliM'^ 
^Uff itli Ji» Hänpittqft^Hml <B« beidea'ThMMtfsüi 
mUimffta St.- AN&Mi Ilfctt-ftilM'iMMVWWil^ 



zu St. Stephan ift eine der grüfsten , !und ge^ert mit 

eitierk Manee iid^elirjlteiVir OcpiäMea-^ 

lern , v.'orwiter namenttfeh -Als des Eroberers vor 

Moi en, Frairrf^oiWoTöfti», mit der ein fachen Infchrift : 
„Franc.fä KfaurocettlPehponne/iaci renetinrum princir 
pis offa. MDCXXXiy." In /(et \. Iie lind die fchJ». 
nen Palläfte der Moroßnij^ Fijani, Loredamif fiMtrt 
Sand't cT. in. In der Siucnrjalt S. Fittait liehmtn 
die fchöne» von Mortüi verfafste^Infchrih auf den 
'als franzörirchiJrStiVlhaTter in"VenediK verftoibefien 
Admiral Thomas de l^iä^ret -^joyeitfe. Die «aüJ/tf Pa- 

5" uchic heilst Santa- Mafia Zobtnito^ und nicht, \«\a 
Wa i t r fchreiljt, Giubemto. Nicht yveit von der Haupl» 
kircliei,ww|mal d^A^l&Sciu-j^teUerin berahmte Signora 
'iJhkMtt Athr'iiki mOä' Ttötoc'ht, im Befilze der 
U-hiinen Hüfte der Helena, die Canova aus Dnnki)ai keit 
Cür verfertigte». Jiir die von ii r lierausuegebeatn 
„Opere di fcuUura * di plaßica di Antona Canova df- 
fcrütt,". Inder ehemallten&ao/a ifi & ^naif^pwiCt 
jetzt das venctiffnirch« AtfienSiiRi , tmcf in derMben 
Geilend das bekannte, erfl irfl J. 1791 erbauefe Tealro 
delia Fenice. In der drejfzehnten l'arocliie zu S. Canciano 
vei^eneri mehrend PalJ$rte in Angenfchein genommen 
zu «erdep» «nteif dnde» der derFamilie f7i/iiMrM% 
«if ffeflen Winden -FVesoHrMalereyen'rWMf AaMAh 
r'^^tiffe y.i U-hcn fiml, und der der (»rafen Cornlnni. 
In di'in l'it/.ti-n fiL-Itl man, anfser der frlniiien, Acts 
verinelii li-ii W/;jjro//i*fciien Görna Idcfammhuig , das 

hüchfi reiclih^ü|» Mineralien - QtUnet des k. k. 
Hcfghauptnumfi' Orafen Mar^ i l> »i ii l "O e» « 

'ätgl* AI garotti, eines grofsen Kenners feines 
"Faclies, der an! den orifiinrllen Kinfall pcrathen ift, 
eine ,J.{tf>',ngui itttit ch'.r t- f 'V fji-T'c'i,- di l'mtria" 
zu f linib ii. iJie vUrzeknit PaiDciiic zeichnet fich 
uns unter andern durch ihn; Haiiptl<irche zu den . 
Sanli Apeftotit die SiieeufJißte;Sinta Maria de' GeßuHt 
deh Paltaft Zt»i die KlrcW4b SitKe« Catarina^^ 
ren AUarhlatt eines doram hefte:! erlialtcnenCem.'thfe 
von Paolo l'eronefe ilt (eine ausführliche Hefciirei- 
hmig deirflben fteht inJSio- Pfjosdodmo Z§hio: Et«' 
giodiiPäolo CSi/uirj. Vehezi« i8U*)» lud d» LfCMnt« . 
ehpiTkiris das Rlbfter der Atif^ifte^ Alt^ffM >M|<Ib 
I'.rrt;i: m:iri." rnljT'Mide Iiifchi ift erklHi-t : „h'anpottofii /. 
(jixilorum I>iiptra!ori Jialiae Ktiii Erc^enio itetn Sau- 
poteoni Princ. Naup, I. F. adoptivo Iicilise froregi quod - 
iUi Fineiiis domstm tdticanfii iuvfmibus eruditnHsq. pw 
''i*ari it patere fumptu' if't^ dlmivdtit fßt auttm keU !■»• 
perata f.rri rufftr'tt r.trjue nhfrrtper/nrt* cm-islHie dWgfß* 
tiflhnis urf^i'ntg Marco SerbrUcrio equUe iiir:.Tt!:.tf'pro^ 
t-nuLie prae/e.to aiinf) MDCC('!'/I. c\d ixiiurr. .ft:\f.<nt 
perduxir^ kfltoris ft laudts motnmentum-" der 
Hauptld«fhe'*dcr fünfzehnten ParochJe in B, 'Pak$ 
findet man vortrefi1jcl>eMa!i-iryfn von Tin forfctfo Sand 
eines feiner Sfchfller, ^amcn^ M'tU hkir ie CbUmnäi deft 
Ten Mair r ni I r 1 rwahnt;' '/<i iv;r in i<er Hanptkirclie 
fechzthnH'u S. Md^xiale, !,en'<)lHKidh=Äf«rtfrMii» ge- 
nannt, Genudde von Tifian. hi dicfe** letzten Paroehio 
'^tz]idtmY;if Franeerc9ßX3»^Piitame(^e^tn ioMiA-^ 
4ilpl'bÄMi^ircheR(^a^^^ tDie oM^iMhittrftmAm, 
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cuota beifst, hat kakib das Vh. Urtlicil in der jetzt 
Verrchloffenen lC|;«hd Santa. Maria MaääaUaa von 
'Tommajfo Tuaaim clift-befte „faMat**HMhnvfe^t 

die Kch in Vciicffitr aus dem ij^tcn Jplirlitmdert }ier- 
fclireibt. Von ilcm in der Kirche zu S. Giobbe, die 
7.ar achtzehnttn Parochict S. Geremia gehört, bofind- 
•lichen Monument des fraii^cnrchcn üotfchafters /^^ittf 
'4» Voytr di Palmy Comtt .d*ArginfoHt ur- 
theilt der. Vf.: „erA \ipira da jbalordirt il guflo di 
•qtui tempof* Darin weicht er voii MaUr'a ganz ibt 
dor flht'rdi<»fs c!i?n Rildliauer falfciilich Perarii iiont. 
Er fclblt nennt fich Cta::d'ms Perreau Pariginus, 
Anfserdem liegt in iliefcm Sjjreng^l der zum Lyceo 
-£ehöir%ei Uni, igia errichtete botauifcbe Gartra» 
'dim tön Prof. n^taet/eo DU' M vorfteht. MitUeber- 
gehung der Pnror'iien XIX. S. Niccota de' ToUntint; 
XX. 1^. Simeone prnffta, pc^v(<hlllicll S- Simeon gTan- 
dt genannt; XXI, S. gjcapo daW Orio (d. j. dalto 
ItU)i XXIL S. CaffMno; XXilL S, SUvt^t XXiV. 
• Santa Hhria ghriofa d^ P^eüH'f KKV.^nHiattoa*; 
XX\n. Santa 'ru -. ^ 'Canmrie; \)LV\l. S. Raffatt- 
^io Arcangiolo; XXV llI. SanÜ Getvaßo t Protafw, 
yuJgo S. Trovafo; XXIX. Santa Maria del Ho/ario, 

KlänMiK wir zur drnßi^Un Parochie» und an deren 
rriiehe HannfIdrene Jw SSmo Rtdentort dHla Oiw 
decca von Andrea PaHadlo. Die Lage der letzten 
Parocliie verjnlafst diin Vf. , die Inleln durchzuge- 
hen, die in V. r. Ii ■h -,n den Lagunen Zerf t reut 
liegen. Zun i- lift tu;: rächtet er S. Georgia Maggiort» 
<)eren Temjji l ebenfalls vun Andrea- Patladio croaixtit 
ift.- Diefe Infel, aüf der Pins 1^11 zum Papft er- 
wühlt wonle , erklärte Najwleon als Freyhafen. • Es 
folgen die Infel S. Cttmente , S f.azzaro degli Amt' 
fii, die ai 1 iiMrifchen Minichcn gcliort, die ne zn An- 
fange d - voi iL -n Jaiirhundcrts von der vcneliani- 
fchen Kegierung erkauften. Sie haben, hier etft Kio- 
•lto»>1toit elifer bedeutenden Buchrfntckerey; — S. 
''ftrtiÄe mit einem Narrenhaus, das der FilrVorf^c des 
letlten Dope von Venedig, f.odovico Manin, Erwei- 
terungen verdankt — der Lido — der Fort St. An- 
•drea; — die kleine Infel S. Crifloforo di Murano, feit 
•Igij der allgemeine Begräbnirsplalz der ICatholi- 
'Iten ; — die Infel 5". MicMtt in deren Kiofter jetzt 
'eine gelehrte Schule unter' dem hekatinlcri''W«d<to 
^Zurla blühet; — Mnrano, d<'ren irrt'.ftJiidliehe Be- 
-Tchreibung der Vf. in einem befondern, im J. l9o8 
'i^u^geluMimei^ Werke geliefert hat;«» Mazof 
^^'^ ' f Bmmna^TitAt flooo Einwohnern,— ToreeBot 
^mit tM(^eu^dcnKunftxrerken. Zürn SchlufTAt 
(.eletchrani attf dem UflckweL'^e , widmet der Vf. 
^nen>fuRr«ig6rici^ Abfchnitt dein Canal grandtt Ca- 
•Mdm^lgaismM, tlcr beUifiiiitlich dl« Stadt V^l»^g 

•Finiften iintlVfa4»>*jl,i'^l^^ Vh rSt- 

izngltrhrten fmd?^ A/air«o de' Comeri diHaCh (cafa) 
grande, c\n \verk9^s Sanforino; die Settoia dtita 
Carithi jetzt der Sitz der Aeeadmla di Btüi-Arti, 
die uoter'm Präüdio voa Cle^gsora eine Sammliiflg 
zarUeberficht dttr VMtMiaiiffelMaSdwl» näegu wo- > 



trSge liefern; dieftXÜIh»0mßd»4nit JUtänrnneo-s Far- 
Sam% BaMt Pifani, wo man das berahmte Gemälde 
Ton Faoh nrarn/t, die Familie des Darios zu Alexan» 

ders Fiifsen und eine Gruppe de**Diidalus , der erfte 
Verfuch von Canova, rieht; — Biarharigo, voll von 
Tizianen, tlas Haus des Conte Albrizzi, wo Cano' 
va't Hebe den Keimer hinzieht ; ii potUt di JUvoalto, 
gemeiniglich diAiaZ/o genannt ; die Uogana genannt» 
1/ Fondacode' ttdefchi; der Pallaft der /'Wr««**- Ca^ 
lergki, Battaglia, ii Fondaco TwrM und «fer Pal- 
laft Correr., deffen jetziger Figcnthilmer eine bcy- 
nabe voliftöncUge Sanuniune veactiamfcher AlUnzen 
befitzt.. ■ ^' • 

Zürich, b. Orell, fofsli «. Comp. : Voyage de Zu- 
rk » Zuric par un vitit hatitaut de eeltt vUle. 
I8i8- 130 S. 12. gelieftet, m. 4 Kpfu.» 1 V^nett« 
u, vKärtchen. \, , _ ' » P^' 

* iJch fllhie mich zü elt und «n fchwichlich, um 

profsc Reirer» zu unternehmen", fagt der 7J.jährige 
Vf., Hr. ^ak, Hetnr. Meißer, Bürger zu Zürich. Und 
u!ii eine Reife um fein Zimmer zu befchreilxJn, li.iitQ 
er zwar, umgeben von fo vielea £rinnortmgcn aus 
'allen Abfchnitten feines Lebens» Stoib gcnu^ vorge- 
funden; aber er fcheute lieh davor, aus.Fitfchl^ zu 
viel von fich fclbft zu reden. Deswegen ftellte er in 
feinen Mufseftunden eine UimIc um die Stadt an, 
wo er zwar nicht geboren ward (fein Vater, zwar 
auch ein Züricher, war Pretliger zu Büokthwg uxtd 
zu au^n- Erlang», fpStor tuJOißnatkt am ZOs- 
cheriree gewefen);»'wwer auch irar ifivilige'lahre fcS* 
ner JugenrI ;d<^ Stndirender zubrachte, . di? abep 
gleichwohl feine Vaterfiadt ift, und die er feit bcy* 
nahe zwanzig Jahren, von Paris dahin zurückgekonv 
men» weo^ftens Zeit genug gehabt zu haben glaub|» 
kennen «tl lerhen. In der Tnat liegt einem M^nn^ 
wie Hr. M., der fo lange im Au.slande lebte, derGe- 
danke, feine Vaterftadl zu fchildcrn, fehr nahe. Er 
hÄt för Alles einen andern Maafsftab der Beurtliei-i 
luDg, als andre feiner Mitbiirger, die «las Auslanrf 
entweder gar nie gefehen, oder doch nie fo lango 
irgendwo aufser ihrem Vaterlande üch auigebaltea 
haben , um ganz darin einheimifdi ru winden ; «"»4 
ihm mufs, zumal da er einen beträchtlichen Theil 
feines Lebens in den feinCten Gcfelifchaftskrcifen 
ge!ebt"b3t. Manches' In felnfer Vaterftadt auffallcii, 
was ein anderer Bniger» durch yieljiihrige Gewöhn- 
"heit ftlr frlfehe EfftdrOcl«* 'abgeftmnpöi, vielleicht 
nie auffaltend gefundert haben wird. *S ift nur bey- 
nahc nicht miiglich, dabey nicht anztiftorsen , weil 
■aJJes Lob, das der Schildcrer mit ff'oviwbiger Hand 
ttber 0Üs* •3(;Tfalli«ftrdilE« •naftraiuifi ' W» nkht . 
üinri^icht: Mh dl^- tOim'/anitr dir^BaÜ nä^ dpn 
•leifefteri Tadel ihher eirtm.ii het^rehrsriTteh Sitten ujid 
'Gebräuche atiszuftihnen , und da jedes xiafeijbft viuge- 
bürgerte Menfchenwefen dicfen Gegenftand tor tfen 
Gerichishof feines UrtbeUs glaubt ziehen zu dürfen» 
«nd fich leicht durch jedu AeoliMnuiK* tOe nicht 
fun wkT ToMw ff infttimiwn ia (Ue eii^iQfilhrtc Sitte 
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Winet, fnili m!ibele>diat.£ilhlt» foh>t«8 fchon feia 
««denkliches, einen lorchenVerfuch xu wagen, wäh- 
rend maxi felbft andern Orte wohnt, den man he- 
irhrciboiul befeif6ito)»ük Ree ifi indcdcn in der 
Lage , eine Scbrlft diefor Art ganz l^ahblütig bcur- 
ihellon zu können, und cr hoCft deswegen feine An- 
v.cice \on Allem , was eine Mibftimmung varrathen 
könnte, ganz frey^zu crlwlten. Des vfs. ürtlieii 
Uber die VerfaffuJig, die Ruäoif Brun im vierzehn- 



Siri." Schern AfMMrf hat gefunden« dafs Oberhaupt 
ie Sch^Teixcr-FMuehiimmcr ceeen Hochdeutfche 

rtwas 7,ar icklialleni! föyeri, weil Ce fich fc heuen , in 
ihrer Mutteripraclie fich hören zu ialTon. — Voqi 
Tadelfucht ift übrigens der {^utmüthige Vf., der (p 
.vic^ GatM und Schüoe« mit itruod von feiner Vater- 
ftedt rfinnit, dnrchaus freyzufprecHen ; und wenn, 
dem Vernelinien iiacli , Jas Eine iiti,l AnJci f; unter 
feinen Bemerkungen- -vveniiier günltig aufgenommen 
ift, fo ward es nicht im Geifte des Ganzen gtlefeq, 
(ondern einzeln herausgehoben» «ich wolüzumThiell 
im Naeherzihlen enffteUt. — AJt 2ktgaht ßr 1(4- 
Jenäi find mehrere Notizen von den Merkwürdigkei- 
ten der 5>taJt gef^ehen, und darauf beziehen ficn die 
kilnftlcriU lien Beylairen, von denen auch noch Eini- 
ges /.u fagen ift. Die Titel -Vignette ftellt denKrtuZ' 
gang bey dem grofsen MOnfter in einer cefölligen 
Zeichnung vor. GM^enftände der KOpfercnen find: 
\) Die Gegend von ZUrich, wie fie in einer Entfer- 
nung von einer VierteljnciJe von einer Anhohe ge- 
gen die cnlferntern Schneebergf hin gefeh^ wird. 
2) Das Caßno. 3) Das fVatfei^MM» ZKHek 
dem Standpunkte einer Schanze aus» ungemein treu 
gezeichnet. Das Kärtchen giebt einen Grundrifs von 
Zürich und der umliegenden Gegend. Eine dcutfche 
XJebierfetzung diefer Ideinen Schrift ift dem Ree. 
jiooh nicht zu GeGcht gekommen. Es werde aifo 
nur noch füt Liebhaber des Romantifchcn erwihnt» 
dafoanch fie in dieTen Bogen Befriedigung finden wer- 
den. Der Vf. unierhält nämlich feine Lefer in einer 
gefchichtiichen Aot/<//« von dem ^li^efänger Hadlubt 

r»B.^^ einem SchOtzUog des Grafpii upd der Gräfin vom 

tiftes Bttitingery der im I7ten Jahrhunderte darauf ^Mtt^burgtdn^eGräBn^mJUtwaJltgtmjttrß dai«ti 
antrug, Zürich mit FeftunRSweÄen lu umgebeSt fefne Huldigungen auszeichnete, rund da er keine 



ten Jahrhnndwrtederßiadtgab, ift das der vorneh- 
rfien Ifnte, die nicht gern den MÜUlßaUmii fich 
auf Ein fr Linie poütifcher Rechte fehen. Inzwiiclien 

hat diefe Verfaflung länger als vier Jahrhunderte ge- 
dauert» und bey allem Fehlerhaften, das fie hatte, 
auf den Miticlfland vorlheilhaft gewirkt, olme cIjIs 
darum das natDrUche. Talent und das erworbeue 
Verdicnft der fogenannten Leute von Geburt durch 
ilic'felbe zurückgerctzl ward. Auch ift zu bemerken, 
dafs» wenn niclit der Adel nanz allein regieren füllte, 
"BHm es nicht anders machen konnte, als dofs er 
ehrenfefte Handwerker an der Regierung rheil iieh- 
ineh lief?; denn Kauflente und Fabrikanten bclvam 
die Stadt erft viel fpälcr ; und fchr viele, ja die Mei- 
sten v die üch heul zu Tage dafelbft unter die vor- 
nelmie«: Leute zählen mögen, ftammcn, wenn fie 
nicht ZU den wenigen altadiigen FamUien gehören, 
«urfpmn glich von ehrbaren Haniwerksleuten ab, die 
cVn durch die ßritn'fche Verfallung au^pmui^tert 
wurden, an ihre Kinder etwas TO wenden, damit 
»Ce etwas Hechtes lernten uikI in der Folge zu Khre 
und Anfehwi emporgeftiegen, lieh neben den Andern 
fihJk WTe^kÄmten. — Nach -der AbÜcht des Au- 



Ifoilten diefelben nur dazu dienen , einen pliitzlichen 
feindlichen Ueberfall im Iimern (von Seite der da- 
tinds-vngflnftig geßnnten katholiichcn Cantone) ab- 
2fuhalten: dafs die Stadt von nahen Bergen behercfdit 
wird , fah er fo gut, wte wir und die, welche feinen 
llalli befolcfen ; auch finif diofe Fefinncswerke noch 
ivor fechszchn Jahren der Stadt mitzlich gewcfen. — 
»Wbs Aber den gefcUfclufllichen Umgang gefapt wird, 
'drtrfte der Ünparteyifche im Ganzen kaum grundlich 
benrciteh kOmien ; im Einzelnen ward Verfchiedeoes 
mifsverftanden ; nbcr Anderes kapn Ree. , aus Man- 
ecl anGelegcnheit dazu, nicht felhft urtheilen J auch 
<muts'd«rf«be Jinf fich bernhan lalTcn , v. as in Anfc- 
hune des IchOnen Gefchlechts» und der Ur fachen, 
nach uJiferm,Vfci tMCin äufscrer Bildung 
nachiht iii? fmd» «ngefi)hift.iMi|^en ift. Das Uiwii- 
- Landesmundart tcheint nn. m, dalun zu 



andre Gelegenheit fand, ihr fpii>e vcrehrungsvoUe 
Liebe fchriitlich zu erkennen zu geben, eiuft an 
dem \'urabenLl des Weihnnclit.sfedes in dem großen 
MUnfter ein Briefchen mit einer Tuchnadel an die 
Schleppe ihres Gewandes (wie cr glaubte, uabt- 
merkt, aber dennoch» bemerxtjron.^m f^iMJfgßtvmB 
eines Nebenbuhlers, Ritter Hugo) heftete. Da diefs 
nachher bekannt wurde, beftimmtc es die Gräfin, 
lieh bald darauf in dei^i nur eine Meile von ZOri«^ 
entfernten Klofter Fcüir als Nonne einkleiden 
iaffea» «aohdam ^ Badtjibin einen Briff g^chnebMi 
hatte, der ilin-fo tief. Iicugtc, dafs er nicht lange 
nachher ilarb. f,QuetltS fuUff cruellet peut entraiiufr 
une fente fauttt Vitour derie la plus Ugire, quelqueM^ 
0bme i not yeux la plus iunoctnUt^ — Unncntig 

StA feEut » dafs aui der Stadtbabljothek 4pa^ 
s von JSmiagffM Gattin» Aimm im iltirAird, zu 



C^hOren. „Ce/! It caractere trop connu de notre^diome fehen fey. Was er dafür nahm, ift das ßi\dnifs ih- 

itUeuuutrudtt^JttUnunt p^nibU, ^UUem^ rempli d'in- rcr Tochter, der Gattin des n^chherige» Aniiftes, 

ffUitonf jTtarilirTlf ltiffflrmrtrg''*''^fr qWil efl im- Rudolf Gwalter, was Je<{er fehen kann, indem be- 

'des («vnt et « M MMW n'm foit plus ofi moiu difb- 0$^ mex, di« ttmi^baUt, 2Sl» w. , at^x-*. 
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A L L G E, M E 1 N E L I TER A T U R . Z E I T U N C 



LITSRARI8GHB KACHRICHTEN. 
Univerfltäten. 
Mai lt. 



ßcy der liiefigm Ttreinigttn FriedricBs-Univerfiiät 
hat.di«, pb'iioüiphUidiftFaoiilUU in minoMbr «btaafcu- 
dm Jahr« di« Dootorwflrde .«rtbcilt 

i) Vmttt dem 'Dccantfte des Hn. Prof. Mai/ß: > 

^ Am 2 1. Febr. Hn. Job. Otriflian Heirib«nn^iM«r; 
«a»», Pafior zu Finden. Seine ProLefclfrift b*tW ißü 
ältefte Gerdiiclite der Franl;en, 

An» 6, Mär.« Hn. ^oH.^Andjtf»t. Pri/»6<» orci^püi- 
cl&'emtebrer »n der )iieli|{ea Hauptrehnlai. Seine Probe. 
tAtih famndelM di.moMk »mutiett im. ßhalit 
htndtu. * " ■ 

Am i6. 'M irz er«hei)te dieFacuhSt dem Hn.RatLs- 
(hViTter fFtbcr allh'isri Vegen reiner melirern Fi. 
ohern rahmlich bc1teon<eh*Gelelirr«ni'keU, «a Be««i* 
fling ihrer Hochachtung die Doctntw 'irtle. 

Am ai. Mari hielt Hr. Hofrath und ProfJ Ätfire,' 
mit reinem Rerpondenten Hn. Kcul Georg Jacob, BAiu 
glied des königl. fibiloU Semirnrii, eine ü"" 
Disputaiiun, zu deren Behuf: Ihefc/ rtiioni 
juPmü in rtrum divinarum cognitione auaoritattm 
(huf.\ IJrwaSttif ^mW^ ein?m Anban&e kritilcher. fie- 
nierkungcn aber g^iiii/tari ÜJU cK'fiK Vn-U^aiil 
f»jSb gedrucUj waren. . .. 

P« gerade an (üefemTage vor fünfzig Jahren ihm 
Iii' eben Ol^fem ak..tli'iiiirchpn Hurfnale nach gehaltner 
IlAugoraWisputation vom fei. Prot, ^^ier die philof. 
Doctorvrörde erthelll war, fo Wiederfahr ihak bey die. 
ftir Jubclfeycr <\a% anfchiiizbare Glück ekicp ntnnidl' 
faltigen eluenvollen Th'eünahTne. Der akedrmlf«l» 
Senat beehrte ihn vor rl* r 1 'i ] ntation in feinem Haufe 
auf eine ausgezeichnete Ait, indem die »onreffüchcn 
Männer, der Hr. Prorecior Grotcr, der Hr. Kanzler 
l^ttms^f Hr. Och. R. StAaiiW aU Director der Uni. 
▼crrm», und der Swhidr Hr. tir. ' Knapp «in» OTnek« 

Yvimrcli;ma«rchrift au> der Feflpr'rfes wiirflif;i>n Hn. 
HoW. Stidler^ Prof.' der alten l iteramr und ftlitdirroior 
des philol. Seminars, worin fi<'rrell)e mehrere Frag- 
s^flfemii Ml HaMtSdleivdecAHrroflMnM fcberfCniiig 
eVläuten^ette, ftMereMjten; imKamcn mcbrererStn. 
dicrent^en überreichte Hr. ü/iflBf, Wi'g^ied des pbilnT, 
Seniinani, eine ron ihwt^erfafste .\bbandlunp: dt Pia. 
ittiit Uytrorwn tducandorum distifli*i!t. So piripfn g t r 
•uch dte QlO«kVrUnrci>e der t^wardigl» BeMttrdm der 

jl. U 2» I8I8« XVittir ~ 



Stadt, mehrerer anwefmden MJtgfl^d«' der lf,.U 
pr«tl. UndeireRierong ru M^rf..„.A. Z\ drl^l i 
W wer,her gelehrten I re,,,..!. - ' 12%! f? 

auch „ui oi..c.n Oedichl« beehrten H.1 t \ 

der zeitige bochvereLte D.c ,r dl^^'/';''"^*'*^'*''« 
Hr. Prof. Maaß, den l,U.r^ul »'»c.»li*i, 

ih,„ .1. Di«=.or dufc. Au";:;,'''?, •;;'L'''''ir ••""*" 

Handlung krünte ^och ein fcvfr\\r.u^^ x, , i . 5 
hohe königl. Minifterium d„^ „ISf:,^^;^'"^'- 
und Medicinal - An/el.genS i."!" " irnV'"**''*' 
Prorector. Hn. P.'of! Gruber, e"n Glück ' " 

vollen Kanzler der UnirerGtit, Hn.br jiT-"' "'^*- 
. üffcnili^be «ä-«-»»» K-'»'n«»ordre der AuflrJ^, 

oni hufnanat .komipen, ein königl. IGib^netsfchreil,«« ntbft ,U 'f' 
ttmcijfa enii ^ß^nie« d«l rothen Ad ifOrdene den, JuWl„ ^u i ."' 
iliTcher, Be- gf • . «^•»*l'«n fowohl dief« 



HBinniliche Zuli irer inhigft rührende Weife bef j 

Am a. April _\Turde dem Hn. Gr«f«Q Le^ u *' 
VOM 'l3oM«ir«illfMici^ kanigl. preufs. Regierungnaih" 



feinar rÜhmHohft' bt-kanmen* o * 

Re* 



Merfeburg, wegen 

lehrten KenntniOp, b^IiQ^derc im Eiob« der 
diaDootorwQrde erthellb 

aannt: 

• ••"'UnTK'Apr.' tfr. iPi^nft Go«l."l5fffl en* Schlefien, 
Lehrer am Rerün. GymnaHo. Seine e'ngprcirhtou 
Prol>«fcliriften handelten: dt quamitatibus prßtiuit tt 
ntjativii ; a) df dtr f^Ü tikutfimd fHiMm Huptdimtm» 
tß folent. '■' ' 

Am ij. Apr. fJr.'AWii*m Marcus Offner , Vorfte* 
her einer judifchen Lehranftalt za Berlin. S.>ine PralMi* 
fohrlft: de vartü imßiaitiaut'tlmentariae mttkodit. 

Am t<. Uey Hr. M. Cbrifdan Gere ani dam Mag. 
de1ynrc;irchefi, nadk rjil{nli^ fMkilldlMMi« EoBWi 
der F.'CultJt. 

Am Ig. May Hr. Chrifiian Ludfnvig Ka^l mxu deni . 
MecklenburgiCo^aPt OtwcleiurMr aaaJuiaigl.Gjfluianum 

O (5) zu , 
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tu Cleve. Seine Pr 

Ulid die ckaleUtßkiK Prii^tr* . • • 

Am 4. }un. Hr. FerdnianJ StkmÜb *v§ Fl«aen, Ad- 

yocat zu Dresden. Seine Pro'jcfclirirt^liandehe die 
ab: a« tt quateam Judatis jura avium fuit con- 

Am 10. Jun. ertlie'lte die FacuTtÄi d«m Hn. Val«n< 
t'm .Heinr. Schmidt^ Piof. aut Ctiriinirch - Cölnifdieil 
Gymnanum, wegen feiner längft riibntlicli bekaniltMI 
0*l«br£Baak«it md LebrerTerdicaCt«, di« Doetmr* 

Am It. Jal. Hn. Kar] Friedr. Ludwig I'Vki» aut 
QDcdJintxirg, Rtctor der Schule zu Borgdori. Sein« 
Frobefchrif t handelt« dir artieuUt ti*g««r*M> 

.. . An eben. dem Tage Hn. Friedr., Anguft Ntttf tut 
Leipxig, Lehrer der prakiifchen Geometrie an der 
Kriegafchule zu Ber)iu. Seine Proherchrift bandfeite«. 

de ■prirci-plit geomctric.'T , quihit^nititur conflrmtio ftnttit 
(ireuU rtfitcttmtij ab Nsuardo Domglas Anglo vivinti. ' 

Am nämlichen T.ige Hn. D«ni*I David Kofcnau^ 
Lehrer der fran/iirifchen Sprache -' i k nij»!. Fi u^drich 

Wilb. Gf rr»;ia0...n zu Berlin. Seine ProlM^fchrift h*»- (ttrUtttwijcUtn yprat» 

4*ell: Umffui OiUica €m. (^cuafätciHi^dtk: " " *Aai 4. Nov. Hn. Joh. Goiifr: Mtoiw» e»d. Lab- 



Jung: Cemmemnrtut fkilologice . critkiu im Carmem He. 
borae (Jud. V.) bcwiefen hatte.. 

Am 11. Sept. Hn. Karl Ludwi^fi/ane« aut Anbak' 
Bernbarg. Sein« iVebcTckrift bsndeit«: 4t UAimaH 
Stmea* dt Df'fiiatwtit.' ' 

Am 17. Sept. Hn. Wilhelm Hermann Bfume^ Mit» 
glied des pbiloiojKfcbej}. und ^ilagog^Ccbm Semm«p 
numt. Er Mtte der reevhit cwcf von der tbeofogi. 

fehcn mit dem erften Preife gekrönte AbhandWtif^'rn : 
l) comjiaT.Mio merttomm Lmluri tt Altlattektkonis in «///. 
vcrjlim tt doctrtnae ev.^n^;^^licc\e et rei ecdifi^ßic.ie conforwu 
tiontm; 2) de adiapkoris f. acsjonihui tndijj'irtr.ttbut i wOf 
Ikerdem die berein oben erw.iliiiti» t^edni' kie Abbend> 
lung: dt Plntonit liktrorvm educandontm djiCtylina , vor- 
geleg'i und üe dadurch von feiner ausgezeiclmetein 
GefSniickliiEUi<it überzeugt. 

. Am airöet. Hn. Sam. Friederich Andrejs RtHfcktr 
WM Alzendorf in Magde'ourgifchen, «rd. Lehrer an 
GymnaHtim des Khjftrrs U. L. Fr. 2u Magdeburg. 

Am «7. Oct. Hn. Jöii. Fin. Theodor Gür« aus Haüe, 
ord. Leiner an der hieii^cii liatipifchiilf, nachdem ei( 
feine Differt. über die btßt Mtthodt da* Untimchts im 
der lattiwifchtn Spracht der Facultdt einjjfriücbt bette« 



Unter dem Dccanate des f^n. Prof. HoJfT^etutr : 

Am lg. Jul. wurde dciti Hn. ff^rtnana (reorg Holl. 
IM«« , aus Jpver die l Inciorwitrde erthrilt, nat hdem er 
feine vorzQglich« Oelcbicklicbkeit theils durch aiidera 
FrobelüdurUteii« di«Ue darab^ne ^^ucki« Abhend , 



rar cm. bteligen königl. Pad^^ipitii n«cb eloiiia'retchf 
ter Abhandlung: ohferwuhtt im Plaimrit Emtifpknmemi 

enihaliend. 

Fndlicb am 9. Dec. wurde Hn. Ludwig Uoffm^nn^ 
kdnig). Polizey - Sfcretär zu Berlin, nach eingere u n- 
ter im Druck erfchienener Schrift : übtr Ctnfur- M. Bfßß^ 
^rjf4eif die philoI..DQciAr würde eribeiU» .. ; 



L IT E R A R I S C H E AN ZEIGEN. 
Fölgeiide Voonuil • Förtre^zungeii lind bay um 



II < 



IX. .Auki^idlguiigeiL neuer Bücher, 



Ben und verlandt worden 

1) Jonrael far JUteratory Kunlt« LitXtti und Modt.' 
• Ilg. letetSifidu * 

a) CbpofiiionsbTai^odarWsiM^IiblMZeitiuiir f |it. 

titütmhtr'Heft, • 

I) PoHrci«vfhg dct alTgAm. dentfelren Oanett-Maga^ 

zifis. %tt!Y\ Rdps tfrcs II. :tes Sfück. 
. 4) Curiofitaien der pbjrfifch - Ijificfu-ifcb - artiftifcb» 
biftorifchen Vor» o^d JvMtveU.. Tten fiandaa 

atcs Siück. 

$) Neue allgeai. geogr. Epbemeriden. 4ten Bandet 
^ates Stuck. 

" Naaefte Uadar » und Vtilkarkimda. lytab Bdii 

W»imar» Sndt'WMafdNirf xatf.- • 

,GAH«r9.ogL&pr. lande«. im^vXt^i«- 



, Verlag! - und Cdromifriant • BOcbef der 

Bui^liLaEidier Hemmerde u. Schwei Tc Ii k 
zu HaUc), im Jahr tgtt erfchienea und 111 al* 
leii Biio^handlangen zu haben : 
*. Adelung , J.S., F. Ton Herberflein , mit Rfkokficht 
auf ferne R«iiV*i in Rnfiland. Mit K. gr. g. sRthIr« 
Archiv, neues, des Criiniiialrechtt. aten Bndw iftf« 

bis 4tes Stack, t. Jedes St. la gr.> 
ArobivfibrdcBttiierifchen MagnelwmM. iten Bande« 
stet u. )icc, )ien Bdes iftcs bis stc«,- iiiid fiaafidaa 
tfiet u. afe< SfSck. gr. g. Jedes St. Ig gr, 
Arioß't nW-niWr iu!ind, iil>eint^t -.nn KmI StM^ffim 
ifier u. Sterüand. 8. i Rthlr. > i gr. i 
(Der jte Band ift iraier der PrelTe.') 
Atbetllimf »''eine Zeirföhrift Inr B«(«rd4 der bmaiiUk« 
Studien» ateri' Rdes stes, 3tea Bdes ifttt n« atei Sr. 
g. Je'Ie ^ St. II pi . 
Crimiual -Cudex-für das Ruffilche Heich, rpn der itai- 
■ lerl. GefetTgeb. ComoiifCon entworfen mi^ gaaak» 

" ' " Digitized {)y Google 



»4* . ' ^ 

Ihitf'm, C. C. , Hanftaab ftadMtwndbli i« tt 

' ner fcrir. Keyiüon feiner MttlJplIrilriihi-'jtW B—db 

• gr. g. a Kthlr. 4 1 gr. . . ' i 

D/^MM««, J'. D., Repbanaufgaben, z«r pmcr. Uebung 
liäfiikJ^cbiiJfWui- 4i« 4 SpMiti.. ata Auili «. 

* gr. ■ ^ .1 - ■! • i't> 
Dcoffät, C. H. , GefcMthte des künifchcn rnftitut« för 

Chirurgre u. Aug^ah^Ukunde auf c}.yni*er(.:a|uHaiie 
l<tii bis ISI7- gr. (• i Rthlr. i gr. 

.•biiotr. rei S^lafbHHiiMmuMNl'. S^tn«). i Rtklr. (i 

^ Onoma&iuon poer« f. inrerpres r«r. ad mytlio- 
log., geograpb., hifcor. pei tmeut. g maj. 14 gr. 
r— — Purc-r^.i Hurjtiana etc. s «aj»; K-gr« 
v.y.üoh^ if^.H.^ £ntviruitf ei|w«Crüqinal,G«Cattbucfae< 
fiir das Uufr. Reich, mit AnaiMrlU. ftfaaii.dilt befta« 
, hoadpn,.^u}S, Qdniimlgshtxe.t nebft kr it Bemerk. 
. über den berausgcg. Criiiiiiialcodftx. gr^S. 1 Rthlr. 

13 gl-. ... 

Kxjintry K. ty. C, der dewrcbe.Gflvinegksfreimd. Jtec 

Hand. .Mit K, 4.' l.ijlhlr. • 
JbaMfrf Km H.i Veffich eiries' meibod. Lehrburlis t?eir. 

deutrofaen Sprache, iten ThU rUe Abtheil. Sprach- 
•* nnterricht. j. 14 pr. 

Stiurer, A.N., Nordifche BU»t«r -^fir di« Chemie, lüen 

' Bandes 4tes Sti'ick. s. la gr. 

5imi4Aiim, jr^,- Fi^nU<ibaSpri&:hU)ir«. g^f. s Btblr. 

• * 1, p I * * P •■ -a 

ttgn - f" . ■ . *. . r . ifv.? 

7fCpWViM'ßfa, tag]., fiirjLandwu-tbe ü. Wirihrcbaft» 
yerwaher auf 1S19. J. ..iggri ... 1. 

von den altefteit 

bic zu den ^genwinigei^ Zellen. g. t Rtblr. 

ZeitÜng,vlaad«ruri1irchaftJiabe» «bf ifti. ' lllh'K*«''4. 

3 I\ih^r...g gr. ; . 

Bemoii f s^de I'Ar.ir). iinpef. des Sciences d« St. Petrr*> 
, . . b^urg^. J^uie^V^ ( i J 1.3 » « »4»> .gr;. 4. $ ÄUil». 



il 



1 , r 

!■ ■ 



Von'tfem T6 eTi*»n ef-ro!iTeneneh wicTj'eljJim W?>1<e : 
Qarmichael^ R. , obfervatioKi .an tiu &mjrtoms and 

. fptcifc difttutinu tf VvmIk ^ßi^ mm t ftm, 

London Ijig. 

^ird «ine *on dem Herrn Dr. u; Prof. Kükm in Leipzig 
bearbeitete Ueb«rleUung in nnrerm Verlaga in Kurzem 
^«..walcbaa avir ynr Vannaidaiig^ mir GaUi* 
~ ^anaaigan. 

' }. B.' G< ^1 e i Tc h e r'fche Buc 
^ ,. Uaipiig, 



Btrnkardi, A. F., Anfickttn übtr tUt Orgawißuioa 
dtr gtttitrttn Schiäm» fuh Jana, Fr^an^vv. 
X KihJr. la gr» . 

Dia Sebaireftrifton d« ? Herrn Conürionai- «•♦h 
und Direcfor HrnLirdi \n Berlin werden feit einigen 
Jahjren allgemein zu den Ii^b^traicbrtan opH vrirliMf» 

Aaa aaCarar Tage gaubli; Ii« ^arm bäuii^ ßefucbk 



•4« 



f'lila XU haben. Obige in letxter Ofter^MefT« inf. 

gegebene SjminiaiTg der Intereffantefien du» Tfflljen 
Vturs d.iher eine fehr erfreuliche Erfcbeinmig fcyn; 
eine kurze Inhalts - Anzeiga wird am sweckinäfsig* 
üan dia Ä«fmerkfainke«t darauf allgemj^n binlfakan. 
t) Uebar Zahl , Bedeutung und yerhilmir« der Lehr, 
olijecte eine» H ) innafiurns. i)Uel)er die erften Griinif- 
r«iza der iMethodik für die Lehrob)e<:te eine£ Gyn^a» 
Cums. 3) Ueber die erften Grundßltze der DitcipTin 
in-einem Oyouiaßum. 4) Mathematik und Spradbea, 
Oegen(ai< nndiErgänzung. 5) Wie kann ainaSelilil* 
in das Gehitt dpj- Univerfiiat überftreifen? 6) Daa 
llecbiien nach fefta^ozzi. Matbenutik des Kindas. 
7) EntlalTungfrad«, Rada KBlialM«\b#ir ^Fajrar 
dal AaforinaUieiu/aftai. *. 



, • ' ' ♦ . DU . 

Ctvil^aukMMß «a Kri*gsx.wtek0ß/8tlMg*minft, 

oder 

'.Ü^H/kMife^yprlt/uHgtm für Hßgtktmk ArtUtdffmk 

• - . ' iCtU. Von 1 

Fr, Mtiaertf 
M;j|^.,iaB.K0iiigh Pranb. Jn^M^aar- Corps. 

gr. |. Bavlin, in Ao,- M 3 u r Bi»UlaiidIang. 
-| ,,- Pre»s a Rthlr. la gr. 
Die anerkannten Verdienfte des Verfaffers in 3ar 
Baukiinft lili^rbaupt überheben ans jeder befondern 
Eiupfehki(ig. '..I>ar.Zwack ^ü/fT^ukunlt fpricht ücb 
durc&dän.ftiarrlRlbrtaM. 

Htiifmmmifs Poßiito^rajAIe und Kant ifr.JOai^ 
jprfttß. Staaten. ' ' • '• ■ 

'"keuital^ der Peftgtografkit der Königl. Preuft. Staa. 
ttn »on Hm. F. W. Heidtmann, KönigT. Preufj. 
Poftmeifter uiijd Lieutenant zu Wcilsenfec in Thü- 
ringen. ' ' 

Poßkartt dtr K5nig|.Pr..Slaala« in tv^^grtüm BUlt- 
tern; enthaTfend dia Cbr^ dar ordaildiGliaB- fibp 

* reuden und Kxtrapoften ; vott'R<bli|il* Pr> Polk* 

* " * meifter F, fV. Htidtmann. 

W\t kündigten oliige beide intavatfanta aad für 

Reifende fowohl af<: n!lp ( ; cf. liiftsleute hc'ichft gemein- 
nützige Werke, d&i iidndbucii unterm aoften Äuguft, 
und die Poftharie unrerin lorrenÜciober an, und ret- 
fandten die auj/Hkrlickea .(faAiiadigaf^^ davon aiebt al- 
iein an aila Bnebhandlungen , Imidcm aoöb an iHa 
Königl. Preufs. Poftämter , nahmen auch dii-ff .AnMin- 
d1g»np,en in unfern tifpogr^ykifthtm MoaJtderickt auf. 
r^ltSirere feit Kuizeni de>)ialb bey uns eingegangene 
Anfragen überzeugen uns, dafs diefs, iiefonders in daa 
Rftnig}. Pr. Staaten,, .nof.h, oichi gabArig hekannt g^ 
worden fey, «ad #ir aaigan biarmte aödtaiiJa ganx 
kiurz an-: . 

l) Dafs wir uns wegen des Plans and Inhalts beider 
Werke? 3u( iintara obpidaebiaa aocfidirlialian An» 
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s) tMk Mi« Warke bereits im DnKfc und SMt 

-"■ '■ rmrl und baldigft erfoheinen A^erden. • — 
O Dil* man auf die Portgeographie tu i Rihhr. s pr. 
nnd aaf die Poftkarte zu i Uthli-. Hey aihn f^l- 
amtm md Bucbbandlangen bi» Ende Jinukr i g 1 9 
rubfcriblren ktiin;*'Wö dmui der SabTcriptions. 
• ' termin unali-inderlfcb Befchlonen wird, und der 
Ladeufrtit tom Handhuau 211 j Rthlr. und vondec^ 
' "'* Pl^ttort SB I Rthlr. II gr. fr. Tour, eintritt. 
4) Dafs, o>5g1eich äeiäet an Sich £6p«r«t« Verk« 
find , und jedes allein «n kabttt ?IV, docfi'K«ida 
einander diircli iln e genaucnUfebe.tlchren'ro trVffj 
lieh untn-rt Auen, daf» keinPoftbeninter,G«>rchafi«. 
' iMiln ^er |;cftihidtlcr StaaUdMtDCr lle Idcbt WurJ 
entbehren können. 
Weimar» «len 1. December 181 8. 

. . Qeographifch^t InCtits^ 



Ajihsng entfatU ne^kwOrdtfe A«Fkt(lrnng«ri d^, 

g — ■ d nw»g*«iA' iwid dik 4i wch 

verantaCtten mlnilteriell^n Veffthi^n, welche' xm To 

interi-rrTintPr ft'vn ttnilTen , ip ■•l'ir.-mrinot r!-,- Aft^ nt- 



"So Mira' tft* fertig gewordtn- Vmd in den 
licliTten BuchhandloBgea dat^'b- und AMlandei 
»Itbig *u haben : - • •* 

NtoM. Dr. £.» Anhngtgrflnde der Algebra» 

AtlcliunterdemTitel: 
Algabr». £r>I(rTbeU.'grlt' Auf guCMweiCM« Druck« 
papier. « i gr»' ' ' ' , 

- ^juhuCcd nnd gelehrte Schulen, welche' Geb mit 
kurer ZaMung ah' uns odic an die.OrälE'fche Buch- 
handlang m Leipzig wattden*, arbahtfn hty Par. 

zu »5 Fxefnplarm das Fxemplsr zu t6 gr. SJcbf. 
Qg^, Der e(cri^(«Theil ift unter der Prefre, und wird 
Uanea kuraar Zeit fertig feyn. 

: Ragoesj'iake^ucbhandkuif iaPranslaii« 



TOT« 



1«" 

liehe Theilitabuie i/t, weldbe da« ^ickiai delleibea 
etMgt kat> 

III. Bücher, fo zTi verkaufen. ' 

> .'.>.F«l^eitd»#eb«ad«ne Bäch«r ,* welch« in Göttin'? 
gen fiuhii, füllen an dieifnlj^en vcikauft werden, 
welnliA bi^zum i. JuUiu igx^ das meilia dafOr bieten 
wtadan; ■• • 

Allgemeine deu»fohe BiWiotheb. Rd. i — iig, nfbft 
allen Anhangen , Hegiftem und Kupfern. (Ein 
• Tbeil dar Bände itt lirofchirt.) ^ 1 

■ Hvat rilginirina da«Uipk»|iibliotkak. Bd.'i^iof, 
■jMebrt aUan.AnkmgMa, RegiriBni «nd KnpFerti. 
Hamburi^ifches Magazin. Hd. i — 26. imtl lif^irter^ 
Vorffehende drey'\Verke find ganz vollftandig. 

Beckmcinn'r'iö]f,onot3\iich» ßiblia||Mk. Bd. i — il« 

Bd. 21. St. I\L 
Götiingifche gelehrte Anzeigen. J^g. >74i* 49* 



In allen Buchhandlungen irt zu haben: 
Kirzt Gcfchuktt des kUmfiktn InflitHis für C4ir«r,q'> 
und AugcnheiUiunde auf itr Ulli iifu " -i' /'i/.V, und 
dir i» diwMbt»,btfoigttn Htiiwcikodt in ditt Jctk- 
rt» i8*'"f *S*7% lonC.H. Dtondi, ord. Prof. 
der Medicin und Chirurgiet Dir. d. Inftiiutü für 
Chirurgie und Augenheilkunde; Nebft j Kupfer- 
tafcln. Ilnllc, auf Koftcn desVprf., in Com - 
DitfT. bey Hemmerde u. Schwctichke. I|i8. 
* 'ViMt einem Ankeng; uKIaker'aödi'barander« 

VCrUniirr wird. 
Die Krankheitsfiirmcn find in diefer Schrift zu- 
erft nach (-'en rcrfr 'üedenen Syrtemen abgehandelt und 
charnkieriiirc, und dadurch Uber die Mtur und Be> 
handliingt.irt mabrarcr mtl neuai' Liebt* verbratet wor- 
den. Außerdem enthalt lle fine Menge neuer AnHohf 
ten» 0|ictaiion$ • uucl Ücliaudluni^imetbodeA. Der 



Tabinguche 



.9.1. tnt^ 



irichie von gelehrten Sachen. Jahrg. 
»75»« il; »rSJ— »807. ISO«. St. t — 4K» 

Die Koften der Emballage werden befonders ver* 
aMai. Man . wand* fiah >in ' poftfre^ail fidate» «a dm 
Dootor Ed$iard GmtU» in SraMgar». ' >? < 

• ' IV. A 11 c t i o n e n, 
Sßeher- yfuctions - 4»'(^ gmeinnaulgtn lukaiit. 

Um eine gröfscre Conearrenz zu beFbftle'rn, a^ 
ouoh Zu bewirken', Aah aiKwärtige Büclierkiufer ah 
der biar zu Altenbnrg in Saehfeti dent tßeu'Febrnar 
Yt>9 Statt habenden Bücherauotion einen Andail^ £e 
gut alt Einheimifcbe nehmen kSnnen: Erbietet fich 
Endiesgefet^terq .alle Aufträge, die aua^eor Auslände 
eingehen, im»-ntgi;ldiicli zu befoipen. Ein groCter 
Theil diefer Bucher, als der Uoinane, Reiian, Ge* 
dichte, Komödien, der theo). , philol., jdl'|&.\ BBedlo., 
biographifcben und andern Scbrifian irt n^, ttngebun- 
den und Ton. Tiilen mckHkra Rzamplave vorbanden.' 
Diefer Umfiand dürfte fiir auswürtige Böcberliehhabei' 
eine VeranUff^ng mehr feyn, ui diafar Subhaftirai^ 
einen erwunfchten Aniheil zu nehmen, weil aieh^ 
laicbt an baFärcbten, djir« Jcaiapd da^jr^ar aujgehaa 
w«de. Nack Beßnda^ wird man audi wegen der 
Fracht ein Ueheretnkoninen zu irefTL'n uiffcn. Das 
I Bogen ftarke Veraaicklürs Terfendet blofs auf fntn« 
luiltaBria^ 

. . Buchbän^;pj||^TjCpa. 
'~ Altenbürg, den t4.Dec. igif,' : . 



Hall«« gadraekt \%y QtV^%%i «ad SelmiL. 



.1 



I 



»9J *kVi' «>i'»*> •■• » 

Digitized by Google 



M O N A T S R EG I S T E R 

P E C £ M B E.It .. .1 3 I 8. 



Verzf^'cVinir-^ f^pr in r{er Allgem. Lit. Zeit, iiud den FrganzungsWättero receafirten Sclirifteil. 

^nm. JDi« oiUe Z>Uier leij^i dia Komtt, di« swc)'ie di« Sei» so. Oer U«;l«u £ti. btMuliMt «Im £r|io<ttB|«btiu«r< 

A. . E, 

Eickhar'n^ J. O. , Oefehiclue Jor tlrey letzten J«hrboa- 
derie. »r Bd. je his auf die nctieften Zeilen foTtg*- 
leizte >Vi»f,' , ti. jr Ui» 6r Bd. ttt. 1^4, ii^j. 

neun/ehnte* Jahrhundert. Zur Ergänzung; der 

heiden »Ifn Atts«. d. Detch. der 3 leuten Ja'hrh., 
•ntiler ii«B Agjg.l»ef. abgedr. EB. 144, i,4i. . . 
EngtJit<ifi, L., og J. Malttr, U^itwuk Caltadcr. |r 
Bd. £B. 131, ioj7< 



Acfa follemnia Academiae Cbtift. Albert. Kilienfit.la 
lacr. raccularibus teriiit rctoroi. ■ Luthwro ecolclMk 
celebrandis collect«* EH. 144« 115s. 

iftninM«' dt. F«t Ob. dieHolToung einer freyen Verei- 
nigung betdtr proteftanl. Kirchen. Fln (>l',kckw 
Ichungsfcbreiben an Htft in Zürich bey d. jteu Ju- 
beif. d- fcbweiz. Rerorinat. 314, 1(14. 

AnbaogzMm Handbuch« üb. den Sgl. Fcculs. Hof u* 
9tMt, t Haadbttöh ih, daot 



F. 



FialnVif, Ch., IMidtM« satmlitfitoc.' VerUfungen. 

>N«ii« wobtre'il. Ausg. EB. t^e, ttio 
JtiMrKA, Tb. H., der Glückspilz u. die Glüduriuer, 
litTp. £B. s|7, lof 3. ' ■ 



Barth, J- A. , Monumentnin Pacis annis 1114 M l|tf 

foederatis artnis j-eliitutae — 199, 659. 
9au>(«r, Ch., Inrcbrift auf Zwiagii's Hütte zu Wilden* 

baofl im Toggenbi^g} Mbft Bed«: Wai i£t Aelig^on? q 

Seckei-, ^UTb^^Ro^en u. Dornen ]a Erz3bIaDgn O. ©^•«•f««»'"«:^'?». die, Ludwig'i XVI n. feiner Famll!« 

Sceaen aus dem ftiJleu hiu*l. Leben, a Tblt. EB. '™ Tempel. Aus dem Tagab. der Herzogin ». Aa, 

141,1136 ü'i'Irme; uberfe.tzt au« den 1 1 |jr «rfclii«!, M^Jnoiwt' 

B^Hdt, Kljak.. ab. die DreytiniiiMh Ootin. M rtili'''*'«*!!^ ^'V/'i'' «. 

, woUfall. AiHg. Ea 140, ><«•. 0«r*e» G. Cb,, das wecklenhurgi Kittwgeld, od: wie 

Bey träge zur Geich, der kalhof. Kirch«- ]m .v»enJahfh., Mcklejab. tiuitbefitur »on einem Theil 

in Bez. die aeuetien Verbälmille decL eesen die feiner Scllolden Ziofe« midimi — _ EB. i^i«;, ,c^^. 

dfni. ClwiB» «f}, «41.41» |tl. ft|* • Gefpräch« üb. Gefetrgebung, f. N ScA/ic/,.vgro;/. 

Geßnert, C, , Ermahnung zur StanJhafiigkeit , I. J, 



c. 

Calender, bifterifk, L L, Emgeltt^^ 

4» C««ideff*, A* P.« fteoueil d« mimmm tof la^oti^ 

nirjur- , cont. Obfervationi für les PlMtM MttfotitB 

ou liyngenefet — EB. t)^, iOt9> 
Caloal ■ iMagazin ftir angebende Prediger u. die, welch« 

bey gabjkuficii AinUfefcbMliea iioh dai N«cbd«BkaB 

«rlciehtttB wolha. itBddm. Aoeh: RtdM« Em. 

warf« ^. AltMf «b«t« bef Tramingra. E& 131, 1 19^ 

D. 

Uteandolhj A. P., f. d« CmndoUt, 
DemiMt , J. A. , Haodbudi da* 
daa Ptenft. Staats. 109, 
' ktmat- Abrib dar O 

109. m- 

Denkfohrift Qh. daa Verfahren des r«m. Hofes bey der 
Etneünur.g dct GeneraWicars, Frhn. •. ff^^m^g^' 
zutn Nachfolger im BifthiUB ConTtans «-^ afi« 64t« 
' 31t, 7t}. 

Dtcnonoaire des fciences medicales, parane focit^t* de 

. M^deciiu «t de Chirurgien«. Tom. l — VL A Cera.' 

.E0. i4a, iiap. 



äiaahart, 

GiqfaitTt J' C L.« biftar krit. Verfucb nb die Entft«. 
. lurag n dia frabaftaa Sctdokfel« der fchriftl. Erang«. 

lien jr^ , 719. 
deich. Fr., Anemonen; hift. u. romant, Erz&blungail* - 
)oo, 697« 

QrUl parier, F. , die Ahofravu Trfp. «oa, 71t. 
«Hto>, F. W., dia PrinaCea. tfi^. £k 1,7; 



Oaogn^a. 

Geographie desPreufs. Staau. 



Hacker , J. O. A., relig. Amtsreden In Anidgaii n, f«]l« 

fündig. I tt. la SammL £B* ^i^t >Otf« 
JH^gaiiMm's, Tb», praet. Erflrterung«t ausaTfen Thet« 

len der Racbtsgelebrramkeit. 6r Bd. KB 135, ro7j. 
— — Sammlung der baanöfer. Lendesverordnangea 

n. AmÜBhc^aa d«a J, sgi^. . s ja St. EB. 143, 
naadbiuli flK' den Kgl. Prenlft HoF a. Staat Air d. 1. 

nebft Anhang zu diefata Hsnrtbuche. }i6, jij. 
Hanhart, i., Ulr. Zwingli's Stimme an die Lehrer de». 
; ETangeliumt, u. Conr. Geliner's Ermahnung zur 
Standbeftigktit im BakenaiD. dar cfrav^ Lcbra. EB. 
137, loy«. ^ , 
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J. 

Jägerma»a, K. F., neaefte WehgeCcb. »om Anfange 
der franz. II eToIuli«a UsMin aUgfenit Fritdin 1I15. 
EB< 144« 1 141« 

Jvgenfoa , J. , Tcmvak diftiti^ Wwtmm lad Oamany 
iu' tbe YMff ai<5*- ir- « ftf* 

ir. 

Kaiftr, Cb. E. N., charact. Ideen aus den i«txigenBt* 
format. Vorfcblägen in der proteftant. Kireh«i mit 
RQckficlitaBf di« Pfiaum. Verfuche. FB. 1)7, 109;. 

XitW, F., die Harfe. U Bdchn. FB. 134, 1065. 

KiVchen* U. Staatsfrcurr! , der; glaubwurd. »orläuF. 
Nacbricblcn ron den Frankf. Berathuugen mehrerer 
deutrch. Bundüslcaaten ab« df« Aagcl«f«l1i«tea der 

■ d«atfeb< hi^i Kirche (fi«'«. 715. 



Lampadiut , Ch. A. , Handbuch der allgeni. Hutten* 
künde, tr, pfaqparedfvr Tb. »•vcm. Ausg. Efi. 
1361 tott« 

M 

Manget, J. L.» ReflexioDi für lei attaques, dirig^ 
dans cei dernter« temp« conure 1« ven^reUe wut' 
pagnie de Geaeve. BB. 14t, iit^. 

Alrijfer, Jac. Fl., T. Vojagc de 7uric i Zuric. 
JUtmoires particuliers — f, Gefangenfchaft , tlie, Lud- 
wig*« XVI. 

Maller ^ G., Denkmäler der deutfdien BcukiwiXt. 5K 
u. 6s H. EB. 141 , 1 12|. 

Möller, J. , r. L. Engehtvft. 

— J. F., die Wiedergehurt der Kirche Jefu , darge» 
Tiellt in 10 FredjgMB ftb, die Relerfoet. Qe febichf» 
EU. 141 , 1115. 

JVIonumcntiim Paci» — C. J. A. Barth. 

Mo/chinit G.» Guide per Ucitiä di VenexU eil' enaico 
dcUe belle erü. Vol. I et IL 317« I}). 1 

Mätlia, Dar., ftb. die BiM. Zwey Predigt«. ^ 

Ubemonn, K. G., TOD der Nator des BtenldieB. 1 a 
-erTfa. Aach: . . ... 3 

_ prycbolosie od. Itelnre too dem Ncrr«Uebeii des 
JlenlolieB. EB. i3ti 1«97* 



elfelk« gl. 0«t u. 



Niffeii, H. F., Predigten am Tuli 
s. Nor. sgi^. £B. 1)3, io:>4. 

Reden, Entwürfe o. Allarfehefe, f. €eB»el.M«giChu 

B^nttuVolk, oder: welche Oeaftiiutien B.in« 'der 

Preuf«. Staat haben? 296, 66^. 
Rofe, F. C. O., neue ^leil.oJe, Jle ppwäbnl. lahlrei- 

eben Fieberkrankhektea eioiach, ücher tt. (chäcQ 

zu heilen. }o4, 75». 
Rofen u. Dornen , f. L. Th. Becker. 
Rtttvrmmnd^ H. W. , Nachrichten von einigen Blin^ga> 

borncn, a. durcli ihie Schriitfti uhist gcvordne^' 

Dichtern, TonkünfUera, rhilolocea — — EB, x\j\ 

S. 

SchhcktegrMf N., Oelnrlobe &b. Oelelinibing «. 
Reobtsw^ITenfdieAin peatfiBMBnci; reranlaftt dorefa^ 

den Slrei'- z wifchen Thibnut u. u. Savl^ny. 506, 741, 
Schulze, G. F., pfychifctie Auihropoiogi«. lox, 741. ■ 
». Se.kfndorjf, Th. , Lehenti^eln mit Eriahrunf^eii 

aus dem Leben fklr Jäoglinge m, aueb Erwachlene. 

t B. 144, ii<o. 
Seiäen/tick'r, J. A. L., Comment. de Marc^fiaifl fimli 

liliusqiie formiitii. FB. \^^^ (•/l. - 
5i/.'rr/i(j, C. F., Vaier Uodetich unter JeiacB KiadetB. 

4ie Aufl. EB, 14t, 11)4. 
Sr.,:dler, J., Boeklet u. feine HeltqneUen. 30«, 749. 
Spahn, F. A., de agroTiejano in carminibue 
^cii deIcrijuo,^.(«ominenL. £B, 134« -««70» 



Voyage de Zurio i Zoric par nn riell liebRattt de cttte 
. «iUe (iee. H. AM«*>. ür. tft. 

ff. .... 
ff^ther, A. O. L.( de peeuaie bereditaria in concorfa 
ereditomn e ior« pretil reSdui rei venditae aeki- 

mnnda. Cotnmenlatio. F.B. 136, 1084. 
?f^illmar, Wilbelmine, Viole od. das Ta4teiigew(i]bek 
■ WeueAöig. £a t^s, it3<. * 

2. '» 



ZwinglPf, Ulr , Stamme, f. J. Haahürti: 
(Die Somn» allir aiic«Mij|tan Scbrt{t«ii,ift 60») - 



literan 



iTerzeichnifs der 

Befdrdemagen vod Ebrenbezcugungeo 

' w. AMitag tn'^t. VmXtrikafg 305, 744- 
iaJena )pj. 744. " in BreaUu 315, (14,, ». Cö//«. 
bhher zii Marburg, jet^t in Breslau 315, I13. ».GOrt. 
ner in Wirti }co, 793* WrfS in Wien 300, 703. 9.d. 
Hagen in Breslau JIti 8i4- Hauihtecht in Wien 
70|. Hoel\fietitr xu Midwigiburg 3^^ ^ |oe. JTi 



11. 

Teilen u. artifüfchen Nachrichten. 



ia Milncben 30^, 751, Krauffnrrk in ^^Icn ^no , 70J. 
MMtr, Metfa^ in Leipzig jij, gi^. OetMger in H eins- 
berg joo. FrecW in Wien j^f, Rcfemtk»t 
in Breslau 3x4, gi). jlrAeiW in Bretlim fts, 1*4. 
5cA<>inM> ia Btcdan jiy , 114. SkkneUler d. iiTBre». 
Ifn>|l5*1*4* Schult in HnH<» 515, ^4!. i' Dieven 
iä St. P.«terfbi|rg ){>j , 744.. iVeiuroiUfcr is Breildu 31J, 
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m*\m 744* ^«"^^ >° Fraakrurt a.M. 

Todesfälle. 

Camp» hl BrawnCph.wei^ »94, 656. "Ehefhardin 
Lcipiip ay4i *f5. ««««^in Stutipart ji«, Jjt. ««- 

in üreslau jjj, 8^- ^"1'*^** 5'* • 

Ä«/Vgarr«* in Greü^wold j#6, ^pff Fiürtk 

' Uaivtrfitnio» Akad. n. and. gd. Anftaltmi. 

Berlin^ Unirerfit., Vermehrung u. Zuwachs der 
jl ffitf jMi Zoologifchen Srnnmlangen in den letzten neun 
Monatend. J. 391,767. &•«/««, Uniterfit., Johresbericbr 
dcrf. Ton ist7 bis is öber Fleif* u. Frequenz d«r SlB» 
direnden , über die Seminaria, das pliilolog. n. tllcolo* 

gtrche3t5, 815- iih. das Klinicum für innere 

HmlkllpU, n. da« cbirurgitche ; neu hinzugekoiumne 
PrlparaM«n#«Mtolii.$aiiunlMlg 315, 8>t- 7 — Ver«- 
mchriingen bey den» nadivntt. phjlikal. Kabinet, V«r- 
Toliriändigung dei aftrtBoai. ^ optlfcban u. phylikal. 
Apparats; bereicherung des Mineralien - wie auch 
Ökonom. Model)kal>inets u. zoologifchen JVlufcuniS 31$, 
fiy. _ — Paffoiv's F.inlad. Paogr. zur Geburtitagl- 
F«7Cr des Königs u. SekMtätr's lab ßcd« }is. |ae* 

PreiiTeriheill. n. naue Aufgaben ton allen F«»' 

cnhaten 315, «11. Promotionen: als denk- 

wQrdigft« die de» Kronprinien »on Preufsen, triedr. 

fntkelm 3 15, gas. bej dar medicin. Faculiat 

PromoTirte . Juß , jUi^aüi, LaeAi, Ofwaid^ Sekimtder 
n. Seidel j m, 8 « 1- — — erledigt« «. wieder beDKSke 
ProFe(raren, Profeffor . Ernennungen , Hoffnung «« 
eiaeun eignen akadenn. fowolil evang«!. ah kathul. GoN 
tesdienff, Ucl)erj;abe u. Uebernahme des r.dciorats 
m, der Deeanate 315, |a) u. 8»4' ^"Z/'. Uniferfit, 
dbtlofoiA. Faeohll, Doctorwürden Ertbeilung unter 
J^laafrens Deanti: al* JubiJar &*fi*« to Bali«, delL 
Differt. u. öffcntl. Oifputar., ihoi fiberreichtcs newet- 
D««tordiplou) , l ahcie Befchreib. der deinf. daliey 
bewiefanen ehrenvoUpo Theilnabme ; an: Engel, Gan, 
GMtrmann^ Htnekil 9»n Donncrsmark , LtV&a«, f^aßfl, 
Nttto, fJ/Tter, Tr/efre, Rt^eaam^ Ferd, Schmidt^ Valtnt. 
H. ' Schmidt u. Jf tbtr; nnier Wo/j^airirV Decanat«, 
an: K. L. liiumty IV. H. ß/ü^f, Güte, Hof/mann, Holl- 
numn, Rtufchtr U. Stallhaum 31g, 841- Stuttgart, 
OyninaGaai, Oberes« Mittleres u. UptereC, S^wab's 
lat. Einlad. Progr. a. Bede znr GcburUtags - Feyer 
das Königs } Jabrespr&fting, Ofumdn'i lat. Eintic 
.} Trauiiuig der daaiM rcrbundciicn ftcal- 



fchule u. Veriegang derl^lanl Kgl. BeMil« ift «ia'«ap 

deresKgl. Gebäude; neu aagertelTter neunter P»of. 
Obergyinn., verbefTerter Gebalt der Proff., das uxn die 
Hälfte erhöhte KlafTeageld Biefst der Staaukaffe zur 
ErleidTierang der Autgaben cu; murdM nitdare u. un. 

\cre Gymnaf. hal.en bis jetzt in Raum gewOWieB; Et* 
»iclituiig einer obern Realfcbnle ba| noch mcbt ftatt 
linden können; zwey neu ernannte Lehrer am mUtlern 
Ojmnaf.; Ä'effcAer/iii'j Ab-ang »on demf. u^ Ernennung 
dtir. elt Vorftaber der RaaUebuIe; Anzahl der aus den 
vier Gymnafial - Bezirken, ivefeaAttFnabjne in die eTang.' 
tbeolog. Seminarien, zum LandeSemen Im Oyinnaf. 
dar. crfchienenen Junfiriii-e, Zahl der aufgenommenen 
in den Tier Landes- Senoinarien 300, 7o«- Landwinh- 
febefd. Verein, Zweck a. nähere Befchreib., feyc.l. 
Sitzung zur Geburtstagsfeyer des Kgl» Süfteki 9. des 
Jahrestages der Stiftung, v. Hartmannt^tA* n.0eriait} 
dem anwefenden Erzherzog Palatinus von Ungern Bbcv- 
reichte« Diuloro als Mitglied; toai König errjobteta 
Biedere Forftfcbale In Verbindung mit den Feldjäger - 
Schwadronen, Lehnegeu£tinde d«rt 300» ^99* 
hingen , Univer Gt. , Verzeichnift der Studirenden tro« 
Sommer- Semefier ',oj, 703. Vrach , neu errichtelet 
e»angel. theolog. Serniaarium, ernannte Proff. an deml, 
300, 7«. IVürtemberg, Königreich, Bericht Über dt« 
LefannCtiltnt n. gUehrtcn yereine« in demt gooi 699« 

Vermireht« NaebtUbten. 

Bern, Kunftaniftellünp, P?fcbveib. der KobfMN- 
beiten nebft Bemerkungen ub. dieleluen, durch Actien 
g;skaufte 30 J, 717. Hehle's zu Dainetfchweilen geftif- 
tete Capiialofür die Schule von Schwarzenberg u. di« 
In KopgenzeJI 313. «og. Hi>/;^erVin Mergeoihel« , 
Stiftung einer Fr^^Tc Hula u. eines Capitals znr Verpfle- 
gung a»mer Waifen daf. 313, 807. H''8E" ' liart- 
haulen Siirtun^Nkauf für die daiige Sebtole 313, Sog. 
IN Htunboldtt vom KSnig ihn m feiner vorhabenden Rei« 
fe nadr Indien bewilKgle Um«rftiltziing «. deCsbajl^. 
erlaftenes Schreiben an tlin ^o«:, 743. Lichtenßein \n' 
Berlin« Verzeicbnifs von Vermcnr un^jen der dnfißen 
Zoolog. Sammlungen 30g, 767. Oeßerreiih , neurlio 
Literatur ungeachtet des noch immer hockenden äucli. 
handels 300, yo). St. FtNur^fg^ Grund ftetnlegang 
am Reformat. Fefte'zu einem Watlenhaufe' liey der St* 
Peierikirche; v. Adelung's Eintritt in 6*t L>t> f cturintn 
der dcuifchen Hauptfchule u." v, ff'etj'j''> Abgang ans 
damti von ».Sitpert aberoomoines Patrocai der St. i'e- 
tsiklrdia gof • 744. MWs Sdftnng tBt die Sehole in 
Afligaaadl got* 



III. 

' Verzeicbnifs der • litcrarifchen und artiftifchen Anzeigen. 

AflicOndigungen von Autoran. PmWmU in der Burg zu Geinhaufen. Architekten. Ur 

9. Hauenfchild in Zartkoe • Sein , Uebarfatz. der künde 3J0^, 78». Journal, in ruff^Spracbe, hetaufg, 



Oafcb. des ruff. Reichs von U. ». Karatt\fi» t9f » 66*» 
HiMdtikagt» in Mainz, KaUer ftiadvidit L BarbavoO« 



von der KML JMenüohenliebenden Gcfeltlch. za St.P«> 
tanboigi SabCetipt. Aozeige 307, 7^3. 

Anhiln* 
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-Ankündigungen von Buch -und Kuaftblndlern. 

Amtlang ia Bctlm 61 j. joi , 705. 7P9- joj, 

Jil. 716. J07, 7?-5. 759. )ie, 779. ^ra». I5uchb, in 
ena }Ol,t 71 (• Prhnntr Frank/urt M. 307» jrAo. 
C«oV0ci in Leipzig joj, 7«7. J07» 7f|. 760. C«r#, 
Buchb. in }iatt«^tvt< 6;|. 30t,,70|. ^'^ Z. ; in Berlin 
J07» 756. B. FlftfJier. Bucbh. in Leip2.ig 507, 75!. 
3<S» 145* G. f/fy'.^f d. j. in Leipzig 19 j, 657. 
*Si. }Ot, 706. 710. SOlt ^07t Tf«* 71»' 

Frommam In Ihm fio, 777. )tt, l« 5« Qä^wt% Gabr., 
in BerliD 307« 75 (• Geograph. Inltltutin Waiaiar 
146. G/m{(I/1-A io Leipzig 19 g , 6113. Grii//*. Buchb. iu 
Leipzig }io, 777. J^Jn ' n ia Riga 191, 6£4. Htm' 
nurda u. Sehwttfckke in Halle J03 , 717. 307« 753» 310» 
7t|* t44* 147* Hennings. Btichb. in Godi« «9!« 
tti- Vtnnaam, Buchb. in Frankfurt M« «115» 66 (• 
Herold d. ]. in Mamburg 19g, 611- fieuiter a. Kolkt 
ia Wien 660. i9S, 6g}. 305, 7^4- Htyfe in 

Bremen 301 ) 709» Wi//cAer in Drespe n igi, ^14, Hin' 
ricjU io Leipzig 19«, 6ti« 303$ 7>5* ''/^i./J/'naAA.fiuchb»- 
ip Frankfurt «. d- O. 307, fCO' fer'g Biuihh. in Et- 
furt 307« 757.'' X^mriMlInflal!'^ ^o}, 714. 'XamMMrin 
ttlj'iiL' 195, 66t. ~ Kuj f'-rf -rg in Miiiiz. 310,783.' Lan- 
des -lüduitrie-Compt. in Weimar 1 95 , 659» spj , 6|*> 
5&f , 7u. 311, 143, F. Mimr» la*|lei]iB |iOi 7I*»' 
M :.rer. Bochh. in Berlin 301, 707* SO)« 7«<. }it* 
(46. Ji«rz/«i-'.if Stuttgart 307, 7f 6. MMIii>> In Bnrtiii 
joi» 70t. w. Müfte's Wwe in Wien »95, 6<i. Kjr/cfc'^ 
Btfchh. in Berlin «95« 66l> Nüolooiiu in Käa'igabet^ 
»07» 71t« 310, 77t. Oekmigkt in Berlin 395, 66». 
Qfimultr. Bucbfa. in Tübingen 3tOt ^|0> Pmrdui ia 
Ooiba 310, 777. Ragoezy. BneUt» «i Prentlra )f|, 
147« Ä(#gf' u. fViffs'ier in Nürnberg 195, ij^v ^ ''■ 
cker ja Berlin |oi, /oj. 507 » 754- SaJuler. Buchii. m 
Berlin 301, 71t. Schimnulf^eniug inHalle 307, 757 (1). 



Sttinmelur in Leipsig a9t»'4t<* Thurm fta in Bafel 
«10» 7ti. Typpgraph. Gcfdlldi. In Bern 307, 753, 

Vkert ' 



Typpgraph. Gcfdllidi. In Barä 307 , 
crt in Gotha 310, 7|l. 7ta« KogUr'i Buch - u. 
Kunith. in Halberfudt 301 , 907» 303» 7*3. f^ofi. 
Buchb. in Berlin jcf « fffm Im kl L«ipdg syf, 
in* |0it 709. ' . _ 



** ' Vermifchte Anzeigen. 

Anction Ton Büchern in Altenbura, neiift Fettr^ 
ftift Erbieten zur uneoi^eldlichen AuTtrlga • Uaber« 
naboi* far Aaswärtifn 3t|f >4l* Bucherv«rlo«fon^ 
Anfwg u. Empfahlnng d«rf. Einfeadn'n; det fi«» 
tragt g«gcm Pränumerat Schein an da« Pi 3n jineratiom - 
Compioir durch Kitim'i Bucbh.ln Lcipei R ' ^ ^ 6 j 4 . Gmeli* 
in Stuttgart, Vet zcichnif» -won in Ooiim^en Ver- 
kauf gegen das Meiftgebot ftehetideo Büchern 311, «4g. 
ifUHiHUitfthild's in Zarskoe-Selo Anzeige, liaU Haut* 
mann in Rig» Jen Verlag feiner UeberletzTder v. Korane 
ßn. Gefcb. Je& ruK. lleicbt Qbcrnommen 195, 66). In» 
duftria- Compt. in Leipzig, kinilich •rbalieber Verlag 
dnrSobrift: Jörg^ üb. Klumpfuffe 3oir7ii' J»el iu 
BmHu, Pr«lsTerzeiobnifc ton zu verkaafenden Büclnm; 
flOt 713. KltiH in Leipzig u. Merfnburg, EriauMrung 
nn die Suhfcribenten u. Samfolar ron Kxt/t't dautfcb» 
latein. Lexicoti 503, -is. <-<i-r \n C^rri?), Ver^eich« 
nits fon, mit heruuteii^trtetzun .k'reUen bcy ihm zu ba> 
■ benden, gebdtedenen wohloondit.' anfebnJ. Böchera 
ayt*i|6« 3fMirer. Buchb. in tnrittt crittok» an» ÜDbnaU 
1* £»CMidung der neaen Befteliuogen fiir den gtaa 
Jabrg. 1I19 der G . 'u/e. ZeitTchr. : der GafalUcbamr 
a9{, 66). Prtenburg^ f. St. Ptto^ihurg. Petarfot ia^ 
Aitenburg, f. Aaction von BücbarAdafelbft. Pranumer«"« 
tion^.Gnnjptoir, f. BdobflrvMloMaag. ÜSdUrin Bcrw 
lin, din bitbnr in der Rtairebdlbncnii. dafl erfcbintt«* 
nen MögUn. Ann^sten der Landwirtbfcb. werden von 
J. TI19 an bey ihoa verlegt jot, 705. St, Pet«räkmrg^ 
in ruff. Sprache erCoheinende Journal der KaiferU. 
Menfcbanliebeiiden Oarelirch. wird im nJIchftea Jnbt« 
fertgnGttat, nlbern An^ei^s davon 107, ^5]. Stmdtr 
in Lippfi.i<lt, J >ruck !)»ru:titigi-.ng in feiner Schrift: dn 
lixiguae l.jt. ufu — 301, 71t. 67a/: zu Tüpiiiz in Boh- 
Tnen, Vcikaitf eines J^lureiinis alter rüm. u. griecb. Alün« 
xcn, zu habende Cataloge von demL }iO| 714. Ukart 
in Qoth«, Vcriniehnife von bvf ihm xu habenden engl, 
Autoren 310, 71t. Vogler in Halherftsr" 
.Ton koftbaren u. feltnen boten. Werken, 
Vanaiebpil« d«n&|Q|i fgf» 



''tsdt, \'L'rkett£ 
zu bekoa> 
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